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Tran. —E 
—— Borrede 
E⸗ iſt ohne mein Vermuthen an mich begehrt worden, etwas auf die 
art Des Bogagkv’ichen Schanfäftleins und etlich anderer zu verfertigen, 
Dir ifs cine Freude an dem Worte GOttes irgend befonders zu Die 
nen, da ich es im Deffentlihen nun nicht mehr thun kann. Wenn ich 
biebei. anderer an fo vielen Seelen fchon viele Jahre gefegneter Arbeit 
im Wege fichen, oder fie mit der meinen, zu meiner eigenen Schande, 
verdrängen mollte, fo könnte man mich entweder eines aufgeblafenen 
Einnes, oder, cines fündlichen Neides befchuldigen. Dader faßte ich 
sur den unftraflichen Vorſatz, etwas zu liefern, das neben dem nüßlis 
den Gebrauch jener Auffäge, einigen Dienft, fo es der ger fegnen 
wollte, thun möchte. Sch vermeinte, dag mir an ſolchen Liedern, die 
eigentlich von dem Lobe GOttes handeln ‚in Gchangbüggren 1 

en keinen Ucberfluß haben. Denn da unfere gottſeligen 9 
iedern gemeiniglich ein Gloria und Halleldiah angehängt, ſo haben 8 
die Neuern gar fparfam getban. ' Nun gehört diefes sicht weniger zui 
Bottesdienf, als die Lieder, die die Lchren, Ermabnungen, Gebete und 
Zrof in fich halten, es ſey in der Gemeinde oder zu Haufe- ch wollte 
alfo in diefem Stücke einen Verſuch tbun, ob wie HErr Gnade gebe, 
daß ich hierin den Kindern GOttes eine geringe Beibuͤlfe leißen möchte. 
Daher machte ich über fo viele Sprüche, als Lage im Jabre find, eine 
Heine Dde, die vornehmlich auf die Anderung GOttes, auf das Lob feis 
wer Eigenfchaften, auf den Ruhm feiner®ierfe und auf den Danf jür 
Kine BBohltbaten, doch ohne Ausfchluß iener Abſichten, gerichtet wärch- 
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iv Vorrede. 

Dieſer, dachte ich, kann man ſich geben allen andern Buͤchlein bedienen, 
die nicht eigentlich und allein auf dieſen Zweck geſchrieben find. Hat 
jemand mehr Fener, als ich in meinen alten Tagen , fo diene er mit feirier 
Gabe aus dem Vermögen, Das Gott Darreicht ; und wenn er nur dazu 
durch meine Arbeit erwecket worden. fo habe ich fchon genug genüßt. 

Ich babe mich der Einfalt befliffen. Webertriebene Ausdrücde einer 
fliegenden. Einbildung, gar zu gemeinfchaftliche und vertrauliche Rede⸗ 
arten von Chriſto als einem Bruder, von Küflen und Umarmen, von 
einzelnen Seelen, als ob eine jede befonders eine Braut Chriſti wäre, 
Eindifche Liebfofungen gegen IEſu, als einem Sindlein, habe ich ver= 
mieden, und ernfihafte Gemütber werden mir diefe Ehrerbietung gegen 
die Majeſtaͤt unſers Hellandes nicht, tadeln. 

Sprüche babe ich erwaͤhlt, wie fie mir je und je vorgefommen. Das 
mit aber doch der Leſer den Inhalt der Lieder wiffen, und eines nach fei= 
nen? Verlangen aufluchen koͤnne, ob fie fchon für ſich in feiner Ordnung 
fieben, habe ich fie an dem Befchluß der Arbeit in ein Regifter nach den 
drei Artikeln unſers Glaubensbekenntniſſes gefammelt,fo gutes ſeyn konnte. 

Die Melodicen find meiftens uͤberall bekannte, und ich wußte fie 
nicht nach dem Wunſch eines jeden auszulefen. An einigen wird man 
leicht merken, daß der Spruch, den ich vgr mir hatte, dieſe vor andern 
haben wollte, 3. E. ©. 317 Eonnten die Worte; ich will dich nicht verlag. 
- fen nad) verfaumen , in feine leichter und ohne Zwang gebunden merden. 

Don dem Gebrauch habe ich nichts_anzugeben. Der Herr heilige eg 
zu feinem Lob, und feinen Kindern zur Ermimterung- Auch die Eepiren, 
die dem Prieftern nur die Saiten zu den Harfen . etwa von den Opfer, 
Jämmern zurichteten, thaten doch ihre Dienfe in Tempel jur Ehre Gottes 
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| 315 Er iR des Giaudens Leben, Gal. 


2, 9 11. 
iſt beffer als de Engel mörben, | 9 
Hchr. 284 wohnt im "Herien, Eph. 3,17. 201 
dieEr fendet, Yn. Geſch. 13,11. ı33|tröftet, 2 Cor. 1, 5. ada 
. von denen er angebetet wird, ſtaͤrkt im Streit, Epb.6,10. 127 


Hebr. ı, 6. 54 macht felis ohne Sehen, “Job. 20, . 
und von * Joh. 9, 38. v7 


fein ned I iſt unausforfch- a5 „nid Rcheidet und von ibm, . 
ich, 2 


b 9. 
an feiner Gnade genügt, 2Cor. 9 wird kommen w richten, ap. 
1 7] 9 . 342 2] .10, 3. 254 


— — — 


Ed 
u 


des erften Theils. XI 


Jeſus Chriſtus Der heilige Geiſt 
wird als unſer Leben offenbar ein Geiſt der Wahrheit, Joh. 6 
werden , Col. 3, 4. ©.245 13. G.7 
die ‚Seinen meiden, Dffenb-7, . ben ‚Shörfer zu Eennen, Sehe. 


53 
Der de ilige Geiſt aus Gott, dem "Soangelio zu glauben, 
2 Cor. 2, 32. 181 ⸗ hil. I, 3 — 5. 

bes Baters, Matth. 20 20. 289g weinen ein Saame if, Marc. 
des Sobns, Sal. 4.6 290 26. 323 
geht von beiden aus, Job. 14, 26. 332 ein ort des Leben, Phil, F 
wir empfangen Jon; von Gott, 2 

rauch, PM. 119, 154. 320 


Cor 24 
iſt ein Beif ver Serrlihtet, 1 auch die Offenbarung, Offenb . 
ttr. 4 1 23? 
macht zu feinem Tempel, 1 Cor. gibt bas Predigtamt, Marc. 6 


6, 3 3422 115 
iſt ein Sch der Weisheit, Eph. "Rraft die Melt, op. 16, 7.8. 334 
1, 17. 97 erinnert der Worte Chrifi, 
erſot cet alle Dinge, Cor. , Job. 14, a6. 
- 939 ein Geift der Kraft, 2 Tim. ı, „107 
verklärt Jeſum, Joh. 16,14. 55 thut das pen auf, Ap. Geſch. 
beffen Klarheit fih in uns ) 10 
ſpiegelt, 2 Kor. 3,18 325 wirkt das Kollen Phil. 2, 13. 165 
gibt Einfältigteit in Chriſto, 7 Buße sum Leben, Ap. Geſch · 
Cor. 21, 3. 2311 12,28. 


\ 


u 


xiv Inhalts⸗ ⸗Verzeichniß 
Der heilige Geiſt Der heilige Oeiſt 
gibt Stärke im Herrn, Eph. ©, ld einen gewiſſen Geiſt, 


auch in ber Schwachheit, 263. "ia ein Hei des Gebets, Roͤm. 
30? 


6, 2b, 92 
gibt Driiden Kraft, Ef 0, 3t. 554 [ehrt im gämmerlen beten, 


if eig Geit de des Glaubens, Mattb. 6, 6. 169 
den Er hält, Dffenb. 14, i 2. 350 dilft ber Scmadc a auf, Röm. 


19 
auq in ber Taufe, Maid Inertritt uns, Roͤm. 8, 27. 198 
im Abendmahl, a Sam.g, 8 , 284 lehrt Tran durch Chrikum, 
wo man Chrifti Tpd verfüns Rom 7,3 
digt, » Cor. 11, 26 345| Au für die Befebrung, ı wer 
welcher Pnlicher als Gold, ı 2%, 25 55 
. Beer. s, 354 lehrt toben, Df. 57, B. 206 . 
wovon man ch, Gal. 3, 11. 2241 fü — sus Wodlergehen, MM 
Gerechtigkeit hat, Roͤm. 14,17. 207 
hohen Srieden, Phil 4, 7. 17 * man froͤhlich ſingt, Br.” 
Gott feinen Gott nennt, Pf« 
118, 28. 21 auch zu 1 Haufe, Pf. 119, 
Freude hat, Phil. 4, 4. 151 
an dem Heiland, Luc. 1,47. 96 im Berlangen nach dem Him⸗ 
_ mie_der Kerfermeifier, Ap. mel, Offenb. 14,8. . 33 
Geſch. — 312 fm Leiden / Hiob a, at. ö5g 





f des erſten Theils. xv 


Der beilige Seiſt Der heilige Seiß 
ehrt den here loben allezeit, iſt ein Geiſt der Qufriebenpeit, 
.8351 ı Cor. ı2, 37 ©. Sar 
m itternacht, PT. 219, 69. 251 if cn ‚Sit der Gnaden, Hebr. 
nad) dem Strafen, Ef, 12, 1. 25a 22 24 
für, andere Deiebrte, a Rock. unter ne cher wir find, Röm. 


6 
iser Som wird ont gelobt, Ap. M barauf wir sans hoffen, ı Petr. * 


nf: ‚Kamin, Gert Zefa, Offenb. 9 die Ans züchigt, Tit:2, 12. 145 
366 jführt auf ebner Bahn, Pf. 149, 

# ein Sch ber £iche, = E 193 
ET 22718ibt Gaben, wie er will, ı Cor. 
gießt Gottes Liebe aus, Roͤm. 17 
94 Beruf. anch Heiden, #. ma . 95 
| 


6, 
wagt bie Lindſchaft, Roͤm.8, iſt ein Troͤſter, Joh. 14 =6 15 
72 bei man auf Bott barrer, vr. 
weil Wortes Kinder, — 14. ons 285 
| bie Eprißo dienen, — 17. 297 int dr Sof felig iR, Röm. 


als fein Eigenthum, » Petr. . 197 
J 249 Er verfi ige anf bm Erlöfungse 
ar  bemeinfcef der Seile | #b. 
iſt Das "ptens de Erbes, En 


ob. 1,3. 
’g da beit ber Hräsisung, 2 
1, 106. lehrt feben aufs g Hnfi chtbare, 3 
Fir ha Genäeinmtcit, 1 Cim. 6,6.293, Cor. a +74 


4 Li 


xXxvi Inhalts⸗ verzeichniß des erſten Tpeiis, 


Der heilige Geiſt 
lehrt nach dem Unfichtbaren fe 
nen, 2 Cor. 5, 


und: nach der Nude, "im. B BR 
dad der Tod ein Schlaf ſepe, ꝛo 
241 


Sb. 22, I1+ 19% 


Der heilige Sei 
ſehrt, daß Die Engel die Seelm 
heimtragen, £uc. 16, 22. ©, 


daß Aa auferfichen werden, ı 


4. 2 
u ſute wir Icben, Cor 
353 


1. Jan. 4: 

Gott, man lobet did in der Stille zu Zion, Pi: 65, 2. 

- Eine einfame Scele kann nichts beffers thun, als Gott loben. 

Das it ein edler Zeitvertreib, wovon die Welt nichts weiß, weil 

Ä ke Gott nicht kennet. Wer GEott recht Fennet, dem iſts etwag 

dffes, GOtt in der Stille zu loben, ber ſtille muß es feyn, 

von dem Getöſe der Welt von außen, nnd von dem Gelärme 
‚ber Lülte von innen. 


Del. Eich bie bin ich ꝛe. 35. Dem Verdbammen in ben 

4. Sn der Stille aus der Fülle Flammen ftand ich als.ein Süns 
| meines Herzens fing id) dir; o der blos; Gott vergiebet, GOtt, 
Du Liebe, feur die Triebe meiner ber liebet, Faufte mid) durch 
Seele an in mir; mad) von in» JEſum los. Sein Erbarmen an 
nen meine Sinnen voll von heis mir Armen ijt auch unvergleich⸗ 
liger Begier. lich groß. 
4. Auf, ihr Kräfte! dieß Ges 
| 2, Nah dem Falle ftimmen ſchäfte, fol euch euer liebites 
alle, die num leben, freudig anz ſeyn: ſtimmt zufammen, feinem 
auch Pr lebe, und erhebe, was Namen fey der Ruhm des Heils 
der Herr an mir gethban. Das allein. ier finds Proben, - 
iſt Gnade für mid) Made, Daß dort, dort oben flimmen ale 
ich ſingen Darf und kann. Schaͤaren ein. 
ner Theil. 4 


q 2: Jan. | 

Es if in Feinem andern geil, ift auch Fein anderer Na⸗ 
me den Wienfchen gegeben, darinnen fie follen felig werden, 
"als allein der, Yiame IEſus, Up. Geſch. 4, 12. Wenn ich 
wollte einen Engel, zu meinem Heiland machen, fo würde er mir” 
es wehren, pder gar wider mich Tlreiten, Offenb. 49, 410. 12, 
7—40. Maria: freute fich ſelbſt GOttes ihres Heilande, Luc. 4, 
47. Paulus ift nicht für mid, gefreuzigt; ich bin nicht in 
Pauli Namen getauft, 4 Eor 4, 45. Petrus jchließt feinen 
Namen felbft aus, Jeſus allein iſt dag Heil, 


Me. D Ierufalem, du Schöne. JEſu, du trägft Ihn zum Leben, 
41. Sagt mir nichts von ans Dir fey Ruhm von ung bereit’t, 
dern Nomen; denn in feinem Geift, der Ihn in uns verflärg, 
ift das Heil. Menfchen haben fey in Ihm von ung geehrt. 
al’ zufammen an dem Gündere 3. Lehr ung, Ihn im Glauben 
namen Theil, JEſus Nam’. ift Fennen, und in Ihm thun, wag 
ganz allein uns ein Nam’ zum wir thun; in dem Beten von 
Seligſeyn. gm brennen, und im Tode auf 
2. Bater, du haft Ihn gege- Ihm ruhn; alfo werden wie 
ben; dir fey Dank in Ewigfeis, allein auch in JEſu felig feyn, 


| | 8. Ian. 5 
| Yıın SErr, weß foll ich mich troͤſten? Ich hoffe auf dich, 
9. 39,8 Wenn ein Ehrift. fonft feinen Vortheil vor einem 
Unchriſten hätte, als feinen Troſt, fo wäre es genug. Der Welt 
finn will fich in untröitbaren Umftänden mit Tro helfen, der 
Ehriſt hilft fi) mit Troft, Jenes that Mgag, da er zerhauen 
ward, und der, Teufel thut es in feinen Ketten der Finfterniß, 
Der Gerechte ift auch im Tode getroft, Warum? er hofft auf den 
lebendigen GOtt. | 


‚Mel. Nun ruben alle Wälder. 85. Wie fanft thut das ben 

1. Gott Lob, ich kann mid Herzen! So ſtillen ſich die 
tröften, auch wenn die Roth am Schmerzen, fo wird die Laft 
rößten, mit meines GottesHuld; ganz leicht; man Friegt Luft 
* Zorn führt nicht die Ruthe, im Gedränge, man ſingt auch 
Er anche ung zu gute, bleibe Fobgefünge;. der Unmuth und 
Gett des Trofts:und der Geduld. ber Hochmuth weicht. 

2.Da jenein dem Grämenden 4. HErr, wenn dein Troft auf 
Trotz zum Treofte nehmen, „Erden fann fo erquicklich werden, 
Gottes Feinde find; fo fagt wie wirds im Himmel aehn! O 
Er meiner Seelen: dir fülls an laß mir dieſen offen, hier tröfte- 

nicht fehlen; ich bin dein mich mit Hoffen, dort tröfte 

Bater, du mein Kind, mich auch mit dem Sehn. 














A \ 4. Jan. | 
Des SErrn Wort ik wahrhaftig, und was Er zuſagt, 
das hält Er gewiß, Pf. 33, 4. Adam hat das Mißtrauen 
gegen GOtt vom Teufel gelernt, und noch lernt die Welt bie 
Lüge von ihm. GHOtt aber bleibt der Wahrhaftige, und fein 
Wort die Wahrheit. Unter Menjchen darf ich Teinem Wort 
trauen wider meines Herzens Gefühl; fonderlich wenn er'wider 


mid) zeugte. 
mein eigen Herz. 


Mel. Was GOtt tbut, das iſt ꝛc. 

1. Was GEogtt jagt, Das bleibt 
wahr gefagt, GHDtt will nicht 
mit ung ſcherzen. Wenn nun 
mein Herz ein Zweifel plagt, 
fo fag’ ich meinem Herzen: ver- 
fpricht Er dieß, Er hälts ges 


wiß;, Du, Herz, Fannit mich. 


betrügen, nur GOtt kann mir 
nicht Lügen. 

2. Singt GOtt ein Lied für 
ſolch ein Wort, für folch ein theur 


Dem Wort GHOttes foll ich glauben auch wider 


Erde fort, der alte Himmel bre= 
chen. Sein Wort daurt fort, 
bis Durch fein Wort fie felbft 
zur neuen. Erden, zum neuen 
Himmel werden. 

3. Wahrhaftiger! ich danke 
dir auch für dein Wort des Le= 
bens. Liegt Diejer feite Grund 
in mir, baun ich nicht ver- 
ebens. Mein Herz nimmt 

heil am Wort und Heil. Dort 
preif ich in der Klarheit "Dich, 


Verſprechen! Eh muß die alte GOtt, und deine Wahrheit. 


Dun un — 


— — J LEBE nn ET nn a T — 


3. Jan. 5 


Die Erde iſt voll der Güte des ZErrn, Pf. 33, 6. 


Die 


Einder, die die Erde verderben, genießen doch auf der Erde 
der Güte des Herren, wenn fie ſich auch Dadurch nicht zur Buße 


leiten laffen. 
nicht von der Erde verdrungen. 
fo bleibet GOtt doch gut. 


Der Schwall der Sünden hat auch die Güte noch 


Nenn Die Menfchen böfe find, 


Das ſollen die Glaubigen erfennen, 


und ihn Toben; denn feine Güte währet ewiglich. 


Dil. Bon Gott will ich nicht Iaffen. 

4. Wie groß iſt Doc) die Güte, 
wovon Die Erde voll. Erkennt 
dieg ein Semüthe, fo danft eg, 
wie es fol. O SDtt, id) danfe 


Dr; denn was du thuſt an allen 


nach deinem Wohlgefallen,, das 
thuſt Du auch an mir. 

2. Mer kann was Gutes nen- 
nen, das Deine Hand nicht thut ? 
auch das, was wir.nicht Fennen, 
iR doch verborgen gut. Denn gut 


ift, was du willft, auch da du 
benen Heiden mit Speiſe und 
mit Freuden die dummen Her- 
zen fuͤllſt. 


3.. Was meine Augen fehen, 
dem ſeh ich Güte an. Dieß lehr 
mich, HErr, verftehen, daß ich 
did) loben Fann, bis ich did) lo⸗ 
ben foll anf jener neyen Erden; 
ich weiß, die wird erft werden 
von deiner Güte voll. 


6 
will, Pf. 115, 3. 


6. Fan. 


Unſer Gott iſt im Simmel, Er Bann ſchaffen, was Er 
Die Thoren in der Welt wiſſen nicht, was 


das Volk GOttes für einen großen GOtt habe. Aber der Glaube 
weiß es und rühmts: Unfer Gott iſt im Himmel. 


Mel: O Öurchbrecher aller Bande. 

4, HErr, nur Dir gebührt 
die Ehre einer unumſchraͤnkten 
Macht. Erdenfchaaren, Him⸗ 
melsheere hat dein Wort ans 
Kicht gebracht. Träumt ‚der Un: 
verftand ſich Götter, in Ermang— 
kung wahren Lichts, fo it nir- 
gend ein Erretter: 
Götze iſt ein Nichts. 
2. Dufprichft mächtig, fie find 
Stumme; du ſiehſt alles, fie find 
blind; du hört gnädig, fie find 
Dumme; wer fie macht, iſt wie 
fie find; du haft Kraft, fie ſind die 
Lahme; ihr Verehrer wird zu 
Spott. Aber diefes ift dein Name; 


denn ihr Rul 


5. Dir ſey Danf, daß ich Dich 
Penne, und ich bin von dir er— 
Fannt; daß ich Dich den Schöpfer 
nenne, mich Das Werf von deiner 
Hand. Gib mir, mich vor dir zu - 
beugen, als Dein ganzes Eigen—⸗ 
thum, und mit tiefitem Lob zu 
zeugen, dir gebühre Furcht und 

uhbm. 


4. Menfchen haben fchwache 
Snaden: du haft Gnade famme 
der Macht. Menfchen können we⸗ 
nig fehaden ; du Fannit thun, wie 
Du gedacht. In dem fchredlichiten 
Getümmel fingt, der Ölaube froh 
und fill: Unfer Gott iftin 
dem Himmel, Erkann 


HErs allein, lebend’ger GOtt. Tchaffen, was Er wilt, 


‚7. gan 
Spricht JEſus zu Maria: Weib, was we 


DE 


7 
ineſt dus d Wen 


ſucheſt du? Joh. 20,45. Es find vielerlei Gattungen der Thräs 
nen. Weſſen das Herz vol iit, Deffen gehen auch die Augen 
über. Wie die Kräuter im Brennzeug find, fo wird auch das 
Waſſer davon Durch Feuer getrieben. Neid und Zorn gibt bite 

tere Thränen; Weltlicbe, vergebliche; Heuchelei, falfche; Buffe, 


beiffe; Liebe zu JEſu, edle und Loftliche, 


Gedenfe, wer Weis 


net, an das Wort des HErrn JEſu: was weineft du? 


Mel. Alles it an GOttes Segen. 

4. Wunderbarer’ HErr, die 
deinen fühlen Dich auch bey Dem 
Weinen, Daß du ihnen nahe bift, 
Ihränen wirfft, und fiehft und 
zähleft, und dem Bolf, das du 
erwähleht, Zeit und Maß der 
Ihränen mißft. 

2. Dir ſey Danf, daß du noch 
Eegen willſt auf. meine Thränen 
legen; deun ich wein nicht um Die 


Welt. Diefer willft du mid 
eutwöhnen, da bat audy ein 
Eſau Thränen, der den Segen 
nicht erhält, 

3. Mac) dich mir je mehr je 
lieber; denn ein Aug aeht köſt⸗ 
lich über, wann dag Herz von 
Liebe voll. Tröfte mid), wie Die 
Magdalene, daß ich dich einft 
a abräne in dem Leben ſehen 
of, ö a ' 


8 8. San, 


Don Gottes Gnaden bin ih, was ich bin, 4 Cor. 15, 40. 
Dieb iſt der große Ruhm eines Ehriften,, ja felbit eines Apoftels. 
Mit dem Ruhm der Werfe beftehen wir vor GOtt mit Schaue 
den; der Ruhm der Gnade bringt ung wieder zu Ehren. Wenn 
wir nach empfangener Gnade wieder Ruhm in eigenen Werfen 
fuchten, fo nähme die Gnade dad, was fie gethan, wieder zu⸗ 
rück, und mo bliebe hernach unjer Ruhm? Was wir find iſt 
Önade wenn wir etwas find. Was wir nicht aus Gnaden find, 
Das bleibt das alte Nichte, i 


Mel. Ein Laͤmmlein gehtu.trästic. 2. Den Glauben wirkte fie in 
4. Bon Gnaden bin ich, was mir an Ehriiti Tod und Leben, 
ich bin. Die Gnade will ich Sa, JEſu, fie trieb mich zu 
rühmen. Der eigne Ruhm ift Dir, die ganz mich zu ergeben, 
ganz dahin, wie follt’ ee Sün⸗ Sie gibt zum Beten Luſt und 
dern ziemen?' Die Gnade wars, Kraft, fie its, Die Gutes im 
die angeflopft; daß ich mein mir fchafft, fie hilft mein Kreu 
Ohr ihre nicht verſtopft, war mir tragen; ich fterbe auch au 
Gnade, die mich faßte; fiedrang Gnade hin. Bon Gnade bin 
mich, daß ich Buße that, daß ich, was id bin, will ih im 
ich bei GOtt um Gnade bat, und Himmel fügen. 
Meine Sünden haßte. Ä 


9. San. 9 
Bihte deinen Weg vor mir ber, Pf. 5, 9. Wie der Herr 
mit einem ganzen Wolf feinen befondern Weg hat, ſo hat Er 
ihn audy mit einzelnen Seelen. Da Sfrael aus dem Dienſt⸗ 
Baufe, und Durch Das rote Dieer und in das gelobte Land gieng, 
ward überall GOttes Weg vor ihm her gerichtet, Seele, GOtt 
will di zum Himmel führen. Merke darauf, du wirft alle 
zeit feinen Weg vor dir her gebahnet finden, 


"Mel. Allein GOtt in der Höhfenzc fchädliches Gewirre. Sein Weg’ 


4. Sch danfe GOtt, der vor til der , der richtig heißt, im 
mir her felbft feinen Weg ſtets Beijtlichen führt uns fein Geift, 
richtet; fo geh ich nicht auf im Leiblichen Die Engel. 
Ungefähr, mein Ziel wird nide 3. O SDtt, fo richte deinen 
zernichtet. Er führt mich, wie Weg noch vor mir her zum Les 
ein Bater thut, getreu, erbare ben. Du wolleft, weil ich blind 
mend, weife, gut auf feinem und träg, mir Licht und Kräfte 
Beg zum Leben. geben. Räum, was mid hin« 

2. Mein eigner Weg verführte dert, aus der Bahn, daß idy am 
mich gewiß nur in Die Irre, und Ziel dich loben kaun: GOtt hat 
fremde Fuͤhrer zögen mich in mid, wohl geführet, 


A u — — 
R 


40 40. San, 

. Mir it Barmberzigkeit widerfahten, ı Tim. 1, 13. ( 
tft dieß wie ein Wahlfpruch Pauli. Das wird fein eriter Gedar 
gewefen feyn, da ihn Ananias wieder fehend gemacht. Das wi 
er auf feinen Reifen, felbit in den Gefängnilfen, für fein Scha 
Fäftfein bey ſich geführt haben. Als ein alter Apoſtel fchreibt 
bieß feinem rechtfchaffenen Sohne Timotheo auf das vertraulich 

in dieſem Brief nicht nur einmal. Herrlihes Sprüchlein! 


Mel. Mir nad, fpricht Chriſtus ꝛc. Ihn jammerte mein ewigs Lei 
. 4. Sc) lebe von Barmherzig: Er ijt für mich geftorben, 
feit, von nichts Fann ich font Ihm iſt mir mein Heil bereit 
leben; mir Sünder war der id) lebe von Barmherzigkeit. 
Tod gebräuf, und nun ift mir 
vergeben. Dieß ifts allen, was 3. Sch lobe die Barmherzigfe 
mid) erfreut, ich lebe von Barm⸗ noch im Gefühl der Blöße, Do 
berzigfeit. befier in dem Seidenkleid de 
oo felben Wundergröße; da fir 
2. Ich danke der Barmherzige ich auch nach diefer Zeit: i 
feit, die JEſus mir erworben: lebe von Barmherzigkeit. 


4. San. 


iſt durch. fein eigen Blur einmal in das geillge 
iefer Eingang Ehrifti ift der lebte 


Chri 
—* „Hebr. 9,412. 


44 


Tritt unjers einigen Hohenpriefters in feinem Berfühnungsges 


fhäfte geweien. 
den der Glaube hat. 


Er ift alfo auch der legte Punkt an dem Grund, 
Das Berfühnungsblut ift in den Hims 


mel hineingebracht,, und zwar ale ein Blut des Sohnes GDtteg, 
das ung rein macht von allen Sünden. Hallelujah! 


Mel. Zefa bilf fiegen 23€. 
4. JEſu, dir dank ich, der 


| Himmel ift offen, du warft bes 


rufen, der Priefler zu ſeyn; 
felbft mit dem Blute, wovon Du 
getroffen, 


Heiligſte ein. Dein Volk, dem 


du mit dem Opfer gedienet, ift 


zun durchs Blut der Beſpren⸗ 
sung verfühnet, 

2. Lobt Shn, mit Blute gereis 
sigte Seelen, daß er vor Gott 
für ung alle erfchien. Nun Fann 
dem Glauben der Eingang nicht 


— 


ingſt du lebendig ins 


fehlen; denn er dringt lebend 
zum Vater durch ihn. Freut 
euch mit Zittern, und jauchzt 
Ihm mit Flehen, weil die Er⸗ 
loͤſung auf ewig geſchehen. 

3. Zeuch ung, 8 IEſu, wohin 
Du gegangen, Dir nad) und un 
Dich sum Vater zu gehn. Zeu 
uns die Herzen in heißem Vers 
langen, bort, wo Du figeft, mit 
Freuden zu ftehn. Endlich belebe 
im Sterben das Hoffen, uns fey 
oBe Eingang durch JEſum fchon 
offen. 


42 | 
Das Blut Ehrifti, der 


12. Jan. \ 
ſich felbft ohne allen Wanbel durd 


den heiligen Beift GOtt geopfert bat, reinigt unfer Bewif 
fen, Hebr. 9, 44: Das. ift ein großes Werf, Gewiffen reinigen 


Dazu gehört göttliches Recht und Macht, 


ewiger Berfühner. Gott Lob! 


Mel. Werde mımter mein Gemuͤthe. 
4. JEſus hat nicht feines 
feichen, die Gewiffen find auch 
ein. Alle Macht in allen Reis 
chen fchließt dod) Fein Gewiſſen 
ein. JEſu find fie unterthan. 
Dahin reicher Fein Tyrann, und 
kein Teufel wird fich dörfen ein 
Gewiſſen unterwerfen. . 


2. JEſu dein find die Gewiſ— 
fen, und das meine iſt auch dein. 
Laß es deiner Huld genießen, 
mach es auch mit Blute rein. 


Diefe hat unfe 


Nur die Kraft von JEſu Blu 
macht ung die Gewiffen gut. E 
ift Priefter und ift König, Ihn 
find Herzen unterthänig. 


3. Ihr Gewiſſen, flieht zun 
Throne feiner Gnade glaubene 
voll; dauket für fein Blut den 
Sohne, dient Ihm, wie mai 
dienen foll. Kommt, Er willun 
felber ziehn; Fommt, wir wolle 
auf den Knieen für die Reinigun 
Ihn loben. Unfer JEſus fey ee 
hoben. 


13. San. | 13 
Wirhalten dafür, daß fo einer für alle geftorben ift, fo 
find fie alle. geftorben, 2 Eur. 5, 44. So ilt niemals ein 
Mei geitorben, wie unfer Herr JEſus geftorben. Sein Tod 
it cin VBerfühnungstod: der unſre nicht, Er hat aller Men— 
fben Tod zujammen genommen,. und durch feinen einzigen 
Zod zunicht gemacht, und fo find wir, als mit ihm geflors 
ben, gerechtfertigt von der Sünde. Davon lebet der Glaube. 


Mel. Meine Kraft it bin. 

4, JEſum lobe ich; denn Er 
farb für mich, daß Er mid 
gewinn'. Hat Ihn nicht Das 
Lieben in den Tod getrieben? 
Darum lob ich Shn. 

2. Ich bin, als erfauft, in den 
Tod getauft; was Er mir zu 
gut in den Tod gegeben, fchenft 
er mir zum Leben: feinen Leib 
und Blut. 

3. Sch, jein Eigenthum, glaub 
es Ihm zum Ruhm, daß ich in 


Ihm fey, und mit Ihm geftors 


ben, Shm mit Blut erworben, 
Sünd- und Todes frei. 

A. Darum lieb ich Shn, weil 
ich lebend bin; denn des Slaus 
bens Frucht fteht im Liebe üben. 
Wer Ihn nicht will lieben, fol 
cher iſt verflucht, 

5. Darum danf ich Ihm; was 
ich fing und rühm ift von Ihm 
allein. Su der Gterbensitunde 
fol in Herz und Munde nichts 
als JEſus feyn, 


r 


44 14. San. 

Wir haben empfangen den Geift aus GOtt, daß wir wif 
fen, was uns von BÖtt gegeben ift, t Eor. 2, 12. Da: 
natürliche Wiffen ift ganz unterfchieden von Dem geiftlichen, wi 


Das Wilfen eines Blinden von dem Wiffen eines 


ehenden. Se 


ner greift vieles, und weiß vieles vom Hörenfagen: aber daı 
Schoͤnſte, Subtilfte und Herrlichite weiß’ er nicht. Diefer ſiehe 
Das Licht, und weiß, was ihm von OoOtt gegeben ift. 


Dil. Neun laßt ung GOtt dem 1c. 
4. Gott, dir fey Lob von Als 


len, für dieß dein Wohlgefallen, 


daß du auch uns zum Leben den 
Geiſt des Sohns gegeben. 

2. Schon in dem Waſſerbade 
gabſt du den Geiſt der Gnade, 
Er wirkt mit ſeinen Gaben durchs 
Wort, dag wir noch haben. 

3. Wer Fönnte ſonſt gedenken, 
was Gott uns wollte ſchenken? 


wer wäre je befliſſen von GOttes 
Reich zu wiſſen7, 


4. Ber kann Gott Pate 
nennen? wer JEſum Chriſtun 
fennen? wen Fann nach Hei 
verlangen, ber nicht den Geif 
empfangen ? 

5. Wer ift zum Glauben tüdy 
tig? wer ift im Lieben richtig‘ 
wer hofft, daß er einjtlebe, went 
nicht der Geiſt es gäbe? 

6. So preifen denn wir Armer 
dich An an Erbarmen 
wir flehn um u willen, la 
ung ben Geift erfüllen, 


45. San. 45 

Ger der Eröfter, der heilige Beift, welchen der Pater 
fenden wird in meinem Ylamen, derfelbe wirds euch alles 
lchten, Joh. AA, 26. Wir würden weder ben Vater unfers 
HErrn JEſu Ehrifti, noch SEfum als den Sohn des Vaters 
erkennen, wenn ung der heilige Geift nicht Iehrte. Ja wir würs 
den die Berfühnung JEſu, und feine Fürbitte bei dem Bater 
mot wiſſen, noch aud glauben, wenn ung diefer Tröfter nicht 


Ichrte, 


Vel. GOtt ſey Dank in aller Welt. 
1. Danf ſey GOtt, daß Chri⸗ 


Mi Geift feiner Jünger. Tröfter 


Denn uns mangelt aller 

Rath; aber Er ift Advocat, 
2. Wenn das Herz nach Gnade 
nt, und im Beten fleht und 
heine, da macht Er durd) Chris 


Ri Blut unfre böfe Sarhe gut. 


3. Fehlt dem Herzen je und je, 
8 es beten ſoll und wie, wirft 


Er Seufzer in dem Kind, welche. 
unausiprechlich find. 

4. Solche Geufzer bringen 
ein, müſſen auch erhöret ſeyn; 
denn der Geift, der. ung ver- 
tritt, lehrt ®ebet, und betet mit. 

. O dy G©eilt, der beten 
lehrt, fey auch Durch mein Lob 
geehrt. Sprich mir felbft das 
Abba für, und Das Amen auch 


in mir. 


— — 


Erden, Pſ. 113, 5. 6. 


8 


! 


16 46. San. 


Wer ift wie der ZEre, unfer GOtt? ber fidy fo hoch ge 
feet bat, und auf das Yliedrige fiehet im Himmel: und ar 


Was’ cin wenig groß ift, vder fi 


nur groß dunket, vergnügt ſich gern mit ſich felber, als b 


dürfe es GOttes nicht. 


einen GOtt weiß, der auf ihn 
Chre, wenn Er auf ihn fiehet. 


mehr gemein und befannt. 


Mel. HErr JEſu Chrift meins 2c. 
41. Gott, Allerhöchfter, du haſt 
Ruhm, feldft in Des Himmels 


Heiligthum, daß du auch auf 


das Riedre fiehft, und es vom 
Staub zur Höhe giebt. 
2. Was niemand achtet, ad 
teft Du, den Kindern gibſt Du 
Engel zu, den Waifen thuft du 
Vaterstreu, flehft Wittwen als 
ihr Retter bei, 
3. Den Armen fchaffeft Du ihr 
Brot, Berlaffnen hilfit du aus 


Aber dem Nicdern ift wohl, wenn e 


ſiehet. Bon Diefem hat GO: 
Dit folchen macht fi) GO 


ber Noth, Bedrückten legft t 
Troft zur Laſt, und liebft, we 
bei der Welt verhaßt. 

4, Du zähleft felbft der Di 
nen Haar, dein Wort bleibt de 
Seringften wahr; dir iſt zı 
Gnade nichts zu Flein, du flür:; 
nur dag, was groß will feyw. 

b. sch bin ein Wurm; do 

laube ich, du, großer GOr 
fichft auch auf mic), Mach de 
Erbarmen groß an mir, fol 


ich did, und danke dir, 


- - , 
17. Som «7 
Ber Friede GOttes, der höher it, denn alle Vernunft, 
bemahre eure gersen und Sinne in Chriſto JEſu, Phil. 4,7. 
ı Der Sottlofe hat Feinen Frieden... Der Glaubige hat GOttes 
| Grieden. Die Welt muß fich mit Waffen und Streit bewahs 
tm. Der Glaubige wird durch den Frieden bewahrt. So iſt 
dag gaubige Herz ohne Sorgen; an feinen Frieden reicht Fein 
Feind, und an beffen Höhe Feine Vernunft, 


} 


Diet, Weinen JEſum ich erwaͤhle. vollbracht. Schuld und Strafe, 
4. rißvergnfgte: Sorgen, Fluch und Grimm tag auf Ihm; 
weist, denkt an Feine Wies Friede iſts, durch JEſum Ehrift, 

aftl GOttes Friede über der felbit unfer Friede iſt. 

Reiget'alle menfchliche Vernunft. | | 

Ber mit GOtt nur Frieden hat, 3. Himmelhoher GHOttesfrie- 
fhon fatt, GOtt hat ihm de, 0 bewahr mir Herz und 

n mehr gethan, als er felbit Sinn, daß ich nicht im Welthaß 

fen kann. müde, noch in Sorgen ängitlich 

2 GOtt fey Dank für feinen bin. Endlich aber bringe du 

Weiten, welchen felbft fein Sohn mid zur Ruh, wo Fein Feind 

Eacht, da Er an dem Kreuz ben Frieden ftört, wu man Freu⸗ 

vfhieben, und Das große Werk denlieder hört. ' 
ber Cheil. B 


/ 


24 


48 .- .:, 88. Jan. 

Der Ich Sriebe gebe , und fchaffe das Uebel. Ich bin de 
Err, der ſolches Alles thut, Ef. 45, 7. Das ift ein Sprüch 
ein für uns, wenn wir Zeitungen lefen. Wer nur auf neu: 

Begebenheiten, auf die Stärke der Roſſe, auf bie Fäufte bei 

Etreiter, auf die Kriegsfunft der Helden flieht, gibt SO: 

wenig Ehre. Auf die Sünden der Menſchen, auf den Arır 

des Herrn im Strafen und Reiten, kurz, auf Das Werf dee 


Herrn ſoll man achten. Er thuts, 


Mel. Valet will ich dir geben. 
4. Wer Fann dein Thun be— 
‚greifen? HErr, du biſt ſchreck⸗ 
ich groß; wenn Menſchen Sün⸗ 
den haͤufen, ziehſt du dein 
Schlachtſchwert los. Du richteſt 
ein Zerftören auf Deiner Erde an. 
Du biſts auch, der ihm wehren, 
und Kriegen fteuern Fann. 
‚2. Wenn Menfchen Trotz bir 
bieten, jo legit.du Ehre ein, und 


bu gerüftet feyn. Seyd ftilfe, 
‚und erfennet, Er fey der jtarfe 
GOtt; fein Eifer, wenn er brem 
‚net, macht alle Macht zu Spott, 


3. Die Kirche muß gewinnen. 
Ihr Feinde, merkt es doch. Denn 
GOtt iſt bey ihr Drinnen, und 
darum bleibt ſie noch. Dem 
glaubigen Geſchlechte hilft dieſes 
Wort im Krieg: Hier Schwert 
des Herrn! - Die Rechte des 


wenn fie noch mehr wüthen, wirft HErrn behaͤlt Den Sieg, $ 


. “ { 


l 


19. Jan. 


Meine Seele ‚Sürftet nach. BDtr, nad) dem Tebendigen 
GOtt, Pf. 42, 3. in GOtt iſt alles Pe g 


\ . Ed 
Li 


7. 


19 
t. Der Götze iſt 


en todter Götze. Der Reichthum iſt ein todtes Erz. Auf den 

ſchendigen GOtt ‚hoffen, iſt ein ewiger Troft. Wir Sterbliche 

find Ichendig=todt. Der Unbefehrte ift in Sünden todt. Su 

sein it nun das Leben, und das Leben ift erfchienen, und das 

feben iit das Ficht der Menfchen. Ber in Ihm lebt, und in 
Jhm flirbe, wird leben, und den Tod nicht fehlen. 


MR. Vacht auf ruft und die Stimme, 
‚4. Ott du, du bift-lebendig, 
und in Unjterblichfeit felbftftän« 
dig, in eigener Verherrlichung. 
ufannft von nichts abhangen; 
n geben hat nie angefangen, 
ad weiß von Feiner Menderung. 
Bas lebt, das lebt von dir, im 
el und auch) hier. GOtt 
Geiſter, du bifts alfein, der 
ift Dein, Du warit, und 
und wirſt auch fenn.. 


2. Du hafts dem Sohn geges 
ben, auch Er hat in ſich ſelbſt das 
Leben, ward Fleiſch, und ſtarb, 
und lebet nun. Auch nach der Zeit 
des Falles belebt dein Geiſt des 
Lebens alles, was leben will, 
und in dir ruhn. Mein Gott, 
ach laſſe mich, jetzt und dann 
ewiglich, in dir leben; ſo hats 
nicht Noth auch ſelbſt im Tod. 
Du biſt der Lebenden ihr GOtt. 


— 


30 nu 20. Jan. 

GOtt, dem Siligen, fey Ehre in Ewigkeit: Amen. 4 Tin 
6, 15. Diefe Ehre gebührt Gott allein, daß er ber in fi 
Gelige heißt. Er ift ohne alle Gefchöpfe felig, und ohne SH 
iſt Fein Geſchöpf felig, und' was außer Ihm ift, iſt unfelic 
und was felig wird, wird nur in Ihm felig, und wer in Ih 
felig ift, ift ewig felig. Das bat ung JEſus erworben, Dı 
‚Urheber und Herzog unfrer Geligfeit. Auch Ihm fey Ehre i 
Ewigfeit, Amen. _ 


Mel. Allein SOttin der Söß’se- Feit, dich, Geligen, zu fehen 
4. Gelbftfeliger, der nur in fi) Dich betet an, was heilig if 
fid) ganz allein vergnäget, nur Dich wünfcht zu fehen, wie du bij 
Du bedarfft nichts, außer Dich, was JEſus zu dir führet. 
mworaufdein Urgrund lieget. Des 3. Wir fchivache Kinder laffe 
Vaters Liebe zu dem Sohn und hier vor deinem tiefen Wefen i 
beider Geiſt, aufgleihem Thron, Glauben nur, wie wir von Die I 
iſt GOttes eigne Wonne. deinem Worte lefen. Ach bein 
2. Was je darf in Vollkom⸗ uns vor dein Angeficht, Dich ein 
menheit vor deinem Throne fle« vollfommen in dem Licht % 
ben, das hält’s für feine Selig. Schauen zu erkennen. 


‘24. San. 24 . 
Mein Leib und Seele freuen fich in dem lebendigen GOtt, 
R ,3. Der Menſch it ein edles Werf Gottes, dergleichen 
init feines tft, das Leib und Seele hat. Dan muß den Leib 
xiht in die Maſtung legen, als wohnte Feine Seele darin. Man ° 
muß aber auch für die Seele nicht allein alle Achtung haben, 
als wäre der Leib nur ein Madenſack. Ein Ehrift richtet hierin 
ein recht Gerichte. Beiden gebührt ihre Ehre, 


Bel. Sch bleib mit deiner Gnade. 4. Gib, daß ih mich bes 
1. Ih danfe Dir, mein Schde fleiffe, durch Kraft, Die Du ver» 
pfer, daß du auch mein gedenkſt, heißft, daß ich Dich allzeit preife 
and a ne er ner mis am Leibe uud am Geiſt. 

und. Seele n * . 

2. Du, GHOÄtt, erhättft mir 8. Gib Ruh von allem Jam⸗ 
beide als Werke deiner Hand, Mer, nad) fanftgelöstem Band, 
den Leib in Speif’ und Kleide, dem Leib in feiner Kammer, der 
Die Seele bei erſtand. Seel in deiner Hand. 

3. Du haft im Waſſerbade ven 6. Zuletzt gib dieſen zweien 
Leib Ri Ewigfeit, und durch im Aufitehn aus dem Tod, ba 
den Geiſt ber Gnade bie Seele Leib und Seel fich freuen in dem 
Abereitt. lebend'gen GOtt. 


| 23 ' ' 22. Sa. 


Ich will mich felbft meiner Geerde annehmen, "und weil 
fie fuchen, Ezech. 34, 44. Die Engel hatten Feinen Befehl 
ung zu. ſuchen; wir Menfchen Fonnten ung felbft nicht wieder 
einfinden; und der Teufel führte uns immer mehr in die Irre 


. Danf fey dem Vater, der ung dem HErrn JEſu gegeben; dat 


Er ung fuchte, und Er thuts mit allem Fleiß, ſonſt bliebe 
wir ewig verloren, 


“ 


Mel, Bon SDtt will ich nicht laſſen. Flucht erlöfet bin. Was war 
4. Unendliches Erbarmen, bag was hatte ih? Ich hatte ‘vo 
JEſus Sünder fucht. Giebts dir Scheue, Du hatteft für mic 
auch, noch aͤrmre Armen, .als Treue, du liefft, und fandeft mic 
Menfchen, Die -verflucht? Der 
Heiland fucht noch heut; gebt, 8. Ich will die Treue Toben 
Eünder, Ihm Gehöre.! gebt, Die mir Verirrten rief. Di 
Sünder, Ihm die Ehre, die Gnade ſey erhoben, die mich mi 
ihr gefunden jeyd! . Macht ergriff] die mir das Hei 
2. Herr, du haft mich. gefun⸗ bewegt, Die mir das Heil’'g 
den, hie bin ich, nimm mich hin; wiefen. Die Liebe ſey gepri 
weil ic) Durch Deine Wunden vom fen, Die mid) zum Himmel träg 


w 


| 


23. Jan. 
was. Atbem hat, lobe. ben 


Alles 
P. 


| 23 
ern, Hallelujah! 


150, 6. Das Lob GOttes ift Die Abficht, warum die Ge - 


fhöpfe da. find. 


Es ift das felige Gefchäft der Engel im Him: 


mel, und die angenehmfte Pflicht der Menſchen auf Erden. Wie” 
würde Adam ſich im Lob Gottes erfreut haben, wenn er fich 
nicht. vom Teufel hätte beſchwatzen laffen, welcher GHOtt nicht 
Ioben kann noch mag, und über deſſen Sturz GOtt von den 


Heiligen erſt gelobet wird, 
Mel. Wunderbarer König. 
re Freude flüchtig, GOttes Rob 


allein ift wichtig. Luft und Wald 
erflingen von der Bögel Singen, 


wenn fie GOtt ihr Koblied brin⸗ 


gen. Menſch, biſt du ftumm da= 


u magft du nicht mit Singen, 


tt fein Lob auch bringen? 
2. Alle Himmelsheere jaud) 
zen GOtt zur Ehre. Menfchen! 
wo find eure Ehöre? Schaaren 
Engel loben vor dem Thron dort 


& 


- oben feiner Macht und Weisheit 
4. Unfer Thun iftnichtig, unfe P 


roben. Sollten wir denn nicht 
hier feine Gnade loben, und der 
Wahrheit Proben? 


3. HErr, es foll mit allen 


auch mein Lied erfchallen, laß 


die ſolches wohl gefallen. Wer 
dir unterthänig, iſt Dir nicht zu 
wenig, bijt du gleich der höchte 
König. Dich, nur dich, lobe ich, 
Fann ichs fchon fo wenig, HErr, 


mein GOtt und König. 


j 2A . " 8A. San. 
Ä EGEGelobet ſey COtt und ber Pater unfers ZErrn IEſu Cbriſt 
| der Vater der Barmherzigkeit, und GOtt alles Troftes, derun 
troͤſtet in allem unfermTrübfal, 2 Cor. 1, 3. Alles Thun SO 
tes ift wunderbar, und fo aud) feine Tröftung in Trübfalen. Ei 
Weltherz weiß michts davon. Ein glaubiges Kind Gottes fühlt hin 
gegen, wie wohl ihm in Zrübfalen bei der Barmherzigfeit Gottes #f 


Mel. Warum ſollt' ich mich dann ꝛc. Menfchen unerträglih; SO 
4. Kann man Gott in Trübfal tes Kraft, Die es ſchafft, macht 
Ioben? Salon ja, Er iſt nah, den Ehriften möglich. 

x. wenn au) Stürme toben, GOt: 4A. Mir genügt an GDtte 
tes Wort dringt tief zu Herzen; Gnade; hab ich die, fo ift h 
wenn Er fprichts weine nicht, mir Fein Leiden Schade. Thr— 
Das vertreibt den Schmerzen. nen, macht mein Herz nidyt tri 

2. Rechne, Seele, nur dag Gu⸗ be! mein Gemüth lernt ein Liel 
te beider Laft, was du haftan des Mein GOtt, du bift Liebe. 
Heilands Blute; Dies wirft Du 5. HErrt, wer ift Doch deine 
nicht Fönnen meffen, und zugleich greihen! chlägft du zu, fo läß 
froh u. reich jener Laſt vergeffen. du Doch nicht von Die weichen 
3. Das iſt Gottes Wunder Du gihfl dennoch Troſt ie Fütt 
weiſe, Er erfreut, auch im Leid, Kommt ein Schmerz, lobt Da 

mu Daß man Zhnnur preife. Iſts bei Herz dich doch in der Stille. 


I+ 


x 
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3» mn 28 

Ich danke dir, daß du mich demuͤthigſt, und Mi mir, 
W418, 21. Wir haben wohl Urfache, OOtt auch für alle 
Denüthigung zu danken. Der Nuten, den wir davon haben, 
iR geheim, aber fehr groß. Den Leimen, aus welchem GOtt 


Gefaͤſſe feiner Ehre machen will, läffet GOtt zuvor wohl treten. 


Del. Jeſus meine Zuverſicht. 8. Drückteft du nicht unfern, 

4. Daß du mich geniedrige Sinn mit dem Kreuz fein in Die 
haft, will ich dir, du Höchiter, Tiefe, o wo flögen wie noch 
danfen. Unfer Herz verliert hin? und wer iit, der zu Dir riefe? 
fih fait, und vergißt Die engen Uber im Erniedrigtſeyn lernt 
Schranken; aber du machſt als man aus der Tiefe Schrein, 
(es klein, was verlanget groß | 
n. 4. Du machſt durr, und gibſt 
2. Du haſt recht, wir haben doch Saft; du machſt arm, uns 
Schuld; du biſt heilig, wir ſind viel zu geben, in ber Schwach⸗ 
Eünder. Du — * Vater⸗ be deine Kraft, in dem Tode 
Sald, züchtigit aber auch Die Kin⸗ ſelbſt Das Leben. Ich bin elend, 
ber,unachft bie ſtolzen Herzen blog, führe mich du aus ber Tiefe 
und die Fleingemachten groß. Simmel u | 


> T 


236. Jan. 


., Das Blur JEſu Chrifti, des. Sohns GOttes, macht uns 
gein von allen Sünden, A. Soh. 4, 7. ‚Das iſt ein Kindere 
fprüchlein; aber für Kinder GHOtted, denen es Johannes ges 
fchrieben. Ein Ölaubiger würde dafür alle Bibliothefen menſch⸗ 


licher Weisheit nicht einwechſeln. 


Johannes hat es in Der 


Schule gelernt, als er bei dem Kreuze JEſu ſtand, da, er es 
‚zuvor an der Bruft JEſu noch nicht fo verjtanden hatte, 


WM. Es koſtet diel, ein Chriſt zu feon. 


1. Geheimnißreiches GOttes⸗ % 


blut! wer kann die Kraft, wor⸗ 
nach du wirkſt, ergründen ? dieß 
Blut verfühnt * Gottes 
. Eiferglut, und macht uns rein 
- von allen unfern Sünden. Wen 
dieſes wafcht, Der muß vor 
OSgtt ja rein von Sünden feyn. 

2. Wis rettet mich vom 
Schwefelpfuhl? was it mein 


Richterfiuhl ? das Blut des 
amms, das mir zum Leben 
ſtarbe. Dieß Blut faß ih an 
Deinem Kreuzesſtamm, o GOt⸗ 
teslamm! 

3. Für alle heilge Tropfen 
Bluts nimm, JEſu, Dank von 
meiner frohen Seelen. Wie thuſt 
du mir, mein HErr, doch ſo 
viel Guts! ich kann es erſt im 
Himmel recht erzählen. Nimm 


Schatz, daß ich nicht ewig darbe? für dein Blut, mein GOtt, ine 


was it mein Ruhm vor Gottes 


deſſen hier auch Dank von-mir, 


| 


von feinem Biffen, 6) es tranf aus 


37. San. . 


27 


bin der’ gute Hirte, und erkenne die: Meinen, und 
Yin bekannt den Meinen, Zoh. 410, 44. Daß der Hirte und 
Eeanet , ift Gnade; Daß wir ihn kennen, ift Friede. Das lieb⸗ 
lichſte Geheimniß hievon hat vielleicht Nathan 2 Eam. 12, 3. 
gegeben: Er hatte 4) ein Feines Schäflein, 2) er hatte cs 
gekauft, 3) er nährte es, 4) daß es groß ward, 5) ed aß 


fohlief in feinem Schoos x. 


Mel. D Lamm GOttes, unfchuldig. 
41. Du, SEfu, kennſt die Schaa⸗ 


fe, fie find auf Dich getaufet; du, 


Im das Schwert einjt trafe, halt 
mit Blut erfaufet, und heilſt 
als die Kranfen, das follen 

wir dir danfen. Gib ung die 

Gnade, o JEſu! 

2. Dich auch im Glauben ken⸗ 

u; daß du für ung geſtorben; in 

Siche zu dir brennen, weil bu 


feinem Bedyer, 7) es 


. - “. - - 


uns thenr erworben, iſt beffer, 
als das: Leben. Dir fey dann 
Ruhm gegeben. Sieb. ung den 

Frieden, o JEſu! wu 

3. Wenn du einjt wirft erfcheis. 

nen, wirft du die Echaafe nens 
nen; und wiederum die deinen - 
dich, ihren Hirten, kennen; did) 
werden fie dort oben an Lebens 
waſſern Ioben. Mach und nur: 
felig, o JEſu! | 


283 38. 


Jan. 
Chriſtus iſt die Verſuͤhnung für unfre Suͤnden, & Sof: 


2, 2. Die Berfühnung, wie fie Chriſtus iſt, ift ganz außer den 
Gränzen ber Bernunft; fie ift der Hauptgrund des Glaubens, 
Hiervon bat der Glaube fein Leben, der Sünder feinen Troſt, 
der Gelige feinen Ruhm. Ber Verfühnte fühlt GOttes Liebe, 


der Unverfühnte GOttes Zorn. 


Mel. Eching dich auf sn deinem a0 

4. Seelen, die ihr JEſu dient, 
fallet vor mir nieder, weil 
euch mit Gott verfühnt, fingt 
ihm Lobelieder. Was uns dag 
Geſetz gedroht, fit am Kreuz 
Durchfirichen,, und durch Chriſti 
Dpfertod wir mit Gott ver. 


3% Run it GOtt ung wieber 
gut, und der Tod getödtet, weil 
des Sohns Verfühnungsbint vor 


Er Gündenmengez 


dem Bater redet. GOtt gedenft 
nicht unfers Thuns, noch ber 
Chriſti Blut 
kommt über und, Daß ed ung 
beſprenge. 

3. Sind wir dann verſühnt 
vorher, ift und nun vergeben, 
o fo werden wir. vielmehr felig- 
burch fein Leben. JEſu, der 
ins Heiligthum durch fein Blut 
georungen , bir fey Heil, und 

acht, und Ruhm Hier und 
dort gefungen. 


“ 


W 29. Jan. v 29 
jerr, du hilfeſt beiden, Menſchen und Dieb, Pſ. 56, 
De Unglaube fehlt immer auf beiden Seiten. Entweder ih 
 Imudt man das Vieh, daß es fenfzet, wenn man es gleich 
im Warten und Pflegen höher ald Menſchen achtet. Ober man 
fieht e8 in feinem Gebrauche an, daß es dem Menfchen helfe, 
ohne auf GOtt zu fehen. Der Glaube ficht auf GOttes Ord- 
nung, der Menfchen und Bich hilft. | 


Mel. Eins ik Notb, ah HErrsc 2, Macht nun Gott mit 
1. Gott erbarmt fi) aller Wohlgefallen alles Fleifch auf 
Berfe, welche feine Hand ges Erben fatt,. weiß Er aud) auf 
weht; mo ich feine arm acht Diefem Ballen, was Er da für 
werte, nimm ich Güte auch in Kinder hat, Gefchwifter, wir 
Mt, und diefe ift mürdig gelobet wollen die Sorgen verwerfen, 
| Mmerden, Bei fchreienden Ra⸗ der Vater weiß, daß wir das 
‚ bei weidenden Heerden, und alles bedörfen; wir beten unb 
vas ich, vom Schöpfer erhalten, dDanfen, und loben Ihn hie, o 
eich, heißt: GOtt du hilfſt bei GOtt, du hiffft beiden, dem 
| ken, dem Reuſchen und Vieh. Deenfchen und Vic, 


' 


— 


Da 


As 


30 * 


30. Jan. 
Siehe, dein Koͤnig kommt zu ‚dir, ſanftmuͤthig, Mar 


21,5. Wann JEſus den Herzen nahe kommt, fo kann es oh 


Bewegung nicht abgehen. 


Ich gedenfe. etwan von, mir: we 


du jenen Einzug gejehen hätteft, du hättet vor Unglauben Fe 
Hoflanna gerufen. Es mag ſeyn. Doch benfe ich wieder: m 
bewegt dir denn jegt dein Herz, daß Du an Ihn glaubeft?_ if 
nicht feine Kraft? ifts nicht fein Zunahen? was haft du Den 
ſelbſt an deinem Glauben gewirkt? | = 


Del. Wie fchön leucht’t ums der ıc. 

4. Zeuch, JEſu, in Die Herzen 
cin; der Fommt, der joll gelobet 
fepn, denn du bift HErr der Hera 
zen. In Sanftmuth pflegit du 
einzuziehtn, Da muß die Furcht 
des Todes fliehn, und aller Ehn- 
ben Schmerzen. Leben geben, 
Gnad ertheilen, Wunden heilen 
tödtlich Kranken, ift dein Thun, 


f2 


Das wir bir danfen, 


. 


2. Zeuch, JEſu, in die Der 
zen ein, lehr uns das Hoflannı 
ehrein, und Dein Erfcheinen lie 
ben. Das ganze’ Herz beherrſche 
du, es rufe die mit Wonne zu 
in heilsbegiergen Trieben. Neue 
Treue wirk in alten; laß erfchals 
len: unferm König ift nun alles 
unterthänig. | 


| sa Jan. . si 
Und das ift die Sreudigkeit, die wir haben zu Ihm, daß 
P wir etwas bitten nach feinem Willen, fo böret Er ung, 
4ZJoh. 5, 44. O wie gut iſts, bag ung der Vater durch ſei— 
aa Sohn hat das Bater Unſer vorfprechen laffen, und gibt 
‚ une noch den Gelft des Gebets. Da ift Freude im Herzen, 
uud GOttes Lob im Munde, 


Del. Allein GOtt in der Hoͤb fen sc. hen. Was aller Welt unmöglich 
1. SOtt, du erhörft, das tft, da Hilfft du uns durch IE 
Rech ift dein; ja, ja es foll ſum Ehrift yon Sünden, Tod 
hen. Als Herr hörit du und Hölle, U 
Raben Schrein, als Vater 3. Gott, bein iſt auch die 
uſer Flehen. Daher kommt Herrlichkeit, ja, ja es. wird 
es Fieiſch zu dir, und als geſchehen. Du haft dir ſelbſt 
die Kinder beten wir zum: Bas ein Lob bereit't, daß wir Er 
ter in dem Sohne. hörung fehen. Hier danft man 
‚2. SDtt, du erhörft, dein ft dir, in Schwachheit ſchon, Dort 
Be Kraft, ja, ja es kann gefche- wird bein Ruhm ‘vor deinem 
Du biſts, der alle Hülfe Thron vecht groß und herrlich 


Haft, und mehr als wir verſte⸗ werden, 


j . [2 1. Febr. 
Alſo hat GOtt die Welt geliebt, Joh. 3, 16. Das iſt das 
unvergleichliche Sprüchlein, das uns der eingebbrne Sohn aus 
dem Schoos ſeines Vaters gebracht. Es iſt das Herzblatt der 
ganzen Schrift. Es faſſet den ganzen Rath der Liebe. des Bas 
ters, die ganze Erlöfung des Sohns, Das ganze Wert des Geiſts 
des Glaubens, das ganze Heil der Verlornen, Das ganze Elend 
der Sünder, die ganze Menge der Begnadigten auf Erden, den 
| ganaen Fi mit dem, ewigen Leben In ſich. GOtt fey ewig 
ob dafür | 


52 


Del. Wernur den kieben GOtt ꝛe. Wohlgefallen an aller und au 

4. Dir danf ih, GOtt, für meiner Statt, daß ewig lebe, 
deine Liebe, womit du alle Welt wer da glaubt, und mir if 
geliebt. Wenn eins nur unge glauben auch erlaubt. 
liebet bliebe, fo würde mir das 3. O Liebe, dir fen Lob gefuns 
a betrübt; ich bächte in ber gen. Ach glaubten alle Dienfchen 

eelenpein, ich, ich kann dieß Dich! Ein Herz von deinem eur 
Gehaßte feyn. - Durchdrungen, danft, rähmt und 
2. Gott Lob! ich bin auch lobt nicht nur für fi), indem ed 
unter allen, die Erim Sohn gee Gott die Ehre gibt, daß er Die 
liebet hat, der ſtarb nad) Gttes ganze Welt geliebt, 


⸗ 


| 2. Febr. | 33 

Dieweil wir denfelben Beift des Glaubens haben, wie 
| Klärieben ſteht: ich glaube, - daramı rede ich; fo glauben 

we auch, darum fo reden wir auch, 2 Cor. 4, 13, Der 
Geiſt gibt: auszufprechen, wenn Er auf einen Menfchen Eommt. 
Er hat es am Pfingittäge erwichen. Man redct im Gebet 
ı vr GOtt, und zum Rob Gottes vor den Menſchen. Dahin 
gehört das Singen im Glauben mit. Den Glauben wirkt der 
einige Geiſt. 1 
Mel Ich ſinge Dir mit Herz ꝛc. hebt; dieß aber fahlt man auch 
4. Du Geiſt des Glaubens, Dabei, daß man von ſich nicht 
dener Kraft dankt man den lebt, 

WGeanben nur. Kein Menfch if, 4. Dir, Beift des Vaters, 
Rdgeſeten ſchafft aus Kräften dank ich nun, ber du ſo mädı 
Be Natur. tig rufſt, daß du, da ichs nicht 
Es iſt nicht ein geträumter konnte thun, mich neu in Eheie 

‚aus eignem Sinn erbacht, ſto ſchufſt. 
man weh es, daß es Bott gethan, Ach. wife ferner mächtig. 
Wan man vom Tod erwacht. li & ſo fang ich Ich, in wir; jo 
3. Man fühlt wohl, dag man ns und jo rede ich, und lobe 
lchend fen, weil ſich ber Geiſt er⸗ Dich dafür. - on 


iR En ‘ 





54 a 3. Febr. — 
Ich danke meinem GOtt, fo oft ich ener gedenke, wel: 
ches ich allezeit thue in allem meinem Gebet für euch alle, 
und thue das Gebet mit Freuden, über eurer Bemeinfchaft 
am Evangelio, Phil. 1, 3.4.5. Wenn Paulus für Andrer 
Gemeinfchaft am Evangelio danfet, wie viel mehr ſoll ein 
jedes für fich felbft für dieſe Gemeinſchaft danken. 


Mel. O Jeruſabem, du Schöne. 3. Dief kann man mit Freus 
-4, Theure Botſchaft von der den lejen, dieß hört man mit 
Liebe, ‚Die in Chriſto JEſu iſt! Glauben an; denn es (a wer 
- Wenn man taujend Bücher wir gemejen, und was GOtt an 
- fihriebe, Die der Lüftre Weltfinn ung gethan, und dag merg nimmt 
liest, wären folche gegen Dir nur feinen Theil aus der Predigt von 
ein fenerwertb Papier. dem Heil. 
. 2. Menfchenfchriften find ver 4. Gott fey Ruhm von allen 
gebens, machen nicht im Sters Bungen, auch von mir in meinem 
en Ne Aber Hoffnung. ioms Theil. JEſu, dir fey Lob geſun—⸗ 
Lebens kiegt im Evangelip,. GOt⸗ gen für dein Wort von unferm 
tes Kraft zus. Seligfeit liege in Beil. Geiſt der Snaden, ewig⸗ 
Diefem Wort beraif, _ fort ſey dir Danffür Diefes Wort, 


Y 


4. Gebr. 5 


Die ihr aus GOttes Macht durch den Blaubden bewah- ' 


ret werdet zur Seligkeit, 4 Petr. 4, 5. Man wundert fich 


oft uber den Fall eines geweienen Chriſten mehr, al8 über feihe 
Erkiltung; da Doch jenes Menſchen- oder Zeufelswerf iſt, 
deiss hingegen GOttes Werf, Es iſt begreiflicher, Judam am 
Etrick ic) vorzujtellen, als Ihomam, wie er die Hand in 
fu Eeite leget. Luther fchreibt: o lieber GOtt, was find 


wir, wenn du uns nicht hältit. 


Mel. Bon Sort mit ich nicht laffen. Heil verſchafft. Den Glauben 


j 


1. Bedenf ich Satans Stride, wirfet fie, auch fie erhält den 
ken Lauf der argen Welt, des Glauben; fie läßt ung ihm nicht 
Herzens viele Türke, wodurch rauben, und fie verläßt ung nie. 
man ſchnelle füllt, o fo erilaunt 3. Gelobt fey dein Erbarmen, 
mein Einn; ich bin mir. felbft mein GOtt, ich dank es dir. Ad) 


ein Vuuder, daßich nicht längft überlag mich Armen doch fer= 


biaanter ind Feur gefallen bin. nerbin nicht mir. Laß nic 
Durch deine Macht bewahrt feyn 

2. Was hat mich doch bewah: bis zum Leben, ich will bir 
m? GOtt, das ift deine Kraft, Ehregeben, wenn du mich heim⸗ 
Wefeine Mittel fparet, bis fle ung gebracht. 


— 


36 5. Febr. 

Du verbirgſt die dich fuͤrchten, heimlich bei dir für je— 
dermanns Trotz, Pf. 31, 21. Wenn Gogtt nicht in Gefah— 
ren von der Wiege an beſchützte, ſo würden alle Kinder zu 
todt fallen, ehe ſie laufen lernten. Wir ſind in täglichen Le 
bensgefahren, und die wenigſten wiſſen wir. In allen befchir. 


met SOtt allein. 


Mel. GOtt wills machen. 

1. Im Bewahren vor Sefah: 
ren zeigſt du, GOtt! Dich wun⸗ 
derbar. Das beftärfet, wer es 
merfet. Die Erfahrung madıt 
es wahr. . 


2. Gott ficht ferne, wie fo ger: 
ne unfer Zeind ung flürgen will. 
Doc) fein Sorgen hilft verbors 
gen, und macht feine Kinder ftill, 


3, Wie viel Nöthen, Die auc) 
tödten, ftehn wie bloß, GOtt eilt 


herzu. Du bill Retter, GOtt 


der Götter, wie mit Flügelr 


deckeſt du. 


5. Du alleine ſchützſt Die Det 
ne, wenn fie auch uch Tarfe 
gehn; Du alleine jchüsft Die Dei 
ne, wenn fie auch im Feuer ftehn 


5. Danfet alle, jauc { 
Schalle, ihr, die ihr — 
Uns behüte ſeine Güte; denn ſi 
währt in Ewigkeit. 


| 
| 





6. Febr. 37 

% danke dir darüber, daß ich wunderbarlidh gemacht 
be Wunderbarlich find deine Werke, und das erkennet 
mine Seele wohl, Pf. 139, Ak. Der Leib bes Menſchen ift 
doch eine bequeme und herrliche Wohnung für eine unſterbliche 
Erele gebaut. Das haben auch die Heiden erfannt, aber ben 


 Gchöpfer nicht geehrt, noch Ihm gedankt. 


Mel. JEſus meine Zuverficht. auch zum chriftlichen Gefchäfte? 
4. Auch für meines Leibes Ban JEſus hat zur Herrlichkeit fie 
will ih GOtt ein Danflied brin- aufs nen am Kreuz geweiht. 


| je: fein Werf, das ich an mir 


u, iftja würdig zu befingen; 3. JEſns nimmt ja ſelbſt den 

die Sünde ſchon zerjlört, Leib feiner Kirche zum Erempel. 

und das Herrlichite verheert. Gib, Herr, daß mein Leib ſtets 

bleib deines Beiftes reiner Tem⸗ 

2%. Hat nicht jedes Glied allhie pel; muß er Die Verweſung fehn, 
noch feinen Dienft und Kräf⸗ heiß ihn herrlich auferftehn. 

«? Beiligt GOttes Geiſt nicht ſie 
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T. Febr. 


” 


Lobe den 5Eren, meine Seele, und vergiß nicht, was 
Er dir Butes gethan bat, Pi. 103, 2. Es ift eine göttliche 


Wohlthat um die menfchlichen Sinnen. 


Sie find ung aber 


nicht zum Weiden nur gegeben, ob fehon GOtt 3. €. den Ge 
ſchmack mit Wohlgefaften ſättigt; ſondern die Seele foll Den 
Schöpfer loben, und der Wohlthat nie vergeflen, 


M. Wer meiß, wie nahe mir mein ıc. 
4. Ich finge dir für meine 
Einnen, mein Lebens-Gott, cin 
Danfliedab. Da werde ic) des 
Guten innen, Das mir mein gu⸗ 
ter Schöpfer gab. So fühle, 
rieche, fchmec ich nun, wie wohl 
Gott Fann dem Meenfchen thun. 
2. Sc höre nicht nur Die Ge—⸗ 
fänge, da feinem Rob die Luft 
entspricht ; ich fehe nicht nıır das 
‚Bepränge von feiner Sonne 


\ 


fhönem Licht; es nimmt mein 
Ohr und Aug auch Theil an fei= 
nem Wort von unferm Heil. 


3. Dem Herzen wird das Wort 
vom Glauben durch Die zween 
Wege eingedrückt. Wie ſind die 
Blinden und die Tauben zu ſei— 
nem Dienſt ſo ungeſchickt! Herr! 
geig mir einſt, was ewig währt, 
ein Aug noch fieht, Fein Ohr 

Br Ä 


noch bört, 


8. Bee " . 2 
Leben und Wobltbat baft du an mir gethan, und. dein , 


” 


Auſſehen bevonhret meinen Athem, Hivb 10, 1. Das. ers 
feanct der geplagte Hiob noch in feiner Afche, und unter den 


Enmerzen feiner böfen Gefchwüre. 
hen halten doch noch das Leben für edel. So 
GOtt dafür danfen, und zu GOttes Ehre Ichen. 


Mel. Ach was find wir ohne JEſu. 

4. Leben iſt die erſte Gabe, 
und die Ichte, Die man hat. 
Acn andern Schatz und Habe 


gibt der Menfch an deſſen Etatt. 


Im Geſundſeyn und Erfranfen 
hab’ ich dieſes GOtt zu danken. 
2. Wenn wir nahe Notl er 
liden, oder leiden lange Pein; 
A wenn gar die Sünden drüfs 
Ir, wünfchen wir oft nicht zu 
1. Nein, mein Herz, laß 
kh von beiden Dir dein Lebe 


kiht entleiden. 


Die unglädfeligften Dien- 
foden. wir dann 


3. Köftlich iſts, GOtt Ehre 
geben, und zumal in feinem 
Sohn; dieß thun aber nur Die 
Icben, Hd und Tod weiß nichts 
davon. Edles Leben! ſo GOtt 
fehenfet, daß man feines Lobs 
gedenfet. 

4. Ort, Dich will ich berze 
lid) loben, weil idy hier im Yes 
ben bin; Denn Du krönſt mit 
Snadenproben mir mein Leben 
immerhin. Bringe mid) In je: 
ned Leben, ewig dir bein Lob 
zu geben. 


Di ⏑—— 


\ 


Io’ “9. Gebr. 

. . %mtt, du Iabefl die Zlenden mit deinen Gätern, Pf. 
68, 14. Seitden wir durch die Sünde verderbt find, erfens 
nen ‚wir alfe auch die leiblichen Wohlthaten GOttes erſt recht, 
wenn wir recht elend find. Wie fchmect im großen Durft ein 
Trunk Waffer, im Hunger ein Stüd Brod, im Schmerzen eine 
Arznei, ie Schwachheit eine Erfrifchung jo wohl! Da ſollen 
wir danken. 


Met. JEſus, der du meine Seele. pfen einen Segen, Dir zum Dank, 
“ 4, Großer GDtt, wie, fehred- Du laͤßſt Beter Hulke merfen, 
lich plaget unfern Leib der Sün⸗- zeigejt Mittel, die fie ſtärken; 
ben Peit, daß der Tod uns täglich wie erquiden Schlaf und Ruh! 
naget, bis er und den Würmern All dieß Gute fchaffeft du. 
läßt. Dennoch weichet dein Erz 3. Noch mehr fehenfit du Dei= 
barmen, auch noch da nicht von nen Kindern; dein Wort teöfter, 
und Armen, daß du Arzt und wenn fie Franf. JEſum gibſt 
Mittel gibft, ‚weil du noch in du, der den Sündern zur Gene⸗ 
JEſu liebft. fung Galle tranf, Gollten dir 

Ä denn nicht Die Kranfen auch auf 

2. Wenn ung Herz und Adern ihren Lagern dDanfen? Kinder, 
klopfen auf des Bettes Folter: jeht zum Vater hin, labet- Er, 
banf, legſt du oft in wenig Tro⸗ ſo lobet Ihn. | 


— 


a 4 ——— En Zn . so” ” — 


40. Febr. 


Der Vater unſers 
ver über alles ‚, WAS 


Bern JEſu Chriſti iſt der rechte 
inder beißt im Zimmel und auf Er 


4 
Va⸗ 


ben, Eph. 3, 14. 45. Es iſt ſogar etwas Geheimes, Großes, 
Birtlihes, Tröſtliches, Seliges, von ganzem Herzen eine An« 


ſprache an GOtt als einen Vater haben. 


Daher Fanng nie 


mand, als wenn es Der Geiſt des Sohnes vorfpricht. . 


Dil. Shmüde dich, o liche Seele. 

1. GOtt! mein Herz erfreut 
ih Eindlih, und die Zunge 
dankt dir ftündlich, daß ich dich 
darf Bater nennen, und in dei- 
uem Sohn Dich kennen; ber 
wid mit ſich felbit vereinigt, 
wit dem Blut des Sohns mid) 
Biunigt, mit dem Geiſt Der 
Kraft erfüllet, und den Zorn 
in Gnaden ftilfet. vl 

2. Als den Vater, der mich lie⸗ 
bet, der mir Straf und Schuld 
xergiebet, der nach feinem Wohl⸗ 
giaflen mich erhört auch in dem. 


Lallen, ber mich nur in Liebe 

fchläget, der mid, mit Verſcho⸗ 
nen träget, der mich reichlich 

fpeist und Fleidet, und mit ern⸗ 
er Treue leitet. 


3. Der mich warnet vor dem 
Böſen, Der mid) mächtig wird 
erlöfen, der mich endlich nady 
dem Gterben läßt mit feinem 


Sohne erben. Bater, ich bin zu. 


geringe, Dieß find lauter große 
Dinge, 
heißeft, preif ich, was du mir 
erweifeſt. 


Aber weil du Vater 


2° u 11. Febr. 

Gelobes fey GOtt und der Dates unfers SErrn JEfu 
Chrifti, der uns in demfelben erwählet bat, ehe der Welt 
Grund geleget war, Eph. 1, 3. 4. Das ift das tiefe, von 
der Welt her in Gott verborgene Geheimniß unfrer uner— 
forſchlichen Gnadenwahl. Glaube macht hier alles; Vernunft 
und Werke nichts, Wo Glaube ift, ift auch demüthiger Dank. 


Mel. Sollt' ich meinem GOtt 2e. 

4. Regt euch alle meine Kräfe 
te, flimmt zum Lobe GOttes 
ein; denn das Föftlichite Ge: 
fchäfte, muß ber Ruhm ber 
Gnade ſeyn. GHOtt fen Lob, 
der mich erwählet, el) die Welt 
egründet war, und mic) feiner 
elgen Schaar aus Erbarmung 
ugezählet; was damals ges 
Ideen it, Das geſchah in JE⸗ 
fu Ehrift. 


N 


2. Gar nichts mar an mir 
zu finden, das erwählungswürs 
dig fehlen; denn GOtt fah mich 
in den Sünden, ch ich -drinn 
geboren bin. Aber in dem Sohn 
der Liebe machte GOtt mich 
angenehm, und erwählte mich 
in Dem. Wunderreiche Gna— 
dentriebe! Alles, was nun im 
mir ift, danfe GOtt in JEſu 
Chriſt. u 


12. Febr. 


65. 


Alſo iſts vor eurem Dater im Simmel nicht der wnle, 


deg eines von dieſen Kleinen verloren werde, 


Matth. 18, 


4, in der Angit ‚der Sünde meint das Herz immer, GOtt 


wolle ung verdammen und tüdten. 
Aber GOtt will, daß wir leben. 


kriechen gedacht haben. 


Sp muß Adam im Bere 
So 


gedenkt lallezeit der Unglanbe noch von GOtt. Der Glaube 


aber lebt von GOttes Willen. 


Mel. Eins iſt Notb. ah HErr ꝛc. 
1. Betet an, verlorne Sünder, 


Ogott will unfer Sterben nicht, 


rent euch, Ihr gefundne Kinder, 

Ott iſts, der vom Leben fpridyt 
Bir waren im eigenem Willen 
kelorben, wir blieben in eigenem 

Billen verdorben, wir wollten 
nicht leben; GOtt hat es gewollt, 
D Liebe, wie bift du den Sün⸗ 
dern fo hold! 

2. Wollte in der Höffe Einer je 
od) ans den Flammen fliehn; 
“fo könnte doch es Feiner, wenn 
ihn WOtt nicht wollte ziehn. Gott 


will es, dazu iſt der Heiland er⸗ 
ſicpen ‚ vom Bater gefendet, 

ie Welt zu verfühnen, und der 
bat den Willen tes Vaters volls 
bradyt. O Liebe fo hajt du ung 
felig gemacht. « 

5. Unbegreiflihes Erbarmen, 
das die Einficht überfteigt ! Wun⸗ 
derwille gegen Urmen, der und im 
Bewundern beugt! Sp glauben 
wir Sünder den guädigen Willen, 
und danken, daß JEſus ihn wol⸗ 
len erfüllen, und beten im Hims=” 
mel mitFreuden einft an: O Liebe, 
was haft du an Sündern getban: - 


5A 


415. Febr. 


. Chriftus bat getöbter. die Seindfchaft durch fich ſelbſt, und 
iſt gekommen, hat verfündiget im Evangelio den Stieden, 
Ephef. 2, 16. 47. “Kein irdifcher Fricde Fann fo theuer erkauft 
werden, als dieſer. Denn er hat den Sohn Gottes fein Blut 
gefoftet. Es iſt ein wunderbarer Friede. Denn in diefem Frie— 
den ftreitet man hier bis zum völligen Sieg. 


Mel. Liebſter Immanuel, Herzog ꝛc. 

4, Singt mit den Engeln, ihr 
Menfchen auf Erden, JEſus hat 
Frieden am Fluchholz gemacht; 
JEſus fam, felber der Friede zu 
werben, JEſus Has felber die 
Botfchaft gebracht. Singet mit 
Freuden, Juden und Heiden, 
Friede iſts, ch wir an Frie 
den gedacht. | | 

2. Bange Gewiſſen, ihr dürfet 
es glauben. Waret ihr Sünder, 
Gott fchenfet die Schuld. GOtt 
will den Zugang euch. wieber «re 


- . — * 


lauben, fleht um Vergebung, fo 
findet ihr Huld. Faſſet den Frie— 
den, der euch beſchieden; unfre 
Errettung ift GOttes Geduld. 


3. Mächtiger JEſu, wie haft 
du gerungen, big die Ertödtung 
der Feindſchaft gefchehn. Lob fey 
dir Fürſten Des Friedens geſun— 

en, daß du uns würdigſt im 
* zu ſtehn. Stärk uns im 


Kriege, gib uns ſtets Siege, bis 


wir vom Kampfplatz zur Frie— 
densſtadt gehn. 


———r 


44. Yebr. 





ur 


3b bin der Gebendige, und ich war todt, und fiehe, ich 


bin lebendig von Ewigkeit zu 


it der große Name des Herrn 


Kwigfeit, Offenb. 4, 48. 


Das 
fu, den Er mit feinem Das 


er gemein" hat, Der der Jebendige GOtt iſt. Das foll dem Apo⸗ 
fiel Sohannes afle Furcht vertreiben. Eine glaubige Seele fagt 


mit David Pf. 54, 8; ich will 


daß er fo tröſtlich ill. 


Mel. JEſus meine Zuverficht. 
41. JEſus lebt, das tröftet mid), 
daß mein Herz in Wonne ſchwe— 
bet. Auch ich lebe, Doc) nicht ich, 
weil nun Chriſtus in mir lebet, 
Um dich, Daß ich lebend bin, geb 
ichall mein Eignes hin. J 
2. GOtt der Vater gab dem 
Sohn, Leben in ſich felbft zu ha— 
ben. Der Fam von bes Vaters 
Thron, ſtarb im Fleiih, und 
ward begraben, lebte wieder auch 
ae, lebt und berricht jetzt 


2 ⸗ 


deinem Namen, HErr, danken, 


3. Den Gekröoönten ruft man 
zu, wenn man huldigt: dieſer 
lebe! JEſu, keinen Wunſch 
brauchſt du, daß dir Gott erſt 
Leben gebe; dein getreuer Un— 
terthan betet dich, der lebet, an. 


4. JEſu, du Lebendiger, auch 
im Tode bift du Netter. Dir ge= 
bühret Ruhm und Ehr, betet 
Ihn an alle Götter. Führe mid) 
einft zum Leben ein, ewig vor 
dem Thron zu fepn. 


a6 15. Febr. 
Chriſtus it uns von GOtt gemacht zur Weishelt, 4 Cor. 
4, 30. Dieß iſt das tiefe Geheimniß, wohin Feine Vernunſt 
reicht, daß GOtt uns Chriſtum zur Weisheit gemacht hat. Das 
iſt den Weiſen dieſer Welt ein Aergerniß und eine Thorheit, 
ſonderlich der gekreuzigte Chriſtus. Doc, GOtt hats fo ges 
macht, ſie werdens nicht anders machen. 


Mel. Von GOtt will ich nicht laſſen. Vater ſelbſt gemacht. Die lernt 
4. Habt Gunſt und Ruhm auf Der Slaube,nur, und findet mit 
Erden, ihr Weifen, ohne Neid. Vergnügen, was da für Schätze 
Sch will ein Weifer werden, den liegen, auch über die Natur. 
nie fein Lernen reut. Lern ich ’ 
nur JEſum mir, fo will ih 3. Sa, Vater, fey gepriefen, 
mehr nichts fragen, und darf der JEſum offenbart, fo haben- 
ohn’ Hochmuth fagen, ich weiß wir Durch Diefen die Weisheit 
noch mehr als ihr, wahren Art.. Das ift: der befte 
Theil, Welt, halt ung nur. für 
2. Das ift der höchfte Orden, Thoren; wirgehn doch nicht ver⸗ 
wer nach dee Weisheit tracht't, loren, GOtt zeigt uns doch fein 
die JEſus ung ift worden, vom Heil. | 


. „16. Gebr, . 47 

Cniftus iſt uns von, GOtt zur Gerechtigkeit gemacht⸗ 
1 6, 4, 50. Die Ungerechtigkeit wird mit: der "Hölle- ges 
fraft,. Die eingebildete Gerechtigfeit gilf vor’ GOttes Gericht 
es ein Betrug, und Die eigene Gerechtigkeit ift ein unflätig 
Seid. Wo wolkten wir befteben, wenn uns GHtt nicht Chris 


m W707 
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fum zu einer vor 


Mel. JEſu, der du meine Seele. 
1, Feuereifer, Fluch und Ra: 
be hat der Sünder nur verdient. 
Doch, dieß ift die Wunderſache, 
daß uns GHtt mit ſich verfüfjtit, 
Die zum Tod verkauften Knechte 
Hd in Chriſto nun Gerechte; ber 
te hats gethan, der Ge⸗ 

machen kann. 

2. Vater von verfühnten Kin 
kra, die fen Danf und Rob ges 
Mt, daß du Ehriftum ung, 

a Eündern, zur Gerechtigkeit 
acht. Außer Ihm: muß Gott 





& ® o x . . 0 
Ihm giltigen Gerechtigfeit gemacht hätte? 
Deſſen rühmt ſich der Glaube allein. 


verdammen, außer Ihm find 
Schwefelflammen; eigene Ge— 
rechtigkeit· iſt vor GOtt ein 
fcheußlich. Kleid, J 


J 
3. Singt ihr Seelen, lobt die 
Gnade, ſchmückt euch nur mit 
Chriſti Kleid. JEſu, ja ich arme 
Made nehm' in Dir Gerechtigkeit; 
weckt mich Gott einſt aus der 
Aſchen, will ich nur mit Blut ge⸗ 
waſchen, und in dir erfunden 
ſeyn, dean dein Blut macht ewig 
rein. 


48 >. 17. Febr. | 

‚Die Ebe ſoll in Ehren gehalten werden bei jedermann 
‚und das Ehebett unbefledt, Hebr. 43, 4. Der Teufel, der 
Lügner, packt alle Ordnungen Gottes auf beiden Seiten an, 
und fo auch Die Ehe. Bei den Scheinheiligen will er einen 
befleckten Stand daraus machen; die Ruchlofen treibt er außer 
der Ehe zu allen Befleckungen. Der Glaube weiß es beffer. 


Mel. D Durchbrecher aller Bande. felbit das Leid noch tröftlic) ; denn 

4, Weifer Gott, auch für die Feind darf verlgifen feyn. Da 
The danfen Ehriften Paar und wird ‚auch das Loben köſtlich; 
Maar. O wie thuts dem Baftert denn man lobt EDtt nicht alletl, 
wehe, daß die Mutter Hurewar. 3. Das iſt deine Schopfers⸗ 
Aus der holden Ordnung fpriefe ehre, daß dein Werf dich nicht 
fen deiner Kirche Pflanzen auf, gereut. Dein Wort heißt bes. 
und Du Läßft fie gleich begießen Zenfels Lehre, wer, was du 
mit dem Waffer in der Tauf. gebeutfl, verbeut. Liebe wolls. 
2. Keine Stiftung gleichet Dies teft Du befehlen, weil du felber, 
fer, auch im Paradies war fie, Liebe bill. Darum loben Dich. 
Da ift ſelbſt Dir Liebe füffer; denn Die Seelen, denen dein Work, 
Die Treue wechſelt nie, Da ift heilig iſt. | | 


' 
J 


gliͤube, ber. von GOttes Ordnugg 


2. Gebr. 
Hört thur feine and auf, und erfüllet alles, was 


4 


lebet, 


wit Wohlgefallen, Pf. 145, 16. Wie vegfehrt ift der Une 


abweidyt; er macht zur 


Binde, was man heiligen follte, und färbt eine Heiligfeit 
an, dem, was Sünde iſt. Der Glaube madıt, auch im Eſſen 
und Trinken, ein reines freudiges Gewiſſen. 


Del Meine Armuth macht mich ꝛc. 
1. Sch will GOttes Wohl 
that preifen, feine Speifen brauch 
Ben getrojtem Muth, "Chris 
8 macht ung frei, wir dür- 
fra nichts verwerfen; alle Crea⸗ 
Kap iſt gut. 
Gottes Wort Fann alfe 
‚Gaben Heilig machen. Hier gilt 


Menſchen Schluß. Bolt 


Dank zum Tifche treten, 
g beten, heilige des Ger 
Genuß. 


Her Theil. 


3. Ein beſtrickt Gewiſſen ha⸗ 
ben bei den Gaben, iſt der 
Herzen Sclaverei. Was mir 
Gott gibt will ich nehmen, 
ohne Grämen, Daß mein Eſſen 


Sünde ſey. 


4. Gott läßt meinen Tiſch 
mir decken, und mich ſchmecken, 
daß Er Freundlichkeit beweißt. 
Ihm ſey mit erfriſchter Zungen 
Lob geſungen, bis der uns im 
Himmet ſpeißt. 

.D 


* 


19. Gebr. 
Chriſtus iſt uns von GOtt gemacht zur Heiligung, 4 Eor. 


4, 50. Die Vernunft fieht die Werke der Menfchen nur an, wie 


fie find, nicht aber, woher fie find, 


Gott aber fiehet, was 


Heiligkeit heißen will, jest an, wie es in oder außer Chrijto 
ift. So follen wir dahin tracdhten, daß unjre Werke in Chriſto 


gethan feyen. 


Met. D Jeruſalem, du Schöne. 
4. Außer Ehrifto thut man 
Sünde; Chriſtus ift zur Heilis 
ung. Wenn ich Deängel an mir 
nde, Dients mir doch zur Förde⸗ 
rung; weil id) glaubig in Ihm 
bin, bin ich heilig auch durch Sch. 
2. Werfe, die wie Wunder 
fiheinen, find doch außer Ihm 
nicht groß; aber die veracht’tften 
Kleinen haben doch in Shm ein 
Loos. Unſre Drängel deckeſt du, 
JEſu, mit der Liebe zu. 


3. Dieſes iſt mein Wunſch auf. 
Erden: laß mich nur in Dir als 
lein, was ich thu, erfunden 
werden, ſo wird alles heili 
feyn. Denn der Bater machte dich 
aud) zur Heiligung für mid). 


4, Vater, dir gebührt Die Ehre, 
JEſu, dir gebührt der Ruhm; 
was ich außer Ehrifto wäre, wär 
ich noch im Heidenthum. Vater, 
ſtell im Himmel dir mic) in JEſu 
heilig für, | 
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20. Febr. 54 
GOtt iſt Liebe, und wer in der Liebe bleibet, der bleiber 


in GOtt, und GOtt in ihm, 


1. Joh. 4, 16. Wie läßt ſich 


dh GOtt in feinem Worte fo einen holdfeligen Namen ges 
ben. Bor feiner Majeſtät müßten wir ung fürdten; vor feiner 
Gerechtigkeit müßten wir verzagen. Zur Liebe Dürfen wir ung 
nahen, mit Bitten und Flehen, mit Danfen und Singen. 


Mel. O Durchbrecher aller Bande. aller Menfchen überfteigt, bu bift 


4. Singet GOtt, denn GOtt 
it Liebe, Liebe, die da ewig 
währt. Ging’ durch feines Bei: 
fies Triebe, wer es an fich felbit 
erfährt. Wenn GHDtt läpt den 
Eifer brennen, brennt er, bis 
zur Holle Grund; nun Er fid 
läßt Liebe nennen, wird es al 
ken, Himmeln Fund. 

2. Liebe, die Er im Erfennt- 
"ni feines Sohnes ung bezeugt; 
be, welche das Verſtaͤndniß 


b’reit ob allen Kindern, du währſt 
lang auf alle Zeit, du reichft tief 
an armen Sündern, du führft 
och’ zur Herrlichkeit. 

3. Liebe, die mein Herz barf 
glauben, ob fie mein Berftand 
nicht faßt, laß den Feind mich Dir 
nicht rauben, der uns als ce 
liebte haßt. Liebe, laß es mir 
gelingen, Dich, zu kennen, wie du 
biit; Liebe, lehr mich ewig fins 
gen, daß GOtt Lobes würdig ift. 


b2 - 24. Febr. | \ 
Chriftus ift uns von GOtt gemacht zur &rlöfung, A Eor. 

4, 50. Weil die Erlöfung vom Tode und von der Hölle größer 

it, als Iſraels aus Egypten und aus Babels Gefangenſchaft; 

fo muß auch unfer Rühmen größer feyn, ale des leiblichen 

Iſraels. Freue fih, wer Glauben hat; rühme, wer rühmen 
kann. 


Mel. Ach was find wir ohne IEfu. nommen? wir ein Brand vom 
4, Ehriftus ift ung zur Erlö- Feuerjee? Daß es wahr, und 
fung von dem Bater felbft ge wie's gefchehen,. kann man glau— 
macht. Das hat Adam in Ent: ben, nicht veritehen. Ä 
blößung und die Schlange nicht Ä 
gedacht. Aber Chriſtus hatdurh 3. Freier Mund, du ſollſt volt 
Wunden ewige Erlöfung funs Lachen, Zunge, du voll Rühmens 
d | feyn. Stimmt, dag Rühmen groß 
oo. zu machen, mit dem Ruhm ber 
2. Die wirausden Ketten kom⸗ andern ein, in dem Himmel wird 
men, find nun wie die Träumen» er größer, JEſus Chriftus ſey 
de; wir, ein Raub dem Tod ges Eriöfer, . = 


n. 


22. Febr, 63 

& una unfer Herz verurtbeilet, fo iſt GOtt größer als 

unfer Herz, und erkennet alle Dinge, 1 Joh. 3.020, Den 

Unglaubigen überläßt GOtt dem Urtheil feines Herzens, und 

zeigt ihm nicht, daß feine Gnade mächtiger als Die Sünde und 

Er größer ald Das Herz fen. Uber den Glaubigen tröftet Cr 
damit, daß Er größer als das Herz fey. _ 


Mel. Ach was find wir ohne IEfe. 3. Deiner Gnade fol man 
4. GOtt, du prüfeft unjre danken, daß du unfer Elend , 
rzen, befler kennſt bu uns weißſt, und erbarmeft Dich ber 


He 
als wir. Heuchler wollen mitdir Kranken, denen Du noch Troft. 


ſcherzen, aber wie gelingts vor verheißft, wenn dein Aug das 
dir? Vor den Flammen deiner Fuͤnklein findet, das dein Geiſt 
Augen kann nicht Lift noch Farbe da anggzändet. 


taugen, 

2. Alles muß ſich vor dir [hie 4. Du erfenneft alfe Dinge, 
men; denn das Herz zeugt wider ſiehſt auch meinem Herzen zu, wie 
uns. Dennoch darf ich mich nicht es dir im Glauben finge; benn 
ae bei dem Anblick meines was gut ilt, fchaffeit du. Iſt ein 

ung; denn bu großer GOtt Fehl an meinen allen, laß dein ' 
Kit größer, und vergiebft uns im Werk dir wohlgefallen. 


dfer, - 


4 


235. Febr. 


Ihn (JEſum den Sohn) ſollen alle Engel GOttes anbe⸗ 
ten, Hebr. 1, 6. Diejentgen, die ſich heut zu Tage bes Ders 
ftandes fo fehr rvühmen, fuchen den HErrn JEſum fo Flein 


zu machen, und wenn fie zu 


einem engfijchen Beritande Fäs 


men, müßten fie Ihn für anbetungswärdig preifen. Weisheit, 
die JEſum nicht anbeten will, iſt teuflifch. 


Del. Nun ruhen 'alle Wälder. 
4. Herr JEſu, du bift Koͤnig, 
dem alles unterthänig, den alles 
ehren muß. Du herrfcheft aller 
nden, haͤltſt Schaafe in den 
Händen, und Böcke unter Deinem 


uß. 

2. Dir iſt nichts gleich zu 
achten, dich beten alle Machten 
im Himmel ſelber an. Was wir 
Geſchöpfe nennen muß dich als 
Herrn erkennen, die hats ber 
Bates unterthan, 


3. Knietvor Shn, die ihr glau⸗ 
bet, auch euch hat GOtt erlaube 
ein Recht vor feinen Thron. Wir 
find des Fluchs entladen, kommt 
zu dem Thron der Önaden, und 
betet freudig an den Sohn. 


4. Hier lieg ich auch, idy Ar⸗ 
mer, mein König, mein Erbar« 
mer, und bete an vor dir. Du 
Fannft und wilft mir geben; ich 
bitte um mein Leben, und um 
bein Reich, fo hilf du mir. 


Derfelbige Geift wird 


24. Febr. 
mich verFlären, oh. 46, 14. Man 
rihmet unfre Zeiten, fie feyen fo erleuchtet. 


58 


Der Ruhm iſt 


ſalſch; denn die fich nach der Vernunft am meiften Erleuchtung 
einbilden, laſſen dem Geijt um wenigften Raum, daß er JE⸗ 


fum verfläre, 
fen. Finſterniß! 


Del. Allein GOtt in der Hoͤb fen 1c. 

41. Du Geiſt des Vaters, Der 
den Sohn in unferm Geiſt ver- 
Häret, am Kreuz als todt, und 


auf dem Thron, wie Ihn der 


Himmel ehret, dir fey auf ewig 
Danf für dieß; denn ! onjt tappt 
in ber Finiterniß, wer dieſes 
Licht nicht fichet. 

3, Wie wird ung da fein Wort 
fowahr, worin das Heil zu fin- 
in! Wie wird ung da fein Blut 
Pflar zur Reinigung von Gün« 


Man will alle Tage weniger von Chrifto wife 


ben! Der ganze JEſus wird 
ung groß, wie Er Fam’ aus des 
Baterd Schoos, und nun zur 
Rechten figet. 

3. Som Geift Fommt die Ers 
leuchtung her, Er fchafft des 
Glaubens Auge, daß diefer JE⸗ 
fum mehr und mehr redyt groß 
zu preifen tauge. Blaubt man 
Ihn groß im dunfeln Wort, 
wie groß und herrlich wird 
man dort Shn in Perfon ſelbſt 
fchauen ! 
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25. Febr, 
Der GOtt der Ehren domnert, Pf. 29, 3. In andern 
Geſchöpfen zeigt fih GOtt, daß Er freundlich fey, in Wettern 


.. 


ift Er ſchrecklich. Der verhärtete Unglaube bleibt hiebei un= 
empfindlich, und ift fo Fühn, GOttes Strafe aufzufardern. 
Der demüthige Glaube aber gibt auch da GOtt die Ehre, und 


Sernt ihn Findlich fürchten, 


M. Ein Läntmlein gebt und trägt sc. 


2, Wer Olauben hat,’ der 


4. GOtt, du zeigft deine Mas -bücet fi) vor deinem Ehren⸗ 


joa im Himmel allem Bolfe; 
ift Die Stimme, die ergeht, 
Du donnerſt in der Wolfe, dein 
Witz macht plößlich alles beit, 
die Welt erfchricht, dein Strahl 
fährt fchnefl, man fürchtet das 
ernichten, wenn euer, Hagel, 
chnee und Dampf, und vieler 
Winde Sturm und Kampf dein 
mächtig Wort ausrichten. 


tbrone, man betet an, man 


flehet dich: HErr hilf uns! ach 


verfchonel HErr, dir gebührt 
die Ehre nur von aller Deiner 
Greatur, du tröiteft auch Die 
Deinen: So werde an dem End 
der Zeit des Menſchen Sohn 
in Herrlichkeit zu ihrem Heil 
erfcheinen, | 


AM . .ı u ” a 
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Stmeler und fehet, wie freundlich der SErr if, Pfalm 
34,9 Der Glaube Fann erſt ber Creaturen recht zum Lobe 
bottes genießen. in Fremder kann auch eine natürliche Be⸗ 
zunderung der göttlichen Wohlthaten- zeigen, aber ein Kind im 


Hufe viel! .mehr. Der Slaube befommt einen geiftlichen Ges. 


ſchmack und ein geiftlih Geficht. 


| Ri. GOtt fen Dank in aller Weltı 4. Kühleft du, was fanft und 
4, Tolle Menfchen, fchämt zart, fehmedft du, was von 
doch end, fend nicht Roß und füffer rt, riecht dir etmag 
Mäulern gleich, Eich, der du angenehm, lobe Gott ob al- 
vernünftig bit, wie der Herr lem Dem. 
ſo freundlich ift, 5. Dod Er will nidt GOtt 
2. Seiner Sonne holdes Licht allein, er will and) dein Vater 
gut Dir in Das Angeficht ; jede feyn; fey fein Kind, und ſey ere 
ume lacht dich an, Die GOtt freut über feine Freundlichkeit, 
mächtig angethan. 6. Lobe GOtt, nidt nur als 
3. Höre, was dir in der Luft Knecht, nur in Ehrifto lobt man 
a dem Lob des Schöpfers ruft; recht, und wer glaubt, ſieht einit 
wie die Saite lieblic) Elingt, wie im Lidyt GOttes freundlich An⸗ 
WRehle reizend ſingt. geſicht. J 


26. Febr. | 67 
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27. Febr. | 
Euch ift heute der Zeiland geboren, Ene. 2, 14. Sch fchem 
mich, den Heiland ein Sefulein in feiner Krippe zu nennen, 


E 


iſt ein großer Heilaud. Maria hatte da auch ſelbſt ihre 


Heiland, deſſen ſie ſich in ſeiner Empfängniß gefreuet. 


gab ihr Macht, ſeine Mutter zu heißen, wie er uns Mach 
gibt, GOttes Kinder zu heißen. 


Mel. O Durchbrecher aller Bande. 

1. Sünder, kommt zu Chriſti 
Krippen, ſeht, hier liegt der 
Menſchenſohn, von Ihm ſang 
mit reinen Lippen ſein Prophet 
im Geiſte ſchon, und der Engel 
frohe Schaaren künden fein Ges 
burtsfeit an. Kommt, die wir 
verloren waren, laßt ung jehn, 
was Gott gethan. 

2. Gott ſandt' feinen Sohn 
auf Erden, der nahm Menſchen⸗ 
fleifch an fih, daß wir Gttes 
Kinder werden. Froher Glaube, 


rühme Dich; nunmehr gehe 
nicht verloren, die in Chriſti 
Kinder find. Lieber wär” id 
nicht geboren, als in Ehriftı 
nicht ein Kind, j 

3. Bater, der den Sohn gege 
ben, dir jey Ehre für den Sohn, 
Heiland, der uns fam zum Le 
ben, dir fey Dank auf deinen 
Thron. Führ des Vaters Wohl 
gefallen bis zum Himmel an 
uns aus, da wir Kinder nich: 
nur lallen von dem Lob ind 
Vaters Haus. | 


| 


28. Febr. 
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| I Ehrifto feyd ihr .befchnitten, mit der Beſchneidung 
! me gaͤnde, in dem, daß ihr mit ihm begraben ſeyd durch 
| de Taufe, Eol. 2, 141. 42. Ehriftus ift in der Befchneidung 
‚ che fo wohl unter das Geſetz gethan, als vielmehr in den 


Bund GOttes getreten. 


Da ward der Cohn Abrahams ber, 


In welchem alle Bölfer follten gefegnet werben. 


V. Nim laßt uns GOtt dem Herren. 
1. Mein Heiland werd be⸗ 
ſhhnitten, und hat ſchon fruͤh 

itten; Er trug im GOttes 
nde fchon feine erfte Wunde. 
2. 36 bin feit Diefer Stunde 
wit Ihm in Gottes Bunde. 
in Taufen hats beditten, ic) 
mit Ihm befchnitten. 
5, eher ich ganbin 2 rühme, 
ift mein Gott in Ihme. 
| —X ſteht ewig feſte, des 
mic, ſterbend troͤſte. 


4. Dank ſey Dir für dein Lei⸗ 
den, mein SEfn, im Befchneiden;; 
dein Nam foll auf mid) fommen, 
den du da angenommen. 


. Den wolleft du zum Segen 
au anf mich Aermſten legen, in 
welchen man auf Erben ‚nur 
Fann geſegnet werden. 

6. Oott hat ihn dir*gegehet, 
dag wir durch folchen eben. Ad. 
mach mir Ddiefen Ramen zum 
Heil; zum Troſt, zum Amen. 


— 
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62 | 2 März 

Yliht um der Werks willen der Gerechtigkeit, die wie 
gethan. hatten, fondern nad feiner Barmberzigkeit macht 
uns GEOtt felig, Tit. 3, 5. Der Unglaube in unfern unartie 
gen Herzen ift fo ftoßz, dag der Menſch nicht Durch lauter Barıms 
herzigfeit felig feyn will. Hingegen der Glaube danket GOtt 
dafür. | . 


M. Wer weiß, wie nahe mir mein 2c. Dienftlich hieß. Der Gnade Werk 
4. Did) follen alle Sünder rühm ich allein, daß wir noch 
loben, du Vater der Barmher⸗ dürfen felig feyn. 
zigfeit, du haft nicht nach ver Ä 
Werke Proben das Seligwerden 3. Sc glaube; nimm dann 
ung bereit't. Geſchenkt nehm deine Ehre, GOtt, mein Erbars 
ich den Himmel an, den ich mir mer, aud) von mir, weil Gnade 
nicht erwerben Fann. fonjt nicht Gnade wäre; ich geb 
Gott nichts, als Danf dafür, 
‚2. Wenn ich den Himmel müßt” und endlich preiſ, id nad) der 
‚verdienen, fo wär die Höfle mir Zeit, ale felig, Die Barmherzige 
gewiß; weil ich er. Sünde müße feit.. BR — — 
verſuͤhnen, eh noch ein Werk vers “7 un 


T 


® 


4. Mörz. 6 

Was ihre den Vater bitten werdet in meinem Ylamen, 
das will ich thun, Joh AA, 13. Es ift doch etwas fehr tröjt« 

| lies um dieſe Verheißung. Kinder GOttes wiffen ed aus der 


Pl. Jeſus meine Zuderfict. 


‚ Eroberung, wie herzlich fie das Abba fprechen, wie deutſch und 
freies ihnen im Namen SEfn berausgehet, 


5. Was auf dich gebetet tit 


4. Seele, freu Dich, Du darfſt Fann der Water nicht verfagen, 


nun in dem Namen JEſu beten; 
Er heißt ſelbſt dich ſolches hun, 
and als Kind zum Water treten. 
Zaſſe ihn bei feinem Wort, glaus 
‚ bete, danfe fort. 
29 der fühlt ſchon ein Ges 
richt, wer nicht darf zum Vater 
Ehen; in der Hölle darf man 
um ein Trdpflein Waffer 
; und wer nicht glaubt an 
Bohn, hat Fein Recht zum 
thron, 


weil du, JEſu, bei ihm bift, und 
dein Blut haft eingetragen; ja 
Du legft dein Vorwort ein; weil 
Du unjer, und mir dein. 


4. JEſu, dafür danke ich, daß . 
ich darf mein Herz ausjchütten, 
und um alles Heil für mid) dein- 
und meinen Bater bitten. Bring 
mic, zu dir, wo ich dann ſtatt 
des Flehens loben Tann, 
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4 Maͤrz. 


Chriftus bar in den Tagen feines Steifches Gebet und 
Steben mit ftarkem Befchrei und Thraͤnen geopfert, Hebr. 
5, 7. Der HErr JEſus hat zwar im Garten den Keldy für fich 
abgebeten. Aber um fein felbit willen wäre Er nicht in Diefe 


Stunde gefommen, daß Er unjer Hoherprieſter würde, 


Für 


ung iſts verfühnlich und verdienitlich. 


Mel. D Jeruſalem, du Schöne. 

4. Doberpriciter, in dem Gars 
ten wardſt Du GOtt recht unters 
than; der Berfühuung abzumars 
ten, tratit du Du dein Opfer an. 
Mas Du Da getan für mid), 
glaube, danke, rühme ich, 

2. Unſre Laſt bat Dich gebeu⸗ 
get, ung zu lich iſt Blutgejchwißt, 
wie dein Förtli Rauchwerk ſtei⸗ 

dahin, wo der Vater jist. 
8 du da gethan für mich, 
glaube, danke, rübme ich, 


35. Du nabmit nad) des Vaters 
Willen feinen Zurnfeld in Ges 
duld, die Berührung zu erfüllen 
wegen aller Menſchen Schuld. 


Was du da getban für mid, 


glaube, danke, rühme ich. 

4. Alſo warit du Prieſter 
worden, der fich telbit geopfert 
bat, gingit und ließſt dich gern 
ermorden an ter großen Gün= 
der Statt, Was tu Da getham 
für mich, glaube, tünfe, rüh⸗ 
me ich. 2 


En .r “ nn * an 6 


3. März. 63. 

% bielte mich nicht dafür, daB ich etwas müßte. unter 

ed, ohne allein IJEſum Chriftum den Befreuzigten, 4 

2,2. Das it ein Hauptpünktlein von Ehrifto, welches 

adeder dem Corinthiſchen Philoſophen Thorheit fcheinen mußs 

'#, oder e8 mußte dem Philofophen feine Weisheit zur Thors 
‚kit mahen. So gilts noch heut zu Tage, 


Nel. Allein GOtt in der Höh fen sc. des Lebens. Sch war verflucht; 
‚4. Rue JEſum den Gefreus» am Marterſtamm hing GOttes, 
sten, und fonft nichts will ich mir geibladrtcs Lamm, das als 
| wien, Auf diefen fol mein ler Welt Schuld träget. 
Saube fehn, wenn fich die 
n fchlieffen. Da fieng ſich 3. Gefreuzigter! Die danke ich 
er Segen an, wo Er die im Glauben unserthänig. Dein 
abgethan, und als ein Kreuz hat allen Troft | jr mich, 
gehangen. | denn du hiengft Doch als König. 
2. Ich glaube dag, und glaub Ich will Die Schächersbitte 
kaum, dog laub ichs nicht thun: in deinem Reiche biſt du 
ens. Seln Kreuzholz iſt nun, gedenke, HGrr, auch 
underbaum, es iſt ein Baum meiner. | 


P ⸗ 8 
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4. Maͤrz. 
Chriſtus bat in den Tagen feines Fleiſches Gebet und 


Stehen mit ftarkem Gefchrei und Thränen geopfert, Hebr. 
5,7. Der Herr JEſus hat zwar im Garten den Kelch für ſich 
abgebeten. Aber um fein ſelbſt willen wäre Er nicht in dieſe 
Stunde gefommen, daß Er unfer Hoherpriejter würde, Für 
ung iſts verfühnlich und verdienitlich. 


Mel. D Jeruſalem, du Schöne. 

4. Hoherpriejter, in dem Gar⸗ 
ten wardit du GHOtt recht unter: 
than; der Berfühnung abzuwar⸗ 
ten, tratit du da dein Opfer an. 
Was du da gethan für mid, 
glaube, danfe, rühme id), 

2. Unfre Laſt bat Dich gebeus 
get, ung zu lieb ift Blut geſchwitzt, 
wie dein köſtlich Rauchwerf ftei- 
get babin, wo der Bater fißt. 

8 Du da gethan für mid, 
glaube, danke, rühme id). 


3. Du nahmit nad) des Vaters 
Willen feinen Zornkelch in Ges 
duld, die Berfühnung zu erfüllen 
wegen aller Menfchen Schuld, 


Mas du da gethan für mid, 


glaube, Dante, rühme ich. 

. Alſo warit du SPriefter 
worden, der fich felbft geopfert 
hat, gingft und ließſt Dich gern 
ermorden an der großen Suͤn⸗ 
der Statt. Was du da gethan 
für mich, glaube, danke, rüh⸗ 
me ich. 


| | 5. März, u j 
Ind fie flochten eine Krone von Dornen, und feßten TR 
a fein Haupt, 30). 49, 2. Ehe von der Sünde her ter Fluch 
af die Erde gelegt worden, wuchfen Feine Dornen. Nun wird 
8, was vom Fluch gewachfen, JEſu auf das Haupt gefloch⸗ 
ten, in der höhnifchen Geftalt einer Krone. Das war bie vers 
diente Schmach unfers Hochmuths, ben Er büßte, 


Mel. Valet will ich dir geben. Haft du mich ausgeſühnt. Go 

1. Denk ich der Dornenkrone wird die Schuld vergeben, die 
am meines Heilands Haupt, fo Strafe geht dahin, daß ich in 
dankt dem Menfchenfohne mein jenem eben der Ehre fähig 
Ser, das an Ihn glaubt; es bin. Ä 
wit von heißem Triebe, und 3. Mein Heil, was foll id) füs 
Bft Ihm wundernd zu: O JE⸗ gen? Sch bin auf ewig dein. Lehe 
‚ weldye Liebe! o weld, ein mich für folche Plagen dir herze 

ſch bift dul lich dankbar feyn. Mir fen vor 
2. Mein Herr, das iſt die deinem Throne dein ewger Ruhm 
thande, die mein Stolz hat ver- erlaubt, und Die erworbne Krone 
t; Doch in fo niedrem Stande des Lebens auf dem Haupt, 


fer Theil. € 
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| 6. März 
sten Ibm ein Purpurkleiöd an, Soh. 19, 


2. Es ge 


nferm Erlöſer, der damals an der Stelle der Sunde 
a5 Ihn niemand von außen für den anfah, der € 
war; denn Er hatte ſich in einen Sünder verFleibei 
"Aber nun darf Ihn GOtt Lob der Glaube anfchen,; wie E 


war, und wie Er ill, 


Mel. Ach Jeſu meiner Seele Freude. HErr, dem will ich dienen, mei 


1. Sn einem alten Purpurflei= 
de ſtand JEſus einft zur Augen: 
weide der Knechte, Die den Herrn 
entehet, Sedoc in diefem Pur⸗ 
purkleide fteht JZEfns auch zur 
Augenweide des Glaubens, wels 
"cher Ihn verehrt. 

2. Schweigt Spötter! hier zu 
feinen Füſſen will ich den Saum 
Des Purpurs küſſen, den Ihm Die 
Liebe angelegt, Das iſt mein 


HErr, der fein Volk zu verjäl 
nen, als Priester Diefen Leibro: 
trägt, 


3. HErr, dieß ſey meines Gla 
beng Weide, Schäm ich mich üı 
befledten Kleide der eigenen & 
rechtigfeit, fo zieh ich Ihn aı 
mir zur rende, da ift In dieſe 
reiniten Kleide mir ewig Feis 
Schmach gebräut,, 


7. März. 67 

Da Err ſprach zu meinem SErrn, feße dich zu mei⸗ 
vor Kcchten, Pf. 140, 4. Das war die Wirfung.der maͤchti⸗ 

‚ Mm 6tärfe GOttes, Ehriftum, der auf Erden in der Mitte der . 
Üethäter in Schwachheit gefrenzigt war, in den Himmel zur 
Kchten feiner Majeftät zu feben. Das ift ein Troft des Glau⸗ 
kas; fo einen großen Heiland hat er. = 












A.Ich will dich lieben meineStärke. gerochen. Nur von dem Sohn 
4 Der HErr hat meinen tft dieß befannt. Es chre Shn, 
perrn erhöhet, der Bater SE wer glauben kann, und bete 
‚, feinen Sohn. Shr engel JEſum an. | 
ut, ihr Menfchen fjehet, Er 
zur Rechten auf dem Thron. 3. Herr, gieb mir Gnade aus 
euch vor Ihm, feyd uns. der Höhe, daß ich Dich recht ers 
a, und betet JEſum an. Fennen lern’, hier in der Walls 
- fahrt glaubig flehe, und bort 
u feinem Engel ward ge= Dich fchaue als ben Herrn; fo 
hen: Hier fee Dich zur rech⸗ bet ich vor Dem Thron alsdann 
dand, bis du an Feinden bift Dich, JEfu, ewig au, 
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8 März. 


GOtt hat. Chriftum gefege zum Saupt der Gemeindt 
Eph. 4, 22. Die Gemeinde fünnte Fein größeres Haupt haben 


als Ehriitum. Kein Engel maßt fiche an. 


fit) aufwerfen. 


Kein Menſch fol 


Die Kirche hat ein geiftliches Leben, Reini 


sung, Nahrung, Pflege, Schmud, Welcher Menſch wit ih 


das geben? JEſus kanns allein. 


Me. SHn fen Dank in aller Welt. 
4, Ehriftus ift der Kirche 
Haupt, die an feinen Itamen 
laubt, fie Hält Shn für ihren 
Mann, ijt ihm herzlich unter: 
than. 
2. Er erfennt fie für fein Weib, 
liebt fie als den eignen Leib, pfle⸗ 
et ihr, und nähret fie, iſt ihr 
Herr, und läßt fie nie. 
3. Daß fie jollte Kan 
e 


ſeyn, 
wuſch Er ſie durch Tau 


rein, 


x 


und ihr herrlich Hochzeitfleid i 
des Herrn OÖerechtigfeit. 

4. Feinde, tajtet fie nicht ai 
denn Er ftraft euch, der es kan 
Kircye, bleib ihn nur getre 
dein Erretter macht did) frei. 


5. Sein, ich bin aud € 
Slied, das aus dir fein Leb 
zieht. Schmücde mich. mit Blu 
ihön, an dem Brauttag mit | 
gehn, 


En 1. GEBE 
[2 


9. März. 9— 


En ———5— —5————— J 


PR 


Uriſtus ift um unferer Gerechtigkeit willen auferwedt, 


ı Wuk,25. GHOtt ifk gerecht, und macht gerecht. Daß Er gerecht 
kt Erin dem Tode Sefu bewiefen, da Er die Sünde dur 


Chris 


kan, das wahre Sundopfer verdammte. Daß Er gerecht mache, zeigte 
&, da Er JEſum, den Gerechten, zu unferer Gerechtigfeit erweckte. 


I 8. O JEſu, wann ſoll ich erlöfet 2c. 
1. Srohlodet, der Heiland tit 
kähtig erftanden; Er gab fid) 
. freiwillig, wie Simfon, zu Ban. 
‚und riß fie dem Tode zum 
hreden entzwei. O daß fich 
Bein Ölauben ‚von Herzen er- 
ben! Wie Er fich für Eünder 
en Sterben ergeben, fo lebt 
auch wieder uns Sündern 
zum Leben. Ihn follen wir 
Einder mit Loben erheben. 
2, Er zeigte ſich Züngern mit 
ren Wunden, da haben fieihre 
fung gefunden; Er brachte 
Frieden, u. ſchenkte ben Geiſt. 
Ser, thu mir auch dieſes, wie du 













es verheißft. O laß mich dich alfo 
im Glauben erblicten ; nichts ſoll 
mid), als JEſus, der lebet, ers 
quiden, fo wird mich das An⸗ 
ſchau'n dort ewig entzüden. 


3. Sc falle Dir, JEſu, mit 
Freuden zu Füffen; nun bin id 
getröftet, dich lebend zu wiſſen. 
Die Thrünen der Buſſe verfiegen 
bei dir, die Schuld iſt verfühnet, 
die Strafe von mir; Du ſchen⸗ 
feit Gerechtigfeit, Frieden und, 
Leben, Boch müffen wir hier noch 
im Elend umfchweben, nord 
fehlt das Vollkommne, das wollt 
du ung geben. 
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44. März. | 


Chriftus ift aufgefahren über alle Himmel, auf daß Er 


alles. erfülle, Eph. 4, 10. Es iſt Die 


immelfahrt Chriſti in 


ber Schrift fehr geziemend gefebt, der Play auf Erden, wo 
Er gleichjam eingeſtiegen, und der Thron des Vaters, wohin 


Er ſich geſetzt. 


gehehen, ift nicht gemeldet. So geziemte es dem Sohn, 
) 


a8 in Den Himmeln, gleichſam unterwegg, 


ie 


aben hieran genug zum Glauben und Freude. 


Mel. HErr JEſu Chriſt meins ꝛc. 

4. HErr JEſu, wie erhöht 
biſt du, du fuhrſt dem Thron des 
Daters zn, daß Du vor GHOtt für 
uns erſchienſt, für bein Volk, 
das du BHtt verfühnft. 

2. Da nahmft du alle Himmel 
ein, Die dir der Vater gab als 
dein, da haft du dein Blut ein- 
gebracht, und durch dein Fleiſch 

den Weg gemacht. 
5. Elias fuhr dem Himmel zu, 
Doch über alle fuhreft du, wo nie= 
mandliſt als Gott allein, da kann 
wie du, Fein Engel ſeyn. 


4, Wir beten Dich in Demuth 

an, und rühmen was Du ung 
gethan, und loben: Di auf 
Demem Thron, und danfen dir 
als GOttes Sohn. \ 
5. Nun dürfen wir gen Him- 
mel fehn, der Glaube glaubt ihn 
offen ftehn, und unſer Beten 
dringt durch Ihn bis zu Des 
Baters Herzen hin. 

6. Herr, zeuch jest Geift und 
Geelemir, und, einftvom Grab, . 
den Leib nach dir. Das rechte 
Lob wird noch gefpart big zu Der 
felgen Himmelfahrt. Ä 


a1. Maͤrz. 71 

Wenn Jener, [der Beift der Wahrheit Bommen wird, 

vr wird euch in alle Wahrheit leiten, Joh. 46, 43. Auch - 

| Wärlihe Wahrheiten find etwas köſtliches; aber fie geben 

| kiren ewigen Troſt. Was der Geift des Vaters von Ehrijto 

* zeuget, das iſt ewig heilſam. Das ſollen wir mit Dank 
ennen. 


el. Schwing dich auf zu deinem ꝛc. Wahrheit, daß ung JEſus ſtarb; 
1. Geiſt der Wahrheit, lehre Wahrheit, daß er Icbe; Wahr: 

nich JEſum recht erfennen; denn heit, daß Er Heil erwarb, und 

ve fann Shn ohne did) nicht den Geift ung gebe, 

| JEſus nennen. Keine 0 
Bahrheit gibt den Lohn, Daß 3. Wahrheit, daß man.als . 


aM: jelbit ſehe; JEſus erlöst Ehrifto willig dienet; 


us, GOttes Sohn, iſt Wahrheit, wenn Du Herzen 
Bahrbeit Höhe. tröſt'ſt, JEſus hab verfühnet. 
8. Wahrheit ifts, wenn du ums Sprich mir Dieß im Sterben zu, 
‚weil die Schuld betrü- zeige mir nur Diefen; von. bem 
Wahrheit, wenn du über« Seinen nimmſt eszdu; fey_mit 
Pat, daß ung GOtt geliebet; Ihm gepriejen, ; oo 


x . 


72 12. März. 

Der Beift gibt Zeugniß unferm Beift, daß wir GOttes 
Kinder find, Röm. 8, 16. Es ift etwas Herrliches um dieß 
Zeugniß des Geiftes; Die fenrigften Lügen des Teufels werden 
da zu Schanden; der verzagtefte Zweifel des. Herzens wird 
Dadurch gehoben; der vernünftigite Beweis unter Menfchen tft 
nicht fo feſte. Dafür laßt ung danfen, 


M. Es koſtet viel, ein Chriſt zu feun. heißt, wenn Er fchon fläupt, Die 
4. Du Geift des Vaters, dir Er doch neu geboren. Dein Zeugs 
fey Ruhm, daß du ung zeugſt— niß bleibt gewiß auch in der 
wir ſeyen GOttes Kinder. Er- Noth, auch in dem Tod. 
warb der Sohn ung ſich zum Ei: 3. Des Satans Lüge tilgt es 
genthum, fo theilt Er nun das nicht, noch auch die Welt; dein 
Kindsrecht an die Sünder. Wer Zeugniß it ja größer. Wenn 
‚Glauben bat, Dem iſt es zuge unfer Herz felbft vom Verdam⸗ 
dacht, Er gibt die Macht. men fpricht, fo zeugeft Du dem 
2. Dein Zeugniß drückſt du in Glauben vom Erlöfer, O Geift 
den Geiſt; Dein Abba fchallt vem des HErrn, nimm dort im 
Vater wohl zu Ohren; du zeu⸗ Heiligthum einft Dank und 
geft und, daß GOtt noch Vater Ruhm, 0 





13. März. Ä 73 
Rommet ber 3u mir, alle die ihr mühfelig feyd, ich will 
eh erquiden; ich bin fanftmäthig, ihr werder Aube fins 
den für eure Seelen, Matth. 44, 28. 29. Wenn ein Menſch 
ih wänfchte, ein Wort felbft aus dem Munde des HErrn 
Sefu gehört zu haben, fo möchte es etwa biefes mit ſeyn. 
Run haben wird von GHDttes Geift gefchrieben. Dep follen 
wir une freuen, 


Bel. Ein Laͤmmlein geht u.trägtec. 2. O holder Ruf, Fommt her 
4, Sein Schäflein in des Hir« zu mir, fo will ich euch erqul⸗ 
ten Schoos, Fein Täublein bei den. Auch ich fand Ruh ,. ich 
dem Gatten, Fein Sklav, der von Fam zu dir, Du nahmft die Laft 
den Feſſeln los, Fein Pilgrim in vom Rüden; auch mir ift wohl, 
Schatten, Fein Söhnlein, auch ich war krank. Auf, Seele, 
Bas die Mutter herzt, Fein Kran⸗ auf zum Lob und Dank; denn 
Fer, ven Fein Glied mehr fchmerzt, Dank gebührt für Ruben ‚Ad, 
kein Streiter in dem Frieden, Heiland, thu noch bießMinzu, 
kein Menſch fühlt fo, wie jüß laß mich erfahren, wie die Ruh 
Ruh, ale du, fanftmat) get fo fanft im Himmel thue, 
u Du, den Scelen fchenfft, 
Müden. 


7A 


44, Marz. 


Chriſtus ift aufgefahren über alle 
alles. erfülle ſt Co 4,40. Es iſt die 


immel, auf daß Er 
immelfahrt Ehrifti in 


ber Schrift fehr geziemend geſetzt, der Pla auf Erden,. wu 
Er gleichjam eingeftiegen, und der Thron des Vaters, wohin 


Er ſich geſetzt. 


Was in den Himmeln, gleichſam unterwegs, 


gefcheben, ift nicht gemeldet. So geziemte es dem Sohn, Wir 
yaben hieran genug zum Glauben und Freude. 


Dil. HErr JEſu Chriſt meins ꝛc. 

4. HErr JEſu, wie erhöht 
biſt du, du fuhrſt dem Thron des 
Vaters zn, daß du vor GOtt für 
uns erfchienit, für bein Volk, 
das du SHtt verfühnft. 

2. Da nahmft du alle Himmel 
ein, bie dir der Vater gab als 
dein, da haft du dein Blut ein- 
gebracht, und durch dein Fleifc) 

den Weg gemacht. 
3. Elias fuhr dem Himmel zu, 
Doch über alle fuhreft du, wo nie: 
mandliſt als Gott allein, da kann 
wie Du, Fein Engel feym. 


4 


4, Wir beten did, in Demuth 
an, und rühmen was du ung 
gethan, und Ioben dic auf 


deinem Thron, und danfen dir 


als GOttes Sohn. \ 

5. Nun dürfen wir gen Him⸗ 
mel fehn, der Glaube glaybt ihn 
offen ftehn, und unſer Beten 
dringt duch Ihn bis zu des 
Vaters Herzen hin. 

6. Herr, zeuch jest Geift und 
Seelemir, und, einftvom Grab, . 
den Leib nach Dir. Das redjte 
Lob wird noch gefpart big zu ber 


elgen Himmelfahrt. 


2 U Fu 21 15 

Da fie ihn gekreuzigt hatten, tbeilten fie feine Rleider 
mter fi), und wurfen das Loos darum, Matth. 27, 35. 
Die äußerſte Armut) JEſu war es, daß Er nicht einmal ein 
Kleid auf dem Leib hatte So arm ift der Süncer vor Gott, 
daß er die Schande feiner Blöße nicht decken kann. Wen nice 
IEſus Fleider, muß fi) ewig fchämen, Ä 


M.Sollt es gleich bisweilen ſcheinen. 
4. Ueber jenes Abfalls Größe W 


ſchämte Adam ſich der Blöße. 
Denn vor GOttes Angeſicht dek⸗ 
fen Feigenblaͤtter nicht. 

2. JEſus, daß Er ung erlöfe, 
hieng befchämt in Adams Blöße 
ing zum Heil am Kreuzesſtamm, 
wie ein angeangen Lamm. 

3. Alle Welt fol im Erhöhen 
JEſum recht im Fleifche ſehen, 


4. Dieß war nach des Vaters 


üllen; zu Des Volks Gerechtig⸗ 
eit ward der Prieſter ausgekleidt. 

db. JEſu, der du bloß gehan⸗ 
gen, Du erfenneft mein Verlan⸗ 
gen, denn mein Herz ijt bloß vor 
bir, ſchenke Doch dein Heilskleid 
mir. 


wie er Das zum Opfer gab. Liebe werden vor des Vaters Angeficht. 


nahm Das Kleid Ihm ab. 


Da, da Iob ich Dich im Licht. 


ilfen, ung in Chriftum einzu⸗ 


6. Laß mich, wachend aus der 
Erden, ja nicht bloß erfunden | 


| 


7 16. März. 
Allda kreuzigten ſie Ihn, und mit ihm zween andere zu 
beiden Seiten, JEſum aber mitten inne, Joh. 49, 48. 3wi⸗ 
fehen einem der verloren ging, und einem der errettet ward, 
hieng der gefreuzigte Jfeſus, als beider Heiland, und aller 
Melt. Uber die Buffe und der Glaube machte den großen Uns 
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terfchied zwifchen Den Zweien. 


M. Wo iſt mein Schäflein, dasich ze, 
r Dr men die ae 
triefen, hängt Sefus ausgefpannt 
am Baum. Die Andacht —* 
und glaubt es kaum. O wer er⸗ 
ründet ſolche Tiefen! Die Welt, 
* ihm der Vater gab in unbe: 
greiflichem Erbarmen, Die will er 
anz getreu umarnıen, daß fie in 
thm DBerfühnung hab. 
. 2. Er ſtrecket die durchgrabnen 
Hände vom Morgen big zu Abend 
bar, und zeigt, wie groß Die Liebe 
wor von jenem bis zu diefem 


Ende. Dir dank ich, JEſu, daß 
du liebft, und daß Dich Liebe 
angeheftet. Ach zeige mir, wenn 
ich entkräftet, daB du mich im 
die Hände fchriebft. 

3. Berlorne Welt, laß dich ums 
faffen ! allein ed weicht ein großer 


‚Theil. Hier din id), faffe mich, 


mein Heil! du wirft mich Dir 
nicht nehmen laſſen. O SEfu, 
halte mid) an dich, fo will id) Die 
ein Loblied bringen, fo viel der 
Slaube hier kann fingen, und 
dort im Schauen ewiglich, 


NIT - 


N 


17. März. N79 


Thue deinen Mund weit auf, laß mich ihm fällen, PR 


Zu FREE 


I 


a, 41. Wie todt ift dee Mund, ber ſich gegen Gott nicht N. 


aufthut; wie leer bleibt das Herz, wenn es GHtt nicht füls 
kt. Wie gut iſts, daß uns GHDtt heißt den Mund öffnen, 
wie ein Kind, das außer feiner Mutter Bruft nichts hat. Wie 
feiig ift Das Herz, das Gott füller, 


\ MeL_ Nun ruben alle Wälder. 8. SHOtt Lob für feinen Wil⸗ 
4. So iſts dann GOttes Wille, len, daß Er ung ſelbſt will füls 
daß er ung felber fülle, wer nur len als wie fein Heiligthum, 
nicht leer will feyn. Wennmwir in Nun nimm ich, als geladen, 
unferm Bitten das ganze Herz mein ganzes Herz voll Önaden, 
ausfchittten, fo füllt Er es ganz den Mund recht voll vom Gnas 
wieder ein. denruhm. 

2. Iſt unſer Mund weit ofen 4. Gott! fülle mein Gemuͤ⸗ 
in Sehnfucht und in Hoffen, fo the mit deiner Vatergüte, mit 
it der Wunſch gewährt; bis zu deines Sohnes Bild, mit Deines 
dem lleberfließen läßt GOtt uns Geiftes Gaben! Dort wirft dur 
Guts genießen, und immer Ehre haben, wenn GOtt in Al⸗ 
mehr, ale wir begehrt, lem alles fühl, 


/ 


et fih zum 










| m, ale GHOtt, und 


nehmen? 


M. Ach alles, was Himmel u. Erden. 

4. Weint nicht, ihr Derlail: 
nen, ihr ſeyd noch die Lieben; auf 
Kindesfind ift euch die Wahrheit 
gefchrieben: GOtt wendet fid) 
zu der Verlaſſenen Flehen, und 
will nicht derfelben Gebete vers 
ſchmähen. 

2. Das tröſtet im Elend, das 
heilet die Schmerzen; in Zion 
gins feine verlaffene Herzen ; 

Ott gibt die Berheißung im 
Glauben zu faſſen, die faffet der 
Glaube, und wird nicht verlaffen. 


418. März. 

Gebet der Derlaffenen, und ver: 

r Gebet nidht, Pf. 102, 18. Es iſt eine wunder 

fr die. fi) GOtt macht, daß ihn die Verlafienen über 

rung ihres Gebet Loben dürfen, Aber die Ehre ges 
mar dem durch JEſum verfühnten 

Fü Verließe Er die Berlaffenen, wer Fünnte fich ihrer an⸗ 


3. GOtt, dein ift die Ehre, du 
bleibeit der Eine, Wen alles 
verfchmähet, der ift noch der 
Deine. Du biſt ed, von dem 
wir nur Hälfe erbeten, der Ers 
fie im Schaffen, der Leite im 
Retten. 

4. HErr, fey dann gelobet, 
Du Tröfter in Uengften, fo Ioa 
ben dich alle die Deinen vors 
lingften; was wird erft von 
ihnen nach zeitlichem Fleben, für 
ewiges. Jauchzen im Himmel 
gefchehen.? Ä 


. 
DL ° 


19. März. 


4 


19 


Das Wort ward Sleiſch, und wohnte unter uns, und 
wir fahen feine „Herrlichkeit, eine Serrlichkeit, als des ein- 


bornen Sohns vom Vater, Sol. 4, 414. 


Siehe, wie ber 


faube den vor Menfchenäugen fo verachteten Iefum ganz 


anders angefehen, 


Del. Allein GOtt in ber Höhfen xc- 

1. Das Wort ward Fleifch und 
machte fich bei Menfchen eine 
Hätte, da wohnte es vermun: 
derlidh bei Sündern in der Mit⸗ 
te; man ſah Die Herrlichkeit des 
Sohns, des Erben feines Vaters 
Throns, des Ewigeingebornen. 

2. D ewig Wort, wer banft 
genug, Daß du ins Fleiſch gekom⸗ 
zen, und nach der Liebe jtarfem 
Bug das Knechtbild angenome 
men? HErr, ſchämſt du Dich der 
Eünder nicht, die doch die Sun⸗ 
de zugericht’t, daß wir uns 
unfrer fchämen ? 


ben. 


3. Run ift der Menich mit 

renden dein, Da du die Menſch⸗ 
heit ehreit. Sch wänfchte, nicht 
ein Menfch zu feyn, wenn Du der 
Menfch nicht wäre. Nun hat 
Das menfchliche Geſchlecht in dir 
zam Himmelreich ein Recht, Das 
dir der Glaube Danfet. 

4. Sch bin von deinem Fleiſch 
und Blut, und in bie iſt mein Les 
Du —J es an, es mie 
su gut zum Opfer hinzugeben. 
Mad mi Dir hier zum Fun 
bereit, und laß mid, Deine Herr⸗ 
licyfeit auf deinem Thron eiuſt 
fehen, 


8 


24. Maͤrz. J 
Wir find durch fein Blut gerecht worden, Roͤm. 5, 9. 


Weil das Blut Chriſti im Tode vergoſſen worden, ſo ſind wir 
gerechtfertigt von der Sünde; und weil es vor GOttes An- 
geſicht hineingebracht worden, find wir vor GOtt als gerecht 


erkannt worden. 


Mel. Allein GOtt in der Hoͤh' fen ꝛc. 

1. Ich bin ein Sünder, mich 
verklagt das Wort und mein Ge⸗ 
wiffen. Das Wort und mein 
Sewiffen fagt,’ ich follte ewig 
büffen. Was rettet mich in Die: 
fer Pein? Dein Blut, HErr 
Ehriite, macht ung rein von al⸗ 
len unfern Sünden. 

2. Der Greul der Sünden ift 
ſo groß, und treibt mich in Die 
Enge, und wär ich großen Fre—⸗ 
vels los, fo ſchreckt der Lüſten 


Menge. Gerecht werd ich durch 
dieß allein: das Blut des GOt⸗ 
tes⸗Sohns macht rein von allen 
unſern Sünden, 


3. O JEſu, welch ein koſtbar 
Gut, wovon die derzn leben! 
Dir will ich für dein Wort und 
Blut Danf, Ruhm und Ehre 
geben. Im Himmel foll mein 
Loblied feyn; ich bin im Blute 
JEſu rein von allen meinen 

ünden, 





21. März: . 
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Der ich in der Höhe und im Zeiligehum wohne, und bei 
men, die zerfchlagenen Herzens und demuͤthigen Geiftes 
ind, Eſ. 57, 15. Eott fährt der Vernunft mit allem feinem 
göttlichen Thun durch den närriſchen Sinn. Man meint oft, 


die Elenden haben Feinen GDOtt. 


ihnen. Das danken fie ihm. 


Me. D Durchbrecher aller Bande. 

4. GOott, derinder Höhe thro⸗ 
net, und in feinem Heiligthum; 
doch auch bei Zerfchlagnen woh—⸗ 
net, macht ſich einen Ruhm hie- 
von. Großer BHtt, find bange 
Herzen eine Wohnung aud) für 
dich? Dod) du Fannft nicht mit 
ung fcherzen; jagit es du, ſo 
laube ich. 


8 

2. Sa, fo iſts dein Bbohigefal- 
in, wunderbarlich handelſt Du. 
Die ein Abſcheu find vor allen, 


Ber Theil. 


Aber ihre GOtt wohnt bei 


denen hörft und fprichft du zu. 
Satte wollen Fein Erbarmen, 
Stolze Fennen feinen Herrn. 
Nur die Elenden und Armen 
rühmen Deinen Namen gern. 

3. Höchſter! fey von mir erho⸗ 
ben, daß du mich auch angeblickt; 
ich will Didy mit denen loben, Die. 
du auch, wie mich, erquidt.. 
Bring ung dorthin, wo du woh⸗ 
neft, Dir zu einem ewgen Ruhm, 


wo Du figts im Lobe throneſt un 
in deinem SHeiligthum, 
° 


. 89 22. Murz. | 

JEſus ſprach: es ift vollbracht, und Er neigte das Haupt, 
und verfchied, Joh. 19, 30. JEſus neigte fein Haupt nicht 
aus Unvermögen, weil Ihn feine Kraft verlaffen hätte: fondern 
Er legte fih mit Bedacht in feinen Tod hinein; Er tauchte 
in Diefer Bluttaufe fein Haupt unter. Er büdte fich, aus dem 
Bach auf dem Wege zu teinfen. 


Mel. Jeſus meine Zuverficht. nen Zorn mit Blut ließ ſtillen; 

1. JEſus hat das Haupt ge und mein Glaube denfet bier: 
neigt, und den Beift von fi) JEſus neigt fein Haupt zu mir. 
gegeben. Damit hat Er anges 
zeigt, daß ich mein Haupt darf 3. Dir fen Dank, gefalbtes 
erheben, weil Er alles nun Haupt, dag fih in den Tod ges 
vollbracht, was ung Sünder geben. Mit dir ſtarb, wer an 
felig macht. dich glaubt, wer da glaubt, wird 

2. Bor dem Bater neigt er ſich, mit Dir leben. Mein Herz richt 
und spricht ja! zu deffen Willen, ſich auf zu Dir, neige du Dich 
daß Er für Die Welt und mich feis ſtets zu mir, 


25, März. 


7 A 
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Uaſet ung halten an dem Bekenntniß ber Zoffnung, und 


—* wanken, denn Er iſt 


treu, der fie verheißen hat, 


hr. 10, 23. Was macht Doch den Ehriften getroft, wenn 
a für fi) und die Seinigen in die Welt hinein’ fiehet, wie 
r im Urgen liegt? Nichts. als die Treue GOttes, auf bie 


er hoffen darf, 


N. Es koſtet viel, ein Chriſt zu ſeyn. 
| 1, Getreu iſt GOtt, und bleibt 
getreu. Wie ichs erfuhr, fo rühm 
| 6 mit Vergnügen. Er war 
amd int, wie Er jagt, daß er fen, 
Ban Satan, Welt und unfte 
Seren lügen. Nur wer nicht 
abe, der wird an Ihm zu 
t. Getreu ift GHOtt. 
8, Setreu ift Er, Er hats ge- 
: das that mein Herz nidyt 
PR, das ungetreue. Daß id) ge⸗ 
Veit, und Beute glauben kann, 









bas ift von Ihm, und täglich auf 
das neue. Drum fing id) Ihm, 
und fing Shm immer mehr, ges 
treu iſt Er. 


3. Er wird ed thun, id) zweifle 
nicht, der Ewige that ftets, wie 
Er verheißen; und da mein Herz 
mir nichts von mir verfpricht, 
gilt mir fein Wort: ich laffe euch 
nicht Waifen. Sch Darf getroft 


in GOttes Treue ruhn, Er wird: 


es thun, 


24, März. 


Wir find durch fein Blut gerecht worden, Röm. 5, 9. 
Weil das Blut Ehrifti im Tode vergoffen worden, fo find wir 
gerechtfertigt von ‚ver Sünde; und mweil.es vor GOttes An- 
geficht hineingebradyt worden, find wir vor GH als gerecht 


erkannt worden, 


Mel. Allein GOtt in der Hoͤh' fen ꝛc. 

4. Sc) bin ein Sünder, mic) 
verflagt Das Wort und mein Ge- 
wiffen. Das Wort und mein 
Sewiffen ſagt, ich follte ewig 
büffen. Was rettet mich in Die- 
fer Pein? Dein Blut, HErr 
Ehrijte, macht ung rein von al- 
en unfern Sünden. 

2. Der Greul der Sünden ift 
ſo groß, und. treibt mich in Die 
Enge, und wär ich großen Fre— 
vels los, fo ſchreckt der Lüſten 


Menge. Gerecht werd ich durch 
dieß allein: das Blut des GOt— 
tes⸗Sohns macht rein von allen 
unfern Günben, 


3. O ZEſu, welch ein Foftbar 
Gut, wovon die Herzen leben! 
Dir will ich für dein Wort und 
Blut Danf, Ruhm und Ehre 

eben. Im Himmel foll mein 
oblied feyn; ich bin im Blute 
JEſu rein von allen meinen 
Sünden, 


Wie ſich ein Vater 


25. März 
über Kinder erbarmt, fo erbarmee 
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fih der HErr über die, fo Ihn fürchten, Pf. 403, 43. Der 
Herr hat auch nad dem Fall das Herz der Väter ein Bes 
Kiltniß der Erbarmung bleiben laffen, damit Er ein deſto fchöe 
neres und unwiderſprechliches Gleichniß feiner unbegreiflichen 


Barmherzigkeit zeigen Fünnte, 


rl. Zeuch ein zu deinen Thoren. 

4. GOtt, deine Baterliebe 
bleibt unveränderlich, die väs 
terlihen Triebe der Menichen 
ändern ſich; du bleibeft, wie du 
bit, du liebft fchon in der Wies 
un, Du liebft in lebten Zügen, 
is man im Himmel ift. 

2. Erſt liegt man Dir in Armen 
alsein unmächtig Kind, das nur 
in dem Erbarmen bes Vaters 
Mes finde. Verliert fich dann 
in Eohn, fo Darf er doch mit 
Reinen beim Vater nod) erfchei- 
“; denn Diefen jammert fchon, 
| 
| 


3. Nicht nad) der Sünden 
Menge fest Er uns Streiche an, 
wir find nicht nach der Strenge 
Geſetzen untertban, weil wie 
nicht Knechte find; und ob wir 
nichts erwerben, läßt Er ung 
dennody erben; der Vater liebe 
fein Kind. 

4. Um was wir Findlich flehen, 
auch felbft um feinen Geiſt, dag 
läßt Er ung gefchehen, Daß es ers 
barmet heißt. O Ruhm der höch⸗ 
ften Treu! O Gnade gegen Süns , 


dern! Mach, Bater, von ung 


Kindern dein ob im Himmel neu. 
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26. März. — 
Da wir todt waren in Suͤnden, hat uns GOtt ſammt 


Chriſto lebendig gemacht, Eph. 2, 5. Wie Gott Chriſto 
aller Welt Sünde aufgelegt, ſie im Tode zu tilgen; ſo hat 
Er Ihm auch die Gerechtigkeit übergeben, die Er aller Welt 


erwerben ſollte im Leben. 


Wir find aber weder in dem ges 


ftorbenen noch in dem lebendig gemachten Ehrifto anders als 


Durch den Glauben. 


M. Die lieblichen Blicke, die Jeſus. 

4. GOtt hat ung fammt Ehri- 
ir lebendig gemacht. Das lebte 

erderben der Sünder ift Gter- 
ben; nun find wir ſammt 
Chriſto zum Tode gebracht, und 
leben fammt Ihm. Es lobe und 
rühm, wer levet und glaubt an 
JIEſum, das Haupt. 

2. Das konnte Die Liebe des 
Vaters nur thun, ung Todten 
zum Leben den. Heiland zu geben, 


der gab fich zum Tode, Doch lebet 


Er nun. Wir leben in Shm, es 
lobe und rühm, wer, lebend ges 
madt, mit SEfu-erwacht. 

3. Lebendiger Heiland, ad 
bring ung zu dir! Jetzt flirbit 
du micht wieder; belebe Die 
Ölieder, erweck fie, fie danker 
als felig dafür: wir leben vo: 
Som, man lobe und rüähm in 
himmlifchem Zon den ‚Bater 
und Sohn, 

I 
I 


— 27. März. 87 

& ſpricht der SErr: nun follen die Gefangene dem Kie⸗ 
ft genommen, und der Raub des Starken los werden, 
6.49, 25. Der Teufel war der Riefe; die Welt war-fein 
Allait; der Tod, deſſen Macht er hatte, fein Harnifch; Die 


⸗ 


iſt unſer Erretter. Ihm ſey Dank. 
Mel. O Durch brecher aller Bande, JEſu, der du von den Ketten 





fen zogſt bu feinen Harniſch aus; ſey Danf für dein Erretten, 
du hast deine Macht bewiefen, Ruhm fir Deine große Macht. 
brachſt ihm in fein feites Hans, 


da war alles unterthänig in der 3. Recht und Macht ift dem 


Bänden Eflaverei und vom Tod, benommen, der zuvor die Welt 


dem Schreckenskönig, war fein bezwang, und ein Herz, das ihm. 


Kind Des Adams frei.  _ entfommen, lernt das frohe Lob: 
2. Du, Herr, haft ihn über: gefang: JEſu, ich bin deine 


wenden, du haft felbft den Tod Beute, finget mit mir, wer ſich 
t, und ein Mittel ausgefun⸗ freut, JEſus Chriſtus geftern, 


ka, das die Sünden überwiegt. heute, ift auch der in Gwigfeit, 


L 


Enden, die Ketten; wir die Gefangene und der Raub, JEſus 


4. Starker JEſu, jenem Rie- uns jo herrlich losgemacht, Dir 


‘ 


äl 
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| 28. März. 
Seht, jest ift die angenehme Zeit, jegt ift der Tag des . 


Heils, 2 Cor. 6, 2. Das find Die Anitalten der göttlichen 
Langmuth GOttes, daß Er Tage des Heils ſetzet. Wo wären 


wir, wenn dieſe nicht wären? Bei wem die Gnade GOttes 
nicht vergeblich ift, der danfet, und. wundert fich über feine. 
Bekehrung. | 


Mel. Drache dich, mein Geift, bereit. 

41. SDtt, du bleibeft wie du 
bit, unfre Sahre fchwinden. 
Doc) du gibitden Sündern Friſt, 
noch ihr Heil zu finden; du halt 
Huld, trägt Geduld; fuchit 


nicht ihr Verderben, willſt nicht, 


Daß fie iterben. 

2. HErr, das ift Barmherzig⸗ 
Feit, Jahre, Tage, Stunden gidit 
Du uns zur Gnadenzeit, zeigt 
und Chriſti Wunden, und dein 
Wort gibft du fort, ob wir weife 


wiren, und zu dir zu kehren. 


3. Wär ic) fchon zum Richter« . 


ſtuhl plödlich hingeriſſen und 
dann in den finſtern Pfuhl in 
dem Zorn geſchmiſſen, haͤtteſt 
du Recht dazu. Doch ich arme 


Made lebe noch von Gnade. 


4. GOtt, für ſolche Zeit Des 
Heils ſey Dir Ruhm und Ehre, 
O daß ich Doch meines Theile 
täglich Danfbar wäre! Auch von- 
mir werde dir mit verflärter 
Zungen ewig Heil gefungen, 


N 


\ 


DJ 













Del. JEſu meine Freude. 

1. JEſu, meine Liebe, den 
mein Elend triebe, Daß du für 
mich ftarbit, und im Auferſte⸗ 
ben mich Das Heil ließſt ſehen, 

du mir erwarbit. Danf jey 
Br D daß nur mir dieß ſtets 
ia dem Herzen bliebe: JEſus 
e. Liebe, 
2 sehus ift mein Friede. Macht 
de Eatam müde, macht die Welt 
Sb matt, macht die Sünde 
Bge, wird Die Zeit zu lange, 


m. 


29.. März. 

lebe im Glauben bes Sohns EOttes, 

Ude bat, Sal. 2, 20. Dieß ift Pauli ganzer Ruhm. Im 

Guben leben iſt das ewige Leben. Paulus wußte, daß er’ - 

ke, und ließ ſichs bis an feinen Tod im Glauben nicht neh— 

men. Die Welt Fann es dem Glaubigen nicht flreitig machen, 
Daß der Glaube fo redet: ich lebe, beweist fein Leben, 
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der mid) ge: 


und ich lebensfatt; gibit Dach 
du mir immer Ruh, und mir 
Urfach zu dem Liebe: JEſus ift 


mein: Friede. 


3. JEſus iſt mein Leben, mir 
als feiner Reben gibt der Wein- . 
ſtock Saft. Wenn ich auch ſoll 
ſterben, gibt er mir zum Erben 
neue Lebenskraft. Was ich bin, 
bin ich durch Ihn; dort will ich 
Ihm Ehre geben, JEſus ſey 
mein Leben. 
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30. Miürz. 


Und die Erde erbebete, und die Selfen zerriffen und die 
Graͤher thaten ſich auf, Matth. 27, 52. 


Da Gott mit ſei 


nem feurigen Geſetz zu den Menſchen kam, bebete die Erde. 
Di dieſe und widrige Handſchrift and Kreuz geheftet ivar, 
bebete auch die Erde. Das war die Kraft des dem Geift nach) 


lebendig gemachten Erldjerg, dem Der Vater 
Leiden alles in die Hände gegeben hatte, 


- M.Ach alles, was Himmel u.Erden. 

4. Kanm itarb noch der Hei⸗ 
land, fo hat Er gelebet. Was wur 
Div, Du Erde, daß du fo gebebet ? 
was war euch, ihr Felſen, dag ihr 
euch zerfpalten ? ihr Gräber, Daß 
ihe nicht Die Reichen behalten’? 

2. Bon Sterben des Heilands 
entitunde Die Regung, Das Beben, 
dem Geiſt mach, ſchuf dieſe Ber 
wequnq; fo zeigte ſich JEſus 
als Herrſcher der Erden, der 
Todten die Macht gibt, lebendig 
zu werden. 


* 


ſchon vor ſeinem 


3. Hat JEſus ſich damals ſo 
mächtig erwieſen, daß Gräber 
bei feiner Belcbung zerriffen, fo 
darf man bei jeiner Erfcheinung 
auch hoffen, da ſtehen die Gräber 
der Heiligen offen. 


4. Dich ehr ich und lob ich, 
o großer Erlöfer! mad) ein Lob 
von mir einit im Himmel noch 
größer. Bis dahin verleih mir, 
du kannſt es ja geben, der Sünde 
gejtorben, im Geifte zu leben, 





41. März. 


' 


Der Reichthum Chrifti iR unausforfhlih, Eph. 5, 8. 
Wen Königen der Erde kann man ihre Einkünfte und Schäbe 


berechnen. Salomos Gold. ift 


zaͤlbares Getreide reichte Faum auf fieben Sahre, 


befchriceben. Des Pharao uns 


Ehrifti 


Reichthum ift ewig und unendlih. Sm Olauben weiß man 
sur dieß, er ſey unausforſchlich. | | 


Nel. Don Gott will ich nicht Laffen. 
2 Dein Reichthum, HErr, 
alleine iſt unausforfchlich groß. 
Da bift der Sohn, der Eine, in 
Deines Vaters Schoos; haft 
was der Vater hat; thuft Deines 
Vaters Werke; übft Deines Bas 
ters Stärke; weißft deines Ba- 
ws Rath. ' 


2. D Reichtum im Erbarmen, 
R du zu Stindern Famft, und 


Fleiſch annahmſt. O Reichthum 
in dem Blut, für Millionen 
Sünden iſt da der Troſt zu finden, 
daß Gottes Eifer ruht. 


3. O Reichthum, GOtt zur 
Rechten, wo man dich ehren 
muß, wo Thronen ſind zu 
Knechten, und Feinde vor dem 
Fuß. Sch ärmſter Unterthan 
will dich um Gnade ſichen, daß, 
was ich nicht rerſtehen, doch 


Millionen Armen in deinem glaubig rühmen kann. 
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4. April. 


Wir wiffen nicht was wir beten follen, wie ſichs ge 
buͤhret, fondern der Geift vertritt uns aufs befte mit un: 
ausfprehlihem Seufzen, Röm. 8, 26. Der Menſch mödhte 


gedenfen, 


es ftehe nichts mehr in feinem eigenen Bermögen 


als das Beten. Das ift falſch. Gott handelt gar väterlid), 
daß Er uns hiezu feinen Geift gibt. 


Diel. Ach bleib mit deiner Gnade: 

4, Du bift, o Geiſt der Gna— 
den, auch des Gebetes Geift, 
durch dich iſt ung gerathen, daß 
e8 gerathen heißt. 

2. Wir beten allzu ſchwächlich, 
nicht was, und wies gebührt ; du 
feufzeit unausſprechlich, Daß es 
den Vater rührt. 

3. Sn Leibs- und Seelen⸗ 
fchmerzen kommt Kraft und 
Troſt von dir, du fprichft den Kin- 
derberzen dag Abba felber für, 


4. Das will der Bater haben; 
wie Er im Sohn allein, fo will 
er auch um Gaben im Geift 
gebeten feyn. ‚ 


b. Du lehrft ung für ung bite 
ten, du lehrit für Brüder flehn, 
und GOtt, wenns ausgelitten, 
mit Lob und Danf erhöhn.. 


6. Sch preife Deinen Namen, 
dag du auch in mir bilt, und 
lehrft mich auch ein Amen, bag 
froh und glaubig ift, 


| 2, April, 
Und da Er verklaget ward, antwortete Er nichts, Matt, 


—4 — — — 
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N, 2. Es ift etwas unbegreiflihes um das Stillſchweigen des 
Hrn JEſu, da Er der unfchuldigfte, und Die Anklage die 


erungerechteite wär. 


Aber das geziemte Ihm, da Er nad 


dm Willen feines Vaters zu allem Leiden gehorfam ſeyn wolle 


ft, und zum Heil, 


D.Entfernet euch ihr matten Kräfte. 
4. Mein Heiland ließ ſich hart 
verklagen mit unbegeeiflicher Ges 
dald, als ließ’ Ihm GOtt durch 
Menſchen fagen, du Mittler, haft 
aun alle Schuld. Die Schuld war 
wein, num ift fie fein, Er ſchwei⸗ 
gt, und geiteht hiebei, daß Er 
der Welt Berfühnung ſey. 
2. Was foll ich Hier, o JEſu, 
en bei deiner Läftrer Grimm 
want? HErr, id) befenne 
Mn Verbrechen, und fprede 


— 


nur: ich fage Dank. Ich glaub’ 
an dich, forebeich. Dein Schwei⸗ 
gen öffnet mir den Mund, ich 
mache deine Liebe Fund, 

3. Ich will Dich meine Unfchuld . 
nennen, und deinen Bater meis 
nen GOtt; ich will Dich vor der 
Welt befennen, will fchweigen 
bei der Läfterer Spott. Dein 
Wahrheits-Geiſt, den du vers 
heißit, mach mir das Herz vom 
Glauben voll, fo bet und lob ich, 
wig ich ſoll. 


. 9 


5. April. _ 


Die Liebe GOttes iR ausgegoflen in unfern gerzen durch 


den heiligen Beift, Röm. 5, 5. 


Das, find doch jelige Herzen, 


in weldyen GOttes Liebe ansgeguffen wird. Diefe Liebe Durdy 
Dringt mit ihrer Kraft Das Innerſte des Herzens, wie ein 
Balſam, und ftärfet alles bis zum ewigen Leben. 


Mil. D Terufalem, bu Schöne. 
1. GOttes Geiſt gießt GOttes 
Liebe ſelbſt in unſerm Herzen 


aus. Wenn es ohne Liebe bliede, 


blieb' es ein unſelig Haus; wird 
es durch dieß Oel geweiht, iſts 
ein Haus voll Herrlichkeit. 


2. Schuͤttet alle bittre Schmer⸗ 
zen über einen Chriſten hin, 

Ottes Liebe in dem Herzen jlür: 
ket, tröſtet, freuet ihn, fo iſt auch 
im Marterthum Gottes Liebe 
noch ſein Ruhm. 


3. Dieſe Liebe kann von innen 
unſers Herzens Leben ſeyn. Kann 
ein Balſam ſanft zerrinnen, dieſe 
dringt noch ſtärker ein, daß ſie 
gar zum Munde dringt, der von 
Liebe redt und ſingt. 


A, Geiſt der Liebe, ſey geprie⸗ 
ſen, der du dieſen Balſam haſt; 
hat er hier ſchon Kraft erwieſen, 
ba das Herz nur Tropfen faßt, 
was wird jeyn der Strom davon 
aus Des Lamms und GDttes 
Thron! 


4 2 J ww nn DER Ge AD; 


A. April.“ 95 
Lobet den ZErrn alle Heiden, Pi. 447, 4. DO briemir 
ae daran gedachten, daß wir Heiden von Natur find! Es 
Maihts geringes, daß wir durch dag Blut Ehrifti fo nahe 
wren find. Der Naturweife vedet immer nur ven Dem 
Simihlidsen, und vergißt des Heidniſchen. Es iſt ein Ges 
kimniß, daß die Heiden begnabigt find, 


v 


RL GOtt fen Dank in aller Welt. 4. Ihr ſeyd nahe durch das 
1. Lobt, Ihr Heiden, GOtt den Blut, das an Sundern Wunder 
Her, denn ihr ſeyd nun nicht thut, Durch das Blut des GOt⸗ 
mehr fern. Gnade waltet über tes Sohns, und des Erben ſei⸗ 
ad, und zu euch Fommt GOt⸗ nes Throus. 
tes Reich, . 2 5. Danft dem Vater, welcher 
2. Euch wird Gottes Wahrheit jetzt euch auch zu Miterben ſetzt; 
ſund, ihr ſteht auch mit GOtt im dauft dem Sohn, der ewig bleibt, 
nd, ihr habt an dem großen und Auch euch mit einverſeibt. 
u. nerkeben hoffnung beit, 6. Danfet dem Verheiſſungs⸗ 
5. Was in Gott verborgen geift, dag ihr Meitgenoffen. Heißt. 
we, wird an euc nun offenbar, Jetzt und ewig, nah und fern, 
bie Feindfchaft nun vorbei, lobt, ihr Heiden, Gott ben 
am Kreuz getödtet ſey. HEren. 


* 


10... "mL. 


r 


a a Pa April. 
Maeln Beift freuet ſich GOttes meines Hei 


vw 


landes, Luc. 4, 


47. Maria hatte alfo, wie andere Töchter der Eva, einen 
Heiland nöthig. Man thut ihr Feine Ehre an, wenn man fie 
zu einer Heilandin macht. Ihr Glaube ergreift auch den Hei— 
land als den ihren, und das ift ihre Freude. 


Mel. JEſus meine Zuverſicht. 
4. Auf, mein Geift! num darfit 
du dich Gottes deines Heilands 
- freuen. GOttes Zorn erfchreckte 
mich, den ung Die Gebote dränen ; 
nun ift Wonne flatt der Bein, 
Gottes Sohn will Heland ſeyn. 
2. Sucht man, wie der reiche 
Mann, täglich Herrlichleit und 
greuden, o fo werden Dort zum 
ann, Die hier ohne Heiland 
fcheiden; ohne Heiland ijt Der 
Tod, ohne Heiland Qual und 
Roth, | — 


X 


3. Dieſer Heiland iſt auch 
mein, weil Er Heiland it für 
alfe, und die Freude nimmt 
mich ein, daß ich Ihm zu Ye 


Sen falle; dir fey Danf, HErr 


JEſu Chrift, daß du auch mein 
Heiland bift. 

4. Hätt’ ich dich, mein Heiland, 
nicht, müßte mich die Hölle quß: 
fen. Run ift Gnade, nun if 
Licht, nun ift Freude in DA 
Seelen. Heiland, bringe mid 
dahin, daß ich ewig freudig bin 


.- 


14 
6. April. | 97 
Der Bott unſers Zen JEſu Chriſti, der Dater der 
glicheit, gebe. euch den Geift ber Weisheit und ber 
Offenbarung zu feiner felbft Erkenntniß, Eph. 1, 17. Dean 
gebe dem menfchlichen Witz Ruhm fo viel man Fann, fo reicht 
er doch weit, weit nidt hin an die Weisheit, Die GOttes 
Geiſt lehret. | 


\ 


Nel. Chriſti Tod iſt Adams Leben. nen ewige Leben fommt davon; 
‚41. D der Unterfchied ift wich» Diefe Weisheit Fommt von oben, 
fig zwifchen Weisheit und dem GOtt und Ehriftum recht zu 
Bis. Weisheit, Die zum Glau⸗ loben, . 
fen tüchtig, und zum Seligwer- 
deu nüb, lernt man in des Geis 3. Geift der Weisheit, dir fey 
Schule, und mit Flehn vor Ehre, Daß du GHOtt ung offen« 
es Stuhle. barſt, du entdeckſt uns dieſe 
Lehre, weil du bey GOtt ewig 
2. Jeſu Shrifti Vater Eennen, warf. Hilf dem Glauben fei 
ud des Baters lieben Sohn, zu flehen, bis wir GOtt im 
kan man wahre. Weisheit nens Bichte fehen, 


un heil. | ® 


\ 


gen gemalt, als. 
Kreuz hatalle Welt 
(ches Heil in dem 
Bilder vom Kreuy 


‚in geglaubtes Blut 
von allen Sünden 


n Heil, bu hiengft 
» mein HErr, id 
Nimm mein Herz 
nnen dich ſtets Die 
nen, 

ch lob ich, weil i 
mich, mein Hei 
8 Limmleins Thron 
ad mein Loblieh zu 


} 













Rimnfelben hingegangen , und 
it unfer HErr. 


ber ‚di lieblichen Blicke, Die Jeſus. 
L Der Heiland, am Geiſte 


Siegen, zur Hölle geitie- 
m, da hat Er den Geiſtern 
Previgt gebracht. Er ſey 
der Herr, nun herrice 
Er, und führe zugleich bei 
fein Reich. 
LO großer Sriöfer, was haft 
than! Biit dahin gegangen, 
‚die gefangen, dich lebend 


ndig gemacht, iſt, herrlich 


ww 


8. April. | | 99 
Griſtus ift geflorben, undlebendig worden, auf daß Er 
wlodte und Lebendige HErr fey, Rom. 44, 9, ‚Ehriftus 
geich nad) dem Tobe Ichendig gemacht am Geiſt, und iſt 


hat gepredigt den Geiftern im 


ingniß. Da ward Er über die Todten ae Wir. leben, 


gefehen. Mir beten dich an, 
und [eben allhier, Bcherrfcher, 
vor Dir, o laß ung: jofort Dein 
Reich und dein Wort, 

3. Die hier nod) in Eiinden 
Sefangnen befehr, Dir gänz« 
lich ergeben im ©lauben zu 
leben, fo Liefert der Tod ung 
der Hölle nicht mehr; fo beten 
wir dann im Himmel bich an, 
da ſitzeſt du fhon auf sand 
gem Thron. 


4100 


9. April. _ 


Ich liege, und ſchlafe, und erwache; denn ber SErr 
haͤlt mih, Pſ. 3,6. &s iſt eine fühe Wohlthat GOttes um 
ven Schlaf. Wer diefe nicht hat, oder nicht genichen darf, 
der erfähret an dem Mangel, wie groß die Wohlchat iſt, Die 
Andere empfinden. Daher follen wir nicht undanfbar feyn 
wie die, die im Edylaf der Sicherheit liegen. 


M. Mein Bott das Herz ich bringe re. 

4. GOOtt, der du Gnad und 
Meisheit haft, haft alles wohl 
gemacht; Du gibit den Tag zu 
Schweiß und Laſt, und doch zur 
Kuh die Nacht. 

2. Da geht Die Seele nicht mehr 
aus, zieht Ihr und Fenſter zu, 
und will, wie im verfchloffnen 
Haus, allein ſeyn und in Ruh. 

3. Wiewohlruht, wer ſich mud 
sefchafft, wen His und Kummer 
traf; wie fühlt der Kranke nene 
Kraft auf einen fanften Schlaf. 


4. Da joll dir danken, wer ſich 
legt und wer vom Lager jteigt, 
dag GOtt, der alle Dinge trägt, 
fo gütig fidy bezeugt. 

5. Noch mehr foll ic, Dir dank 
bar feyn in meinem Chriſtenlauf 
in JEſu Namen jchlaf ich ein 
und ſteh mit JEſu auf. 


‚6. Sterb ich, fo fchlaf ich wi 
ein Kind, Das Gott beforgen 
mag. Denn die im Herrn ent 
fchlafen find, wedt Er am jüng 
ften Tag. | 


.u 
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Kit darum für Alle geftorben, auf daß u. f. wm. 2Eor. 5, - 
Dieß iit der Grund des Glaubens, Einer, unfer HErr JEſus, 
mhrhaftig geitorben, iſt für Andere geitorben, ift für Alle ges 
en, fie Alle find in Ihm geftorben. Nichts unwiderfpredhlis 

seit als Chriſti Tod, nichts gewiffer als die Verfühnung. 


Mel. Seelen » Bräutigam. 

4, Mein HErr und mein 
Gott, für den Opfertod, da Du 
dh haft Hingegeben, daß wir 
Zodte möchten leben, dank ich 
68 zum Tod, mein HErr und 
win GOtt. 

2. Kein Menſch ftarb wie du, 
bie nur Fam es zu, als dag 
OSttesiamm zu fterben; unfer 
ed wär ein Verderben, bein 
# reicht hier zu, Fein Menſch 

wie Du. u 
Lob und Ruhm fey dir, mit 
ben wir; dein Tod bar der 








. 


/ 


Melt gebienet, und auch id) bin 
mit verfühnet, dein Tod gilt auch 
mir, Lob und Ruhm ey die. 
4. Mein Tod bleibt Fein Tod, 
wie einjt EOtt gedroht, jedes 
darf von deinen Schafen nun in 


dir, dem Herrn, entichlafen; 


rühmts in Sterbensnoth, mein 
Tod ift Fein Tod. 

5. Mein HErr und mein GOtt, 
du febit und warſt tobt, hilf mir, 
hier dir Danf zu bringen, bort 
vor deinem Thron zu fingen: ich 
leb und war todt, mein HErr 
und wein GOott. 
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| Mr | 
JIEſus wußte, daß Ihm der Vater Alles batte in fein 


Hände gegeben, Joh. 43, 3. Der Vater gabs dem Sohn; de 
Sohn nahme in Empfang. Einerlei Rath, einerlei Wille. W 

wurden nach Gottes Erbarmung nicht für zu fchlecht geachtet, 
dem Sohn gegeben zu werden, und der Sohn ſchämte ſich nicht, 
ung anzunehmen. So find wir nun in gar guter Hand, 


M. D Jeſu wann fol ich erloͤſet zc. 
4. Lod fey dir, Herr JEſu, 
daß dir, als dem Leben, ber Bas 


ter hat alles in Hände gegeben.‘ 


Wir ftchen nun aljo in göttlicher 
Hand, da wir dir von niemand 
ein Schäflein entwandt. Der 
Vater gabs, alle mit Blute zu 
Faufen,. Gekaufte mit heiligem 
Geiſte zu tanfen, Setaufte zum 
Himmel zu führen mit Haufen. 

2. Berächtliche Gabe, die JE⸗ 
fus empfangen; doc) ſoll fie in 
JEſu deu Werth erit erlangen: 
Sm Blute gewafchen tft köſtlich 
vor GOtt. Er fchämt ſich nicht 


diefer verwerflidien Rott. O 
felig, wen folches das Innerſte 
eühret, wer fid) nicht aus dieſet 
Hand jelber verlieret, fo wird er 
zum Bater einft herrlich geführet. 

3. Did) [ob ich, der du mit 
als Erbherr gefommen, daß br 
mich vom Vater zu eigen ge 
nommen, mih Sünder mii 
Eoftbarem Blute erfanft, mi 
Sünder mit Waſſer und Get 
getauft. Behalt mich in |) 
den, dir bin ic) verfchrieben, gu 
Glauben und Gnade, die Lich 
gu üben, und dort Dich auf ewiy 
im Loben zu lieben, 


12, Aprit. 


2105 


Wir, die wir haben des Geiſtes Erſtling, einen uns 
bei uns ſelbſt nach der Kindfchaft, und warten auf unfers 


lines Erlsſung, Röm. 8, 23, 


Es ift auch das eine große 


Bohlthat Der Kinder GOttes, daß fein Geiſt das ganze Herz 
durchdringt, und alles Verlangen deſſelben heiligt, erregt; an⸗ 
ſeuert, und erhält im Sehnen und Beten, 


Bet. Ach bleib mis deiner Gnade. 
1. Der Geift erregt bei denen, 
de von dem Eiteln matt, ein 
— Sehnen, wer 
kin Erſtling hat. 
2 Ad wann iſt das Getüm⸗ 
wel, und Nacht und Noth dahin! 
* daß ich nicht im Himmel, 
bei dem Vater bin! 
"ich dank dir, A der Gna⸗ 
für Diefen Sehnſuchtstrieb. 


wer nach Du fi) dan Edyas 


(ich. 










4. Iſt ſchon das Angeld koͤſt⸗ 
lich, nimmt ſchon die Hoffnung 
ein, iſt ſchon das Sehnen troͤſt⸗ 
lich, was wird das Sehen ſeyn! 

5. Mach durch der Welt Be— 
— * mein Gerz Der Welt 
entwöhnt, daß es ſich auf der 
Erden ſiets nach. dem Himmel . 
nt. 


hn 

9. Alsdaun gib, du kannſt's 
jeben, daß Das erlöste Kind in 
em geglaubten Leben Das Ziel 


der Sehnſucht find’, 


— — 
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15. April. i 
Auch verlaß mich nicht GOtt im; Alter, wenn 


ich gras! 


werde, bis ich deinen Arm verfündige Kindskindern, M- 
71, 418 Es iſt ein geſegnetes Geſchäfte für Afte, die fonft 
nicht mehr viel thun Fönnen, daß fie. beten, auf :den alten 
Gott ‚vertrauen, feine Güte den Kindern anpreifen, GOtt 


danken und losen, 


Mel. Nun ruhen ale Wälder. 
i. Mein Athem und mein Le 
ben iſt mir.von Dir gegeben, du 


Gott, der Menfchen ſchafft; du 
. warit von Mutterleibe, und biit, 


fo lang id) bleibe, mein Licht und 
meines Lebens Kraft. 

2. Du liebit,. und willft nicht 
haſſen, wirft nicht erft fpät ver: 
laſſen, das iſt mein alter Olaub. 
Du zaͤhleſt unſre Zahre, du zählit 
aud graue Haare, du zählit im 
Grab noch unfern Staub. _ 


3. Barmberziger Erhalter, id 
banfe bis ins Alter für deint 
Vaterstreu; mach auch in ſchwa⸗ 
hen Tagen mich. ftarf, vi 
Dank zu fagen; denn deine Hull 
it täglich neu. 


4. Die Huld, dag Gott erbai 
me, die Kraft von feinem Arm 
rühm ic) auf Rindesfind. Da 
Aeußre mag verweien, Das Im 
re laß genefen ‚bis ichs im Hin 


mel recht verkünd'. 






Wie wiffen, daß denen, die 
Beſen dienen, Röm. 8, 28. 


& ſcheint. 


Del. O Jeſu, wann ſoll ich erläfet:c. 
rt 4 Wie felig its, GOtt und 
: den Heiland zu lieben! Zur Freu⸗ 
de dient ihnen auch alled Bes 
ı seäben, zur Ehre Die Schande, 
6: Hülfe die Roth, zum Reichs 
Sum der Mangel, zum Leben 
der Tod. Das wiſſen die Knechte, 
Ne Chriſto hier dienen, fie Die» 
‚sn als Herren, benn alles 
Bent ihnen. 

2.9 Schade, die Welt und die 
Bünde zu lieben! Die Freude 
Werft ihnen ein ſchmerzlich Bes 
kiben, die Ehre wird Schande, 
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GOtt lieben, alle Dinge sum 


Das ift Doch die rechte ſchöns 


Aſenſchaft, die die Kinder GOttes haben. Die Liebe Gottes 
mt ihnen alles Tieblid, Sie malen den Tod anders, als 
Sie dichten vom Kreuz höher, als man glaubt. 
Eie fingen vom Leiden angenehmer, als man fonft- hört. 


die Wolluſt zur Roth, der Reich⸗ 
thum macht Darben, ihr Leben 
bringt Tod. Sie werden erfah» 
ren, was fie noch nicht wiffen, 
Das was fie hier haben, dort 
ewiglich miſſen. 

3. 9 Bater, esfollen die Kins 
der dich preifen, daß du willft an 
ihnen die Gnade bemeifen. Lob 
fey dir, Herr JEſu, der alles 
verfühnt, Daß alles den Deinen 
fo wunberlich dient. Danf ſey 
dir, dem Geiſte, der herzlich Fan 
tröften; es diene den Chriflei 
einft alled zum Bellen. 


ns se | 


400 45. April 

Wir haben empfangen den Geiſt der Liebe, und dert 
Zucht oder Mäßigung, 2 Tim. 4, 7. Die Mäßigung lernt‘ 
man nicht von Ratur; denn das menfchliche Herz bleibt für 
ſich immer ftolz, und gegen Andre unlittig, Aber Gottes 
Geiſt macht demüthig bei Gaben, und leidfam - gegen bie Bö— 


fen. Das ift Mäßigung. 


Mel. Valet milk ich dir geben. 
. 4. Zein niedrig feyn auf Er- 
. benz vergnügt mit Gottes Huld; 
geduldig in DBefchwerden; bei 
Feinden ohne Schuld; im Une 
recht ohne Schaden; ftill in der 
Laͤſterung, das wirft der Geiſt 
ber Gnaben, der Geift der Mäz 
Bigung, 


2. Er lehrt ung vom Erbar« 
men, Das unfer Vater.übt; daß 


Feinde doch geliebt; daß Dulden 
Gottes Wille; daß Leiden Gna⸗ 
de fey; GOtt lege in der Stil⸗ 
le den Theil im Himmel bei.- 


5. Dir fey, Du Geift der Lies 
be, gedanft für deine Zucht, für 
diefe fanften Triebe, für folche 
Slaubensfrucht. Wenn JEſus 
wird erfcheinen, da wird fein 
Knecht erfreut, jebt ruhſt du ob 
den Seinen als Geiſt der Herr 


Gottes Sohn und Armen als lichkeit. 


16. April. " 107 

Wir Haben empfangen den Geift der Braft, 2 Tim 4, 7. 

Gedenken wir an die Macht, bie der Fürſt diefer Welt hat, 

md die Die Welt mit ihren Uergerniffen hat, fo müßten wir 

alles verloren geben. Beide zu Nberwinden gehöret göttliche _ 

Macht.« Diefe hat der Geift Gottes, und will fie an den 
Glaubigen æerweiſen. 


Mel. Was GOtt thut, dasifse. wenn Cr uns fallen ließe, Er 
41. Ein Geift der Macht It Hilft uns auf im Kampf und 
GOttes Geift, und Ihm gebührt Lauf; Er lehrt die Fäufte Fries 
die Ehre, weil ja dee Menſch, gen, Die Händ’ im Beten fiegen. 
der fleifchlidy heißt, zu ſchwa 3. In deiner Macht fen dann 
und träge wäre. Es weicht und von mir, o Geijt, Dein Lob ges 
fit, was Er nicht hält, er aber Kragen. Es betet, glaubt und - 
it und ftärfet, wo Er die fliegt in Dir, wem je ein Kampf 
wachheit merfet. elungen. Ad, flärfe du ung 
2. Sm Beten finfet: ung die immerzu, bis wir dir nach 
dand, im Gchn die müden Füſſe, dem Ringen Heil, Macht und 
wis ſielen aus dem beiten Stand, Ehre fingen. ' 


408 17. april. 

So wahr Ich lebe, ſpricht der ZErr ZErr: Ih babe 
Bein Gefallen am Tobe des Gottloſen, fondern daß fidh der . 
Gottlofe bekehre und lebe, Czech. 33, 14. Wie weit läßt ſich 
ber Alterhöchite herunter, der Heilige zu den Oottlofen, Daß 
Er bei feinem Leben ihnen bethenert, Er wolle, daß fie leben 


fofen. Das iſt unbegreiflich. 


N. Sollt ich meinem GOtt nichtee. 
Geiſt der Gnaden, komm, 


erfülte Herz und Mund mit Got- Ma 


tes Ruhm. Wundergnädig ift 
fein Wille, und ich preife Ihn 
Darum, Menfchen wollen ihr 
Verderben, Gottes Liebe will 
e8 nicht, der mit einem Eid 
verfprichte Sch will nicht Des 
Günders Gterben. Sünder, 
Tommt, wir wollen flehn: HErr, 


.deig Wille fol sro, 


2. Herr, du willſt, ich ſolle 
leben, ſprichſt dieß Wort mit 
cht in mir, mich vom Tod 
dir hinzugeben. Nun im Glau⸗ 
ben leb ich dir, und mein Leben 
ſoll ſich weiſen, daß ich danke 
deiner Treu, daß mein Wille ſonſt 
nichts ſey, als die Gnade. hier 
zu preifen, Dort will id) dein 
Lob erhöhn; gar, dein Mille 
iR geſchehn. 





dein 


— — 


18. April. 
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GOtt ift ein GOtt der Zoffnung, Roͤm. 15,15. Gott 


| gbt fi in der Schrift viele Namen von feinen Werfen, und 


Iıhin gehört auch diefer. Wir dürften nicht auf Gott hoffen, 


wenn Er fi nicht Diefen Namen gegeben hätte. 


Er gehört 


ber Ihm, als dem Lebendigen, allein. Keine Mächte, weder 
auf Erden, noch im Himmel, Fünnen dieſen Titel führen. 


Bel. Schwing dich auf zu Deinem ꝛc. 
1. GOtt, du bift der Hoff 
nungs⸗GOtt; denn du bift leben 
die. Eitle Hoffnung wird zu 
Epott, nur du bleibit beftändig ; 
Wort, das ift wie du bilt, 
hat ſtets eingetroffen ; and) mo 
Bits zu hoffen ift, darf der 
Blaube hoffen. 


2. Du haft uns in JEſu Chrift, 
ws, Die wir verloren, da Er 
üferftanden it, wieder neu ge: 


boren; wer an ben, ber lebet, 
glaubt, der glaubt nicht ver⸗ 


gebens, und er hat in dieſem 


Haupt Hoffnung jenes Lebens. 


3. Vater, für den Hoffnungs⸗ 
ruhm ſey dir Ruhm gegeben; ich 
bin JEſu Eigenthum, JEſus ſey 
mein Leben. Ewig ſey dir Dank 
dafür; laß mir nach dem Hoffen 


zum Genuß des Erbs bei dir 


einſt den Simmel offen, . 
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Name Gottes iſt wunderbar. 


49. April. 


GoOtt ift der GOtt der Geduld, Röm. 45, 8. A 
Er hat Geduld mit feinen Fein= 


—W 
uch dieſer?* 


ben, wenn fie wider Ihn fündigen, und wiill fie noch zur Buſſe 
leiten, oder wenn fie ihm feine Kinder plagen, daß Er nicht 


. gleich ſtraft. 


Er hat Geduld mit feinen Kindern, wenn fie 


fehlen, und gibt ihnen Geduld in ihren Leiden. 


Mel. Wen feh ih alfbier- 

41. O Gott der Geduld, ter 
Strafen und Schuld ung Suͤn⸗ 
dern vergibt, Dieweil Et uns 
herzlich in Ehrifto geliebt, und 
ob Er vergibt, doch feine Ge: 

liebten im Leiden noch übt. 
2 Wie lange fiehft du dem 
Leiden hier zu, trägjt immer 
Geduld, und Läffeft fie plagen, 
als hätten fie Schuld; doch wirfft 
Du Geduld, und tröfteit Im Leis 
ben. mit göttlicher Huld. 


‚züchtigt, 
A 


3. Du fläupeft aufs Blut, und 

meinft es doch gut. Verwunder⸗ 
lid Thun! Jedennoch erfennet 
der Glaube es nun, verehret 
dein Thun, und fucht dir, ges 
im Schooße zu ruhn. 

. Mein GOtt der Geduld, 
ich lobe die Huld, und da ich 
noch wein’, fo dan ih Dir 
weinend, und bleibe doch dein; 
mie wird, ob ich wein’, Doch 
beine Geduld noch zur Selig⸗ 
keit ſeyn. 







Aber dem Slauben iſt dieß 


Die Worte, die ich rede, die find Beift, und find Leben, 
. 6, 63. Daher jchmedt es dem natürliden Unglauben 
£, weil er nichts vom Geift Gottes vernimmt; und weil 
æ lieber todt bleiben, ale ic 
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h zum Leben weden laffen will. 
ort über Gold und viel feines 


Gold, ſuͤſſer denn Honig und Honigſeim. 


BA. JEſu, der du meine Seele 

4. er, dein Wort ift Geiſt 
and Leben, es hat feine Kraft in 
ſich, die dein Geiſt ihm eingeges 
beu, und wirft recht verwunder« 
ib, Was Bernunft nidyt kann 

nnen, DMienfchenfraft nicht 
lann beginnen, und ber Feind 
ai dämpfen kann, richtet es 


n on. 

2. Dadurch wird des Vaters 
ame, und des Sohns ung ein- 
t. Wie ein fegensvoller 


Eure waͤchst yab bläde ‚und Licht nach deinem Wort. 





Früchte trägt, fo wächst durch 
des Wortes Triebe in ung Glau⸗ 
be, Hoffnung, Liebe, und Die 


Erndte nah der Zeit iſt der 


Seelen Oeligfeit. 

3. Laßt die Welt damider. zan⸗ 
fen, laßt den Teufel grimmi 
jenn, GOtt, wir wollen dir no 

anfen für des Wortes heilen 
Schein. Mach es nur in ung 
recht Präftig;. ung zu Deinem 
Ruhm gefchäftig; nach dem 
Slauben Iodt man Dort dich im 


oA 
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24. April, - | | 
IxEſus Chriftus ift gefeßt zur Rechten im Zimmel, Abe 
alles, was genennt werden mag, Eph. 1,20. 21. Die 


\ 
x 


— 






Majeſtät Jeſu über alles gereicht nicht nur zu ſeinem eigenen 
Ruhm, ſondern auch zu deſto größerer Zuverſicht der Glaubi⸗ 


gen. 
. aber auch des Bettlerg, 


Mel. Jeſus meine Zuverficht. 
41. Hallelujah, JEſus lebt, JE⸗ 
ſus herrfcht zu GOttes Rechten, 
weil der Bater Ihn erhebt über 
alfen Rang von Knechten; was 
man hohes nennen Fann, betet 
feine Hoheit an, 
2. Hallelujah, auch vom Tod, 
von der Hölle kann Er retten; 
macht der Satan ung noch Noth, 
Chriſtus wird ihm, untertreten; 
find wir noch der Welt Verdruß, 
fie ift unter Ehriſti Fuß. " 


Ein König ift der Gewaltigen HErr in feinem Reid, 


⸗ 


3. Hallelujah fing auch ich, 


der Geringſte der Erlösten ; meis 
‚ne Armuth ſchrecket mich, deine 


Gnade fann mich tröften; nicht 
nur Engel läßt du zu, auch auf 
Sünder fieheft du. 

4. Danf fey dir, mein ewig 
Heil, daß auch ich darf vor bir 
fingen, und auch meinen Flei« 
nen Theil eines tiefen Lobes 
bringen. Preis und Ehre ey 
dem Sohn, meinem HErru 
auf feinem Thron, 


- 





23, April. 
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Taufet fie im Namen bes Vaters, und Ses Sohnes, und 


des heiligen Geiftes, Matth. 28, 49. 


Wir folen ja Gott 


berzlich danken, daß Er und auf feinen heiligen Namen hat 


taufen laſſen. 


Denn Oott Hat uns felig gemächt in ber Taufe | 


Das ift ein füßer Troſt auf das Sterbebette. 


Del. SOtt ſey Dank in aller Welt. 


4. Wird ein Sünder Sorte 


4. Alles, was man in der Welt Kind, Das bag Herz des Bas 


für erlaucht und herrlich hält, 
fol dem Ehriften doc) noch Klein 
gegen feiner Zaufe ſeyn. 

2. Aus dem Zod ins Leben 
gehn, tür den Zorn in Gnade 
‚für die Höu in Chrifti 
; dem iit Feine Wohlfahrt 


5. In dem Bunde GHttes feyn, 
m —* —— ut sin 

BDtt gerecht erfehn, das if 

aergleichlich ſchön. " 

Rt Thtil. 








ters finds, erbt er .mit am Him⸗ 
melsloos, das iſt unbeſchreib⸗ 


lich groß. | 
Wenn fich die Dreieinigfeit . 
feibt ein Herz zur Wohnung 
weiht, fo gilt gegen ſolchen Ruhm 
auch Fein herrlich Kaiſerthum. 
6. Gott, dieß bin ich ja nicht 
werth. Deine Gnade ſey ver« 
ehrt; ewig ſey dir Dank von 
mir, Vater, Sehn und Geiſt, 


dafür. 


418 23. April. 
Nehmet bin und effet, das ift mein Leib, nehmer bin 
und trinket, das ift mein Blut, Matth. 26, 26 — 28. Die 
Gabe des wahren. Leibes und Blutes Ehrifti im Nachtmahl ift 
wohl unbegreiflich; aber fie ift doch auch unwiderſprechlich. 
Es ift, und wird bleiben, His Er kommt. Nehmen und Dane 
fen ift des Glaubens Sache. 


Mel. D Durchbrecher aller Bande. Toll deinetwegen leben wen du 
- 4. JEſu, du biſts, den ich preis felber fpeifft und tränfft, weil 
6 herzlich ſing ich: habe Dank. du dich dahin gegeben, daß du 
ein Fleiſch iſt die rechte Speiſe, uns die Sünden ſchenkſt. 
und dein Blut der rechte Trank. 3. Freue dich, mein Leib und 
Du gibſt ung mit Brod zu eſſen, Seele; denn ihr Habt das theu'r⸗ 
und zu trinken in. dem Wein; ſte Out, Nichts ift, Das dem 
ſolch Geſchenk muß unermeffen, Glauben fehle, hier ift JEſu 
und die Liebe zärtlich feyn. leifch und Blut. Das iſt eines 
2. Du lebſt um des Vaters Menſchen Weife, SEfu, weldyer 
willen, welcher lebt von Ewige GDtt zugleich. Du bifts, deffen 
Feit; Er hat fein Werk zu erfül Tod ich preife, bis du kommſt 
len, Dich gejendet in Der. Zeit, So in ˖ deinem Reid, | 


he ; 


2 24. April. | 
Gebet bin in alle Welt, und prediget das Evangelium 
aller Creatur, Marc. 16, 45. 
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Das Predigtamt des Evangelfi 


j hat der Bater zuerit feinem Sohn gegeben, Joh. 4, 48, und 
biefer hat es zwei Jahre auf Erden verwaltet, Da Er gen 
Himmel’ fuhr, vertraute Er es denen Menſchen, die Er zuvor 


am Kreuz verjühnt hatte, 


Del. JeEſu hilf fiegen 2c. 

4. Andre Geſchaͤfte gibt JEſus 
den Engeln, aber das Predigtamt 
Menſchen allein. Dieſe find ſel— 
ber umgeben mit Mängeln, füh— 
len die Nothdurft begnadigt zu 
feyn. Heiliger Priciter, du warſt 
für ung Armen felber verjuchet, 
und lerntejt Erbarmen. 

2. Denen befahlft du das Wort 
vom Berfühnen, die du Furz vor- 
her verfühnteft mit Blut. Die 
find geſchickter am Worte zu Die 


N . 


nen; denn fie empfinden, wie 
Sündern zu Muth. Sende, Du 
Pfleger der bimmlifchen Gi: 
ter, lauter vom Geifte erfüllte 
Gemüther. 

3. Hier ift die göttliche Weig« 
heit zu loben, was Du verordneft, 
it löblich gethan. Was fie ver: 
geben, vergibft du auch oben, daß 
fich ver Suͤnder befriedigen kann. 
Führ ung zum Himmel, dort hei⸗ 
ligzu leben, wo wir dir Danfen, 
weil du ung vergeben. 
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25. April. 


Bringet her dem gern Ehre und Stärke; bringet ber 
sem S8Errn Ehre feines Namens, Pi. 29, 4. 2. Die an 


Den Höfen mit Sternen und Orden beehret werden, 


ſuchen 


bie Ehre der hohen Häupter in die Wette, und endlich mas 
chen fie Götter daraus, bie file die Würmer, wie Herodem, 
anbeißen. Laßt uns für GOttes Ehre ung beeifern. 


‘ 


Mel. JEſu meine Freude. 

1. GoOtt, dein tft die Ehre; 
alle Himmelsheere, aller Erden 
Pracht, alle Meenfchenfinder, 
alles Herz der Sünder zeugt von 
deiner ht. Eh man’s fah, 
ftand alles da, ale du ſprachſt: 
ich will, e8 werde Himmel, Meer 
und Erde. 

2. Richter aller Spötter, Du 
biſt GOtt der Götter, du bift 
HErr der HErrn. Was du thuft 
iſt weislich, was bu willſſt if 


reislich, du wirfft nah) und fern. 

ichts ift Flein, es ijt doch dein; 
großer GOtt in deinem Schirme 
friehen auch Die Würme. 


3. Was dein Geift durchdrun⸗ 
en, fingt mit froher Zungen dir 
im Heiligtyum. Bis idy felig 
werde, fing ich Hand voll Erde 
auch von deinem Ruhm. Bring 
mich hin, daß ich einft bin, wo 


‚dir alle Himmels: Chöre jauche 


zen: GOtt ſey Ehre! 


26. April. 47 

Chriſtus bat ein unvergänglich Prieftertbum; daher Ex 

auch felig machen Pann immerdar, die dur Ihn zu GOtt 

kommen, und lebet immerdar, und bittet för fie, Hebr. 7, 

4. 25. So herrli und vorzüglich das Hoheprieſterthum im 

alten Teftament geweſen, noch unenblich herrlicher iſt Das Prices 
ſterthum Chriſti. Dort war der Schatten, bier iſt das Weſen. 


Mil. Alles ik an GOttes Segen. 8. Cr vertritt uns auf dem 

1. JEſus ijt ein Priefler wow Throne, und ber Vater gibt dem 
den, aber nicht vom Menfchene Sohne, was Er für fein Volk 
orden, aber nicht mit Kälberblut. begehrt. Er ſchenkt alle Gegend 
Er kann opfern, fegnen, bitten, Die fo gejchieht Des Vaters 
aber nicht in goldner Hütten, und Wille, der. wird in bem Sohn 
Mit Weihrauch auf ber Glut. geehrt. ; 

2. Er trägt felbft des Geiftes 4. HErr, bein Opfer iſt gelbes 
Gulden, und fein Amt gilt ale hen; Prieiter, laß mid) em 
Ienthalben in den Himmel, auf jehen; : Mittler, bitte auch für 
der Welt. Einmal hat Er Blut mich. Denn von deinem Blute 


vergoſſen, das aug feinem Leib reine, dankt und rühmt mein 


loffen,. als ein Heilig Löſe⸗ Glaub alleine, und die Lebe lo⸗ 
Pa ' " g ber N | 


v 
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| 27. April. 
- Das Blur ber Befprengung des Mirtlers des Veuen Te 


flaments redet, Hebr. 42, 24. Mean foll von dem Blut. JEſu 
reden, nicht nur wie es ein im Tode ver„rffenes ift, fondern 
Auch wie es in der Himmelfahrt in den Himmel hineingetra- 
gen if. Da gehöret Ehrerbietung und Dank dazu. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt meine ꝛc. 
4, Geborne Sünder, ung zu 
ut nahm Jeſus an fein Men: 
chenblut, das durch Beſchnei⸗ 


4. Doch ift eg ein lebendig 
Blut, das für die Welt Berfüh 
nung thut, der Priefter ging zum 
Himmel ein, dag Er Damit vor 


Dung in dem Bund, durch Taufe Gott erſchein'. 


nun im Amte ſtund. 

2. Anf jenem Berge wards be 
flimmt zum Blut, das Straf und 
Schuld wegnimmt. Am Oelberg 
und im Richterhaus floß eg durch 
Schweiß und Geißeln aus. 

3. Und endlid, an dem Mar: 
teritamm gab das für ung fchon 
todte Lamm aus feiner Geiten 
Durch den Speer Die legten theu= 
era Tropfen ber. | 


5. Da redet nun dieß Blut 
für uns um die Vergebung uns 
fers Thuns. O Hoherpriefter, 
für dein Blut danft dir mein 
Slaube voll von Muth. 


6. Sch preife deiner Liebe 
Brand, die aud ihr Blut an 
mid gewandt, Dieß ſchmücke 
mid, vor deinem Thron, es iſt 
dein Blut, du GOttes Sohn. 


y 
» 


_ | 28. April, 
Der GOtt des Stiedens zertrete den Satan unter eure 
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Süffe in Eurzem, Röm. 16, 20. Wenn nicht Oott unter fei⸗ 
nen Kindern den Frieden erhielte, und dem Satan wehrte, fo 
würden oft nicht mehr zwei oder drei im Namen Ehrijti vers 
fammelt bleiben. Der Satan hats an den Apoſteln verfucht. 


GoOtt aber hat. ihn zertreten. 


Mi. Allein GOtt in der Höhfen ic. 
41. Der Satan ſucht, wie er 
ewinn‘, was fid) von ihm ges 

hieven. und hat nur immer 

Krieg im Sinn. GHOtt it ein 

Gott vom Frieden, dem flieht 

Das Kind des Friedens zu, der 

tritt gefchwind zu deffen Ruh den 

Satan zu den Füßen. 

3. Der Heiland hat das Schlan⸗ 
genhaupt ſchon durch den Tod 
zertreten; Doch iſt der Anfall ihre 
erlaubt an Seelen, die'ſich ret⸗ 


ten. Wie nun der Haub in JE⸗ 
fü fiegt, ſo muß die Liebe, ale 
befriegt, aucd in Dem Heiland 
fiegen. 


3. Danffey dir, JEſu and 
im Krieg für diefen edeln Fries 
den; du gibft doch immer Sieg 
auf Sieg, der Friede bleibt bes 
fehieden. Zertritt den Feind und 
führ ung aus, gib daß wir bald 
im Friedenshaus Die ein Tri⸗ 
umphlied fingen. | 
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29. April. 
GOtt hat uns geſegnet mit allerlei 


bimmlifchen Gütern durch Chriftum, Eph. 4, 5. Die geiſt⸗ 


lichen Güter find edler als die leiblichen, und die himmliſchen 
höher als die irdifchen, und der Segen in Chriſto größer, ald 
er in Den Sefchöpfen. O wie follen wir dem Dater danken 


für Diefen Segen! 


\ 


Mel. Schmüde dich, o liche Seele. kann mang, nicht verftchen; hof⸗ 


. 4. Wenn id täglih Manna 
äffe, das gelobte Land befäffe, 
Joſeph ſelbſt zum. Pfleger hätte, 
Nachts des Salomonis Bette, 
Gold aus Ophir gleich den Gteis 
sen, würde bas nicht Segen 
fcheinen? Doch ijts Flein, wenn 
wirs erwägen, nad der Him⸗ 
melsgüter Segen, 

2. O in Chriſto, dem Erlöfer, 
as und ber Vater größer, und 
dieß herrliche auf Erden wird noch 
herrlicher Dort werden. Slauben 


— 


fen läßt ſichs, noch nicht ſehen; 
wenn wir nur zum Himmel 
reifen, werden wir e3 bort bes 
greifen. | 

3. GOttes Kindſchaft fit ein 
Segen, den wir hier genießen 
mögen; aber wirflid) alles erben, 
wird erſt folgen nach dem Öters 
ben. Vater, für die Gegensgus 
ben, Die wir hier in JEſu haben, 


danf ich Dir in ſchwachen Proz. 


ben, laß mich Dich dort herrlich 
loben. 


eiftlihem Segen in 


; 






. . 80. April. 424 
5° Anden Wenfchen ein Wohigefallen, Luc. 2, 44. Wenn 
pie Menfchen uns felbft, oder die Engel, die das gefungen, 
ung Menſchen betrachten, fo kann man in allem Forſchen weis 
ter nicht kommen, als auf das einzige MWohlgefallen Gottes, 
wovon bier die Engel, und Ehriftus Matth. 44. und Paulus 
Eph. 4, 5, Col, 4, 49, reden, 


M. Nun laßt uns GOtt dem Herren. A, Der Eohn ift ſelbſt erfchies 


— — 


4. Sp oft ich das Verderben, 
worin wir follten fterben, und 
die Erlöfung prüfe, fo heißts: 
o welche Tiefe! 

2. ®Dtt will noch unfer Leben, 
und will eg felbft ung geben, da 
heißts in froher Stille: o GOtt, 
weld, guter Wille! 

3. s bin ich? Lauter Süns 
be; was macht GOtt? Mich zum 
Kinde; und was ift, Das Ihn trie= 


de? Ce felbſt. O weldye Liebe! 


nen mit Blut ung auszufühnen ; 
Er ftarb für mid), Die Made, für. 
mid), o welche Gnade! 

5b. Sein Geift wirft in ung 
Triebe zum Slauben und zur fies 
be, und fchafft das Herz ganz 
neue, Das denkt: o welche Treue! 

6. Hier .that ich nicht, ich 
Armer. Nur dir fol, du Era 
barmer, mein Herz von Danfen 
wallen; o welch ein Wohlge⸗ 
falten } 
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4. May. nn 
Der HErr ift nahe allen, die Ihn anrufen, Pf. 145, 18- 


Der Östtloje fürchtet den allgegenwärtigen GOtt nicht, und 


ver Unglaubige juchet und findet Ihn nicht. 


Hingegen der ' 


Glaubige tröftet fid) der Ullgegenwart GDttes in aller Noth, 
ſcheuet fich vor feiner Nähe, und ſuchet Ihn im Gebet. 


Mi Mir nach, fpricht Chriſtus ꝛc. 
1. BD iſt nicht ferne, Er iſt 
nah. Das iſt ein Troſt Der Geis 
nen. Gehn ſie durchs Feur, ſo iſt 
Er da, mit Hülfe zu erſcheinen, 
und schn ſie durch Die Waſſer⸗ 
fluth, ſo iſt Er da, der Hilfe thut. 
2. Der Fremdling traut dem 
HErrn in Noth, der Waiſ' dem 
nahen Vater, die Wittwe ihrem 
trenen GOtt, der Arme dem Be— 
Frather, im Kerker ſingt die Un— 
child fo: Gott iſt bei mir, das 
macht mich froh. 


3. Ein rohes Herz vergißt der 
Pflicht, daß ihm die Furcht ges 
zieme, und Der Berzagte merft 
es nicht, und fliehet nicht zu 
Ihme. Der Glaube aber tcheut 
den HErrn, und rufe Shn an, 
weil Er nicht fern. 

4 Gott, dir fey Danf, Der 
nahe iſt, wenn wir in Ernſt Dich 
beten, und läjfeit ung in JEſu 
Chriſt fo nahe zu dir treten, 
Bring Dort uns vor dein Anges 
fiyt, fo tobt und rühmt man 
dich im Licht. - 


2. May. 
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BErr, du erforfcheft mich, und Fenneft mich, Pf. 139, 1. 
Alle Eigenſchaften GOttes, z. E. die Gerechtigkeit, Altmacht, 
Hilgegenwart, Heiligfeit, Wahrheit, Altwiffenheit, müſſen den 
Feinden GOttes etwas fehreckliches ſeyn; aber Denen, die feine 
Licbe in Ehrifto .erfannt, und feine Barmherzigkeit in der 
Vergebung erfahren haben, find fie lieblich und tröftlich. 


. Mel. Bon GOtt will ich nit laffen. 

4. GOtt, du ſiehſt alle Tiefen 
im Erd und Himmel ein! 
fannıt Die Nieren prüfen, und 
präfit fie auch allein. Es wird 
von deinem Geiſt der Menſchen 
Geiſt durchdrungen; Fein Wort 
ift aufder Zungen, das du nicht 
alles weißt. 


2. Das madıt uns ohne Sor⸗ 


‚wenn ung Die Welt berennt, 
em find wir unperborgen, der 


du. 


unſre Herzen Fennt. Es it ein 
Troſt für midi, ich bete oder fin- 
ge, HErr, du weißt alle Dinge, 
du weißt, ich liebe dich. 
3. Gott, mir ift dieß Er 
kenntniß zu wunderlich und hoch, 
und über mein Berändnif er: 
heb und rübm ichs Doch. Eich 
nur mich Font nicht an, als 
nur in Deinem Sohne, da ich 
vor deinem Throne im Licht 
erfcheinen fanın.. | 


42 5. May. 

Durch den Glauben merken wir, daß die Welt durch 
Gottes Wort fertig iſt, daß alles, was man ſiehet, aus 
nichts worden iſt, Hebr. 11, 3. Auch in Anſehung des Ur« \ 
fprungs der Welt, oder MWeltzeiten, hat der Glaube einen großen 
Vorzug vor der Bernunft. Bon dem Sohn und Geiſt weiß 
dieſe nichts; das Wort ſagts dem Glauben. 


Mel, Sollt ich meinem Bottnicht2c- 2. Aller Lauf des Himmels 

41. Wenn ich meinen Schd» rundes it Durchs Wort Des 
pfer lerne in der ausgewölbten HErrn gemacht, und vom Geis» 
Luft; jehe Sonne, Mond und fte feines Mundes all fein Heer 
Sterne, denen GOtt zum Auf» hervorgebracht. Das ift eine 
gang ruft; ‘wenn ich auch Die Slaubensiehre, eigen für Das 
leinften Werfe, wie die größe: Ehriftentyum, Davon hat Der 
iten befchau’, und an meines Vater Ruhm, und der Sohn und 
Leibes Bau Gottes Kraft und Geift auch Ehre. HErr, wir 
Gottheit merke, fo fehlt noch Ehriiten fi Ingen vie in dem Glau⸗ 
ein flärfrer Zug, weil dieß Wiſ⸗ ben Dank da 


ſen nicht genug. 


4. May. 


» reden von 


Dub ⏑ 7 77—— 
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er himmliſchen verborgenen Weisheit 


Edi weldye GOtt verordnet bat vor. der Welt zu uns 
ferer Herrlichkeit, 4 Cor. 2,7. Gottes Weisheit in den Ges 
schöpfen iſt vielmehr auch dem natürlichen Menfchen offenbar; 
bie Weisheit, die unfer Heil geprdnet, i iſt verborgen, und dieſe 


lehret nur der Geiſt GOttes. 


ME oft es gleich bisweilen ſcheinen. 
4. GOtt, der Himmel, Meer 
und Erden hieß nach ſeiner Weis⸗ 
heit werden, und ſie weislich noch 
regiert; du biſts, welchem Ruhm 


bührt 
get 2. Weislic haft du, nach bem 
Galle, an ein Mittel für ung alle 


4. Weislich haft Du dieſem Soß« 
ne Tod und Leben, Kreuz und 
Krone, uns zum Leben zubereit't; 


dir ſey Ruhm und Herrlichkeit. 


5. Weislich führſt du nun Die 
Deinen; wenn ſie hier ſtets ſter⸗ 
bend ſcheinen, leben ſie dort ewig⸗ 
lich, und im Leben ruhmt man 


in dem lieben Sohn gedacht; dir dich. 


fen Ruhm dafür gebracht, 

3. Weislich Haft du Ihn mit 
Bildern, und durd Schriften 
Iaften fchildern, in dem Blut 
und auf dem Thron; Du haft 
allen Ruhm bävon, 


6. Mad durdy deinen Geift 
mid) weife, daß ich deine Weis« 
heit & reife, jetzt ale Kind in Dei« 
na oo —— port als Prieſter vor 

em St 


' 
. 
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5. May. 


GOtt hat uns gezeuget nach feinem Willen durch das 
Wort der Wahrheit, daß wir wären Erſtlinge feiner Crea⸗ 


turen, Sac. 1, 18. 


3. Wir baden cs gar nicht unferm Willen,’ 
fondern Gottes Willen, nicht unferm eigenen Bermögen , ſon⸗ 


dern allein Gottes Kraft zuzuſchreiben, daß wir wiedergebo— 


ren werden Fünnen, und wirflidy jind. , 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 
4. GOott jelbit gebiert ung wie- 
der , jo find wir Ehrifti Glieder, 
mit Ehriſti Geiſt erfüllt; wir von 
Natur VBerlorne find nun die 
Neugeborne nach Gottes Soh— 
nes Ebenbild. 
2. Wir können uns das Leben, 
als Todte, nicht mehr geben; 
Gott iſt es, der es kann; ſonſt 
blieben ohne Zweifel wir eben 
wie der Teufel. GOtt . wollte 
es, GOtt hats gethan. 

3. Seyd dann belebt, ihr See: 
len, befeuert Zung und Kehlen, 


und fingt aus aller Kraft: GOtt 
iit es, der Getreue, der fih jein 
Lob aufs’ neue im Munde jeiner 
Kinder fchafft. 

4. Ihr Werfe feiner Hände, be— 
ER nun Diefende, dieWahrheit 
ey die Gurt; lebt zu des Vaters 
Lobe; Dieß ift Des Lebens Probe, 
Sonſt ſeyd ihr eine Mißgeburt. 

5. HErr, laß und aus der Er⸗ 
ben einjt neugeboren werben, und 
herrlid, auferjtehn, und in dem 
Bild des Sohnes, getränft vom 
Strom des Thrones, des Vaters 
Lob mit Dank erhöhn, 


* 








6. May. 497 
Seyd ſtark in dem gErrn, und in der Madt feinr 
Stärke, Eph. 6, 10. Es iſt eine felige Wohlthat, daß wir 
unfern. Kampf wider Die böfen Geijter unter dem Himmel nicht 
auf unſre Stärfe wagen Dürfen, fondern anf Ehrifti Macht im 
Glauben. In Ddiefem Olauben haben afle Helden im U T. 
geftritten, und die Kraft GOtt zugefchrieben. Ä 5 


Mel. Kommt her zu mir, Tprihtsc. 3. Da trägt der Streiter, der 
4, Danffeydir, JEſu, flarfer da glaubt, din Helm des Heils 
Held, daß du den Satan und die auf feinem Haupt, das wir in 
Welt fo mähtigüberwunden, und JEſu —78 Das Schwert des 
ibſt den Deinen Kraft undMuth; Geiſtes iſt dein Wort, fo wird 
e fiämpfen nicht mit Fleifch und auch aus der Höflenpfort der 
Blut in denen böfen Stunden. Zeind zum Fall getroffen. 
2% Du gibit den Glauben und 4. Wie ſtark biſt du, wie (wach 
zum Schild, darinnen glänzt dein find wir, der Ruhm der Kraft 
Heldenbild, und deckt uns, wenn gehört nur dir, Dir- fingt man 
wir fämpfen ; fo kann man Sa⸗ Giegespfalmen. Gib, Herzo 
tans Feuerpfeil mit feiner argen unfrer Seligkeit, nad) dem durch 
Macht und Eil in deiner Stärfe Dich vollbrachten Streit, vor 
dämpfen, . Deinem Throne Palmen, 
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7. Map. 


Brannte nicht unfer Jerz, da Er mit ung redete auf benz 


Wege, da Er uns die Schrift öffnete, Luc. 24, 52. Das 
Brennen des Herzens bei dieſen zween Süngern war ein Feuer 


vom HEren, weil Er redete; aber Er zündet es noch an, 
wenn Er ung die Schrift im Leſen oder Hören Öffnet. Dara 
auf follen wir achten, und Ihm danfen. 


Mil. Wer JEſum bei fich bat: 

1. Wem du, 0 JEſu, nah, dep 
Herz muß brennen; im Innern 
fühlens ja, die Dich jchon Fennen ; 
Du machit die Schriften Flar den 
Heilsverwandten, als der geftor- 
ben war, und auferitanden, 

2. Du gibft im Abendmahl ung 
noch) zum Leben, was Du am Kreu⸗ 
zespfahl für ung gegeben ; dieß ift 
dag Unterpfand, auf das wir 
trauen, weil ung Das Herz ent⸗ 
branns, Dich ein zu fchauen, 


3. Mein Heil, ich danfe dir, 


“r” 


daß ich dich -Fenne, mein fehnend 


Herz fagt mir, wovon eg brenne, 
Dir fremd, und Falt zu ſeyn, tft 


ewig Schade. Bin id Herr JfE⸗ 


fu dein, iſts ewig Gnade. 

4. Ach bleibe nah bei mir, mit 
mir zu wandeln; laß auf Dem 
Weg, von dir mich immer hans 
dein. Laß mich dein Angeficht 
bald fehn dort oben, fo brennt 


‚mein Herz, im Licht dich ſtets 


zu loben, 


— — — 


* 


8. May. 89 
° Der Er if groß, und ſehr loͤblich, und feine: Größe: ift 
"gnausfprechlich, Pf. 445, 3. Das Aug des Menſchen hat ein 
geraumes Bezirk, wohin es fehen fann. Die Seele des Menſchen 
Hat einen nod) weitern Kreis, wie weit fie denken kann. Aber an 
die Größe ( Gottes reicht Fein n menfhlicher, ja fein engliſcher Verif 


Mel. Schmuͤcke dich— D liebe Seele. Ibslich, Wo Er ſtraft, ie inet» 





. Önade 


41. Die ihr Önade wollt genief- 
fen, betet an au u GHttes Füſſen, 
und befennet, dag die Ehre Ihm, 
dem Einzigen gehöre. Denn fein 
Licht ift un ug Anglich, feine 
überfchwänglicdh, feine 
Größe unausſprechlich, feine 
Wahrheit unzerbrechlich. 


2. Sein Arm ift undberwind- 


träglich, was Er wirkt, das iſt 
unfaͤglich, wie Er führt iſt un⸗ 
vergleichlich, wenn Er jequet, 
gibt Er reichlich. 

3. Kurz, GOtt iſt on unbes 
greiflich. Seelen, überlegt ed 
reiflich, beugt und fchämt euch 
or der Klarheit, glaubt. und 
rühmet feine Wahrheit, preist 

Ihn wegen feiner Werfe, Danfet 


fie. feine Weisheit unergrüänb: feiner Huld und Gtärfe, fingt 
lich, fein Gericht bleibt unum⸗ von feiner Liebe ‚Proben ewis 
ftößlich und fein Vorſatz unauf⸗ ſoll Ihn n alles loben. 

aſter Theil. J 


150° 9. May. 

Wie Er batte geliebet die Seinen, die in ber Welt was 
zen, fo liebte Er fie bis ans Ende, Joh. 43, 4. Herzliche 
Worte! Wer möchte von denen, Die Zünger uud Liebhaber JEſu 
find, noch einen Tag in der Welt jeyn, wenn wir dieſen Troft 
der Liebe nicht. hätten? Die Welt müßte dem Ehriften zum Noth« 
ſtall, jazur Hölle werden, vhne dieß Wort von feiner Liebe, 


Mn. Durchbrecher aller Bande. den Tod; ferner bis .zum Auf⸗ 
nfer JEſus liebt die Geis erftehen, und hernady bie auf 
nen, bis ans Ende liebt Erfie. den Ihron, ja bis wir Ihn 
Seelen, faßt dieß auch im Weis herrlich fehen, liebt uns der ges 
nen, euer Troſtgrund liegt allhie. liebte Sohn. 
Weint ihr, o ſo weint vor Freu⸗ 3. Liebe, ewig fefte Liebe, ewig 
ben, weil esdoch {0 herzlich if: fey Dir Dan dafür ; wenn nice 
nichts kann vom der Liebe fcheie deine Flamme bliebe, blieb’ 
den, die in Chriſto JEſu A ewig Falt in mir; lieb mich, vie 
2, Bis zum Schweiß und Blut: du wirft ‚erfcheinen, nun ich 
vergieifen, bis aue tiefiten © Get: — dein Wort iſt hie: Un⸗ 
lennoth, bis ans K a men ün jer JEſus liebt Die Seinen, bis 
denbuͤſſen, und am Freuz bisin ans Ende liebt Er fie, 


En ur 


. 410. May. U 
. Dee Kriegsknechte einer öffnete‘ feine Seite mit einem 
Speer, und alsbald gieng Blut und Waffer heraus, Joh. 


154 


19, 34. Wenn ich heute wahrhaftig jenen Speer dieſes Sol⸗ 
daten hätte, fo. wäre er mir Fein Heiligthum. Aber bie Sei⸗ 


tmwunde ift ein ewiges. Syn 


diefer Wunde beten wir ben 


HErrn JEſum auf feinem Thron an. 


MR. Hoͤchſter Formirer der Löblichften 
4 JEſu, dir danf ich die Oeff— 
mie der Seite, wo Blut und 

Baller zum Wunder entfprang, 
die ichauf Tauf und auf Abend: 
mahl deute, Da ich die herrlichen 
Güter empfang’, die du erwor« 
ben, weil Du geftorben; darum 
gebührt dir ein lobend Gefang. 

2. Berſtende Seifen und offene 
 Grüften gleichen der Oeffnung 
der Seite noch nicht, Die du, ein 
Denkmal der Wunder zu fifte, 


felber zum offenen, Borne, ges 
richt't; hier ift Vergebung, hier 
iſt Belebung, danke dem Heiland, 
wenn dieſes geſchieht. 

3. JEſu, du wärft ſchon am 
Geiſte lebendig, iſt ſchon dein 
Leichnam erſt nachher erwacht 
darum erkennt dich der Glau 
beſtändig, uns zur lebendigen 
Quelle gemacht. JEſu, Dir 
danken aͤlle wir Kranken, daß 
Du dieg Mittel des Lebens ges 

racht. 


432 44, 


May. 


: Und er legte Ihn in. ein gehauen Grab, darin niemand 


je gelegen war, Luc. 23, 53. 


Ein Glaubiger ijt mit feinem 


Herrn JEſu geitorben, und ift mit ihm begraben. Das Grab 
JEſu war nur ein Behältniß feines Leibes zur nahen Auferite« 
bung. So iſts mit dem Slaubigen JEſus, fein GOtt, iſt ein 


Gott der Lebendigen. 


Mel. Wernur den lieben GOtt ꝛc. 
4, Mein. Herr, der fid, am 
Fleiſch ließ tödten, ward gleid) 
lebendig nach dem Geiſt. Ihm 
ward fein eigen Grab vonnöthen, 
weil er der Fuͤrſt des Lebens heißt. 
Er nahm die Kammer nur zu 
Zehn, da morgens herrlich aus: 
zugelm.. .. 
2. Er hat der Ausgeſühnten 
Gräber in einem neuen Grab ges 
weiht, als todt, und ift Doch der 


Beleber der Todten, Die fein 
Tod befreit. Als HErr lag Er 
in dieſer Gruft, der Fünftig Ale 
le Zudten ruft. 


3. Mein. HErr, dein Ruhetag 
im Grabe ijt mir ein Troft für 
meinen Leib, daß ich, wenn ich 
geichlafen habe, -ein Kind der 
Auferitehung bleib, Mein GOtt, 
ich danfe dir Dafür, und aug 
dem Grabe leb ich dir. 





412 May. N 
"Yun weiß ih wahrhaftig, daß der SErr fein 
gefandt bat, und mich errettet, Up. Geld. 12, | 
Schuß ider Engel haben Die Kinder Gottes gewiß, auf. 
zarteften Säuglinge von ihrer Taufe her. Petrus ſagt hier 
nicht, meinen Engel, ald ob Er einen befondern Schutz-Engel 
hätte; fondern feinen, des HErrn, Engel, 


Del. Eins iſt Noth, ach HErrrc. 2. Herrfcher über alle Thro⸗ 

1. JEſum ehren Seraphinen, nen, deine Schaafe danken dir, 
wie den Vater, ſo den Sohn, die wir unter Wölfen wohnen, 
und von Engeln, die Ihm dies dir, dem Hirten, trauen wir. 
nen, fendet Er von feinem Thron, O daß wir nicht Engel mit 
die fchügen die Seinen, nnd Enden vertreiben! Wenn wir 
wehren dem Schaden. She Er⸗ in Gemeinfchaft der Engel hier 
ben. der Seligfeit feyd ja in Gna⸗ bleiben, fo tragen fie borthin, 
den, euch werden Bediente vom wo JEfus vertritt, zu englis 
Hofe geſchickt, wenn: Welt und ſchen Ehören, da fingen wir 
fer Earan- sach haffet und mit, 


(4 


43. 


| May. 
⸗ Ich will den Troͤſter zu euch ſenden, und wenn derſelbe 


kommt, wird Er die Welt ſtrafen, Joh. 16, 7. 8. Nach der 


Himmelfahrt Ehrifti legt ber 
fo Fräftig an die Gemiffen der 


Geift GOttes das Evangelium ' 
Menſchen, daß auch der gptt= 


Iofeite Menſch die geheime Weberzeugung in feinem Gewiffen 
mit feinem Brandmahl tilgen kann. 


Mei. Ach Jeſu meiner Seele Frende, 
. 4, Der Bater gab die Welt 
voll Böfen dem Sohn der Liebe 
u erlöfen , fie ward Durchs Blut 
8 Sohnes frei. Der unter 
wirft dem Geilt die Erde, Io 
daß die Welt geftrafet werte, 
die Süngerfchaft verfiegelt fey. 


2. Sein Zeugen iit ein maͤch⸗ 
tig Zeugen, Er Fann die härtiten 
Marken beugen, Ichri Sünd, Ge⸗ 


rechtigfeit, Gericht. Er zeuget, 
göttlid, im Gewiffen, und zen» 
get, bis das Herz zerriffen von 

uffe und von Slauben fpricht. 

3. Er zeugt auch nad der 
Buffe Schmerzen dem Glauben 
in der Singer Herzen, von Gna⸗ 
de, Friede, Geligfeit.  Sey, 
Seift des HErrn, von ung ere 
hoben, mad) uns zu einem ew⸗ 


& Loben des Vaters und bee 


ohne bereit. 


2 75 nu — — — 


4A. May. 45 
" Derfelbe Geift wird eudy erinnern alles deffen, was ic) 
euch gefagt habe, Joh. 44, 26. Es ift in ber That mit herz 
lihem Danf zu erfennen, wenn in allen innern und Außern 
Vorgängen ung ein Wort Ehrifti zur Warnung, zum Unter» 
richt, zur Kraft, zum Troſt einfält. Es ift von dem Geift 
Ehrifti, der feine‘ Verheiffung erfüllt, | 


B. Ber weiß. wie nabe mir mein ꝛe. die Seelen faflen; im Thun unb 

4. Der Geift erinnert ung Laflen: folge mir; in Tegenil 
noch defien, was ber getrene fen: hütet euch; im Welthaß: 
Heiland ſprach. Wie bald wär euer iſt Das Neid), | 


alles ſonſt vergeflen ; Das Fleiſch 3. Im Glauben heißts: die 


denkt doch fo langſam nach. iſt vergeben; im Lieben: thut, 
Auch im Erinnern fagen wir, wie id) euch thu; im Tod: ich . 
o Geift des HEren, Dir Danf lebe, ihr follt leben. Sp fpricht 

da der Geiſt uns immer zu. O 


. Tr 
2. In Noth heißts: ich will Geiſt des HErrn, erinnre mich 


| euch nicht laſſen; im Beten: das auch feines. Worts: ich preife 


gefchehe dir; in Angſt: ihr ſollt dich. 


136 


15. May. . | 
Der Geiſt der Verheiffung‘ it das Pfand unſers Erbes, 


zu unferer Erlöfung, daß wir fein Kigenthum würden, 
zum: Lobe feiner Serrlichkeit, Eph. 4, 14. Daß wir ſchon 
erlöfet feyen von der Sünde, ift der Geift Ehrifti das Siegel, 
und daß wir nach der völligen Erlöfung audy vom Tode eride 
fet, und erben werden, iſt Er ſchon das Pfand, 


Mel. - Meine Kraft if bin. 

4. Winn mein Herz bedenkt, 
was mir ÖDtt gefchenkt an Des 

Geiftes Pfand, vo fo muß mein 
Reben Ihm zum Ruhm fich ges 
ben, weil ich Gnade fand, 

2. Denn ich weiß hiebei; daß 
Er in mir ſey, daß Er in mir 


bleibt; an der großen Gabe, die 


‚ich von ihm habe, die mich 3 
Ihm treibt. 


Zeit durch den Geift erhalten, 
bie wi werd erfalten, bis zur 
Ewigfeit. 


4. Wider alle Roth, wider Dich, 
0 Tod, iſt dieß Pfand mir gut; 
daß von meinem Leibe, aud) im 
Grab nichts bleibe, wenn er 
ausgeruht, 

5. Lob fey alfezeit feiner Herre. 
lichfeit für dieß göttlich Piand, 
daß ich nad, dem Sterben darf 


5. Mic, fein Eigenthum, wird mit Ehrifto erben in bem Dis 


Er fid) zum Ruhm in der böfen 


terland. 


PUR y 


70 — — — 


16. Mah. 


qr — — 7— — 0- 0 ar 
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Auf daß auch ihr Gemeinſchaft mit uns habet, und unfte 


Gemeinſchaft iſt mit dem Dater und feinem 
4,5. Die Gemeinfchaft der Heiligen ijt etwas herre 
Brüderfchaften im Pabſtthum ziehen von dem Vater 
und feinem Sohn JEſu Ehrifto ab; machen fichere Leute, 
find eine getünchte Falle des Geizes. 


fto, 1 Joh. 
liches. ° Die 


M. Herr Jeſu Chriſt, meins Lebens. 
4. Sch bin an Ehrifti Leib ein 
Glied, Das von dem Haupt fein 
Leben gieht, Er fchenft mir auch 
von feinem Geiſt, den Er ben 
Eeinen theu'r verheißt. 

2. Ich habe mit der Chriſten⸗ 
heit auch Hoffnung jener Selig⸗ 
keit; wir haben einerlei Beruf zum 
neuen Himmel, den Er ſchuf. 

3. Er iſt ihr HErr, und iſt 
auch mein; denn JEſus iſt der 
HErr allein. Sie glauben, und 
ich eben ſo, wir ſind in einem 
Glauben froh. 


ohn JEſu Chri⸗ 


und 


4. Die Taufe hab ich auch 
wie ſie, Ein Gott und Vater 
iſt allhie, dem rufen Kinder Abs 
bal zu. O Geiſt des Sohns, 
das wirkeſt du. 

5. Dir dank ich, GOtt, mit 
frohem Sinn, daß ich ein Glied 
der Kirche bin. Denn wenn i 
je von Engeln wär', fo würd. 
und wär ich doch nicht mehr. 
6. O Seift des HErrn bereite 
mich, Daß ich im Himmel auch 
durch Dich mit allen Heiligen 
(oben lern’ Gott und den Vater 
unferd HErrn. 


138, . | 17. 


May. 


IEſus Tieß fi) taufen von Johannes im Jordan, Mare. 
4, 9. Das ift Gnade für und. Den Er für fich felbit hätte 
feiner Taufe bedurft. Nun nimmt Er als das Haupt, feiner 
Gemeinde zu lieb, die fein Leib ift, die Taufe an fich, Damit 
Er fie durdy das Wafferbad im Worte hernach reinige., Denn 
nach feiner Taufe ließ Er auch auf ſich taufen. 


Mel. Allein GOtt in der Hoͤh ſey ꝛc. 
4. Komm, Seele, die der HErr 
erfauft, zu Chriſti Waſſerbade, 
Er ward auch dir zum Heil ges 
tauft; dank Ihm für diefe Gna⸗ 


de. Der Vater fprad) von ſei⸗ 
nem Thron; ber, der ift mein 


geliebter Sohn, an dem hab ich 
Gefallen. 

2. Der Geiſt des Vaters kam 
auf Ihn, und blieb auf Ihm be- 
ftändig. Weil ich auf Ihn getaus 
fet bin, bin ich durch Ihn leben⸗ 
Dig ; in Ihm bin id) durch Waſſer 
PA Gottes Kind und Erbe 
eyn, undfeinen Geiſt empfangen. 


3. O Gnade, GO hat nun in 
Ihm an mir ein Wohlgefallen, 
Er ift es, deſſen ich mich rühm, 
es folk gen Himmel fchallen: Lob 
fey dem Bater, Sohn und Beil, 
nun macht GOtt, was Er ung 
verheißt, in Chrifto Ja und 
Amen. 

4. O Gnade, die uns nen 
gebiert, und beffer ift alg Leben; 
Das Angeld, daß man felig wird, 
wird ung hiemit gegeben. Welt, 
danfe dem, der uns erfauft, 
Er fuhr gen Himmel ald ges 
eat und hieß Die Bölfer tau⸗ 
en. 


118. May. 2 439 
Da ward JEſus vom Geift in die Wuͤſte geführt, daß 
Er vom Teufel verfucht würde, Matth, 4,4. Der HErr 
JEſus ward nad) feiner Taufe verfucht; fo geht es uns Ges 
tauften. Durch das Wort feines Vaters, und durch feinen 
Glauben, und durch ben Beift, der über Ihm war, hat Er 
ung zu. gut überwunden, Daß wir in feiner Kraft fiegen 
fönnen. 


DM. Wacht auf ruft uns die Stimme. 2. Er ließ ſich feinen Olau⸗ 

1. Voll von des Geiſtes Sal⸗ ben von ſeiner Sohnſchaft nicht 
ben ward unſer Prieſter allent- mehr rauben, und ſiegte in des 
halben, daß Er barmherzig ſey, Geiſtes Kraft. Von dieſem Ue⸗ 
verſucht. Er ward verſucht ohn' berwinder hat nun der Glaub 
Eünden; dag nun wir Suünder der Gotteskinder die Waffen 
überwinden, ift feines großen feiner SRitterfchaft; fein Geiſt 
Gieges Frucht. Mit feines Va⸗ und Wort iſt hie; dem Heiland 
ters Wort tried Er den Teufel fingen ſie: Hallelujah! Das 
fort. Halfelujah, daß Er geflegt, Heil iſt dein, und iſts affein, 
macht mic) vergnügt, wenn Welt dein, full Das Lob auch ewig 

I. und Zeufel mich befriegt,.. fm 


440 Bu 19. My 

Und aus feiner Säle haben wir alle genommen Onade 
um Gnade, Joh. 4, 46. Alle nehmen, nämlich dieda in fi 
fühlen, daß fle es bedürfen; und die erfennen, daß bier die 
einzige Duelle fen; und die da glauben, daß ſolche auch für 
fie da ſey. Wen da dürftet, der trinkt. Wen nicht duͤrſtet, 
der fommt nicht zur Duelle. Die Reichen läßt Er leer, 


rm PS. 2 J 


Mel. Aus meines Herzens Grunde. 

4. Das iſt des Vaters Wille, 
der ung in Chriſto liebt, daß Er 
ung eine Fülle in‘ feinem Sohne 
gibt, I daß man nehmen foll 
aus Shm von Grad zu Grade, 
im Glauben, Gnad um. Gnade, 
bie ganzen Herzen voll. 


-.2..Der Vater ſey gepriefen, 
der JEſum fo erfüllt; dem Sohn 
werd Ehr erwieſen, der ung fo 
reichlich quillt; Dank fey zus 


gleich dem Geiſt, der dieß Heil 
zu ergreifen die Glaubenshand 
pi ſteifen, das unerfchöpflich 
heißt. 


3. Wie Leer find doch die See⸗ 
len, diediefe Fülle fliehn.. Dort 
wird ein Tropf auch fehlen, wenn 
einft Die gungen glähn, Wer'hier 
nimmt,'wird Dort voll von nie 
gefebnen Gaben, die man vom. 

ater haben, vom Sohn genieſe 
fen fol, 


3 


« 





Ä 20,. May. 44 
JEſus ſprach: habt ihr jemal Mangel gehabt! fie fpra- 
chen: nie Feinen, Luc. 22, 55. 


% — — 


ga - 


Die Chriften können doc, ein 


recht ruhiges Leben haben. Keinen Mangel haben fie, und Ueber 
fluß begehren fie wicht. Die Sorgen ftehen nicht in ihrem Staat, 
Das Geiftliche erfeht ihnen alles Leibliche, und ihr veiches Erbe 


ift ihnen gewiß. 


Mel. Mache dich mein Geiſt, bereit» 

1. Jeſu, folgt ein Schäflein 
dir, o ſo friegts and) ; Weide. 
Lüge, Welt, mir ja nicht für, 
daß es Mangel leide. Gibt fein 
Mort immer fortNahrung für Die 
Eeelen, ſollt's dem Keibel fehlen ? 

2. Nein, Shm ſeys zum Ruhm 
gefagt, wenn der HErr die Sei: 
nen jest nochwegen Mangel fragt, 
heißts:wirhaben feinen. WerIhn 
hat, wird ee und wenn Er 
will fegnen,muß es Brode regnen, 


3, Wer nicht. glaubt, Dem man⸗ 

elt ftets, Friegt.nie zur Genüge, 
Ihr Nachfolger Ehrifti fehts, wie 
fo gut Er’s füge. Ihr fie hin, 
fchaut auf Ihn, und aus feinen 
Händen effen bie Elenden. 


4. JEſu, du haft meine Speif 
mir aud) zugemeffen. Meinen 
Danf und. Deinen Preis will ich 
nicht. vergeffen. Lehr mich fein 
hungrig feyn nach dem Brod dee 
Bebeng, ſonſt leb ich vergebens, 


« N 


Fr 24. May. U 
Der SErr hat zu mir geſagt: Laß dir an meiner Gnade 
genügen, 2 Eor. 12, 9: Vergnuͤgt mit wenigem in leiblichen 
Dingen feyn, reicht nicht weit zu, weil ein Mangel folgt, 
ben nichts Zeitliches erfegen mag. Uber GOttes Gnade dient 
den Slaubigen in geiftlichen und leibliden Beduͤrfniſſen zur 

Genüge, und kann allen Mangel erflatten. 


Mel. Valet will ich dir geben. im Leide bie ganze Lebenszeit, 

14: Gott Lob! ich habe Ona= gibt Gnade dody noch Yreude, 

de, an Gnade ifts genug. Sonft zulebt die Seligfeit. 

ift mir alles Schade, der Mam: - 

mon ilt Betrug, die Wolluftein , 3. Bon Gnade will ich ſin⸗ 

Verderben, die Ehre wird nicht gen, die man in JEſu kriegt; 

fatt. Der Fann zum Himmel ich will mein Danflied bringen, 

fterben, wer nichts als Gnade wenn mir daran genügt. "Sch 
at. trete ganz gerade hier und dort 
2. Die Gnade gibt Genüge, vor den Thron, und rühms, ich 

und wenn ich Satans Pfahl auch habe Gnade in JEſu, GOttes 

in dem Fleiſche trüge, fo ſtillte Sohn, u 

fie Die Dual; und ging’ ich ſtets Bun 


4 


22. May. 5 443 
Diefe Zeichen aber find gefchrieben, daß Ihr glaubet, IE⸗ 


ſus fey Cbrift der Sohn GOttes, und daß ihr durch den 


Glauben das Leben habt in feinem Ylamen, Sob. 20, 31, 
Die Evangelijten haben alfo nicht ihnen, fondern ung gejchriea 
ben.. In feinen Wundern hat JEſus lauter Clenden herrlich 
geholfen; dafür haben wir Ihm noch zu Danfen, 


M. Mein Heriens IEſu meine Luſt am Herzen; durch fein Wort 
4. She Scelen, flimmt von wert er und auch auf, ung dient 
JEſu an, und fingt von feinen fein ganzer Rebenslauf, fein Tod 
Wundern. Was Er an Sfrael und Auferitehen. 
gethan, das ſoll auch ung ermuns | 
tern. Sie zeugen ung, Daß Er 3. Herr JEſu, dir jey Ruhm 
der Ehrift, daß Er der Sohn des gebracht für deine Wundertha« 
Vaters ift; wir glauben auch, ten; wir danken dir für deine. 
wie jme Macht, und für dein Wort der 
2. Er lehrte ung aud) GOt⸗ Gnaden. !Stärf unfern Glauben 
tes Rat; Er trug ‚auch unfre Durch dein Wort, und laß vor 
Schmerzen; was Er an jener deinem Thron uns dort von dei⸗ 
Leibern that, das thut er uns nen Wundern fingen, 


Te 23. May: | 

Dem, der uns liebet, und gewaſchen bat von unfern 
Sünden, mit feinem Blute, und bat uns gemacht zu einem 
Aönigreih, zu Prieftern, feinem GOtt und Pater, dem fey 
die Herrlichkeit und die Kraft in Ewigkeit, Amen. Offenb, 
4, 5. 6. Diefen Lobſpruch von unferm Herren JEſu follen wir 
dem Apoftel fleißig und in frohem Glauden nachfingen, 


Mel. Allein GOtt in der Höh fen. 2c- noch eine Statt in feinem Hime 
4. Singt, die ihr hier an SE= mel finden, in einem hellgemach⸗ 
fum glaubt, und feinen Namen ten Kleid, bem jey die Kraft 
nennet, des Vaters Sohn, der und Herrlichkeit in Ewigfeiten, 
Kirche Haupt, anch feine Liebe Amen. 
Fennet; dem, der ung liebt; auh 3. Dem, ber zu einem König« 
hier im Leid, dem fen die Kraft reich, als unſer SHeilserftatter, 
und Herrlichfeit in Ewigfeiten. dem, der zum Priefterthum zus 
Amen. lei uns GOtt und feinem 
' ter fo gnaͤdig und fo Näche 
2: Dem, welcher ung gewas tig fehafft, dem fey die Herr= 
ſchen hat mit Blut von ynfern lichkeit und Kraft in Ewigkei— 
Sünden, daß wir, als rein, ten, Amen, u. 


— Bu 
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24. Mav. 443 

Die heilſame Gnade züchtigt uns, Tit. 2, 43. Wer OOt. 

tes Gnade nicht. geſchmeckt hat, hält ihre Zucht für Saile und 

Bande, und bleibt dem Satan lieber am Strick. Bei ſolchen 

muß Gott Zaum und Gebiß brauchen, wenn fie nicht zu Ihm 

wollen. Wer Gnade erfahren, haffet ihre Zucht nicht; es 
dauft ihr noch mit Findlichem Herzen. | 


Del. Alles ik an Gottes Segen. 3. Theure Snabel ftarfe. Lie- 

4. Wenn und Gott Das Herz bel auch mein Herz fühlt Deine 
befichtigt, und Durch feine Gnade Triebe, daß fie alle heilfam find. 
züchtigt, ſollen wir Ihm dankbar Zieh mein Herz, wie es dein 
jeyn. GOttes Zorn bleibt aufden Wille, fag ihm nur aud in der 
Sünder ; aber für die Gottesfin. Stille: du haft Gnade, bu bifk 
der gilt die Gnadenzucht allein. Kind. 

2. Zärtlich Fann Die Liebe drin 4. Hielt' mich nicht die Zucht 
gen, fie will nicht geſetzlich zwin⸗ der Gnade, o wie wäre das mein 


en, machts dem Herzen nicht zu Schade, o wen lief ich Armer zu! . 


wer, züchtig und gerecht zu lee Dir ſey Danf für Deine Rührung, 
ben, und fich Gott als Kinderges dir fey Ruhm für deine Führung; 
ben, das Forint von der Gnade her. was ich bin, Das wirfeft du, 


fer Theil. Ä K 


| 


446 223836. May, 

Ihr feyd verfiegelt durch den heiligen Geiſt, aufden Tag 
der Erloͤſung, Eph. 4, 30, Diele Verſieglung ift mehr als 
alle Orden der.-Welt, denn dieſe gelten im Himmel nichts, 
und im Tode werden fie abgelegt. Dieß Giegel währt im 
Tode, und am jüngften Tag, und vor GOttes Thron, 


Mil. O Serufalem, du Schöne. 3, Gott fen Danf, der Des 

1. Wo fich GOttes Klarheit nen Seinen dieß ‚geheime Siegel 
fpiegelt , daß man in dem Sohn fchenkt; denn bis JEſus wird 
Ihn ehrt, da wird auch das Herz erſcheinen, bleibt die Hoffnung 
derfiegelt, Daß es Chriſto ange- ungefränft, da der HErr, ber 
hört, und man am Erlöfunge- fie erlöst, wie fie hoffen, ewig 
tag vor. dem HErrn beſtehen tröſt't. | 


mag. Ä | 

. Plaget unfer Herz ein Zwei: 4. Ja es präget dieſes Siegel 
fel, höhnt die Welt uns über dieß, ung dag Bild des Laͤmmleins cin, 
widerfpricht e8 uns der Teufel, das auf Zions lichtem Hügel wird 
macht dieß Siegel doch gewiß, der Seinen Sonne ſeyn. JEſu, 
daß ung EGott hieran erfinnt, bringe mic, dahin, wozu ich ver⸗ 
und ung feine Knechte nennt. ſiegelt bin, | 


D 


| 


| 26. Map. 487 

JEſus ſchrie laut: Mein GOtt, mein GOtt warum haft 

du mich verlaſſen? Matth. 27, 46. Das war das allertiefſte 

Leiden unſers Verſühners. Er ward wirklich für uns verlaſſen. 

Hernach konnte Er wieder ſagen: mein GOtt, damit auch wir 

in Ihm ſagen durften: mein GOtt. Wenn dieſe Worte JEſus 
nicht geſagt hätte, wir wüßten dieſe Verlaſſung nicht. 


Mel. Nun ruhen alle Waͤlder. 3. Du wardſt von Gott ver⸗ 
1. Mein Heiland, der voll Wun⸗ laſſen, die Liebe ſchien zu haſ⸗ 
den in den drei finitern Stunden fen, GOtt ſchien nicht mehr dein 
von GOtt verlaffen hing, und GOtt. O unbegreiflihg Büfe 
indem Durft der Geelen beidem fen, in tiefften Finfterniffen! 
eheimſten Quaͤlen nicht einen das war noch mehr, als Kreuz 
ropfen Troft empfing. ımd Spott. * | 

2. Mein Heil, was fol ih A Was fann ich? nichts als 
ſprechen? Sch will in Worte bre- loben, o Liebe, fey erhoben! o 
ben, die ich nicht fagen .Fann. Heiland! dir fey Rahm | o Mitte 
Was haſt du mir erlitten! Was ler, fey gepriefen! Das was bu 
haft du mir erjtritten! Was haft mir erwiefen, mach mich zu 
du mir zu gut gethan! deinem Eigenthum. 


{ 


188 


7. May. 


- Sie fülleten einen Schwamm mit Effig, und hielten es 


Ihm dar zum Munde, Joh. 


49, 29. Man hätte nad) ber 


preiftündigen Finſterniß Teinen Spott mehr mit Ehriito haben 


ſollen; aber fo machts der Unglaube. 


De Glaube aber trö« 


ftet fig deffen, daß JEſus zur Erfüllung der’ Schrift, und zu 
unferm Heil, gebürftet, und den Effig getrunfen. 


Mel. Wunderbarer König. 

4. Durch der Mörder Hände 
trinft für uns Elende JEſus noch 
vor feinem Ende, Eh Er nod 
will fterben, Menfchen zu erwer« 
ben, trocdnet Er gleich einer 
Scherben. Sagt Ihm Danf für 
den Tran, die ihr JEſum nen- 
net, und Das Heil erfennet. 

2. Bon des Vaters Gaben 
durft' Er, fich zu laben, Faum 
‚ben Schwamm voll Eifig haben; 
daß Er unfer denfe, ung im Him⸗ 


mel tränfe, und da Lebeuswaſſer 
fchenfe. Sagt doc, Danf für den 
Tranf, laßt uns nad ihm Dir= 
ten, nach dem Rebensfüriten. 

3. Lamm, für mich geichlach- 
tet! wenn mein Herz einft 
ſchmachtet, gib mir, bag es fonft 
nichts achtet, als daß du mir - 
eben wolljt zu meinem Leben nur 
dein Blut zu trinfen geben. Ha⸗ 
be Dank für den Trank, big ich 
bich Fann droben bei der Quelle 

Ü ei, - 


238 May. 149 

Auf daß Br allein gerecht fey, und gerecht mache ben, 
der da it des Blanbens an JEſu, Röm. 3, 26. Das ift die 
wunderbare Säche, in bie fih die Bernunft nit finden Fann. 
Aber dem Glauben ift fie tröftlih, dag GOtt Sünder gerecht 
macht durdy den Glauben, da es durd Werke nicht mehr 
ſeyn Fonnte, und dabei Doch gerecht iſt. 


Mel Allein GOtt in det Köpfen 2c. ben. Tulgt fein gerechten Sorn 
4. GOtt iſt gerecht, und macht die Schuld, jo zeigt fich Die ges 
gerecht. Er wol! am Kreuzes. rechte Huld auch wieder an dem 
ftammen an SEfu, ale an einem Sünder. 
Knecht, Die Sünde felbft verdam⸗ 
men; auf Sünde war ber Tod 3, O unbegreiflich's GOttes— 
gedroht, nun flarb die Sünde recht! wer kann die Tiefen grüne 
durd) den Tod des Mittler aller den? Auch ich bin ein verfühhe 
Sünder. ter Knecht, auch ich kann Gnade 
2. Darf nun ein ausgeſühn⸗ finden, Dem OOtt, der mic) 
ter Sinecht in Ehrifto wieder les gerecht gemacht, ſey aud im 
ben; fo iſt GOtt au hierin Glauben Dank gebracht, und 
gerecht, die Sünden zu verges feinem Ramen Ehre, 


. 480 


29. May. 


GOtt hat JEſum Chriftum vorgeftellt zu einem Gnaden⸗ 
Stuhl durch den Glauben in feinem Blute, Röm. 3, 25. Sm 
Geſetzbunde war auch ein Gnadenftuhl vorgeftellt; aber hinter Dem 
Vorhang. JEſus hat diefen zerriffen, man kann ben Gnaden⸗ 
ſtuhl offen fehen, man barf hinzunahen, man darf anbeten. 


Mel. Nun fich der Tag aeendet bat. 
4. GOtt hat uns Jeſum vor: 
gelten zu einem Gnadenſtuhl. 
as ift, woran ein Herz ſich hält; 
hier ift des Slaubens Schul. 


2. Da mwohnet Gottes Herr: 


lichkeit auf dem erhabnen Thron, 
der Bater hat Zufriedenheit am 
Blut von feinem Sohn. 

3. Hier redet das Beſpren⸗ 
gungsblut, was ewig für ung 
gilt; hier ift des Prieſters Weih- 
Kst der GOttes Zempel 

t. 


4. Die Engel ſchauen felbi 

auf Ihn, fie wundern fich dat 
od, daß GOtt mit fih durch 
Blut verfühn’, und fingen Sum 
ein Rob. 
‚5. Hier tritt mein Glaube froh 
hinzu zu dieſem Heiligthum, und 
fingt: Du großer Mittler du, 
nimm cwig Danf und Ruhm. 

6.. Mein Lied ift durch Dein 
Blut geweiht, der Glaube gibe 
ben Klang. Macs, nach Dem 
Vorſpiel Diefer Zeit, zum himm⸗ 
liſchen Geſang. 


— — — — e e — 


50. May. 454 

Freuet euch in]dem Herrn, und abermal fage ich, freuet 

eh, Phil. A, 4. Wie das Leben der Chriften verborgen iſt 

mit Ehrifto in GOtt. Ob fie fchon geitorben find; alfo: ift auch 

ihre Freude mie Chrifto in GOtt verborgen, öb fie ſchon oft 

beträbt find. Die Welt weiß daher nichts hievon, und ficht 
fie an ale Traurige, aber fie find allezeit fröhlich. 


Mel. Sollt es gleich bisweilen ze. 4A. JEſu, das ift deine Gabe, 
4. Wer fi in Die Welt zer daß ich indir Freude habe; Dank 
fireuet, und ſich nicht in SEfu fen Dir und deinem Geilt, ber 
freuet, hat die wahre Freude nicht, das Del der Freuden heißt. 
weil das Herz ihm widerfpricht. 5. Freudig glaub ich dein Vers 
2. JEſum glauben, JEſum lie fühnen, hoffe, was noch nicht ere 
ben, in Geduld die Hoffnung üben, ſchienen, liebe mich an JEſu fatt, 
mit dem Sinn im Himmel feyn, dem die Welt nichts gleiches hat. 
Das ift Freude ohne Pein. - 6. Laß mir, wenn ich aud 
3. Wenn Geſchlechte diefer Er- muß weinen, nur dein Licht im 
den am Gerichtstag heulen wer. Herzen fcheinen, bis mein Herz 
den , wird erſt dieſe Freude groß, nady Furzem Leid ewig fich im 
durch ein unvergänglich Loos. Licht erfreut. | 


. 


/ 


153 31. May. 

Alles und in allen. Chriſtus, Col. 5, 41. Die Met iſt in 
ſo viele Nationen und Sprachen, Länder und Sitten, Staͤnde 
und Zunften getheilet, und kann in allen alles leiden, nur 
Chriſtum nicht; wider dieſen iſt alles einig, und feine Jünger 


find Auswürflinge. ber im 


Mel. GOtt ſey Dank in aller Welt. 

41. Keine Weisheit macht mid) 
froß, Feine Kunft erheb ich hoch, 
Feine Klugheit heiß ich fein; als 
les ſoll mir JEſus feyn. 

2. Keine Schäße find gewiß, 
feine Woffuft ift mir füß, feine 
Ehre gibt mir Schein ; alles kann 
mir JEſus feyn. 

3. Keine Freue acht' ich feſt, 
“Feine Gnade, die mich tedjt, Feine 
‚Liebe nimmt mich ein; alles mag 


mir see ſeyn. 


Chriſtenthum kann jenes alles 


ſtehen, wenn Chriſtus alles und in allen iſt. 


A, Keine Menſ chen retten mich, 
keinen Engel: flehe ich, inmir 
felber hätt ‚ich Pein, alles muß 
mir JEſus feyn. 

5. Mein Gerechtſeyn müßt mich 
nicht, mein Ruhm ſchwindet im 
Gericht, mein Blut machte mich 
—* rein, JEſus will mir alles 
eyn. 

6. Sonſt bedarf ich weiter 
nichts, keines Lebens, Heils und 
Lichts, auch im Himmel wird al⸗ 
lein Gott und Jeſus alles ſeyn. 


auf alle, die Ehrifti Genoffen. 


— w Lz [| — gr -—- 
‚ 


Clan Tefus durch die 


piengen bat die Verheiſſung des heiligen Geiſtes vom 
at er ausgegoffen dieß, das ihr febet und böret, Ap. Gelb. 


Pe 
Ascıte GOttes erhoͤhet ift, und em⸗ 
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ater, 


2, 33. Für dieſe unausfprechliche Wohlthat des Geiſtes follen wir 
danfen, und das kann man erſt, wenn man dieſen Geiſt hat. 


M. O JEſu, wann fol ich erloͤſet sea 
1. Der Heiland, zur Rechten‘ 
des Vaters erhaben, gab daher. 


Er ſandt' den Apoſteln den göttlis 
henGeift, der&ing mit dem Bater 
und Sohne felbft heißt; Er wurde 
wie Feuer vom Throne gegofen, 
in Tieblichen Flaͤmlein anf Häupe 
ieen zerfloffen, und Fommt nod) 


die größte der hirhlifchen Gaben, 


2. Seht merft man bie Ueber— 
Funft nicht mehr von außen, man 


ſieht nicht das Feuer, und höret 


fein DBraufen; Doch haben wir 


chen denfelbigen Geiſt, ben ebeit 


der Sohn ung vom Vater vers 
heißt. Den fann ein Uportel den 
andern nicht geben; nur JEſus 
gibt dieſen zum geiftfichen Leben, 
läßt Ihn in den Herzen der Glau⸗ 
bigen weben. | 

5, Wir ehren den Bater, wir 
danfen dem Sohne für dieſes Ge⸗ 


ſchenke vom göttlichen Throne, 


der weihet die Herzen zum himm⸗ 


- Lifchen Haus, da gießt Er die gött⸗ 


liche Liebe nod) aus; Er wirfet 
den Glauben, nnd tröftet Die Blös 
den. Du Geiſt der Berheiffung,. 


ach führ ung in Eden, die göttli⸗ 


chen Thaten dort ewig zu reder. 


[* 


454 2. Jun. | 
Suchet in der Schrift, denn fie ifts, die von mir zeuget, 
Joh. 5, 39. Das Suchen ift gut, und das Finden ift gewiß, 
Man muß aber in dieſem unvergleichlichen Buch das Zeugnig 
von Jeſu fuhen, and nicht Nebenfacen. ‚Wer JEſum nicht 
fuchet, der bleibt in Finfternig, und wer Ihn anderwärts 
als da fucher, dee findet Ihn nirgends. — 


Mel, GOtt fen Dankin aller Welt. . A. Die Gefandten, die Er gab, 
4. JEſus ift der Kern der legten nur dieß Zeugniß ab: JE⸗ 
Schrift, weilauf Ihn zufammen fus Chriſtus, GOttes Sohn, an 
trifft, was vom alt= und neuen dem Kreuz und auf dem Thron, 
Bund je im Buche GOttes ftund. 5. Oott ſey Danf fir dieß 
2. Moſes, der vom Anfang fein Buch; außer diefem trifft 
fchrieb, zeugt von Ihm aus GOt⸗ ber Fluch; in der Qual bereut 
tes Trich; Der Propheten ganzer. man bort Die VBerfhuldung an 
Ehor fingt ung diefen König vor, dem Wort. 
.3. Davids füfer Harfenton 6 JEſu, fehreibe Dich allein 
Flingt von feinem Herrn und Durch dein Wort dem Herzen ein, 
Sohn. Auchder Tempel-war jein. bis wir Dich von Angeficht ſchau⸗ 
Bild, Den die Herrlichkeit erfüllt. en, ohne Schrift, im Licht. 


X 


= 3. Jun. 
Ich bin das Licht der Welt, wer mir nachfolget, wird 


155 


nicht wandeln in Sinfterniß, fondern wird das Cicht des 
Lebens haben, Joh. 8, 12. Die Welt bliebe ewig in. Finfter 
niß, wenn ihr nicht Gott dieß Licht gegeben hätte. Nun hält 
ſich auch die gelehrte Welt für erleuchtet, wenn fie dieß Licht 

immer mehr fliche und haſſe. Was wird das Ende feyn? 


Mel. Meine Armirıd macht mich. sc. felin ift. Eonften tappft du an 
1. JEſus iſt das Licht, das die Winde, und am Ende zeigt 


Eine , Das alleine ung zum Him⸗ 
mel leuchten Fann. Außer Ihm 
find Finſterniſſen; alles Wiffen 

ohne dieß Licht, iſt ein Wahn, 
2. OoOtt hat dieß uns auge- 


zündet, und man findet Durch 


fein Leuchten GOtt im Richt. 
Es iſt ſchon der Welt erfchienen, 
ihre zu dienen, und die Blinden 
mag es nicht. - 

2. Dieß kann die Erleuchtung 
‚geben zu dem Leben, Dasaufewig 


die Flamme, wo du bill. 


4. Diefes Licht belebt von in 
nen, freut die Sinnen, überſtrahlt 
mit Herrlichkeit. JEſu, leuchte 
mir im Herzen; andre Kerzen 
wehren nicht der. Dunfelheit. 

5. Licht, das mir auch Huld 
bewiefen, fey gepriefen, mcil 
mein Herz nun Reben hat. Gib 


‚mir, daß ich in der Nähe dort 


dich fehe, wie du bift Das Licht: 
der Stadt. DE 
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um: = oo. 
Iyhr ſollt nicht ſorgen, Matth. 6, 51. Chriſtus ſchaͤrft feinen 
Jüngern die Vermeidung der Sorgen nicht nur als eine nö— 
thige Pflicht ein, fondern es ift eine große Wohlthat; daß Er 
fie der Sorgen frei macht, an welcher Krankheit die, unglau— 
bigen Menfchen alle liegen, und haben große Dual, Dafür 
Danfen Die Kinder GOttes. , 
Del. Mir nach, ſpricht Chriſtus ꝛꝛc. 3. So haben's, Herr, Die 
41. Der Weltmenſch forgt fih Deinen gut, fie Fünnen ohne 
bald zu tobt auf tanfend ferne Kränfen mit einem forgenlojen 
Morgen. Der GOttesmenſch yar Muth auf ihren Himmel den⸗ 
zwar oft Roth), doch hat er Feine Een. Mas du verfprichit, Das 
Sorgen; der Geiſt erinnert ihn ſchaffeſt du; denn Kleid und 
der Pflicht, daß JEſus fagte: Brod fällt ihnen zu. 
forget nicht: - 4, Du machſt fie mächtig und 
2. Danf ſey dir JEſu für die gefchickt auf allen Fall und Zei— 
Treu an deiner Fünger Geelen, ten, zum Sattfeyn, wenn fein 
du machſt fie jolther Diagen frei, Hunger drüdt, und auch zum 
die eitle Hergen quälen. Ein Kind Mangelleiden. Herr, bring ung 
macht fid, mit Sorgen matt, das heim, dort mangelt nichts, du 
einen treuen Bater hat. willſt und wirkt 68, fo gefchichtg, 


B. Jun. 17 - 

Da erfuhr viel Dolks, daß JEſus dafelbft war; und Fa: 

men, Sol. 42, 9. Der Geruch der Salben zog ohne Zweifel die 

Leute dahin, daß fie dafelbit Die Gegenwart JEſu erfuhren, und 

fo erfuhr eshernad) viel Volk. JEſus Name ifteine ausgeſchüt— 

tete Salbe, Hobel. ©, 4, 3. Ehrifti Geruc), ein Geruch des Le 
beng zum Leben, 2 Eor, 2, 16, 


1. Wie die Kraft vergoffener zu Dir, nur bein Name flößt als 
Ealben in der eingewürgzten Luft, lein uns die Kraft,zum Laufen 
wer noch en. Br Ha ein, 
rer zu genieften, ruft: JEſu, alfo I Rex 
ieheit du ung herzu. Denn bein ben Fa be Bi ng ir 

ame kann allein ung ein edler Name, der den Seift Fann ges 
Balfam ſeyn. ’ ben, wenn er unfer Herz durch⸗ 

2. Dir begierig nachzugehen, fließt; SEfus Name! nimm als 
macht dein herrlicher Geruch, lein mich ganz.ein, daß id), ſtark 
unddich, JEſu, nah zu fehen, durch den Geruch, Dich ſelbſt in 
ift das ſeligſte Geſuch. Wenn dem Himmel fu. 


| Del. Meinen JEſum ich erwähle. bu ziehſt, ſo laufen wir ſchnell 
| 
| 





, 
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Darum fchämer GOtt ſich ihrer nicht, zu beiffen ihr 
GOtt, denn Er hat ihnen eine Stadt zubereitet, Hebr. AA, 
16. Wo wahre Buffe ift, da fcheuet fich ein Zöllner zu fagen : 
wein Gott; denn er fehämt fich feiner Sünden. Aber im 
Glauben an; die Verheißung heißt es hernach bei aller Demüs 
thigung Doch: GOtt, du bift mein GDtt, u 


Mel. JEſu, der du meine Seele. fern Olauben at. O wie tief 
4. GOtt, was find wir Mene gehft du herunter! Wer es. 
ichenfinder ! wir find Staub, du glaubt, demilts ein Wunder, be= 
biiterhöht, Großer GOtt, was tetan, und beuget fih: GOtt, 
find wir Sünder gegen deine Dra= mein GOtt, dir danke ich. 
jeität, daß du dich wohl könnteſt 3. Ehreiits, Did) fo zu heißen; 
ſchaͤnen, Dich noch unfrer anzu- Gnade its, wer Did, ſo hat; 
nehmen,und doch unfern®ottdicy Freude iſts, dich ſo zu preifen, Dız 
nennſt, da du unjer Elend kennſt. bauft ihnen eine Stadt. Der fie 
2. Nichts, nichts wird von bauet, der Hit mächtig, was Er 
ung verdienet. Dein Erbarmen bauet, das iſt prächtig. Mein 
hats gethan, daß du ung «mit GN, bring mich Pilgeim hin, 
ie verfühnet, und nimmſt uns wo id) auch bein Bürger bin, 


— 0. 


m 


7. Zun. 
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Und er zelgte mir die heilige Stadt Jeruſalem, Offenb. 
24, 410. Unvergleichlihe Wohlthat SOttes! Unter Taufenden 
ift jebo nicht Einer tüchtig, Daß ihm dieſe heilige Stadt gc= 
zeigt würde, wie dem Sohanned. Der HErr JEſus lich ed 
Sohanni, denn Er lieb hatte, zeigen, daß andre, Die Ihn im 
Stauben lieb haben ein Gemälde davon hätten. 


: Mel. Wer Jeſum bei fich bat- 
4. Du Neu-Serufalem, bu bift 
bie Schöne; du bift der Ort, nach 
dem ich ftets mid) iehne. Dein 
Bauherr ift fo reich, kann Thore 
machen, zwölf Thor, zwoölf Pers 
len gleich, drauf Engel wachen. . 
2. Die Mauern überall find 
Safpisfteine, Durchfcheinend wie 
Eryſtall, vollfommen reine, gleich 
Jie ein. gläfern Gold find deine 
Saffen. Ü Fann hier, ob er 
wollt‘, bie, Schönheis faflen? 


. 8, Wie herrlich reizt ung dieß 
zu. jenem Leben! HErr, der du 
uns den Riß hiervon gegeben; 
wir danken, daß du willſt und 
hier erlauben, dieß wunderſchöne 
Bild mit Luft zu glauben. 


4. Laß dieſe Herrlichfeit das 
Herz ung Sichen, daß wir ung 
in ber Zeit dahin bemühen. Läpft 
du Im dunkeln Wort jo Schönes 
lefen, ad) GOtt, fo zeige dort 
ung auch das Weſen. 


⸗ 


\ 


460 8. Sun. 
Sie Iobeten GOtt, und fpradıen: fo hat ? GOtt auch den 
Beiden Buffe gegeben zum Leben, Ap. Geld, 14, 18. Es 


[3 


ijt leicht gefchehen, daß ein Bekehrter die Barmherzigkeit GOt⸗ 
tes nach feinem Begriff einfchränfet. Wenn .aber das Herz 
erweitert wird, fo lobt man GOtt über alle, die GOtt bes 
kehrt. Denn wer waren wir vor der Buffe? 


Diel. Altes if an Gottes Segen. 

4. Buſſe iſt, Gott Lob, zum 
Leben, euch, ihr Heiden, aud) ger 
geben, nehmt fie an aus GOttes 
Hand. Buffe thun und nicht ver: 
erben ; leben, und nicht zweimal 
ſterben, iſt ein edler Gnadenſtand. 

2. Ich, der zwar ein Chriſt 
geboren, ging doch als ein Heid 


verloren; Denn ich fiel vom Leben f 


ab. GOtt iſts, der mich nicht vers 
ftodte, der mein Herz zur Buſſe 
lockte, und das Leben wieder gab. 


3. Ihm fey Dank für mich und 
affe, Die auch fo wie ich vom 
ae durch den HErrn errettet 
ind.. GOtt gebührt hievon Die 
Ehre, wenn nidt GOttes Gna⸗ 
be wäre, wär” ich heut nod) todt 
und blind, 

4. Fällt mir ein, was ich gewe⸗ 
fen, fühl ich nun, daß ich gene⸗ 
en, o mein GOtt ,_fo dank ich 
dir. HErr, der dieß mir hier ge« 
geben, gib mir auch ein cwig den 
ben, ewig danf ic Dir dafür, 


| 9 Jun. | Ze 
BOtt hat uns verordnet zur Rindfchaft gegen Ihm felbft 
durch Jeſum Chriftum, Eph. 4, 5. Die Begnadigung und 
Vergebung der Eünden ift ein Werf der lautern Gnade GOt⸗ 
tes, ohne alles Berdienft eigener Werfe. Uber ich meine, an 
der geſchenkten Kindichaft leuchte die Gnade, wie fie unver 
dient iſt, noch herrlicher hervor. 


Mel. Morgenglanz der Ewigkeit. 3. Wenn ich auch wie Ab⸗ 
4. Freiheit von dem Eflavens ſalom in der Buffe unterthänig 
band, nad) der Todesfchuld das vor des Vaters Augen komm, 
Leben, ift bereitsein felgerStand; bet ich an vor Ihm, als Kö— 
aber GOtt will größres geben; nig; bie Vergebung rühm ich 
Rindfchaft durch den Sohn im blog, die ift groß. _ 
Echons, das iſt groß. | 4. In dem Slauben danfen 
2. Dazu hat uns GDtt bes nun, die von Diefer Kindfchaft 
flimmt, der in SEfu an uns dens wiſſen; denn ein Kind kann mehr 
tet, GOtt, ber nichts von nie⸗ nicht. thun, ale die Hand dem 
Brand nimmt, fondern affen alled Vater Füffen. Was durch JE⸗ 
tchenfet. Kindichaft und eim erb» fum auf uns floß, das ift 
Sich Boos, das iſt groß, groß. ” J 
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Yliemand wird fie aus meiner gand reiflen, Soh. 10, 28. 
Das iſt der Freibrief der Ölaubigen, fo lange fie hier noch durch 
Feindesland ihrer Heimath) zu wallen, unter fo vielen ftreifenden 
Partheien. Wenn fie einen gefährlichen Weg zurück gelegt, fo danken 
fie ihrem getreuen Heiland, und gehen auf feine Berheiffung weiter, 


M. Herr Jeſu Chrift meinsLebens sc. 


4. Du Hirte, der die Seinen 
licht, und ihnen ewigs Reben gibt, 
der ihnen, und fie Shm befannt, 
wie haft du eine ftarfe Hand! 

2. Die Macht des Vaters macht 
fie feft, daß du Dir nichts entreif: 
fen läßſt; was nicht will felbit 
entriffen feyn, das hältft du feſt, 
Dieweil es Dein. u 

3. Des Satans Grimm und 


Macht iit groß, doch reißt er die 


fein Schäflein los; der Tod ift 
ſtark, doch dir zu ſchwach, wei 


- 


beine Hand ben Tod zerbrach. 


"Dimmelfahrt, . 


4. Mein HErr, in deiner Hanb 
bin ich, mein Gott, du biſt der 
Schild für mich; id) bleibe dein, 
fo graut mir nicht, ich glaube, 
was dein Wort verfpridht. 

5. Bon ganzem Herzen dank 
ich dir, du hältit Die Hand ſtets 
über mir. Ihr Yeinde, wagt eg 
her und hin, ich weiß, in weſſen 
Hand ih bin. 

6. Ich preife meines Heiland. 
Macht; hat dieſe mich bisher bem 
wacht, fo werd ich auch Durch fie 
bewahrt bis zur erwünfchten 


“- 
= 


Be 41. Sum 
: Und ber SErr wandte fih, und fah Petrum an, Luc. 22, 


_ 
⁊ 
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64. Unter den Backenſtreichen von den Böſewichten zeigt doch ber 
HErr JeEſus feine göttliche Kraft mit einem Blick, daß Er der 
HErr über die Herzen ſey. Nun feben die Sünder Ihm nicht 
mehr fo, wie Petrus, in die Augen; aber fie fühlen eben fo 
die geheime Kraft am Herzen. Fa un. 


Mel. D wie felig find die Seelen I - 5, Danft dem treuen Heiland 


41. JEſu, nur mit Einem Blicke 
ogſt Du von dem Yall zurücke, 
und zerichmeigteit Petri Herz, daß 
Waſſer floffen, und 

die Thränen fidy ergoffen, denn 


vom Felſen 


von innen tried der Schmerz, 


2. Seelen, das iſt ung gefchric« 
ben, JEſu unvergleichlichstieben 
mit Bewundrung einzufehn ; weil 
auch noch zu vielen malen folcye 
wunderbare Strahlen in ber 


Günder Herzen geht. 


alle, Die Er auch in eurem Falle 
ſtill, doch mächtig angeblickt; rüh⸗ 
met, daß es Ihm gelungen, daß 
ſein Blick das gr Durchs‘ 
dDrungen, und euch aus dent 
Feur gerückt. 

4. Herr, auch ich, bin unter 
denen; nach der Buffe bittern 
Thränen wein‘ ich da ein zärtlich 
Lob. Rettſt Du Seelen, findſt du 
Sünder, vo fo freuen GOttes Kins 
der ſich im Himmel ſelbſt darob. 


/ 
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Jefus fprady zu dem andern Uebelthaͤter: wahrlidy id) fage 
dir, beuse wirft du mit mir im Paradiefe feyn, Luc. 23, 45. 
So wenig ſich ein frevelhafter Lärterer und unbußfertiger Berüchter 
Ehrifti Hierauf vertröften darf; fo groß und wunderbar it duch Die 
Gnade des Herrn JEſu an dieſem gründlich befchrten Uebelthäter. 


Del. Kommt ber zu mir, fprihtic> 3. O JEſu, bir fey Lob da= 
: 4. ©o blieb doc) JẽEſus GOt⸗ Yür ; denn diefer Ruhm gebührt 
tes Sohn auch an dem Kram de Dir, die Sünder felig mas 
Schmach und Hohn, dag Er ven chen. Thu noch viel taufende 
—& ſchenkte. Denn das iſt hinzu; was did nur fleht, das 
eine GOtteskraft, die ſpricht, reiſſe dn der Hölle aus dem Ra⸗ 
und neue Menſchen ſchafft; ſo chen. 
lebte der Gehenkte. 

2. Hier haben wir die Probe A. Ja deiner Gnade Herrlich⸗ 
nun, wie Joſus Fünne Wunder Feit hat fi) dadurd ein ob 
thun, auch an den fchlimmiten bereit’t im aflerlegten Grade, 

ündern, aud in den letzten und wer mit dir, HErr JEſu 
Stunden noch. Glaubts Ein: Ehrift, auch in dem Paradies 
der; aber ihr müßt doch fein einst dit, ift ba aus lauter 
Werk an euch nicht hindern. Gnade. 





" 13. Sun. “ j 
EOtt iſts, der in euch wirket, beide das Wollen und das 


165 


Dellbringen, nad) feinem Wohlgefallen, Ph. 2, 13. Dean 
bat ſich alfo nur dem guten Willen GOttes fo gerade hin zu 


überlafien, und nicht zu wiberftreben. 
GoOtt den guten Willen gewirkt hat, das Bollbringen nicht 


auf eigene Kraft zu wagen. 


Mel. Allein GOtt in der Hoͤh ſey ic. 

4. Nur Böfes will des Men⸗ 3 
fhen Einn, und wenn wir Su: 
tes wollen, fo fehlt die Kraft ung 
immerhin zu wirfen, was wir 
ſollen. Es ift und bleibt nur 
Gottes Kraft, die beides, Gut's 
zu wollen ſchafft, und Gutes 
a1 vollbringen, 


Mein erſtes Wollen war 
eich mein. I ‘die Sünde zu vers 
fluchen, Gott nicht mehr län 


Man hat auch, wenn 


ger kit zu fen, in JEſu Heil 

fuchen , au flehn um das 
Derfühnungs Int, zu thun, wie 
ein Berfühnter chut, das wirfte 
GOttes Gnade. 


3. Nltmächtiger; dir bank ich 
nun für alle guten Triebe; id) 
weiß, wenn ich es müßte than, 
Daß es heut unterbliebe. 


x 


willſt ja, daß ich felig dev, | 


dieß fchaffe du durch deine Treu, 
daß s ns ewig Tone. 


468 44. Jun. 

So ihre In mis blelber, und meine Worte in euch bleiben, 
werdet ihr bitten, was ihr wollet, und es wird euch widers 
fahren, Soh. 415, 7. Hier ift Fein eigenfinniges Bitten gemeint; 
denn die in Ehriito durch den Slauben find, haben ihren Willen 


in den feinen übergeben, und fo bitten fie als Kinder nad) des 


Daterd Willen, 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 
41. Bitten, und erhöret ſeyn, 


5, Wollt ihr Weisheit, fie ift 
da; Brod und Kleidung ſoll nicht 


dt ein Recht für GOttes Kin fehlen; fein Wort fpeist Die See= 


der. Denn ob auch die Sünder 
[rein höret GOtt doch nicht 
ie Sünder; weil ber Bater 
nichts verheißt, ale im Cohn 
und durch den Geiſt. 

2. Danft, ihr Kinder, für die 
Huld, die der Bater uns geſchen⸗ 
ket, Daß Er nach vergebner Schuld 
ander Kinder Bitten denket; wol⸗ 
len fie, Er willigt ein, ſollt' es 
auch gelaflet ſeyn. 


len ja, und des Sohns Blut 
ſchmückt die Seelen; wollt ihr 
Segen, Er iſt reich, was ihre 
wollet, gibt Er euch. 

4. DBater, nimm dann Danf 
und Ruhm, daß du uns fo gnä=. 
dig höreft, und dem lieben Ele . 
genthum mehr, als wir verftehn, 
gewaͤhreſt. Vater, Diefes fehlt 
uns nun, hol ung heim, du 


45. Jun. 
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Alle werden ohne Derbienft gercht,: aus Gottes Unade, 
durch die Erlöfung, fo durch Chriſtum JEſum geicheben ift, 
Röm. 3, 24° Wie ift doch dem Glauben bei diefem Sprüdhlein 
fo wohl! Wenn wir verdienen müßten, und hätten ein großes 
Berzeichniß vieler vermeinten Verdienfte, fo würde dieſes durch 
einer einzigen Sünde Echuld ausgeftrichen, | 


Mel. Von Gott mil ich nicht Taffen. . 


4. Ganz nichts vor GHDtt ver: 
dienen, inChriſto nur allein durch 
biutiges Berfühnen vor GOtt ge⸗ 
recht zu feyn, das ift der Gnade 
Ruhm, das ift des Glaubens fe; 
ben. GOtt muß mir allcs geben, 
Ihm geb ich nichts darum. 


2. Wer auch nicht Sünder wä- 
re, von feiner Schuld gefränft, 


wir arm und bloß, und dennoch 
werden Sünder gerecht, und ®ot: 
tes Kinder. OGnade, du bift groß. 


3. Eingt dann, vom Fluch 
entladen, fingt, weil cs GOtt 
erlaubt, fingt nun von nichts 


als Gnaden, ihr, die ihr Ehri⸗ 


ftum glaubt; befennt cd GEOtt, 
und fprecht: win können nichts 
verdienen; dein blutige Ver⸗ 


verdiente Doch nicht Ehre, wie fühnen‘, re JEſu, wacht 
ihm Die Gnade (heuft; Run And weht. vorr Se 
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36. Zum. 


Wir fehmen uns nadı unferer Behauſung, die vom Sim⸗ 
mel IR, 2 Cor. 5, 2. Es ift eine Suade, wen ber HErr 
das Herz ziehet, daß es ein fehnliches Verlangen uad) einen 
beffern Leben hat. Denn dem natärlihen Herzen iſt auch dieß 
elende Leben noch ebel, und er denft an das beffere mit einer 


geheimen Abneigung und ohne 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 

1. Auf diefem Erdenballen iſt 
für ung, die wir wallen, Doch 
unſers Bleibens nicht; wir jeh- 
nen nach was größerem, wir hof: 
fer nach was beiferm, Das Haug, 

as GoOtt felbit zugericht't. 

2. Gott, der in ung ein Seh⸗ 
nen nad) feinem Haug, Dem ſchö⸗ 
nen, durch jeinen Geiſt entzündet, 
wir danfen ſchon im Hoffen, baß 
und Das Loos len daß wir 
bes Vaters Erden find. 


Sehnſucht. 


3. Hier meinen Theil zu ha⸗ 


ben, das wäre im Begraben ein 
gar zu ſchlechter Theil: im Him⸗ 
mel aber erben, das iſt ein tröſt⸗ 
lid Sterben; dort zeigt der Va⸗ 
ter ung fein Heil. | 


4. Wohl denen, die GOtt zie- 


het, daß ihr Aug dorthin fiehee, 
und aus der Welt hinaus; ihr 
Hoffen wird erfüllet, und ihre 
& 


ehnfucht ftillet ihr Platz in 


Chriſti Vaters Haus, 
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Gehe in dein Kämmerlein, und fchleuß die Thuͤre zu, 

und bete zu deinem Pater im Verborgenen, und dein Pas 

ter fiehet ins Verborgene, Matth. 6, 6. Diefen geheimen 

Zutritt zu dem Vater follen wir ja für eine Gnade hälten, 

und Ihm aud da banken. Unfer Herr JEſus hat felbit oft 
fo einfam gebetet, 


Mel. Schwing dich auf zu deinem ıc. 

41. Wenn id in mein Käms 
merlein mich beichämt ver 
ſchloſſen, fiehet GOtt doch da 
dipein Ihm nur laß ichs of 
en, Sum, dem Bater, fag ich 
Dann, was mein Herz will 
fränfen, was ich niemand fa 
gen kann, was id, kaum darf 
Denfen. 

2. O da bricht mein Herz her« 
für in geheimen Bitten, dir will, 
fagt es, ich will dir mich nun 


ganz ausſchütten; fie mein 
Herz, es tröpfelt nicht, denn 
es wird zur Quelle, und vor 
deinem Angeficht fließt es ala . 
les helle. . 

3. Endlih wird ein Dauk 
daraus, wenn ic) ausgemweinet, 
und mein Herz wird wie ein 
Hans, dem die Sonne fcheinet. 


O da ift dem Herzen wohl, 


weil GDtt Troft gewähret, 
und Er gießt mir wieder voll, 
was ich ausgeleeret. 


270 48. Sun. 

Ein Menfch ſſehet, was vor Augen Ift, der HErr aber 
fiehet das Herz an, 4 Sam. 46, 7. Man richtet fein Thun 
und Laffen, auch wo man eben nichts Böfes im Sinne hat, den 
Menfchen in die Augen, das Herz aber behält man in Geheim, 
und wäre einem nicht lieb, wenn Menſchen da hinein fehen fönn⸗ 


ten. Bor OoOtt gilts nicht. 


Mel. Neun ruben alle Wälder. 

4. Der Menſch hat Furze Au⸗ 
gen, die nicht zu fehen taugen, 
was in dem Herzen brennt. GOtt 
kaũ Die Herzen prüfen, und fchaut 
in ihre Tiefen; Fein Herz fennt 
fid,, wie GOtt es Fennt. 

2. Dieß macht ein Herz zufrie⸗ 
den, fo oft wir faft ermüden vom 
Urtheil diefer Welt. Laß mich die 
Menſchen richten, bald loben, 
kıld zernichten, wenn dir, mein 

‚mein Herz gefällt. 


3. HErr, dir gebührt Die 
Ehre, daß nur dag Herz bes 
gehre dir offenbar zu feyn; nur 
dir wohl zu gefallen, vor dei—⸗ 
nem Aug zu wallen. Denn du 
bit GOtt, Das Herz ift dein. 


4. Mach du mein Herz alleine 
im Blut des Rammes reine, und 
aljo fich es an, und laß es dir 
auf Erden zum Lob geheilige 
werden, bis ich dich himmliſch 
loben kann. 


Es iſt das Wohlgefallen gewefen, daß alles durch Ihn 


verfühnt wärde zu Ihm felbit, es fey auf Erden oder im 


Simmel, damit daß Lr-Sriede machte durch das Blut an 
feinem Breuze, durch fi) felbft, Col. 4, 49. 20. Diefed 
unausdenflich tiefe Wohlgefalen GOttes follen wir mit freu⸗ 

digem Glauben rühmen, 


Mel. D Durchbrecher aller Bande. 

4. Herz, du mußt vonLoben male 
Ien, ja von GOttesLob allein, daß 
nad feinem Wohlgefallen alles 


fol verfühnet feyn; allesdag, was 


auf der Erden, alles was im Him⸗ 
mel iſt, foll zu®ott verfühnet wers 
den, u. allein durch ZEefumeEhrift. 

2. Auch ich armer- Wurm von 


Staube, auch ich foll Verjühs 


nung fehn; Die Berfühnung, bie 
ich Tauben durch Ehriftum mir 
geſchehn. Mir auch iſt ſein Blut 
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deſhleten mir —ã— ſein 
reuz zu gut; Frieden ich, 
ich hab Frieden, JEſu, durch 
dein, Opferblut. 

5. Wall' im Frieden, meine See⸗ 
fe, voll von dem Verſuͤhnungs⸗ 
ruhm, fing aus der verfühnten 
Kehle von des Heilands Prieſter⸗ 
thum, ber auf Erden troff von 
Blute, und trug Blut zum Hime 
mel ein, Wem auf Erden wohl 

u Muthe, dem wird wohl im 
Siramel 0 


172 20. Sun. 
Daß ich hineingehe zu dem GOtt, der meine Sreude und 
Wonne ift, Pf. 45, 4 Die Freude der Glaubigen an. GOtt 
und Ehrifto ift viel freudiger, als’ alle andere Freude. Die 
Sache felbft muß den Beweis geben. Denn GHOtt ift mehr 
als afle Ereaturen, und was Er wirft iſt Freäftiger, als alles 

außer Ihm. 


Del. Wie ſchoͤn leuchtt uns der x... 8. Was freut mich nods, wen 

4. Was freut mid) noch, wenn Du’s nicht bift, mein Herr Era 
Du's nicht bit? Herr, GOtt, löſer, JEſu Ehrift? mein Frie⸗ 
ber doch mir alles ift, mein Troft de und mein Leben. Heilit du 
und meine Wonne. Biſt du nicht mid) nicht, wo Frieg’ ich Heil? 
Schild, was decket mich? bift Hift du nicht mein, wo ift mein 
Dis nicht Licht, wo finde ich im Theil? gibt du nicht, wer wird 
Finftern eine Sonne? Keine geben? Meine Cine wahre 
reine wahre Freude, auch im freude, wahre Weide, wahre 
Leide, auch für Sünden, ift, Gabe hab’ ich, wenn ich JE. 
HErr, außer dir zu finden. ſum habe. 


M.Nun laft uns GOtt dem Herren. 


ER Zn 
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| 79. Jun. | . 475 
Gott erfället unfre Zerzen mit Speiſe und Sreuben, Ap. 
Geſch. 44, 47. Die Freude, die auch. ber Weltmenfh über 


göttlichen ‚.. leiblichen Wohlthaten hat, fol man nicht hemmen, 
wenn er fie noch GOtt zufchreibt, und danfet. Mber bei 


Ehriften iſt neben dem gefchöpflihen Dank noch der. Findliche 


im Namen JEſu Ehrifti. 


41. GOtt, Du Fannft Freude ges 
ben dem, was du heiffeit leben, 
fo wohl des Morgens frühe, als 
Abends nach der Mühe, 

2. Du fuchft durch fruchtbar 
BWäffern Das Band heim, es zu 
beſſern, und fo gerät, Getreide, 
dem lieben Land zur Freude. 

3. Du biſts, der Furchen träne 
fet, und Thau Gepflügtem ſchen⸗ 


ft; du machft es weich mit Res uns für alle 


A. Dein Gut wirb viel und 
ſchöne, daß cd das Sahr recht 
rüne, daß Höhen und die Ties 
een von reichem Fette triefen. 
5. Die Anger ftehn voll Heers 
den; das Korn bededt die Ers 
den, Daß alles jauchzt und fins 
get, und dir, GOtt, Ehre brin⸗ 
get. . 
6. Singt das Sefchöpf zufams 
men, fo ſoll in che Namen von 
aben der Bater 


den, und gibft Gewaͤchſen Segen, - Ehre” haben, 


51 


in bie —3 able 


AT 7292. Sun. 


Wehe ber SErr lied hat, die zuchtigt Er, Hebr. 22, 6, 
Mer ein Kind GOttes ift, ift gewiß nicht ohne Züchtigung zu 


feinem Ruben, und wird in Liebe gezüchtigt. 


Aber es geht 


nicht in umgewandter Ordnung am, wer geftraft wird, ber 
iſt auch ein Kind und lich. Lieb feyn muß vor ber Züdhtis 
gung feyn. Gott liebt, bie Ihn im Glauben lieben. 


Del. Allein SOtt in der Hoͤb' fen etc. 

. Kommt, Seelen, die die 
Suhtigung des Herrn mit mir 
erfahren; gedenkt, es bient zur 


Beſſerung, weil wir doch Kin, 


ber waren. GDtt zieht bie 
Ruthe bald zurück, fein Zorn 
währt einen Augenblick, und 
Er A — zum Leben. 

2. Schau nun, mein Aug, 
das Ye be 3 nr Brennen 
3. n Fuß uß, vom 


wirt anf, 


glei) einem Rebe. Mein Mund, 
der wie verftummet ſchien, sing 
Gott ein Lied, und lobe Shn, 
ber deinen Jammer endet. 


3. ‚Fobfinget GOtt, der, weil 
Er liebt, die Wunden ſchlagt 
und heilet; der feinen Beilt der 
Kindfchaft gibt; ber reichen 
Troft ertheilet; der uns in 
ehrifto gnädig bleibt; der Bas 
ter iſt, auch wenn Er fläupt, 


Ihm ſey mit reuden Ehre. 


— — 


— — —— 


0 23. Jun. | 
Dieß alles wirket derfelbe einige Geiſt, und theiles einem 
Er will, 4 Eor, 42, 41. Der 


jeglichen feines zu, nachdem 


. % 


478 


Geift des HErrn theilt aus nach feiner freien Macht. Keiner darf 
fi rühmen, als hätte er es nicht empfangen. Keiner darf mit 
feiner Gabe unzufrieden feyn ; denn bes Nächften Gabe ift auch dein. 


Del. Lrener Vater, beine Liebe. 

41. Was die Slaubigen für Gas 
ben als verfchiedne Glieder has 
ben, gibt derfelbe Eine Geiſt; 
find fie noch fo männigfaltig, 
wirft doch diefer Geift gewaltig, 


2, Wie im Sarten jebe Blume 


' zu des weiſen Schöpfers Ruhme 


ihe Gewürz bejonder trägt: aljo 
hat aus feiner Fülle auch ber 
Geift, nachdems ſein Wille, 
jedem feines beigelege, 


3. Preife, glaubiges Gemuͤ⸗ 
the, Diefes reichen Gebers Güte, 
und die Weisheit, wie Er gibt. 
Haft Du wenig, fey zufrieden, 
brauche dag, wag dir befchieden, 


bem zur Ehre, ber dich liebt. 
weil Er Geiſt des Vaters ‚heißt. - Ä 


4. Wenn ih aub an JEſu 
Leibe das geringite Gliedmaß 
bleibe, fü mich Doch, 9 gu⸗ 
ter Seiftl Faß ich fonften Feine 
Gabe, gib nur, dag Id, Glau⸗ 
ben habe, der durch Liebe thaͤ— 
‚tig heißt, | Be 


- 


168 36. Jun. 

Wir fehnen uns nach unferer Behauſung, die vom Hime 
mel HM, 2 Eor. 5, 2. Es ift eine Gnade, wen der HErr 
Das Herz ziehet, Daß es ein fehnlihes Verlangen nach einen 
beffern Leben hat. Denn dem natürlichen Herzen ift auch dieß 
elende Leben. noch edel, und er denft an dag beffere mit einer 


geheimen Abneigung und ohne 


Mel. Nun zuben alle Wälder. 

4. Auf diefem Erdenballen ift 
für ung, die wir wallen, Doch 
unſers Bleibens nicht; wir feh- 
nen nach was größerem, wir hof: 
fen nach was beiferm, Das Haug, 
das Gott ſelbſt zugericht't. 

2. GOtt, der in ung ein Sch- 
nen nad) feinem Haus, Dem fchö- 
nen, Durch jeinen Geiſt entzündet, 
wir danken jchon im Huffen, baß 
ung Das Loos en daß wir 
bes Vaters Erben find. 


Sehnſucht. 


3. Hier meinen Theil zu ha⸗ 
ben, das wäre im Begraben ein 
gar zu ſchlechter Theil: im Him⸗ 
mel aber erben, Das iſt ein tröſt⸗ 
lich Sterben; Dort zeigt der Va⸗ 
ter une fein Heil, 


4. Wohl denen, die GOtt zies 
het, daß ihre Aug dorthin fichet, 
und aus der Welt hinaus; ihr 
Hoffen wird erfüllet, und ihre 
Sehnſucht ſtillet ihr Plad im 
Chriſti Vaters Haus, 


ö—— — 
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| Br 17. Sun. 469 
Gebe in dein Bämmerlein, und fchleuß die Thuͤre 31, 


‚, und bete zu deinem Vater im Verborgenen, und dein Das 


ter fiebet ins Perborgene, Matt, 6, 6. Diefen geheimen 


Zutritt zu dem Vater follen wir ja für eine Gnade hilten, 


und Ihm auch da banfen, Unfer Herr JEſus hat felbit oft 
fo einfam gebetet, 


Mel. Schwing dich auf zu beinem sc. 

4. Wenn id) in mein Käme 
merlein mid) befchämt ver: 
ſchloſſen, ſiehet GOtt doch da 
hinein, Ihm nur laß ichs of—⸗ 
fen, Ihm, dem Bater, fag ich 
Dann, was mein Herz will 
Fränfen, mas ich niemand ſa⸗ 
gen Tann, was id, Faum darf 
denfen. 

2. O da bricht mein Herz here 
für in geheimen Bitten, Dir will, 
fagt ed, ich will dir mich nun 


ganz "augfchätten; fie mein 
Herz, es tröpfelt nicht, denn 
es wird zur Quelle, und vor 
deinem Angeficht fließt es ala. 
les helle. . 

3. Endlih wird ein Dauk 
daraus, wenn id) ausgeweinet, 
und mein Herz wird wie ein 


Haus, dem die Sonne fcheinet. 
O da if 


dem Herzen wohl, 
weil Gott Troft gewähret, 
und Er gießt mir wieder voll, 
was ich ausgeleeret. 


870 


48. Sun. 


Ein Menſch fiebet, was vor Augen iſt, der HLrr aber 
fiebet das Herz an, A Sam. 46, 7. Man richtet fein Thun 
und Laffen, auch wo man eben nichts Böfes im Sinne hat, den 
Menfcen in die Augen, das Herz aber behält man in Geheim, 
und wäre einem nicht lieb, wenn Menfchen da hinein fehen könn⸗ 


sen. Bor Oott gilte nicht. 


Mel. Nun ruben ale Wälder. 

4. Der Menſch hat Furze Au⸗ 
gen, die nicht zu fehen taugen, 
was in dem Herzen brennt. GOtt 
kaũ Die Herzen prüfen, und fchaut 
in ihre Tiefen; Fein Herz fennt 
fi), wie GOtt eg Fennt. 

2. Dieß macht ein Herz zufrie⸗ 
den, fo oft wir faft ermüden vom 
Urtheil diefer Welt. Laß mich Die 
Menſchen richten, bald loben, 
bald zernichten, wenn bir, mein 
GOtt, mein. Herz gefällt. 


3. HErr, dir gebührt Die 
Ehre, daß nur dag Herz bes 
gehre dir offenbar zu ſeyn; nur 
dir wohl zu gefallen, vor Deis 
nem Aug zu wallen. Denn du 
biit GOtt, das Herz tft dein. 


4. Mach du mein Herz alleine 
im Blut des Lammes reine, und 
alſo fieh es an, und laß es dir 
auf Erden zum Lob geheiligt 
werden, bis ich Did) Himmlifch 
loben kann. 


LI. — — — — 


u, Jun. ara 
Es Mt das Wohlgefallen geweſen, daß alles durch Ihn 


verſuͤhnt würde zu Ibm felbft, es fey auf Erben oder im 


Simmel, damit daß Er ˖ Friede machte durch das Blut an 


VJV — — — 


feinem Kreuze, durch ſich ſelbſt, Col. 4, 49. 20. Dieſes 


unausdenklich tiefe Wohlgefallen GOttes ſollen wir mit freu⸗ 
digem Glauben ruͤhmen. 


Mel. O Durchbrecher aller Bande. Befchleben, mir auch Fommt ſein 
4. Herz, du mußt vonLoben wal⸗ Kreug zu gut; Frieden Hab ich, 
Ien, javon GOttesLob allein, daß ich hab Frieden, JEſu, durch 
nady feinem Wohlgefallen alles dein Opferblut. 
foll verfühnet feyn; alles das, was 5. Wal’ im Frieden, meine See⸗ 
auf der Erben, alles was im Him⸗ Te, voll von dem Verſuͤhnungs⸗ 
mel iſt, foll zu®ott verfühnetwers ruhm, fing aus ber verfühnten 
den, u. allein durchEſumChriſt. Kehle von des Heilands Prieſter⸗ 
2. Auch ich armer Wurm von thum, ber auf Erden troff von 
Staube, auch ich fol Verfühs Blute, und trug Blut zum Hime 
nung ſehn; die Berfühnung, bie mel ein. Wen auf Erden wohl 
ich glaube, ift durch Ehriftum mir zu Muthe, dem wird wohl im 
geſchehu. Mir auch iſt fein Blut Himmel ſeyn. | 


Da 


172 ] 20. Sun. 
Dat hineingehe zu dem GOtt, der meine Freude und 
Wonne iſt, Pf. 43, 4. Die Freude der Glaubigen an. GOtt 
und Ehrifto ift viel freudiger, als’ alle andere Freude. Die 
Sache felbft muß den Beweis geben. Denn GHOtt iſt mehr 
als. ale Ereaturen, und was Er wirft iſt Fräftiger, als alles 
außer Ihm. 


Del. Wie ſchoͤn leucht’t uns der x. . 8. Was freut mich noch, wen 

4. Was freut mic) no, wenn Du's nicht bift, mein Herr Er⸗ 
Du’s nicht bit? HErr, GOtt, löſer, JEſu Chriſt? mein Fries 
der doch mir alles ift, mein Troft de und mein Leben. Heilſt du 
und meine Wonne.. Bift du nicht mid) nicht, wo Frieg’ ich Heil? 
Schild, was dedet mid? bift Hift du nicht mein, wo ift mein 
du nicht Licht, wo finde ich im Theil? gibjt du nicht, wer wird 
Finftern eine Sonne? Keine geben? Meine Eine wahre 
veine wahre Freude, aud im Freude, wahre Weide, wahre 
Leide, auch für Sünden, iſt, Sabe hab’ ich, wenn ich JE- 
HErr, außer dir zu finden. - fum babe. 


GOtt erfuͤllet unſre 
Geſch. 44, 47. Die Freude, 


2. Jun. 
Herzen mit Speiſe und Sreuden, Ap. 


473 


Die auch der Weltmenſch über 


göttlichen ‚leiblichen Wohlthaten hat, fol man nicht hemmen, 


wenn er fie noch GOtt zufchreibt, und danfet. Uber bei . 


Chriſten ift neben dem geichöpflidhen Dank noch der Findliche 


im Namen JEſu Ehrifti. 


M. Nun laßt uns GOtt dem Herren. 
4. GOtt, du kannſt Freude ges 
ben dem, was du heiffeft leben, 
fo wohl des Morgens frühe, als 
Hbends nach der Mühe, 

2. Du ſuchſt durd fruchtbar 
Wäffern Das Land heim, es zu 
beffern , und fo geräth Getreide, 
dem lieben Land zur Freude. 

3. Du biſts, der Yurchen träns 
fet, und Thau Gepflügtem fchen« 
fet; du machſt es weich mit Res 


gen, und gibſt Gewächfen Segen, 


A. Dein Gut wird viel und 
ſchöne, daß ed das Sahr recht 

rüne, daß Höhen und die Ties 
Een von reichem Fette triefen. 

5. Die Anger ftehn voll Heer⸗ 
den; dag Korn bededt die Ers 
ben, Daß alles jauchzt und fin« 
get, und dir, GOtt, Ehre brin⸗ 


get. 

6. Singt das Geſchöpf zuſam⸗ 
men, fo ſoll in JEſu Namen von 
uns für alle 


Ehre“ haben, . 


aben der Bater 


r\ 


nie 


7 


. in bie —328 


22. Sun 
Welche der SErr Heb hat, die zuchtigt Er, Hebr. 12, 6, 


Mer ein Kind OOttes ift, iſt gewiß nicht ohne Züchtigung zu 


feinem Nutzen, und wird in Liebe gezüchtigt. 
nicht in umgewandter Orbnung ar, 


Aber es gehe 
wer geftraft wird, der 


iſt auch ein Kind und lieb. Lieb feyn muß vor ber Zuͤchti⸗ 
gung ſeyn. GHOtt liebt, bie Ihn im Glauben lieben. 


Del. Allein GOtt in der Hoͤb' fen 2c. 
‚4. Kommt, Geelen, bie bie 
Suchtigung des Herrn mit mir 
erfahren; gedenkt, es bient zur 


Beflerung, weil wir doch Kin⸗ 


ieht bie 
ein Sorn 
und 


Der waren. GOtt 
Ruthe bald zurüd, 
währt .einen Augenblick, 
er A —* zum Leben. 
2. Schau nun, mein Aug, 
das ee ge thränt, mit Freuden 
abe Mein Fuß, vom 
bgewöhnt, weitt auf, 


gleich einem Rehe. Mein Mund, 
der wie verftummet fchien, fing 


Gott ein Lied, und lobe Shn, 
ber beinen Sammer endet. 


5, ‚Eobfinget Gott, der, weil 
Er liebt, die Wunden fchläge 


und heilet; der feinen Geiſt der 
Kindſchaft gibt; 

Troſt erthei 
vhriſte gnädig bleibt; der Va⸗ 
ter iſt, auch wenn Er ſtaͤupt. 
uf, Ihm ſey mit Geenben Ehre. 


der reichen 


et; der uns in 





| Ä 23. Jun. 475 

Dieß alles wirket derfelbe einige Geift, und theiles einem 
jeglichen feines 3u, nachdem Er will, 4 Eor. 12, 41. Der 
v Geift des Herrn theilt aus nach feiner freien Macht. Keiner darf 
fi) rühmen, als hätte er es nicht empfangen. Steiner barf mit 
feiner Gabe unzufrieden feyn ; denn bes Nächften Gabe ift auch bein. 


Del. Trener Vater, beine Liebe. 3. Preife, glaubiges Gemüs 

4. Was die Ölaubigen für Gas the, Diefes reichen Gebers Güte, 
ben als verfchieone Ölieder has und Die Weisheit, wie Er gibt, 
ben, gibt derfelbe Eine Geift; Halt Du wenig, fey zufrieden, 
find fie nod) fo mannigfaltig, braudye bag, was dir befchieden, 


wirft doch dieſer Geift gewaltig, bem zur Ehre, ber dich liebt. 


weil Er Geiſt des Baters heißt. - 
4 Menn ih auch an JEſu 


2. Wie im Sarten jede Blume Leibe das geringite Gliedmaß 
zu des weiſen Schöpfers Ruhme bleibe, füll mid) doch, o gu⸗ 
ihr Gewärz bejonder trägt: alſo ter Geiſt! Faß ich fonften Feine 
hat aus feiner Fülle auch der Gabe, gib nur, dag ich Glau⸗ 
Seit, nachdems fein Wille, ben habe, ber durch Liebe thä— 
jedem feines beigelege, ‚sig heißt. .. 


So ger 


476 24. Sun. 
Siehe, id) verkündige eudy große Freude, die allem DoIE 
widerfahren wird, Luc. 2, 10. Die Engel fagen das nicht der 
ganzen; Welt, weldyes Durch Diefe Heerfchaaren Leicht Hätte gefchehen 
mögen. Denn das follten der Welt die Apvitel verfündigen. 
Sondern fie werden nur wie im Grabe Ehrifti, alfo hier, zu ein 
zelnen Glaubigen gefendet, Die auf einen Heiland warteten. 


M. Die lieblichen Blicke, die Jeſus. fich den eigenen Theil. So viel 


41. Herz freu di, dag dir 
fich der Heiland auch gibt; Er 


ift Dir geboren. Du wareſt ver⸗ ift 
foren, auch du bift in JEſu 


vom Dater geliebt. So fing 
Ihm darob cin glaubiges Lob. 
Der Heiland ift dein, fo fey 
Du auch fein. 

2. Schon von ber Gchurt an 
Mt IEejug mein Heil. Denn ich 
war verloren, feitden: ich gebo- 
ven; men Glaube nimmt für 


ich mich rühm, ift alles in Ihm, 
dieß fing ich allein: auch SECjus 
ift mein, | u 
5. Herz, freu dich bed Heiz. 
lands, ich bin ja durch Ihn 
nun nicht mehr verloren, bin 
wiedergeboren, und lobe und 
danfe, fo fange ih bin. Mein 
Glaube nimmt an, was Er mir 
pethan. Wär’ JEſus nicht mein, 
ch möchte: nicht ſeyn. 


25. Jun. 177 

Selig find die nicht feben, und doch glauben, Joh 20, 

2. Das ift ein tröftli Wort für ung, Wenn es ber HErr 

JEſus nicht gefagt hätte, würden fich vielleicht manche Sees 

len ängften. Nun aber find wir zufrieden geftellt. Auch die 

Apoftel durften Shn nur wenige Tage fehen. Die übrige Les 
benszeit lebten fie auch im Glauben des Sohns GOottes. 


Mel. Höchfter Prieſter, der du dich. 4. In dem Glauben bei’ ih 
4. Rägelmal und Seitenſtich an, du gibfts, daß ich glauben 
trägt der Heiland noch an fih, Fann, glauben auf des Vaters 
und das Lämmlein, ald geichlady Throne, Wunden an dem GOt⸗ 

tet, wirb im Simmel nod) bes te8-Sohne, 5 
trachtet. | 5. In dem Glauben danf ih 

2. Ihn au Then wünfchtenwir. dir; denn du ftarbft, und lebſt 
Doc fein Wort gilt unsdafür: fee auch mir, mir trägft du Die 
Sig find, Die zwar nicht ſehen, und Wunden offen: ich bin jelig, 
doch glauben, was gefchehen. doch im Hoffen. 

5. Ja im Glauben faß ich dich, 6. Endlich werd ich auf mein 
du Sefrenzigter für mich, undes Flehn dich mit Diefen Augen fehn, 
hat durch deine Wunden aud) da wird auch von biefer Zungen 
mein Derz fein Keil gefunden, bir, bem Lämmlein, Lob geſungen. 

m 
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26. Jun. | 


Ic bitte aber nicht allein für fie, fonbern auch für die, 
die durch ihre Wort an mich glauben werben, Joh. 47, 20. 
Die Fürbitte des HErrn SEfu hat die Apoftel erhalten, auch da 
fie fi im Garten an Ihm geärgert. Da Er und nun Da= 
mals eingejchloffen hat, fo dürfen wir ed Ihm zutrauen, daß 
wir auch Durch Ihn erhalten werden. 


Del, Werde munter mein Gemuͤthe. 
1. Freut euch, die ihr Jẽſum 
liebet, Die ihr glanbet,tröftet euch; 
da ſich JEſus für ung gibet, gilt 
ung fein Gebet zugleich. Denn Er 
chließt da nicht allein nur. Die 
eichögefanbten ein;Ernennt die 
auch, die auf Erden durch ihr 
Wort einft glauben werden, 
3. Herr, das ift für mid),ges 
beten; denn ich glaube auch an 
dich, und dein. priefterlid, Ver⸗ 
treten gils im Himmel auch für 


mid. JEſu, mir iſts auch ge⸗ 
währt, weil ber. Vater dich er» 
hört, und auf dieß Wort kann 
ich fterben, daß. ich- werde nicht 
verderben. 

3. Herzlich danf Ih deiner Gna⸗ 
de, daß du auch an mich gedacht, 
den ‚bu Dir im Tünfferbade haft 
zum Eigenthum gemacht. HErr, 
dein Vorwort bring mich hin, 
daß ich, wo du bift, einft hin, dei—⸗ 
ne Herrlichkeit zu fehen. Bitt 
für. mich, fo wirde gefcheben, 


| 


| 
| 
! 
| 
| 
| 


| 


+ 


| 27. Zun. 
EOtt, der die Geringen tröfter, tröftete uns, 2 Cor. 7, 6, 
Ggtt hat wohl auch von größern Werken Ruhm; Er fäßt ſich 
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aber auch durch feinen Geift diefen Namen beilegen, weil nady 
dem Fall feine größeften Thaten im Crbarmen beftehen. Die 
Geringen bleiben im Leiden geringe, aber die Geringen tröftet 


GOtt. 


Mel. Valet will ich dir geben. 


4. Oott herrſcht zwar über 
Ihronen, der Himmel: ift fein 
Sans , auf Erden theilt Er 
ronen, und Land und Leute 
aus, Er‘ ift der Alfergrößte, 
und dennoch rühmt Er fich, 
dag Er Geringe tröfte, Das ift 
verwunderlich. ' 


2. Das banken die Geringe, 
wenn fie getröftet find; fie heiſ⸗ 
ſen's Wunderdinge, wenn einer 


Gnade findet; fie haben ihre Bits 
te; fie fagen’s Ihm zum Ruhm; 
dir gilt des Hirten Hütte als wie 
das Kaiſerthum. 


3. Das hat mein Herz empfuns 
den; ich rühm, was ich gefühlt, 
dag Gott in Sammerftunden 
mit Troſt mich unterhielt; ich - 
rühm es hundertmale, wo GOtt 
will Sonne feyn, da Friegt die 
Blum’ im Thale, wie Baſans 
Eichen, Schein. on 


480 28. Jun. | 

Da JEſus mübe war von der Reife, fette Er ſich alfo 
auf den Brunnen, Joh. 4, 6. ud) bie geringiten Umflände 
bes Lebens JEſu find erbaulich und tröftlih. Ein Ehrift kann 
auf allen Schritten feiner Pilgrimfchaft in dem Angedenken deſſel⸗ 
ben bleiben, und alfezeit und überall eine Erquickung davon haben, 


M. Mein Gott das Herzich bringe. 4 HErr, fagt fie Ihm: ich 

4. Mein Heiland hat fid) müd glaube dir, bu bift ber Les 
gereist; Cr litt, was von Natur "bensfürft, lebendig Waller gib 
der Menfch jetzt feine Schwach, du mir, daß mich nicht ewig. 
heit heißt, Doch ohne Sünde nur. dürft’, 

2. Ein Pilgrim auf der härte 5. Hier wallen wir der Heiz 
fien Reif denft, fic zum Troft, mat) zu In Regen, „Sturm 
hieran; denn ber ilts, der den und Wind, o lieber Heiland, 
fauen Schweiß ihm noch vers ftärf ung du, fo oft. wir müde 
üſſen kann. nd, 

35. Legt er fi) müb im Schate 6. Wir danken, daß du In der 
ten hin, erliegt die Seele nicht, Zeit fo gleich ung worden bift, 
Die, wie die Samariterin, mit mad) bir ung glei in Ewigfeit, 
dem Erlöfer fpricht. wo beine Ruhe if. 


' Ä 29. Jun. | 181 
Wir haben nicht empfangen den Betft der Welt, fondern 


den Beift aus GOtt, daß wir wiffen Eönnen, was uns von 


GOtt gegeben ift, 4 Eor, 2, 12. Sm Tode weiß gan nicht, 
ob man etwas hat, und im Finftern fieht man nicht, was mg 
hat. Der Glaubige lebt, und ift im Licht, Er weiß, daß er den 
Geiſt hat, und was er an bem Geift hat. | 


M. Wermweiß, wie nabe mir meine. Flammen. Wie gut iſts bei. 
4. Der Geiſt der Welt thut Der Gnadenwahll Welt habe, 
Mord und Rügen, und liebet wage du willft und weißt, ich 
nichts ale Finfterniß. Wer fols bete nur um GOttes Geiſt. 
den hat, was wird er Friegen? 
das Schrecklichſte ift ihm ge 5. GHDtt Lob ich weiß, was 
wi. Gibt Gottes Geift uns GHOtt mir fehenfet, ich liebe 
Unterricht, fo hat man Wahr: Shn, und wer Ihn liebt; Die 
heit, Liebe, Licht. - Wahrheit hat mein Der gelen« 
ket, daß ung fein Wort dag Le⸗ 
2. Der Haß verbienet das Ders ben gibt; und JEſus if mein 
dammen; bie Finfterniß hat lau⸗ Licht allein. Dafür fol GOtt 
ter Duaf; Die Lüge Rürzet in bie gedanket ſeyn. ' 


‚ 


. %. Sun. u 
Der SErr ift mein Lobgefang, 2 Mof. 415, 2. Hat Iſrael das 


nach feiner Crrettung aus Aegypten fagen Fünnen; wie viel mehr 
Recht haben wir, die wir von der Höfle erlöfet find. Bei einem 
Ehriiten iſt Diefes fein Morgen: und Abendlied, und iſt ihm im⸗ 
mer ein neues Lied, und wird auch in Emwigfeit fein Lied bleiben. 


Mel. JEſus meine Zuperlicht. 

4. Oott ſelbſt iſt mein Lob⸗ 

eſang; denn ich kann nichts 
Döhers fingen; ‚davon follen 
lebenslang meine Stimm’ und 
Saiten flingen. Weil ich glau- 
be, weil ich bin, fing ich lieber 
nichts als Ihn. 

2. Er iſt Vater, der mid) fchuf, 
der mir feinen Cohn gegeben, 
und von feinem Gnadenruf hat 
mein Herz fein neues Leben ; dieß 
befreit vom Untergang. Or ift 
ſelbſt mein Lobgefang. 


3. GOttes Eohn Fam mir zu 
gut, ward ein Menfch, ftarb für 
ung Schmache, ging zum Him⸗ 
mel ein mit Blut, und vertritt 
bei GOtt die Cache. Schaut der 
Gnaden Ueberfhwang. Er tft 


ſelbſt mein Lobgefang. 


4. Gottes Geiſt beweifet fich, 
lehrt mid) den Erlöfer fennen, 


"wirft den Glauben, , heiligt mich, 


hilft mir felbit GOtt Abba nen⸗ 
nen, treibt mich zärtlich ohne 
Zwang. Erik felbk mein Lob⸗ 
gefang. 


— al 


— — — — — 
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1. Jul. 485 

Der Herr iſt mein geil, Pf. 118, 14. In mas für Uns 

heil hat ung die Sünde geftürzer! wie groß ift das Heil, das 

alle Welt in Ehrifto SEfu gefehen! Denn in Feinem Andern ift 

Heil. Wer ohne Heiland bahin gehet, gehet verloren. Wer 

mit Werfen fein eiguer Heiland feyn will, wird mit Scan, 
ben befrogen. Der HErr JEſus iſt mein Heil, 


Del. Meinen JEſam ich erwäble. und ich fing in meinem Theil: 
4. Bon Erlöfung will idy fine GOtt mein Heil! JEſu, nimm 
en ; bie Erlöfung iſt recht groß. für Gnade Ruhm, denn ich bin 
in ich nicht von Teufelsfchlins dein Eigenthum, 
gen, und von Todesbanden log ? 
Sch fing aud) in meinem Theil: 3. Gottes Geiſt iſt ſelbſt 
BHOtt mein Heil! deine Wohl: das Eiegel, daß ich theur ere 
that: rühme ich, die Erlöfung Löjet bin, und mein ©laube 
freuet mid). - fchwingt die Flügel ſchon nad 
2. O wie theur bin ich erwor⸗ jenem Leben hin; dort fing ich 
ben! Blut war mein Erlöfunge- in meinem Theil: GOtt mein 
geld, der Erlöfer iſt geſtorben Heil! all mein Gutes ift von, 
auch für mich, wie für die Welt, Die, ewig ſey Dir Dauk dafür. 


Fig 


⸗ 2 
* — gr 
Fe PR - — 


27 . 22. Jul. 

Das ift ein Eöftlih Ding, dem SErrn danken, und Ich- 
fingen deinem Ylamen, du Zöcfter, M. 92, 2. Die Seele 
hat ihren rechten Sabbath im Lobe GOttes, und fie kann ſich da 
wohl feyn laffen. Das ift ein Mittel gegen die Traurigfeit, dag 
man nnter dem Danf and Lobe GOttes feines Leids vergeffen lernt, 


0 
@. Erleucht mi, HErr, mein Licht. 
4. Das iſt ein köſtlich Ding, 
dag man dir, Höchiter, danke, 
und deinem Namen fing’, ber 
ſtets iit wie er war, groß, herr⸗ 
lich, wunderbar, und der in JEſu 

Ehriſt uns offenbaret. iſt. 
2, Dein Thron hat Preis als 
fein, daß er.niemalen wanke. 
Dein Reich muß ewig feyn, dein 


Werk iſt ſtets das beit , Dein Wort 


ft wahr und feit, dein Rath iſt 


tief und frei, bein Herz iſt Hold, 


und treu. 


5. Sonft iſt fein GOtt wie 
bu, dein Ruhm iſt wie dein Nas 
me, dir jauchzen Thronen zu, 
bir ffimmen Engel an; dir fingt, 
was fingen fann; wie dir der 
Irmet ruft, ſo ſchallt dir alle 

t 


ut. j 
4 Dir bringt der Wohrbeit 
Ruhm der dir verfühnte Saa⸗ 
men, des Sohnes Eigenthum. 
Dein Lob foll auch allein in meis 
nem Munde feyn; wenn ich von 
Gnade fing’ ift mirs ein koͤſtlich 
Ding. . " _ 


ww — — —— u — 


23. Zul. | 208 
Es fage nun frael: feine Güte währet ewiglich, Pi. 


205 


418, 3. Das war der gewöhnliche und tägliche Ausdrud bei 


Dem Geſang im Tempel zu Serufalem. 


Wie oft hätte bie 


dahin Gott Urfache gehabt, es mit feiner Gnade an dieſem 
Bolf ans feyn zu Iaffen! wie oft an unfrer Kirche! wie oft 
an einzelnen Geelen! fie aber währt ewig. Ä 


Mel. HErr If, Gnadenſonne. 
4. Die ihr von Buffethränen 
durch Gnade nun befreit, und 
nach des Glaubens Sehnen im 
Blut gewafchen feyd, fingt, von 
dem Zorn entladen, fingt GOtt 
fein Lob der Gnaden, fie währet 
ewiglich. 
„2. Ihr, die ihr nun Gerechte 
in JEſu Chriſto heißt, ein prie= 
ſterlich Geſchlechte, verfiegelt 
durch den Geiſt, geweiht im 
Waſſerbade, ſingt von der großen 
Gnade, ſie währet ewiglich. 


Kr 


ewiglich. 


3. Shr, die ihre nun dürft 
beten, und vor dem Gnaden⸗ 
thron mit Freudigfeit könnt 
treten, erhöret in dem Gohn, 

laubt, gehet..hin gerade, und 
finget von der Gnade, fie wäh⸗ 
ret ewiglih,. 

4. She, die Ihe nun bürft 
hoffen im Leiden dieſer Zeit, 
dev Eingang fey euch offen zu 
feiner Herrlichfeit, allwo Fein 
Leid noch Schade, fingt. ſchon 
auf jene Gnade, ſie währet 


206 


2 
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24. Sul. 


Mein Zerz ift bereit, GOtt, mein. Herz ift bereit , daß ich 
finge und lobe, Pf. 57, 8. Wer in der Welt gute Tage fucht 
und hat; macht fid) für die lange. Weile hunderterlei- Zeisver: 
derb. Schmeichler dichten, wie, fie ihre falfchen Götter und 
Böttinnen der Welt loben, oft ärger als die Heiden. Das Herz 
eines Chriften ift zu GOttes Lob. berei:, 


Mel. Rube iſt das beſte But. 

41. GOottes Rob iſt meine 
Pflicht, weil td) leb und bin. Er 
it GOtt, Fein anderer nicht; 
Darum [ob ich Ihn. Er, GOtt, 
ſchuf mich; welcher Mund nicht 
Gott verehrt, der ijt Feiner 
Zunge. werth. Oott lobe ich. 

2. GOottes Lob erfreut mein 
Herz. mehr ale Luft und Geld, 
Armer Reichthum, toller Scherz 
freut die arge Welt; allein nicht 
mich, Mein Herz wird von Freu: 
den voll, daß es dich, GOtt Io: 
ben fol. Gott lobe ich, 


- 5, Gottes Rob ift auch mein 


Zroft bei der Thränen Fluß, 
wenn die Bosheit auf mich 
ftoßt, wenn ich Dulden muß; da 
faßich mich, fing in Hoffnung 
und Geduld glaubig von des 
Vaters Huld. Oott lobe ich, 


A, Gottes Lob iſt nur ein 
Thun; das aus Gnade fließt; 
wenn die Liebe JEſu nun ſich 
ins Herz ergießt, treibt ſein 
Geiſt mich. Hier ſtimm ich in 
Schwachheit an, bis ich ewig 


ſingen kann. Gott lobe ich. 


l * 


25: Jul. 


207 


GOttes Reich iſt nicht Eſſen und Trinken, ſondern Be: 
rechtigkeit, Friede und. Freude in dem heiligen Geiſt, Röm. 


44, 17. 


Sm Pabſtthum feet man das Reid) Gottes in ganz 


andere Dinge, als es die Schrift ſetzt, in Außerliche Gemeinſchaft 
der Kirche, in: OrdensHeidungen, felbiterwählte Werfe, Speife 


und Tranf. 


Mel. Schwing dich auf zu Deinem ꝛc. 

41. Gottes Reich it, GOtt fey 
Dank, nicht In äußern Dingen, 
Werke, Kleider, Speife, Tranf 
mögen das nicht bringen; ohne 
Zuthun unfers Thuns, aud im 
höchiten Grade, pflanzet Gott fein 
Reich in uns, und aus lautrer 
Onade. 

2. Ihr Genoſſen an dem Reich, 
lobet BOttes Namen; dei der Va 
ter nennet euch deu ermwählten 
Eaamen; Er fchenft ung Ge— 
techtigfeit, den verfühnten Suͤn⸗ 
dern, und hat nnd einErb bereit’t, 
als geliebten Kindern, 


3. Unterthanen von dem Sohn, 
kommt mit eurem Liebe, finget 
Ihm vor feinem Theon: Er ift 
unfer Friede. Oott ift ung in 
JEſu gut, DAB Er ung mag lies 
ben, und am Kreuz mit GDttes 
Blut ward ed unterfchrieben. 


4. Singt ein gleiches Lob dem 
Geiſt, der ung Freude fchenfet, 
welche groß und göttlich heißt, _ 
daß uns nichts mehr Fränfet. 
In dem Geifte frenet. euch, 
ftimmt ſchon bier zufammen, 
bis ihre dort .in feinem Reich 
Iobet GOttes Kamen. 


208 | Eu 
Unfer geiland JEſus EChriftus wird unfern nichtigen Leib- 


verklären, daß er aͤhnlich werde feinem verklärten Leibe, 


Phil. 3, 21. Der Anblid des Grabes unterſcheidet den Chris 
ſten und ˖den Philofophen. Sener hat eine gewiſſe und leben 
dige Hoffnung der Auferftehung. Diefer flirbt auf Gerathes 
wohl, oder hofft aufs Ungewiſſe. oo 


M. O JEſu, wann ſoll icherlöfetzc. 3. Der nichtige Leib wird von 
4. Berweslicher Körper, geh” JEſu verklärt, dem ähnlich zu 
ruhig zu Grab, dieweil ich Die werden, ben alles verehrt; Er 
Hoffnung zum Auferftehn hab; hat das Vermögen aus Staube 
ihr Glieder von Erden, Die Erde zu prägen fein Bildniß,. wie ſol⸗ 
nun werden, das Bild nur Des ches im Himmel gehört. 
Irdiſchen leget ihr ab. 

2. Mein ewiger Heiland, du 4. Ah HErr, die lebendige 
herrliches Haupt! Dein GOtt hat Hoffnung erhalt; die dank ich, 
dem Moder an Dirnichts erlaubt; bis daß ich im Glauben erfalt”. 
id) weiß es, ich trage am jüng⸗ Erwede die Glieder zum Leben 
ften der Tage des Himmliſchen bald wieder, dich ewig zu loben 
Bild auch, Dieweil ich geglaubt. in andres Geſtalt. oo. 


“ 


— — — 


Moe uno 


⸗ 
. 8 


... 27. Zul. u 
Bei’ dir HE die Dergebung, daß man did fürchte, Pi. 


” 
® 
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150, 4. Ohne Vergebung wisd der Menſch nicht einer ein« 
zigen Suͤnde los, Sie muß gebüßt ſeyn. Wir Fönnten fie 
nirgends - als in der Hölle büſſen. Nun hat fie JEſus am 
Krenz affe gebüßt. Da hat Er. uns die Bergebung verdient. 
Wer die Vergebung ſich ſelbſt verdienen will, erhält Feine. 


Mel. Schmaͤde dich, v liche Seele. 

41. Sunden kann nur Gott vere 
eben, Er kann Sünder laſſen 

ben, Miſſethaten nicht geden⸗ 
fen, Millivnen Schulden ſchem 
ken, ſie nicht auf die Rechnung 
ſchreiben, und dem Nebel gleich 
vertreiben, in den Grund des 
Meers fie werfen, daß wir fie 
nicht büſſen dörfen. 

3 Sa die Sünde jelbft verdame 
men; ung erretten aus den Flam⸗ 
men; llebertretungen bededen; 
nichtmehr mit dem Fluch erſchrek⸗ 


⸗ 


der ſoll Ihn preiſen. 


fen; ein Verſuͤhnungsblut an⸗ 
nehmen; Sändern hold ſeyn, die 
ſich ſchämen: das kann GOtt 
allein erweiſen, und wer glaubt, 


3. Dir ſey Dank, du GOtt 
der Gnaden, du erbarmſt dich 
armer Maden. Dein Ruhm, JE⸗ 
ſu, ſey verkündigt, der du uns 
mit Blut entſündigt. Die ſey 
Lob von uns Erlösten, Geiſt der 
Liebe, du kannſt tröſten. In der 
kuͤnftigen Belebung preiſen wir 
noch die Vergebung. 

O 


2310 0 _ ° . 128 Zul. u . 
Gott bat uns viel Gutes gethan, und vom Himmel Re 
genfumd fruchtbare Zeiten gegeben, Up. Geſch. 44, 47, Ein. 
erwänfchter Regen nady langer Hitze und Dürre iſt etwas fehr 
angenehmes; folche natürliche Wohlthaten ſollen die Epriften im 
Glauben von Ott mit Dank erkennen, und fogleid) das Auge | 
auf die geiftlichen richten, die damit verglichen werden, " | 


M. Hoͤchtter Formirer ber loͤbl. ꝛc. gen, den Du in Tröpflein, doch 
4. Gott, der du Wolfen von reichlich, geſchickt; b wird bes 
Regen läßt triefen, Danfen und lebet alles was webet,. fg wird 
Loben find unfre. Gebühr; alfo im Felde die Lilie geſchmuͤckt. 
‚erfeifcheft din Berge und Tiefen, | | 
alfo gehn deine Gewaͤchſe Herfür; 3. Flöſſe den Seelen vom Wor⸗ 
nicht nur Gerechte, arge. Ges te des Lebens deinen fo gnädigen: 
ſchlechte haben auch, Dates, Regen auch ein. Dein Worti 
die Gaben von Dir, „ fruchtbar, und fommt nicht ver= 
2. Denn du zertheileft im zärs gebens, Glauben und Liebe er— 
teften Regen, welcher dem San» wachfen da fein; ftehn dann Die 
men das Herzblatt erquickt, dei⸗ Früchte alfo im Lichte, ſo find. 
nen fo milden und göttlichen Se⸗ Die, Früchte der, Lippen aud) Deine, 





m 


— — 


29. Jul. 244 
kuer vater im Bimmel laͤſſet feine Sonne aufgeben über 


- de Böfen und Guten, Matth. 


5, 45. Wie viel Böfes gejchieht- 


. fündlid unter dee Sonne, und diefe läßt der Vater über fo viel 
- Millionen Böfen, wopon unter den Ehriften die ſchlimmſten find, 


täglich ſcheinen. Unbegreifliche Langmuth! Laßt ung ben. Bons * 


nuenſchein Doc, zum Guten gebrauchen, 


Del. Deine Hoffnung ſt ehet fefte. 
. 4. Vater, deine Sonne gehet 
- nicht nur. Denen Guten auf, aud) 
dem Bögwicht, der Dich ſchmä⸗— 
det, dienet fie in ihrem Lauf. Deis 

ne Huld und. — trägt ihn 

A jo „großer Ed) chuld. 

Ihre ſtarke Kraft belebet, 
8 ihr ſchönes Licht erfreut. 
mt, ihr Kinder, kommt und 
\ Be eurem GDtt die Herrlich 
t. Thut man nicht dieſe Pflicht, 

o ſo iſt man blind im kicht. 


3. Daß ich. fo viel Liebes 
ſchaue, Daß id) Gutes fchaffer‘ 
Fann, Hürden, Feld und Hütte 
baue, ſtecket Gött fein Licht 
mir an. Vater, Dir je) von 
mir Ehre, Ruhm un 


dafür. 
4. Mad) durch JEſum, als der 


Sonne, audy in meinen Herzen‘ 


Zag, Daß id) Lebe en, Kraft und 
Wonne nur von Sshm genichen 
mag. Führ mich ein, wo allein 
GOtt wird ſelbſt die Sonne ſeyn. 


Dank 


— 
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8. Sul. 


Ich will den Namen des ZEren preifen. Gebet unferm 
BD allein die Ehre. Er iſt ein Sels, feine Werke find 
unfträflid. Denn.alles, was Er thut, das ift recht Treu 
iſt GOtt, und ift Fein Böfes an ihm. Gerecht und fromm 
ift Er, 5 Mof. 32,15. 4. Die Erfenntniß foldyer hohen eis 
genichaften GOttes foll und zur Anbetung bewegen, 


Mei. Sp fuͤhrſt du doch recht ſelig. 


41. Gott ift ein Fels, Er ſteht E 


ang ewig feſte, if wie Er war, 
und tits in Ewigkeit. Sein Herz 
iſt treu, fein Werk iſt ſtets das 
beſte, in Ihm nur findt ein Herz 

ufriedenheit. Bleib ich an Ihm, 
o bin ich ſtets bewahrt; verlaß 
ch Sun, fo Zn ich ewig Noth, 
‚ Sein Wort iſt feſt, und daurt mir 
aus im Tod, in em es ung das 
Beben offenbart. 


2. Gott ift cin Feld, wenn 
rd und Himmel ſchwinden; da 
wird der Troſt auein Gejchöpf zu 

Spott. Der Ölaube Fann au —* 
ſen Fels ſich gründen, der ihm 
nicht weicht. Er bleibt derſelbe 
GOtt. Herz ruh' auf Ihm, fo 
reißt kein Sturm dich um. O ja, 
mein GOtt, du biſts, auf.den Ich 
trau, von meinem Heil trägt Du 

den ganzen Bau. Du bit der 
ges; ; nurbir gebuͤhrt der — ** 


31: Jul. 
Pater, es gefchehe dein Wille, Luk. 22, 42: Das iſt an 


215, 


unferm H&rrn JEſu bie unbegreifliche Uebergabe und aller 
gehorſamſte Aufopferung feines Willens ın den Willen feince 


Naters, in welcem 


fhehen Durch Das Opfer des Leibes JEfu Chriſti. 


illen wie geheiligt find, einmal ge⸗ 


Darum 


gab Er ſich fo willig in den Tod am Kreuz. 


M. Herr Jeſu Chriſt meinsLebens ıc, 
4. Wie willig gingit du GOt⸗ 


teslamm zur Schlachtung an des 


Kreuzes Stamm, und wandtit zu 


unfrem Seelenkauf dein ganzes 


thbeures Blut gern auf. 

2. Du tratit ind graufamite Ge: 
richt, nahmſt Legionen Engel 
nicht, u. gabſt in treuͤſtemLiebesfiũ 
dich ſelber zum Gefangnen hin. 


3. Die Ehre gabſt du um den. 
Hohn, Das Haupt in eine Dors 


nenfron, den Rüden in der Geiſ—⸗ 
fein Qual, Dich ganz Auf einem 


Sluchpolzpfahll 


4. Dein Herz blieb feit, dein 
Mund war ftill, zu wollen, was 
der Bater_will; es ſollt' durch 
deine Pein erlöst, verfühnt, bes 
feligt feyn. j 

5. Mein Herr, ich bin dein 
Eigenthum, nimm tauiend Danf, 
nimm: ewig Ruhm, nimm mid) 
mit allem, wag ic) bin, im Deis 
nen Liebeswilen hin. 

ö. Hier fing ich fchlecht, bring 
mich hinauf, allwo fo mancher 
jel’ger Hauf, die als dem Läwmm⸗ 
fein Ehre thut, das und erfauft 


mit feinem Blut. 


102 . 40. Jul. 

BOtt bat uns nicht gefegt zum Zorn, fondern bie Selig⸗ 
Feier zu befien durch unfern Hrn IEſum Chriftum, | 
Theſſ. 5, 9. Bon GOttes Zorn über die Sünde predigt uns bag 
Sefeb und das Gewiſſen. Bon GHDttes Liebe gegen den Sünder 
weiß allein das Evangelium. Niemand. fann fich felbit aus dem 
Zorn herausfeßen; der Glaube ſchwingt fich heraus, | 


Mel. Allein GOtt in der Hoͤh ſeyre. flieht es offen. Sich febte mich 
4. GOtt Hat ung nicht zum nicht felbft dazu, GDtt der 
Zorn .gefeht, 9 nein, zum Ges Barmherzigkeit! nur du haſt uns 
ligwerden. D Wort, das mir dazu gefebet. 
das Herz ergüät, auch einft im Ä 
Brand der Erden. GOtt will, 3. GOtt, bir fey ewig Dank, 
ich ſoll erhalten feyn; geh ich Dafür, und Lob für beine Liebe, 
den guten Willen ein, fo bin weil dein gerechter Zorn ob mie 
ich auch erhalten. ſonſt ewig liegen bliebe. Dein 
2. Dieß ift ein Helm auf meir Borfas müß’ an uns geichehn, 
nem Haupt, daf ich das Heil Daß wir dein Heil im Him- 
darf hoffen,. Das Heil, das man mel fehn, und Dir als felig 
in JEſu glaubt, dem Glauben danfen, 


| 2. Ang. 7. 215.: 
Def mi Se Augen, daß ich fehe. die Wunder in dei⸗ 
nem Befeg, Ni. 119, 18. Man hat nicht zu tadeln, Daß. 


— —* 


die Weiſen das Wunderbare in ber. Natur. immer mehr fore J 
ſchen, und imnier mehr finden... Aber fie ſollen ſich hüten, 


daß ihnen die Wunder im Worte nicht verichtlich ſeinen. 


Sie ſind groß in arleuchteten Augen. u. 


Mel. is if’ in SoitteSegen. 
4. HErr, dein Wort hat Wun⸗ 
» Berdinge, ſcheint * Thoren ſchon 
geringe, die Bas‘ Aug auf Eitled 
drehn. Bon. beim Anbrnch aller: 
Zeiten bis jn alle‘ wigfeiten kann 
man da die Wunder ſehn. 
2. Wunder, wie Die Allnacht 
ſchaffet, wie ver Eifer Suͤnde ſtra⸗ 
fet, wie die Gnade mächtig wird; 
' Wunder, ıyie die Wahrheit feſte, 
wie die We sheit auf Das beſte, 
und bis in den Himmel führt.“ 


L. - 


a y 


"gi Wie ber Vater⸗ une zum ' 
Leben’ feinen eignen: Sohn ges - 


geben; wie der Sohn mit Blur 
erlöst, und dor GI für ung 
erſchienen; wie der Geiſt' durch 
dieß Berfühnen Seelen, die da 
glauben ‚tete. 

4. Mein GHDtt, öffne mir Die _ 
Augen, daß fie einzufeben taugen. 
folche Wunder in dem Wort. Defk | 
neaud) den Mund,die Proben dei⸗ 
ner Wunder ftets zu leben, herz⸗ 
"ich hier undherrlich dort⸗ 


N 
N 
N 


Li 


3. Aug. 


6 
Meine Rechte find 


pi. Wo es. in einem 
Bed 
ei —S— 3 
ii ( 
Hiuge wopt „ur Gott 
‚ Herr Jeſu ChriſtmeinsLebens tc. 
—* ich bei mir zu Haufe 


mein b 
au 
2 on 
d Scherzen 


in, fo zieht mein Heiland meinen 
Sun duch ſoines Geiſtes Trieb zu 
fih, von ſeiner Gnade ſinge ich. 


2. Denn ſeine Rechte find mein 
Lied; jo bleibt in meinem Herzen 
Fried; dieß iſts, was mir die Zeit 
verkürzt, und Thränenbrod mit 
Zucker würzt. 

3. So wird mir alle Arbeit 
füß, die ih mit Troſt und 
Luſt beſchließ. So wird Dem 
Sorgenfdywarn gewehrt, Daß er 
mir nicht vom Herzen zchrt. 


in meinem ſSauſePſ. 449, 


2— Schreien und Zanken, .von 


Tanzen und Springen, von 


tvertreib. Aber ein chriſtlich Lied im Haufe 


4. Schleicht je ber Trauergeiit 
fi ein, fo laß ich ihn nicht Mei⸗ 
iter ſeyn. Still, 
mir.uicht Berdruß, 


5. Mein Heiland, ja ich danfe 
bir für Deinen guten Geiſt in 
mir, daß er die Gnade wir ge— 


than, daß ich. dir fing, und ſin⸗ 


gen Fann, 

6. Ach gib mir, daß Er im 

mir bfeib zu dieſem fel’gen Seite 

pertreib. Geh ich, als Pilgrim, 

— aus, lehr mich dein 
ied ins Vaters Haus. 


jag ich, mach 
mir. | weil ich vem 
Heiland fingen muß... 


⁊ 


n und Schmauſen ſchauet, da lautet es nicht gut. Das 


4. 17 
Barrabam los; IEſum aber Übers!“ 
| gekreuzigt würde; ’ 
dem ganzen Leiden unſers Heilands iſt nicht der geringfte 
flaud von ungefähr. geſchehen, und fo and diefe erflauns 
nicht. Unter allem war 


Da gab. Pilatus Ihnen 
antwortete er, daß Er 
In 
Um 
liche Auswechslung 
Rath, uns zum Heil und Ihm 
Mel. Morgen glanz der Ewigkeit, 
4. Meine Seele danfet die, Je⸗ 
fu, was du haft erbuldet. Dir 
zog man den Mörder für, der den 
härtften Tod verfchuldet, JEſu, 
. alles was in mir, Danfet Dir, . 
2. Dieß war wohl der Freyler 
That; aber mehr dein Liebes: 
wille, Daß fich deines Baterg, 
Rath, und die Echrift an Dir 
erfülle. Deinetwegen ſterb ich 
nicht im Gericht. . 
3. Keine Schuld verbammte 
Dich; mir gebührte nur Die Höfe. 
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Matth. 27,-.96/ 


Zum: j Lob. 


und ich komm an beine Stelle; die 


A, 
Ottes bedarhter 


⸗ 
» 


2 


—RRX 


erecheung die ſo groß, :: 
os. 


macht mich 


4.. Du littſt Straſe als ein. 
Knecht; denn Du trugeſt unſre 
GSuümde. GHDtt macht mich in Dir 


‚gerecht, ja in dir zu feinem Kin- 
de, Bin ich nun nicht ewig dein? 


Sch wills ſeyn. 
5, Gib mir 
zu, daß ichs ‚herzlich glauben 


Fönne, daß .mein Herz Darin bes 
ruh, in der Liebe zu Dir brenne, . 
und in Liebe dankdar fey für bie 
Aber hier ſtandtſt du fuͤr mich, T De 


ie uietn 


ven. 


’ ’ P 2 ‚1233 


deinen Geift hler⸗ 


sen 


12 
248 4% zur Da 1 KA A Fe 


Umd fie kreugigten mit Ih 


exfüßber ‚bie da fader; Er ift untat die Uebelthaͤter geiEdh= 


. 
. 


net, Mart. 15, 27. 28... Hierhnech park ZEſus yor ben Men⸗ E 


SER, 
„Bug 


=» 


—8 


di» 
‚amech 


ſchen für pen, befonderften, Hebeithätey gehalten, Aber dem Glau⸗ 


ben: tft Er: als :Berfühngn. Ausgezeichnet, ; . 


it 


jr 


Del. Nun tuben Me Wälder 


4. Der voh den Seraphindn, 


die GOttes Thron bedienen, bin 
ewig Lob cmipfing, hat Schmach 
für ung gelitten, indem Er in der 
Mitten von zwei gehenkten Schaͤ⸗ 
chern hing. DE 


2.,Mein Heiland, welch ein: 


Wunder !ivie'tief gingſt bu her⸗ 


unter, wie hoch iſt deine Huld!. 


Dr wardit, wie unſer einer ftets 


— niedriger und Fleiner, und trugſt 


‚ur fremden Spott und Schuld, 


a ee Due 2 For Pr 
8.:Du zweite der Perfonen, 


‚bie'in-der Höhe thronen, machit 


dadurth dir uns gleich. Danft 
Sl," bekehrte Sünden, lobt 
GoOtt als GOttes Kinder, glaubt 


‚euer: Heil, und freuet eur). 
I." .Vr. y 


4. Habt nur. mit. Shm am 
Holze auch euer Hetz, das ftolze, 
daß estſſich felbjt vergißt. Ihn 
kaun ein Herz nur loben, Das 


glaubtiund zeigt in Proben, daß 


es mit Ihm gekreuzigt iſt. 


I Se A 
Nbrder einen zu ſei⸗ 
ner Rechten / und einen zur Linken Da ward die Schrift 


— 


ru. - 
- 


Ta — 
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Diefen IEfum hat GOtt auferwecket, Ap. Geſch. 2, 32. 
Diefen JEſum, der unfere Sünde felbft geopfert hat an feinem 
Leiber auf dem Holz, hat GOtt auferwedt, und Shn, ‘als ben 
Gerechten, uns zur Gerechtigkeit gemacht. Alſo ift der Glaubige, 
weil Er in Ehrifto' it, fammt Ihm auferwedt, und eine Gerech⸗ 


tigfeit, Die vor Gott gilt. 


Mel. Einer if König ıc. 

4. GOtt Hat uns SEfum von 
Todten erwect,und Ihm die Ban⸗ 
de der Hölle gelöst. Freut euch, die 
ehemals die Hölle geſchreckt, wir 
find in JEſu vollkomen getröſt't. 
Iſt dann das Haupt nun vom 


Tode erſtanden, bleiben die Glie— 


der auch nimmer in Banden. 

. 2. Vater der Herrlichkeit, dir 
ſey gedankt, daß du uns ſammt 
Ihm lebendig gemacht, weil doch 
dein Rath der Erldſung nicht 


— 


wankt, ſind wir ja ſammt dem 
Erlöſer erwacht, und nach der 
Stärke, die JEſum erwecket, 


wirkſt du den Glauben, den 
nichts mehr erſchrecket. 


3. Unſre Gerechtigkeit iſt nun 
gewiß, iſt doch die Sünde am 
Kreuze gebüßt. GOtt, der die 
Bande des Todes zerriß, fchenft 
fie, Daß man fiein JEſu genießt. 
Vater, ach laß uns mit Jeſu dort 
leben, daß wir Dir ewig Die Herr⸗ 
lichkeit geben. \ 


220 
tigen, und fie S 


aus ihnen gemacht durch Chriftum, Col. 2, 46. 


7. Aus. 


GOtt hat ausgezogen die Sürftentbämer und die Bewal« | 
u getragen öffentlich, und einen Triumph 


Das muß 


den befiegten Mächten der Finiternig wehe gethan haben. ber 
die Erlösten des HErrn freuen ſich deffen. Denn nad dem 
Triumph ift die Kriegsangit hinweg. 


M. DieTugend wird durchs Krens:c. 
4. Mein Herz, fürcht’ nun den 
Satan nimmer, ic) bin Fein Theil 
von feinem Haus. Eott z0g ja 
felbit die Furſtenthuͤmer und Höl⸗ 
lenmachten mächtig aus, fie find 
fchon laͤngſtens Schau getragen, 
mein Heiland felbit hielt den Tri⸗ 
umph. Wills noch der Fürft mit 
Dfeilen wagen, Fi fie dem 
Slauben doch zu ftumpf. 

2. Singt in den Hütten, ihr Ges 
rechte, mit Freuden nun nad) ſol⸗ 
chem Krieg; fingt vom Triumph: 
die starke Rechte bes HErrn bea 


hielt den großen Sieg. Auch ich 
ward einſt dem Feind zum Raus 
be, der ich nun JEſu Beute bin; 
ih weiß, an welchen ich jest 
glaube, mein HErr Fennt 
mich, ich Fenne Ihn. 

3. Hat Oott den Feind zur 
Schau geführet, fo ftehn auch die 
Erlösten da, in. feierlichen 
Schmuck gezieret, die man zuvor 
in Ketten fa). HErr, ziel) midy 
auch vor deinem Throne einſt mit 
den Giegesfleidern an, daß ich 
dem Bater und dem Sohne für 
mein Erretten danken Fann, - 


\ . 
8. Aug. 
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Aus dem Munde der jungen Rinder und Säuglinge haſt 
du eine Macht zugerichter, Pi. 8, 3. Im Tempel zu Serus 
falem war es (Matth. 21, 46.) wirklich und in ber That cine 
Macht gegen die Feinde Ehrifti, daß die Kinder Chriſto ein Hor. 
ſianna zum Zeugniß wider die Hohenprieiter fangen. Was wer 
den fie noch wider das Pabſtthum in Geheim thun? 


Mel. Herr JEſu, Onadenfonne- 

4. Herr, wenn ich Kinder hö⸗ 
re, wie ihre Stimme Flingt, daß 
Dir, v Gott, zur Ehre ein muns 
tres Bölklein fingt; fo wird mein 
Herz gerähret,weil man an ihnen 
fpüret, was deine Gnade wirft. 

2. Es iſt dein Wohlgefallen, Daß 
Du ein Abbahörit, das Säuglinge 
kaum lallen, und dag du doch ger 
währt. Iſt nun dein Feur im 
Munde, was wird im Herzens« 
grunde bein Geiſt verborgen 


sun? 


[ 7 7255 


3. Stimmt nur, ihr Heinen 
Kinder, dem HErrn fein Roblied 
an, fingt nur, ihr jungen Eins. 
der, was JEſus und gethan; wißt 
ihr ſonſt nichts zu finden, fingt 
nur: von allen Sünden madt 
Ehrifti Blut uns rein, 


4. Herr, der du ung erfaufet 
zu deinem Eigenthum, belebe, 
was getaufet, zu Deines Namens 
Ruhm. Dort werden aud) die 
Kleinen vor deinem Thron ers 
ſcheinen zum Lobe Deiner Macht. 


240 | J 28. Jul. 0% 
Gott hat uns viel Gutes gethan, und vom Simmel Re⸗ 
gen und fruchtbare Zeiten gegeben, Ap. Geſch. 44, 47. Ein . 
erwünſchter Regen nach langer Hitze und Dürre.ift etwas fehr 
angenehmes; folche natürliche Wohlthaten follen die Ehriften im 
Glauben von Gott mit Dank. erfennen, und ſogleich Das Nuge 
auf Die’geiftlichen richten, bie damit verglichen werben. . .. ( 







M. Hoͤchtter Kormirer ber loͤbl. ꝛc. gen, den du in Tröpflein, doch 
1. Gott, der du Wolfen von reichlich, gefchiett; h wird bes 
Regen läßt triefen, Danfen und lebet alles was webet, fg. wird 
Loben find unfre. Gebühr; alſo im Zelde die Lilie geſchmückt. 
‚erfrifcheft du Berge und Tiefen, 0 
alfo gehn deine Gewaͤchſe Herfür; 3. Flöſſe Den Geelen vom Wor⸗ 
- nicht nur Gerechte, arge. Ges. te des Lebens deinen fo gnädigen 
ſchlechte haben auch, Water, Regen aud ein, Dein Worti 
Die Geben von Dir. „ frudtbar, und kommt nicht ver= 
2. Denn. du zertheileft im zär⸗ gebens, Glauben und Liebe er⸗ 
teſten Regen, welcher dem Saas wachſen da fein; ſtehn daun die 
men das Herzblatt erquickt, dei- Früchte alſo im Lichte, ſo find | 
nen ſo milden und göttlichen Se⸗ die Früchte der Lippen auch dein. 


ET nt 2 


29. Zul, 


211 


Euer Vater im Bimmel laͤſſet feine Sonne aufgeben über 
die Böfen und Guten, Matth. 


5, 45. Wie viel Boſes gefchieht: 


ſtündlich unter dee Sonne, und diefe läßt der Vater über fo viel 


" Millionen Böfen, woron unter den Chriften bie fchlimmften find, 


täglich fcheinen. Unbegreifliche 


Langmuth} Laßt und ben Son⸗ 


nenfchein Doch zum Guten gebraudyen, 


Mel. Meine Hoffnung fiebet feſte. 
4. Vater, deine Sonne gehet 
nicht nur. denen Guten auf, aud) 


dem Bögwicht, ber dich fchmäs 


bet, Dienet fie in ihrem Lauf, Dei⸗ 
e Huld und. Geduld trägt ihn 
bei jo großer Schuld, 

2. Ihre ſtarke Kraft belebet, 
und ihr fchönes Licht erfreut. 
Kommt, ihr Kinder, kommt und 

bet eurem GDtt die Herrlich 

eit. Thut man nicht dieſe Pflicht, 


o ſo iſt man blind im Licht. 


3. Daß ich ſo viel Liebes 


ſchaue daß ich Gutes ſchaffen 


kann, Hürden, Feld und Hätte 
baue, Ttedet Gött ſein Licht 
mir an. Bater, Dir je? von 
mir Eyre, Ruhm und Dank 


"od; durch JEſum, als der 


Sonne, ud in meinem Herzen 


Tag, daß ich Leben, Kraft und 
Wonne nur von Ihm genitgen 
mag. Führ mich ein, wo allein 
ðOit wird ſelbſt die Sonne ſeyn. 


e 









tigen JEſu felbit. 


M. O Jeſu, warn folf ich erlöfer ꝛc. 
4. Gegeiſſelter Heiland, und 
Doch der Sererhte! wie trägft Du 
die fcharfe Mißhandlung der 
Knechte! Die Pein, die Dem Leibe 
der Sünde gebührt, hat GOtt an 
dem Leibe ver Unfchuld vollführt ; 
10 zeichnen den Heiland die Sporne 
von Riemen mitdenen ung Sün⸗ 
der verfühnenden Striemen, 

2. Run. fann man die Quellen 
ber Thränen verjtopfen ; denn die⸗ 
fe von Geiffeln gequollene Tros 
pfen find Blut der Befprengung, 


:20. Sul. | ' 
: Pilatus JEſum, und geiffelte Ihn, Sch. 19, 4. 
hm JEſum, weil er nun über Ihu, als über cinen 
Gewalt des Todes hatte. i 
en von'außen als Landvogt, noch durd) die Uebergabe 
; fondern eigentlich im Berborgenen von GOtt, und 


Aber dieſe Gewalt batte 


! 


den Sündern zum Heil, und wer: 
den den Herzen im Glauben zu 
Theil; die Herzen, die eiternd 
vom Ausſatz gewefen , Die können 
vom Blute des Opfers genejen. 

3. HErr JEſu, dir dank' ich, 


mir iſts auch verkündigt, ich) wer⸗ 


de durch dich, den Verſuͤhner, ent= 
fündigt. Ich preife die Liebe, ich 
rühme die Huld, und liche Dich 
wieder, auch in der Geduld. So 
oft mir mein Innres von Aeng⸗ 
jten will klopfen, fo nehm ich von 
deinen ausgeifjfelten Tropfen. 


| 
| 


— 


u 4 


— — — — 


34. Jul. 
Vater, es geſchehe dein Wille, Luk. 22, 42. Das iſt an 


215, 


anierm HErrn JEſu die unbegreifliche Uebergabe nd afler= 


Vaters, in weldem 


fhehen durch das Opfer des Leibes JEfu Chriſti. 
gab Er ſich fo willig in den Tod am Kreuz. 


M. Herr Jeſu Ehrift meins Lebens ꝛc. 

1. Wie willig gingſt du GOt⸗ 
teslamm zur Schlachtung an des 
Kreuzes Stamm, und wandtſt zu 


unſrem Seelenkauf dein ganzes 


theures Blut gern auf. 

2. Du tratſt ins grauſamſte Ge⸗ 
richt, nahmſt Legionen Engel 
nicht, u. gabſt in treüſtemLiebesſiũ 
dich ſelber zum Gefangnen hin. 


3. Die Ehre gabſt du um den. 


Hohn, Das Haupt in eine Dors 
nenfron, den Rücken in der Geiſ⸗ 


fein Anal, dich ganz auf einem 


Fluchholzpfahl. 


gehorſamſte Aufopferung ſeines Willens in den Willen feines 
i illen wir geheiligt ſind, einmal ge⸗ 


Darum 


4. Dein Herz blieb feſt, dein 
Mund war ſtill, zu wollen, was 
der Vater will; es ſollt' durch 
deine Pein erlöst, verſuͤhnt, bes 


ſeligt ſeyn. | 


5. Mein Here, ich bin bein 
Eigentum, nimm taujend Danf, 
nimm: ewig Ruhm, nimm mic) 
mit allem, was id) bin, im dei⸗ 
nen Liebeswillen hin. 

ö. Hier fing ich fchledyt, brind 
mid) hinauf, allwo fo mancher 


ſel'ger Hauf, dir als dem Lämm⸗ 


lein Ehre thut, das und erfanft 


‚mit feinem Blut. 


Us 4. Ang. 

Du bit mein Gott, und id) danfe dir, mein GOtt, ich 
will dich preiſen, Pf. 118, 28. Zu den Abtrünnigen jagt GOtt 
ich will nicht ver eure feyn. Aber wer Glauben hat, der hat ein 
Rechts und Anſprache an GOtt, feinem Bund Der Gnaden nad), 
daß er weiß, GOtt habe ſelbſt verheißen: ich will ihr GOtt feyn. ! 


"Mel. Allein GOtt in der Hd’ fen xc- mel fuhr, und ung fo lehrte fpres 
4 Zu Gott zu fagen: HErr hen; das Zeugniß gibt der Geift 
mein GHDtt, iſt eine theure Gna⸗ hierbei, daß ſein GOtt unfer GOtt 
de. An fremden Trofte kriegt man auch ſey, fein Bater unfer Vater. 

. Spott, er iſt den Seelen Schade. 3. Ich bin bann dieſer Gnade 
Weiß aber ich, GOtt fey auch feoh, mein Glaube darf es wagen, 
mein, iſts ewig gnug an Ihm Ale und gu des Sohnes Bater fo in 
fein, ich Fah nichts beff’res haben. - ſeinem Geifte fagen. Die fey ein 
2. Zu ſolch Wort darf der Glau⸗ ew ‚ger Pfalm in mir: du bift 
be nur durch Jeſum Chriſtum bre« mein „®ODtt, ich danke Dir, 
chen, der nach dem Tod gen Him⸗ mein GOtt, ich will dich peeifen. 


2. Aug. ẽ. 
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Veffnel mie Ste Augen daß ich ſehe die Wunder, in dei⸗ 


nem Geſetz, hi. 419, 18. Din hat nicht zu tadeln, daß. 
die Weifen. das ‚Wunderbare . in der Natur. immer mehr fore - 
(hen, und: imnier mehr finden. - Aber fie follen ſich hüten, 
dag ihnen die Wunder im Worte nicht verächti ſcheinen. 


Sie ſind groß in erleuchteten ugen. 2 


Mel. Kies iſt Böttes® egen. 
1. HErr, dein wa hat — 
derdinge, ſch int es Thoren ſchon 
geringe, bie Ra 8. Aug auf Eitled 
drehn. Bon je Anbruch aller 
Zeiten big in alle. Ewigkeiten kann 
man da die Wunder ſehn. 
2. Wunder, wie Die Allmacht 


ſchaffet, wie der Eifer Suͤnde ſtra⸗ 
fet, wie die Gnade mächtig wird; 


Wunder, ie vie. Wahrheit tele, 
wie die We sheit auf Das beite,, 
und bis in beit Himmel führt. “ 


- 


welt, 


"3 Wie, der Vater "und zun ’ 
"geben feinen eignen Sohn ge - 
geben ; wie der Sohn 'mit Blut 


erlöst, und dor GO für ung 


erſühnen Seelen, die da 


ghy nen; wieder Geiſt' durch 
die 
gaubkn tröſt't. 


. Mein GHtt, öffne mir die _ 
ak gen, dag fie Lin zufehen taugen. 


folche Wunder in dem Wort. Oeffa 


neaud) den Mund,die Proben dei⸗ 
ner Wunder ſtets zu loben, herz⸗ 


lich hier undiherrlich dort, 


— — 





| 
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Deine Rechte find mein Lied in meinem Sauſe, Pſ. 449, 
"54. Wo es, in einem Haufe von Schreien und Zanken, . von 
Sehen und Schmauſen, von Tanzen und Gpringen, von 
Spielen und Scherzen erfchallet, da lautet es nicht "gut. Das: 
iſt ein fchädlicher Zeitvertreib. Aber ein chriſtlich Lied im Haufe 
kliugt wohl vor GOtt. x 


M. Herr Jeſu ChriſtmeinsLebens ꝛ2e. 4. Schleicht je der Trauergeiſt 

4. Wenn ich-bei mir zu Haufe fih ein, fo laß ich ihn nicht Mei— 
bin, fo zieht. mein Heiland meinen- jter ſeyn. Gtill, ſag ich, mad _ 
Siun durch foinesßeiltesTriebzu mir. nicht VBerdeug, weil Id) dem ’ 
fi), von feiner Gnade finge ich» Heiland fingen muß... 

2. Denn ſeine Rechte find mein 5. Mein Heiland, ja id) danfe 
Lied; jo bleibt in meinem Herzen dir für Deinen guten Geiſt in 
Fried; dieß inte, was mir die Zeit mir, ‚daß er Die Gnade mir ges 
verfürze, und Ihrämenbrod mit than, daß ich. Dir fing, und fin- 
Zuster würzt. gen Fan, | 

3. Sp wird mir alle Arbeit - 6. Ach gib mir, daß Er im 
füß, Die id) mit Troſt und mir, bfeib zu dieſem fel’gen Zeitz 
Luſt beſchließ. So wird dem vertreib. Geh ish, als Pilgrim, 
Sorgenfhwara gewehrt, Daß er IR SE aus, Ichr ‚mich vein 
mir nicht vom Herzen zehrt. ied ing Vaters Haug, 


m One u. 


h | 4. Aug. 
Da gab. Pilatus 1 


antwortete er, da 


Um 
liche Auswechslun 


nicht, Unter allem war 
Rath, uns zum Keil und Ihm zumLob. 
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e.Matth. 27, 260 


n Barrabam los; IEſum aber übers!“ 
gekreuzigt m 
In ‚dem ganzen Leiden unſers Heilands iſt nicht der geringſte 
ſtand von ungefaͤhr geſchehen, und fo auch dieſe erſtaun⸗ 
Ottes bedachter 


u 


‚a 
v 
4 


Mel. Morgenglans ber Einigkeit, und ich komm an beine Stelle; Die“! 
41. Deine Seele danfet dir, Je⸗ een, die fp - groß, 
os 


ſu, was du haſt erduldet. Dir 


zog man den Mörder für, der den 
härtften Tod verfchuldet, SCiu,: 
- alles was in mir, Danfet Dir, . 

2. Dieß war wohl der Freyler 
That; aber mehr ‚dein Liebes⸗ 
wille, Daß fich deines Vaters: 


Rath, und die Schrift an Dir 
erfülle. Deinetwegen fterb ich 
nicht im Gericht. . 
35. Keine Schuld verbammte 
dich; mir gebührte nur Die. Hölle. 


eye 


2* 


macht mich 
Knecht; denn du trugeſt unfreè 


a 


A.,Du. lit Strafe ala ein. 


Simde. Gott macht mic in Die . 
gerecht, ja. in dir zu feinem Kins 


be. Bin ich nun nicht ewig dein? 


Sch wills jenn 
zu, daß ichs ‚herzlich glauben 


fr 


5. Gib mir deinen Geift hier⸗ 


Fönne, bag .mein Herz Darin bes 


ruf, in ber Liebe zu Dir brenne, 
und in Liebe banfbar ſey für Die 
Aber hier ſtaudtſt bu fur mich⸗ T 16 


reu. 


J 


4 ar Et’ 


f“ wen .d 
BE 47 eat er „pe N9... 


Umd fle Eveuzigten mit Ibm 3 weẽen isrder, einen zu fei⸗ 


ner RKechten, uynd einen zur LinBen:: Da ward die, Pl 
erfäßler, ‚Die da ſaget; Er iſt inter die Uebelthaͤter g ⸗ 


net, Mare. 45, 27. 28... gDierhnech ward ZEſus vor den Men⸗ 


ſchen für ben, pefonderften, Hebetthäter ‚gehalten. ° Aber bem Glau· 
ben iſt Er ale: Verſuhner ansgärihnet, i 


\ ce Hy; 

Mei. Nun ruben de Wälder Pe weite der Derfonen, 

4. Der voh den’ Seraphiuen, die in der gi shronen, madıit 
die GÖttes Thron bedienen, bin dadurth dir uns gleich. Dankt 
ewig Lob empfing, hat Schmach JIhm,bekehrte Sünder, lobt 
für ung gelitten, ben Er inder. BO als GOttes Kinder, glqubt 
Dissen von zwei, gehenkten Schaͤ⸗ euer Heil und freuet euch. 
hern hing. 

2. Mein Heiland, welch ein: i Habi nur mit Ihm am 
Wunder | wie 'ti bknnn du her⸗ Holze auch euer Herz, das ſtolze, 
unter, wie hoch iſt Peine Huld! daß estſſich ſelbſt dergißt. Ihn 
Dr wardit, wie unſel einer ſtets Fann ein:Derz nur loben, Das 
niedriger und Eleiner, und trugft.. glaubtiund zeigt in Proben, daß 
nur fremden Spott und Schuld. es mit Ihm gekreuzigt iſt. 


⸗ 


⸗ 


6. Aug. 


219 


Diefen IEfum bat GOtt auferwecket, Ap. Geld. 2, 32. 
Diefen JEſum, der unfere Sünde feldft geopfert hat an feinem 
£eiber auf dem Holz, hat GOtt auferwedt, und Ihn, als ben 
Gerechten, und zur Gerechtigkeit gemacht. Alſo ift der Glaubige, 
weil Er in Ehrifto iſt, ſammt Ihm auferweckt, und eine Gerech⸗ 


figfeit, die vor Gott gilt. 


Mel. Einer if König ꝛe. 

41. GOtt hat uns JEſum von 
Todten erwect,und Ihm dieBan- 
de der Hölle gelöst. Freut euch,die 
ehemals die Hölle gefchreckt, wir 
find in JEſu vollfomen getröſt't. 
Sit dann das Haupt num vom 
Zode eritauden, bleiben die Glie— 
ber auch nimmer in Banden, 

. 2. Bater der Herrlicyfeit, Dir 
fen gedanft, daß du ung fammt 
Ihm lebendig gemacht, weil doch 
bein Rath der Erlöfung nicht 


4 


m 


wanft, find wir ja fammt dem 
Erlöfer erwacht, und nach ber 
Stärfe, die JEſum ermedet, 
wirft du den Glauben, den 
nichts mehr erfchredet. 

3. Unfre Oerechtigfeit ifinun 
gewiß, ift doch die Sünde am 
Kreuze gebüßt. GOtt, der die 
Bande des Todes zerriß, ſchenkt 
fie, dag man fiein JEſu genießt. 
Vater, ach laß uns mit Jefu dort 
leben, daß wir bir ewig Die Herr⸗ 
lichfeit geben. \ 


220 
GOtt bat a 
tigen, und fie 


aus ihnen gemacht durch Chriſtum, Eol. 2, 46. 


T. Aug. 


ezogen die Sürftenthämer und die Gewal⸗ 
u getragen öffentlich, und einen Triumph 


Das muß 


den befiegten Mächten der Finſterniß wehe gethan haben. Aber 
ie Erlösten des HErrn freuen fich deffen. Denn nad dem 
riumph iſt die Kriegsangit hinweg. 


@. Die Tugend wird Durchs Krenssc. 
4. Mein Herz, fürcht' nun den 
Satan nimmer, ich bin Fein Theil 
von feinen Haus. GEOtt zug ja 
felbit Die Kürftenthümer und Hoͤl⸗ 
lenmachten mächtig aus, fie find 
fchon hingitene Schau getragen, 
mein Heiland felbft hielt den Tris 
umph. Wills noch der Fürft mit 
feilen wagen, find fie dem 
lauben doch zu ſtumpf. 

2. Singt in ben Hütten, ihr Ges 
rechte, mit Freuden nun nad) fol 
chem Krieg ; fingt vom Triumph: 
die ſtarke Rechte des HErrn bes 


hielt den großen Sieg. Auch ich 
ward einit dem Feind zum Raus 
be, der ich nun JEſu Beute bin; 
ih weiß, an welcden ich jest 
glaube, mein HErr Fennt 
mich, ich kenne Ihp. 

3. Hat Gott den Feind zur 
Schau geführet, fo ftehn auch die 
Erlösten da, in. feierlichen 
Schmuck gezieret, die man zuvor 
in Ketten fah. HErr, zieh mich 
auch vor deinem Throne einſt mit 
den GSiegesfleidern an, daß ich 
bem Vater und dem Sohne für 
mein Ervetten danken Fann, - 


8. Ang. 


Aus dem Wunde der Jungen Binder und Säuglinge haft 
du eine Macht zugerichter, Pi. 8, 3. Im Tempel zu Serus 


ſalem war es (Matth. 21, 46.) wirklich und in der That eine 
Macht gegen die Feinde Ehrifti, daß die Kinder Ehriito ein Ho”. 


fianna zum Zeugniß wider die Hohenprieiter fangen. Was wers 
den fie noc) wider das Pabſtthum in Geheim thun? | 


Mel. Herr JEſu, Gnadenfonne- 


3. Stimmt nur, ihr Heinen 


4. HErr, wenn ich Kinder hö⸗ Kinder, dem HErrn fein Loblied 


re, wie ihre Stimme Flingt, Daß 
Dir, o ©ott, zur Ehre ein mun⸗ 
tres Bölklein fingt; fo wird mein 
Herz gerühret,weil man an ihnen 
fpüret, was deine Gnade wirft. 
2. Es iſt dein Wohlgefallen, Daß 
du ein Abba hörſt, das Säuglinge 
kaum lallen, und das du doch ge⸗ 
waͤhrſt. Iſt nun dein Feur im 
Munde, was wird im Herzens⸗ 
grunde dein Geiſt verborgen 
thun? 


wu. 


an, ſingt nur, ihr jungen Eins. 


der, was JEſus ang gethan; wißt 
ihre fonjt nichts zu finden, ſingt 
nur: von allen Sünden madıt 
Chriſti Blut ung rein, 


4. Herr, der du ung erfaufet 
zu deinem Eigenthum, belebe, 


mag getaufet, zu Deines Ramens- 


Ruhm. Dort werden and) die 


Kleinen vor deinem Thron ers. 


ſcheinen zum Lobe Deiner Macht: 


2214. 


in ee 


222 Zn 9. 


Aug. 


Dankſaget den Vater, welder uns errettet bat von der 


Gewalt der Sinfterniß, und hat uns verſetzt in das Keich 


feines lieben Sohns, Eol. 4. 13. Dieſe Verſetzung iſt ein uns 
„ begreiflich Wunder der Gnade, und nicht geringer, als daß GOtt 
die nt aus dem finftern Stand des Nichts in das Seyn 


durch fein Wort verfest hat. 


Mel. Bon Gott will ich nicht laſſen. 

4. Im Kerfer trauern müſſen, 
vom Richt getrennet feyn, nichts 
von der Liebe wilfen, und nur von 
Born und Pein, das iſt ein Höl⸗ 
lenitand, Bon ſolchen Finfternif- 
fen hat GOtt herausgerifen 
durch feine itarfe Hand. 

2. Im Reid, des Sohns ber 
Liebe, in GOttes Hulden ſtehn, 
und bei des Geiſtes Triebe jein 
lichtes Erbloog ſehn, das iſt cin 
Himmelsſtand, ber ewiglid) ers 
göget. Hierein find wir verjeget 
Durch Gottes Vaterhand. 


‚3. Gebt, ihr erlösten SHaven, 
Die GOttes Arm befreit, gebt, 


die Ihr nun zu Schaafen vonIhm: 


bezeichnet ſeyd, gebt Ihm der All⸗ 
macht Ruhm; dankt Ihm in vol⸗ 
ler Freude, als Schaafe ſeiner 
Weide, in ſeinem Heiligthum. 


4. Der Vater allem Lichter ſey 
ewiglich 
nicht als Richter, nein, als ein 
Vater weist; Er will es, und 
verſprichts, wir ſollen dort Ihm 
ſingen, und Lob der Gnade brin⸗ 
gen im Erbtheil jenes Lichts. 


epreißt, der nun fi: - 


PR — ——. 


DR wohnt Er fchon in einem fich Zum 


-.—..ınm—n u » or — - — — 0070: 


40, Aug.” + . 223. 
Er ©o%; vom ewigen ög, dem unvergänglichen uıfUın- 

ſichtbaren ‚dem alleinigen Bott —* "und Präs in 
Ewigkeit, 4 Tim, 12, Werin Pauls "bot feine Berrfkung 


fhrejbt,, daß ihm Barmberjiäfeit wiederfahren ſey, fe fam er 
in, iefen Lobſhruch ein, ”& folt es auch machen/ weiten" fich 
Gott erbarmt hal, OO FPPE νν 


1. tan BE 1 Tune een, ! ru 


Rh. O9 Dur cbrecher pie? Bank. Ihoren, 3 Sad: st wollt Tes 


Kommt, ud betet unter⸗ ben! was 9 — 


te 
ein ig GOtt für fein Erbarmen GOtt; tan der OT lernts 


der Ewigkeiten — verfbehen, and der Bra wird 
19 


macht fi 5 alles ainierthan, U e ;ı © 


eit iſt unzulängfi ß ſſe JIyme8. m em ge 1 Yılk Eis 
Fein iR ungulängt 6% der‘ olır, ner, und der ing ein Aus 


ii Be aͤnglich, da fonſt alles Ber, pm jſt ſonſten Feiner, Tann 


auch ſonſten keiner ſeyn. LAlles, 


ar Al iſt nicht ein-fichtbar was &r' ufommen, bit Er 
fie ng I Bufalum eh finge 


be; was wir von dem Fichte —— Namen Ehr und Pre n 
en, ſehen doch die Augen ki Ewigfeit! | 


Pr 


uns feine Liebe wieder mitzutheilen. 


Dal. Ad mad lad mir ohne JEſu 


4» GOtt, id danke für mein 


" Beben, bas dein Gnabenwort vers 


fpricht ; din, dus kannſt dem Glau⸗ 
en geben, das Geſeh vermag es 
nicht; denn bie Hoffnung eined Eca 
bens iſtbe Werlen nun vergebens, 
2, Maße ic) leben durch die 


"erfe, blieb Id) ewig In ber 


Notb; denn wo naͤhm' ic) Recht u, 
Btärfe a dem Aufftchn aus dem 
ud? Wer alg Ennder ſchon ges 
boren, deſſen Werfe find verloren. 


3. Nur des Vaters große Lies 
be, nur des Sohns Berfühnungs- 
blut, nur des Geiſtes Kraft und 
Triebe find ung jet zum Leben 

ut. Kein Berdienitifts, es find 

jaben, die wir in dem Glauben 
haben. . 
4. Großer Ott, o welch Ges 


füente in dem Glauben dank ich 


ir. Gib mir, daß ich nichts ge= 
denke, als nur: JEſus lebt in 
mit. Laß mich auch in jenemẽ eben 
dir den Ruhm ber Gnade geben, 


— 


— — — — — 


77022. Aug. = / 
Der Blindgeborne, dem IEſus die Augen aufgetban,- 


. oo 


« 
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frac): 9&rr, idy glaube, und betete Ihn an, Sob. 9. 38, 
er Slaube hälts für eine Gnade und Ehre, den Herrn JEſum 
anzubeten. Es iſt ein feliges Knieen vor Ihm, weldyes man 


auch im Himmel bei feiner Anjchau mit Freuden thun wird, ' 


Mit Zittern müffen auch bie Teufel niederfallen. 


M. Ich finge dir mit Herz undMund. 


4. So bald ſich JEſus offen⸗ 
bart, ſo betet man Ihn an. Das 
iſt des Glaubens edle Art, GOtt 
gibts Ihm, daß Ers kann. 

2. So bald man ſeine Gottheit 
kennt, fo faͤllt man Ihm zu Fuß; 
die tiefgebeugte Seele brennt, 
daß ſie Ihn ehren muß. 

3. So Pal Er ung die Augen 


ſchenkt, fo freuet ung fein Ficht, 


dag man an feine Macht gedenft, 
von feiner Gnade fpricht. 

4. So bald Er ung im Worte 
fragt; glaubſt du? fo. fucht man 


% 


Ihn. So bald Er uns im Hera, 
fo fäut‘ 


zen jagt: ich bins, 
man hin. 

5. Eröffnet Er ung unfern 
Mund, fo freut man fich darob, 
da macht man feine Wunder 
Fund, da fingt man Ihm fein Lob. 
6. Mein Herr, mein Gott, 
ic) Fenne dich, und 
ifts, Kein Heil ift außer dir für 


mich; du biſts, allein du biſts. 

7. Laß mid) Dich and) im Him⸗ 
mei fehn, fo bete ib dich an; laß 
mid vor deinem Throne ftehn, 


daß ic) dic) Ioben Fann, 
p 


deine Gnade 


reit't, ſey in Chriſto Herrlichkeit. 


44. Aug. 
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GoOtt hat uns gegeben den Geiſt der Liebe, 2 Tim. A, 7. 
Wenn Baulus- von blos natürlicher Liebe zwifchen Eltern, Kin⸗ 
dern, Ehegatten, Berwandten und Freunden redete, fo hätte er 
nicht gefebt, Daß ung GOtt den Geift Dazu ‚gegeben Habe. Nun 
wirft der Geift bei Glaubigen alle Eiche, | 


Mel. Höchfter Prieſter, der du dich. 

4. GOttes Geiſt, der Glau⸗ 
ben ſchafft, gibt auch zu dem 
Lieben Kraft; denn er iſt ein 
Geiſt der Liebe, und erwecket 
gleiche Triebe. 

2. Liebt man ſonſt auch von 
Natur, die uns wieder lieben, 
nur; o ſo lehret Er das Lieben 
nun auch in der Gnade üben. 

3. Alſo wird die Liebe rein; 
den Begnadigten fällt ein: fie 


4. Geiſt des HErrn, du 
ſeyſt geehrt, der uns wahre 
Liebe lehrt, der in Chriſto recht 
vereinigt, und das, was Nas 
tue iſt, reinigt. 
B. Alſo liebt maͤn frei und 
gern, ja man liebet in dem 
Herrn, dei es Jüngern ange: 
wiefen, ‘und der Vater wird 
geprieſen. | 

6. Ad) Herr, bring ung das 
hinein, wo nicht wird. als Liebe 


find auch mit Blut ‚gewonnen; ſeyn, und wir Gottes Kirve [ds 
fie find auch dem Tod entronnen, ben, die ung big zu. fich.erhoben, 


- 
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45. Aug.’ 


Sie verdanmen Ihn alle, daß Er des Todes fhuldig 
waͤre, Marc, 14, 4. Die Schuld der Nebertretung des Ge⸗ 
ſetzes warb auf Ehriftum durch Caipham gelegt, der auf Moſis 
Etuyl faß; die Strafe aber von Pilato, der Shn doch immer 
für unfchuldig erfannte. So iſts wunderbar getheilt. Beides 


trug JEſus. Ihm fey ewig Dank. 


M. MeinHeriens:IEfu, meine Luſt. 
4. Mein Heiland ward zum 
Tod verdammt, gleich einem ſtil— 
Ien Schafe, der Zub und Heid 
gab insgeftimmt der Unfchuld 
Schuld und’Strafe; mit Willen 
nahm Er alle Exhnid, Titt alle 


Etrafe mit Geduld, uns Sünder 


zu verfühnen, ' 


2. O merbegreift, was JEſus 
trug, der heilige Erlöfer! Bier 
iſt fein Menſchendank genug, bie 


die 


Gnade iſt noch größer. Blieb alle 
Melt dein Eigenthum, fo wär fie 
Doc) zu deinem Ruhm, o GOt— 
tes Sohn, zu wenig. 


3. Was bin denn ich, ich ſchnö⸗ 
der Staub? HErr, ich bin zu.ges 
ringe; Doch willſt du Dank, willſt, 
dag ich glaub, und auch dein Lob 
befinge. Mein war die Schuld, 

frafe mein; ich bin begna= 
digt, ich bin bein, mein Heil, 
mit Gelb und Seele. 


16. Aug.- 


. 
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Der Geift erforfchet alle Dinge ,.auch die Tiefe der Bott: 
beit, 4 Eor, 2, 10. Der Geiſt des Menfchen ijt fich felbit bes 
wußt, und weiß, was der Menfch und der Geiſt des Menfchen 
fey. Der Geiſt GOttes weiß, was in Gott iſt, und ift alſo 
ſelbſt GOtt, als der Geiſt GOttes. Er erforicht aber t auch und, 
wie GOtt die Menfchen genau Fennet. 


M. Wacht auf ruft uns die Stimme, 

4. Der SHOttheit heil'ge Zics 
fen kann ein erfchaffner Geiſt 
nicht prüfen, nur GOttes Geiſt 
erforfchts allein. Wie GOtt im 
Lichte wohne, des Vaters Stanz 
fey in dem Sohne, wie Bater, 
Sohn und Beift Eins ſey'n, dag 
forscht der beiden Geiſt, der Herr, 
wie Ssene heißt. Ihm ſey Ehre. 
Es bete dann, was beten Fann, 
Ihn ſammt dem Sohn und Va⸗ 
ter an. 


2. Er forſcht auch unſre Her⸗ 
zen; wirft Glauben da, wo Sun⸗ 
den f«hmerzen, und zeugt und von 
verfühnter Schuld; Er Ichrt im 
Glauben beten, pflegt unaus⸗ 
fprechlich zu vergreten, lehrt 
Ehriito leben in Geduld; Er 
drückt zum Geligjeyn dem Seift 
das Giegel ein. Ihm ſey Ehre, 
Ihn bete an, nnd lobe dann,’ - 
was Er als won. an. ung gen 
than. 


230 


47. Ang. 


Seyd ſtark in dem SErrn, und in der Macht feiner Stärke, 
Eph. 6,40. Wir find hier täglich im Streit, und würden ge⸗ 
en fo mächtige, liftige, geichwinde und viele Feinde nicht bes 
itehen, wenn es nicht des Herrn Stärfe wäre, die und unter 
hielte. Gegen jeinee Macht ift Fein Feind mächtig. In einem 
foldyen HErrn haben wir Stärke, 


Mel. Ach bleib mit deiner Gnade. 

1. In JEſu hab ic Stärfe, in 
JEſu meinem HEren, daß ich die 
Macht wohl merfe, in der ich 
ftreiten lern’. 

2. Der Feind Fämpft wohl mit 
Fleiſche, wir nicht mit Fleiſch 
und Blut. Da fleh ich dann und 
heifche: mein Heiland, gib mir 


Muth. , 

» 5, Er läßt mid) Gnade finden, 
Er fchenft mir Herz und Kraft, 

nnd Hilft ſelbſt überwinden in 

dieſer Ritterfchaft. ER 
4, Sein Geiſt ftcht bei im Krie⸗ 


e, daß es dem Geiſt gelingt. Der 

laube wird zum Stege, Der auch 
bie Welt bezwingt. 

5. Wer ftünde fonft im Käm⸗ 
pfen, wenn Er nicht Macht bes 
wieſ', des Satans Pfeil zu däm⸗ 
pfen, der Welt ihr Mergerniß. 

6. Denn unfre Macht iſt Feine; 
dem Herrn gehört der Ruhm; 
Ihm bleibt das Lob alleine von 
feinem Eigenthum. 

7. So preiſ' ich ſeine Werke 
auch Dort in meinem Theil; 
Dank fey Ihm für die Stärfe, 
und Ehre für das Heil. 


418. Aug. | 254 

Ich fürchte, daß nicht eure Sinnen verrädet werben von 

der Einfältigkeit in Chriſto, 2 Eor. 44,3. Es ift alfo eine 

Lift der Schlange, daß fie von der Einfältigfeit verrürfet. Hinz 

gegen iſts Gnade, daß GDtt Die Einfältigen behütet. Ein Ein- 

fältiger hat den Wibigen nicht: zu bewundern, und der Wibige 
den Einfältigen nicht zu verachten, 


Mel. D Welt fich bier dein Leben. 3. Die Einfalt im Ertragen 

4, Die Einfalt febeint verächtz lernt nur geduldig fagen: Des . 
lich, Doch ift fie fehr beträchtlich, Baters Will gefcheh. Die Eins 
wenn fie in Ehritto iſt, wenn fie falt in dem Sterben ſcheut nicht 
auf JEſum blicket und was vom bed Leibs Verderben, ftirbt hin, 
Ziel verrücket, nicht weiß, noch damit fie JEſum ſeh. 
ſucht, und gerne mißt. J 

2. Die Einfalt in dem Glauben 4. HErr! Fürwitz iſt ein 
läßt ſich den Grund nicht raus Schade; die Einfalt iſt noch 
ben, dab JEſus fie verfühnt, Onade, erhalte mich dabei, ſo 
Die Einfalt in dem Leben bleibt dank idy dir als Sünder; fo 
ihrem. HErrn ergeben, ber fie kob ich did, wie Kinder; gieb, 
erfauft, und dem fie dient. . aß mein Zweck nur JEjus fep. 
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.49. Aug. 


Der Geiſt, ber ein Beift der Herrlichkeit und GOttes ift, 
ruhet auf euch, 4 Petr. 4, 44. Herrlichkeit und Schmach iſt 
weis von einander entfernt, aber bei den Ehriften, Die gar wune« 


Derliche Beute find, oft beifammen, Schma 


lichkeit von dem 
ehemals auch. 


Mel. Schwing dich auf zu deinem sc. 
4. Glauben und gefehmähet feyn 
tft das Loos der Ehriften. Doc 
den Ehriften fällt nieht ein, Daß fie 
augen müßten. Denn der Geiſt ber 
Herrlichkeit ruhet Doch aufihnen, 
u. zum Kulm wird nach der Zeit, 
was hier Schmach gefchienen. 
2. Dieß erheitert ihr Geſicht, 
Da fie Ehriito wallen; Pennet fchon 
Die Welt fie nicht, Daß fie GOtt 
efallen. Doch ihr Glaube hält 
ill aus, wenn ihn Fremde fchels 
ten; denn fie find noch nicht zu 
Haus, wo das Lob wird gelten, 


& « 


von der Welt, Herre 


Geil. So war es bei ihrem Herrn Ehrifto 


5. Dir fol dann, du GOttes⸗ 
gif, der Geſchmaͤhte Danfen, weil 
u uns zu jtärfen weißt, el; wir 
möchten wanken; daß du ung Die 
Snadethuft, und ung nicht laͤßſt 
Waiſen, fondern ob Sefchmähten 
ruhſt, daß fie felig heiſſen. 

4. Ruhſt du auf den Ehrifien 
chon in der Schmach der re 
en, was wird erft vor GOtkes 

Thron aus den Ehriften werden, 
wo das num erhebte Haupt wird 
in Ehre leben, und dir, durch Den 
wir geglaubt, Herrlichkeit Dort 
geben, on 





— — — — 
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Singet um einander dem SErrn mit Danken, und lobet 


‚ unfern GOtt mit Sarfen, Der den Zimmel mit Wolken 
bededt, und gibt Regen auf Erden, Pf. 447, 7. 8. 


Wenn 


Gott nicht die jährliche und tägliche Witterung allein in feiner 
Hand behielte, wie ginge es den Kindern GHttes? :Bichen das 
Thier und der Drache dem Weib auch noch ein Stuͤck Brod? 


M. Ach alles, was Himmel u. Erde. 
4. Wirloben Did), Schöpfer des 
Himmels und Erden, daß du noch 
regiereft Das, was du hießſt wer⸗ 
ben: Dur fpeifeft Die Menfchen, du 
fütterft das Vieh, du öffneft den 
Himmel, ſo mangelt es nie, fo 
ſcheinet Die Sonne, fo träufeln die 
Regen, fo bringeft du Samen und 
Erndte zuwegen; in deiner Hand 
flehet der Mangel und Gegen. 


2. Sonft würde. der Satan den 
Himmel verfcyließen, es dürften 
die. Deinen den Than nicht ges 
nießen; Der Reiche verfchlänge 
ben Armen gefchwind, verpachz 
tete Sonnenfihein, Regen und 
Wind Nun rühmen Die Deinen 
dein göttliche Walten, fie Dürs 
fen um Segen die Hände dir fal« 
ten; fo lange du HErr bleibft, fo 
find wir erhalten, 


⸗ 


25. Aug. 


Auf daß wir etwas wären zum Lobe feiner Zerrlichkeit, 
die wir zuvor auf Chriſtum gehoffet haben, Eph. 1, 42. Die 
Abſicht GOttes geht nicht nur auf unfre Geligfeit, fondern vor⸗ 
nehmlich auf das Lob feiner Herrlichkeit, in welchem eben die 


Seligkeit des Geſchoͤpfs beſteht. 
unſere Abſicht gehen. 
Mel, 1 don Gott mid ich nicht laffen- 


vor 
Sorte tar⸗ 
feHeere icht 
befingen vide 
ven allı Se 
it ! n 
en 
wich ie 
Hölle m Bott 
zum Lot Dit 
zubereit 


Ars 
men, zum Ruhm für fein Erbarz 
mei, zum Lob der Herrlichkeit, 


Dahin ſoll alfo aud) ſchon hier 


3. Uns Menfchen Its erfaubet, 
der Geift giebt ung den Ton, daß 
wer an JEſum glaubet, GOtt 
lobt in feinem Sohn. O ftimme, 
Geiſt des HErrn, mir-alle Herz 
Kir daß ich des Vaters 

iebe im Sohn, befingen lern, 

Hier fingt bie heißre Kehle 
no ſchwach und gar nicht rein; 
dod nimmt das Lob die Seele 
fchon fo erquickend ein. O GOtt, 
wie fhön wirſt du nad) englifchem 
Erem; yempel jelpbt in jenem Tem⸗ 
pel! Ach Sein uns auch hinzu 





26. Uns. 259 


_ Wenn ber 8Err bie Gefangene Zion erlöfen wird, ſo 
werden wir ſeyn wie Traͤumende, Pf. 126, 1. Babel war 
herrlich, Iſrael aber in der Schmach und in der Fremde. 


Do mußte jenes feinen Untergang fürchten, und dieß durfte . 


feine Erlöfung hoffen. So ifts noch mir Babylon ber großen 
und der Kirche; mit Unchriften und Ehrijten. ? » großen, 


% 
M. Dein Herzens⸗IEſu meine Luſt. 3. Da wird, wie von dem füß« 
4, Die ihr die ftillen Harfen flen Traum, ber muntre Mund . 


noch an Babels Weiden Hänger, voll Lachen, und, glaubt das 
fingt euer Lied von Zion doch, frohe Herz es Faum, bie Zunge 
wiewohl der Feind euch draͤn⸗ jaucdhzend wachen. Nimmt bie 
get; ſtimmt nur von der Er⸗ DBerheiffung, wenn ihr müd, fo 
löfung an, ob in das Lied fchon Fönnt ihr ein erguicklich Lied von 
dann und wann fich eine Thräne Zions Hoffnung machen. 
menget! 4. GOtt Lob! der Chriſt hats 
2. Wenn einſt der HErr nach dennoch gut, er kann im Trauern 
ſeiner Kraft aus ſo viel Drang ſingen, und noch als fremd im 
der Böſen, Die nochgefangne Bürs Glaubensmuth fein Herz zur 
haft von Sion wird erlöfen, Heimath ſchwingen; lebt gehts 
o werden wir nach langem eh auf Zions Berg recht an; dieß 
feyn wie bie frohe Träumende, Große hat uns SDtt gethan, 
bei feinee Wunder Größen. hier jo es fröhlich klingen. 


q 
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27. Aug. 


Auch auf die Geiden ward die Babe des heiligen Geiſtes 
eusgegoffen. Denn fie böreten, daß fie mit Zungen rede- 
ten, und GOtt preifeten, Up. Geſch. 10, 45. 46. GOtt preis 
fen ift alfo eine Wirkung des heiligen Geiftes, ſowohl als Beten 
„und Glauben. Solch Lob iſt Kieblih und ſchoͤn. Gefänge vou 
Iugend außer Ehrifto find ein Wind.’ 


Mel, Alles Ik an GOttes Gegen. 

4. Bon der Wolluft fingt die 
guoend, und der Weife von der 

ngend, die ber Weltfinn götts 
fih heißt; aud der Heuchler 
fcheint zu fingen, daß es foll gen 
Simmel Flingen. Doch was 
greibt fie für ein Beift? 

2. OhneKraft und Leben bleibet, 
wen der Geilt des Herren nicht 
treibet, und fein Lied gefällt GOtt 
nicht, GOttes Geiſt fchafft neue 
Zungen; da wird GOttes Lob 
ee daß das Herz nicht 


widerſpricht. 


3. Chriſti Gnade, GDttes 


Friede muß der Inhalt feyn 
vom Liede, welches GOtt ges 
falten fol; Ehrifti Geiſt nimmts 
von dem feinen. JEſu, mach 
mir von dem deinen Durd) der 
Geiſt mein Herz audy voll, ; 


4. Weil der Vater gnädig hö⸗ 
vet, wo das Lied im Sohn Ihn 
ehret. Jetzo fingen wir zur Prob, 

ieß den Geiſt; auch ung zum 


egen,' hier wie einen fanften „ .' 


Regen, dorten ſtromweis, bie 


zum £ub, 


ö— — — — — 





28. Aug. 
Lazarus unſer Freund ſchlaͤft. JEſus aber ſagte von ſei⸗ 
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nem Tode, Joh. 44, 44. 45. Die Schrift redet gar angenehm 
von dem Sterben derer, Die JEſus lieb hat. Ein MWeltmenfch 
kann wohl den Tod verkleinern; aber er bleibt ihm nichts deito 
weniger ein Tod. Nur die Reden Ehrifti find Wahrheit, nicht 


verblümte Worte. 


D.EcHtes gleich bisweilen fcheinen- 
4. Ehriftus litt den Tod zur 
Strafe; unfer TZud wird ung zum 


Schlafe. Der bie Sünden hat ges 


buͤßt, hat das Bittre ung verfüßt. 

2. JEſus ftarb an unfern 
Schulden; was wir noch vom 
Tode dulden, kommt nad) Ehri- 
Ki Tod nicht: mehr von Des 
Todes Stachel her. 

3. Das iſt unfers Heilands 
Gnade, unfer Sterben ift Fein 
Schade, unfer Sterben iſt Ge⸗ 


vinn; denn wir ſterben nun auf 


Ihn. 


v 


4. HErr, mein Gott, dir will 
ich danfen, ber des Grabes finftre 
Schranken ung zum Ruhebett }: 
macht, bis man auf dein We 
wacht. ' 

5. Ich bin auch von deinen 
Schafen, laß mich auch in die 
entichlafen, glaubig in die Kam⸗ 
mer gehn, —**— wieder auf⸗ 
erſtehn. 

6. Ruf mir einſt zu deiner 
Freude; ſchmücke mich mit wei⸗ 
ßem Kleide; lehre mich vor dei⸗ 
nem Thron auch den Hallelujah⸗ 
Ton. 

Q 


(4 
en 


r 
* 


f) . 
243 ' 29, Aug. 

Chriftus ift ein Mittler des Yieuen Teflaments, auf daß 
durch den Tod, fo gefcheben ift zur Erloͤſung von den Ueber⸗ 
trerungen, die unter dem erften Teftament waren, die fo be 
wufen find, das verheiffene ewige Erbe empfahen, Hebr. 9, 
45. So find wir denn zum Erben berufen; v daß feines ſich 
hieran durch Unglauben jelbjt verkürzte. 


MI. Mir nad, Spricht Chrifus ꝛ?. 3. Unichähbar Gut von höch⸗ 
4. Ein Teflament mit Blut ſtem Werth, geftiftet für die Ar« 
getifer hat JEſus hinterlaffen; men, die nichts verdient, ja 
a Darf der Glaube nah der nichts begehrt, wir habens aus 
Schrift nur feinen Untheil faſſen. Erbarmen. Glaubt, Sünder, 
Mein Name fichet auch darin, freuet euch darob, genieht es 
weil ich ja andy ein Sunder bin. zu des Stifters Lob. 

2. Es iſt nun feft durch Chriſti 4. Ich bete an, ich Danke dir, 
Tod, der Sünder ſoll nicht ters ich reichgemachte Made; nichts 
ben; befreit von feiner Schul⸗ hab ich, als ein Derz in mir zum 
dennoch ſoll er das Reben erben; Dank für dieſe Gnade; bereite 
Des Glaubens Leben in der Zeit, dieß zu deinem Ruhm nad) hier, 
Bas himmliſche in Ewigkeit, und dort im Heiligthum. 


% " 


30. Aug. 243 

Chriftus hat uns erlöst von dem Fluch des Geſetzes, da 

Er ward ein Fluch für uns, Gal. 3, 13. Erflaunlicher Auge 

drud! Doch läßt GOttes Geiſt alfo fchreiben, und er iſt für den 

Glauben nöthig. Denn das fchärffte im Gefeb ift der Fluch, 

Wenn folchet aufs Gewiffen fällt, fo hätte es ohne biefen nicht 
genug Troft wider den Fluch. 


Mel. Ich ſuche dich in diefer Ferne. 3. Er. ließ ſich ung zum Heil 
4. Droht das Gefeh mir mit ermorden; da Er ein Fluch für 
dem Fluche, daß ich in Angſt Ber- uns ift worden, gab er fidh 
fühnung fuche, kanns niemand, felbit am Doll dahin. Sch bin 
als nur JEſus ſeyn; der Mitt: verſetzt in feinen Orden, der 
ler jchreibt im Lebenshbuche mit allen Segen erbt durch Ihn. 
Blut mich als gefeghet ein. 0 | 

2. Die Freude wallt im Her: A. HErr, fegne mich mit die 

nsgrunde, der Danf fließt über fem Gute, Das du erwarbft mit 
in dem Munde, was mein Der: GDttesblute für alle Welt an je⸗ 
fühner mir gethan; und das ift nem Stamm; fo. fing ich einit 


mir die theurite Stunde, da ich mit frohem Muthe: Heil, Macht 


von JEſu fingen Tann. - - und Gegen fey bem Lamm. 


⁊ 


aba 31. Aug. 

Das zerftöffene Rohr wird Er nicht zerbrechen , und das 
glimmende Tocht wird Er nicht auslofhen, Matth. 12, 20. 

ie fanftmüthige Weife, womit ber Herr JEſus chemalg die 
Schwachen getragen hat in feiner Erniedrigung, hat Er in feiner 
Erhöhung. nocdy nicht abgelegt. Das erfahren J viele Seelen zu 
ihrem Troſt. 


Mel. Meine Kraft ik bin. 4. Ruhm fey deiner Huld, Dank 

4. Ein zerftoffen Rohr richt’t für die Geduld, Preis für foldhe 
der Herr empor; daß Erd nicht Treu. Nach der Schwachheit 
zerbricht; wenn ein Zocht noch Grade zeigt fich deine Gnade, 
glimmet, bleibts bei ihm beſtim⸗ daß fie mädtig fey. 
met, Er verlöfiht es nicht. b. Dein Wort macht uns froh, 

2. Holder JEſu, du ſprichſt ſo dein Wort tröftet fo, daß eg heißt 
herzlich zu, wenn die Seele matt, getröft’t; denn es kann die Schwa⸗ 
wenn der Glaube blöde, wenn chen wieder Fräftig machen, die 
Das Beten öde, wenn man Leis Du nicht veritöß’ft. 
densfatt. 6. Stärf ung durch Dein Wort, 

3. O wie flärfet dieß, o wie bis das Schwache dort in ber 
machts gewiß, daß du anädig Kraft dir fingt, und das Lob 
bit, und die Franfe Seele von der Stärke dir für deine Werke 
des Geiſtes Dele wieder lebendiit.. in dem Himmel bringt, 


9 


4. Sept. | 
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Wenn Chriftus, euer Leben, fich offenbaren wird, als- 
dann werdet ihr auch offenbaret werben in der Gerrlichkeit, 
Col. 3, 4. Hier fiehet es noch fehr dunkel aus ber den Chriſten. 


Ihr Leben ſelbſt ijt verborgen. 


Aber es wird anders werden. 


‘ 
⸗ 


Bei dem Lichte wird man ſie erſt kennen lernen. Ihr Leben wird 


herrlich offenbar werden. 


Mel. O Durchbrecher aller Bande. 

4. Ehriften, ihr ſeyd Wunder⸗ 
leute, Die der Welt ein Schenfal 
find. Doch das. Leben wird zur 
Beute, wenn der Welt Geftalt 
verfchwindt. Ahr feyd nicht da⸗ 
heim auf. Erden, euer Erbtheil 
ift im Licht. Sucht nur JEſu 
gleich zu werden, denn fie Fennet 
ihn and) nicht. . i 

3. Wißt, es iſt noch nicht er: 
ſchienen, was die Ehriften wer- 
den feyn; glaubt, Daß JEſus 
doch in ihnen, als ihr Leben einſt 


erfchein’. Auch im Tod ift nicht 
verloren, euer Leben bleibet euch, 
und ihr feyd ſchon neugeboren zu 
dem hier geglaubten Reich. 


s. Süſſe Hoffnung jenes Les 


bens, die im Sterben noch er= 


freut; denn ein Chriit glaubt 
nicht vergebens, dort beißte in 
der Herrlichfeit: GOtt fey Dauk, 
der feinem Sohne uns auf Erden 
leich gemacht, und ung nun vor 
einem Throne auch des Lebens 
wärdig acht't. - 
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Sept. 


Chriſtus iſt unſere Soffnung, 1 Tim. 4, 4. Er iſts aber 
nicht in dieſem Leben, ſonſt irn die Ehriiten die unglück⸗ 


fellaften unter den Menſchen. 


en Hoffnung Haben 


Unfer Geiſt it zum Emwigen 


‚und er fühle in fib ein Schnen darnach. Elend 
Betrug iſts, fi außer Chriſto 


eine Hoffnung maden. Eeüg iſts, in Chriſto hoſſen. 


Del. Nun ruhen alle Waͤlder. 


fen Ihm zu dienen, wenn einit 


4. Was hat die Welt zu hoffen, fein Zag erfchienen im Anblid 
wenn ihre Zeit verloffen? Nur feiner Herrlichkeit. 


Finſterniß und Pein. Was hat 
ein Ehrift zu hoffen? Der Him- 
mel ſteht ihm often, fein Troſt, 
fein Licht wird JEſus ſeyn. 

2. Wir. hoffen mit zu Ichen, 
das kann und wird Er geben, Er 
lebt ja uns zum Heil. Wir hof 
fen mit zu erben; denn Durch vers 
ſuͤhnlich Sterben vermachte Er 
uns unfern Theil. 

3. Wir hoffen Ihn zu fehen, 
und vor dem Thron zu ftchen in 
heilgewafchnem Kleid. Wie hofs 


4. Wir hoffen Ihm zu dan⸗ 

fun, wenn Er am 3iel der 
Schranfen, ung einft Das Kleinod 
fchenft, und Srieden gibt von 
Haftern, und zu den Lebende 
waflern ung felig führt, und 
ewig tränft. 
52 Wir hoffen Ihn zu loben, - 
und lernen hier Die Proben zum 
Hallelujah fchon; dort: werben 
wir mit fingen, wenn Gotted« 
harfen Elingen in dem voll 
kommnen Zubelton, 


5. Sept. 247 
Ich Bin das A und ®, Offenb. 22, 43. Es iſt eine Schande 


“für die, Die noch wollen’ Ehriften heiffen, dag fo viele Lieder 


und Geſänge gedichtet werden, die man für erhaben und reis 


zend ausgibt, und es doch für einen großen Fehler bei ſol⸗ 


hen Schönheiten halten würde, wenn nur des Namens JEſu 
Ehrijti in einem ganzen Buche einmal gedacht würde. 


M.Entferner euch ihr matten Kräfte. als JEſum Chriſt. Was außer 
4. Wer wundert fi) ob mei⸗ Ihm ic) fing und rühm, ift GOtt 
nem Liebe, daß dieß allein auf Fein angenehmer ang: ein. leer 
JEſum geht? Nur der wird Gedicht, ein falfch Gefang. 
feines Lobes müde, der feine 


Größe nicht verfteht. Sits denn. -3. O-wärenur von feinem Eo« 


nicht fo? das Aund O it JEſus bemir Mund und Herz beftändig 
in der Schwift allein, follt! Er’s voll! o lehrte mid, fein Geift die 
in meinem Lied nicht jeyn? Probe, wie man im Himmel fine 

2. In Ehrifto faßte SOtt zus gen fol. So arm id) bin, doch 
ammen, was fichtbar und nicht Lob ich Shn. Ad) Vater, nimm 
ichtbar ift. Der Bater gab uns mein Stüdwerf an, bis id) es 


feinen Namen zum Geligfeyn, dort vollfommen kann. 


% 
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4. Gept. 


Der Geiſt BOttes ift der Geiſt der Gnade, Hebr. 10, 29. 
Wie des Baters Hauptwerf nady dem Zall iit, uns wieder Gnade 


zu erjeigen ; 


Die 
Ihm Lob. 


Ma Ach bleib mit deiner Gnabe. 
41. Lob fey dem Seilt der Gna⸗ 
‚ De, das hm von und gebührt, ber 
auf Dem Lebenspfade uns in den 
Himmel führt. 
2. Bon Ihm warb I elbſt en 
ee ee ler &a us ehräl, 
frei vom Gift der Schlan⸗ 
a ber Menſch in Gnaden iſt. 
Er kam in ſeiner Taufe, 
und blieb anf JEſu ruhn, daß Er 
mit Blut erfaufe, wen GOtt 
win Gnade thun. 
4. Er lehrt, was GOttes Wil⸗ 
le für Gnade ung beſtimmt; wie 


; und des Sohnes Hauptwerf war, une die beſtimmte 
Snade mit Blut zu erwerben: alſo iſt des Toeiftee Hanptwerf, 
beilimmte und erworbene Suade zuzutheilen. Dafür gehört 


man aus JEſu Fülle um Cinade 
Gnade nimmt. 

5. Er zündet dad Berlangen 
nach Gnade in uns an, Daß man 
an JEſu hangen, und in Ihm 
bleiben kann. 

6. Er hilft ung glaubig beten, 
um Gnadenthron in Roth mit 
© eeuden yanzutreten; gibt Gnade 
auh im Tod, 

7. HErr, führ auch mid) 
rade zu jenem Heiligthum, da 8 
dir, Geiſt der Gnade, ſammt Sohn 

und Vater Ruhm, 


Ä D 

B. Sept. Ä 2446 \ 

Ihr, Glanbige, feyd ein Volk des Kigenthbums, Petr, « 

3,9. Daher har der felige Luther den andern Artikel des Glau. —* 

bens fo fchön ausgelegt: Sch glaube, daß JEſus Chriſtus, GOt- 

tes Sohn, ſey mein HErr, der mid) verdammten Menſchen er. 
worben, daß ich ſein eigen ſey. Das iſt gewißlich wahr. Gnade 

iſts, dieſem HErrn zu dienen. 


Mil. Ber JEſum bei ſich et. 3. So bin ich nicht mehr mein, 
4. Der Sünde diene noch, wer ich bin fein eigen, ich will es ewig - 
will verderben. Ich weiß ein fanfs ſeyn, und will es zeigen, An mich 
tes Goch; ich will nicht jterben, hat Er das Recht bis zum Erfale. 

Sc) diene einem HErrn, ber mich ten. Kein HErr kann -feinen 
erworben ; Ihm dien’ ic) herzlich Knecht fo gnädig halten, . 
gern, weil: Er gefturben. | 
2, Mit Blut. bin ich erfauft, 4. Mein HErr, ich rühme mid) 
und war ein Sflave; nun hat Er nur deiner Gnade, Mein HErr, 
mid, getauft zu feinem Schafe; ich ehre dich im höchiten Grade. 
id) danfe ihm dafür, ald nun vere Mein Herr, du fepit von mir 
fühnet; wie wohl ift Dir, mein mit Danf erhoben, ach rufemich 
Herz, das JEſu dienet. . zu bir, da will ich loben. | 


N, 


N. [2 
v 


Sein Kath iſt wunderbarlich, 


6. 


Sept. 


und Er führt es herrlich 


hinaus, ©. 28, 29. Wir follen ja in unfern Herzen den Ges 
danken nicht auffommen laffen, daß etwas nur fo von unges 
fähr geſchehe, wenn wir nicht fogleich weder den Urſprung 


noch den Ausgang einer Sache veritehen. 
muß wunderbar feyn, als von 


Mel. Alles ik an Gottes Segen. 
4. Wenn ich, HErr, auf deine 
Werke recht mit ſtiller Ehrfurcht 
merke, treff ich lauter Wunder 
an; in dem Großen und im Klei⸗ 
nen muß am Ende noch erſchei⸗ 
nen, was man nicht begreifen kaũ. 
2. Licht bringſt du aus Finſter⸗ 
niſſen, du heilſt blutende Gewife 
ſen ſelbſt mit deines Sohnes 
lut; du machſt Gutes aus 
dem Böfen; tödtſt, vom Tode 
zu erlöfen, als der Gtt, der 
Wunder thut, z 


Was GOtt thut, 
Ihm. 

3. Aus dem Nichts muß etwas 
werden; Kleines machſt du groß 


auf Erden; in der Schwachheit 


zeigſt du Kraft; Thörichte machft 
du zu Weiſen, was man ſchilt, 
das läßſt du preiſen, denn du, 
HErr, biſts, der es ſchafft. 

4. O was wirſt du im Ermae 
chen einft aus -unferm Staub 
noch machen, dir zum Lob, in 
deinem Haus! Da fingt alles, 
da heißts: wahrlich, GOOttes 
Rath iſt wunderburlih, und 
Er fahrt ed herrlich aus. 


Zu 7. Sept. 
Zu Mitternacht‘ ftebe ich auf, daß ich Sir danke: für die. 


4. 


Rechte deiner Gerechtigkeit, Pf. 419, 62. Wenn ein Unchriſt 
in der Nacht erwacet, ſo wachen entweder feine "Sünden: 


oder wenigftens feine Sorgen mit auf. 


Einem Ehriften ifts _ 


angenehm, wenn ba das Andenken ‚feines‘ Heilande in feinem \ 


Herzen bleibet. 


M. Geutoh und Ehr dem Höchken x. 
41. Auch dich, du ſtille Mitter: 
nacht, Fann ich zum Lob genief= 
fen. Dem Heiland, dem mein 
Herz da wacht, leg ich mid) zu 
den üben ich fleh Ihm vor, 
Er fpriht mir zu. J 
o großer Heiland, Du Hit me 
ner Geelen Wonne, 
2. Sch denke, daß du mid) ges 


liebt, und danfe für Die Riebe, da: 


du Dich big zum Tod betrübt, daß 


ich bei. Leben bliebe, Sch lebe 
nun, und liebe dich; bie ſchwa⸗ 
che Liebe zeige ich mit meinem 


ſchwachen Lobe. 


3. So zeigſt du dich, mein 
Heiland, mir in einer ſauften 


: Stille, und meine Seele dans 


fet dir für deiner Gnade Fülle. 
Gib, Daß mein Herz beftändie 

wacht, daß, wenn du kommſt 

um Mitternacht, ih dir eut⸗ 
gegen gehe. 


252 8. Sept. 

Zu derſelbigen Zeit wirft bu ſagen: ich danke bir, SErr, 
"daß du zomig bift gewefen über mich, und dein Zorn ſich 
gewendet hat, und tröftet mich, Eſ. 12, 4. So lange ſich 
der Sünder für unfchuldig hält, ift er der Gnade unfähig. Denn 
alle Welt muß Oott fchuldig ſeyn. Dazu ift auch das Geſetz 
gegeben. Und fo wird die Gnade herrlich. 


rel. Meine Armuth macht mich ac. deinen Zorn verdiente ich. Doch 
4. GOtt, auch uad) erlittner dein Zorn hat ſich gewendet, 
Strafe, die ſcharf trafe, dankt dir und geendet, Deine Gnade trö- 
ein befehrter Sinn, und da fieht ftet mid). . 
der erite Glaube aus dem Staube 4. Alfo dient, HErr, Das Be⸗ 
nur auf Die Werfühnung hin. Fehren dir zu Ehren, weil das Lob 
2. Da erkennt man im Erdul⸗ Dir wohlgefällt, wenn die Sün⸗ 
ben jeine Schulden, und der Sün- ber fich ergeben, und dein Wort 
ber gibt GHOtt Recht. Gott er⸗ fein Recht behält. 
barmt ſich, fchenft die Sünde, 5. HErr, thu du auf Diefe Wei- 
macht zum Kinde den im Zorn fe, Dir zum Preife, noch viel Taus 
gepeitichten Knecht, fende hinzu, Daß fie dir die Ehre 
3. HErr, heifts, Herr, ich bringen, und dir fingen: nach 
muß mich beugen, und bezeugen, dem Zürnen tröfteft du. 


? 


9. Sept. 


25% 


Als die Sterbenden, und ſiehe wir leben, 2 Eve... 9. 
Das ift ein frohlockender Ausdrud bes Apoftels, der eben damals 


das Sterben des HErrn JEſu an ſeinem Leibe umhergetragen. 
Er heißt Freunde und Feinde darauf ſehen. 


Das ſollen wir in: 


allem Leiden, und im Sterben felbit, mit muthigem Stauden: 


lernen nachſprechen. 


Mel. Allein GOtt in derHoͤh fen zc. 

4. Wir waren in der Sünde 
todt, ſo Daß wirg ewig blichen. 
Da jammerte GOtt unfre Noth, 
Er bie den Sohn ung lieben, 
der ſtarb, und lebt nun ewiglich, 
ein Sünder glaubts, und rühmet 
füh: und fiehe nun, wir 
leben. 

2. Seht muß dag Fleiſch ge⸗ 
krenzigt ſeyn, der alte Menſch 
muß ſterben; der Glaube gibt ſich 
willig Drein, und läßt ihn gern 


* Je 


verderben; Der innre Menfch wirb 
doch erneut, daß er fich auch der‘ 
Leiden freut: und ' iehenun, 
wir leb en. 


3. Dem Leib der Sünden ſteht⸗ 
bevor, er muß Verweſung ſehen. 
Der Glaube hebt ſein Aug em⸗ 


por, und weiß vom Auferftehen,‘ 


da. füngt er ſchon ein Jauchzen 
an, bis man im Himmel fingen 
kann: und ſiehe nun, wir 
leben... 


263 
Chr 


40. Sept. | 
iR verordnet von GOtt ein Richter ber Leben: 


tus 
digen und TLodten, Up. Geſch. 10, 42. Chriſto gehört jego 
fhon von ung Anbetung, weil Er der Richter iſt. Welche Kniee 
ſich hier nicht in Zuverficht feiner Gnade vor Ihm beugen wol⸗ 


len, tie müflen fich Doch an 


| feinem Tage vor Ihm beugen im 


Schrecken fein:s Zorns. 


M. D Jeſu, wann ſoll ich erloͤſet xc. 

4. Wir glauben, daß JEſus 
der Richter foll werden. Als 
Menſchenſohn fam Er in Gna⸗ 
den auf Erden, als Menfchen« 
fohn kommt Er im Zorn zum Ge⸗ 
richt. Wer JEſum jebt glaubet, 
den richtet Er nicht. Was lebet 
und tode iſt muß vor Ihm erfcheis 
nen; da zittern die Feinde, da 
freun ficy die Seinen, 

2. O große Berfanmlung von 
Schafen und Böden, da kann 

ch fein Sklave, Fein König ver: 


ecden, zum Lichte wird alles vom. 


Richter gebracht, was alle ges 
handelt, geredet, gedacht. Sch 
beuge mich hier fhon, o Ridys 
ter von allen, ach laß Dir mein 
Herz doch im Glauben gefallen. 


3. Dir danke, wer freudig der 
Zufunft gedenfet, Daß Du ung die 
Gnade zum Slauben gefchenfet. 
Mir beten Dich jet an, wir eh⸗ 
ren den Sohn. Komm ung als 
Erlöfer, du kommeſt ja ſchon. 
Der Bater hat dir und zu eis 
gen ‚gegeben, jo führ uns, Ihn 
ewig zu loben, zum £eben. 


424. Sept. oo 

ft GOtt für uns, wer mag wider uns feyn, Rom. 8, 31. 

Paulus nimmt in Diefen wenigen Worten alles zufammen, was 

Gott nad) feiner Gnade von Cwigfeit her bis in die Ewige 

Feit hinein mit uns. vorhat, für ung zu ſeyn. Er nimmt auch 

alles Widrige zufammen bis in die Cwigfeit. So weit ſtrek⸗ 
fet fein Glaube fich. 


M. Herr JeſuChriſt, meinskehenssc. 4 Er ift für und mit Va⸗ 
4. Sft GOtt für uns? Er ift terstreu, fo ift das Kind vom. 


es, ja. Sein Rathichluß wars, Fluche frei. Er ift für ung 
fein Wort ift da, der Geiſt fpricht als unfer. GOtt, & wird, was 
Das dem Herzen ein; ich glaube widrig heißt, zu Spott. 
Gott, und GHtt als mein. 5. O Gott, fo nimm denn 
2. Für ung ift Er, und auch Hanf und Ruhm von uns, als 
für mid. Iſt Er für uns, was deinem Eigenthum, daß es fich 


fürchte ih? wer Tann denn eis Deiner tröften kann, du nimmft 


nem widerftehn, der feinen ODtt .z; au 
Fann für fich fehn? * dich unſrer göttlich an. | 
3. Er ift für uns mit feiner 6. Bill du für und, bring 


Huld, und wieder uns gilt Feine. ung vor Dich, fo preifen wir Dich 
Schuld, Er ift für uns, als wie ewiglich, wo nichts mehr ung. 
ein Freund, und. wider und vers zumider it, und du in Allen 


mag fein Feind, Auillles biſt. 
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42. Sept. 


GOtt hat feines eigenen Sohnes nicht verfchont, wie ſollt 


Er uns mit Ihm nicht alles ſchenken? Roͤm. 8, 32. 
was ung GOtt gibt, gibt Er ung in Ehrijio. 


Alles 
Nun ift alles 


Ehrifti, was der Vater hat. Alſo gibt uns der Vater alles in 
Ehrifto. Chriſtus hat die ganze Liebe feines Vaters, aljo gibt 
uns der Vater in Ehriito feine Liebe, 


Mel. Herr JEſu Chriſt, meins ꝛc. 


1. Kommt, betet doch die Liebe 
an, die kein Verſtand begreifen 
kann, die nicht des eignen Sohns 
verſchont, der bei ihre in dem 
Lichte thront, 

3. Oott hat fonjt feinen Sohn, 
als den ;. Er zeugte diefen Eini- 
gen als feines Weſens Ebenbild, 
mit ew'ger Herrlichkeit erfüllt. 

3. Der Sohn lebt GOtt im Les 
ben gleich, fein ift des Vaters 
anzes Reich, und dennoch gab 
BOtt ung den Sohn von feinem 
Schovo und von Dem Thron, - 


t 


unſterblich ſeyn. 


4, So hoch, fo hoch hat GOtt 

geliebt, was iſt noch, daß Er ung 
nicht gibe? wag iſt noch, ſo ein 
Sinn .erdenft, das GOtt mit 
Ihm nicht alles fchenft? 
„5. Die Schulden fchenft Er, 
die ſo groß, und über dieß ein 
yimmitkh Loos; in feinem Hera 
zen ift nichts mehr, Er gibt ed 
mit dem Sohne her. 

6. Du Liche ohne Maaß und 
Grund, ad) öffne ung zum Lok 
den Mund, und laß es, weil ed 
bier zu Flein, einft himmliſch und 


45. Sept. 
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GOtt bat feinen Sobn für uns alle dabin den; wer 


will die Yuserwählten GOttes befchuldigen ® 


öm. 8, 32. 33. 


Meder der Satan, ber Berfläger, darf ung befchuldigen, weil GOtt 
den Sohn für ung dahin gegeben ; noch unſer Herz darf ung befchuls 
, digen, weil ung GOtt etwas größeres gegeben, als unfer Herz fit. 


Mel. HErr JEſu Chriſt, meins ıc.' 


4. Ihr, deren Herz vom Geifte 
glüht, kommt, ſingt der Liebe 
Wunderlied, von SEfu fingt, 
denn GOtt gab Shn, den Cohn 
der Liebe, ſelbſt dahin. 

2. Für alle, die wir Sünder 
find, wo Ott nichts liebeng- 
wärdige findt ; für ung, da Ihm 
es nichts benähm’, wenn aud) 
Fein Menfch zum Himmel Fäm’. 
* 3. Er gab Ihn in den Kreuzed« 
sd für ung, weil ung fein Zorn 
edroht; da Er doch Sohn und 
Fetiotbtieh, wenn ſchon GOtt uns 
zur Hölle trieee. 


4. Hier fchließt die Liebe Fei« 
nen aus von Adams ganzem 
Sünderhaus, für alle, wer nur 
Glauben hat, gab Gott den 
Eohn an unfrer Statt. 


5. Wir find erwählt, wir ha⸗ 
ben Huld, wer legt auf ung noch 
eine Ehuld? Bill Gott mit 
ung zufrieden ſeyn, wer wendet 
was Dagegen ein? 


6. Du unerforjchte Fiebe Du, 
richt‘ zu dem Lied das Herz ung 
zu, wo man der Liebe Lob bes 
fingt, daß es durch alle Himmel 


Tlingt, " 
R 


’ 


258 44. Sept. 
Ort iR bie, ber gerecht madıt, wer will_verbammen 
Abm. 8, 33. Wenn der Menſch fich felber gerecht machen wit, 


fo verdammt ihn GOtt. Wenn ihn andere 


achen wolle 


ten, fo verurtheilte ihm fein eigen Derz, und das heilige Geſctz. 
Wen GOit gerecht macht, den lann weder dad Geſetz noch ſein 
Herz verdammen; er iſt recht gerecht. 


Mel. Herr JEſu Chriſt, meins c. 

4. Gott macht gerecht, ihr 
Eünder glaubts; Dünfts euch zu⸗ 
viel, fein Wort erlaubtg; u. ſpraͤch 
ein ängilig Herz noch Nein, fo 
läßt es Gott doch Wahrheit ſeyn. 

2. Er kanns allein, und das 
that Er, was aller Welt nicht 
, möglid; wär. Er hat die Sünde 
insgefammt Durch Ehrifti Fleiſch 
am Kreuz verdammt, 

5. Nun madıt Er ein verführt 
Geſchlecht in feinem Sohne fo ges 
recht, das Ehrifti, des Gerechten, 
Bild vor Gottes reinen Augengilt. 


4. GOtt, bir gebührt der Ruhm 
aftein, gerecht zu machen und 
ſeyn; rũhmt le ori ch 
von Dir, nimmts als geichenft, 
und Danft dafür. 

5. Wer will verdbammen ? Gott 
will nicht, und fonit hat mies 
mand das Gericht. Gott bleibt 
verfühnt, und Mofes ftill, weil 
JEſus fi nicht fchenfen will. 

6, O Gnade über den Bers 
fand! Dem GHOtt, Der uns ges 
recht erfannt, fey ewig in dem 
weißen Kleid fein Lob für bie 
Gerechtigkeit. 


| 


u 


45. Sp. | 
geftorben ift, ja vielmehr, dee auch. 
her ift zur Rechten: GEOttes und ver: 
U uns: fheiden von der Liebe Ehrifti$ 


Ehriftus ift hie, der 
anferweder ift, wel 
tritt uns. Wer wi 


Ba — — u Di ME - — 
Lu “r 


ww 


Röm. 8, 34. 35. 36. Paulus nimmt Ehriiti Wohlthaten vom 
Kreuz bis auf den Thron zufammen, und bietet damit allem Leis 
den in ber Welt Trotz in feinem Heldenglanben. | 


D. Herr JeſuChriſt, meinsLebens ꝛc. 


4. O Freude, hier iſt JEſus 


Chriſt, der für die Welt geſtorben 
iſt, ja vielmehr der auch aufer⸗ 
weckt, daß Ihn und uns jetzt 
nichts mehr ſchreckt. 


2. Der auch zur Rechten GOt⸗ 


tes ſitzt, der dort uns auch ver⸗ 
tritt und ſchützt. Wer iſt, der uns 
wie einen Bann von Chriſti Liebe 
ſcheiden kann? 
3. Hits Drangfal? die iſt Ihm 
au ſchwach; iſts Angſt? der Hei⸗ 
land führt die Sach; Verfolgung 
iſts? Er nimmt uns heim; iſts 
Hunger? Er zeigt Honigſeim. 
» Sam 34, 37. 


4. Iſts Blöfe? Cr deckt 
Sünden zu, Gefahr its? Er 
führt ein zur Ruh; iſts auch 
das Schwert, fo gibt Er Muth, 
und fragt einft nach der Geis 
nen Blut. | u 
b. Geſetzt, daß man auf jeden 
za8 uns gleich den Schafen - 
fchlachten mag, fo fiegen wir. 
Durch Diefen Doch, der ung ges 
liebe, und liebt ung noch. 

6. Herz, lobe JEſum freuden- 
voll, daß nichts von Ihm, ung 


ſcheiden fol. HErr, ung genügt 


an Dir allein, laß uns nur ewig 


bei Dir ſeyn. 


J 


260 46. Eept. 

bin gewiß. daß weder Tod noch Eeben, weder Em 
BR Sürftenshum, noh Gewalt, weder Gegenwaͤrtiges 
noch Zukuͤnftiges, weder Hohes noch Tiefes, noch Feine an⸗ 
dere Creatur, mag uns ſcheiden von der Liebe GOttes, die 
da iſt in Chriſto IEſu unſerm 5Errn, Rom. 8, 38. 39. 


Hier ſteht Pauli Haube auf der Höhe, und überſicht alles. 


M. Herr Jeſu Chriſt, meins kebens 2c. 

1. Das iſt des Glaubens höch⸗ 
ſter Schwung, die freudige Ver⸗ 
ſicherung, Daß weder Tod noch 
Zeven ſchreckt; denn JEſus flarb 
und ward ermwedt. 

2, Kein Engel, Yürjienthum 
und Macht wird von dem Glau⸗ 
ben hochgeacht't, der JEfum dort 

ur Rechten findt, wo ihm auch 
ngel dienſtbar find. 

3. Nichts was man gegenwaͤr⸗ 
sig kennt, nichts was man jetzt 
noch Fünftig nennt, nichts was 
erhöht, was Tiefe heißt, bewegt 
des Glaubens wadern Geifl. 


4. Anch feine andre Ereatur; 
man hat den Herrn, man glans 
bet nur, bei GOtt fommt Seins 
für ung ein, wie fünnten wir ge 
fchieden feyn ? 

5. Die Liebe GHOtted bleibt 
getreu; das Borwort Ehrijti 
sit Stets neu. Wir rühmen ung 
nicht eigner Kraft, Doch wiſſen 
wir, daß GOtt fie fchafft. - 


6. O Bater, deine Macht ift 
groß, ach führ mid Durch zu 
jenem Loos, Daß ich die Liebe 
oben lern, in Chriſto JẽEſu un 
ferm Herrn. 


— — 2 — — — — —sJ 2 BEE GE SE 


| . 47. Sept. . | 20% 
: Sährewahr, du-bift ein verborgener GOtt, du GOtt frael, 
der Seiland, Ef. 45, 15. Sn dem Reich der Natur bleibt 
Gott auch den größten Weifen ein verborgener GOtt. In dem 
Regiment der Welt nicht weniger. Noch mehr war Er es im 
Werk der Erlöfung, und fo beweist Er fi auch im Reid, der 
Gnaden, und in Führung einzelner Seelen. 


M. Mein Heriens⸗IEſu meine Luk. Menge. Sebt fieht man einem 
4. GOtt, ein Berborgner heife Gras nicht an, wie bag zur‘ 
fett du, und läjfeft doch Dich fee Blume werden kann, was Du 
hen; da fchaut man deinen Wers Doch herrlid, Fleideft. 
fen zu, und fann fie nicht verites Ä | 
ben, Wenn auch dein Arm durch 3. Wie dein Geift an den Her 
Waſſer führt, fo wird dein Fuß zen fehafft, ift unferm Geil? ver⸗ 
doch nicht gefpürt, es bleiben Doch decket; Doch fühlt ein Saul bie 
die Tiefen. GHttesfraft, Die aus dem Tode 
2. Kein Menfch denft fo, wie wecket. Zürwahr, verborgen iſt 
du gedenkſt, du gehſt nicht unfre bein Rath; Herr, GOtt, acheim 
Sänge, wenn du bald Fürſten⸗ führft du die That’; dein ift bie 
herzen lenkſt, bald einer großen Macht und Ehre. - 


3 
Es gefiel GOtt wohl, 


48, Sept. 
durch thoͤrichte Predigt ſelig zu 


machen, die daran glauben, 4 Eor. 4, 24. GOttes Wohlge⸗ 
fallen wird doch erfüllt werden, wenn fchon heutzutage das Evans 
gellum immer mehr für eine thörichte Predigt will gehalten wers 
den. Defto mehr erfahren die, bie im Glauben die Weisheit bir 
Melt verläugnen, GOttes Kraft und Weisheit. 


Mel. O Durch brecher aller Bande, 

4, GOttes Thörichtes ift weis 
je: als der Menfchen Weisheit 

; Ge nimmt nicht Die edlen 

eifer, wenn Er was zum 
Phrogen list; Er erwaͤhlet nur 
das Schwache und das Starfe 
wird veracht't. Denn das iſt des 
Höchften Sache, daß Er Nichts 
zu Etwas madıt. 


Gewalt der Menſchen nöthigt, 
macht Er fi) durch Huld bereit, 
und durch eine gtrengeöpredige 
wirft Er unfre Seligfeit, 


3. Gott! fo beten wir im 
Glauben deine Kraft und Weiss 
heit an, daß dein Gnadenruf ung 
Tauben auch die Ohren aufges 
than. Schilt die Welt ung ſchon 


3. Alſo geht Er mit Verkehr: für Narren, läßt dein Evange⸗ 


ten anf verkehrte Weife um. Was 
wir nach dem Fleiſche ehrten, dem 


lium ung doch auf den Himmel 
harren, und dort bringen wie 


benimmt Gott allen Ruhm, Was bie Ruhm... » 0 


Ban Zu . LE En Ze 


. 1.6 u, 

Durch feine Weisheit find die Wolken mit Thau triefend 
gemadyt, Sprüchw. 3, 20. Bon den Werfen GHOttes kann kei⸗ 
nes ſo gering fcheinen, Daß es hicht zum Lobe GOttes diente. 
Bornehmlid, diejenigen, welde GOtt nicht zur Strafe über bie 


: Günde gebrandht. Alſo dienen die Heinen. Thautröpflein dem 


Menſchen allein zu Nutz, ohne Schaden, und GOtt zum Lob, 


Del. Morgenglanz der Ewigkeit. Licht auch in Deinem Innern 
4. Geele, thu nach deinen flrahlen. Glänzt fein Blut und 
Pflichten, Teuer, Hagel, Dampf Licht hierin, Tobit bu Ihn. 
und Schnee, Sturmwind diefeie A. Laffen Pflanzen Thau in 
Wort ausrichten, loben GOtt in fi von des Himmels Gegen 
jeiner Höh. Lobe du audy, wie fchliefen, laffe du das Wort in 
Thau auf der Au. dich auch zu deinem Wachsthum 
2. Laß auch bir in ſtiller Nacht triefen. Kriegſt du alſo Chriſti 
reine Thraͤnentropfen ſteigen, die Sinn, lobſt du Ihn. 


die Gnade fruchtbar macht, und 5. Spiegelt fih die Sonne 


der Glaube foll fie zeugen. Denn hier fchon ſo ſchoͤn im Thau der 
die Seele Lobet ihn auch hierin. Erden; o wie ‚herrlich. werden 

3. Sieh, wie lieblic) Fann ſich wir bort zu GOttes Lobe werden. 
nit in dem Thau die Sonne GOtt, mein Bater ſchaffe dus 
malen. So laß JEſum, als das wich dazu. Ä 


s 
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| | 20. Sept. nn 
Wenn jemand eine Schlange biß, fo ſahe er die eberne . 


. 
. 


Schlange an, und blieb leben, 4 Mof. 24,9. Es war eine 
wunderbare Hülfe GOttes für die von Schlangen gebiffenen Sfraes 
liten durch den Anblick einer gehenften Schlange. Noch wunder« 
barer iſt unſre Genefung von der Sünde durch den Glauben an 


den gefreuzigten JEſum. 


Mel. Allein GOtt in der Höb fen 2c. 

4. Auf JEſum, den Gekreu⸗ 
zigten, der jich für und gegeben, 
mit unverwandten Augen fehn, 
das iſt der Seele Leben, Ganz oh⸗ 
ne Gift, aanz lebensvoll hieng 
Er, daß man Ihn anfehn fu, 
und fo Durch Ihn genefen. 


2. Der Glaude iſt es, der Ihn 
kennt, Das Heilfür alle Kranken; 
wen nun Das Herz von Wunden 
brennt, kaun Ihm fein Leben 


v 


danken. Auch wenn ich taͤglich 
Schwachheit fuͤhl, fo iſt er meie 
ner Augen Ziel, ich werde doch 
nicht ſterben. 


3. So hab’ ich, JEſu, denn 
von Dir, von Dir allein, mein 


Leben; nimm Danf und Ruhm 


und Lob von mir, fonft weiß idy 
nichts zu geben. Dort laß mich 
nach der Wallfahrtäzeit Di, auf 
dem Thron der Herrlichfeit auch 
fehen, und Dich loben. 


21. Sept. = 
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Alle Dinge find mir übergeben von meinem Vater, Matth. 
44,27. Das ift fehon gefchehen, ehe ung der HErr JEſus mit 
feinem Blute auf Erden verfühnte, nad) feiner Erhöhung aber iſt 
es auf eine neue Weiſe im Himmel geſchehen, da Er als das ge⸗ 
ſchlachtete Laͤmmlein die ſieben Siegel aufgethan. Nun herrſcht 


Er allgewaltig über alles. 


Mel⸗ Ich bilf ſiegen ꝛc. 

4. JEſus hat alles vom Vater 
In Händen, Segen und Mangel, 
und Frieden und Krieg. Bringet 
Ihm Ehre von Enden zu Enden, 
"wies Ihm gefället, fo gibt Er 
den Sieg. Schärft er die Schwer« 
ter, das Böſe zu rächen, Fann Er 
fie wieder in Gnaden ‚zerbrechen. 

‚2. ölfer, ſeyd böfe und rüftet 
bie Klingen, ſetzt euch, ihr Für⸗ 
ſten, beſchließet Den Rath. Nichts 
wird aus allem, es mag nicht ges 


m 


fingen; JEſus iſts, welcher bie 
Obermaͤcht hat. Schügt Er, wer 


ift der die Kirche vertreibe? . 
Wohnung und Nahrung bleibt 


dennoch dem Weibe. 
3. Kommt, ihr Gefalbte, und 
ehret ven König, Er gibt dieScep⸗ 
ter der Erden zu Lehn. Kommt, 
ihr Geringe, ihr ſeyd nicht zu we⸗ 
nig; Ehre muß Ehrifto von affen 
geidyehn. Rühmet fein Herrfchen 
von Enden zu Enden, JEſus hat 
alles vom Bater in Händen. 


22. ‚Sept. . 
Reiche und Arme mäflen untereinander feyn 


; der 


SErr 
bat fie alle gemacht, Spr. Sal. 22, 2. Wenn die weiſe Ords 
nung GHDttes recht betrachtet würde, fo wäre auf der einen Geite 
bem Neid der mißvergnügten Armen, die dienen müſſen, vorgebos 
gen, und auf der andern dem Stolz der herrfhenden Reichen, 


M. Es Eoftet viel, ein Chriſt ju feyn. 
41. Des Höchften Thun ift wuns 
berbar, von Arm und Reich macht 
fein Rath. ein Gemiſche. Wär’ als 
es arm, wer reichte etwas dar? 
Mär’ alles reich, wer diente gern 
u Tiſche? Auf Liebe zielts, fo lo: 
et Alle nun des Höchſten Thun. 
2. Des Hoͤchſten Thun iſt Doch 
gerecht; ein jedes muß in feiner 
Ordnung dienen: der Knecht dem 
- HEren, und auch der HErr dem 
necht; die Rechenfchaft erfor 
dert GOtt von ihnen. Cr felbft 
theilt aus, fo Lobet Alle nun des 
Hoͤchſten Thun. | 


nun des 


3. Sp gibt GOtt auch den Ar⸗ 
men Zrojt, fie dienen GOtt, auch - 
wenn fie Höhern frohnen. Das 
wehrt dem Trob der Reichen, der 
erboßt, bei SDtt. fey nicht das 
Anfehn der Perfonen. Dieß 
macht vergnügt; fo lobet Alle 
yöchiten Thun. 

4. Wir danken Dir, HErr JE⸗ 
fu Ehrift, der uns zu gut in 
Knechtsgeftalt erfchienen, und 
jest erhöht, HErr über alles iſt. 
Sp dienen dir, die herrfchen und 
die dienen. Bring ung zu Dir, fo 
loben, wenn wir ruhn, wir AU’ 
Dein Thun. . 


| 25, Em. 267 
Da wurden die Jünger froh, daß fie den fe faben,. 


Joh. 20, 20. Das war Turz zuvor die Verheiffung des Her 


SJEſu: ich will euch wieder ſehen, und euer Herz Toll ſich fueucn, . 
Run geher bieß Wort in bie Erfüllung, ſie ſehen Ihn, fie freuen 
ſich. Gleiches gefchieht jet im Glauben. Man freut fi der ' 
Erfüllung des Wort. | 
M. Die lichlichen Blicke, die Jeſus. rahner, und macht ſich ſein Ster⸗ 
4. Die Freude des Glaubens ben und Leben zu Theil. Nun hat | 
iſt JEſus allein. Die Herzen man genug, man fuͤhlet den Zug, 


zerſtreuen end ſündlich fi gen Himmel zu gehn, Ihn ewig | 


freuen, iſt Freude im Traͤu⸗ gu fehn. 

men, im Wachen ifts Pein. Nah 5. Dieg flärfet die Seele, bis 
Aengſten und Flehn den Heiland daß wir ihn fehn mit muthigem 
zu fehn, das tröftet das Herz, Herzen in Leiden und Schmerzen 
da folget Fein Schmerz. nmach feinem Gefallen gebuldig zu 

- 2. Man ficht in die Wunden, gehn. HErr, mache mich fo im 
man kennet,ſein Heil, man glaubt Glauben auch froh, jo wird es 
den Berfähner, der Glaube wirb geſchehn, Dich ewig zu fehn. 
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“ 24. Sept. 


aulſo auch ihr haltet euch dafür, daß ihr der Sünde ge⸗ 


ſtorben ſeyd, 
Röm. 6, 11. 


der Sauie erſt fterben wolle; 


und lebet BOtt in Chriſto IEſu unferm Hrn, 
Sp fiehet ſich der Glaubige an, nicht Daß er 


ß 
denn das iſt ſchon In Chriſto 


geſchehen; ſondern daß er als ſchon lebend das Fleiſch gekreu⸗ 
zigt halten wolle, weil er GOtt lebe. 


Mel. Bon Gott wilt ich nicht laſſen. 
4. Der, der für ung geftorben, 
ging auch zum Leben ein, und 
hat ung Kraft erworben, der 
- Sünde todt zu feyn; mit JEſu 
fiarben wir, Die mit Ihm leben 
ſollen, wir follen fie nicht wollen, 
wir haben nichts mit ihr. 

2. Siedringt ung zwar in Nö: 
then, es regt ſich Fleiſch und Blut 
doch lernen wir ſie tödten, der 
Glaube faßt den Muth, ſieht für 
verdammt fie an, und tödtet ihr 
Geſchaͤfte, wozu man Lebensfräfs 
te aus Chriſto nehmen kann. 


5. Sie wehrt fih um ihr Les 
Ben; denn fie ift Schlangenart, 
fie kann lang wiederftreben, ihr 
Leben iſt gar hart; fo geht es 
langfam zu, dag Sterben ift ihr 
fhmerzlih, doch, SEfu, o wie 
herzlich, wie mächtig hilfft ung 

u. 

4. Lebt muß der Leib verwefen, 
in welchem fie getobt. Das iſt des 
Geiſts Genefen, der ſeinen Hei⸗ 
land lobt. HErr führ uns zu Dir 
ein, ſo ie der Ruhm der Stärke, 
das Lob der Lebenswerfe im 
Himmel ewig Dein, | 


en — 
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Du ſchaffeſt es, was ich vor ober hernach thue, ‚und 

hältft deine Sand Über mir, Pf. 139, 5. Das naturliche 

Herz ift im Wohlergehen und Elend fo fehr von Gott abges 

wendet, daß es Hieber das Gute einem blinden Glück, und 

das DBöfe einem ftrengen Schidfal, als GOtt, zufchreibt; fo 
will es dort vom Danf, hier ‚von Demüthigung los feyn. 


Mel. Sich hie bin ich. 3. Alle Schritte, alle Tritte: 

4. Schweigt vom Glücke und find dem Vater wohl befannt. 
Geſchicke, die ihr GOttes Thun Wenn ic, falle, da ich walle, 
nicht wißt; mir genüget, was fallich doch in feine Hand. Gehn 
GOtt ‚füget, welder Erd und die Gänge durchs Gedränge, 
Simmel mißt,der lebendig, der, be: Fehn fie Doch zum Vaterland. 
fländig, der der rechte Vater if. 

2. Huf der Erden kann nichts  & Das ift fefte, auf das befte 
werden ohne GOtt, von unge führt mich Gott auf feiner Bahn, 
führe; was gefchichet, fah und und ich fühle an dem Ziele, was 
fiehet, ordnet, ſchicket, lenfet Er; Er thut, fey wohlgethan. Ihm 
auch das Kleinite, das Gemeinſte gehöre. Danf und Ehre, weil Er 
kommt von feiner Borficht her. felig führen Kann, - 


270 | 36. Sept. 

Es ift Feine Obrigkeit ohne von GOtt; mo aber Obrige 
"Reit iſt, die ift von GOtt verordnet, Röm. 13, 4. Wir 
müffen nicht auf der Menſchen Unordnung, fondern auf GOttes 
Ordnung fehen. Diefe erhält GOtt immerdar unter jener, Das 
madt, daß Ehriiten nicht nur aus Noth, fondern um bes Ges 
wiſſens willen unterthan find. > 


M. O daß ich tauſend Zungen hätte 5. Daß wir Dein Wort im 

4, 8Stt, Serejber über alle Frieden hören, wobei man Tauf 
Thronen, das ift ein weifer Rath und Nachtmahl hat,. Daß man 
vor Dir. Den Menfchen, Die auf und nicht die Schrift darf 
Erben wohnen, fesit Du die wehren, noch aud ein Grab zur 
Ohrigfeiten für, fo Daß man nun Rubheftatt, das fchaffit Du, 
an deiner Statt auch Sterblihe GOtt, der an uns denkt, und 
zu Göttern hat. ' Ehriften zu Regenten ſchenkt. 
‚2. Daß ich mein Brod magru» 4. GOtt, Dir fey Dank für 
hig efien, und wandein darf auf ſolche Güte, Du ſchützſt du 
ichrer Bahn; Daß mich der Mör: Deine Dienerin. Dieganze Welt 
ber nicht fol freffen, der Räuber it Dein Gebiete, da fehft Du 
nicht entkleiden kann, ber Läftrer Nichterflühle hin. Es lobe Dich, 
mir vergeblich Dräut, das ſchaffſt Dich bete an, was Götter heiße 
Du durch die Obrigkeit. und Unterthan, 


"27. Sept. 
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Der SErr ift wahrhaftig anferflanden, Luc. 24, 5A. So 
erfreulich diefe Verfündigung den zuvor weinenden Züngern 
war; fo erfreulich ift fie noch denen Seelen, die bie Aufers 
ftehung JEſu jest noch glauben. Dem Unglauben fleht Ehrijtt 


Auferftehung ein abwälzlicher Stein, 
mit Freuden darauf, wie ein Engel, 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 

4. Hallelujah, JEſus lebt, 
gelue ift vom Srab erftanden, 

ie ihr in der Angſt geichwebt, 
feht, hier iſt der Troſt vorhanden, 
nehmt an dieſer Freude Theil, 
JEſus lebet, unfer Heil. 

2. Run iſt die Gerechtigfeit ung 
erworben und gefchenfet. Süns 
de, du bracht'jt Herzenleid, nun 
bift du ind Meer verfenfet; 
Tod, uns fchreckte deine Macht, 
aber du bit umgebracht, 


Der Glaube febt ſich 


3. JEſus lebt, wir leben mit; 
denn GOtt hat ung Ihm geges 
ben. Das ift ja ein fel’ger Schritt 
aus dem Tode indag Reben. Mein 
Herz glaubte und freuet ſich, 
JEſus lebet auch für mid. 


4. Hallelujah, JEſus lebt, und 
id) fing zu feinen Füffen. Wenn 
man morgen mich begräbt, will 
ih Feinen Troſt fonft wiſſen; 
Fünftig fing ich vor dem Thron: - 
Hallelujah, GOttes Sohn. 
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28. Sept. 


Ich habe Macht, mein Leben zu laſſen, und babe Wacht, 
e8 wieder zu nehmen, Sol. 10, 18. Die Macht, bie der Hei⸗ 
land von feinem Vater empfangen, ward Ihm nicht um feinets 
willen, fondern zu unferm Heil gegeben. Alfo nahm Er auch fein 
gelaffenes Leben wieder für feine Schafe, daß fie leben und 


volles Senäge haben, 


M. Entfernet euch, ide matten Kräfte: 

4, Run JEſus ift der große 
Birte, ihr Schafe faht es, und 
erfennts, daß GOtt Ihn aus den 
Todten führte durchs Blut des 
ewgen Teſtaments; der Bater gab 

hm Macht im Grab, und madhs 
e als der Friedendgott durch 
JEſum unfern Tod zu Epott. 

2. Sp nahm er dann fein Les 
ben wieder, dad Er für feine 
Schafe ließ. Schaut, Edhafe, 
wie das Daupt bie Glieder mit 


fi) aus ihrem Tode riß. Sein 
Tod verfühnt, fein Leben dient, 
daß Er aub und das Leben 
ſchafft, indem Er lebt aus eig- 
ner Kraft. 

3. D ſagt nur Ihm, ich will 
nicht iterben, fo reißt euch nichts 
ang feiner Hand. O lobt Shu für 
fein theur Erwerben, fein Geiſt 
ift jelbft ded Lebens Pfand ;. dem 
Hirten jey für feine Zren bier 
Darf und Ehre in der Zeit, bis 
ihr an Lebenswaſſern 


— — — 


a 
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Es war unmoͤglich, daß Chriſtus ſollte von dem Tode | 


‚gehalten werden, Up. Seid. 2, 24. Es war nicht möglich. 


auf Seiten des Todes, denn er war Ehrifto zu ſchwach, und von 
Ehrifto zu nichte gemacht; auf Seiten Ehrijti, denn Er hatte 
göttliche Kraft; auf Seiten des Vaters, der Fonnte, nach ge⸗ 


fchehenem Berfühnfterben, ben Heiligen nicht verweſen laſſen. 


Mei. D Serufalem, du Schöne. 

4. Tod, 
nicht halten, Diefes fing id) glau⸗ 
bensvoll, wenn ich ſchon Durch 
dich erfalten und im Grab verwe⸗ 
fen ſoll. Jeg lebt, und ich bin 


ſein, ſo iſt auch ſein Leben mein. 


2. Sollſt du mich zu halten 


wiſſen, da ich doch in JEſu bin ? 


Deine Bande find zerriffen, und 


ich lebe ginft durch Ihn. Nichts 
int Ehrifto einverleibt, weldyes 
doc) im Tode bleibt, | 


3. Auferftehen ‚, (füfled Hofe | 


du kannſt mid) auch fen!) auferſtehen werd ich einft, 


JEſu, wenn bie Zeit verloffen, 

und Du ung zum Heil erfcheinft. 

Dein Geijt lehrt mich, dag ich 

gtaub du verflärft einit meinen 
taub. 

4. HErr, wie bin.ich dir vers 
pflichtet! o Daß ich zu danken 
wuͤßt'! da du unfern Tod zere 
nichtet, da Du auferftanden biſt. 
Wed’ mich einſt in meinem Theil, 
da verfünde ich bein Heil. 


278 38. Sept. 
Wir ſehen nicht auf das Sidytbare, fondern auf das Uns 
fihhtbare, 2 Eor. 4, 48. Es ift ein Werk der väterlidhen Gna⸗ 
de, wenn GOtt und Das Aug des Glaubens immerdar auf 
das Ewige richtet. Denn es ſchweben uns hier überall fo 
viele Dinge vor dem Gefichte, die einen falfchen Stanz ha⸗ 
ben, und uns In die Irre oder zu Ball bringen koͤnnen. 


Mel. Werbe munter men Gemuͤthe. dort muß alles befjer fenn. Hier 

41. Schi, mein erg die find Thränen, hier ijt Roth, die 
Staubensblide über Welt und verfürzt der nahe Tod; dort wird 
Seiten hin, Sieh nicht auf den Yreude ewig währen , dahin ſoll 
Stand zurücke, wo ich noch auf mein Aug ch fehren. | 
Erden bin. Blicke nur nach je 3. Gott, ich Iobe dein Erbars 
ner Stadt, welche GOtt zum men, dag ich dorthin fehen kann; 
Bauheren hat; fchau nur auf, beine Gnade hat mir Armen a. 
auf jenes Leben, das dir GOtt Die Augen aufgethan; halt fie fe 
will ewig geben. auf jenes Ziel, was man hier 
2, Hier —9— aber nichtig; ſieht, iſt ein Spiel. Zeig mir, 
ler find Schaͤtze, aber klein; was ich ferne ſehe, bald im 
— hier iſt Freude, aber flüchtig; Himmel in der Rähe, 


Kar 4 


1. “ Okt. 2% 


Ich habe deinen Namen Eund, getban, Joh. 47, 6. Der . 


unglaubige Wis begnüget fich fo gern mit ber wenigen Erfennts 
nig von einer Gottheit und dem Schöpfer, und. der gefebliche 
Sinn, der nur auf Werfe ohne Ehrifto gehet, iſt auch Damit zu⸗ 
frieden, Aber die felige Erfenntniß ift, den Vater in dem Sohne 
ehren. 


DM. Ach was find wir ohne Jeſu. 53. Sohn! in bem des Vaters 

1. Sott das höchfte Wefen nen Namen uns auf Erden Fundbar 
nen, zeigen auch die Himmel an; ward, dir dankt aller Mund zus 
BHtt als einenBundsgott Feiten, ſammen, wen du Ihn geoffen« 
hat auch Moſes Fund gethan; bart. Das ift jadag ew'ge Leben, 
aber GOtt als Vater ehren, kann GOtt den Namen Vater geben, 
allein der Sohn ung lehren. 4. Vater, nimm von ung, als 
2. Daß Er ung mit fich verführ Kindern, Lob und Ehre, Dan 


net, daß Er alle Welt geliebt, und Ruhm. Mach, o Sohn, 


Daß des Sohnes Blut uns dienet, das Herz und Sündern zu des 


daß der Sohn den Geift ung gibt, Waters Heiligthum; fchreib auch 


das hat Jeſus ung entdedet, Jonft Deines GOtted Ramen dort 
bliebs ewig ung veritedet. einft ewig auf und. Amen. 


4. 
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Setzet eure Hoffnung ganz 


2. Dt. 
auf bie Gnade, bie euch an- 


geboten wird durdy die Offenbarung JEſu Chrifti, 4 Petr. 
4,413. So hat der Ehrift au der Gnade in Ehrifto JEſu et- 
was Sanzes, daß er mehr nichts bedarf, und wer auf Diefe 


völlig hoffet, der ift ein ganzer Mann, 


Gnade, was er war. 


mA. ger ee ee 
. hoffe ganz auf Gnade, 
anf Gnade ganz allein. Nicht 
hoffen, das iſt Schade; falſch hofs 
fen it nur Schein. In JEſu da 
sch hoffen, da flieht mir Gnade 
ofen, da lieg ich ganz hinein. 
2. Die Sünde kann mid) quä: 
len; doch JEſus tilgte fie. Die 
Gnade tag der Seelen: fich, JE: 
fus it allhie, auf dieſen kannſt 
du hoffen, die Wunten ſtehn Dir 
ofen, und du wirft Heil durch fie. 


So war Paulus von 


5. Das Kreuz kann mich noch 
drüden, weil ich im Fleifche bin; 
der Tod kann mich bejtriden: 
Doc) dieß auch iſt Gewinn. Su 


rf JEſu darf ic) hoffen, der Him⸗ 


mel fleht mir offen, die Gnade 
bringt mich hin. 

4. So preis ih JEſu Gnade, 
auf der mein Hoffen ruht, zwar 
auf dem Pilgrimspfade, Doch mit 
getroſteni Muth ;dort wird eg erſt 
das Ganze, wenn man in Ziong 
Slanze Ihm ewig Ehre thut, 


5 Okt. 277 


Siehe, idy bin mit dir, 1 Mof. 28, 15. Damals war Ja⸗ 
cob ganz allein und ein Fluͤchtling. Er muß dieſe Berheiffung 


mit auf den Weg genommen haben; die wird fein einfamed 


Selhſtgeſpraͤch geweſen feyn. Diefe hat Ihn alle Sorgen wes 
gen feiner Flucht, allen Vorwurf des begangenen Fehlers, alle 
traurige Gedanken vergeflen lafien. 


Del. Klein SOtt in ber Höhen zc. Schuld ift nicht vergeben. Bin 


4. Allein, und ohne GOtt gu id) allein, ſey du bei mir, mein. 


ſeyn, das ift ein elend Leben, Heiland, fo Fühm ich von bir, 
man febt fich jelbit zu feiner Pein, und fing von deiner Liebe. 

und bleibt im Elend Fleben, Bin $. Allein, und ohne Geiſt zu 
id, allein, fey du bei mir, mein feyn, ift ein betrübtes Leben; DA 


Gott, fo rede ich von Dir, und fehleicht der Trauergeift fich ein, . - | 


fing von deiner Gnade. weil wir im Elend fchweben. Bin 
2. Allein, und ohne JEſu ſeyn, ich allein, ſey du bei mir, o Geiſt, 


das ift ein tobted Leben, man fo freu ich mic) in dir, und kann 
wird von keiner Sünde rein die mich ſelis ſingen. 


7 - 4. Okt. 
Ich will dem SErrn fingen, daß Er fo wohl an mis 
thut, Bf. 13, 7. Alles Wohlſeyn, Das ein Menſch alfo fühlet, 
und alfo nennen und wünfchen.mag, das hat er allein GOtt zu 
Danfen. Und Feine Seele kann fo gering feyn, in ihren oder an⸗ 
derer Augen, bie nicht fagen. müßte: dieß, was ich ein: Wohl 
heiffe, hat der. HErr mir gethan, wie andern bag ihre, 


Biel, Atlein Ott in der Hoͤb' fen zc- fü jauchzt mein glaubig Herz in 
4. Denf’.id) an GOtt mit heits mir: du bift mein SHDtt, ich 
sem Sinn, daß Er mir Seel und danke Dir, mein GOtt, ich wi 
Leben, und alles, was ich hab Did, preifen. 
und bin, und gar den Sohn’ ges " 
eben ; fo wallt ein dankbar sur 3. Gedenk ich, was der Geift 
n mir; du bift mein GOtt, ih gethan, der mich lehrt Jẽſum 
danke Dir, mein GOtt, ich will Fennen, der fchaffet, daß ich glau« 
dich preifen. ben kann, und Gott jelbft Va⸗ 
2. Denk ich an JEſum, Der fo ter nennen; fo wirft Er auch dieß 
gar fein Herz mit mir getheilet, Lied in mir: Du bift mein GOtt, 
und mich, der ich voll Ausſatz ich danke Dir, mein GOtt, Ich 
war, mit ſeinem Blut geheilet; will Dich preifen. 


En 


Ä 5. Okt. 279 

GOtt hat unter uns aufgerichtet das Wort von der Ver⸗ 
fühnung, 2 Eor. 5, 49. Was GHtt Durch fein Schöpfungswort 
an Adam gethan hatte, daß Er ihn aus der Erbe zu’ feinem Bilde, 
ihm fein Weib zur Gehälfin aus feiner Rippe gefchaffen,. und: 
ihnen den Garten gebaut, wäre ihm nach dem Fall ohne dieß 
Berfühnungswort nicht zu gut worden. . 


Mel. Jeſus meine Zuverſicht. 3. Leerer Ruhm in eignem 

41. Herr, dir fey.auf ewig Thun! falfcher Troft in eignem, 
Ruhm für. dein Wort von der Büren! Nur in dem Wort kann 
Berfühnung. Herrlichs Evans idy ruhn, da ich hätte fterben müfs 
gelium! Unvergleicyliche Bedie⸗ fen; hab’ ich Fein Berfühnungss 
nung ! die Gott jelber aufgericht’t,. wort, fo bleibt mir Die Höffe dort. 
der durch feine Boten fpricht. 4. Kommt, und hörts, wer 

2. Machtwort, voll von GOt⸗ glauben kann, banfet GHOtt mit, 
tes Kraft, daß die Sünder felig Seeubentfränen, Eniet, und betet 
werden. Für die arme Sünder: lobend an den, ber fann mit 


—J iſt fein Troſtwort ſonſt auf Gnaden krönen; bringt einſt 


den; aber dieſes ſpricht allein in dem Heiligthum GOtt noch 
uns das Lehen wieder ein. ben Berfühnungsruhm. 


% 


280 6088 . | .. 

Die Schaar, und der Oberhauptmann, und bie Diener 
der Juden nahmen JEſum und banden Ihn, Sol. 18, 12. 
Das Binden war bei Sfaaf und bei den Lämmern ber Anfang 
zum Opfern. Das war aud) die erfte Uebergabe des Heilande in 
bie Hände ber Menfchen, fie mit feinem Opfertode zu verfühnen. 
Koftbare Bande ! 


Del. Ach bleib mit deiner Gnade. mit froher Glaubenshand, dich 
4. Wer legte dir die Bande, haften, Dich nicht laffen, wie Dich 
geduldig Lämmlein, an? Nicht die Liebe: band. 
eigne Schuld noch Schande, die 5. Ad nimm mich aus den 
Liebe hats gethan. Schlingen der Sünden ganz Das - 
2. Die Welt in ihrem Theile hin, daß ich in allen Dingen des 
hieß es den Henkersſtrick; ich HErrn Gebundner bin. 
nenn’ es Liebesjeile, worin ih 6. O bind’ in deine Hände auch 
Dich erblic”. meine Seele ein ; Denn big zu meis 
3. Du gabit dich felbit gefan- nem Ende will ich dein eigen feyn. 
gen, mit allem Dem was dein, für 7. Reiß einft von meiner Zun⸗ 
und am Kreuz zu bangen, Das gen des Todes Band entzwei, 
muß ja Liebe jeyn. Damit dein Lob befungen, dein 
4. Mein JEſu, laß dich faffen Nam’ verherrlicht fey. 


Pe 7» J 
Gott war in Chriſto, und verfühnte die Welt mit Ihm 


s 


281 


-felber, und rechnete ihnen ihre Sünde nicht zu, 2 Cor. 5, 
49. So iſt denn alles allein von GOtt, und alles allein in Chriſto. 
So wenig der erfte Menſch zu feinem Werden beigetragen, fo 
wenig hat nun der Menfch zu feiner Verfühnung etwas ge 
holfen. Danfen Fönnen wir, mehr nichts. 


M. Ach alles, mas Himmel u. Erben. , 3. Was habt ihr? was gebt 


4. Das Wunder der Einade fey 
ewig gepriefen, Das GOtt an den 
Menſchen in Ehrifto bewiefen ; er 

wollte Die Welt mit Ihm felber 
verfühnen, die Echulden der 
Sünden durchſtreichet Er ihnen. 
2. O Tiefe der Weisheit! er: 
ſta unliche Sache! dag GOtt für 
die Sünder zur Sünde den mache, 
der niemals von eigener Eünd’ 
etwas. wußte, und. dennoch ein 
Opfer für alle feyn mußte, 


ihr, ihr Menſchen, Dagegen ? 


Durchaus nichts. Was ſollte ein 


Sünder vermögen? Wir gehn 


nur gebüdet zum göttlichen 
Throne, und glauben die Liebe 
des Baters im Eohne. 

4. Wir laffen ung billig in 
Ehrifto verführen, und danfen 
der Gnade, dag fie ung erfchie= 


nen; wir ſchicken uns, dort die 


Erbarmung zu loben, Die uns aus 


‚der Hölle zum Himmel erhoben. 


282 8. 


Oft. 


Wir werden reichlich getroͤſtet durch Chriſtum, 2 Cor. 4. 
b5. Das unglaubige Herz mag Chriſtum nicht, und alſo verwirft 
es feinen wahren und einzigen Troft. Das philofophifche Pflaiter 
heilt von außen den Schaden ein wenig zu, aber der geheime Ei⸗ 
ter frißt Die Gebeine; oder man brennt fi) das Gefühl hinweg. 
Das heißt tödten, und nicht heilen. ' Ä 


Mel. Valet will ih dir sehen. 3. In Chriſto ſind die Quellen 


4. Im Sammer diefer Erden 
wünfcht fich Die Seele Ruh, und 
will getröftet werden ; hier aber 
reicht nichts zu. Hingegen den Er. 
lösten wird nie ihr Troſt zuSpott. 
Gott kann fie mächtig tröften, 
durch Chriſtum tröſtet GOtt. 

2. Der Weltwitz heilt mit 
Grunden von allzuſchwacher 
Art, beſchwatzet das Empfin⸗ 
den, doch iſt das Herz zu zart; 
bald ſpricht er vom Geſchicke, 
und, bald vom Ungefähr, doch 
. bleibt in beidem Stüde ber 
Grund des Herzens leer. 


zum wahren Herzenstroft, Der 
taugt zu allen Fällen ; auch wenns 
das Leben koſt't, auch gegen alle 
Sünden, aud gegen GHDttes 
Zorn,. auch gegen Sslienfcläne 
ben iſt hier Der offne Born. 


u 4. Du Bater vom Erbarmen, 


wie herzlich tröfteft Du; Du rei⸗ 
cher GOtt der Armen, wie Fräfs 


tig fprichit du zu! Nimm fchon 


aus Pilgrimshütten Durdy Ehrie 
tum Dank und Ruhm, und, 
wenn es ausgelitten, auch dort 
im Heiligthum. 


o. of. 


285. 


Welche GOtt verſehen hat, die hat Er auch verordnet, 


daß ſie gleich ſeyn ſollen dem Ebenbilde ſeines Sohnes, daß 


derſelbe der Erſtgeborne ſey unter vielen Brüdern; welche 
Er aber verordnet hat, die hat Er auch berufen; welche Er 
aber berufen hat, die hat Er auch gerecht gemacht; welche 
Er gerecht gemacht, die hat Er auch herrlich gemacht, Röm. 


Me. Nun ruhen alle Wälder. 
4, Die Onade geht durch Stu⸗ 
fen mit denen, die berufen nach 


Gottes Borfag find. Er hate 


iu vor erfehen, jein Borfag muß 
eftehen,, fo wie fein © yn iſt, 
wird das Kind. 

2. O großes Haupt der Glie⸗ 
der, du Erſter deiner Brüder, 
man hats in dir allein! Berufen 
feyn vom Gterben, verorbnet 


feyn zum. Erben, gerecht ges 


macht und herr lich ſeyn. 


8, 29. O Gott, was machſt du aus uns! 


3. Herr GOtt, auf jedem 
Grade von dieſer hohen Gnade 
ſey Dir dein Ruhm gebracht. Dir 
fingt zu deinen Ehren, wer dei⸗ 
nen Ruf kann hören. Dir dankt, 
wen du gerecht gemacht. 

4 Di rühmt, wer herrlich 
worden, als Glied vom Kinders 
prden, auch in ber Feidenszeit. 
Dort auf der höchiten Stufen 
wird alles jauchzend rufen: 
Gott, dir fey Macht und Herv⸗ 
lichkeit. | 
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40. Okt. 
Chriftus it fo viel befler worden als 


die Engel, fo viel 


einen böhern Namen Er vor ihnen ererbet. hat, Hebr. 4, 4, 


Den Engeln bleibt ihre. Ehre. 


Sie werden nicht herunter, 


gefeht. Denn zum Thron hatten fie nie ein Recht, wie ber 
Sohn. Sie begehren Feine Anbetung. Die guten beten den 
Sohn mit Freuden an. Nur der Lucifer wills nicht thun. 


Del. Schmuͤcke di, o liche Seele. 
1. JEjus iſt viel beffer wor» 


Breit Alte feine Feinde müjfen 


eyn zum Schemel feiner Füffen ; 


den, als der Engel hohe Orden; aber denen lieben Seinen wird 


Er hat einen höhern Namen, als 
dieß Flammenheer zufummen! 
Nach dem prieſterlichen Sterben 
mußt! Er diefen Namen erben, 
und der Vater gab dem Sohne 
alle Macht auf feinem Throne. 
2. Sp figt Er zu GOttes Rech⸗ 
ten, und hat Engel felbit zu Knech⸗ 
ten, die ſich freun, vor son zu 
treten, und Ihn, SHtt gleich, ans 


‚Er bald zum Heil erſcheinen. 


5. Freu dich, Seele, feiner 
Größe; fehämeft du dich Deiner 
Blöffe, wiffe, daß Er dir im 
Glauben doc den Zutritt will 
erlauben. Bete an vor feinem 


Throne, dank dem Bater in dem 


Söhne; künftig loben allzufams 
men, Menfch und Engel, feinen 
Ramen.. 


| 1. Okt. 
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Was betrubſt du dich, meine Seele, und biſt ſo unruhig 
in mir? harre auf GOtt, denn ich werde ihm noch danken, 
daß Er meines Angefihts Hälfe, und mein EOtt ift, Pf. 
42, 12. Chriften fchämen fich oft felber, daß fie fo Fleinmüs 
thig find, da fie doch auf GOtt hoffen Dürfen und tollen. 
Daher fprechen fie ſich wieder felbft zu. 


Mel. Bi JEſum bei fich hat. 
4. Mein Herz, gib Dich zur 
Ruh, was full Das Zagen ? was 
willſt du immer zu dein Elend Fla= 
Be Laß die befümmert ſeyn, 
ie GOtt nicht kennen, die Ihn 
in ihrer Pein nicht Bater nennen. 
2. Auf, fchau nur über fich, 
wer did) betrübet ; der Vater fieht 


auf dich, der ftäupt und liebet; 


nah Ihm fieh in Die Höh mit 
teifem Sehnen, und glaube nur, 
Er ſeh' dir in die Thränen. 


5, Wenn du im Seufzen 


* 


meinſt, wie viel dir fehle, jo 


fage, wenn du weinft, buch dei⸗ 
ner Seele; an JEſu iſts genug, 
ben Er gegeben. Das tit bed 
Vaters * Er zieht zum Leben. 
4. Sey ſtill in mir, 
Herz, was willſt du wanken, 
ich werd Ihm nach dem Schme 
ewiß noch danken. Mir vie 
jein Angeſicht, ich habe Pros 
ben; mein 
Kicht Dich. ewig loben. 


mein - 


Gott ih will im | 
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12, Okt. 
Wir wollen euch, lieben Bruͤder, nicht verhalten von 


denen, die da ſchlafen, auf daß ihr nicht traurig ſeyd, wie 
die andern, die Beine Hoffnung haben, 4 Theft. 4, 13. Man 
glaube nicht, als wer es erfähret, was die Hoffnung der Aufs 
erftehung für einen Fräftigen Troſt gebe.bei dem Grabe derer, die 


wir lieben. 
Mei. Ach bleib mit deiner Gnade. 


4. Die Liebe darf wohl weis 


nen, wenn fie ihr Fleiſch begräbt. 
Kein Ehrift muß fühllos fchei« 
nen, weil.er im Fleiſche lebt. 

2. Doch laͤſſet gleich der Glau⸗ 
be fein Aug gen Himmel gehn; 
was ung der Tod hier raube, ſoll 
herrlich auferitehn. 

3. So ifts uns um Die Herzen, 
die Snade macht und fo; ung ift 
noch wohl im Schmerzen, im 
Trauern find wir froh. 

4. Was tröftet ung? Das Hofs 
fen. Wie gut iſts Ehrifti ſeyn! 


fs der dur 


man fieht den Himmel offen, 
und nicht das Grab ai j 

5. Herr JEſu, unfer Leben, . 
in Thrönen danft man Dir, daß 
du ung Troft gegeben; denn Das 
von leben wir. 

6. Was wir mit Schwachheit 
fjen, Das wird in HerrlichFeit auf 
dein Wort Auferftehn ; das ifts; 
was und erfreut. | 

7. HErr, bild aus unfrer 
Afchen, zu deinem Lob, den, Leib, 
dein Blut gewajchen, 
dort frei vom Tode bleib, 


- Wiepbibofetb betete 


13. DOM. | 
an, und. ſprach: wer bin ich bein 
Knecht, daß du dich.wendeit zu einem todten Zunde, wie 


— — I En 7——— 7 


/ 
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ih bin! 2 Sam. 9, 9. Das iſt demuͤthig geſprochen, da ihn 
David täglid, das Brod auf feinem Tifch effen ließ. Am Tiih 
des HErrn genießen wir arme Sünder noch größere Gnade. 
O wie follen wir ung demüthigen. 


M. Die lieblichen Blicke, die Jeſus zca. 
4. Sch weiß mid) nicht würs 
Dig zum Tifche des Herrn, Doch 


bin ich geladen, und lebe von 
Gnaden, denn hungrige Gäfte 
hat JEſus fo gern. Sc) effe mich 


fatt, vom Darben: fo matt, vom 


Hunger verzehrt. Sp hat Ers 
begehrt. 0 


2. Hier bin ich, mein König; 


fa fpeife mich dann, dein Fleiſch 
in Dem Brode errettet vom To⸗ 


de, unb gibt uns bag Reben. 
Ich bete dich an, Dein Blut in 
dem Wein flüßt-Leben uns ein; 
fo tränfe mic) dann, ich bete 
Dich an. . 
3. Sch danfe dir JEſu, ich 
elender Gaſt. Was können die 
Kranfen als loben und danken, 


daß du fie der Tafel gewuͤrdiget 
halt? Was lebet in mir,. das 


Icbe von dir. HErr, höre auch 
gern mein Danfet ven HErra. 


- 
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ıh. Oft. u | 


Weldye der Geift GOttes treiber, die find GOttes Kin⸗ 
der, Röm. 8,414. Es ift ein befonderes Zeugniß des Geiſtes in 
den Herzen der Glaubigen, welches ſich meift in dem Abbarufen 
äußert. Aber auch die Triebe des Geiſtes find ein fichres Zeugs 
niß, wodurch oft angefochtene Seelen ſehr können getröftet werden. 


Mel. Von Sort will ich nicht laſſen. 

41. Mein Herz will fich nicht 
trauen, es fühlt fi) ungetren, 

da macht der Zweifel Grauen, 
daß ich Fein Kind mehr fey. Doch 
faß ich mich gefchwind, ic) 
kann vom ei getrieben im 
Stauden JEſum lieben, fo bin 
ich GOttes Kind, 

2. Wenn id) nur JEſum liebe, 
ac HErr, du weißt es ja, fo fiud 
„die guten Triebe nicht von mir 

jelber da, Zeugt mein Herz wis 


der mich, fo kann der Geift mir 


Eden Da mußmein Herz dann 


3. Ein glaubenslofer Sünder 
weiß nichts von dieſer Sach. 
Um Liebe forgen Kinder. Sind 
oft die Kinder ſchwach, fo Daurt 
bie Kindjchaft doch, weil fie 
um Liebe forgen, da bleibt es 


nicht verborgen, es treibt der 


Geiſt fie noch, Ä 

4. Dir danf ich, Geiſt der. 
Gnade, dag du mich Findlidy 
treibit, und bei Dem fchwächften . 
Grade mir Doch mein enge: 
bleibt. Ach zeug mir auch hierin, 
dag ich’ kann IEſum loben, und 


j lehr michs jest in Proben, bis 
hweigen; denn JEſum liebe ich. —5 pr on 


ich volleudet. bin, . 


s 


“. A 


45. Oft. | 7.989 
Eures Vaters Geift it es, der durch eich redet, Matth. 
410, 20. Der Geiſt gehet von dem Bater aus, und wird von 
Ihm uns gegeben, und Ichet uns den Vater erfennen und ans 
rufen. Der Naturweife hat an feiner Vernunft fo genug, und 
meinet, er könne Gott ſchon recht erfennen, ob er ſchon Dies 
fen Geiſt nicht glaube, noch habe. " 


Mel. JEſfus meine Zuverficht. 5. Wer erkennte deinen Einn? 
4. Bater, dir fey ewig Ruhm, und wer glaubte deine Liebe? weit 
der du in bem Sohn uns liebeft, der Geiſt Des Baters ihm nicht 
und als feinem Eigenthum ſelbſt durch feine Gnade triche. Denn 
auch deinen Geiſt ung gibeft. Dei Durch diefen weiß das Kind, wie - 
man lernte von dieſem Geift, daß es feinen Vater findt. | 
man dich den Vater Heißt. A. Vater, in dem Geiſt fey 
2. In des Menfchen Geiſt ift Dir nun eim Findlich Lob gefun« 
nichts, daß er Fünnte GOtt er: gen; nur mit Lallen danft man 
Tennen, Ihn den Vater alles hier; o verklär' einſt unfreZuns 
Lichts, ja des Sohnes Bater gen, daß fie dort dein Geiſt ers 
nennen; aber diefer fpricht von —7— der vom Throne ſtromweis 
dir uns das Abba kindlich für, quillt. on = 
. —— 
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44. Oft. 


Weldye der Geiſt BOttes treiber, die find GOttes Kin⸗ 
ber, Rom. 8, 44. Es iſt ein befonderes Zeugniß des Geiles in 


den Herzen der Glaubigen, welches ſich meiſt in dem Abbarufen 
äußert. Uber auch die Triebe Des Geiftes find ein fichres Zeugs 
niß, wodurch ofe angefochtene Seelen fehr fünnen getröftet werden. 


Mel. Don Bort will ich nicht laſſen. 

4. Mein Herz will ſich nicht 
tranen, es fühlt ſich ungetren, 
da macht der Zweifel Grauen, 
daß Ich Fein Kind mehr ſey. Doc 
fap ich mich gefchwind, id) 
kann vom Geiſt getrieben im 
Glauben yefım lieben , ſo bin 
ih GOttes Kind, 

2. Wenn ich nur JEſum liebe, 
ach Herr, Du weißt es ja, fo find 
die guten Zriebe nicht von mir 
elber da. Zeugt mein Herz wis 

er mid), ſo Bann der Seift mir 
en Da muß mein Herz dann 

weigen; denn JEſum liche ich. 


3. Ein glaubensloſer Sünder 
weiß nichts von Diefer Sad). 


Um Liebe forgen Kinder. Sind 


oft die Kinder ſchwach, fo daurt 
die Kindichaft doch, weil fie 
um Liebe forgen, da bleibt es 


nicht verborgen, es treibt dee 


Geiſt fie noch. 


4. Dir dank ich, Geiſt ber. 


Gnade, daß Du mich Findlidy 


treibit, und bei dem fchwächften . 


Grade mir Doc, mein Zeuge 
bleibit. Ach zeug mir auch hierin, 


daß id) kaun IEſum loben, und - 


lehr michs jest in Proben, bis 
ich volleuder. bin, .... on 


4 


nn -. 
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46. Oft. 0289 
" Eures Vaters Beift it es, der durch euch redet, Matth. 
40, 20. Der Geiſt gehet von dem Vater aus, und wird von 
Ihm uns gegeben, und lehrt uns den Water erfennen und ans 
rufen. Der Naturmweife hat an feiner Vernunft fo genug, und 
meinet, er Fünne Gott ſchon recht erfennen, ob er ſchon Dies 
fen Seift nicht glaube, noch habe. j 


Mel. JEfus meine Zuverſicht. 3. Wer erkennte deinen Sinn? 

1. Vater, dir ſey ewig Ruhm, und wer glaubte deine Liebe? weũ 
der du in dem Sohn uns liebeſt, der Geiſt des Vaters ihn nicht 
und als ſeinem Eigenthum ſelbſt durch ſeine Gnade triebe. Denn 
auch deinen Geiſt uns gibeſt. Deñ durch dieſen weiß das Kind, wie 
man lernts von dieſem Geiſt, daß es ſeinen Vater findt. 
man dich den Vater heißt. 4. Vater, in dem Geiſt ſey 
2. In des Menſchen Geiſt iſt dir num ein kindlich Lob geſun⸗ 
nichts, daß er könnte GOtt er⸗ gen; nur mit Lallen dankt man 
kennen, Ihn den Vater alles hier; o verklär' einſt unſre Zun⸗ 
Lichts, ja des Sohnes Bater gen, daß ſie dort dein Geiſt er⸗ 
nennen; aber dieſer ſpricht von füllt, der vom Throne ſtromweis 
dir nus das Abhg kindlich für, quillt. u 


200 46. Okt. 

OVOtt has gefandt den Geift feines Sohnes in eure Ser⸗ 
en, Sal. 4, 6. Dieſen Geiſt kaun die Welt nicht empfangen, 
denn fle fichet Ihn nicht, und kennet Ihn nicht. Sie fichet nichts, 
als was natürlich iſt, Daher begnügt fie ſich an dem Raturwig, 
an den Naturfräften, an den Naturtugenden, Vom Beift Ehriiti 
will fie nichts wiffen nod hören, 


Dr. Wacht auf ruftunsdie Etinmme. 2. Der Sohn hat did erwor⸗ 

4. GOott iſt ein einig Wefen; ben, dieweil Er ung zum Heil 
wie wir vom Geiſt des Vaters geftorben, und auferflanden ung 
leſen, fe it Er auch des Soh⸗ zum Heil. Wer dich nicht will 
ned Veit, Er hat auf Einem erkennen, kann JEſum feinen 
Throne die gleiche Ehre mit dem HErrn nicht nennen, und hat 
Sohne, weil Wr der Uthem GOt« am Leben Feinen Theil. Ders 
ted heißt, Ms der Erlöfung Pläre du noch hier auch GOttes 
Pfand wirft du von Ihm ges Bohn in mir, Geift des Soh⸗ 
[audt, Geiſt des Sohnes! Dich nes! dort fließe du mir in ber 
ete dann Im Glauben an, wer Ruh als Strom vom Thron des 


durch Dich glaube, und beten Lammes zu, 
kann, 


17. Oft, 


JeEſus berste die Rindlein, 


9 
und legte die Sände auf fie, 


und fegnete fie, Marc. 10, 46. Es ift bamals den Jüngern 
Chriſti felbjt verwunderlich vorgefommen, Aber JEſus umarmte 


fie mit denen Armen, Die Er hernach am Kreuz ausipannen ließ, 


die ganze Welt zu umfangen. 
Kind und Kindesfind! 


Mel. O Durchbrecher aller Bande. 

1. GOttes Sohn, in Fleiſch ge 
Heidet, bat die Kindlein auch ge: 
herzt. Es find Lämmlein, die Er 
weidet, deren Tod Ihn auch ge⸗ 
ſchmerzt. Das heißt große Sanft⸗ 
muth üben, das muß Herzensde⸗ 
muth ſeyn; feinem wunderbaren 
Sieben iſt der Sünder nie zu klein. 

2. HErr, ich preife dein Er: 
barmen; Segnen iſt ja deine Luft. 
Ich lag audy dir in den Armen 
noch als Säugling an der Bruft; 


Troft für Eltern! Freude für 


denn ich warb auf dich getaufet. 
Leib und Seele freuet euch, JE⸗ 
fus, der mic Ihm erfaufet, gab 
mir da fein Himmelreich. 


3. Mutterliebe ift noch wenig | 


Vatersſegen iſt gering gegen Dem, 


was ich, v König, fehon als Kind 
von Dir empfieng, Doch das war 


bein Wohlgefallen; nimm ein Lob 
jest von mir an: was ich hier 
kann Findifch lallen, fing ich Dir 
boss als cin Mann. 


—  - 
4 


* 
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48. Oft. 


Wir haben nur Linen BOtt, den Pater, von weldem 
alle Dinge find, und wir in ihm, 4 Eor. 8, 6. Der Unglaube 
trifft nie den wahren Weg in der Mitte, und fo tritt er aud) in 
Diefem Stucke zu beiden Seiten ab. Entweder macht man fidy viel 
Bötter, ober will gar feinen. Der Glaube iſt felig in dem Einen, 


M. Ich will dich lieben, meineStaͤrke. 
4. Macht Götter, die ihr GOtt 
vergeſſen, aus Fleiſch und Holz, 
‚und was noch mehr. Ein GOtt, 
ben auch der Wurm kann freffen, 
ber heißt mir Fein Lebendiger, 
Was ich zum GOtt felbft machen 
Bann, Das bete ich nicht an. 

2. Bon ſolchen ©öttern mag 
ich Feinen, der mich nicht ewiglich 
erfreut. Ich Fenne Gott nur alg 
den Einen, der iftu.lebt von Ewig⸗ 
keit; den, der mich ſelig machen 
kann, den bet' ich herzlich an. 


3. Dem Vater, welcher ſelbſt 
das Leben, und der im Sohn die 
Welt geliebt, dem ſoll mein —— 
die Ehre geben, die Ihm auch 
und Himmel gibt. Ich glaube, 
was Er mir gethan, und bete 
dankbar an. 

A. Ja, mein GHOtt, dir ſey Lob 
und Ehre, daß du mir dein Er⸗ 
kenntniß ſchenkſt; weil ſonſt mein 
Beten Thorheit wäre. Wer bin- 
ic), daß du mein gedenfit? O 
mach mich jelig, und alsdann 
bet: ich dich ewig an. j 


— 


49. DE: j N 
Es ift ein großer Gewinn, wer gottfelig iſt, und läffet 


ihm genügen, A Tim. 6, 6. Wem der HErr ein ſolch Gemuͤth 


‘ 


ibt, der hat es als eine Önade anzufehen. Denn von Natur ift 
die Genügfamkeit Teichtfinnig und ohne Furcht GOttes; oder ift 
man im Unglauben bei dem allergrößten zeitlichen Reichtum 


doch unvergnügt. 
Mel. „Seelen + Bräutigam. 

4. Groß ift der Gewinn, ein 
begnugter Sinn, der durch Gna⸗ 
de darnad) ftrebet,. daß er nur 
gersfetig lebet; außer‘ diefem 

inn nüst mir Fein Gewinn. 
‚2. Wenn der Leid nur fatt, wenn 
er Kleidung hat, Daran fann ung 
wohl genügen, und die Gnade, 
Die wir friegen, iſt an Reichthums 
Statt, Die macht ewig fatt. 

5. Geiz bat nie genug, handelt 
jar. nicht Flug, läßt vom Gelde 
ch beftricken, und bis ind Ders 
derben drücken. Bei der Gnade 
Zug friegt dag Herz genug. 


4. Sott, es preifet Dich mein 


Herz inniglich, daß du mid) bie 
Zeit auf Erden nicht zu reich noch 
arm läßft werden. Co iſts auf 


für mich, mein Herz preifet Did. 


5. Mad) mic) arm im Geift, 


und wie du verbeißit, reich im, 


meines Heilands Gnade. Denn 
der Weltgewinn ift Schade. Wen 
du felig preißit, der. ijt reich am 


6. Wenn idy felig bin, o dag 
ift Gewinn; wenn mich einft dag 
Lämmlein weidet, und mit weis 
Ger Eeide Fleidet, oda lob ich 
Ihn, wenn ic) jelig bin. 


ER 


vr. 
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294 20. Okt. 

Sie aſſen alle, und wurden ſatt, Matth. 44, 20. Man 
foltte nicht meinen, daß fo viel wachſe, als Menſchen und Vieh 
effen. Doch bleibt immer noch übrig, wo GOtt Segen gibt. 

onderlich erfahren oftmal die Kinder GOttes den ihnen unbes 
greiflihen Segen von Gott. ‚Er gibt feinen Freunden ſchlafend, 
und fie erfennen ed mit Dank, 


M. Nun laßt und GOtt dem Herren. fchauen, To nähret allerwegen 
4, Die ihr bei JEſu bleibet, ung ein geheimer Segen. 
indem fein Morteuh treibet, Die 5. Wie Diefes mag gefchehen, 
ihre nicht von Ihm gehet, dieweil das kann man nicht verfichen; 
ihe Wunder fehet) ‚ allein man fieht am Ende,‘ es 
2. Was fpeist euch doch, ihe ging durch GOttes Hände, 
Armen? Das göttlidie Erbar: 6. Man wundert fih, und 
men, das fegnet ganz verborgen, yreifet den HErrn, der fo ges 
auch ohne eure Sorgen, peifet; man glaubt von Hera 
3. Wenn wir von Tag zu Tas zendgrunde, und banft mit fros 
gen, was ba ift, hberüktagen, em Munde, 
und rechnen dann die Menge, fa 7. Kommt her, und fingt zur . 
find wir im Gedränge. fammen: wir rühmen deinen Na⸗ 
4. Doch wenn wir mit Ders men! Du, HErr, bift unfer Kö⸗ 
trauen, She auf die Hände nig, dir, ſind wir unterthänig. 


21. Okt. 


29 _ 


Die Liebe ift des Geſetzes Erfüllung, Röm. 44, 10. Mer 
Wunder im Geſetz GOttes fehen will, der fehe die Liebe. Ein 
einziges Wörtlein von einem unermeßlicyen Umfang. Es fcheint 
niedrig und geht Doch fo hoch ; es fcheint einfältig, und hat Doch 
folche Tiefen. Es fcheint fo leicht, und braucht fo viele Hebung, 


Es geht dur Himmel und Erben 


Mel, HErr JEſu Chriſt, meins ꝛc. 

1. HErr, dein Geſetz tft wun⸗ 
derbar, iſt Kindern und den Wei⸗ 
ſen klar; es flößt ſich ſchon dem 
Säugling ein, der liebt und will 
gelichet Tepn. oo | 

2. Die Liebe Fnüpft der Ehe 
Band; auf Liebe baut fid) jeder 
Stand; wo Liebe herricht, wird 
fein Tyrann; aus Liebe. wird 
man untertban. | 

3. Die Liebe zäumt den HErrn 
und Knecht; wo Liche ift, da ift 
Das, Recht: ein Recht, Das nicht 
auf Liebe ruht, fcheint wohl ein 
Recht und ift nicht gut. 


% 


4. Als Liebe offenbarft du dich, 
und dein Gefeb ift Föniglich; wenn 
Liebe alles bei ung gilt, fo wird 
Rein ganz Gefer erfüllt. 

5. Ach wie hat ung der Haß 
betrübt! O, aber wie haft Du 
geliebt! Du gabft den Sohn der 
Liebe hin, nun lieben wir Dich 
nur durch, Ihm, 


6. Ach gib ung auch den Lies 
besgeift, den uns dein Sohn von 
Dir verbeißt, fo geben wir Der Lies . 
be Ruhm Die ewig als dein Eis 
genthum. nn 


‘ 
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Wenn ihr: die Zuͤchtigung 


22. Dft; 
erbuldet, fo erbeut fich euch 


e 
Gott als Kindern, Hebr. 12, 7. Die Kindſchaft muß vor⸗ 
her ihre Richtigkeit haben , fie Fommt nicht von den Streichen 
ber; denn Knechte und Miſſethäter werden auch geftäupt. Uber 
bei Denen, die ſchon Kinder find, find die Schlüge ein Zeichen . 
_ vüterlicher Liebe, und. das Dulden der Findlichen, als die Gezuch— 


tigen und Doch nicht ertödtet. 


Mei. Werde munter mein Gemuͤthe. 

41. Dir fey Danf, auch wenn 
wir weinen, Vater, für Die Züch⸗ 
tigung. Will fie ſchon nicht Freu⸗ 
de jcheinen, dient fie Doch zur 
Beſſerung. Denn du fläupeft, Den 
Du liebſt; meinft es gut, wenn Du 
betrübſt, und andem, der neuges 
buren, geht gewiß fein Streich 
verloren. 

2. Baſtarte find Feine Erben, 
und find ohne Vaterszucht. Kin- 
„ber läßt man nicht verderben, und 
die Ruthe träget Frucht; ja bie 


Kinder guter Art werden nicht 
von Schlägen hart; dürfen aber - 
auch nicht zagen, daß der Bater 
fie gefchlagen. ° 

3. Schlügeft du auf une alg 
Sünder, o fo würden wir vers 
dammt, aber Du (blägft ung als 
Kinder, weil die Liebe bei dir 
flammt. Lob ſey folder Vaters⸗ 
treu. Deine Stäupe macht uns 
frei von dem fündlidden Getüm⸗ 
mel, und fo ziehft Du und zum 
Himmel, 


gg ge — —— 
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> | 23. Okt. 
Ott ſey gedankt, daß ihr Knechte ber Sünde geweſen 
ſeyd, nun aber gehorſam worden non Herzen dem 
der Lehre, welchem ihr ergeben feyd, Roͤm. 
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orbild . 


6, 17. Kein 


Menſch kann den Dienit von ſich felbit der Sünde auffünden, 
Es iit ein Werk der Gnade, die ung Sflaven befreiet, daher müf« 


fen wir GOtt die Freiheit danken. 


M. Ich finge dir mit Herz n. Mund. 
4. Wie gut iſts, von der Sün⸗ 


de frei! wie telig ehrifi Knecht! fühnt. 
) 


Sm Sündendienit ift Sklaverei, 
in Ehrifti, KRindesrecht. 

2. Im Sündendienft ift Zins 
fternig, den Weg erfennt man 
nicht; bei Ehrifto iſt ver Gang 


- gewiß, man wandelt in dem Licht. 


3. Im Sündendienft iit Haß 


und Leid, man plagt und wird be: 


trübt; inEhrijti Reich iſt Freudig⸗ 
keit, man liebt und wird geliebt. 

A. Die Sünde gibt den Tod 
zum Lohn, das heißt ja fchlimm 


gedient; dag Leben aber tft im 
Sohn, ber ung mit OOtt ver« 
5. O Helland, Die nun bien ich 
ern, denn du haft mich erkauft; 
ich weiß und will fonft Feinen 
HErrn, auf dich bin ich getauft. 
6. Wen du frei machft, der iſt 
recht frei; du ſchenkſt auch alle 
Schuld, und darum dank' ic) deis _ 
ner Tren, und rähme deine Huld. 
7. Ich bete an, HErr JEſu 
Chriſt, und fage: ich bin dein. - 
Nimm mid) zu dir, denn.wo du 
bift, foll auch dein Diener ſeyn. 


vs 24. Ol. 


Ale eure Sorgen werfet auf den ZErrn, denn Er ſor⸗ 
get˖ fuͤr euch, 1 Petr. 5, 7. Das königliche Wort Davids hätte 


das Weib von Thekoa fehr beruhigen können: gehe heim, ich. will 
für dich gebieten. Hier aber haben wir gar ein göttlicdhes-Wort: . 


ber HErr forget für euch. Das follen wir mit Dank annehmen, 
und ohne Sorgen feyn. . - 0 


Mel. Bon GOtt will ich nicht laſſen. 3. Ein Weltherz fucht vft lan⸗ 
4. Gottlob, wir Kinder dörfen ge, wo es ſich Hülfe borgt. Dem 
der Sorgen ganze Laſt auf dich, Chriſten iſt nicht bange, er iſt 
o Vater, werfen, wie du verſichert ſchon wohl verſorgt. Der Vater 
haſt. So wird dem Herzen leicht, iſt gar gut, der, ob wir ſchon 
weil du uns dieß erlaubet. Wer nichts ſehen, doch mehr als wir 
nur dem Worte glaubet, der ſingt: verſtehen, und überfchwänglich 
ihr Sorgen weicht. thut. I .. 

2. Die Lajt brennt oft Die See 4. So quält euchnurmit Sor⸗ 
len, fie liegt zu nahe an, wenn gen, ihr Kinder diefer Welt. Bei 
diß und jens will fehlen, da man ung iſts alle Morgen dem Vater 
nicht helfen kann. Das Kind wirft heimgeſtellt, am Abend loben wir 
ſie von fi), und macht ſich Luft des meifen Vaters Treue, und 

von Plagen :* der Bater mag fie. hoffen auf das Neue, und danken 
tragen, ber Vater forget für mich. Htets dafür. +. : 


u 
. 


2. Oft. 9— 
IEſus ruͤh rete der Blinden Augen an, 


20 
und ſprach: euch 


geſchehe ‚nach eurem Glauben, Matth. 9, 29. Das iſt nicht 

um jener Glaubigen willen gefchrieben, fondern ung zu gut, daß 
wir nad) jener Erempel glauben follen. Die Blinden find von 
ihrer Stelle hinweg, und wir ftehen darin. Aber das Wort des 


HErrn SEfu, bleibt immer eins. 


Mel. Werde munter mein Gemuͤthe. dein Vater mich jebt liebt; daß 


4. Wie ihr glaubt, fo ſolls ges 
fchehen, werthes Wort, das SE» 
fus fpricht ! denn es gibt ung, 
wenn wir flehen, eine ftärfeZus 


verficht. Seelen, glaubt es, fürch⸗ 


tet nichts, wie Er redet, ſo ges 
ſchiehts; dieß Wort geht zum 
Staubensgrunde ſelbſt der Wahr: 
beit aus dem Deunde. ° 

2. Herr, ich glaube, daß die 
Sünde durch dein Kreuz getilget 
ift; daß ich in Dir Gnade finde, 
weil du mein Berfühner bift; Daß 


Er feinen Seift mir gibt; Daß 
ich bich einſt werde fehen; alfo 
wirb es mis gefhehen. 


;5 Hier noch glauben wir als 
Kranken, und dein Wort erquickt 
uns oft. Dorten werden wir dir 
danken, wo man nicht mehr 
glaubt und hofft. Macht dein Lob 
durch uns recht groß. Schenk 
uns das geglaubte Loos, daß 
wir ſingen in den Höhen; wie er 
fprach, fo iſts geſchehen. 


300 26. DAL. 

Das vVolk verwunderte ſich, und preifete EOtt, der ſolche 
Wahr den Menſchen gegeben hat, Matth. 9, 8. Wer einmal 
ein ſchmerzliches Geſuhl von der Stände gehabt hat, der erfennt 
auch, welch eine herrlihe Wohlthat es um die Vergebung fey: 


Met. Ihr Kinder des Hoͤchſten chen fein Ruhm der Berfühnung 
4. Erweckt euch, Ihr Sünder; erſchallt. Sey von uns, o JEſu, 
Ott dankbar zu werben, uns auf Erden erhoben; kein Sün« 
werden die Sünden vergeben-auf der darf Dich in ber Hölle mehr lo⸗ 
Erden, ber Vater gab JEſu die ben. Ach führ ung gen Himmel, 

berliche Macht, fo werden wir fo preifen wir droben. 

Rode um Leben gebracdt. Denn 3. So danfen wir, Vater, Dir 
ohne Vergebung blieb alles vers alle das Leben; dem Menſchen⸗ 
dorben; um biefe Vergebung iſt fohn halt du Die Vollmacht geges 
eſus geftorben ; nun freue ſich ben, Die übt Er durch Menſchen 
er Dlaube, mir ift ſie erworben. bie zu dem Gericht, wo über den 
2. Der Helland läßt ſolche durch Sünder das Urtheilgefchieht. Sit 
Menſchen verkunden; Wort, Sünde vergeben, fo warten Die 
Taufe und Nachtmahl dient wis Seinen mit freudigem Herzen auf 
bet Die Sanden, in Himmel und Chrifti Erjcheinen,ba reifen dich 
rden hat Er die Gewalt, in wel⸗ alle, die Großen und Kleinen. 


« 
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27: Dit: 504 

So biſt du doch, GOtt, allezeit meines Herzens Troft 
and mein Theil, Pi. 73, 26. Man wird furz abgefertigt, 
wenn man bier feinen Theil dahin nimmt, ob er auch in des rei⸗ 
ben Mannes Purpur, und täglicher Herrlichfeit und Freude bes 
flünde. Das heißt reich in Gtt feyn, wenn man Ihn gegen als 
les außer ihm für feinen Theil hält. 

Mel. Von Gott will ich nicht laſſen. 3. Das ift ein Trieb der Gna⸗ 

4. So bleib es denn nun fefte, den, das lehrt une GOttes Geiſt, 
mich rühre fonjt nichts an: mein Daß man das andre Schaden, 
Gott iſt mir dag beite, das ich und Gott fein Erbtheil heißt; 
verlangen kann. Was fann mir. wir haben das allein von unfere 
ohne dich, mein Gott, im Himmel SHeilands Sterben, daß wir 

* werden? Bift du mit mir auf Er- nun GOttes Erben, GOtt un⸗ 
Den, iſt fonft Fein Theil für mich. fer Theil will ſeyn. 

2. Laßt andere oben fchweben, 4. Was GHOtt dem Priefters 
‘wie ein gebrauster Schaum; fo orben in jenem Opferzelt, Das 
bald fie nicht mehr Ichen, fo ift ilt Er ung auch worden, und 
ihr Bild ein Traum. Gott iſt ifts noch nach ber Welt; wir 
Das wahre Heil, nach dem der gehn getroft hinzu, .wir Dürfen 
Glaube trachtet ; wenn gleich das Weihraud, bringen, und dort im. 
Herz verſchmachtet, bleibt Er des Himmel fingen: GOtt, unfer 
Herzens Theil, 0 Theil bift du. j 
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30. Oft. 


Mich wundert, daß ihr euch fo bald abwenden laſſet von 
dem, der eudy berufen bat in die Gnade Chrifti, auf ein 
ander Evangelium, Gal. 4, 6. Der Ruf geht an une alfo 
aus Gnaden, und wir werden berufen in die Gnade hinein, daß 
wir deren in Chriſto theilhaftig werden. Bon dieſem Evangelio 


fol man fidy nicht abwenden. 


Mel, Valet will ich dir geben. 
4. Erwünſchter Ruf in Gna- 
den, der uns das Herz erfreut-! 
wir werden eingeladen zu lauter 
Seligfeit. Der Mittler heißt uns 
formen zu dem Beſprengungs⸗ 
blut. Wir werden angenommen; 
Die Gnade macht uns Muth, 
2. Kein Mofes ruft, wie dor⸗ 
sen, zum Berge ber da brennt. 
Denn Jeſus ruft mit Worten vom 
neuen Zeftament. Er iſts, aus deſ⸗ 
fen Herzen die Liebe felber fpricht, 
wie fie am Kreuz mit Schmerzen 


ſich unfer Herz verpfliht't,, 


Sn 


$. Durchdringe mit die Seele, 
v Evangelium, daß mirs am Heil 
nicht fehle, noch an der Gnade 
Ruhm. HErr, du haft mir gerus 
fen, hier bin ich, nimm mid) an, 
daß auf der eriten Etufen ich die 
Then danfen Fann. 


4. Was bin ich arme Mape? 
du rufft, id) danfe dir; es lobe 
deine Gnade nun alles, was in 
mir. Kann ichs hier nicht voll 
bringen, weil ich vom Fleifch 
nicht frei, laß mich im Himmel 
fingen , wie groß die Gnade ſey. 


u 


29 DR 
Chriftus hat ſich ſelbſt gegeben, 
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3° 


daß Er une: errettete J 


von dieſer gegenwärtigen argen Welt, nach dem Willen 


GBÖttes und unfers Vaters, Sal, 4 
und hat den Argen zu einem GHOtt über ſich 


1] 4 
‚ und nad ihres 


Vaters Luſt will fie immer ärger thun, Alſo ift es was Seliges 


um Diefe.Erlöfung. 


Mel. Warum follt’ ich mich dann ꝛe. 

4. JEſus wollt ung Ihm erz 
kaufen. Welt, mit dir Haben wir 
länger nicht zu laufen. Wir er 
kennen fein Erlöfen ; fo ift nun 
nichts zu thun, Welt, mit Dir, 

2. Wir find eines andern wor- 
ben. Dich treibt Der, der flets 
mehr Lügen liebt und Morden. 
Wir find deffen, der ung liebet, 
uns befehrt, Wahrheit. lehrt, und 
das Leben gibet. | 

3. Du thuft deinem BDtt in 
Sünden Sflavendienft, für Ges 
winnft wirft du Strafe finden, 


ſchallen. 


Wir find Chriſti, wir Erldsten, 
unfer Theil an dem Hell wird 
ung ewig trölten. 

4. Dank ſey dem, der ſich gege⸗ 
ben in.der Noth inden Tod, daß 
wir Ihm nur leben; der des Va⸗ 
ters Snadenwillen und zu gut 
auch mit Blut wollt und Eonuf 
erfüllen. 

5. Wir find hier noch im Ge⸗ 
tümmel, und doch dein, führ uns 
ein, JEſu, in den Himmel, Laß 
von uns Erlösten allen dir hiers 


ob Ruhm und Lob ewig Dort ers 


Die Welt ift arg 


ss 0. Oft. - 

Mit wundert, daß ihr euch fo bald abwenden Taffet von 
bem, ber euch berufen bat in bie Gnade Chrifti, auf ein 
ander Evangelium, Oal. 4, 6. Der Ruf geht an une alfo 
aus Ynaden, und wir werden berufen in die Gnade hinein, daß 
wir deren in Ehriito theilhaftig werden. Bon dieſem Evangelio 


fol man fih nicht abwenden. 


Mel, Dale will Ih dir geben. 
4. Erwunſchter Ruf in Gna⸗ 
den, der und das Herz erfreut! 
wir werben eingeladen zu lanter 
@eligkeit, Der Miıtler beige ung 
fommen au dem Beſprengungs⸗ 
blut. Wir werben angenommen; 
die Gnade mare uns Muth. 
9. Kein Moſes ruft, wie dors 
ten, sum Berge ber da brennt. 
Deine us ruft mit Worten vom 
neuen Teitament. Er iſts, aus deſ⸗ 
fen Bergen bie Liebe fe ber fpricht, 
wie fle am Kreuz mit Schmerzen 
fi) unfer Herz verpflicht't,, 


$. Durchdringe mir die Seele, 
o enangelium, daß mirs am Heil 
nicht fehle, noch an der Gnade 
Ruhm. HErr, du haſt mir gerus 
fen, hier bin ich, nimm mich an, 
daß auf der erſten Stufen ich dir 
ſchon danken kann. 


4. Was bin ich arme Made?7 
du rufſt, ich danke dir; es lobe 
deine Gnade nun alles, was in 
mir. Kann ine hier nicht volle 
bringen, weil ich vom Fleiſch 
wicht frei, laß mich im Himmel 
fingen, wie groß die Gnade ſey. 
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Darum verlaſſet euch auf den Hrn ewiglich; denn GOtt 
der 8Err iſt ein Sels ewiglich, Ef. 26, 4. Gott fordere mit - 
Recht ein gänzliches Berlaffen auf Ihn, weil Ihm dieſe Ehre allein 


305 


gehöret. Es iſt aber das dem Menfchen felbft-fehr nützlich. Die 


Sundgebäude auf nichtige Dinge werben fo gar bald weggefpütet, 


M.Ermuntere dich, mein ſchwacherrc. finden. Der ift.der Fels, den Gott 


4, Berläffet euch nur auf Den 
Herrn, laßt alle Feinde ſchnau⸗ 
ben, Er iſt fo treu, Er hilft fo 

ern; bewahret nur den Glauben. 

r tft ein Tele, der ewig steht, 
auf Ihn kann, wer um Hülfe 
FEht, fich ewiglich verlaffen, und 
Ihn am Worte faffen. 

, Der Herr hat ung ein Wort 
gefagt von Tilgung unfrer Sün⸗ 
den. Wer nur nad) Heil und 


Suade fragt, der kanns in JEſu 


gelegt, der allen Bau der Kirche 


trägt, den ſoll der Glaube faſſen, 


und ſich auf ihn verlaſſen. 


3. Ruhmt denn den Felſen un⸗ 


ſers Heils in herzlichem Vertrau⸗ 
en, ein jeder danke ſeines Theils, 


daß er auf Ihn darf bauen. O fee 


ſter Fels, wie iſts ſo gut, wenn 


unſer Herz auf dir nur ruht! Dir 


ſoll man Ehre geben, auch wenn 
wir ewig leben. | 
rn 


306 4 NW. 

GOtt wird abwiſchen alle Thränen von ihren Augen, 
Offenb. 7, 17. Mean hält bei gegenwärtiger lieb: und glaubene- 
loſer Welt die Thränen für Findifdy, befonders die Thränen der 
Kinder Gottes, und dag fcheint ein Heldenherz zu ſeyn, Das Fein 


Tröpflein Waffer mehr Hat. Aber Steine finde. Was Fann ihnen . 


Gott einft abwifchen ? 

Mel. JEſu meine Freude. freuen Shn. Dort zählt Er ung 

4. Fließt nur, ſtille Thränen, Feine mehr, die in GOttes Lob 
niemand foll euch höhnen; denn fh mischen, Er wird fie abwis 
jegt ift Die Saat. Fließt aus zar- fchen. ' | 
tem Triebe auch in Brubderliebe, 3. Wenn wirthränend fireuen, 
wie Maria that; fließet nurauch Laßt ung darauffreuen, daß man 
von Natur bei der ungezählten Garben bringt. SEfu, nad) Dem 
Plage unfrer Jammertage. Weinen führ ung zu den Deinen, 

2. TIhränen, die da fließen zu wo man jauchzt und ſingt. Da 
des Heilande Füffen, wie der wird dir der Danf dafür; Feine 
Sünberin; ja die Glaubensthrä⸗ Thräne fließt vergebens um Dich, 
nen, wie der Magdalenen ſolche Duell des Lebens, u 


! 


2. Nov. 


307. 


Saget Dank allezeit für alles, GOtt und dem Dater, im 


Namen unfers WErrn 


Eſu Chriſti, Eph. 5, 20. Wenn das 
Herz voll Geiſtes ift, fo lernt man dem HErrn fingen und ſpie⸗ 


len in feinem Herzen; man lernt erfennen den unausforfchlichen 
Reichthum der väterlichen. Wohlthaten in Chrifto, und dankt nur 


in Ehrifti Namen. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 
41. Natürliche Gemüther find 
Gott für jo viel Güter zu allem 
a verpflicht, Allein Das Herz 
ift träge,. und häuft fich feine 
Schläge, man ſollt' esthun, und 
will es nicht. 
‘2. Die, die Ortepe haben, er- 
Fennen noch mehr Gaben, und 
wiffen ihre Pflidht. Der Danf 
ſteht in dem Buche, doch fteht 


auch da vom Fluche, man will es 


thun, und fann es nicht. 

3. Sn Ehriito wird man.tüd): 
tig, man will und fann eg rich 
tig; wir danken GOtt in Dem. 


Der Dank in JEſu Namen tft 


auch in JEſu Amen, und feinem 
Bater angenehm. 

4. Man muß es Gnade nette 
nen, dem Bater Danfen Fünnen, 
dag Ihm es wohlgefältt.. "Sein 
Geiſt gibts, daß wir wollen, ind 


‚lehrt es, wie wir follen, weil Er 
"Das Herz an JEſu hält, 


5. In JEſu will ich danken, 
fo lang ich hier in Schranfen 


nad) jenem Kleinod lauf’. Dort‘ 


danft man erft vollfommen, O 
wär ich aufgenomnten! Ach Bas 
ter, nimm mich gnädig auf. 


[0 


308 3. Nov. 


GOttes Zeugniß ift das, das Er gezeuget bat von fei- 
nem Sohn, 4 oh. 5, 9. Warum nennt man doch unſere jetzi⸗ 
gen Zeiten erleuchtete ? Wird nicht dieß göttliche Zeugniß je mehr 
und mehr entfräftet? Das heißt verdüftert, und nicht erleuchtet. 
Aber GOttes Zeugniß wird doch wahr bleiben, und die Unglaus 
bigen Lügner erfunden werden. 


Mel. HErr JEſu Chriſt, meins ıc- ligthum für dieß dein Zeugniß 
4. Der Vater hat vom Sohn Danf und Ruhm. Das Leben 
gezeugt, und ſolches Zeugniß hat der Glaub hiervon, und Dies 
überfteigt der Menſchen Witz, ſes Leben iit im Sohn. 
der Lügen Macht; vom Glau: 5. Wer dieß nicht hat, hat Gott 
ben wird es GR auch nıcht, er jtirbt, und fommt 
2. Am Sordan ſprach der Ba= dann ins Gericht. Mein Leben 
ter ſchon: der, der fit mein ge⸗ felbit, und was ich bin, geb ich 
liedter Sohn ; wie Er die Stim- um dieſes Zeugniß hin. 
me auch empfieng,, fur; ch Er 6. O Zeugniß, das nody feite 
an fein Sterben ging. fteht, wenn Erd und Himel unters - 
3. Dieß Zeugniß iſts, das Gott geht! Dem Bater, der Dadurch er⸗ 
bewies, Da Er ihn aus den Todten freut,fey Ehre, Lob u, Herrlichkeit. 
riß, u. feste ihn zur rechten Hand, _7. Auf diefes Zeugniß Ichlaf ich ein, 
wo Er den Geiſt des Barers fand. Durch dieß werd ich im Leben feyn,da 


4. Gott, bi i s bet’ ich einft vor feinem Thron den 
Sort, bie ſey In bem Hei Bater an, und feinen Sohn, 


A. Nop. 
Er iſt aller zumal ein HErr, reich über 


509 
ans 


alle, die Ihn 


rufen, Röm. 410, 42. Man hindert ſich fehr am Anrufen, wenn 
man zuvor unterfuchen will, ob der Reichthum SDttes für alle 
zureiche, oder ob er für alle beftimmt fey, oder ob Ihn alle ans 
rufen. Man halte ſich damit nicht auf. Jeder rufe an, und nehme 
aus dieſem Reichthum feinen Theil für fi. | 


M. Dein Gott das Herzich bringe sc. 

4. Oott, wie dein großer Na⸗ 
me ift, fo ift dein Ruhm zugleich, 
dag du Herr über alle biſt und 
über alle reich, 

2. Wer did, anruft, den hörft 
du an, fein Zud noch Griech ift 
hie; al8 HErr, der felig machen 
Fann, bift du reich über fie. 

5. Kein Sünder ift dir allzu- 
fern; du rufit ihm gnädig zu; 
fommt er, und ruft dich an, den 
HErrn, o fo begnabigft du. 

4. Nur wer nicht ruft, der wird 
verfürzt am Neichthum deiner 


Huld. Der Bbswicht wird ins 
Feur geſturzt, aus ſeiner eignen 
Schuld. ” 


5. Sm Namen JEſu ruf id 
dich, Du reicher Herr, auch an; dag 
Abba ſpricht dein Seit für mich, 
wenn ichs nicht fpredhen kann. 

6. Du haft die Aermſten nie 
veracht’t, fo glaub ich denn ges 
troft, du Herr biftg, der mich felig 
macht, u. der mich nicht verftoßt. 

7. Dort fing ich Dir, von dir 
erfreut, und nichtmehr arm und 
blos: der Reichthum Deiner Herr⸗ 
lichkeit, o HErr/ iſt wundergroß. 
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| b. Rov. 
- Der Purpurkrämerin Eydia that der HErr das Serz auf, 


daß fie darauf Acht hatte, was von Paulo geredet warb, 
Hp. Geſch. 16, 14. Paulus hat fid) es felbft nicht angemaßt, 


daß er die Herzen öffnen Fönne. 


Noch mehr ifts bei jebigen Pre 


Digern alfo. Sie fünnen wohl in die Ohren reden, aber zu den 


Herzen hat GOtt den Schlüffel. 


Mel. D Serufalem, du Schöne. 
4. Unfre. Herzen find verfchlofe 
fen, GOtt eröffnet fie allein. Wenn 
asWort ins Ohr gefloffen,dringt 
e8 Doc) nicht weiter ein. Denn das 
Herz fühlt Feine Kraft, wenn der 
Herr nicht Oeffnung fchafft. 
2. Anden Herzen find wir Tho⸗ 
ren, und zum Ölauben unge: 
ſchlacht, und das Krenzwort 
ſcheint verloren, bis eg GOtt 
zur Weisheit macht. Unfer Herz 
und Ggttes Licht jteht in uns 
fern Händen nicht. | 


3. HErr, daß ich nun Slauben 
ſpüre, hat mein Herz nicht von 
dem Ohr; dffneteft Du nicht Die 
Thüre, lägen noch Die Riegel vor. 


Du nur griff mein Innres an, 


id) ſelbſt Yab’ es nicht gethan. 


4. Du biſts, dir gebührt Die 
Ehre, den mein Glaube loben 
fol. Wenn id noch von JEſu 
höre, mad) das Herz mir von 
Ihm voll; Öffne auch den Him« 
mel mir, denn da banft und 
fingt man dir. u 
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Der Kerkermeiſter freute ſich mit feinem ganzen Haufe, 


daß er an OEOtt glaubig worden war, Ap. Gefch. 46, 34: 


Daß ihm die Gefangenen nicht entloffen, und dag ihm- dag Let 
ben von feinem eigenen Schwerdt errettet worden, freute ihn nicht. 
Aber die Taufe-auf den Heren JEſum, und.der Glaube an Ihn, 
machte ihn und fein Haus froh, u Ken 


M. Dielichlichen Blicke, die JEſus. Krone zum Lohn. Da dünfet bie 
4. An JEſum zu glauben ift Welt, Luſt, Ehre und Geld zu 


herzliche Luſt. Den Kindern auf dürftig und Flein zur Freude zu 


Erden, fü freudig fie werden, ift ſeyn. 
niemals dergleichen Vergnügen a 
bewußt. Wer Glauben erlangt, 3. Ergögt fchon der Glaube, 
wer Gnade empfangt, wen Chri⸗ was wird erft gefchehn, wenn 
flug bekleidt, ift göttlidy erfreut. man nad Verlangen, dem Kere 
' .. - fer entgangen, nun kann den Ge⸗ 
2. Manfennet den Bater, man glaubten in Herrlichfeit fehn; da 
liebet den Sohn, man kann für wird man entzüdt, und himm⸗ 
die Sünden die Reinigung fins Lifch erquickt; dalobet man Zhn, 
den, man hoffet im Leiden die HErr, bring uns dahin. 
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7. Nov. 


Ikſus Chriſtus, ob Er wohl in goͤttlicher Geſtalt war, 

hielt Ers nicht für einen Raub, GOtt gleich ſeyn, ſondern 
äußerte ſich felbft, und nahm Knechtsgeſtalt an, ward gleich 
wie ein andrer Menſch, und an Deberden- als ein Menſch 
erfunden, Phil. 2, 6. 7. Das gefchah nad dem Willen feines 
Vaters, uns zu erlöfen. Tiefe Demuth) ! = 


M. Es koſtet viel, ein Chriſt zu feun. 

4. Du warft in göttlicher Ge: 
ſtalt, mein HErr, eh du in unfer 
Fleiſch gefommen ; doch Haft du 
nicht mit eilender Gewalt GOtt 
gleich zu feyn als einen Raub ges 


nommen; du Äußerteit Dich gött⸗ 


licher Gewalt, nahmft Knechts⸗ 
geitalt. on 

23. Das war dein demuthsvol⸗ 
ler Sinn , in dem haft du did). 
felber ausgeleeret., gingſt Mens 
ſcheu gleid, ſo unter Nenſchen 


Din. Der Bater wars, ber Di 
hernady verfläret.. Ad Tehre 
mich, der ich noch fleifchlich 
bin, HErr, Deinen Sinn. 


3. Ich danke dir, du warſt ein 
Knecht, und warft als Sohn dem 
Glauben Doc; gewiefen. Auch 
über mich halt du als Sohn dag 
Recht. Dein Knedyt bin ich, fen. 
denn von mir gepriefen. Schaff 


dir ein Lob durch deinen Geift in 


mir, fo danf’ ich Die, 


8. Nov. , 5 


IEſus Chriſtus erniedrigte ſich ſelbſt, und ward gehor⸗ 


ſam bis zum Tode, ja zum Tode am Kreuz, Phil, 2, 8: 
Tiefer hätte fich der Sohn. nicht herunter laffen Fünnen. Die 
Knechtsgeftalt war fchon auch eine Erniedrigung, aber die 
Knechtsſtrafe am Kreuz war noch mehr. HErr JEſu, wer 
ift tüchtig, Dir recht zu danken? | 


Mel. Wer nur den lieben SOtt 2. 53. So fehmählich hing auf un« 
4. Wie tiefließ JEſus fid) here frer Erden der nun vollendte 
unter] Kein Menfch, Fein Engel JEſus Ehrift, der, wenn wir 
ward fo Flein. Bor unfern Augen Ihm gehorfam werden, ung 


iſts ein Wunder, der Sohn foll fo 
erniedrigt feyn, gehorjam bis. zur 
Todesqual, ja bis zum Tod am 
Krenzespfahl. Ä | 

. 23. D Tiefe, da wir ung ent: 
ſetzen! wir fehen Dir nicht auf den 
Grund, und Doc) mit zitterndem 
Ergösen erfüllt der Glaube un: 
fern Mund. Sn folche Tiefe ftieg 
ber Sohn; Gottlob, wir leben 
jett davon. J 
y 


unfers Heild Urheber ift. Sa, 


Herr, die bin ich unterthan, und. 


bete dich mit Freuden an. 


5. Wie tieflag ich in dem Vers 
derben, und aus der Tiefe zogft 
du mich. Hilf mir durch dein 
verfühnlich Eterben , aus Imeis 
ner Tiefe rufe ich: mach nur 
mein Herz auf ewig dein, "fo 
wird mein Danf auch ewig feyn. 


' 


| 


314 I 9. Nov. 


In Chriſto JEſu haben wir Freudigkeit und Zugang in 
aller Zuverfiht durch) den Glauben an Ihn, Eph. 3, 12. 
Zu den Weltmenfchen hat der Weltmenfch einen Fühnen Zutritt, . 
und der Ehrijt entweder Feinen, oder mit Blödigfeit. Zu GOtt 
mag der Weltmenjch nicht, oder er muß zittern; aber der Ehrift 
Darf mit freudiger Zuverficht. hinzugehen, 


Mel. Mir nad, ſpricht Chriſtus sc. 


1. In ei la man Freudig⸗ 
i 


keit, mit Zuverſicht zu beten, der 
Zugang iſt durch Ihn bereit, zum 
Vater vorzutreten; wir gehn als 
liebe Kinder hin, und reden frei, 
und nur durch Ihn. 
2. Sonſt brauch ich keine Für⸗ 
ſprach mehr, wenns auch Maria 
wire; denn Der Gerechte iſt nur 
Er, und das iſt Chriſti Ehre; die 
Wahrheit zeuget ung fein Geiſt, 
daßEr nur die Berfühnung heißt, 


3. Hier rede mir mein Herz 
nicht ein, ich bete ganz von Ders 
zen. Will Satan mein Berfläs 
ger feyn, das laß ich mich nicht 
jchmerzen. Durch JEſum hab ich 
Zuverſicht, ſelbſt Moſes fchweigt, 
wenn JEſus ſpricht. 

4. Ich nehm' den Mund von 
Rühmen voll, GOtt ſey von mir 
erhoben. Wie ich in SEfu beten 
foll, will ich in Shm auch loben. - 
Hier und im Himmel foll altein 
fein Lob in meinem Munde ſeyn. 


10. Nov. 


- Darum bat GOtt JEſum 


eitten Namen gegeben, der üb 
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Chrifium erhöbet, und Ihm 
er alle Namen ift, daß im 


Ylamen JEſu fih beugen ſollen alle derer Knie, die im 
Simmel, auf Erden und unter der Erden find, und alle 


Zungen bekennen, daß JEſus der HErr fey zur Ehre GOttes 


des Daters, Phil. 2, 9.10.41. Großer Name! Gott ſey Dank. 


Mel. Eins ik Notb, ah HErr ıc. 

4. Freut euch, die in JEſu le= 
ben, freut euch, GOtt bat Ihn 
erhöht, und den Namen Ihm ge: 
geben, welcher über alle geht. Im 
Himmel, auf Erden und unter 
der Erden ift Fein Knie, Das Ihm 
nicht gebogen foll werden; Fein 
Mund ift, der JEſum den HErrn 
nicht befennt, zur Ehre des Va⸗ 
ters wird Er fo genennt. 

2. Der iſts, welcher als Erlö- 
fer ausgeleert und niedrig war; 
darum machte GOtt Ihn größer, 


ale der Geraphinen Schaar. Den, 


welchen der Eatan durc Mens 


4 


ſchen gehöhnet, den hat Gott 
mit Preis und mit Ehre gekrö— 


net. Er litt im Gehorfam‘, und 
mar doch der Sohn; nun bleibt 
Ihm nad) feiner Bollendung der 
Thron. 


3. JEſu, durch dein tief Ernies 


dern wird Das Herz ung hoch ers 
freut, und wir danfen dir mit Lies 
dern, Herr, in deiner Herrliche 
feit. Wie gut ifts, mit Freuden 
auf Erden Dich preifen, als dir 
einft die Ehre mit Zittern beweis 
fen. Hier lat’ ich, Dort ſprech' ich 
im Himmel noch mehr: zur Ehre 


bes Vaters ift JEfus ber HErr. 


N 
+ 
- 
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13. Nov; 
Ihr feyd nicht unter dem Geſetz, fondern unter der Gnade, 


Rom. 6, 14. Wenn Oott nach dem Gejeb mit uns handelte, 
fo mwiren unfere Stnden, auch bei den Frömmiten, lauter herre 
fchende Sünden. Aber wo der Glaube Die Gnade ergriffen hat, 
oder vielmehr von der Gnade ergriffen iſt, herrjcht Die Sünde 


nicht, und 


Mel. Don OOtt will ich nicht laſſen. 

4, Wir leben unter Onade,nicht 
im Öefeneszmang ; Hort droht 
nicht gleich gerade mit Fluch und 
Untergang. Wir find mit GHDtt 
verfühnt, der aeigt Dann einem 
Sohne, wie Er des Glaubens ſcho⸗ 
ne, der Ihm mit Treue dient. 


2. HErr, wollteſt du ſtets rä⸗ 


chen, wie dein Geſetz gedroht, ſo 
braͤchten die Gebrechen uns alle 
Tag den Tod. Doch das Bee 
fprengungsblut Läßıt du ftets für 
uns reden. Du hart nicht Luft zu 
todten; bein Vaterherz ift gut. 


ı 


Ott rechnet fie nicht fo an. 


3. Wenn wir ung täglich beu⸗ 
en, befchämt von unfrer Schuld, 
* darf dein Geiſt uns zeugen, wir 
ſtehn noch in der Huld. O wäre 
Gnade nicht, du hätteſt keine Kin⸗ 


der; wir blieben alle Sünder, 


und müßten ing Gericht. 


4. Run bleibt man dir in Ars 
men, dein Kind lebt nun von Dir; 
von Treue, von Erbarmen, von 
Langmuth fingen wir, Bring ung 
zum Heiligthum, wo wir nicht 


fünnen fehlen, fo hat an unjern 


Seelen die nude ewig Ruhm, _ 


— 


— — 
« 


— 


Die Feinde des Heils vermehren ſich überall. 


9 14. Nov. - 349 
FSreuen und fröhlich muͤſſen feyn an dir, Sie nach dir fra- 
gen, und, die dein geil lieben, immer fagen; Sochgelobet 
fey EOtt, Pf. 70, 6. Wenn dieß Wort jemals die bedrängten 
Glaubigen angegangen hat, fo gilt es ihnen befonders in jedigen 
Zeiten. Das Thier fchnaubet,. der Drache zeigt feinen Grimm 


‘ 


Mel. Allein GOtt inder Höhfenze- kann ihrer lachen. Die Kirche 

4. Ein GHÄtt, der hilft, ift un= bleibt, es lebt ihr Hanpt. HErr, 
fer GOtt, Er hilft den Heilsver-. [chüge ferner, was noch glaubt; 
wandten. Zu Schanden wird der ſey mächtig In den Schwachen. 


v 


Feinde Rott’, wir werden nicht 


zu Schanden. Mit Lift, Gewalt 3. Es müffen fröhlich feyn an 
und Spötterei fragt oft der Feind Dir, Die nad) dir, HErr, noch 


und, wo Erfey. Nur ftill! Er fragen, die Dein Heil lieben, müfs 


ist. vorhanden, fen hier, und Dort einft, immer 
2. Das macht die Slaubigen fagen: GOtt, unfer GOtt ſey 
etroſt, auch gun Thier und hochgelobt, Die Feinde haben aus« 
achen; ihr Grimm ift groß, getobt, fein Wort hat fie geſchla⸗ 
ihr Sinn erboßt. Doch GOtt gen. —W 
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Mitten unter dem unfchlachtigen und verkehrten Gef 


fcheinet, ihr GOtteskinder, als Lichter in der Welt, damit, 
daß ihr halter ob dem Wort des Lebens, Phil. 2, 15. 16. 


Die Welt liebet die Finfterniß, -aud) heutzutage, Die man er⸗ 


leuchtete Zeiten heißt, mehr ale dag Licht, als JEſum und fein. 


ort. Wird fie auch leben ohne dieß Lebenswort? 


Mel. Wo ift mein Schäfleln, das ıc. 

1. Herr, dein Wort ift ein 
Wort Des Lebens, wen diß nicht 
rührt, der bleibt im Tod; dem 
Glauben ifts-ein Himmelsbrod, 
dem Weltwitz ekelts, als verges 
bens. GEoOtt, der das Leben in 
ſich hat, hats uns durch ſeinen 
Geiſt gegeben, es zeigt uns in 
dem Sohn das Leben, und auch 
den Riß von jener Stadt. 

2. HErr, laß uns an dem Wor⸗ 
te halten, dabei man an dem Le⸗ 
ben haͤlt. Verwelken muß das 
Bild der Welt, die Himmel wie 


— 


ein Kleid veralten, nur dieß Wort 


bleibet ewiglich. Was will ich 
halten in dein Sterben? was 


kann mich halten im Verder- 


ben ? halt ich dieß Wort, fo 
hält es mich. | 
3. Tebendiger, dir ſoll man 
danfen, dein Wort iſt, wie Du ſel⸗ 
ber bift, und wie dein Sohn, der 
ewig ift. Wenn dieſe fallen, jene 
wanfen, fo glauben wir, und 
danfen fort, und fingen eintt in 
Salems Thoren, vom Wort des 
Lebens neugeboren: GOtt iſt 
wahrhaftig, und fein Wort, 


lechte | 


“ « 
— At m 








46. Nov, os 

Ihe feyd der Leib Chrifti, und fo, als wern ein Menſch 
feinem Theil, 4 Eor. 42, 27. Ware. 4, 26. Im Reid) der 
wollen, als was man von Sott ij CINE verwunderliche (Gleiche 


. wie aus einem Saamen 
da müſſen wir auf Veränderung d der Glaube entftehet. In 


ſoll fich befehren. Wozu dich aber löblich. 


macht, das bleibe, Du wirſts gewil gage Glaubensfeinde raus 
| "was eignem Wis geträumt, 
Mel. Nun ruhen alle Wälder. 5. Irken mit Erſtaunen, wie 
4. Der Neid und Ehrgeiz quä⸗ pfee? Sınd Saame feimt. Wir 
len die weltgefinnten Seelen bei Öpfer: deſſen Namen, der Macht 
ihres Mitglieds Gut. Nur GOt- Wenn iesheit übt, ung Früchte 
tes guter Wile und Demuth and) das Saamen, vom Wort 
macht fein ſtille. Denn weil’ preif' ich kon gibt, 
und recht ift, was Gott thut. froh. ed fen Gott erhoben, 
2. Hab ich die Fleinften Gaben; 4. Ich loberächtig macht; Ihn 
der fie gab, wollt’ es haben, fo gen, und bankioben, wo fein Wort 
bleib ich, was ich bin. Denn daß die Gaben find kt, Das Feid, Herr, 
Fein Ohr zum Auge, ein Fuß zur wie ich begehre, ich du deine Oü« . 
Hand nicht tauge, das wußt' der zur Ehre, ein Merz, wie unvers 
weife GOtt vorhin,  . nade ſeyn. "u Chrifto liebſt. 
0 & Ä x Ä " 


2 17. Nov. VI 


Mitten unter dem unſchuer Leib ein Tempel des heiligen 


ſcheinet, ihr GOtteskinde iſt, welchen ihr habt von GOtt, 


Ey ‚bed alter he Einf 4 Eor. 6, 49. Diefes foll und eine 


leuchtete Zeiten heißt, mehrnſern Leib einprägen. Der Unglaus 


Wort. Wird fie aud) leben rreinigkeit; und bie falſche Verläug⸗ 


Mel. Wo iſt mein Schaͤflein, d | 

1. HErr, dein Wort ihn 3. In der Taufe war die Weis 
Wort des Lebens, wen dieib von he, Bricht der Tod die Hütte 
rührt, der bleibt im Tfonſt ges ein, fo baut Salomo ganz neue, 
Glauben ifts-ein Himm Tempel ‚daß fie muß ein Tempel feyn; 


dem Weltwiß ekelts, m Dunkel Gott erweckt den Leib Darum, 


bens, GOtt, ‚der dafus hochges weil er war ein Heiligthum. 
fih hat, hats ung At an GOtt — 
Geiſt gegeben, es 4. O daß GOtt an meinem 
dem Sohn das Lenke dir die Eh⸗ Leibe hier ſchon ſtets geprieſen 
ben Riß von jent GOttes Haus, ſey, daß id) GOttes ob ſtets 
2. HErr, laß ger Bösen wäre, treibe, bis ich gar von Sünde 
te halten, dabehie Greul hinaus, frei dort in einem neuen Yan 
ben hält. Ve des Geiftes weiht GOott als Priefter ruhm und 
Bild der Welt zur Dgrrlichkeit. ſchau. | 


* 


erg 


ER" Dun a ZEN Ve — 


. — — — — — — 
* 


Saamen auf das 


18. Nov. | 
Das Reich GOttes hält fi) alfo, als wenn ein Menfch 
Land wirft, Mare. 4, 26. 


s 


Im Reich der 


Natur und im Reich der. Gnaden ift eine verwunderliche Gleich⸗ 
heit. Es ift lieblidy zu betrachten, wie aus einem Saamen 
ein Gewaäͤchs, und aus dem Wort der Glaube entſtehet. Su 
beiden ift vieles unbegreiflich, alles löblich. | u 


Mel. Valet will ich dir Beben. 
4. Auf, Seelen! GÄtt zu ruͤh⸗ 
men, der affe Dinge fchafft. Die 
elder anzublümen gibt Er dem 
aamen Kraft, und in dem Reich 


‚ber Gnaden hat unfer Herz fein 


Wort, da wächsts von Grad zu 


Graden bis in den Himmel fort. 


2. Das tft von GOttes Segen ; 
was niemand fommen fah auf 
ben verborgnen Wegen, das fteht 
gewachien da; Das göttliche Ges 
mächte ift unverfehns im Flor: 


wo man an Sterben dächte, da _ 


lebt der Glaub hervor. 


N 


5. Laßt Glaubensfeinde rau. 
nen, was eignem Witz geträumt, 
wir merfen mit Erftaunen, wie 
Wort und Saame keimt. Wir . 
preifen deffen Yamen, der Macht 
und Weisheit übt, ung Früchte 
aus dem Saamen, vom Wort 
den Slauben gib. 

4. Bom Feld fey Gott erhoben, 
wenn Er es trächtig macht; Ihn 
füllen Herzen loben, wo fein Wort 
—* gebracht. Das Feld, Herr, 
ingt, wie reichlich du deine Gü⸗ 


ter gibft; das Herz, wie unvers 


gleichlich Du ung in Ehrifto liebſt. 


324 49. Rov. 


Selig iR, der da liefet, und die da hören die Reben der 
Weiſſ⸗ ‚und bewahren, was darinnen geſchrieben ig 
denn die Zeit it nahe, Offenb. 4, 3. Das GOtt die Offenba⸗ 
zung Ehriſto gegeben, follen wir mit allem Dank erfennen. Daß 
—* fie dem Johannes gegeben, und daß fein Seit zu nöthis 
gen Zeiten Beriland davon gibt, auch GOtt danken. 


DM. Ber weis. wienahe mirmein:c. 53. Da rechnen fie auf Jahr und 
4. Man dankt dir, GOtt, die Zeiten, die GHOttes Rath zuvor 
Offenbarung, die Jeſus Ehriſtus beſtimmt; fie fehen ſchon ihr 
ausgeileut fie dient dem Glau⸗ Heil im Weiten, nnd wenn ihr 
ben que. ‚Bewahrung, bis Hur: HErr fie zu ſi G,niı — bis zu 
und Thier und Drache fällt. O dem endlichen Gericht der noch 
Wohilthat! weil doch ſelig iſt, wer verborgne Tag anbricht. 
JEſu Ehriiti Bud) recht liest, 4. Das ijt ein Werf von dei⸗ 
2. Da lernt der Glaube freu ner Treue, o GOtt, und Dir 
Dig hoffen auf Das, was GOtt bee fey Lob dafür. So machſt du frei 
reitet hat, da zeigt der Himmel von Drenfchenfcheue, und lehrit 
ſelbſt ſich ofen, und Neu⸗Jeru⸗ die wahre Furcht vor dir; fo hat, 
fatem, die Stadt; ba lernen fei- aud nad dem Marterthum, 
se Heiligen hier in Geduld und GOtt und das Lämmlein ewig 
Glauben ſtehn. Ruhm. 


NR. 
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u Ylım aber fpiegelt fih in uns allen des SErrn Blarbeit 
mit aufgededtem Angefiht, und. wir werden verkläret in 
daſſelbige Bild von einer. Klarheit zu der andern, als vom 


Geift des 5E 


M. O dag ich taufend Zungen hätte. 

4. Sottlob! dag wir von JE⸗ 
fu leſen, was unfre Herzen ewig 
freut; das Ebenbild von GOttes 
Weſen, der Abglanz feiner Herr: 
fichfeit, das Richt der Welt, fo 
ung verflärt,. daß man der Lich⸗ 
ter Vater ehrt. 

3. Sp kennt man GHtt in feis 
nem Lichte, und Ehriftum alsden 
Morgenitern; mit aufgedecktem 
Angefichte fehn wir die Klarheit 
unfers Herrn, wie fich ein Licht 
im Spiegel malt, und da als 
Licht zuräde ſtrahlt. 


Pr} 


rm, 2 Eor. 3, 18. Bei Mofe, dem Gefebgeber, 
war eine Dede nöthig: bei dem Evangelio nicht, ob es fchon 
jego der Unglaube verdeden will Ä | 


3. Der Geiſt des HErrn, ber 
Geiſt der Wahrheit verwandelt 
ung in gleiches Bild von Klars 
heit immer mehr in Klarheit, bis 
uns das Licht einft ganz erfüllt. 
Des Herrn Licht wird in ung 
gebracht, und wir zum Licht im 
Haren gemacht. 2 

4. So fann ſich GOtt fein Lob 
erhöhen, wenn wir den Bater in 
dem Sohn, und ung in feinem 
Sohne fehen, da zeuget beider 
Geiſt davon, und danken nad) des 
Glaubens Pflicht wir hier im 


Schatten, dort Im Licht, | 


4. Ro. 


Denn was für einen Dank Binnen wir BO 


um euch, für alle 


die wir haben von euch vor 


diefe Freude, 
unſerm —2 1 Zu 3, 9. Greundfchaft und Liebe macht 


"Freude über des andern Wohl. 
tungen einer von fireitenden P 


Wer nur in Lefung der 


Zei: 
artheien geneigt ift, freut fich 


hber dereu Eieg. Noch edler iſts „" Rech Chriſti. 


Dil. Bon GOtt will ich nicht laſſen. 

4. Db den befehrten Sündern 
freut fi) der Himmel audy, fo ift 
bei GOttes Kindern auch Freude 
der Bebraudh, wenn JEſus viele 
findt, die glauben, bie ihn lieben, 
GBGeduld in Pofmnns üben, und 
fterbend feli 

2. Weun GOttes Wort fchnell 
laufet, wenn Ehrifti Reich ein- 
bricht, wenn man Die Zeit recht 
Faufet, wenn fein viel Guts ge= 
[ieht, viel Danfe und Lobs er: 

lingt bei reicher Wortesweide, 
Das iſts, was Ehriften Freude ob 
GSottes Ehre bringt. 


. Dir fey bonn Lob gefuns 

m du des Herrlichkeit, 
6 du durch fo viel Zungen 
Dir Haft ein Lob bereit; für 
alte danfen wir, die ang des 
Elends Tiefen, wie wir, um 


Bnabe riefen, und fanden fie 


i Dir. 


4. Fuͤr alle, Die da wallen nach 
unfrer Vaterſtadt, und wen dein 
Wohlgefallen zum Kind gezeuget 
hat, für alle ſey dir Ruhm. Wie 
herrlich wirds einft Flingen, 
wenn wir zufammen fi Ingen in 
beinem Heiligthum. 


Du heiſſeſt mit deinem Nawen, SErr alleine, und der 
ðochſte in ailer Welt, Pſ. 83, 40. Wie fflavifch iſt Doch des 


Menſchen Sinn von Natur: den gemachten Herren dient 


man mit Willen; dem, der es weſentlich iſt, und über alle 
gemachte, und ſo einen ſeligen Dienſt hat, dem allein win 
man nicht dienen, und Shm feine Ehre geben. 


Del. fein GOtt in der Höhfen sc. Hilft Feiner. Wenn du allein 
41. O Gott, du heiffeft HErr derfelbe bift, der affer andern 
allein, HErr Himmels und der Herrfcher iſt, - fo bift du auch 
Erden; fo ſollſt du ſtets geehret der meine. 
feyn, und angebetet werden’; was . 
dich erfennt, das büdet fich, was 3. Wird fchon ein größreg Lob». 
heitig ift, das lobet Dich und deis Lied dir von Thronen ſtets gefuns 
nen großen Namen. gen, nimm doch aud) ‚Preis und 
anf von mir und meiner ſchwa⸗ 
, Der Wahnwitz macht ſich chen Zungen; mach du mir felbit 
viele Herrn; du wahrer Oott die Lippen rein, fo ſtimm ich dort 
bift- Einer, drum bleibt des Tho⸗ noch beffer ein. D Seligfeit, dich 
ren Halpe fern; denn außer die loben! 
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23. Nov. 


Sagt unter den Gelben, daß ber SErr Bönig fey, PM. 
96, 19. Dan befchreibt Leben und Thaten der irbifchen Kb⸗ 
nige von den älteften und neueften Zeiten, und bie werben - 
begierig gelefen; man macht Trauer und Yreubenfpiele Das 


von, und ergötzt fich baran. 


Bon dem König Chriſto und 


feinem Reid, hören die Wenigiten gerne. | | 


Mel. JEſu meine Freude. 

41. Singt doch unferm König, 
fingt ihm unterthänig, lobt fein 
herrlich Reich; hat der Himmel 
Ihronen, hat die Erde Kronen, 
nichts iſt Jenem gleih. Ahmt 


die Sprach der Eugel nad), die 


von JEſu felbft befenuen, Er fey 
HErr zu nennen. 

2. Er hat eine Gnade, Die vom 
tiefiten Grade zu dem hoͤchſten 
fcywingt; Er liebt feine Diener, 


die Er, als Berfühner, in den 


Himmel bringt; Er ift Sohn, 
Er. hat den Thron; Er läßt ſich 
von niemand geben, Er fchenft 
felbft das Leben. 


3. Liebt dann feine Ehre; 
laubt die Gnadenlehre; fagt von 
jeiner Macht; fingt die weifen 
Werke; preist die Wunderitärfe; 
rühmt des Reichthbums Pracht; 
nehmet Theil an feinem Heil, 


jauchzt Ihza froh doch unterthaͤ⸗ 


nig: Zu, du biſt König. 


2a. Nov. 329 
Drei ſind, die da zeugen im Bimmel, der Vater, das 
Wort und der heilige Geiſt, und dieſe drei find Eins, 4 
Joh. 5, 7. Dieß geheimnißvolle Zeugniß follten wir ‚mit - Des 
mäthigfter Anbetung*annehmen, und glauben, und ung deifen 
bis in das ewige Leben hinein tröften. Dagegen lüget der 
Zeufel fchredlich, und die Welt liebt feine Lügen. Ä 


Mel. Wer nur den lichen GOtt ꝛc. 3. GOtt zeugt von fich, und das 


4. Wir bücken ung vor deinem 


Stuhle, Herr, GOtt, Du Bater, den Namen trägt, den. 
Sohn und Geiſt. Du felbit lehrſt fchon bei dem 


in des Geiſtes Schule, wie Du mit 
Deinem Namen heißft. Uns muß 
ja unbegreiflic, feyn, was nies 
mand weiß, als GHOtt allein, 
2. Doch ift es unfer ewigs Les 
ben, did) Fennen, daß du Vater 
bill, und dir in JEſu Ehre geben, 


daß Er von Dir gefendet ift, und- 


daß der Bater und der Sohn ben 


Gert ung fenbet von bem Thron. 


ift Snade, daß nun der Menſch 
GOtt 
ſſerbade auf 
nengeborne Kinder legt; was 
hier der Glaube ſagen kann, iſt 
dieß allein: wir beten an. 

4. Wir danken dir für dein Er⸗ 
wählen, wodurch dieß Zeugniß 
uns erfreut. HErr, weihe dir 
doch unſre Seelen zum Tempel 
der Dreieinigkeit; ſchreib deinen 
Namen dir zum Ruhm auch dort 
auf ung im Heiligthum. 


95. Rov. N 


350 
gier ift Bebuld der Seiligen, die da bewahren die Geote 
GÖttes, und den Glauben an JEſu, Offenb. 14, 12. 


Daß 


es noch Heilige gibt, daß dieſe Heiligen können in .allen bös 
fen Seiten Geduld haben, daß fie die Gebote GOttes und den 
Glauben bewahren Fünnen, das ift alled die Treue GOttes 
und die Kraft der Worte der Offenbarung. 


D. Nun laßt ung GOtt dem Herren. 

4. Wir danfen GHOttes Treue, 
ber eine heil'ge Scheue vor Hure, 
Thier und Drachen, ung Durch 
fein Wort will machen. 

2. So kann Er in Gefahren den 
Glauben ung bewahren, der JE⸗ 
um frei befenne, und fich von 

hm nicht trenne. 

3. Daß er aus Chriſti Reiche 
nichtt durch Berfuchung weiche, 


und nach Der Kreuzesprobe fein 


Heil im Himmel lobe. 
4. Weh dem, der mitgeloffen, 
und Babels Wein gefoffen, daß 


er im Raufch hinrennet, mo ew⸗ 
ger Schwefel brennet, 

5. HErr, laß ung nicht beran« 
ben, Herr ftärfe ung den Glanz 
ben, der in Geduld ſich übe, und 
dein Erfcheinen Liebe. 

6. HErr, der du überwunden, 
hilf in Berfuchungsftunden, daß 


‘wir ftets Gnade finden, und in 


dir überwinden. 

7. So ift Fein Kampf veiges 
bens; wir ſtehn im Buch des Le⸗ 
bens; dag Heil, dag du erwiefen, 
wird ewiglich gepriefen. 


Weſen, gleich) an Liebe, Lob und 


zz — — —5—— — — — 


26. Nov, 331 

IEſus Chriſtus, GOttes Sohn, IR der wahrhaftige BOit 

und das ewige Leben, 4 Joh. 5, 20. Diefe Grundwahrheit 

in ben Lehren des Heils freuet den Glauben herzlich. Je abs 

fiheulicher die Sünde, je fürchterlicher die Verdammniß, je 

bitterer das Leiden dem Ehriften wird, je füller, kraͤftiger, 
erfreulicher wird ihm dieſe Lehre. 


Mel. ZEfus meine Zuverſicht. 8. GOttes Sohn, und Gor⸗ 
4 JEſfus Chriſtus, GOttes tes Lamm, von der Liebe ſelbſt 
Sohn, von dem Mater fetbf ge efchlachtets "noch im Fleiſch am 
zeuget, iſt ein Lied im Himm reuzesftamm von GDtt felbft 
ton, Das Die Erde überfteigetz nur als Sohn geachtet, jest lebendig 
der Slaube, ber ihn fann, ſtimmt und erhöht ehrt man feine Dias 
n Ihwad, doc) mächtig an. jertät. \ 
. Wahrer GOtt, und wahrer Wär nit Er zum Heil 
Ehn, feinem Bater gleich am gef, o wie. fünnt’ ein Güns 
er leben ? Aber in dem Sohn 

Ihron, dem man nichts. Fann. ift jeßt ung der Himmel felbft 


‚gleiches leſen; ws der Bater gegeben. Ewig fing ich vor 


ugt cs fo und der laube not be Thron: SEfus € riſtus I 
Bde for und e fing Dites Sohn h 


> 
’ 


kn. 


33 | ln 
Wenn aber der Tröfter kommen wird, welchen ich eudy 


27. 


"fenden werde vom Dater, der 


Nov. 
Beift der Wahrheit, der vom 


VPater ausgeher, der wird zeugen von mir, Joh. 14, 26. 
Das unaugforfchliche Geheimniß des Ausgangs des heiligen 
‚Geiftes ift dem Glauben etwas köſtliches, dag fein Zeugniß 


im Herzen ein göttliches fey. 
Mel, Herr JEſu Chriſt, meins ıc. 
4 Der Geift des HErrn iſt 
Herr, wie Er, nicht minder 
Gott u.auch nicht mehr, von gleis 
chem Weſen, Ehr und Macht, ein 
‚gleiches Licht in gleicher Pracht, 
2. Er ging von Emigfeiten 
joon vom DBater aus und von 
m Sohn; der Sohn und Vater 
fenden Ihn; des Glaubens Le- 
en liegt hierin, 

3 Der GHDOtted Leben nicht 
-verfteht, weiß auch nicht, wie 
‚fein a yt; nur Gott macht 
. durch des Sohnes Mund ung 

biefe theure Wahrheit Fund, 


. 


4. Hierauf ift meine Tauf ges 
gründe: Er zeugt mir, id) en 

Ottes Kind; der Vater gibt - 
Bas Pfand mit ihm, daß id 
mid) GOttes Erben ruͤhm. 

5. GOott will mein GOtt im 
Sohne ſeyn; der Sohn iſt Durch 
den Geijt auch mein. Denn ohrie 
Zuthun unfers Thuns verfläret 
Er den Sohn in uns, 


6. O Geift des Herren, ver⸗ 
klaͤre Dich auch ſelbſt in mir, fo 
- glaub ic dich, und von dir ſelbſt 
auch zubereit’t, geb ich bie dort 
bie Herrlichleit. a 


‘ 


Und die Stimme, die ich hörte, war wi 
die auf ihren Zarfen ſpielen, und 


sb. 14, 3. Bei der 


Fänge Teyn; Die werden nvergteichlich wohl I 


28..Rov. 
« ‚immere 
I. ſetzt 
Freude im Himmel 5 4 
8 6 


lieblichtte Muſik auf Erden wie nichts Dagegen‘ _ 


Wer iſt nicht begierig, es mit anzuhören, \ 


ww Mer weiß, nie nahe mir mein sc. 

4. Denf ich an jene Himmel 
Chöre, die vor dem Thron der 
Dreiheit find, zu Gottes und des 
Lammes Ehre in ew'gen Loben 
angezündt, ſo wünſcht mein Herz, 
o hört' id) nah, „mas id) hier glaus 


be! wär id) d 


ı 


2. Zweihundert acht und acht⸗ 
g Meiſter fest Salomo im 
Eempe ein: doch‘ werden. der 
erechten Beijter viel mehr und 


viel gelehrter ſeyn. ‚Klang jenes 


fdön, fo Finger ja dieß herrlicher. 
D wir ich bal ß herrlich 


3. Sie fpielten‘ 
-Harfen,. ja ten | 
ten fie, auch die die bavñen nie 


derwarfen, die Aeltſten ſah Jo⸗ 


hannes hie. Lef ich nun Dieß, 
was jener fal), | o iſt mein Wunſch: 
p wär ich da 

4: Sndeffen r ing ich unter Thräs 
nen GOtt und dem Lamm ein 
irdifcd, Lied. Die Zeit kommt 
doch nach meinen Sehnen, daß 
SHtt mich: zum Gen au 
zieht. Hier heißt der Ze 
wär ich dal Dort fing “ mie | 
Hallelujah! 


EN | 29. Now. u 
dDie aufden SErrn harten, Eriegen nee Braft, daß fie 
auß⸗abren mit Sluͤgeln wie Adler, daß fie lauffen und nicht 
art werden, daß fie wandeln und nicht müde werden, 
ef. 40, 1. Das ift eine angenehme Verheiſſung; fie gehet 
auf das neue Tertament, und dba wird fie zum Lobe GOttes 


herrlich erfüllt, on 


- Mel. Schmüdk dich, o llebe Seele. 
4. Welche auf den Herren hofe 
en, find noch nie umjonft gelofe 
en, weil fie neue Kraft ſtets Fries 
en, daß fie wie die Adler fliegen, 
laufen, aber ohn' Bejchwerden, 
wandeln und nicht müde werden ; 
Gott, der foldyen Lauf. befchies 
den, der gibt Stärke gnug den 
Müpden. 
2. HErr, wir gehn in deinen 
Schranken, und wir haben dir 
ai banken, wenn wir neue Stärfe 
ählen, fanfte Lift, ung abzu⸗ 


Fühlen, frifches Waſſer fürd Er- 
matten, und zum Ruhen ſtille 
Schatren. Gibſt du Kraft, fo, 
lauft man munter; gäbft du 
nicht, wir lägen unter, 

3. Sa, du gidft bei allen Schrit⸗ 
ten neue Kraft um Kraft zu bite 
ten, und bei täglich neuen Pros 
ben gibit du Kraft den Herrn zu 
(oben, der ung läßt den Lauf ge⸗ 
lingen, bi wir ung gen Himmel 
fhwingen; da wird, nach volle 
endten Wallen, erft dein Ruhm 
der. Kraft erfchallen. 


30, Nov. 


836 


Ich will den SErrn loben allezeit, fein Lob ſoll imm 


dar in meinem Munde ſeyn, 


Pſ. 34, 2. In der Welt ſeitzt 


man oft gewiſſe Tage, woran man das Te Deum öffentlich 


und mit vielem Gepraͤnge ſingt. 


immer aus Olauben und in 
Glaubige fingts alle Tage. 


Mel. Meinen JEſum ich ermäble- 
4. Laßt die Todten Todte lo⸗ 
‚ben, meine Eeele lobt den HErrn, 
der mid aus dem Tod erhoben, 
Daß ich Ehrifto leben lern’, 
was du fchaffft, was du bilt, als 
les ift ftets ein Trieb zum Lob für 
mid), meine Seele lobet Dich. 


2. Denk ich des Verfühnungse 
biutes, o fo lebt dag Herz in 
mir; thuſt du mir am Leibe Gu⸗ 
tes, lobt Dich auch mein Mund 


Err, 


Es wäre löblich, wenn es 
der Wahrheit geſchaͤhe. Der 


dafür. Jede Wohlthat, alles 
heut, alle Zeit iſt die Zeit zum 
Lob für mich, meine Seele lo⸗ 
bet did). 


3. Soll ich leiden, muß ich 
weinen, geb ich Doch dein Lob 
nicht hin, auch am Stäupen 
muß erfcheinen, daß ich lieb 
gewefen bin. Bater, führe mich 
nur du Himmel zu, da, da 
fing ih ewiglich: meine Seele 
lobet dich, 


06 


| De. E \ . 
Ih danke. GOtt durch Iefum Chriftum unfern Errn, 


Röm. 7, 25. Aller GOttesdienſt Fann außer Ehrifto von dem 
Menfchen GHOtt nicht gefällig feyn. Man kann außer Ihm GOtt 
nicht loben noch danken. Denn außer Ehrifto iſt Tod und Hölle, 
Wer will GHOtt in der Hölle danfen? die Todten werden did, 
Herr, nicht loben. In Ehrifto Fann und folld geſchehen. 


: Mel. HErr JEſu, Onadenfonne, 
41. Aus Gnaden darf id, fin- 
gen, ‚und meiner Lippen Mucht 
em Herrn zum Opfer bringen, 
der Danf für Gnade fucht. Sa 
JEſu, dein Berfühnen macht, 
aß wir uns erfühnen, fonft 
blieben wir verfluch. 
2. HErr, laß es dir gefallen, 
was ich Durch JEſum bring, auch 
nur ein Findlich Lallen in Ihm tft 
köſtlich Ding. Der Werth liegt im 
Berfühnen, nicht aber im Verdie⸗ 
nen, wenn ich Dein Lob befing, 


‘ . 


3. Stimm, Glaube, deine Lies 
der dann nur in Ehrifto an, fall 
froh) mit Danfen nieder, und 
rühm, was GOtt gethan; ja 
rühme das Verſühnen, wodurch 
du Gott darfſt dienen, der ſelig 
machen kann. 

4. Das Volk, mit Blut ge⸗ 
taufet, dankt ſelbſt aus dieſem 
Ton; das Lamm hat uns erfau« 
fet, 10 fehaflt es vor dem Thron; 
der Grund des Lobs bei ihnen iſt 
einzig das Verfühnen. Dank ſey 
GOtt durch den Sohn, | 


- an * 339 

| 2. Dee. erhält 
. : BOÖtt, da Br wollte den Erben der Derbeiffung DR ges 
ſchwaͤnglich beweifen, daß fein Rath nicht wanke, bar- Kat 
einen Eid dazu gethan, auf daß mir durd zwei Stüde,. 
die nicht wanken, denn es ift unmöglich, daß GOtt Tüge, 
einen ftarken Troft haben, Hebr. 6, 17. 18. Was hätte und 


— --- — - — 


OOtt weiter thun Fünnen, als 


Mel. Nun ruben alle Wälder. 
4. Flieht, zweifelnde Gedan⸗ 
fen! weil Gottes Rat) nicht 
wanfen, und GHOtt nicht lügen 
kann. Er felbft verheißt ung Res 
ben, und Daß Ers werde geben, 
bat Er den Eid Dazu gethan. 
. 2. Umſonſt ift jest, ſich grämen, 
wir dürfen Zuflucht nehmen, wir 


haben flarfen Troſt; GOtt läßt, 


SHtt heißt ung hoffen, Das Lee 
ben fteht uns offen. Wer lügt 
dann noch, Daß GHOtt verftoßt ? 
. 3. O wie find das den Blöden 


fo gnadenreiche Reden! o GOtt, fen, gelobt, wir. glauben. nun. - * 
Ä 9 


er wirklich gethan hat? 
wie tröfteft du! Du wehrſt dem 


Lügenteufel, und unfers Herzens . 


Zweifel, und ſchwöreſt ung dag 
Leben zu. | 

4. GOtt, von belebten Zungen, 
fey dir einLob gefungen; Herr, Das 
von leben wir. Wir preifen deine 
Gnade, die zu dem lebten Grade 
der Wahrheit flieg, u. danken dir. 

5. Das heißt.herabgelaffen, bi 
Sünder Dein Wort faſſ —2 
du, wie Menſchen thun. Dein 
Wort war ſchon zulänglich, der 
Eid iſt überſchwänglich. HErr, 


— 
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u: 
Et 


3. Dee. 
| den Gichtbruͤchigen hernieber auf einem Bett: 
| unter fie, vor JEſum, Luc. b, 18. JEſus hat 


h Umtsjahren fo viet mit den Kranfen zu thun 
mit den Gefunden. Seine Gnade thut es noch. 
Troſt. Diele Gefunde und Kranfe wären ohne 


reg nicht zu ihm gefommen. 


Mel. O Durchbrecher aller Bande. 

1. Angenehmes Krankenbette, 
Das zu JEſu Füſſen liegt! dieß, 
dieß iſt Die rechte Stätte, wo man 
Die Sejundheit Friegt: Denn das 
ift Das wahre Leben, wenn Er 
in Die Herzen ſpricht: Deine Süns 
den find vergeben. Da erfchredt 
das Sterben nicht. 

2. HErr, wir danfen beiner 
Treue, auf dem Lager fprichft du 
an, wirkt im Innern eine Reue, 

nicht gereuen kann; wirfft 


ein Sehnen bei den Echmerzen 
um Erlöfung durd dein Blut; 
wirfft ven Glauben in dem Here 
zen, daß es in der Gnade ruht. 
3. Dir fey Ruhm, Du Arzt der 
Seelen, bu haft zum Vergeben 
Macht, du läßits nie dem Glau⸗ 
ben fehlen, und dir wird derDank 
ebracht. Willſt du, dag ich auch 
oft liegen, lege mich nur dir zu 
Fuß, weil ic da nur Gnade 
friegen, und von Diefer leben 
mu. 


0 


- — 
* 


4. Dec. 


839 . 


Meine Seele hanget bir an, deine.rechte Hand erhält 
mid, Pf. 63, 9, Gstt ift mehr als mütterlidy gegen ung ges 
finnet, wir follen Findlich gegen Ihn feyn. Eine Mutter hängt 
das zärtere Kind an die Bruſt, und das ftärfere an den Arm, 
beide erhält die Hand dee Mutter. Das Kind, das ihrer Hand 


entgehet, füllt gewiß. 


Mel. Schwing dich auf sun beinem 26. . 


1. Meine Seele hängt dir an, 


du biſts, Herr. der Seelen, der 


fie an fich halten Fann, außer dir 
wirds fchlen. Alle Seelen find 
ja dein, fol dann ihr Verlangen 
nicht an dir, o HErr, allein uns 
abtrennlich hangen ? 

2. Zwar du härteft Recht an 
mich, mid) von dir zu werfen, Daß 
ich ferner mich an dich nicht ſollt' 
hängen dörfen. Aber JEſus hat 
das Band wieder feit gebunden, 
in Ihm hat die Slaubenshand 
ihren Halt gefunden. — 


mein Heil allein, 
.  2obpfalm werben. 


3, Wohl mir, wenn ich midy 
an, Dich in Ihm wieder hänge, 
denn in Ehrifto faffe ich eineÖnas 
Denmenge. Weh mir, wenn ich 
außer Dir jonft an etwas Flebe; 
wenn ich Shn und did, verlier”, 
wer madıt, daß id) lebe? 

4. Nun der Gnade, die mid 
zieht, mic, an GOtt zu halten, 
fingt mein Herz ein dankbar 
Lied, bis es wird erfalten. Ziehe 
mid) zum Himmel ein, einft auch 
aus der Erden, da wird GOtt 
und mein 


540 b. Dee. ' - 
We tbuts und nachts, und rufes alle Menſchen nach⸗ 


einander von Anfang her! Ich bins, der HErr, beide der- 
erften und der legten, &f. 41,4. Er iſt aller zumal ein HErr,, 


und ein jeder zu feiner Zeit und für feine Perfon ſoll Syn da⸗ 


für erkennen. Wenn ich meine Ahnen bis auf Adam zählen: 


Bönnte, fo wäre es nichts gegen ber Erfenntniß Diefes HErrn. 


M. O JEſu, wann ſoll ich erlöfet 2c. 

4. Wer thur, wer macht eg, 
ver rufet zum Werden Den Mens 
ſchen vom Anfang her immer auf 
Erden? Der Herr iits, der erſt⸗ 
mals den Einen gefildt, und der 
mit den Resten or Erde erfüllt. 
Nach göttlihem Willen bin ich 
auch im Leben, nichts hab ich, als 
was mir mein Schöpfer gegeben. 

2, Nicht von GOtt, von Adam 
Kam alles VBerderben; die Sünde 
iſt unfer, Durch Sünde dag Sters 


nochmal aus nichts, und macht 


ung in Ehrifto zu Kindern des. 


Lichts. So hab ich von GOtt ein 
edoppeltes Leben, in beiden ihm 
hre ale Schöpfer zu geben. 


3. Nun dank ich dir, Herrſcher, 


mein menſchliches Weſen, und 


dag ich in Chriſto ein Chriſt bin. 
erlefen. Vernunft und der Slaus: 
be find Guben von dir, nun dankt 


bir der Glaube in Ehrijto dafür. 
Erweck mich das dritte Mal wies 


der zum Leben, dir Danf, Lob. 


ben, Nun ſchaffet ber Bater uns und Ehre im Himmel zut geben. 


* 


— — — —— — 


6. Deu 544 

So wir unfre Sünden befennen, fo iſt' Er getreu und 
. gerecht, daß Er uns die Sünden vergibt, 4 Joh. 4, 9. Bei 
Menfchen ift die Befenntniß der Sünde nicht vortheilhaft; iſts 

‚vor bem Richter, fo muß er flrafen; ifls vor einem Feind, 
fo freuet er fih, daß er ſich rächen kann; iſts vor einem. 
‚Sreund, fo zieht er das Herz ab. Bei GEOtt ift was Seliges, 


Mel. Schmüde dich, o liche Seele. tern, knieet hin und flehet ſchuch⸗ 

1. Daß ich Sünden darf bes tern, und der Vater hat Erbare 
fennen, muß ich eine Wohlthat men, dein Belenner zu umarmen, 
nennen. Denn man redet ſich zu bewirthen, zu bekleiden zu des 
zum Leben; der Erbarmer will ganzen Hauſes Freuden. 
‚vergeben; auf bag Beichten der 53. DO da geht es an ein Danken, 
Berbrechen will GHDtt nicht als fo wie bei genef’nen Kranken. O 
- Richter fprecyen; fagt man Ihm da müffen bittre Zähren ſich in 
‚das Herz gerade, fo verfichert Er Freudenthränen kehren. HErr, 
der Gnade. in göttlicheer Belebung klingt 
2. Wundergnade! der Berlors mein Lied auch von Vergebung 
ne fommt, a. wird der Nengebor: gegen eine Menge Sünden Lie 
ne, er wird aus dem Trunfenüd» Du mich mehr Gnade finden. 


2 7. Dee. 


Es IR ein GOtt, und ein Mittler yeeilchen Ott und 
den Menſchen, naͤmlich der Menſch Chriſtus IEſus, der 
fich ſelbſt gegeben bat, für alle zur Erloͤſung, 4 Tim. 2, 
5. 6. Einen folhen Mittler mußten wir haben, der fidy felbit 
eben Fonnte, und zwar für alle, zur Erlöfung Wer will 
# irgend von einem Menfchen fonft fagen ? 


Mel. O Wels fich bier dein Leben. wir erfaufet, auf dich find wir 
4. Nur JEſum Mittler nen⸗ getaufet, in dir nur fann man 
nen, Ihn als den Priefter ken⸗ felig feyn. 
nen zu GOttes rechter Hand, das 4 H Geiſt bes HErrn, ver 
iſt des Glaubens Sprache, das yräre zu feines Vaters Ehre den. 
iſt der Snade Sache, das wirft Mieter auch In mir, und dämpf 
ber Geiſt von GDtt geſandt. durch dein Geſchaͤfte die lügen 
2. Die Doislen äffen Ihr um haften Kräfte, fo ehr’ ich JE⸗ 
un . N 
Vermittlung fehrein, das ift des ſum, nicht das Thier. 
Glaubens Schade, das kann 8. Dir JEſu, will ich fingen, 
kein Trieb der Gnade, kein Werk dir ſoll mein Loblied klingen, 
des Geiſtes Chriſti ſeyn. Dich, Mittler, ruf ich an. Hilfin 
3. Du Mittler bift nur Einer, Verfuchungsftunden, und wenn 
und außer dir ift Feiner,du machft ich überwunden, gib, daß ich 
von Sünden rein, durch dich find ewig danken Fann, ’ 


‚8. Det. 


gas 


Wir haben nicht einen Hobenpriefter, der nicht koͤnnte Mit⸗ 
leiden haben mir unferer Schwachheit , fondern der verſucht 


iſt allenthalben gleich wie wir, doch obne Sünde, Hebr. 4, 


45. Ger feine Schwachheit fühlet, dem thut es gar fanft, wenn 


er fid) des Mitleidens feines getreuen Hohenprieiters trüjten darf. 


Mel. Was GOtt tbut, das if. xc. 
1. Ein Priefter, der aud 
Schwachheit hat, kann uns in 
Schwuacheit. dienen, Daß er 
durch Blut an unfrer Statt ung 
Faun mit GOtt verfühnen. So 
warst nur Du geſchickt hierzm 
Herr JEſu, deifen Reben mit 
Schwachheit war umgeben, _ 


‚2. Sp fannjt du jet, als ſelbſt 


verſucht, mit ung Mitleiden ha⸗ 
ben; du ſchenkſt uns der Verſuͤh⸗ 
nung Frucht, du heiligſt unſre 
Gaben. Das tröſtet ung, wenn 
unſers Thuus wir und von Hers 


zen fchämen; wir dürfen Gnas 
e nehmen. 


3. Wir fühlen Einde, du haft 


fie ohn eigne Schuld getragen; 
wir haben Angit, wir weinen hie, 
du ſchwitzteſt Blut im Zagen ; wir 
flehn in Roth; wir gehn zum Tod; 
ſo mußteit du auch beten, ben 
Kreuzestod antreten. , | 

4. Da lernteit du, Herr, und 
zu gut Gehorſam und Erbare 
men; in Schwachheit ftärfit du 
uniern Muth, fo preifen dich Die 


Armen; wir Danfen dir, Dich 


loben wir, wenn wir einft von Der 


‚Erden, wie du, erhöhet werben. 


N 







39. Nov. 

fden SErrn barren, Eriegen nette Kraft, daß fie 
mis Sluͤgeln wie Adler, daß fie lauffen und nicht 
att werben, daß fie wandeln und nicht müde werden, 


„Eſ. 40, 31. Das ift eine angenehme Verheiſſung; fie gehet 
auf das neue Teitament, und da wird fie zum Lobe GDttes 


herrlich erfüllt. 


Mel. Schmücke dich, o liebe Seele. 
4. Welche auf den HErren hofs 
en, find nod) nie umſonſt gelofe 
en, weil fie neue Kraft flets Fries 
en, daß fie wie Die Adler fliegen, 
aufen, aber ohn' Befchwerden, 
wandeln und nicht müde werden; 
Gott, der foldyen Lauf. befchies 
Den, der gibt Stärfe gnug ben 
Müden. 
2. HErr, wir gehn in deinen 
Schranken, und wie haben Dir 
u danken, wenn wir neue Stärfe 


ählen, fanfte Luft, ung abzus 


Fühlen, frifches Waffer fürs Er⸗ 
matten, und zum Ruhen ftille 
Scyatren. Gibſt du Kraft, fo 
lauft man munter; gäbft du 
nicht, wir lägen unter, 

3. Sa, du gibſt bei allen Schrit⸗ 
ten neue Kraft um Kraft zu bit⸗ 
ten, und bei täglich neuen Pros 
ben gibit bu Kraft den HErrn zu 
oben, der ung läßt den Lauf ge⸗ 
lingen, bis wir ung gen Himmel 
ſchwingen; da wird, nad) voll 
endtem Wallen, erft dein Ruhm 
der Kraft erfchallen. 


50, Nov. 
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Ich will den SErrn loben allezeit, fein Lob ſoll imm 


dar in meinem Munde ſeyn, 


Pf. 34, 2. In der Welt ſetzt 


man oft gewiffe Tage, woran man das Te Deum öffentlich 


und mit vielem Gepränge fingt. 


immer aus Glauben und in 
Glaubige fingts alle Tage. 


Del. Deinen JEſum ich ermäble. 
4. Laßt die Todten Todte Io: 
‚ben, meine Seele lobt den Herrn, 


der mid aus dem Tod erhoben, 
daß ich Ehrifto leben lern’, HErr, 
was du fchaffft, was du bilt, als 


Jes ift ftets ein Trieb zum Lob für 
mich, meine Seele lobet Dich. 


2. Denk ich des Verfühnungse 
blutes, o fo lebt das Herz in 
mir; thuſt du mir am Leibe Gu⸗ 
tes, lobt Did) auch mein Mund 


Es wäre löbliy, wenn cd 
der Wahrheit geſchaͤhe. Der 


bafür. Jede Wohlthat, alles 
heut, alle Zeit ift die Zeit zum 
Lob für mich, meine Seele lo-⸗ 
bet did). 


3. Soll ich leiden, muß idy 
weinen, geb id) boch bein Lob 
nicht hin, auch am Stäupen 
muß erfcheinen, daß ich lieb 
gewefen bin. Bater, führe mich 
nur du Himmel zu, ba, da 
fing ich ewiglich: meine Seele 


lobet dich 


TI 


6 4. Dec. 

Ich daunke GOtt durch IEſum Chriſtum unſern SErrn, 
Km, 7, 25. Alter GOttes dienſt fan außer Ehriito von dem 
Menſchen GOtt nicht gefaͤlig ſeyn. Man kaun außer Ihm GOit 
nit loben noch danken. Denn außer Ehriſto iſt Tod und Hölle, 
Wer win GOtt in der Hölle danfen? die Zodten werden did, 
HErr, nicht loben. In Ehrifto kann und ſolls gefchehen. 


Dil, HEer Ill, Onadenfenne. 53. Etimm, Glaube, deine Lies 
4, Aus Gnaden darf ich fins der dann nur in Ehrifioan, fall 
en, und meiner Eippen Frucht froh mit Danfen nicher, und 
em HErrn zum Opfer bringen, rühm, was GOtt gethan; ja 
ber Danf für Bnade fucht. Fi rühme Das Verfühnen, wodurch 
ſu, dein Verfühmen macht, du Gott darfit dienen, der felig 
ad wir und erfühmen, fonft machen Fann. 
blieben wir verflucht. 4. Das Bolf, mit Blut ges 
2, HErr, laß es Dir gefallen, taufet, dankt felbit aus dieſem 
was Ich dur fum being, audy Zon; Das Lamm hat ung erkau⸗ 
nur ein Findil Zagee in hm ift fet, fo fchaflt es vor dem Thron; 
r Ding. Der Werth liegt im der Grund des Lobs bei ihnen iſt 
Merfühnen, nicht aber im Verbies einzig Das Verfühnen. Dank ſey 
nen, wenn Ich bein Lob befing, GOtt durch den Sohn, 


. GOtt, da Er „wollte 
ſchwaͤn 


2. Dee. 
den Erben der 
lich beweifen, daß fein Rath nicht wanke, bar’ 


339 . 
‚gehalt 


Verheiſſung '%, ges 


" ‚einen Kid dazu getban, auf daß wir durd zwei Stüde,. 
die nicht wanken, denn es ift unmöglich, daß GOtt Lüge, 
einen ſtarken Troft haben, Hebr. 6, 17. 18. Was hätte und 


OOtt weiter thun Fünnen, ale 


Mel. Nun ruben alle Wälder. 
4. Flieht, zweifelnde Gedan- 
fen! weil Gottes Rath) nicht 
wanfen, und Oott nicht lügen 
kann. Er felbft verheißt ung Le: 
ben, und daß Ers werde geben, 

hat Er den Eid Dazu gethan. 
. 2. Umfonit ift jegt, ſich grämen, 
wir dürfen Zuflucht nehmen, wir 


haben flarfen Troſt; GOtt läßt, 


GOtt heißt ung hoffen, das Le⸗ 
ben fteht uns offen. Wer lügt 
dann noch, dag SHOtt verftoßt ? 
, 5 O wie find das den Blöden 
fo gnadenreiche Reden! o GOtt, 


er wirflich gethan hat? 


wie tröfteft Du! Du nichrft dent 
Lügenteufel, und unfers Herzens . 
Zweifel, und fchwöreft ung dag 
Leben zu. u Ä 
4. GOtt, von belebten Zungen, 
fey dir einLob gefungen; Herr, das 
von leben wir. Wir preifen deine 
Gnade, die zu dem legten Grade 
der Wahrheit flieg, u. Danfen dir. 
5. Das heißt.herabgelaffen; bi 
Sünder dein Wort faff —32 


du, wie Menſchen thun. Dein 


Wort war ſchon zulänglich, der 
Eid iſt überſchwänglich. HErr, 


ſey gelopbt, wir glaubhen nun. 





er 


5. Der. 

‚ den Gichtbruͤchigen hernieder auf einem Bett: 
ı unter fie, vor JEſum, Luc. b, 18. JEſus hut 
n Amtsjahren fo viel mit den Kranken zu thun 


mit den Gefunden. Eeine Gnade thut ed noch. 
Troſt. Viele Geſunde und Kranfe wären ohne 


ren nicht zu Ihm gefommen. 


Mel. O Durchbrecher aller Banbe. 
* a —— 
as zu u en liegt! dieß, 
dieß ir Die rechte Stätte wo man 
Die Geſundheit friegt: Denn dag 
ft Das wahre Leben, wenn Er 
in bie Herzen riot deine Sun⸗ 
den ſind vergeben. Da erſchreckt 
das Sterben nicht. 

2. HErr, wir danken deiner 
Treue, auf dem Lager ſprichſt du 
an, wirkſt im Innern eine Reue, 
welche nicht gereuen kann; wirkſt 


ein Sehnen bei den Schmerzen 
um Erlöfung durch dein Blut; 
wirkſt ven Glauben in dem Ders 
zen, daß es in der Gnade rubt. 

3. Dir fey Ruhm, Du Arzt der 
Seelen, du haft zum Bergeben 
Macht, du läßfts nie dem Glau⸗ 
ben fehlen, und dir wird der Dank 
ebracht. Wiltft du, dag ich auch 
—* liegen, lege mich nur dir zu 
Fuß, weil ich da nur Gnade 
riegen, und von Diefer leben 
muB. - 


| | 4. Dei. 
Meine Seele hanget dir an, beine.rechte Zand erhält 


839 . 


mid, Pf. 63, 9. Gott ift mehr als mütterlid, gegen ung ges 
finnet, wir ſollen Findlich gegen Ihn feyn. Eine Mutter hängt 
Das zärtere Kind an die Bruft, und das flärfere an den Arm, 


beide erhält Die Hand der Mutter, 


entgehet, füllt gewiß. 


Mel. Schwing dich auf zu deinem ꝛe. 


41. Meine Seele hängt dir an, 
Du biſts, HErr der Seelen, der 
fie an fi) halten Fann, außer dir 
wirds fchlen. Alle Seelen find 
ja dein, ſoll dann ihr Verlangen 
nicht an dir, o HErr, allein uns 
abtrennlich hangen ? 

2. Zwar du härteft Recht an 
mich, mid) von dir zu werfen, daß 
ich ferner mich an dich nicht ſollt' 
hängen dörfen. Aber SEfus hat 
Das Band wieder feſt gebunden, 
ın Ihm hat die Slaubenshand 
ihren Halt gefunden. 


⁊ 


Das Kind, das ihrer Hand 


3. Wohl mir, wenn ich mich 
an dich in Ihm wieder haͤnge, 
denn in Chriſto faſſe ich eine Gna⸗ 
denmenge. Weh mir, wenn ich 
außer dir ſonſt an etwas klebe; 
wenn ich Ihn und dich verlier', 
wer macht, Daß ic) lebe? 

4. Run der Gnade, die mid 
zieht, mid) an ®Dtt zu halten, 
fingt mein Herz ein dankbar 
Lied, bis es wird erfalten. Ziehe 
mid) zum Himmel ein, einft auch 
aus der Erden, da wird GOtt 
mein Heil allein, und mein 


Lobpſalm werben. 


50 5. De. | 
We thuts und machts, und rufet alle Menſchen nach⸗ 


Anander von Anfang ber! Ich bins, ber HErr, beide der- 
erfien und der leuten, &f.41,4. Er iſt aller zumal ein HErr, 


und ein jeder zu feiner Zeit und für feine Perfon foll Jyn da⸗ 
für erkennen. Wenn ih meine Ahnen bis auf Adam zählen 
Bönnte, fo wäre es nichts gegen ber Erkenntniß dieſes HEren. 


M. O JEſu, wann ſoll ich erläfet sc. 

4. Wer thus, wer macht eg, 
wer rufet zum Werden den Mens 
ſchen vom Unfang her immer auf 
Erden? Der Herr its, der erſt⸗ 
mals den Einen geßildt, und der 
mit den Letzten Die Erde erfüllt, 
Nach gottlichem Wilten bin ic) 
auch im Leben, nichts hab ich, alg 
was mir mein Schöpfer gegeben. 

2. Nicht von GOtt, von Adam 
kam alles VBerderben; die Sünde 
ft unfer, Durch Sünde das Sters 
ben, Nun fchaffer der Vater und‘ 


nochmal aus nichts, und macht 


ung in Chriflo zu Kindern des. 


Lichts. So hab ich von GOtt ein 
Doppeltes Leben, in beiden ihm 
Ehre ale Schöpfer zu geben. 


3. Nun dank ich dir, Herrſcher, 


mein menſchliches Weſen, und 


daß ich in Chriſto ein Chriſt bin 
erieſen. Vernunft und der Glau⸗ 
be ſind Gaben von dir, nun dankt 


dir der Glaube in Chriſto dafür. 
Erweck mich das dritte Mal wie⸗ 


der zum Leben, dir Dank, Lob. 


und Ehre im Himmel zu! geben. 


* 


— — BEE DE OTTO 


EB, , u u TE Ze Zu 


| 6. Dee 3414 
So wir unſre Sünden bekennen, fo iſt Er getreu und 


gerecht, daß Er uns die Sünden vergibt, 4 Joh. 4, 9. Ber 
Menfchen ift die Befenntniß ber Sünde nicht vortheilhaft; iſts 
‚vor dem Richter, fo muß er firafen; iſts vor einem Feind, 


fo freuet er fih, daß er ſich rächen Fann; iſts vor einen: 


Sreund, fo zieht er das Herz ab. Bei SHOts ift was Geliges, 


Del. Schmüde dich, o liebe Seele. tern, knieet hin und flehet ſchůch⸗ 
1. Daß ich Sünden darf bes tern, und der Vater hat Erbars 
fennen, muß ich eine Wohlthat men, dein Belenner jr umarmen, 


nennen. Denn man redet fich zu bewirthen, zu be 
zum Leben; der Erbarmer will ganzen Haufes Freuden, 


leiden zu des 
‚vergeben; auf Das Beichten der 3. O da gehtes an ein Danken, 


Berbrechen will GOtt nicht als fo wie bei genef’nen Kranfen. O 


- Richter fprechen; fagt man Ihm da müffen bittre Zähren fid in 
‚Das Herz gerade, fo verfichert Er Freudenthränen fehren. HErr, 


der Gnade. in göttlicher Belebung Flint . . 
2. Wundergnade! der Berlors mein Lied auch von Vergebung R | | 


ne fommt, a. wird der Neugebor⸗ gegen eine Menge Sünden ließ 


ne, er wird aus Dem Trunke nüde du mid) mehr Gnade finden, 


— — 


2 7. Dee. 


Es IR ein GOtt, und ein Wittler zwiſchen GOtt und 
den Wenfchen, nämlich der Menſch Chriſtus JEſus, der 
fid) felbft gegeben bat, für alle zur Erlöfung, 4 Tim. 2, 
6. 6. Einen ſolchen Mittler mußten wir haben, der fi felbit 


gehen Fonnte, und zwar für alle, zur Erlöfung. Wer will 


06 irgend von einem Menfchen fonft fagen ? 


Mel. O Welt fich bier dein Leben. wir erfaufet, auf dich find wir 
41. Nur JEſum Mittler nens getaufet, in dir nur fann man 
gen, a — A un felig feyn. \ 
nen zu ODtteo rechter Haud, das 4. O Geiſt bes Herrn, ver. 
IfE des Blaubens Sprache, DAS Aläre zu feines Vaters Ehre den 
iſt der Gnade ct das wirlt Mittler auch In mir, und Dampf 
ber Geiſt von OOtt gefandt. purd; dein Gefchäfte die lügen« 
2. Die —AF 7 begehen, 
und vor lebloien en ihr um r 
Bermittlung —5 — das iſt des ſum, nicht das Thier. 
Glaubens Schade, das kann 5. Dir JEſu, will ich fingen, 
kein Trieb der Gnade, kein Werk dir ſoll mein Loblied klingen, 
des Geiſtes Chriſti ſeyn. dich, Mittler, ruf ich an. Hilf in 
. 3. Du Mittler biſt nur Einer, Verſuchungsſtunden, und wenn 
und außer dir ift feiner,du machft ich überwunden, gib, daß idy 
von Sünden rein, durch did) find ewig danken fanın, ° 


haften Kräfte, fo ehr’ ih JE . 


. ‚8. Der. | 543 

Wir haben nicht einen Gohenpriefter, der nicht koͤnnte Mir: 
leiden haben mir unferer Schwachheit , fondern der verfucht 
iſt allenthalben gleich wie wir, doch ohne Sünde, Hebr, 4, 
45. Ber jeine Schwachheit fühlet, dem thut es gar fanft, wenn 


er fid) Des Mitleidens feines getreuen Hohenprieſters tröſten darf. 


Mel. Was GOtt ihut, das if ꝛc. zen ſchämen; wir dürfen Gna⸗ 
1. Ein Prieſter, der auch de nehmen. 


Schwachheit hat, kann uns in 3. Wir fühlen Suͤnde, du haft 


Schwuacheit. dienen, daß er fie ohn eigne Echuld getragen; 
durd) Blut an unfrer Statt uns wir haben Angit, wir weinen hie, 
kann mit GHOtt verfühnen. So bu fehwigteit Blut im Jagen ; wie 
wart nur Du. gefchicht hierziy flehn in Noth; wir gehn zum Tod; 
Herr JEſu, deifen Leben mit fo mußteit du auch beten, den 
Schwachheit war umgeben. Kreuzestod antreten. , | 
“ | 4 Da lernteit du, Herr, und 
2. So fannjt du jest, als jelbit "zu gut Gehorfam und Erbar⸗ 
verjucht, mit ung Mitleiden has men; in Scwachheit ftärfit du 
ben ; du fchenfit uns der Berfühe uniern Muth, 

sung Frucht, du heiligft unjre Armen; wir danken Dir, Dich 
Guben. Das tröftet ung, wenn loben wir, wenn wir einft von des 
unſers Thuus wir und von Hers Erden, wie du, erhöhet werden. 


fo preifen dic) die | 


4 


344 | 9. Des. 
Chriſtus ift eines beffern Teftaments Mittler, weldjes auch 


auf befieren Verheiffungen ſtehet, Hebr. 8, 6. Im erften . 
Zeflament war nur Thierblut, hier ifts Blut des. Sohnes _ 
Gottes. Dort waren fterbliche Priefter, hier der ewige. Dork - 


. blieb z. E. am PBerfühntag, durch Wiederholung der Opfer 
Das Bedächtniß der Sünde, hier nit. 


Mel. Ach bleib mit deiner Gnade. macht von Sünden reine; der 
4. In allen Menfchenorden ift feie Glaube faßts, und kennts. 

ner JEſu gleich, Eriit einPriefteer 5. Dieß Blut iſt zum Verſuh⸗ 
worden, und hat ein Königreich. nen, der Prieiter tft mit dem 


2. Das ift die Wundermweife, wor GOttes Aug erfchienen, und: 


die nie geordnet war, der Prie- GOtt ward angenehm. 


fter reicht zur Speife fein Fleiſch 6. HErr, der du es gegeben, - 


bier felber dar. ‚gib mir auch Durft dazu; in Dies 
5 Bei jenem Priefterftamme ſem Blut iſt Leben, und in dem, 
nahm man ein Lamm für fich, Leben Ruh. 

hier opferit du zum Lamme, du 7. Belebe meine Seele durch, 
großer Priefter, dich. dieß Blut die zum Ruhm, dag 


‘ ’ 


ne, des Neuen Teftaments, Das Prieſterthum. 


‘4. Hier ift das Blut, dag Eis ich den Preifferzähle von deinem | 


) 
— — = Mn — — — * 


y 


= 


x 


\ 10. De. . 
So oft ihr von diefem Brod effet, und von Biefem Bel 


ws. - . . — — — - Dur Tube 
v * 
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ernten, folt ihr des Hrn Tod-verfündigen, bis Er Pommt, 


Cor. di, 26. 


Mer weiß, ob nicht der Tod Chrifti bei vies | 


Sen entweder vergejjen, oder gering geachtet, vder von Sera 
giſtern gar geläugnet worden wäre, wenn nicht der getreue 
erfühner dieß Gedächtniß geſtiftet haͤtte. 


M. Eins it Noth, ach HErr, dieß ꝛc. 
1. Deinen Tod ſoll ich verkün⸗ 
den, HErr, bis daß du kommen 
wirſt. Dein Tod kam dir von den 
Sünden, und warſt doch der Le⸗ 
bensfürſt. Von Fremden, von 
Feinden entlehnteſt du Schulden, 
unzählbare Tode in Einem zu dul⸗ 
Den. Hat aller Welt Sterben der 
Melt nichts gedient, fo haft du die 
Melt nun mit Einem 'verfühnt. 
2. Du ließit felbft dein heili 
Reben ; denn wer brächte fon 
dich um? ja du haft es hingege: 
ben in dem Hohenpriefterthum. 
Am Tode des Sünders hat GOtt 


nich Sefalfen, nur aber am Tode 
des Mittlers von allen, Bermuns 
derlidy Sterben ! fo machet die 
Schrift den Heilandim Todedem . 
Tode zum Gift. 

3. Und wie foll ich den verfüns 
den? HErr, bei Deinem Abend» 
mahl trink ich Blut für meine 
Sünden, eß ic) Fleifch vom Kreu⸗ 
espfahl. Lob fey Dir, mein Prie= 

er, der für mich geitorben; Dan 
ſey dir, mein König, der Ihm 
mich erworben, und der mid) an 
feinem Tiſch Fräftig erlabt, bis 
dag Er einit Fommt, und und _ 
herrlich begabt. nn 
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41. Dee. 
Gib mir einen neuen gewiffen Geiſt, Pf. 51, 12. 


Diefer 


neue gewilfe Geist wird dem Baßtertigen von dem heiligen Geift ges 
eben. Sn natürlichen Wilfenfchaften wird wohl auch der Vers 
and der Wahrheiten gewiß: hingegen wankt Das Herz, jonderlich 
in Anfechtung und im Tode. Hier it Die Gewißheit im Herzen, 


Mel. Was GoOtt thut, das if ze. 

4. Der Geift des Herrn macht 
recht gewiß,. GOtt wolle Schuld 
vergeben. Denn GOtt, der dieſes 
ung verbicß, ſchwört aud) bei fei= 
nem Leben. Nichts nt jo Flar, 
nichts ift fo wahr; das Herz 
fühle Freudentriebe, und preis 
fet Gottes Liebe. | 

2. Des Herrn Geiſt macht Das 
Herz gewiß, wir ſtehen nun in 
Snaden, weil JEſus felbit fein 
Leben ließ, des Zorns und zu 
entladen. Nichts tröftet mehr, 
nichts freut fo jehr; Das Herz 
darf nun nicht wanfen, nur glaus 
ben und nur danfen. 


3. Des Herren Geiſt macht dag 
Herz gewiß, GOtt nehm ung an 
zu Kindern, der Geiſt des Sohnes 
zeugt uns dieß, wer will den Geiſt 
dann hindern, wenn er fidh iteift, 
das Wort ergreift, und rühmt 
des Buters Güte mit Findlichem 
Semüthe ? i 


4. Des Herren Geiſt macht 
das Herz gewiß, wir werden ewig 
leben, SOtt wol’ vom Holz im 
Paradies den Erben GOttes ge: 
ben. Das Herz wird froh, und 
fingt jchon jo: Lob fey von allen 
Zungen GOtt und dem Lamm 


geſungen. 


43. Dee. _ | 
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- Da wirft du erfahren, daß ich der HErr bin, an weldem 
nicht zu Schanden werden, die auf mich harren, Ef. 49, 23. 
So wenig der HErr JEſus im Vertrauen auf feinen Vater 
auch in der äußerſten Schmad am Kreuz zu Schanden wors 
ben ift; fo wenig Fönnen im Glauben an Chriſtum zu Schaus 
den werben, bie Ihn allein fuchen. | 


Mel. JEſu bilf fiegen. 

1. Weisheit ver&rden wird ends 
lich zu Schanden, weit fie nicht 
JEſum als Weisheit erfennt; 
denn Er ift plößlich als Richter 
vorhanden, Den fie im Feten nicht 
Heiland genennt. JEſum erfen: 
nen ift Ehre von allen, wenn ihm 
die Feinde zu Füſſen einst fallen. 

2. Glaube an Götzen wird end- 
Sich zu Schanden, weil man nicht 
Gott nur in Zefu verehrt. Kräfs 
tiger Irrthum führe Blinde im 


Banden, bis einft Das Feuer bie 


Bilder verzehrt. JEſum verehs 


ren wird Ehre erfcheinen, wenn 
die Berehrer der Goͤtzen einft weis 
nen. 

3. Hoffnung aufs Eitle wird 
endlich zu Schanden. JEſu, du 
bleibit ung zur Hoffnung allein, 
du, der dem Glauben aum Leben 
erftanden, führt ung vom Eiteln 
zum Ewigenein. Echenfung die 
Ehre, dir Ehre zu geben, und Dich 
zu loben im herrlichen Leben. 


. 348 1. 


Dee. 


Jauchzet ihr Himmel, freue dich Erde, Tobet ihr ‘Berge 


mir Jauchzen; denn der SErr hat fein Volk getröftet, und 


'erbarmt fi feiner Klenden, 


Eſ. 49, 13. Diefe tröftlichen 


Worte haben ihre vorbildliche Erfüllung in der Erlöfung aus 
Babel, ihre eigentliche in der Auferftehung Ehrijti, und ihre 
'endliche bei des Drachen Sturz, und am jüngften Tag. 


Mel. Werde munter, mein Gemütbe, 
: 4, Sauchzt ihr Himmel, freu 
did Erde, GDtt ifts, der fein 
Volk noch. tröſt't, Er erbarmt 
fi) feiner Heerde, die Elenden 
find erlöst; leidet ſchon Das 
Scylachtfehaf hier von dem Dra« 
chen und dem Thier, wird des 
Feinds Arm doch zerbrocen, 
und der Armen Blut gerochen. 
22. Geyd getreu, und hofft, ihr 
Scyafe, tragt im Glauben Ehri- 
fi Schmach, auf ihr Wüthen 


folgt die Strafe, eurer Schwach gen. 


« 


die Ehre nach. Duldet Spott mit 
Heldenmuth, Fämpfet endlich big 
aufs Blut; braucht man euch. 
zum Zraueripiele, mer Kleinod 
hängt am Biele, . 

3. GHOtt, wir banken deiner 
Treue, daß Du deines Volks ges’ 
denfit, und ung immer auf Das 
neue Troit auf Troſt im Worte 
fchenfft, dag du unfern Glauben 
gründſt, und in ung ſelbſt über« 
mwindft, bis wir nach dem Furzen 
Ringen dort das Hallelujah, ſin⸗ 


| 


| 


| 


‘ 44. Dec. 
Der Blaube.wird Eräftig durch Krkenntniß alle des Bu: 


549 


ten, das wir in Chrifto JEfu haben, Philem. 6. Der um 


Danfbare Ungfaube weiß. nicht, 


was man in Ehrifto hat, Das 


her fieht er alles für beffer an als Chriſtum, und will doch, 
wenn ihn der Tod anpadt, geſchwind alles Gute in ihm ha= 


Mel. Valet will ich dir geben. 

1.9 JEſu, wie viel Gutes hat 
unfer Glaub in dir! Das Lösgeld 
deines Blutes, Das theure, gilt 
auch mir. Des Vaters Liebes 
wille ſchenkt in dir afles Heil, 
Aus deiner Snadenfüle nehm 
ih auch meinen Theil. 


2. Sch Sünder fuche Frieden, . 


mein Friede bift nur du; wäünfch 
Ruhe im Ermüden, und. du bift 
meine Ruh; will wahre Weis⸗ 
heit haben, du biſt Dazu gemacht; 
verlange Geiſtesgaben, du haft 
fie uns gebracht. | 


‚ben. Uber der Glaube weiß es, wird Fräftig,, und dankt. 


5. Moͤcht ich recht Fönnen bes 
ten, fo bitt ich nur auf Di; bee 
darf ich ein Bertreten, du bitteft 
felbit für mich. Will ich ein ewig 
Leben, du mußt mir folches feyn. 
Der Bater will nichts geben, ale 
nur in Dir allein, 


4. So will ich did dann eh⸗ 
ren, daß Du mir alles bift. Ich 
will den Ruhm vermehren, den 
JEſus würdig ift. Ich will bir. 
Opfer bringen, da bin ich, nimm 
mich hin. Sch will dein Lob befins 
gen, wenn ich im Dimmel bin, 


* 


| 350 . 45. Dee. 

Der HErr wird mich erlöfen von allem Uebel, und mir 
aushelfen au feinem himmliſchen Reich, welchem fey Ehre 
von Ewigkeit zu Ewigkeit, 2 Tim. 4, 48. Paulus fchrieb 
dich aus feinen Banden voll Zuverficht. Die Chriſten ſtecken 


nD 


aber der HErr wird fie erlöfen. 


Mel. Meine Armuth macht mich 2c- 

4. JEſus wird fein Volk er⸗ 
löfen von dem Böſen. Knechte 
Chrifti, tröftet euch; wenn Er 
wird der ganzen Erden Richter 
werden, da hilft Er auch aus 
zum Reid), 

2. Fällt euch hier die Drang- 
ſal ſchmerzlich, glaubt nur herz 
lich, hofft geduldig, harret aus, 
lieber Ihn und fein Erſcheinen, 
denn die Seinen führe Er in des 
Vaters Haus. 

3. Herr, wir danfen voller 
Rührung deiner Führung, die 


ch atte bei den Feinden des Evangelii in böſen Händeln; 


und hier zum Kreuz gewöhnt; 
denn wir werden gleich dem 
Haupte, das auch glaubte, und 
it nun mit Preis gefrönt. 

4. SDtt wir loben dein Ers 
barmen, das ung Armen hat in 
Ehrifto auserwählt, dag Er ung 
nicht im Berdammen zu den 
Flammen , einit zur Welt ale 
Richter zählt. 

5. Mach ung dir einit vor dem 
Throne und dem Sohne, als er: 
löst, zum Lob bereit; laß dieß 
Lied dort von ung allen dir gefals 
len, Ihm ſey Ehr in Ewigkeit. 


— — — — — — 


” 16. Der. 
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r waret wie die irrenden Schaafe; aber ihr feyd nun 


IB hä zu dem Hirten und Bifchofe eurer Seelen, 1 Petr. 


2, 25. Es iſt eine Freude für einen Ehriften, wenn er an feine 
‚Belehrung zurücd gedenft, wie unverbient fie geweſen. Er rühmt 


ed vor 
Gnade GOttes. 


: Mel: Jeſus meine Zuverſicht. 

4. Ehmals war ich nicht ein 
Kind, ehmals war ich nicht in 
‚Gnaden, idy war auch, wie viele 
find, Die fich Zorn auf Zorn auf: 


- laden. Aber nun bin ich befehrt. 


GOtt, das ift ein Danflied werth. 

2. Richt ich felbit befehrte mich, 
nicht ich felbft gab mir das Reben. 
Gott, mein GDOtt erbarmte fich; 
was ich bin, bat Er gegeben. 
Gott, mein GOtt, nimm was 
ich bin, nun zum Danf für Gna⸗ 
de hin. 

3. JEſus, der getreue Hirt, iſt 
mit, Fleiß mir nad) gegangen; Er 


Dtt mit Demuth und Danf, als ein Werk der freien 


bat mid), da’ ich verirrt, in dem 


Sturz noch aufgefangen, und 
dieß Eine rühm ich blos: JEſu, 
deine Huld ift groß. | 

4. GOttes Geift hat mid be 
ftraft über meiner Menge Eüns 
den, alfo ward ich aufgerafft, daß 


ich Fonnte Gnade finden, und Ten 


Slauben ſchuf Er mir, ewig ſey 
Shm dank dafür. 

5. Hab ich vormals nie begehrt 
Gott die Ehre au erweifen; o ſo 
will ich als bekehrt nun die Gnade 
kindlich preiſen. GOtt, mein 
Gott! bereite du mich zum Dank 
auf ewig zu. 


30. 


45. Dee. . 


Der SErr wird ntich erlöfen von allem Uebel, und mir 


aushelfen zu 
von Eyoigkeit 


dieß aus feinen Banden voll Zuverficht. 
noch alle bei den Feinden des Evangelii in böfen Händen; 


aber der HErr wird fie erlöfen, 


Mel. Meine Armuth macht mid) 2c- 
41. JEſus wird fein Volk er⸗ 
löfen von dem Böſen. Knechte 
Chriſti, tröftet euch; wenn Er 
wird der ganzen Erden Richter 
werden, da hilft Er auch aus 
zum Reid). 
2. Fällt euch hier die Drang⸗ 
ſal fchmerzlich, glaubt nur herz⸗ 
lich, hofft geduldig, harret aus, 
lieber Ihn und fein Erfcheinen,, 
denn die Seinen führt Er in des 
Vaters Haus. 
5 HErr, wir danfen voller 
Rührung deiner Yührung, Die 


feinem himmliſchen Reich, welchem fey Ehre 
zu Ewigkeit, 2 Tim. 4, 18. Paulus fchrieb 


Die Ehriiten ſtecken 


uns hier zum Kreuz gewöhnt; 
denn wir werden gleich Dem 
Haupte, das auch glaubte, und 
ijt nun mit Preis gefrönt. 

4. SDtt wir loben dein Er 
barmen, das ung Armen hat in 
Ehrifto auserwäßlt, dag Er ung 
nicht im Berdammen zu Den 
Flammen, einjt zur Welt als 
Richter zählt. 

5. Mach ung dir einjt vor dem 
Throne und dem Sohne, als ers 
löst, zum Lob bereit; laß die 
Lied dort von uns allen dir gefals 
len, Ihm ſey Chr in Ewigfeit. 


| Er [75237 
Ihr waret wie bie irrenden Echaafe; aber ihr feyd nun 
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befebret zu dem Hirten und Bifchofe eurer Seelen, 1 Peir. 
2, 25. Es ijt eine Freude für einen Ehriften, wenn er an feine 
Belehrung zurüc gedenft, wie unverdient fie geweien. Er rühmt 


es vor 
Gnade GoOttes. 


"el. Jeſlus meine Suverficht. 


4, Ehmald war icdy nicht ein 
Kind, ehmals war ich nicht in 
Gnaden, ich war auch, wie viele 


find, Die fich Zorn auf Zorn aufs 


laden. Uber nun bin ich befehrt. 
GOtt, das ift ein Danflied werth. 

2. Richt ich felbit bekehrte mich, 
nicht ich felbft gab mir Das Leben. 


Gott, mein GDtt erbarmte fidh; 


was ich bin, bat Er gegeben. 


GDtt, mein GOtt, nimm wag 


ich bin, nun zum Danf für Gna⸗ 
de bin. Ä | 

3. JEſus, der getreue Hirt, iſt 
mit, Fleiß mir nach) gegangen; Er 


Ott mit Demuth) und Dank, alg ein Werk der freien 


hat mic), da’ ich verirrt, In dem 
Sturz noch aufgefangen, und 
dieß Eine rähm ich blos: JEſu, 
deine Huld ift groß. | 

4. OOttes GSeift hat mic) be⸗ 
ftraft über meiner Menge Eüns 


den, alfo wardich aufgerafft, Duß 


ich Fonnte Gnade finden, und Ten 
Glauben fchuf Er mir, ewig ſey 
Ihm danf dafür. j 

6. Hab ich vormals nie begehrt 
BHtt Die Ehre zu erweifen; o ſo 
will ich als befehrt nun Die Önabe 
Findlich preifen. - GOtt, mein 
GOtt! bereite du mich zum Danf 
anf ewig zn. 
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417. Der. 


Wir find erlöst mir dem theuren Blut Chrifti, als eines 


unſchuldigen und unbefledten 
herzlich i 
löſung durch dieß Blut hat. 
Gottes Augen zur Vergebung. 
wer es unrein achtet. 


Mei. Nun ſich der Tag geendet bat. 

41. Wie haft du, unbeflecktes 
Lamm, doch ein fo theures Blut; 
wie flillt es dod) fo wunderjam 
des Höchſten Eifersglur. 

2. Wie iſt es doch für eine 
Welt, die voll von Sünden war, 
ein unvergleichlich Löſegeld; Du 
brachtſts dem Vater dar. 

3. Wie machts doch fo vol 
kommen rein von allem Sunden⸗ 
wuſt; wie flößt es doch das Les 
ben ein in cines Sunders Bruſt. 
4. Wie it es Doch ein Wun⸗ 
Derbint vom wahren Gottesſohn; 


ten Lammes, 4 Petr. 4, 49, Wie 
die rende bei einem Glaubigen, daß er die Er⸗ 


Wie groß iſt fein Werth vor 
Wie groß Die Verſchuldung, 


wie redet es für ung fo gut vor 
BStt audy auf dem Thron, 

5. Wie wacht es Doch das Herz 
fo ſchön, wie glänzend macht es 
Doch; war zur VBerfühnung auge 
erfehn, war todt und Teber noch. 

6. Das jey mein Schatz, fonft 
will ich nichts; das fen mein 
Ruhm allein, und im dem Erbs 
theil jenes Lichts foll das mein 


Anzug ſeyn. 


7. Lob .fey dann Gott, vor 
bem es -floß der es zur Zahlung 
nahm; Lob fey auch dem, der es 
vergoß, Dem unbefleckten Lamm. 

. . v . 


IN. . 


N 


= 8 Dee. N Ri) 
Das Lamm, das mitten in dem Thron ift, wı En 


den, und leiten 3u den Lebenswaflerbrunnien, Offe 
Das iſt für die Olaubigen ein erquidiendes Sprüdjlein. 
man Laſt und Hibe geduldig tragen; fo fann man in H 


dürften; fo kann man getroft weinen; fo fann man mie \ — 


gem Glauben ſterben. 


Mel. Schmücke dich, o liche Seele. die Fülle; da iſt Wolluſt für die 
1. Freut euch, Schaͤflein, auf Schmerzen; da ift Liebe in den 
bie Sreube, daß euch einft dag Herzen; da ift Segen, Heil und 
Lämmlein weide an den ew'gen Wonne; ba ift felbit das Lamm 
Lebenswaſſern; da ift Friede von die Sonne. nr 
ben. Haffern; da ift Ruhe von 3. JEſu, nimm hier von ben 
ben Thränen ; ba folgt Ehre nah Deinen taufend Dank, auch wenn 
dem Höhnen; da iſt Leben auf fie weinen, und Doch mit bethrän« 
das Sterben, auf die Armuth als ten Freuden ſich ſchon an dem 
les erben. Troftwort weiden; iſts fchon 


2. Da iſt Zutritt vor dem Throe Weide noch) auf Erben, o was 


"ne; da ift Sandhzen vor dem wirds Im Himmel werben... Gib 
Bohne; da iſijs von dem Seuf⸗ uns bald ein ewig Leben, Die 

gem file; da iſt ſtatt des Durſts dein ewig. Lob zu geben, 

. ., . 3 
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. 
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362 _ 19. Dei. 
 _Yuf daß euer Glaube rechtſchaffen, und viel Eöflicher er- 


nden 
Peer bew 


Man 
iſt Urfache geung. 


Del. O Belt, fich bier dein Leben. 
4. She in der Welt Betrübte, 
und doch von Gott (Belichte, 
laßts ench nicht fremde fenn. Die 
Hitze in dem Ziegel ſchmilzt doch 
bes Geiſtes Eiegel an eurem 
Glaubensgold richt ein. 

2. Wenn ihre mit Ehrifto duldet, 
und leidet unverfchulbet, feyd mu⸗ 
thig u. erfreut, Daß ihr frohlocken 
konnet, von Ehrifto ungetrennet 
im Ausbruch feiner Herrlichkeit. 

3. HErr, dieferZroft ift theuer; 
wenn .einft Die Welt im Feuer mit 
ihrem Gold vergeht, fo wird dieß 


werde, denn das vergänglide. Bold, das durchs 
gun hret wird, 1 Petr. 4, 7. | 

rübfal wiſſen will, ber ferne hier Die göttliche gute Abficht. 
oll anserwählt werden in dem 8 


Ber die Urſache feiner 
Dfen des Elende. Da 


Gold doch dauern, bag man an 
Ealems Mauern als ein durch 
ſcheinend Steinlein ſteht. 

a. HErr, der den Glauben meh - 
ret, und ihn im Feur bemähret, 
wir danfen Dir Darum; nad) dei⸗ 
nem Maß der Gnade machſt du 
Des Feuers Grabe, fo gibts din 
Gold zum Heiligthum. 

b. Dir, Herr, ſoll Ehre ges 
ben, in dem und jenem Leben, 
wen Du fo wohl gewollt; in dei⸗ 
ner Offenbarung (o felige Erfah 
rung!). ftrahlt dein Licht im 
ſol Gold. 


: werbeu, Da noc) 


an. Dee. 


reiſe dich, Vater, und 8SErr Bimmels und der Er— 
a aim, Dieſes A — — Name, de 


J 
den, Matth. 14, 26. 


— L — 
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Chriſtus feinem Vater gibt. Die Herrſchaft GOttes im Himmel 
wiffen wir Exrdengäfte nicht fo genau, wie feine Herrichaft auf 


Erden. 
als HErrn der Erde 


Mel. D Ierufalem, du Schöne. 

1. GOtt, du biit der Herr der 
Erden, wie du HErr des Him⸗ 
mels piit; denn Du hieffeft beide 
nichts gewefen 
it, und auf dieſem trocknen Rund 
machſt du deine Herrſchaft kund. 

2 Dahin ward der Menſch ge⸗ 
flellet,, dein Bild aus der Hand⸗ 
voll Thon; als die Schlange den 
gefället, gabft du folche deinem 
Sphn, welcher auf die Erde Fam, 
und eingleiſc v. Menſchen nghm. 

3. Du ſandſt deinen Sohn 
herunter, gabſt Immanuel ſein 
Land, zu dem Schauplatz feiner 


Daher follen wir Ihm auch hier Die Ehre geben fernen | 


Wunder machteftd fang zuvor 
befannt, wo Er Krippe, Kreuz 
und Grab, und ben Berg zur 
Yuffabrt hab’, 

4. HErr, die Erde muß Dich 
loben, die fein Blut geheiligt hat; 
will der Drache da fchon toben, 
findt er doch nicht lange Statt; 
Ehrifti Rechte fieget doch auf der 
alten Erde noch, 

5. Kommt, die wir guf Erden - 
leben, gebt dem HErrn der Erde 
Ruhm, bis wir Ihm im Hims 
mel geben, mächt fie fo zum Heis - 
ligthum ; wann die alte wird vers : 
gehn, läßt unsGott die neuefehn, 
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21. Des 


Als der Herr ſolches gefagt, ward Er aufgehoben zuſe⸗ 
hends; und eine Wolke nahm ihn auf vor ihren Augen 
weg, Up. Geſch. 1, 9 Die Reinigung unjerer Sünde hatte 
Ehriſtus fhon gemacht, nun follte Er fi) auch zur Rechten ber 
Majeftät in der Höhe ſetzen. Das mußte vor Menfchenaugen ges 


ſchehen, und herrlich feyn. 


Del. Alles iR an GOttes GSegen. 3. Zain majeſtät'ſcher Wolfe 


4. Bor dem auserwählten Vol⸗ 
fe flieg der HErr in eine Wols 
fe, wie in feinen Wagen ein, und 
im Fi heil'ger Schaaren 
iſt Er zu dem Thron gefahren, 
wo Er follte König ſeyn. 

2. HErr, erleuchte mir die Aus 
gen, daB fie aufzufehen taugen, 
wo du bei dem Vater bift, für Die 
Deinen mächtig bitteit, und Den 
Beinb zu Fuͤſſen tritteft, big dein 

olt erloͤſet if. 


kommeſt du einſt deinem Volke, 
das ſein Herz gen Himmel 
kehrt, und, befreit vom Schwe- 
felpfuhle, Dich auf deinem Kö⸗ 
nigeituhle in getreuem Glaus 
ben ehrt. “ 
4, JEſn, dieſes fey mein Les 
ben, Dir Die Ehre hier zu geben, 
ale dem eingebornen Sohn; end» 
lidy ftelle mich auch droben, dich 
in Ewigfeit zu loben, großer 
Herr, vor deinen Thron. 


22. Der. | 357 


Alles fol Toben den YTamen des 5Errn. Denn er bats 


befohlen, fo wars gefchaffen, Pf. 148, 5. GOtt hat Feines 
Geſchöpfes bedurft, und bedarf noch des Lobes der Gefchöpfe 
nicht. Da es aber fein Wille ift, dag die Gefchöpfe find, fo 


" möffen fie zu feinem Lob ſeyn. Es ift eine Ehre des Gefchöpfes 


zur Ehre feines Schöpfere zu ſeyn 
M. Wacht auf, ruft uns dieStimme. 2. Wir, die wir und verloren, 
4. SHOtt iſts, der alle Dinge, fi nd nun zum Himmel neugebo« 


die herrlichen und Die geringe zu ren; in Ehrifto find wir, war wir 


feinem Lob alfein erſchuf. Die find. Nun folten unfre Seelen die 
Erde foll ihn ehren, die Himmel Gnade, die und ſchuf, erzählen; 


GOttes Lob vermehren; dießwar wer Shn nicht chrt, ift nicht fein . 
fein Rath, und dann fein Ruf. Kind. Er hat ung zubereit’t zum 


Das ift des Seyns nicht werth, Lob der Herrlichfeit. Dort im 
was nicht den Echöpfer ehrt. Himmel lobt alles Ihn. HErr, 


Hier auf Erden lobt man Ihn bring mid) hin, daß ich dir. da 
ſchon auf feinem Thron durch zum robe bin, | 


feinen Geiſt in ſeinem Sohn. 


„6 2». Da. 

Her, eqmide mic nad deinem Wort, 9.18, 
Das Bert iſt ein rechtes Bert für Vie Herzen. Das 
Herz muß etwas heilfames haben, uud fo iM dieß Wort; es muß 
etwas ſtaͤrlendes haben, und fo iſt dieß ZBort; es muß etwas ge⸗ 
wifle6 haben, und fo if dieß Wort; es muß etwas ewiges ha⸗ 
ben, und ſo IH Dieb Wort. 


Mi. O Dinchbrecher aller Bande. die Schuld; hier iſt Balfam für 
4, HErr, dein Wort iſt unvers Die Wunden; hier iſt Troft für 
gleihlih; Menſchenworte tan» alle Roth; es gibs Nahrung den 
en nichts. Seine Kraft wirkt Gefunden, Lebenswajjer für den 
mmer reichlich, wie GOtt redet, Tod. 
fo peibichte, Bricht der Sim 3. GOtt, wir danfen Seiner 
mel, tiefes ficher; fchnaubt Die Gnade, die uns ſolch ein Wort 
Hölle, dieſes bleibt; wenn Durch geſchenkt, welches auf dem Le⸗ 
dieß dieß Rund vergeher, fälıt benspfade ung das Herz‘ zum 
fein Jota, das Er ſchreibt. Himmel lenkt. Laß es dir zum 
2. Werthe Schriften vom Er⸗ Lob geſchehen, Daß wir, wie dein 
barmen ! göttlich Wort von Got⸗ Wort verheißt, jetzo glauben, 
sed Huld! hier ift Reichthum für Pünftig fehen GOtt, den Water, 
bie Armen, und ein Freibrief fie Sohn und Geiſt. 


5 


J 


2. Dee. 


nommen. Der Ylame des SErrn fey gelobet, Div 
Hier hören wir die Geduld Hiobs, der auch, da er feine 
zerrifien, doch GOtt lobt, Daran follen wir ein Eremi 


Leidens und ber Geduld nehmen. Gottes Lob iſt füſſe, aud) uns 


ter Thraͤnen. | 


Del. Wer JEſum bei ſich hat. 5. Es zage, wer nicht hofft, 


— 


4. Es jam̃re, wer nicht glaubt, ich will mich ſaſſen; Er hat michs 


ih will mich ſtillen; mir fällt fchon fo oft erfahren laffen; Er 
Fein Haar vom Haupt ohn’ GOt⸗ hört Gebet in Roth, wenn fie am 


tes Willen. In JEſu hab 16 hir größten ‚ fein Geiſt kann auch im 
! 


das. befte Leben; und fter od mit JEſu tröiten. 


wird Er mir ein beßres geben. 4 So wein’ ich, wenn ih 


2. Es forge, wer nicht traut, wein’, Doch noch mit Roben ; dag 
mir foll genägen ; wofür mir jebo oben fchickt fich fein zu ſolchen 
raut, das wird GOtt fügen; Proben, man kann den Kummer 


r weiß, was nöthig fey, fomag fich vom Herzen fingen. Nur 


Er forgen; mir ift des Baterd JEſus freuet mich, Dort wird 
Treu auch nicht verborgen. . -£8 Flingen. | Zr 


giob ſprach: Der Err hats gegeben, der RErr En . 


— — 


N 


— — 


Fr 


“ 


2. Dee 


Er ſelbſt, der Vater, bas euch lieb, darum, daß ihr mich 
liebet, und glauber, daß ich von BD ausgegangen bin, - 
oh. 16, 27. Wie muß es doc den SJüngern ein angenehmes 
Wort gewefen feyn, von dem Sohn felbit zu hören, daß fie der 


Vater lieb Habe. Nun zeugt bas 


zu ihrer Freude. 


Mel. JEſus meine Zuverſicht 
4. Gelbſt der Vater hat ung 
lieb. Kinder, fingt es Ihm zu 
Ehren; fingt es durch Des Geiſtes 
Trieb, Denn derfelbe muß es leh⸗ 
ren, der zeugt eurem Seilt Davon, 
daß euch GOtt liebt in dem Sohn. 
2. Er, Der Bater, lieber ung, 
ben der Sohn mit Blut verfühs 
net, der Schorfam feines Thuus 
hat des Vaters Huld- verdienet, 
und Der Glaube macht ung werth, 
ber im Sohn den Vater ehrt, 


ber Geiſt deu Kindern GOttes 


3. Er, der Bater, liebt ung 
treu, weil wie JEſum herzlich 
(lieben, und von eitler Liebe 
frei findlihen Gehorſam üben. 
Stäupt Er au, fo liebt Er 
vo "und die Kinder glauben 
noch. - 

4. Er, der Vater , liebt ung 
fehr, wenn wir auch im Beten’ 
lalfen, und das Loben Läffet Er 
ſich in Chriſto wohlgefallen. Va⸗ 
ter, liebſt du in der Zeit, lieb uns 
auch in Ewigkeit. 


I — 


BR gedachtet es boͤſe 


26. Dee. 
zu machen, GOtt aber gedachte. 
gut Zu machen, 1 Buch Moſ. 50,20. Es iſt fo viel verwun« 
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berliches mit Joſeph, dem Vorbilde Chriſti, vorgegangen, daß 
man Dabei die Weisheit GOttes verchren muß. Wer hätte bei, 
Sofephs Grube gedacht, was GOtt vorhabe? So verborgen 
handelt GOtt immerdar, und noch jeht, 


Del. Meinen JEſum lag ich nicht. 
4. Das iſt deiner Weisheit 
Kunft, GOtt, aus Böſem Guts 
machen. Hat ein Menſch nicht 


u 
** unſt, ſo errettet ihn 


dein Wachen. Joſeph, ſeiner 
Brüder Spott, wird ein Herr 
Durch feinen GOtt. | 

2. Hat der Schlange Neid und 
Lift GOtt fein Ebenbild entehret; 
fo hat GOtt durch JEſum Ehrift 
das zum Beiten noch gefchret, Er 
- erneuert folches ſchon durch den 
Eingebornen Sohn. — 

3. Freute nicht die Schlange 
ſich, da fie Ihm den Fuß zerſto⸗ 


chen? Aber dieſer hat den Stich 
am 'zertretnen Kopf 


erochen. 
Tobt der Drache, das währt Furz 
und Darauf erfolgt fein Sturz. 
4. GOtt, Du handelſt munder« 
bar, noch bei vielen Sündenwe⸗ 


gen; mas bes Fleifchs Verberben 


war, machit du letzt dem Geiſt zum 
Segen ; mancher will der Höfle 
zu, zu dem Himmel fehrit ihn du. 

b. HErr, wer diefe Weisheit 
fennt, wird dir Danf und Ehre 
wiffen, wer dem Feuer augerennt, 
und du ihn herausgeriffen. Dort 
Elingts einft im Heiligthum: Gott 
fey Weisheit, Heil und Ruhm. 


\ - 
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27. 


7 


Der. 


Des da hält die fieben Sterne: in feiner Hand, der da 
wandelt unter den fleben güldenen Leuchtern, Offenb. 2,4. 
Diefer Ausfpruch von Chriſto muß ohne Zweifel noch gelten, nicht 
"eben der Zahl nach, aber der Sache nach. JEſus hat noch die 


Sterne in der Hand, und die Leuchter um ſich. Das 
‚Lehrern und Gemeinden tröſtlich. Ä 


Mel. Bon GOtt will ih nicht laflen. 

1. Der Heiland der Gemeinen 
hat fie mit Blut erfauft, die Er 
noch als die Seinen mit®eilt und 
Waſſer tauft; Er trägt in feiner 
Hand, als Erbhere, noch die 
Sterne, Er it von ung nicht fer« 
ne, bis zu der Erde Brand. 

2. Er hat fein Wort zum Lichte 
ums felber aufgeiteckt. Bor feinem 
Angeſichte iſt alles aufgedeckt. Er 
bleibt der Kirche nah), und find in 
— Namen zwei oder drei bei⸗ 

ammen, ſo iſt Er mitten da. 


iſt den 


3. Dir danken, HErr, die Dei⸗ 
nen, daß du noch bei uns biſt, und 
Lehrer und Gemeinen in Gnaden 
nicht vergißſt. Sei bei uns jeden 
Tag; erhalt ung bei dem Wors 
te, Daß auch der Hdllen Pforte 
uns nicht bezwingen mag. 

4. Führ endlich aus der Wil: 
ften die da genährte Braut, zur 
Hochzeit fie zu rüften, da wird fie 
Dir vertraut, da betet fie alsdann 
didy Erben jened Thrones, als 
Braut des Königsfohnes, Im 


‚Himmel herrlich an. 


* 


| 7.28: De, | 
Es waren alle Tage auf bein Buch, gefchrieben, die noch 


. 
2 
2. 


- werden follten, und derfelben Peiner da war, Pſ. 4139, 46. 
Es ift dem Menfchen zu wunderlih und zu hoch, man -Fanne 
. Nicht begreifen, bag GOtt alle unfere Tage zuvor weiß, und 


auch alles das unfere in biefen Tagen. 


'anbeten und loben. 


Mel. O Durchbrecher aller Bande. 

1. Wenn ich meine Tage zaͤh⸗ 
le, da ich noch In Sünden lag, o 
fo grauet meiner Seele; denn 


mich reu't ein jeder Tag. Zähl 


ich dann die Gnadentage, feit 
mid) JEſus zu fich rief, weiß ich 
- faft nicht, was id) fage, das Er⸗ 
barmen iſt zu tief: 

2. Zage, da ich war auf Er- 
den, fchlicht zwar meine Rech⸗ 
"nung: einz aber die noch follen 
werden, ftehn in GOttes Buch 


Da müflen wir nur 


allein. Schreib, HCrr, alle mie 
zu gute nur mit biefer Beifchrift . 
an: Da hat SEfug mit dem Bias 
te feine Wunder auch gethan. 

5. Gib mir, daß ich jeden 
Morgen deiner Gnade Lob bes 
fing’, und wenn fi das Licht 
verborgen, dir den Ruhm ber - 


‚Wahrheit bring‘. Zähl mir auf 


ein ewig Leben, denn auf dieß 
bin ich geliebt, da will ich den 
Danf dir geben, wie man die 

im Himmel gibt. . 
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29. De. 


JEſus rief laut, und fprady: Vater, ich befehle meinen 


Geift in deine Zände. Und 


als Er das geſagt, verfchied 


Er, Luc. 23, 49. Bon biefen Worten unfers Berfühners Fünnen 
wir zn unferem Troſt fagen, was Er Joh. 12, 30. gefagt: Diefe 
Stimme ift nicht um meinetwillen geſchehen, fondern um eu« 


‚retwiflen. 


Del. Altes ik an GOttes Gegen. 

4. JEſus, an das Kreuz gehefs 
tet, ftarb nicht fo wie wir, ent« 
Bräftet, fchlief nicht fo wie Men» 
fchen ein. Er fchrie laut bei feinem 
Ende: Bater, nun in Deine Hände 
ſoll mein Geiſt befohlen feyn. 

2. Er hat, weil Er ſtark ges 


3. Lähmt das Sterben mir die 
Zunge, o fo kommt mein Geiit 
zum Schwunge, zum erfämpfs 
ten Baterland. JEſus weiß ihn 
abzuholen; denn Er hat ihn 
fhon befohlen zu des Vaters 
treuer Hand. 

4 JEſu, laß bein letztes 


ftorben, unferm Geiſt Die Kraft Schreien mir zur Kraft im Tod 


eriporben, ne Tod & Oi 
ehn. Brich, mein Herz, in 
ge u Namen, "fein Gebet it 


mir ein Amen, und der Water zu 


iazts gefcpegn, 


gedeihen WJetzt ſchon dank,ich dir 
afür; dort laß meine Stimme 
klingen, auch das Lied des Lamms 
ſingen. Denn mein Geiſt be⸗ 
ehie fh r. 


30. Dee. 
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eEs begab fidy, daß der Arme flarb, und ward getragen 
von den Engeln in Abrahbams Schoos, Luc. 16, 22. Da 
wird alſo die Dienerfchaft der Geijter, die GOtt aufwarten, um 
bie Eterbengzeit vornehmlich ausgefandt, wenn ed nun eben an 
das Erben der Seligfeit gehet. SOtt ſey Lob für ſolche Wohlthat. 


Mel. Valet will ich dir geben. 

4. Als JEſus uns verfühnet, 
und aufgewachet war, ſo ward 
ſein Grab bedienet von einem En⸗ 
gelpaar. Auch unſer Sterbens⸗ 


bette, ſtirbt man nur in dem 


HErrn, wird eine Engelſtätte; 
da zeigen ſie ſich gern. 
2. Sie find nicht Reichenträ- 
:ger, zu JEſu muß der Geift, zu 
Eſu, der der Pfleger der Hims 
mefögütet heißt. Die Engel tras 
gen Seelen, die bis zum Tod ges 
laubt , nun frei von Welt und 
nalen zu JEſu, ihrem Haupt, 


3. ©o find der GOtteswagen 
viel taufend tauſendmal, Die Sees 
len aufwärts tragen zu ber Ges 
rechten Zahl. Lebt fammeln fie 
den Weizen dem HErrn zur 
Scheuer ein, Ach ſollt' ung dag 
nicht reizen, zum Himmel reif 


zu feyn! 


.4. Wir danfen die Bedienun 

dir, JEſu, der ung ftarb, bur 

bintige VBerfühnung ung dieſes 
Recht erwarb, HErr, gib an 
meinem Ende mid auc ben 
Engeln hin, bag ich dir in die 
Hände, zum Lob, geliefert bin. 


366 . 51. Der. " 
Der Beil und bie Braut fprechen: Eomm. Und wer es 


höret, der fprehe: komm, Offenb. 22, 17. Sp haben die 


Glaubigen gefprochen,, feitvem der Geiſt ausgegoffen war. ns 

deſſen wird Die Gemeine gefammelt, und die Braut gerüjlet, da 

beißt es immer in eben dem Ton: ja komm HErr JEſu. Das 

folfen wie mitrufen, bis Er erfcheint. 

D. Wacht auf, ruftunsbie Stimme. 2. Der Glaube hat fein Sies 
4. HErr, da du einft gefoms gel, und kennt dich Durch bee 

men, und unfre Menſchheit anges Wortes Spiegel bereits in deiner 


— Ener ann bie et ac SHerslichteit; die Eiche will dich 
dem Siegen vom Grab auf dei» fehen; Die Hoffnung Dir entges 


nen Thron geftiegen, beherrfcheit gen gehen, weil deine Zukunft 


alles wunderbar. Bald kommſt „ne erfreut. So fpricht der Geiſt 
die Braut fpricht: Foms 


bu wiederum, nun ruft bein Eis , 
genthum; komm, HErr JEfu! uns au; 
wir warten bein, bei Dir zu ſehn. me du. Komm, HErr JEſu! 


Somm, HErr, und führ uns zu Da betet man dich, König, an, 


bir ein, da iſt Dir alles unterthan, 


"Betrachtung des Todes ı 
der Zufunft Chrifti, und der Ewigkeit 


auf alle Tage des Jahrs: 


oder 


geiſtliches Liederkaͤſtlein 


zweiter Theil. 
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Der Here wird die Brone ber Berechtigkeit geben allen, 
die feine Lrfcheinung lieb haben, 2 Tim. 4, 8. Dieb folle 
unfere tägliche Uebung fenn, die Erfcheinung des Herrn Zeju 
lieb zu haben. Laßt uns heute anfangen. 


Mel. JEſu meine Freude. 

4, geh alt die Deinen lieben 
dein Ericheinen in der Herrlich 
feit, Vormals biit du ihnen im 
dem Fleiſch erfehienen, das hat 

e erfreut; Kamſt du dort nach 

einem Wort, fo iit noch tem 
Wort zu trauen, daß wir Did 
einft hauen. 

2. Seht dich zu erfennen, und 
fi dein zu nennen iſt ſchon wahre 

uft. Aber ein Verlangen dich 
einst zu empfangen, Fränfet noch 
bie Brut: und wer glaubt, erhebt 
fein Haupt erft begierig nach der 
Höhe, daß cr dich ſelbſt fche. 


3. HErr, ih arme Made habe 


zwar ſchon Gnade, Daß mein Herz 


dich chrt; weil du mir auch kameſt, 
und mein Fleiſch annahmeft, und 
id) ward nicht werth. Gabſt du 
mir nun Glauben hier, gib, Daß 
ich mit gleichem Triebe dein Er⸗ 
feheinen liebe. 

4. Glaubt nur fort ihr Seelen, 
Ihr glaube nicht aufs Fehlen; lauft 
ohn Aufenthalt ; Fämpfet als die 
Geinen, Jacob thats mit Weis 
nen; Er erfcheint Boch bald, 
Kommt Er cu, fo kommt Er 
reih, Er fann Kämpfer wohl 
belohnen, Er gibt ihnen Kronen, 
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Wir möäffen ‘alle offenbar werden vor dem Richterftuhl 


Chrifti, 2 Eor. 5, 10. 


Das follen wir uns in unferm Thun 


und Laffen immer vor Augen ftellen, damit wir das Urge haffen, 


und dem Guten anhangen, - 


Me. Nım ruben alle Waͤlder. 

41. Die Welt fommt einft zus 
fammen, und afle Menfcbenna= 
men vor Ehrifti Richterthron, Da 


muß ſich offenbaren, wer fie und: 
‚biefe waren ; fie Fennt-und prüft‘ 


des Menichen Sohn. 

2. Der Greul in Finfterniffen, 
das Brandmal im Gewiſſen, Die 
Sand, die blutvoll war, das Aug 
voll Chebrüche, Das freue Maul 
voll Flüche, bas Herz bes 
Schalks wird offenbar. 

3. Das Flehn der armen Sün« 
ber, das Thun ber Gotteslinder, 


D 


die Hand, die milde war, das 


Aug voll edler Zähren, der 
Mund vol Lob und Lehren, des 
Ehriiten Herz wird offenbar. 
4. Wo wird man fich verftefs 
fen ? was will die Blöffe decken ? 
wer fchminft ſich da gefchwind ? 
wen fann die Lüge ſchützen? wie 


wird ein Werkruhm nügen ; da 


find wir alle, wie wir find, 
5. HErr, diefe Offenbarung 
drück du mir zur Bewahrung bes 
ftändig in den Stun; daß ih auf 
das nur fche, ich gehe oder ſtehe, 
wie id) vor deinem Auge bin, 


! 





858 ' 23. Der. 

Err, erauide mich nach deinem Wort, Pf. 119, 154. 
Das Wort GoOttes ift ein rechtes Wort für die Herzen. Das 
Herz muß etwas heilfames haben, und fo ift Dich Wort; ed muß 
etwas ftärfendes haben, und fo ift Dieß Wort; es muß etwas ge⸗ 
wiſſes haben, und fo ift dDieß Wort; ed muß etwas ewiges ha« 
ben, und fo Hit dich Wort, u 


Mel. O Durchbrecher aller Bande. bie Schuld; hier iſt Balſam für 
4, HErr, dein Wort ift unver die Wunden; hier it Troft für 
gleichlich; Menſchenworte tau⸗ alle Noth; es gibt Nahrung den 

en nichts. Seine Kraft wirkt Gefunden, Lebenswaifer für den 
mmer reichlich, wie Gott redet, Tod, 
ſo geſchiehts. Bricht der Dim: 3. Gott, wir danfen deiner 
mel, dieſes ſtehet; fchnaubt die Gnade, die ung folch ein Wort 
Hölle, dieſes bleibt; wenn Durch geibenft, welches auf dem Le⸗ 
dieß dieß Rund vergehet, fällt benspfade ung dag Herz zum 
Fein Jota, Las Er fehreibt. Himmel lenkt. Laß es dir zum 

2. Werthe Schriften vom Ere Lob geſchehen, daß wir, wie dein 
barmen | göttlich Wort von Got- Wort verheißt, jebo glauben, 
tes Huld! hier ift Reichthum (ie Fünftig fehen GOtt, den Vater, 
die Armen, und cin Breidrieffür Sohn und Geiſt. 


- 1, - - . 


Zweiter Theil. ‚ 
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das iſt Gottes Kraft, 


4. San. 
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Eor. 15, 49. Auf eine gewiffe Hoffnung fterben, ift gut ſter⸗ 
ben. Das hat der wahre Ehrift zum Vorrecht, und ift ſchon 


felig in diefer Hoffnung. 


‚Mel. Es traure, wer da will. 
41. Sch werde auferftehn; das 
Kann mic, freuen. Daß ich zu 


Grab muß gehn, heißt mir Fein 


Dränen. Wenn da der Wurm 
mid) frißt, its Fein Verderben; 
weil Dieß der Wurm nicht ift, der 
nicht wird flerben. | 

3. Nur wag von Erde war, dag 
wird zu@rden; der neue Leib wird 
Har und himmliſch werden. Denn 
von der 
ich glaube, daß fie was herrliche 


Schafft aus fchlechtem Staube. 


3. Das Leben ließ der Hirt für 


feine Schafe, unddurch fein Ster⸗ 


ben wird mein Tod zum Schlafe; 
hernach wird auch erfüllt Die gro⸗ 
ße Sache, daß ich nach ſeinem 
Bild einſt wieder wache. 

4. Auf ſein Wort ſterbe ich, das 
Er gegeben: ich lebe ewiglich, und 
ihr ſollt leben. Spricht Er es, ſo 
geſchiehts, weil Er nicht lüget. 
Vernunft, hier giltſt du nichts; 
der Glaube ſieget. 

5. HErr, dieſen Troſt gib mir 


einſt mit zum Grabez weil ich dieß 


Wort von dir im Herzen habe. 

Wenn ich in meinem Theil werd 

aunferftehn, laß mid, mein ewig 

Heil an, JEſu fehn, Ä 
u 55 
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Wir möäffen alle offenbar werden vor dem KRichterſtuhl 


Chrifti, 2 Eor. 5, 10. 


Das follen wir uns in unferm Thun 


und Laffen immer vor Augen fielen, damit wir das Urge haffen, 


und dem Guten anhangen, 


Mel. Num ruben alle Wälder. 
41. Die Welt fommt einft zu. 
fammen, und alle Menfchenna: 
men vor Ehrifti Richterthron, Da 


muß fich offenbaren, wer fie und 
.Diefe waren ; fie Fennt-und prüft 


des Menſchen Sohn. 

2. Der Greul in Sinfterniffen, 
das Brandmal im Gewiſſen, Die 
Hand, die blutvoll war, Das Aug 
voll Ehebrüche, das frevie Maul 
Das Herz Des 
Schalks wird offenbar, 

3. Das Flehn Der armen Süns 
ber, das Thun ber Onttesfinber, 


die Hand, die milde war, bag 


Ang voll edler Zähren, der 
Mund voll Lob und Lehren, dee 
Chriſten Herz wird offenbar. 

. Wo wird man fich verſtek⸗ 
fen ? was will Die Blöffe decken? 
wer fchminft fich da gefchwind ? 
wen Fann die Lüge fchügen ? wie 


wird ein Werkruhm nügen ; ba 


find wir alle, wie wir find. 

5. HErr, diefe Offenbarung 
drüc du mir zur Bewahrung bew 
Ständig in den Sinn; daß ich auf 
das nur fehe, ich gehe oder ſtehe, 
wie ich vor deinem Auge bin. 


! 


3. San. 


Zweiter Theil. 


Wir willen, daß wir GOttes Binder find, und ift noch 
nice erſchienen, was wir feyn werden, A Joh. 3, 2. Wer 
das Zeugniß im ſich hat, daß er GOttes Kind ſey, ber hat 


auch das Seugniß, was er 
Welt darüber verlarht. 


Mil, HErr JEſu, Onadenfonne. 
4. Oft thut mird weh im Her 
en, man ſchilt das Chriſtenthum. 
ie Welt darf ob und ſcherzen, 


thut nach Satans Luſten, weiß 
ſich dabei Au bruͤſten, und hat 
von Boshelt Ruhm, . 

2. Was kann zum Troſt hier 
blenen? Das Wort bes Herrn 
allein; es Ift noch Nicht erfchies 
nen, was wir einſt werden ſeyn: 

och nd wir Gottes Kinder, 
ieh Wort macht Ueberwinder 
bei Thriſti Schmach und Pein, 


feyn werde; wenn ihn fchon bie 


3. Herz, ſchweig zu jenen 
Spotte; du weißt, weß Kind 
du biſt. Die Welt laß ihrem 


Botte, bem fie die Yeffeln Füße, 
treibt und als Narren um, Sie B 


leib du nur bei dem Deinen, 
den du, wenns wird erfcheinen, 
wirft fehen, wie Er ift. 


4 HErr, ftärke mie den 
Slanben, damit er überwind, 
und wenn bie Spötter fchnauben, 
jan 2008 Im Himmel find. Muß 
ch der Welt hier ſchweigen, laß 
einen Geift mir zeugen, id) fey 
ein Gotteskind. = 


das iſt Gottes Kraft, 


Zweiter Theil. 


4. Jan. 
Wir werden auch tragen das Bild des Zimmlifchen, 1 


eo 


385 


Eor. 45, 49, Auf eine gewiffe Hoffnung fterben, ift gut ſter⸗ 
ben. Das hat der wahre Ehrift zum Vorrecht, und ift fchon 


felig in diefer Hoffnung. 


‚Mel. Es traure, wer da will. 

41. Sch werde auferfiehn; das 
kann mich freuen. Daß ih zu 
Srab muß gehn, heißt mir Fein 
Dränen. Wenn da der Wurm 
mic) frißt,, iſts Fein Verderben; 
weil Dieß der Wurm nicht ift, der 
nicht wird fterben. 

3. Nur was von Erdewar, Das 
wird zuErden; der neue Leib wird 
Har und himmlifch werden. Denn 
von der 
id) glaube, daß fie wag herrliche 
fhafft aus fchlechtem Staube. 

3. Das Leben ließ der Hirt für 
- feine Schafe, und durch fein Ster⸗ 


ben wird mein Tod zum Schlafe; 
hernach wird auch erfüllt Die gro⸗ 


Be Sache, daß id) nach feinem 


Bild einft wieder wache. 

4. Anf fein Wort jterbe ich, Das 
Er gegeben: ich lebe ewiglich, und 
ihr jollt leben. Spricht Er es, ſo 
aefchiehts, weil Er nicht lüget. 
Dernunft, hier giltjt du nichts ; 
der Glaube fieget. . 

5. Herr, diefen Troft gib mir 


einſt mit zum Grabez; weilich dieß 


Wort von dir im Herzen: habe. 
Menn ic) in meinem Theil werd. 
anferftehn, laß mich mein ewig 
Heil an, SEfu fehn, 2 
u Sb 


. Me 


5. San. 


Menſchen t einmal zu ſterben, darnach 
ie Far en dem Öterben und Gericht 


ift Fein mittlerer Zuſtand. Wie der Menfdy flirbt, fo kommt 


er vor Bericht. 
Mel. Werbe munter mein Gemuͤthe. 


3. Schrecklich ifts, das Grab 


4. Einmal iſto geſeg zu ſterben, zu ſehen, und hernach den Rich⸗ 


nach dem Sterben das Gericht. 
Scharfe Geſetz für Adams Erben! 
doch den Glauben trifft es nicht. 
Sphtter ſturben gern wie Vieh, 
und ein Weltherz blieb an hie. 
@itler Wunſch, man muß zur Er⸗ 
den, und hernach gerichtet werden. 
3. Thor! der Fein Gericht will 
wiffen, wird Deswegen keines 
feun ? Wenn bad ung ir ausge⸗ 
viſſen, iſt hernach Fein Sonnen 
chein? Flehe vielmehr noch bei 
eit, weil Dir dein Gewiſſen dräut, 
mit bethraͤntem Angeſichte: ac) 
HEprr geh nicht ind Berichte! 


terfiuhl. Denn wer da nicht kann 
beftehen,, fältet in den Schwefels 
pfuhl. Selig, welchem num fein 
Tod, und auch Fein Gericht mehr 
droht, weil er hier zum Kreuz 
gerrochen, wo ihn Gott fchon 
osgeſprochen. 

4. GOtt, du haft vor deinem 
Throne mir den Zutritt ſchon ers 
laubt, und Durchs Blut von dei⸗ 
nem Sohne hab ich mich fchon 
frei geglaubt, Muß ich fterben, 
rede Du meiner Geele tröftlich zu: 
Seele, dir ift ſchon vergeben, 
bringe Durch den Tod zum Leben. 


. 
EN 09 


Theil. 


6. Jan. | 
Sehet auf, und hebet eure Häupter auf, darum, daß 


we 


eure Erlöfung naher, Luc. 21,.28. Das ift Doch eine wun⸗ 
‚ berbare Sache bei den Ehriften. Selbſt die Gerichte Aber bie 
Welt find die Erlöfung der Jünger Chriſti. 


Mel. Jeſus meine Zuverfigt. 
4. Ehriften hebt das Haupt em« 
or, weil fich die Erlöfung nahet. 
enn dieß alles Fort zupor, was 
ihr bisher Fommen fahet. Auch 
wenn Sodoms Sünde fchreit, ift 

ihr Schwefel nicht mehr weit, 
2. Seht nicht nur mit Jammern 
an, wie ſich Schuld und Strafe 
häufen. Wenn man lange bös ges 
than, muß GHOtt zudem Schwer 
- te greifen. Sehet auf, und den 
Fet da, die Erlöfung ift nun nah), 
3. Wohl der Seele, die das 
Haupt darf getroft zur Höhe he 
ben. Denn wer feinen Rächer 


laubt, muß bei deffen Anfunft 

eben, Nur wer den Erlöfer 
Fennt, geht wie Loth, wenn alles 
brennt. 

4. JEſu, unterrichte mid), 
mic, in Zeit und Welt zu ſchicken, 
daß bei allem Borfall ich kann 
nach der eiifung bliden. Führe 
mich durch dieſe Welt unbefledt 
durch, bie fie fällt, 

5. Bei dem Leiden gib Schuld, 
in Berfuchung Sieg im Glau⸗ 
ben. Bleibt mir nichts ale deine 
Huld, kann ich alles laffen raus 
ben. O Erlöſer, richte mir auch 
mein fterbend Aug nach Div, 
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Sie werden Pein leiden von dem Angeſicht bes Hrn, und 
von feiner herrlichen Wacht, 2 Theſſ. 1,9. Die Gnade Gottes 
ift herrlich ; aber feine Scerechtigfeit auch. Jene erfährt der Glau⸗ 


bige hier und dort an feinem Herzen; diefe der Unglaubige auch. 


Mel. Nun fich der Tag geendet bat. 5. Wenn er ein herrlich Machts 
4. Did, JEſu, wird man kom⸗ wort hört, das ihm fein Urtheil 
men fehn in großer Herrlichkeit. fällt, das er bisher für lachend» 
Da wird der Welt die Luft ver werth, jebt fpät für Wahrheit 
gehn, deu Deinen alles Leid. hält, 
2. Da fommt den Spötter it: 6. Wenn er den Sprudy, du biſt 
tern an, wenn er den König ficht, verdammt, unwiderruflich fühlt, 
von dem er jebt nichts glauben und ihm ſchon im Gemiffen flanıt, 
kann, und defien Wort er flicht. was ihm Fein Tropf mehr fühlt. 
3. Wenn ihn der Richter über- 7. O JEſu, das ift_Herrlichs 
eilt, und fit auf feinem Thron, Feit, die unerträglich ift. Ach gib 
vor dem er ohne Önadeheult, und mir Glauben, ber fich freut, Daß 
fürcht’t des Menfchen Sohn. du mir anädig bill. . 
4. Wenn ihm ein Glanz bag 8. Als Heiland laß dein Ange⸗ 
Aug beftrahlt, von Chrifti Ange ſicht mir hier noch freundlich 
fiht, ber ihm nach feinem Thun ſeyn, fo fürcht ich Dich als Rich⸗ 
bezahlt, u. ihn ing euer ſpricht. tee nicht, und leide keine Pein. 
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4: Jan. 


Der HErr wird die Krone der Gerechtigkeit geben allen, 
die feine Erfcheinung lieb haben, 2 Tim. 4, 8. Dieß folle 
unfere tägliche Uebung feyn, die Erfcheinung des HErrn JEſu 
lieb zu haben. Laßt ung heute anfangen, 


Mel. JEſu meine Freude. 

4. JEſu, all die Deinen lieben 
dein Erjcheinen in der Herrlich 
feit. Vormals biit du ihnen in 
dem Fleiſch erfcehienen, Das hat 

e erfreut; Kamſt du Dort nach 

einem Wort, fo iſt noch tem 
Wort zu trauen, daß wir Dich 
einft ſchauen. | 

2. Seht Did) zu erfennen, und 
ſich dein zu nennen ift fchon wahre 
Luft. Uber ein Verlangen did) 
einft zu empfangen, Fränfet noc) 
Die Bruſt: und wer glanbt, erhebt 
fein Haupt erft begierig nach der 
Obhe, daß er Dich ſelbſt ſehe. 


3. HErr, id) arme Made habe 


zwar fchon Onade, daß mein Herz 
dich chrt; weil vu mir auch kameſt, 
und mein Fleiſch annahmeft, und 


id) ward nicht wert). Gabft du 


mir nun Slauben hier, gib, Daß 
ich mit gleichem Triebe dein Ers 
fcheinen liebe. 

4. Slaubt nur fort ihr Seelen, 
ihr glaubt nicht aufsFehlen; lauft 
ohn Aufenthalt; Fämpfet als die 
Geinen, Jacob thats mit Weis 
nen; Er erfcheint Boch bald. 
Kommt Er cu, fo fommt Er 
reih, Er Fann Kämpfer wohl 
beiohugn, Er gibt ihnen Kronen, 


Zweiter Theil. 


Zweiter Theil. | 


2. Jan. 


38 


"Wir möffen alle offenbar werden vor dem Richterftubl 
Chrifti, 2 Eor. 5, 40: Das follen wir uns in unferm Thun 
und Laffen immer vor Augen ftellen, damit wir das Urge haffen, 


und bem Guten anhangen, - 


Me. Nım ruben alle Wälder. 
1. Die Welt fommt einft zus 
ſammen, und afle Menfchenna= 
. men vor Ehrifti Richterthron, da 


muß fi) offenbaren, wer fie und. 


dieſe waren ; fie Fennt-und prüft 
des Menſchen Sohn. 

2. Der Greul in Finfterniffen, 
das Brandmal im Gewiſſen, Die 
‚Hand, die blutvoll war, Das Aug 
voll Ehebrüche, das frevle Maul 
voll Flüche, das Herz bes 
Schalks wird offenbar, 

3. Das Flehn ber armen Sün- 
der, das Thun ber Gotteskinder, 


die Hand, die milde war, bag 


Aug voll edler Zähren, der 
Mund voll Lob und Lehren, dee 
Ehriften Herz wird offenbar. 
4. Wo wird man fich verftefs 
fen ? was will die Blöſſe deren ? 
wer fchminft fich da gefchwind ? 
wen kann die Rüge ſchuͤtzen? wie 


wird ein Werkruhm nügen ; bu 


find wir alle, wie wie find, 
5. HErr, diefe Offenbarung 
drüc du mir zur Bewahrung bes 
Ständig in den Stun; daß ich auf 
Das nur ſehe, ich gehe oder ftche, 
wie idy vor deinem Auge bin. 


Seh 


5. Jan. 


Zweiter Theil. 


Wir wiffen, daß wir GOttes Binder find, und iſt ncd 
nicht erfchienen,-was wir feyn werden, A Joh. 3, Ber 
Das Zeugniß in fi hat, daß er GOttes Kind fey, ber hat 
auch das Zeugniß, was er feyn werbe; wenn ihn ſchon bie 


Welt Darüber verlarht. 


Del, Herr JEſu, Onadenfenne. 
4, Oft thut mirs weh im Her: 
hen, man fchilt das Chriſtenthum. 
ie Welt Darf ob ung fcherzen, 
treibt uns als Narren um, Sie 
thut nad) Satans Lüflen, weiß 
ſich dabei zu brüften, und hat 
von Bosheit Ruhm. 
dienen? Das Wort des HErrn 
alfein: es iſt noch nicht erfchies 
nen, was wir einft werden ſeyn: 
Doch find mir Gonce Kinder. 
Dieb Wort macht Ueberwinber 
bei Ehrifti Echmach und Pein, 


Was kann zum Troſt hier _ 


3. N ſchweig zu jenen 
Spotte; vn weißt, weß Kind 
du biſt. Die Welt laß ihrem 
Wotte, dem fie die Feſſeln küßt. 
Bleib du nur bei dem Deinen, 
den du, wenns wird erfcheinen, 


wirft fehen, wie Er iſt. 


4. HErr, ftärfe mir den 
Glauben, damit er überwind, 
und wenn Die Spötter fhnauben, 
fein Lovs im Himmel find. Muß 
ich der Welt hier fchweigen, laß 
Deinen Geift mir zeugen, id) fey 
ein Gotteskind. 





Zweiter Theil. 


4. San. u Ä 
Wir werden auch tragen das Bild des. Simmliſchen, 1 


365 


| Eor. 45, 89, Auf eine gewiffe Hoffnung fterben, ift gut ſter⸗ 
‚ben. Das hat der wahre Chriſt zum Vorrecht, und ift fchon 


felig in diefer Hoffnung. 


‚Mel. Es traure, wer da will. 
41. Sch werde auferftehn; das 
Fann mich freuen. Daß ich zu 

Grab muß gehn, heißt mir fein 

Dräuen. Wenn da der Wurm 

mich frißt, its Fein Berberben; 

weil Dieß der Wurm nicht ift, der 

nicht wird fierben. u 
2. Nur was von Erde war, dag 

wird zu@&rden; der neue Leib wird 

Far und bimmlifch werden. Denn 

das iſt GOttes Kraft, von der 

ich glaube, daß fie wag herrliche 
ſchafft aus ſchlechtem Staube. 

3. Das Leben ließ der Hirt für 


ben wird mein Tod zum Schlafe; 
hernach wird auch erfüllt Die gro⸗ 
Ge Cache, daß ich nach feinem 
Bild einft wieder wache. 

4. Anf fein Wort jterbe ich, das 
Er gegeben: ich lebe ewiglich, und 
ihr ſollt leben. Spricht Er cs, ſo 
aefchiehts, weil Er nicht lüget. 
Dernunft, hier giltit du nichts ; 
der Glaube fieget. . 

5. Herr, dieſen Troft gib mir 


‚einjt mit zum Örabe; weil ich dieß 


Wort von dir im Herzen habe. 
Wenn ich in meinem Theil werd. 
auferftehn, laß mid) mein ewig 


: feine Schafe, und durch fein Ster⸗ Heil an, JEſu ſehn. 


Bb 


s 
386 5. San. 

Es it dem Menſchen telegt einmal zu, ſterben, darnady 
das Gericht, Hebr. 9, 27. Zwiſchen dem Sterben und Gericht 
ift Fein mittlerer Zuſtand. Wie der Menſch flirbt, fo Tommt 
er vor Bericht. 


Mel. Werde munter mein Gemüthe. 53. Schrecklich iſts, das Grab 

4.Cinmatifts gefeht zu fterben, zu ſehen, und hernach den Rich⸗ 
nach dem Sterben Das Gericht. terfluhl. Denn wer da nicht kann 
Scharfs Geſetz für Adams Erben! beftehen, füllet in den Schwefels 
doc) den Glauben trifft es nicht. yfuhl. Gelig, welchem nun fein 
Spötter ftürben gern wie Vieh, Tod, und auch Fein Gericht mehr 
und ein Weltherz blieb gern hie. droht, weil er hier zum Kreuz 
Eitler Wunſch, man muß zur Er: efrochen, wo ihn GOott fchon 
den, und hernach gerichtet werben. psgefprochen. 

2. Thor! ber fein Gericht will 4. GOtt, du haft vor deinem 
wiffen, wird deswegen Feines Throne mir den Zutritt fchon er⸗ 
feyn ? Wenn das Ung dir ausges laubt, und Durchs Blut von beis 
riffen, ift hernach Fein Sonnen» nem Sohne hab ich mich ſchon 
fein? Flehe vielmehr noch bei frei geglaubt. Muß id, fterben, 
Seit,weil Dir dein Gewiffen draͤut, vede Du meiner Geele tröftlich zu: 
mit bethräntem angefchre: ach Seele, Dir ift ſchon vergeben, 
HErr geh nicht ins Berichtel dringe durch den Zod zum Leben. 


Theil. J 


6. Jan. | 
Sehet auf, und hebet eure HAupter auf, darum, 


\ 389 
daR fü 


eure Krlöfung nabet, Luc. 24, 28. Das ift body eine wune 
berbare Sache bei den Ehriften. Selbſt die Gerichte über die 
Welt find die Erlöfung der Jünger Chriſti. 


Mel. Jeſus meine Zuverfidt. 

4, Ehriften hebt das Haupt em« 
‚or, weil fich die Erlöfung nahet. 

enn dieß alles Font zupor, was 
ihr bisher Eommen fahet. Auch 
wenn Sodoms Sünde fchreit, ift 
ihr Schwefel nicht mehr weit, 

2. Scht nicht nur mit Jammern 
an, wie fih Schuld und Strafe 
häufen. Wenn man lange bös ges 
than, muß GOtt zudem Schwer 
te greifen. Sehet auf, und den⸗ 
ket da, die Erlöfung ift nun nah, 

3. Wohl der Geele, Die das 
Haupt darfgetroft zur Höhe hes 
ben. Denn wer feinen Räder 


laubt, muß bei deffen Anfunft 

eben, Nur wer den Erlöfer 
fennt, geht wie Loth), wenn alles 
brennt. 

4. JEſu, unterrichte mid), 
mich in Zeit und Welt zu ſchicken, 
dag bei allem Borfall ich kann 
nad) der Gritfung bliden, Führe 
mich durch Diefe Welt unbeflecdt 
durch , big fie fällt, 

5. Bei dem Leiden gib Geduld, 
in Berfuchung Sieg im Slaus 
ben. Bleibt mir nichts ale deine 
Huld, Fann ich alles laffen raus 
ben. DO Erlöfer , richte mir auch 
mein flerbend Aug nach Dir, 


x. 


386 3 

vi I abwiſchen alle &0 Tun 
ifhen alle Thräusm von ihren 

/ | 17. Das iſt ein tröjtlich Wort, Hi Se 

fondern für fleifhherne Herzen, die wie Das Dee 


zſias weich worden find. 


wen: kin an GOttes Segen. find aud ; 

4. GOttes Kind fepn, und doch die ſich ach Ger ommath jehnen, 
weinen, will oft unbegreiflid dorten gibt es Feine m nen, 
feinen j aber niemanb als der Glaub ehr. 

elt. Denn der Vater will durch .Glaube, Hoff i 
Thraͤnen nur Die Weltluſt abge, Liebe wachſen pr "mit. därferm 
wöhnen, wenn Dem Kind ihr Triebe , wenn fie diefer Than er- 
Spiel serien frifcht. Endlich werden dort dem 

2. JEfus ließ zu feinen Füſſen Kinde alle Thränen ganz gelinde 
Iobenomesthr Tränen fliegen, von den Augen abgewilht. 
Thränen einer Sün erin; ie 5b. GOtt i 
— — 

in Verbrechen; ren, ſondern wie der J 

gehe nur im Frieden hin. Komm ich ein TR CHR 

5. GOttes Geiſt pflegt zu ver⸗ ge, wiſch hie le Aener Den: 
treten,die mit naſſen Augen beten, ge, vor dem Stuhl be ns 
jeden Tropfen läutert Er. Theur ab, 1 bes tammes 


Theil. 


8. Jan. 


389 


Sie werden Pein leiden von dem Angeficht des ZErrn, und 


von feiner herrlichen Wacht, 2 Theſſ. 1, 9. Die Gnade 


ottes 


iſt herrlich; aber ſeine Gerechtigkeit auch. Jene erfährt der Glau⸗ 


bige hier und dort an ſeinem Herzen; dieſe der Unglaubige auch. 


Mel. Nun ſich der Tag geendet bat. 
4. Did, JEſu, wird man fom- 
men fehn in großer Herrlichkeit. 
Da wird der Welt die Luft ver: 
gehn, deu Deinen alles Keid. 

2. Da fommt den Spötter Zits 
tern an, wenn er den König ficht, 
von dem er jest nichts glauben 
Fann, und deffen Wort er flieht. 

3. Wenn ihn der Richter über- 
eilt, und fiät auf feinem Thron, 
vor dem er ohne Gnade heult, und 
fürcht't des Menſchen Sohn. 

4. Wenn ihm ein Glanz dag 
Hug beftrahlt, von Chriſti Ange: 
fiht, der ihm nach feinem Thun 
bezahlt, u. ihn ing euer fpricht. 


5: Wenner ein herrlich Machts 
wort hört, das ihm fein Urtheil 
fällt, das er bisher für lachend» 
werth, jest fpät für Wahrheit 
hält 


6. Wenn er den Sprudy, du biſt 
verdammt, unwiderruflich fühlt, 
und ihm fchon im Gemiffen flanıt, 
was ihm Fein Tropf mehr kühlt. 

7. O JEſu, das ift Herrlich 
Feit, die unerträglich ift. Ach gib 
mir Glauben, der fich freut, Daß 
du mir qnädig bill. . 

8. Als Heiland laß dein Ange— 
ſicht mir hier noch freundlich 
feyn, fo fürcht ich dich als Rich⸗ 
ter nicht, und leide Feine Pein. 


390 


g, San, 


Zweiter 


Leben wir, fo leben wir ben SErrn, erben wir, fo fterben wir 


den HErem, 


Röm. 14, 8. Beides muß beifammen ſeyn, weil es. 


. Ein Herr iſt. Was der HErr befonders im Sterben erft rettet, dag 
jtehet feiner Gnade frei. . Wir folfen nur auf unfere Pflicht fehen. ' 


M. Wer weiß, wie nahe mir meln?c. 
1. Den Heiland auf den Tod zu 
fparen, ift nicht Die wahre Ster⸗ 
bensfunit. Mit Gnade läßt ſichs 
nicht verfahren, als wie mit eines 
Menfchen Gunft. Und wüßt ein 
Ehri ar Tod ae tert, er lebte 
dennoch feinem HErrn. 
2, HErr lehr mich jelbft, Daß Die 
u leben, fo ndthig und fo felig fey. 
Du haft mir täglich zu vergeben, 
da iſts genng an folcher Tren.Ein 
Schalfsfnecht ift,der ſich entzieht, 
bis er den Kerfer vor fich ſieht. 


zur Sicherheit, Wo Glaube ift, 
muß Liebe feyn, und niemand 
Kebt im Tod allein. 


4. Herr, fchaff Daß mir dein 
Umgang füffe, dein Angedenfen 
köſtlich ift; und leg ich mid) vor 
beine Füſſe, fo zeig dic) mir, wie 
hold du biſt. Schweift mein Herz 


‚aus, fd ziehe mich in Snaden wies 


der feft an Dich, 


5, Wie ſollt ich dem nicht leben 
wollen, der für mic) armen Sün« 


‚ber ftarb? wie folft ich dem nicht 


3. Mein Herr will lauter Leu⸗ dienen follen, der mich zum@igen« 


te haben, die feine Gnade täglich 
freut, Sein Blut und feines Gei⸗ 
Bed Gahen find Fein Geſchenk 


thum erwarb ? O nein, dir JEſu 
leb ich gern; ſterb ich, „fo fterb ich 
dir, dem HErrn, 


— —— — 


Theil, 


10. San. 
Wer fi aber mein und meiner Worte ſchaͤmet, deß 


wird, 


€ 


fi) des Menſchen Sohn auch fhämen, wenn er Pommen 
wird in feiner gerrlichkeit, und feines Vaters und der hei⸗ 
ligen Engel, Luc. 9, 26. Wer das liest, der merke brauf, Es 


gilt unjre Ehre, 


Mel. Bon Gott will ich nicht laſſen. 

4. Herz, Du mußt Dich bequemen 
zu Ehrifti Wort und Schmach; 
wiltft du Dich deſſen fchämen, In 
folgt erit Echande nach, Erwähl, 
was did) nicht reus. Denn ſchaͤmſt 


Du Dich jetzt feiner, in fchämtEr ſich 


auch deiner in feiner HerrlichFeit, . 


2. Wir werden JEſum fehen, 
auf feines Vaters Thron,und En⸗ 
el vor Ihm ftehen, da fchaut des 
denſchen Eohn der Menſchen 
Herzen ein; will Er dich Da nicht 
Fennen, fagt Er dir,du mußt brens 
nen, o das wird Schande feyn, 


3. Da fällt des Teufels Lehre, 
da fteht das Chriſtenthum; da 
bat die Buffe Ehre, der Glaube 
ewig Ruhm, die Heitigfeit ihr 
Lob, Herr, dieß lehr mich be= 
denfen; will dann die Welt mich, 
fränfen, ſo freu id) mich darob, 


4. HErr, Öffne mir die Augen 
in Der Verſuchungszeit, daß fie zu 
fehen taugen auf deine Herrlichs 
feit, Da wird es umgefehrt, die 
hierdein Wort annehmen, wirft 
du dort nicht befchämen; du eh« 

veft wer Dich cher. | j 


2 Br 11. San, gweiter 
Ein Stern uͤbertrifft den andern an Klarheit; alſo auch 
‘ die Auferftehung der Todten, 1 Eor. 45, 4. Das ift die 
unausdenkliche Kraft Gottes, der der Schöpfer des neuen 


Himmels ift. Diefed zeigt fich) eben in dem Mannigfaltigen 


recht herrlich. 


Mel. Schwing dich auf su deinem ꝛc. 
41. Su der felgen Ewigfeit find 
verfchiedne Stufen derer, Die Gott 
aus ber Zeit zu fich heimgerufen. 
Alle gehn in Klarheit ein, alle 
find im Frieden, und find, wie 
der Sterne Schein., dennoch un 
terſchieden. 
2. Eine große Schaar iſt bier, 
die aus Trübfal fommen, Mär: 
tyrer, und die vom Thier nicht 
fein Mal genommen; Ueberwin- 
Der gehn hervor, welche Palmen 
‚tragen, ja man hört den vollen 
Edor ihre Harfen fchlagen. 


3. Da entfteht Fein Zank nodh 
Streit, welcher ift-der größte ? 
denn fein Hochmuth und Fein 
Neid reizet Die Erlöste, GOttes 
Heil fingt alled da, niedrer oder 
höher; und dem Thron find alle 
nah, find ein Theil ſchon näher. 


4. HErr, dieß glaub ich Deinem 
Wort. O wie foll miche treiben, 
um fo einen jeligen Drt dir getreu 
zu bleiben. Wird mir nur dee 
Wunſch erfüllt, einft vor dir zu 
jtehen; ftelle mich, wohin du willt, 


laß mich dich nur fehen. 


a3 


Theil, 


23. San, | 595 


Ih jage nah dein vorgeſteckten Ziel; nach dem Kleinod, 
welches vorbält die. himmlifche Berufung GOttes in Chrifto 


JEſu, Phil. 3, 14. Eufi fagte: wie, ‚wenn ich auch Tiefe! . 


Joab fprach: fo laufe doch. 2 Sam. 48, 23. 


Mel. Sch mills wagen x. 

4. Sch will ſtreben nach Dem Les 
ben, wo ich felig bin. Ich will rin⸗ 
gen einzudringen, big daß ichs ge- 
winn. Hält man mid), fo lauf ich 
fort; bin ich matt, fo ruft Das 
Wort: nur im Hoffen fortgelof- 
fen bis zum Kleinod hin. 

2. Als berufen zu den Stufen 
vor des Lanes Thron, will ich eis 


. Jen; das Berweilen bringt oft um. 


den Lohn. Wer auch lauft, und 
lauft zu fchlecht, der verfüumt 
fein Kronenrecht. Was dahin» 
ten, Das mag fchwinden, id) will 
nichts Davon, et 


3. JEſu, richte mein Geſichte 
nur auf jenesZiel, lenk die Schrits 
te; ſtärk die Tritte,. wenn ich 
Schwachheit fühl. Lockt die Welt, 
fo fprich mir zu; ſchimpft fie mich, 


fo tröfte du; Deine Gnade führe 
gerade mid) aus ihrem Spiel. 


4. Du mußt ziehen‘; mein Be⸗ 


mühen iſt gu mangelhaft. Wo, . 


ihrs fehle, fpürt die Ecele; aber: 


du haft Kraft, weildein Blutein 


Leben bringt, und dein Geiſt dag 


Herz dDurchdringt. Dort wirde ı 
tönen bei dem Krönen: GOtt 


ifts, der es fchafft.. 


— 
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45. Jan. 


Zweiter 


Sütet euch, daß eure Zerzen nicht befchweret werben mit 
Sorgen der Wahrung, Luc. 21, 34. Der Heiland hatte ſchon 
in der Bergpredigt Die Sorgen verboten. Nun ſchärft er feine Lehre 


Mel. O Durchbrecher aller Bande. 
4. Schminft euch nicht, ihr Nah⸗ 
rungsforgen; JEſus nennt euch 
eine Laft. Herz, das ſey dir une 
verborgen, dag du davon Scha⸗ 
den haft. Suche nicht fie zu bes 
chönen; denfe, fie befchweren 
ich, und den Geift mit feinem 
Sehnen laffen fie nicht über 1b. 

2. Was des Slaubens Licht 
erſticket, mas ber Liebe Feuer 
dämpft, mas der Hoffnung Ziel 
verrüdet, was mit innerm Frie- 
ben Tämpft, was den Ernft im 


‘Beten mindert, was die Seele 


nicht läßt ruhn, was den Lauf 
zum Kleinod hindert, follte Das 
nicht Schaden thun ? 


mit dem Zuſatz von dem jüngften Tage. So muß es ja wichtig ſeyn. 


3. Ja die Sorgen diefes Lebens. . 
machen weder reidy noch fatt; 
aber die find nicht vergebens, Die 
man um den Himmel hat. JEſu, 

ich mein Herz zur Höhe, wo bie 

üter ewig find; denn dein Tag, 
ber in der Nähe, Fommt den 
Sorgen zu geſchwind. 


4. HEre, bein Eruſt ift vollen 
Treue, daß du warneit: bütet 
euch, Gib, daß ich die Sorgen 
fcheue, auffer die ums Himmel⸗ 
reich, Dein Wort fey des. Glau⸗ 
bens Nahrung, der fich, um fein 
Heil bemüht, und in göttlicher 
Bewahrung feinem HErrn ent« 
gegen ficht. 


Theil. 1. 35 

Auf daß ihr ſeyd Jauter und unanſtoͤßig bis auf den Tag 
Tefu Chrifti, Phil. 4, 10. Zwifchen dem lautern Bande 
althter, und dem Tage JEſu Chriſti gehet alfo bei dem 
Menfchen Feine Herzensänderung mehr vor. Hier unlauter 
ift unlauter big an jenen Tag, | 


M. Mein Herzens⸗IEſu meine Luſt 8. Herr JEſu, ach bereite du 
4, Der Baum bleibt liegen, wie durch deinen Geift der Gnaden 


er fällt; wir bleiben, wie wie mein Herz noch vor dem Sterben 


Kerben, Wer febt Fein Lob aus zu, -fonit bricht es mir zum Scha⸗ 
Gott erhält, wann will ereins den, Erfenne mich ſchon hier als _ 
erwerben? Im Grab erit läutert bein, fo werd ichs auch im To⸗ 
ſich Fein Sinnz ſtirb glaublos de ſeyn, und an dem jüngften 
ober Ylanbig bin, du wirſt nicht Tage, | 
anders werben. | . - | Ä 
2. Die Hölle lehrt nicht Buffe 4. Gib Buſſe, die ba reblich 
thun, der Tod nicht JEſum ken- fen, den Glauben mach beſtaͤn- 
nen. Wie Lazarys darf alsbald Dig, die Liebe herzlich und ges 
ruhn, ſo muß der Weltmann bren⸗ treu, die Hoffnung recht leben⸗ 
nen. Der eine Schächer ftarb dem. Dig. Vollend ich alfo meinen 
HErrn,der andre gleich den Läfte- Lauf, fo lös du meine Seele auf, 
ern auch mit gebrochnen Beinen. und nimm fie in die Hände, 


3% 


35. m. 
arb, uns war in Ber Zile 


Areiter 
we in Ber Qual 


Deu Keiche ſt n 
Lne 46, 23. Das it eine Geſchichte, Die Das Herz tternd Mae 
hen, aber auch zur Eile treiben fann, daß man feine Cerle rette. 


Me. EAmtde vi, ⸗ liche Seele 


3, Bater, vor tem Dölenfahe 


1. SD, gedenfihans Ders sen fann mid beine Macht bes 


dammen, am die Pein in jenen 
Alammen, am den Zorn von dei⸗ 
nem Setuhle, an de Anal im 
© etefptnhfe, an das Aener 
dad man Itıhlet, das fein Zr 


wahren. Nichts als deines 
Eohns Berfüähnen mag mir zur 
Erreitung dienen, uud fein fräg 
tiges Dertreten kaun mich von 
dem Feur erbeten. Nur dein Geiſt 


fein Waſſers Ihhlet ; o fo fhrei kann, bis ich fierbe, mir das 


Ih anf der Belle: 
mich vor der Hölle, 
4. Da iſt ewiges Verderben, 
und Ihe Wurm wird niemal flers 
ben 5 meil ber Spruch unwider⸗ 
fieretich, ſſt die Neue nun vergebs 
Ich, und auf dad — der Ar⸗ 
men folgt im Himmel fein Erbar⸗ 
men. DO fo bet Ich HErr, behlite 
mich bievor durch deine Sure, 


ach bewahr Want 


ſeyn zu dem Erbe. 

. Yühe mich durch die enge 
Pforte, bei dem Licht von deinem 
Worte, Taß mic ja nicht ficher le⸗ 
ben, nicht Der Weltluſt mich erges 
ben; mid nicht bis zum Grab 
verſchulden; maß ich leide, glau⸗ 
big dulden, und nach überſtand⸗ 
nen Proben beine Macht inz 
Simmel loben. 


% 


Theil. | 


46. San. u 
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Zabt Nicht Lieb diße Welt ,: noch was in der Welt if, A 
Joh. 2, 15. Dieß iſt fonderlich. den Jünglingen gefchrieben „Die 
von der Welt Wit und Geſchmack, Lebensart und Gewohnheit, 
Licbe und Luft am mehrften verfucht werden, wenn fie nicht durch 


Gnade bewahrt werden. 
M. Herr JeſuChriſt meinsLebens ıc. 
4. Der Weltfinn will vom Him- 
mel nichts, noch von dem Erb: 
theil jenes Lichts;. er lebt dahin 
auf ungefähr, wünfcht, daß Fein 
- Spott noch Richter wär. u 
2. Den eignen Kürten zärtlich 
feyn, nad dem Gefchmad der 
Menſchen fein, der Tugend we 


ber hold noch feind, und vom Ge⸗ 


wifjen gar fein Freund. 
. 5. Bei gangbarn Sünden ohne 
Reu, bei fchönen Fügen ohne 
Schen, in füllen Schlummer 
ungewect, noch vom Geſetz und 
Tod erfchrecdt. Ä 

4. Dieß liebt ihr Herz, dieß ift 
ihr Theil, DO Leben ohne GOtt 


und Heil! wie blendet Doc, der - 
GOtt der Welt, bis er und fie 
ins Feuer fällt. 

5. Ah GOtt, mein GOtt, ers 
leuchte mich, daß ich nichts liebe . 
ohne Dich, Sch mag Fein Leben 
als bei dir. Der Welt bleibt 
nichts, du bleibeft mir. 

6. Dein Sohn fey mir ein Gna⸗ 
denftuhl, fein Kreuz ſey meine ho⸗ 
he Schul; dein Beift erfülfe mir - 
die Bruſt; dein Wort ſey meines 
Herzens Luft. _ 

7. Dein Wille ſey mein Troft 
in Roth), und deine Gnade auch 
im Tod; Dein Himmel mein er⸗ 
wünfchtes Ziel, Dein Lob meir 
ewig Saitenſpiel. | 





398 17. Zam. Zweiter 

Ringer darnach, Haß ihr durch die enge Pforte eingebet, 
Que. 13, 24. Es find auf dem Schauplatz der Welt unzählis 
ge Zuſchauer, und wenig Kämpfer. Zrage nicht, was bie 
mehrften thun. Ringe du. 


DL GOit des Himmelsund derre. ab, in dem Glauben durchzu⸗ 
4. Ringet nach dem Geligwers dringen, bie daß ich8_ ergriffen 
den ; unfer Seligmacher fprichte, hab. Kommen viele nicht hinein, 
Echeyer man des Kampfs Bes laß mich unter wenig feyn. 
werden, fo _erringt Der Zärte 4. Weildie Pfortedoch fo enge, 
ing nichts. Denn ein Ringer ach fo frifche du mich an; reiß 
wendet an, was er weiß, und mich von der trägen Menge, die 
was er kann. hinein will, und nicht Fann. 
2. Bwelfeln, obs der Mühe loh⸗ Drüd dein Wort mir Fräftig ein, 
ne; In dem Furwitz um fich fehn; daß es muß gerungen feyn. 
trachten, wie man feiner Ihone; 5. Ueber alle Maſſen wichtig 
ch mit feinem Feind veritehn; fey mir jene Seligfeit; alle andre 
auſt und Waffen laffen ruhn, feymir nichtig, weil es ung nicht 
wird Bein rechter Kämpfer tun. ewig freut. Waffne mid) mit Dies 
3. Jefu, jeb mir bei im Rin⸗ fen Sinn, bis ich in dem Hims 
gen, zieh Die Hund nicht von mir mel bin. 


Theil. 
Chriſtus wird unſern 


48. Jan. 


n nichtigen Leib verklaͤ 
aͤhnlich werde feinem verklärten Leibe, Phil. 


I 


401 
en 


ifts doch fo was fetiges um die Gemeinſchaft JEſſ 


der Erniedrigung uni 


Mel. O Durch brecher aller Bande. 
4. Wenn der Würmer ihr Ges 
wimmel in dem Grab mir Oraus 
en macht, fchaut mein Glaube in 
bem Himmel auf der Leiber neue 
Pracht. Denn das Alte, wird 
nicht währen, JEſus machet als 
les neu. Er wird unfern Leib ver 
Hären, daß er feinem ähnlich fey. 
2. Er kann viel mehr, als ic) 
glaube ; Shm ift alles unterthan, 
aß eraus dem ſchlechtſten Staus 
be. etwas ſchoͤnes bilden Fann. 
Fetzo tragen wir auf Erden Leis 
der der Ernicdrigung; JEſus 
heißt fie himmliſch werden, Leis 
ber der Berherrlichung, 


der Verflärugg. 


3. Lichte Augen, win .... . 
hen; Ohren, ſcharf zum Hate 
fenflang; Füffe, rein beim Thron 
% ſtehen; Zungen, geiftlich zum 

efang; Häupter, Far zum Kros 
nentragen; Hände werth der 
Palmenehr. Doch was will man 
bier fchun ſagen, dort wird alles 
herrlicher. 

2. O du Geiſt der Offenbarung, 
mad) mic) in der Zeit bereit zuder. _ 
ewigen Erfahrung- Per menfaufg 


ten Herrlichkeit. n 
mein Grab hier ı t 
mich doch der Mol n 
ich darf Verklaͤru d 


die Hoffnung ſiet 





⸗ ⸗ 


598. 49. San. Zweiter 
ou feteft fie aufs Schlüpfrige; Pf. 75, 18. Das lernt 
man nirgends als in dem Heiligthum GOttes, da merft man 
anf das Ende. Auſſer biefem füllt man ein verfehrted Ur - 
theil von dem Wohlfeyn der Kinder der Welt. 


Mel. Run ruben alle Wälder. Herz fich Fehret zu dem, was 
4, Rühmt doch mir nichts vorn ewig währet, nichts Eitleg liebt, 
Glücke, daß es bei aller Tüde nichts Böfes fucht. 
den Böfen wohl gefcheh. Dreint © , 
ihr, fie fey’n Paltäfte ? o nein, fie 4. In herzlichem Bertrauen 
ftehn nicht fefte, GOttfegt fie auf laß wid nur auf dich banem, 
das Scylüpfrige. und auf.bein ewige Wort. Ein 
2. Wir werden fie zu nichte, Haus an diefem Grunde reißt 
leich einem Nachtgefichte! Es aud zur ‚legten Stunde fein 
jt ein Augenblick. GOtt ffürzer Nesen, Wind noch Waſſer fort, 
fie behende: mit Schreden ift 4. Und haben meine Tage bier 
ihre Ende. Wer wünfcht fich reichlich ihre Plage, fo lehre mid 
nun ein ſolches Slüd? Geduld. Das Weltglüd ift nur 
‚3 O GOtt, dieß lautet Fläge Schade. Mein Glüd ſey Chriſti 
lich! erhalte du mich täglicy in Gnade, mein Wohlfeyn Deine 


— — 


deines Geiſtes Zucht, damit mein Vaterhuld. 


— in 


“ — 


Theil. 


20. Jan. 
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Nun aber gebeut. GOtt allen Menſchen an allen Enden 
Buffe zu thun,.Gefch. 47, 30. Wer alfo nun von dem Wort 
der Buſſe, und von Chrifto höret, und doch nicht Buffe thut, 
auf den wartet ein fchwereres Gericht, als ehemals in den 


Zeiten, der Unwäffenheit, 


Mel. JEſus meine Zuverficht. 
4. Allen Menfchen insgemein 
wird zur Buffe aufgeboten. Sys 
fus wird ein Richter feyn der Les 
dendigen und Todten; da fängt 
Lohn und Strafe am. Selig, wer 
hier Buß gethan! 
2. Was fid) da in Büchern findt 
von unzählbarn Millionen Des 
ren, die ſchon Erde find, und die 


. no auf Erden wohnen, alles 


ei fein Urtheilan,. Selig, wer 
ier Buß gethan | Ä 

3. Mit Gerechtigkeit ſpricht Er, 
Er entdeckt den Rath der Herzen. 
Dort bleibt Feine Gnade mehr des 


nen, bie fie hier verſcherzen; kei⸗ 
ne Ausflucht nimmt Er an. Ees 
lig, wer hier Buß gethan ! 

4: Seht. fann man vor feinen .. 
Thron noch Barmherzigkeit eme 
pfangen. Dort hingegen, wollt’ 
man fchon, darf'man Feine mehr 
verlangen; denn da brennt fein . 
Zorn ſchon an. Selig, wer hier 
Buß gethan! 

5. JEſu der du Durch dein Wort 
mid) gu Buſſe haft gerufen, führe 
dein Werk an mir fort, his vor deie - 
nes Thrones Stufen, da geht 
Danf und Wonne an, daß ich 
durch "Dich Buß gethan. * 

ex 


Bar -\ 


” 
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24. an. 


Zweiter 


. Und wie werden alfo bei dem RNrrn feyn allezeit, A 
heil. 4, 47. Das find Feine prädtige Werte von dem zus 
Fönftigen Leben; aber bei dem HErrn ſeyn, faßt in der 


Kürze alles Herrliche in ſich. 


Del. Aus meines Herzens Brunde. 


4 

dm urch Glauben ſtehn, zu 

hm in Liebe brennen, mit Ihm 
gm Leiden gehn, ift zwar ſchon 

eligkeit, allein nur noch auf 
Erden; o aber was wirds wers 
den, bei am feyn allezeit! 

2. Bei Ihm auf feiner Beide 
von Lebenswaffern fatt ; bei Ihm 
In feiner rende: bei Ihm in feis 
ner Stadt; bei Ihm vor ſeinem 
Thron. Doch ſchwacher Sinn, je 
rucke mit dem au fühnen Blide; 
dier fiehe Fein Aug davon, 


x 


. Die JEſum zu erfennen, in 


—2 


% 


® 

5. Erhale, HErr, mid, Ars 
men im Slauben nur in dir, und 
bſoͤbe mit Erbarmen in diefer 
Zeit bei mir, big fie durchſtritten 
it. Ich bin, fo lang id, walle, 
nicht ficher vor dem Falle, wo Du 
nicht bei mir bift. J 


4. Laß mich, bis ich entſchlafe, 
in. dir erfunden ſeyn, und ipbe 
zur Zahl der Schafe mid) in den 
Himmel ein. Bin ic alsdann 
bei dir, verherrlichter Erlöfer, 
[ wird mein Heil erft größer, 

ein Nam’ erft groß an mir. 


 Xheit, 


22. Jan. 
Unſer Wandel iſt im Simmel, Phil. 8, 20. Paulus 


A05 
fest 


ſich und feine Mitarbeiter denen entgegen, bie irdiſch gefinnet 
find; und wie wir biefe zum Borbilde haben, fo follen alle 


Ehriften wandeln. 


Mel. D Terufalem, du Schöne: 
4. Unfer Wandel iſt im Him⸗ 
mel, das ift eines Chriften Sinn, 
und Durch ein beraufcht Getüms 
mel dringt er in der Welt dahin, 
feiten fragt fie nach der Stadt, 
die der Gaſt zur Heimath hat. 


und verjicht den Wandel nicht, 
Gie bewundert feine Sprache, 
weil er nicht auch weltlich fpricht. 
Landfremd fcheint er angethan, 
benn er ziehet Ehriftum an. 
3. Aber laßt die Tolle fchelten, 
laßt fie hier zu Haufe ſeyn. Chris 


. 


nicht für ihren Himmel ein. Was 


ren fie fchon niemal dort, fieht 
der Glaube Doc) den Ort. 

4. JEſu, derdu hingegangen, 
der du unfre Hoffnung biſt, lehr 
mich, herzlich beim verlangen, 


2. Sie verhöhnet feine Sache, wo das Bleiben ewig ift. Meine 


Schritte gängle du; werd ich 
müde, fprid, mir zu. 
5. Gib dein Wort und Sakra⸗ 
mente mir mit auf den Weg Das 
bin, bis mein Glaube an dem 
Ende, und ich bei dem Vater bin. 
Dort vor Gottes Angeficht iſt 


ſten tauſchten tauſend Welten dee Wandel in dem Licht., 


406 


23. Ian. 


Zweiter 


Simmel und Erde werben vergehen, aber meine Worte 
vergeben nicht, Euc. 24, 335. Das fol man fonderlich heut zu 
Tage wohl behalten, da ſich die Fräftigen Irrthumer ſo em 


ſtaunlich regen. 


el. Bon GOtt wii nicht laſſen. 

4, Herr, dein Wort iſt lebens 
big, es uberlebt Die Welt; nur 
biele bleibt beftändig, wenn Erd 
und Himmel fällt, Es ſchlaͤgt ale 
wie ein Blis den Hochmuth dem 
Merächser, Dem Narren fein Ges 
laͤhter, dem Weifen feinen Wis, 

2, Send bos ihr freien Beifter, 
und dunkt euch ſtark zum Krieg, 
lernt Lügen von dem Meiſter. 
Dem Wort bleibt body) der Sieg; 
bie fteht und ftürze in Eil dag 
Thler zum Schwefelpfuhle, den 
Drachen von dem Stuhle; umd 
wo iſt euer Theil? 


5. HErr, laß auf deinem Wor⸗ 
te midy unbeweglich jtehn, auch 
wenn der Höllen Pforte gewal⸗ 
tig an mid gehn. Lehr mic) 
bei dieſem Licht Die Lift des Ars 
gen merfen, und laß dieß Wort 


mich ftärten, ſo ſiegt der Arge 


nicht. 


4. Laß mich gleich einem Tau⸗ 
ben bei Satans Laͤſtern ſeyn, und 
gründe meinen Glauben nur auf 

ein Wort allein. Iſt dann der 

Kampf getan, fo weife, wenn 
id) fterbe, nad) deinem Wort ein. 
Erbe mir auch im Leben an. 


Theil. 24. 


Ihr ſeyd bekehrt zu GOtt, zu warten ſeines Sohns 


Jan. 405 


vom Zimmel, 4 Theſſ. 1, 9. 40. Dieſes Warten iſt alſo 
eine gewiſſe Folge der wahren Bekehrung, und ein Kennzei⸗ 


chen derer, die Gott dienen. 


RR. Was GOtt thut / das iſt wobl re 


1. Wir warten dein, o GOttes 
Sohn, und lieben dein Erſchei⸗ 
nen; wir wiſſen dich auf deinem 
Thron, und nennen uns die Dei⸗ 


ſein Haupt, und ſiehet dir entge⸗ 
gen; du komſt ung ja zum Segen. 
‚2. Wir warten deiner mit Ges 
duld in unfern Leidenstagen. Wir 
tröften uns, Daß du die Schuld 
am Kreuz haft abgetragen; fo 
fünnen wir nun gern mit Dir ung 
auch zum Kreuz bequemen, big 
Du es weg wirft nehmen, 


E 4 


8. Wir warten dein, du haft 
ung ja dag Herz fchon hingenom⸗ 
men. Du bift ung zwar im Geis 
fte nal); doch font du ſichtbar 
Eommen, da willſt ung du bei dir 


nen, Weran dich glaubt, erhebt auch Ruh, bei dir auch Freude 


geben, bei Dir ein herrlich Leben, 
4. Wir warten dein, du fommft 
ewiß; die Zeit ift bald verlof« 
en. Wir freuen ung fchon über 
dieß, was wir erft ſicher hoffen. 
Was wird 
dich ſehn? Wenn du uns heim 
wirſt bringen? wenn wir dir 
ewig fingen ? 


eichehn, wenn wir - 


Om 
4,6. Das iſt zu 
halten; 


en —7 In feinem Cohn ee, ; 
fein Ram iſt unter allen, 
nn wir Fönnen felig ſeyn. 
2. Seele, laß dich nicht beträs 
n, wenn Das Ihier Die Werte 
minft, und der Weltwitz ſich in 
gen ohne Glauben felig Dünft. 
u kannt kurz zur Antwort ges 
br, wenn man Hohn dem Gl aus 
ben fpricht : wer den Sohn 
—X das ae ‚ wer ihn nicht 
es nicht. 


unfern gegenwärtigen zu be 
Fe 24) au ‚ Xugend und Um 
Ingend wider 1 ** * wernnani — 


—* lehr du mich durch 
deinen Seit ‚ bag ich ſoll den Bas 
ter hören, der den Sohn mid, hö« 
sen heißt. 


Fi . Made ba mir einen lau 
n zur gewiſſen Zu t, fo 
wird ib Fein Menſch berauben, 
und der Teufel felber nicht. Kann 
ih JEſum jest nicht fehen, ift 
mir Doch fein Wort gewiß, daß 
1, ih werde vor ihm fichen. Wer 
dieß hofft, ber ſtirbt auf dieß. 


Car I, 7 > . .. 
r 


‚und beigeleget. 


Theil. : 


| 26. Jan. oo 
Wo ener Schatz iſt, da iſt auch euer Herz, Matth. 6, 21. 


407 


Hiemit deckt der Herzensfündiger. dem. Menfchen fein Suwendie 
ges auf, daß er an dieſem unbetrüglichen Zeichen fich. felbit 


recht kennen lerne, 


M. Mein Herzens⸗JEſu, meine Luſt. 
1. Mein Herz, du mußt im 


Himmel ſeyn, dein Schatz iſt ja 


dort oben. Was hier iſt, halte 
nicht für dein, dort iſt es aufge⸗ 
hoben: Was nuͤtzt ein Schatz, den 
Roſt verzehrt ? nur der Schatz iſt 
des Herzens werth, den man im 
Himmel ſammelt. — 
2. Der wird geſchenkt, und nicht 
verdient, kein Menſch mag ihn 
erwerben. Nur JEſus, der mit 


Gott verfühnt, läßt ung den 


Himmel erben. Für Herzen iſt 
kein beſſer Gut, als das, das 
Gottes Sohn mit Blut erfauf 


. 


3. Das iſt ein Schab der ſicher 
bleibt; wir haben ihn im Glau⸗ 
ben. Da iſt kein Feind, der uns 
vertreibt; kein Dieb, der ihn kann 
rauben; kein Tod, der Schatz und 
Herzen ſcheidt Der Schatz währt 
in die Ewigkeit, ſo lang die Her⸗ 
zen währen. ·... ’ 


4. Mad, JEſu, mir den Schatz 
recht groß ,: und lehr mein Herz 
dran bangen, und neben diefem 
Himmelsloos Fein irdifches' vers . 
langen; alsdann it Sterben 
mein Gewinn. Mein Herz, wenn 
ich einft droben bin, ſoll für ben 
Schatz dir danken. | . 


— 


608 ü 
Ich lebe und ihr follt 


9. Zaun. 
auch leben, Joh. 18, 49. Das ift 


> 


weiter 


ein Wort von Troftes für die Glaubigen, die doch noch ſter⸗ 
ben mäffen. . JEſus war eben damals auf dem Weg zum 
Tode und fagte Doch zur Verwunderung: ich febe, 


M. Es koſtet viel, ein Chriſt au feun. 

4. Mein Heiland lebt ich ſter⸗ 
be drauf; er itarb für mich, damit 
ich folte leben. Er fchloß mich 
ein in jenen Geelegfauf, da er fein 
Blut zum Lösgeld hingegeben, 
Dieß ift der Grund, daß fich mein 
Geiſt erhebt," mein Heiland lebt. 

2. Mein Heiland lebt, Ich leb 
in Ihm: mein Leben ift allein in 
feinem Blute, Sch blieb’ im Tod, 
was hätt ich, das ich rühm, 
wenn nicht mein Ruhm auf ihm 
allein beruhte? Er iſts, an dem 
mein Her; im. Ölauben Flebt, 
mein Delland lebt. 


3. Mein Heiland lebt, Er lebt 
in mir, es fühlt mein Herz aus 
Ihm die Lebensfräfte; iſt nicht 
der Geiſt das fichre Zeugniß hier? 
der tödtet ja des Yleifches fein 
Geſchäfte, und er weiß felbit, 
wornach mein Herz jebt ſtrebt. 
Mein Heiland lebt, 

4. Mein Heiland lebt, Er wird 
auch mich aus diefer Welt zu jes 
nem Leben bringen, Dort‘ lebt 
ſichs wohl; dort lebe man ewig« 
lich; dort will ich Ihm ein Hals 
leinjah fingen. Das fehlt mir 
nicht, auch wenn man mid) be— 


‚ gräbt, mein Heiland lebt: 


— — — — 
‘ 


— — — 2 — a. 
n 


Theil. 


38. Jan. 
Was ich euch ſage, das ſage ich allen: 


40 


wachet ! Mare. 


45, 57. Wenn es der HErr JEſus aflen fagt, fo muß es 
einen jeglichen angehen in eben ber Zeit, worinnen er lebt. 
Laßt uns alſo auf unſre Zeit merken. 


Mei. Befiehl du deine Wege. 

4. Du meine Seele, wache, der 
Heiland ſagts vorher. Die Hure, 
Thier und Drache verfolgen im: 
mer mehr. O bei des Drachen 
Srimme, und beider Hure Wein, 
und bei des Ihieres Stimme, 
wills ja gewachet ſeyn. 

2. Sind Tanfende im Echlafe, 
als wäre feine Noth; fo denk du 
an die Etrafe, die ung der HErr 
gedroht. Hinweg mit Furcht und 
Scene , wo nahe Noth zu fehn. 
Hier ift Geduld und Treue bei 
Denen Heiligen, 


5. Du Hirt der Fleinen Heerbe, 
zieh) ung Die Waffen an ; gib ung 
dein Wort zum Schwerte, Das 
Geinde fällen kann; einft bei bes 

hieres Bilde gib auch zu unſerm 


Theil den Slauben mir zum 


Saiite, zu unferm Helm bein 
ei 


4. HErr, du haft. überwunden, 
wir haben hier noch Krieg, gib‘ 
ung in böfenStunden durch deine 
Marht den Sieg. Wed’ du ung 
auf zum Beten ; halt ung die Kro⸗ 
ne für; hilf ung durch Dein Vertre⸗ 


ten, fo trennt ung nichts von Dir. 


‘ 


—— 


29. Jan. | 
A warte auf dein Zeil, 4 Mof. 89, 18. Das 
ne Worte eines fterbenden Greifes. Jacobs Glaube 


Zweiter 


fur; aus, aber deſto mächtiger. 


Awing dich auf su deinem ec. 
_ Err, ich warte auf dein 
Dr wie die Väter harrten. Ich 
werd auch für meinen Theil nicht 
virgeblid warten. Wenn ung 
GOet jein Heil verfpricht, wird 
€. 3 uns auch geben; denn Er 
giots den Seinen nicht nur in 
dieſem Leben. 


3.3 var im Glauben hat man 
fib sr bier Das Heil gefunden; 
denn man hat es in dem Sohn, 
und in feinen Wunden; ja der 
Zagzang ſteht ung hier zu dem Va⸗ 
ter offen: Loch das Ganze müſſen 
wir erit im Himmel hoffen. 


3. Hier find Zeiten der Geduld, 
hier find Prüfunastage; bald bes 
trübt ung unjre Schuld, bald die 
viele Plage; bald macht Fleiſch 
und Welt ung bang, bald des 
Satand Pfeile, da wird ung die 
ae jo lang, daß das Heil nicht 
ei e. 

4. Doch es kommt, es iſt nicht 
weit. Laßt uns treu verbleiben. 
Kann uns doch die böſe Zeit 
Gottes Wort vertreiben. JEſu, 
gib mir Jacobs Theil; höre auch 
mein Flehen; HErr, ich warte 
auf dein Heil, laß michs ewig 
ſehen. | 


heil. 


50. Sat, 


44 


. Alle Zungen follen befennen, daß JEſus Chriſtus der 
SErr fey, zur Ehre GOttes des Vaters, Phil. 2, 41. Wer 
hier dieß Bekenntniß im Glauben thut, der Fann es dort ohne ' 


Angſt mit Frenden thun. 


Mel. D Welt, fich bier dein Leben. 
41. Was in dem Himmel lebet, 
was auf der Erde fchwebet, was 
in der Tiefe ift, und wag wir Zuns 
en nennen, dieß alles muß bes 
ennen, du fenft der Herr, HErr 
JEſu Ehrift. 
2. Ich heiß es ein Erbarmen, 
Daß JEſus ſich mir Armen hier 
zu erkennen gibt, Daß ich die Knie 


jest beuge, mit frohem Glauben 


zeuge, Er ſey mein HErr, ber 

mich aeliebt. | 
35. Bezaubert doch der Teufel 

Die Welt zung Troß und Zweifel, 


als wäre JGſus nichts, vor dem 


er doch felbit zittert, und fühlt, 
wiewohl erbittert , ein ſchrecklich 
Warten des Gerichts. 


4. Was wär an jenem Tage 
mir dag für eine Plage, mit Heu⸗ 
len da zu ftehen, und auf dem Kö⸗ 
nigsthrone den Richter mit Dem 
Lohne, den nie geglaubten JE⸗ 


ſum, fehn. \ 


5. O Onadengeift verfläre zu 
feines Baters Ehre bier IEſum 
nur in mir, daß ich Ihn Fann bes 
kennen, bis Leib und Eeel fich 
trennen: mein HErr, id) leb 
und flerbe dir. 
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31. San. 


Zweiter 


Mit dem beiligen Geift feyd ihr verfiegelt auf den Tag 
der Erlsfung, Eph. 4, 30. Dieß Siegel In dem Herzen eines 


Slaubigen iſt doch etwas herrliches, Dean darf Damit pran« 


gen, ob es ſchon die Welt nicht verfteht. 


M. Mein Herzens⸗⸗JEſn, meine Luſt 
4, Rein, Welt, ich mag den 
Orden nieht, den Du ſuchſt anzu: 
preifen. Das Finjtre gilt mir 
nichts, im Licht vor GOttes aufs 
hen Dein Fuͤrſt gibt ſolche 
egeln an, die mein GOott gar 
t leiden kann an feinen Heils 
genoff en. 

2. Wer JEſum Fennet ale fein 
‚Haupt, hat einen andern Orden, 
ift durch den Geiſt, durch den er 
glaubt, bereite verfü iegelt worden. 
Drückt diefer Geiſt fein Zeugniß 
een fo rennt und Su dort ale 

fen am Tage ber 


3 Bil einit mit Drohen ung 
dag Thier fein Bild und Zeichen 
geben, fo bleibt dieß Siegel doch 
aud) hier, zum Giegen und zum 
Leben; es zeichnet EOttes Geiit 
alsdann ein Schlachtſchaf Chriſti 
blutig an, dem Lämmlein auf die 
Weide, 


4. OGeiſt des HErrn, erhalte 
mich im ©lauben in der Liebe, 
daß ich mit Feiner Sünde dich zus 
Feiner Zeit betrübe. Kommt end⸗ 
Lie ber —— gib, daß 

als ver Di Se mag vor GOtt 


iMung. .  enfunden 


zus 4 u — —— — 





) 


Theil. 


1. Febr. | 


- — SR I ww w_- 
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Irnhnhr wiſſet, daß eure Arbeit niche vergeblich IR in dem 


GErrn, 4 Cor. 45, 58. Um dieſes Leben ift Feine Arbeit, die 


nicht, wenigftens im Tode, vergeblich wäre, Um jenes Leben 


iſt nicht das Geringite umfonft. 


M. Sich bier bin ih, Ehren -König- 
4. Welt verladye unſre Sache, 
daß fie nur vergeblich fey. Une 
ern Ecelen Fans nicht fehlen ; 
einer Arbeit folgt Die Reu, Wir 
ſtehn feſte. Das iſts beite, nies 
mand ijt umſonſt getreu. 
2, Naͤch dem Worte Durch die 
Pforte, die jo eng iſt, einzugehn, 


» fo mit Thränen darnach fehnen, 


aß wir uns begnadigt jehn, das 
macht feite. Das ifts befte, daß 
wir nidyt vergeblic, flehn, 

3. JEſum fennen, JEſum nen 
nen unjern Mittler, Heil und 


Haupt. Ihn zu faſſen, Jhu nicht 


laſſen, wenn guch ſelbſt die Hölle 
ſchnaubt, das heißt feſte. Das 
iſts heſte, daß man nicht vergeb⸗ 
lich glaubt. 

* Sich im Lieben Chriſti üben, 
daß man ihm das Herz ergibt; 
mit Verlangen an Ihm bangen, « 
ſonſt um nichts, als Ihn, betrübt, 
dag bleibt feite, Das iſts beite, 
dag man nicht vergeblich liebt. 

5. Diefem König _unterthänig 
auch bis zu dem Krenze jeyn, 
Ohn DBerfhulden Schmacd ers 
dulden, Diefem HErrn zur Ehr 
allein, das ift fefte. Das iſts beite, 
JEſus bringt es ewig ein, 
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2. Sehr. 


weiter 


Moſes hielt fih im Blauben an den, den er nicht fab, 
als fühe er Ihn, Hebr. At, 27. Dieß fcheinet der Welt Un 


vernunft, aber es ift Weisheit. 
Mel. Die Seele Chriſti beil’ge mich. 


. 


und flärkt; die Liebe, die ihm 


1. Die Welt it blind; der JEſus thut, und ihn ſelbſt reis 


Slaube nicht, der hatnicht ſo ein 
furz Geficht, daß er nur dag, 
was ſichtbar, fieht, Das aber 
wie ein Schatten flieht. 

2. Der Glaube fiehet tief hin⸗ 
ein, vom Wort hat er den hel⸗ 
len Schein; er ſiehet GOtt und 
feinen Sohn, und Chriſti Krippe, 
Kreuz und Thron. 

3. Er fieht den ſchmalen Weg 
vor fid) ; Die Feinde, die ihm hin⸗ 
derlich; u. uͤber dieſe Welt hinaus, 
die Ruhe in des Vaters Haus. 

4. Er ſiehet, was Die Welt nicht 
merkt, die Gnade, die ihn zieht 


nigt Durch fein Blut, 

5. Er fieljt fein Kleinod an dem 
Ziel, und flieht der Welt ihr Kine 
derjpiel. Er fieht von ferne das 
Gericht, und weiler eilt, fo triffts 

hn nicht. —— 

6. So hält der Glaube ſich an 
den, den et nicht fieht, nnd nicht 


kann fehn. Unfichtbarer, erhalte. 


mi o glaub ich auch, als fälı 
— ih. g ch auch, als [äh 


7. Thu mir, nach meinem 
Slaubenslauf, mein Aug ver« 
Flärt im Himmel auf, fo ſeh ich 
dich in vollem Ficht, von Ans 
geficht zu Angeſicht. 


heil. 


5. Yebr. 
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Kommet her zu mir, fo werdet ihr Ruhe finden für 
eure Seelen, Matth. 44, 28. Wer da die Ruhe nicyt fucher, 
findet in Ewigfeit Feine. Böſe Geifter fuchen auch Ruhe, und . 


finden fie nicht. 


Mel. Ach bleib mit deiner Gnade. 
4. Mein Geift jehnt fich nach 
Ruhe, und findet feine bie. Nun 
weiß ich, wag ich thue, bei JEſu 
ſuch ich fie. u 
2. Will midy mein Elend quaͤ⸗ 
len, fo lauf ich diefem zu; Er 
ruft, und gibt den Seelen an 
feinem Joche Rhh. 

3. Macht mich mein großer 
Schade noch in Dem Zutritt ſcheu; 
fo fagt er mir von Gnade, daß die 
norh größer fey. | 

4. Macht mir der Catan 
eicpmesaen , ber Feuerpfeile hat, 

o jagt mein HErr dem Herzen, 
u haft an Gnade fatt, 


* 


5. Wenn mein Herz in dem 


Beten felbit feine Mängel ſchilt, 


beruhigt fein Vertreten, dus vor 
dem Bater gilt. 


6. Wenn ich von bem Gewim⸗ 
mel der Welt verfpottet bin, ſagt 
Er mir von dem Himmel, und 
einem Kohn darin. — 


7, Bill mich das Kreuz ermis 
ben, das Ehrijti Jünger beugt; 
fo fagt Er mir vom Frieden, der 
alles überfteigt. 

8. Und kommt ed dann. zum 
Sterben, fo ſpricht fein Geiſt noch 
zu vom Leben, . von dem Erben, 
von Freude, von ber Ruh. 
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4. Febr. 


Jweiter 


Was ihr nicht gethan habt einem unter Siefen Geringften, 


das habt ihr mir auch nicht 


gethban, Matth. 25, 45. Die 


Melt meint nicht, daß dieß eine Verantwortung gebe. Aber 
der König Sieht Darauf, wie man feine Unterthanen achte. 


Mil. O Durchbrecher aller Bande. 

4. Scele, wenn der Welt ihr 
Weſen Die noch irgend nichtmiß- 
fällt; magft du Die Befchreibung 
lefen, was davon ber Richter hält. 
Herrlich fpetst fie volle Bänke; 
sur der Ehrift kriegt fein Ges 
richt. Sie gibt köſtliche Geträn« 


3. JEſu, ehr mich Gutes 
üben; aber nicht nach Menſchen 
Mahn. Lehre mic), Die Brüder 
lieben, denn das heißft du dir ges 
than; daß die Welt mich nicht 
verführe,, wo fie noch am beiten 
(meint. Denn fie liebet nur 

as ihre/ und den Deinen iſt 
e feind. 


ke; aber Chriſti Jungern nicht, fie f 


2. Sie beherbergt gern auch 
Gaͤſte; nur der Chrift Darf nicht 


e, und der. Ehrift mag nadend 
eyn. Stemadht höflicye Befuche: 
vch in Noth dem Chriſten nie, 
Seele, hoͤrſt du von dem Fluche; 
denke, foldyer trifft auch fie. 


F Sie bekleidet auf das Be⸗ 


4. O mir iſt daran gelegen auf 
denfelben großen Tag, daß idy 
dort auch deinen Segen, ſammt 
den Deinen, hören mag. Denn 
die Böcke wirft dur firafen. HErr, 
bewahr mich vor der Pein ; zähl 
mich hier zu deinen Sd;afen ; laß 


mich Dort sum Erbtheil ein, 


- Tg — nn — —— 


Theil, 


| 8. Febr. 
Ih weiß, an wen ich glaube, 2 Tim. 4, 42. Das ſchreibt 


der durch ſo viel Leiden bewährte Paulus, Furz vor feinem 


- Ende. Je näher es zum Tode gehP, je fefter ift der Glaube. 


Man fichts an Stephano, ja. an SEfu ſelbſt. 


m. O GOttes Eobn, HErr JEſu ꝛc. 


4, Unſelig, wer ſich wiegen läßt 
von mandem Wind der Lehre. 
Die Gnade macht ein Herz recht 


feft, dich giebt dann GOtt Die El: GC 


re, glaubt feinem Wort, iſt froh 
Dabei, befennt vor allen Menſchen 
frei: ich weiß, an wen ich glaube, 


2. Der Satan reizt ben Leicht: 
finn .an, ben Glauben gu verla= 


chen. Bernunft will dag zu einem 


Mahn, was fie nicht faffer, mar 
chen. DicSündenliebe ftimmt mit 
ein. Nur wer erleuchtet ift, ſagt 


5. Balb ſceints für GOttes 
Sohn zu b 

zu ſchwitzen; bald für dee Neny 
ſchen Eohn zu groß, zur Rechter; 
EOttes ſitzen. Dieß alles irre 
den Chriſten nicht, erkennt und 
ehrt den HErrn und ſpricht; ich 
weiß, an wen ich glaube,  _' 


4. HErr JEſu, mach mein Her 
gewiß, dich immer mehr zu Er 


nen; fo wird mich nieein Iergene 


niß von deiner Wahrheit tretien: 
fo ſterb ich auch im Blaubcir bin, 
und wenn ich einft erwecket ki, 


nein, ich weiß an wen ich glaybe, fo weiß ich wen ich jchaue. 


) ob 
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oß, im Zagen Put 


MB 6. Febr. Zweiter 
Was bälfs dem Menſchen, wenn er bie g Wet ge 
waͤnne, und nähme doch Schaden an feiner Steele, Matth. 
16, 26. Wie theuer foll"uns doch unfere Seele feyu! wie 
‚wichtig die Sorge, fie zu erhalten. 


..Mel. Nun raben alle Wälder. geld? Da würd es ewig fehlen; 
74. Die ganze Welt gewinnen, zu Kaufung einer Seelen gehöret 
ſcheint groß vor Menſchenſin⸗ mehr als eine Welt. Ä 
‚nen, und mancher hätte Luft. en 
"wär nicht fo geringe, alsdreifig „ 4. Herr, druck mir diefe Worte 
ifperliuge, worüber Judas ber, in aller Zeit und Orte wie Spieß 
ften mußt. und Nägel ein, daß ich, To lang 
TEE . ich lebe, mich ſonſt um nichts bes 
‚2 Allein was Edant es nähen, ſtrebe, als dag ich möge felig ſeyn. 
die ganze Welt befizen auf eine * 

Meine Zeit? wenn man bei allem 86 Du biſt far mich geftorben, 
beme hingegen Schaden nähe du haft-die Welt erworben mit 
an feiner Seelen Seligfeit theurem GOttesblut. Laß diefen 

3. Was konnte ee dagegen für Ihe auf & et RA 

. ? für nichts auf Er D ch do 

feine Seel extegen zu einem Loͤſe⸗ das größte Sul" 


% 


— — mn — — 


heit, | 7. Gebr, ⸗ 440 
Die Zeit iſt kurz. Das Wefen‘.biefe Wels pergehet, 1 5 
Eur. 7, 29. 31. Je mehr ein, Ehrift dieß erfennt und. bedenkt, 
je mehe wird er ſich zur. Emigfeit- bereiten, 'und auf biefe 
kin zu leben lernen. a Ä 


Del, Deine Kraft ik bin. Außer GHOrted Gnaden bleipt 

4, Unfre Zeit ift kurz, und Die mir nichts im Tod, | 
Welt am Sturz; alles geht da- 5. Nur um dieß allein foll Die. 
pin, Mid) ſoll in der Wuͤſten Das Sorge feyn, was mir nicht ver=. 
hin nur gelüften, wo ich ewig bin. geht; was im Sturz ber Erden 

2. Jetzund leb ich fo, trauernd exit gebaut ſoll werben, und dann 
pder froh, als wär ich es nicht, ewig ſteht. | 
Mein Herz iitim Leide, und auh 6. Dein bort lebt man fo, daß 
in der rende, über fich gericht't.: man ewig froh, ewig reich vers - 

3. Habich in der Welt Güter bleibt; man befikts.in Stille; da 
ober Geld; foll es alfo ſeyn, daß ift alle Fülle, die Fein Menſch 
mich Doch von deme nichts gefan⸗ befchreibt. 
gen nehme, denn esiftnicht mein. 7, Eu ziehe du dir allein mich 

4. Ob ich jetzo auch dieſer Welt zu, hoͤn den Sorgen fern, und nit 
gebrauch, brauch ich fie zur. Roth, -Dir. verbunden, und wenns übers . 
picht. dem Geiſt zum Schaden. wunden, ewig bei Dem Diem: 


Grin · 


&08 - 
Ich lebe und ihr follt 


N. Ian. 
auch leben, Joh. 14, 49. Das iſt 


weiter 


ein Wort vol Troftes für die Glaubigen, die doch noch fleds 


ben muͤſſen. 


JEſus war eben damald auf dem Meg zum 


Tode und fagte doch zur Verwunderung: ich febe, 


M. Es koſtet viel, ein Chrift zu feun. 

1. Mein Heiland lebt, ich ſter⸗ 
be drauf; er ſtarb für mich, Damit 
ich folite leben. Er fchloß mid) 
ein in jenen Geelegfauf, da er fein 
Blut zum Lösgeld hingegeben, 
Dieß iſt der Grund, dag fich mein 
Geiſt erbebt,' mein Heiland lebt. 

2. Mein Heiland lebt, ich leb 
in Ihm: mein Leben iſt allein in 
feinem Blute. Sich blieb’ im Tod, 
was hätt ich, Das ich rühm, 
wenn nicht mein Ruhm auf Ihm 
allein beruhte? Er ijts, an dem 
mein Herz im Olauben Elebt, 
mein Deiland lebt, 


5. Mein Heiland lebt, Er lebt 
in mir, es fühlt mein Herz aus 
Ihm die Lebensfräfte; iſt nicht 
der Geiſt das fichre geugniß hier ? 
der tödtet ja des Yleifches fein 
Geſchaͤfte, und er weiß felbft, 
wornad, mein Herz jetzt ſtrebt. 
Mein Heiland lebt, 

4. Mein Heiland lebt, Er wird 
auch mich aus dDiefer Welt zu jes 
nem Leben bringen, Dort: lebt 
fich8 wohl; Dort lebt man ewige 
lich; dort will ich Ihm ein Hals 
lelujah fingen. Das fehlt mir 
nicht, auch wenn man mid) bes 
gräbt, mein Heiland lebt 


Lheil. 


W. Jan. 


J 


00 


Was ich euch ſage, das fage ich allen: wachet! Mare, 
18, 57. Wenn es der HErr JEſus allen ſagt, fo muß es 
einen jeglichen angehen in eben der Zeit, worinnen er lebt. 
Laßt uns alſo anf unſre Zeit merken. | 


Mel. Befiehl dus deine: Wege. 
4. Du meine Seele, warhe, der 
- Heiland ſagts vorher. Die Hure, 
Thier und Drache verfolgen im: 


5. Du Hirt der Fleinen Heerbe, 
zieh) ung die Waffen an ; gib une 
dein Wort zum Schwerte, Das 

einde fällen kann; einft bei bes 


mer mehr. D bei des Drachen Thieres Bilde gib auch zu unferm 
Grimme, und beider Hnre Wein, Theil den Glauben mir zum 
und hei bes Thieres Stimme, Schilde, zu unferm Selm bein 
wills ja gewarhet jepn. eil. 

2. Sind Tanfende im Echylafe, 4. HErr, du haft überwunden, 
als wäre feine Noth; fo denk du wir haben hier noch Krieg, gib’ 
an die Etrafe, bie ung der HErr ung in höfenStunden durch deine 
gedroht, Hinweg mit Furcht und Marht den Sieg. Wed’ Du ung 
Scheune , wo nahe Noch zu ſehn. aufzum Beten ; yalt uns die Kro⸗ 
Hier ift Geduld und Treye bei ne für; hilf uns durch bein Vertre⸗ 
Denen Heiligen, ten, fo trennt uns nichts von bir. 


22 40. Febr. 3weiter 

So ihr nicht glanbet, daß ich es ſey, ſo werdet ihr ſter⸗ 
ben in enren Sünden, Joh. 8, 24. Wie unumgänglich nöthig 
it es dann, an den Sohn GSttes zu glauben, und im Glan: 


ben an Ihn hier zu leben, 


. Mel. Zeuch ein su deinen Thoren. 
1. Wie nöthig ift der Glaube, 
weil ich im Keben bin. Man reißt 
nicht fo im Raube die Seligfeit 
dahin. Noch ch man ſichs ver: 
fehn, Fann man in Sünden fters 
ben; man Fann in fein Berderben 

- Im Raufch und Schlummer gehn. 


2. Es gilt nicht Sünde lieben; 
nicht ficyer bis zum Tod die Buße 
von fich jchieben; nicht glauben 
erſt zur Roth; nicht feyn wie Jo⸗ 
ab war, die Schulden länge haͤu⸗ 

fen und erſt in Angſt ergreifen die 

Hörner am Altar. 


3. Pflanz, Vater, durch den 
Glaͤuben mid) meinem Heiland 
ein;, faß mich nicht wie die Tau⸗ 
ben bei feinem orte feyn. Gib 
meinem Glauben Frucht wie feſte 
gewachfnen Reben, und nimm 
mein ganzes Leben. in beiner 
Gnade Zucht. 


4. Wie qut iſts, JEſum kennen, 
in feine Wunden fehn, von Ihm 
fi) niemals trennen, mit Ihm 
zum Himmel gehn.. Trag ich dein 
Zeichen ſchon zuvor, gleich Deinen 
Schafen, fo kann ich auch ent⸗ 
Schlafen aufdid,, du Gottes Sohnl 


| 


Theil. 


30. Jan. 
Alle Zungen ſollen bekennen, daß IEſus Chriſtus der 
BErr ſey, zur Ehre GOttes des Vaters, Phil. 2, 44. Wer 
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hier dieß Bekenntniß im Glauben thut, der kann es dort ohne 


Angſt mit Frenden thun. 


Mel. O Welt, ſieh bier dein Leben. 
4. Was in Dem Himmel lebet, 
was auf der Erde fchwebet, was 
in der Tiefe ift, und was wir Zun⸗ 
en nennen, dieß alles muß bes 
ennen, du feyft der HErr, HErr 
JEſu Ehrift. 
2. Sc heiß es ein Erbarmen, 
daß JEſus ſich mir Armen hier 
zu erkennen gibt, Daß ich Die Knie 


jest beuge, mit frohbem Glauben 


zeuge, Er fey mein HErr, ber 

mich geliebt. 
3. Bezaubert doch der Teufel 

Die Welt zung Troß und Zweifel, 


als wäre JOſus nichts, vor dem 


er Doch felbit zittert, und fühlt, 
wiewohl erbittert,, ein ſchrecklich 
Warten des Gerichts. 


4. Was wär an jenem Tage 
mir das für eine Plage, mit Heu⸗ 
len da zu ftehen, und auf dem Kö⸗ 
nigsthrone den Richter mit Dem 
Lohne, den nie geglaubten JE⸗ 
ſum, fen. 

5. O Gnadengeiſt verfläre zu 
feines Baters Ehre bier JEfum 
nur in mir, daß ich Ihn Fann bes 
fennen, bis Leib und Eeel fich 
trennen: mein HErr, ich Ich 
und flerbe bir. 
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- 31. San. 
Mit dem heiligen Geift feyd ihr verfiegelt auf den Tag 


Zweiter 


der Erlöfung, Eph. 4, 30. Dieb Siegel In dem Herzen eines 
Glaubigen it doch etwas herrliches. Man darf Damit pran« 
gen, ob es fchon die Welt nicht verfteht. " 


M. Dein Herzens: I En, meine Luſt 

4, Nein, Welt, ich mag den 
Drden nieht, den du fuchft anzu= 
preifen. Das Finſtre gilt mir 


nichte, im Licht vor GOttes auf⸗ 


jumeifen, Dein Fürjt gibt folche 
Regeln an, die mein Gott gar 
nicht leiden kann an feinen Heils⸗ 
genoſſen. 

2. Wer JGEſum kennet als fein 
Haupt, hat einen andern. Orden, 
ift durch) den Geiſt, durch den er 

laubt, bereite verfiegelt worden. 
rückt Diefer Geiſt fein Zeugniß 
ein, fo fennt ung IJEſus dort als 
fein am Tage ber 


fung... - 


3. Will einit mit Drohen und 
das Thier fein Bild und Zeichen 
gebeit, fo bleibt dieß Siegel doch 
auch hier zum Siegen und zum 
Leben; es zeichnet GOttes Geiit 
alsdann ein Schlachtſchaſ Chriſti 
blutig an, dem Lämmlein auf die 
Weide. 


4. O Geiſt des HErrn, erhalte 
mich im Glauben, in der Liebe, 
daß ich mit keiner Suͤnde dich zu 
keiner Zeit betrübe. Kommt end⸗ 
lich der Erlöfungstag, gib, daß 
idy als verfiegelt mag vor EOOtt 
erfunden werden. ' 


| 


I 


Theil. 


V5— 


9V 4. Febr. 
Inhr wiſſet, daß eure Arbeit nicht vergeblich IR in dem 
GErrn, 1 Eor, 45, 58, Um dieſes Leben iſt Feine Arbeit, die 


Bu — — — 7—— — — — wm 7 


us 


nicht, wenigftens im Tode, vergeblich wäre, Um jenes Leben 


iſt nicht das Geringite umfonft. 


M. Sieh Hier bin ich, Ehren-König- 

4. Welt verlacye unire Sache, 
daß fie nur vergeblich fey. Une 
ern Ecelen Fans nicht fehlen ; 
Deiner Arbeit folgt Die Ren, Wir 


- stehn feſte. Das ifts bejte, nies 


mand it umſonſt getreu. 
2, Nach dem Worte durch Die 
Norte, die fo eng ift, einzugehn, 


» fe mit Thränen eg ehnen, 
e 


aß wir ung begnadigt jehn, das 
macht feite. Das ifee befte, daß 
wir nicht vergeblich flehn, ° 

5. Sen kennen, JEſum nen⸗ 
nen unſern Mittler, Heil und 
Haupt. Jhn zu faſſen, Ihn nicht 


laſſen, wenn auch ſelbſt bie Hölle 
ſchnaubt, das heißt feſte. Das 
iſts heſte, daß man nicht vergeb⸗ 
lich glaubt. J 

Sich im Lieben Chriſti üben, 
dag man ihm Das Herz ergibt; 
mit Berlangen an Ihm bangen, + 
fonjt um nichtg, ale Ihn, betrübt, 
dag bleibt feite, Das iſts beite, 
dag man nicht vergeblich liebt. 

5. Diefem König _unterthänig 
auch bis zu dem Krenze jeyn, 
Ohn Verſchulden Schmach ers 
dulden, dieſem HErrn zur Ehr 
allein, das iſt feſte. Das iſts beſte, 
JEſus bringt es ewig ein, 


Mh 


2. Sehr. 


Zweiter 


Moſes hlelt ſich im Glauben an den, den er nicht fab, 
ale fähe er Ihn, Hebr. 14, 27. Dieß fcheinet der Welt Un⸗ 


vernunft, aber es ift Weisheit. 
Mel. Die Seele Chriſti beil’ge mich. 

4. Die Welt iſt blind, der 
Glaube nicht, der hat nicht jo ein 
kurz Geſicht, daß er nur das, 
was ſichtbar, ſieht, Das aber 
wie ein Schatten flieht. 

2. Der Glaube fichet tief hins 
ein, vom Wort hat er den hel⸗ 
fen Schein; er fiehet GOtt und 
feinen Sohn, und Ehrijti Krippe, 
Kreuz und Thron. ' 


3. Er ficht den ſchmalen Weg ; 


vor fidy ; Die Feinde, die ihm hin⸗ 
derlich; u.über diefe Welt hinaus, 
die Rule in des Vaters Haus. 
4. Er fiehet, was Die Welt nicht 
merkt, die Gnade, die ihn zieht 


und flärft; bie Liebe, die ihm 
Seins thut, und ihn ſelbſt reis 
nigt Durch fein Blut. 

5. Er ſieht fein Kleinod an dem 
Ziel, und flieht ver Welt ihr Kin- 
derjpiel. Er fieht von ferne das 
Gericht, und weiler eilt, fo triffts 
ihn nicht. 

6. So halt der Glaube ſich an 
den, den et nicht fieht, nnd nicht 


Fann fehn. Unfichtbarer, erhalte. 


ei fo glaub ich audy, als ſah 


7. Thu mir, nach meiner 
Slaubenslauf, mein Au bern 
klärt im Himmel auf, fo 1 ich 
dih in vollem Licht, von Anz 
geficht zu Angeſicht. 


Theit. 


3. Febr. 
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Kommet ber zu mir, fo werdet ihr Ruhe finden für 
eure Seelen, Matth. 44, 28. Wer da die Ruhe nicht fucher, 
findet in Ewigfeit Feine. Böſe Geifter fuchen auch) Ruhe, und . 


finden fie nidıt. 


Mel. Ach bleib mit deiner Gnade. 


4. Mein GSeift ſehnt fich nach 


Ruhe, und findet feine hie. Nun 


weiß ich, was ich thue, bei SET 
ſuch ich fie. “ 

2. Will mich mein Elend quä- 
len, fo lauf ich diefem zu; Er 
enft, und gibt den Seelen an 
feinem Joche Ruh. J 

3. Macht mich mein großer 
Schade noch in dem Zutritt ſcheu; 
ſo ſagt er mir von Gnade, daß die 
noch größer ſey. 

4. Macht mir der Satan 


Schmerzen, der Feuerpfeile hat, 


o fagt mein HErr dem Herzen 
4 haft an Gnade ſatt. 


% 


5. Wenn mein Herz in dem 


Beten felbit feine Mängel ſchilt, 


beruhigt fein Bertreten, das vor 
dem Bater gilt. 


6. Wenn ich von dem Gewim⸗ 
mel der Welt verfpottet bin, sagt 
Er mir von dem Himmel, und 
einem Lohn darin. | 

7, Bill mich das Kreuz ermi'« 
den, das Ehrijti Jünger beugt; 
fo fagt Er mir vom Frieden, der 
alles überfteigt. 

8. Und kommt ed dann zum 
Sterben, fo ſpricht ſein Geift noch 
zu vom Leben, von dem Erben, 


von Freude, von der Ruh. 


? '. 
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16. Febt. 


gweiter 


JEſus hat uns von dem zukuͤnftigen Zorn eriöfer, A 


Theil. 4, iO. 


Der Unglaube bildet fidy eine Gnade cin auf 


die Zeit, wo OoOtt feine verheißen. hat, und- bie gegenwärtige | 


Gnade nimmt er nicht an. . 


M. Himmel, Erde, Luft und Meer. 
4. Endlich bricht ein Tag noch, 


Hal der ein Tag des Zorns wird 


eyn. Jetzt ift Gnade, Dort nicht 
mehr, denn der Born entbreunt 
zu ſehr. 

2. Wem Oott hier noch Vuſſe 
ſchenkt, daß er nur daran gedenkt, 
o wie zittert ihm davon die.g 
troffne Seele. fchon. | 
3. Aber wie wirds dort ergehn, 
wo GHDtt nicht erlaubt zu flebn, 
und ganz unbarmherzig flürzf 
ben, ber fi) am Heil verfürzt, 
. &.. Wo der Zorn auf Zorn ge: 
häuft, nun den Böfen Schnell ers 

reift, u. von Gottes Richterſtuhl 
rennt bie in den Schwefelpfupf, 


5. O wie. fchredflich fülfet der,’ 
ber dir, du Rebendiger, in erzürn«- 
te Hände fällt, und nun feine 
Gnad erhätt. oo. 

6. GOtt der Gnaden, bir ſey 
Ruhm hier, und dort im Heilig⸗ 
thum, Daß du Jeſum ung gefandt, 
der den Zorn bat abgewandt. 

7. Nunmehr gehn wir zudem - 
Sohn, ald zu unfern Gnaden⸗ 
thron, und der Olaube an fein. 
Zlut macht erſchrocknen Herzen. 

uth. la 

8. Jeſu, du biſts, der mich tröff’t, 
der mid) felbft vom Zorn erlögt,- 
läßt fein Tag des Zorns ſich ſehn, 
laß mich noch in Gnaden ſtehn. 


- 


—— 


Theil. 


8. ger 
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Ich weiß, an wen ich glaube, 2 Tim. 4, 42. Das ſchreibt 
ber durch fo viel Leiden. bewährte Paulus, Fury vor feinen 


. Ende. Se näher es zum Tobe 


gehr, je fefter ift der Glaube. 


Man fichts an Stephano, ja an JẽEſu ſelbſt. 


M. O GOttes Sobn, HErr JEſu re. 
4. Unſelig, wer ſich wiegen läßt 


von manchem Wind der Lehre. 


Die Gnade macht ein Herz recht 
feft, Dich giebt Dann GOtt Die Eh⸗ 
re, glaubt feinem Wort, iſt froh 
dabei, befennt vor allen Menfchen 
frei: ich weiß, an wen ic) glaube. 


- 9.:Der Satan reizt ben Leicht 
finn .an, den Glauben zu verla= 


chen. Vernunft will.dag zu einem 


Wahn, was fie nicht faſſet, mar 
chen. DicSündenliebe ſtimmt mit 
ein. Nur wer erleuchtet ift, ſagt 


3. Bald fcheints für GOttes 


Eohn zu bloß, im Zagen Blut | 
zu fhwiben; bald für dee Diene 


fchen Sohn zu groß, zur Rechter: 
EHttes ſitzen. ‚Dieß alled irre 
den Ehriften nicht, erfenn? ıınd 
ehrt den HErrn und fprichtr ich 


weiß, an wen ich glaube, 


4. HErr JEſu, mach mein Herz 
gewiß, Dich immer mehr zu ken⸗ 
nen; fo wird mich nie ein Lierger⸗ 
nig von Deiner Wahrheit treũen: 
fo ſterb ich guch im Glaubem bin, 
und wenn ich einſt erwecket bis 


nein, ic) weiß an wen ich glaube, ſo weiß ich, wen ich fehane. 


ab 


wichtig die Sorge, fie zu erhalten. 
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6. Febr. Zweiter 
Was hulfs dem Menſchen, wenn er bie ganze Welt ges 
wänne, und nähme doch Schaden an feiner Seele, Matth. 
46, 26. Wie theuer fol"uns doch unfere Seele feyn! wie 


J Mel. Nun enden ‚age. Ritter. geld? Da würd ed ewig fehlen; 


4. Die ganze Welt gewinnen zu Kaufung einer Seelen gehöret 


ſcheint groß vor Menſchenſin⸗ mehr als eine Welt. 


Pag 


‚nen, und mancher hätte Luſt. Es 


wär nicht fo geringe, als dreißig „ 4. Herr, druck mir biefe Worte 
—A order Judas big in aller. Zeit und Orte wie Spieß 
ften mußt. und Nägel ein, daß ich, fo lang 
SER ich lebe, mic fonft um nichts bes 
2. Allein was konnkes nähen, Krebe, als daß ich möge ſelig ſeyn. 
Die ganze Welt. befiben auf eine | 


Feine Zeit? wenn man bei allem „5. Du biſt für mich geſtorben, 


‚ deme hingegen Schaden niyye dw haft-die Welt erworben mit 
. an feiner 


Seelen Seli theurem GOttesblut. Laß diefen 
eelen © igkeit Schatz mir werden; hab ich ſonſt 
5. Was kounte er dagegen für nichts anf Erden, fo hab ich doch 
feine Seel erlegen zu einem Löfer das größte Gut, 


7. getr. 


’ a0 


Theil, A 3 

Die Zeit iſt kurz. Das Weſen dieſer Welt pergehet, 4 
Eor. 7, 20. 31. Je mehr ein Chriſt dieß erfennt und bedenkt, 
je mehr wird er ſich zur Ewigleit bereiten, 'und auf biefe 


kin zu leben fernen. 


Mel, Deine Kraft if bie. 


Außer GHttes Gnaden bleiht 


4, Unfre Zeit ift furz, und die mir nichts im Tod, 
Welt am Sturz; alles geht da⸗ 
in, Mic folt In der Würten Das 
in nur gelüften, wo ich ewig bin, 


2. Jehund leb 
ober froh, ald m 
Mein Herz iitim 
in der Freude, uͤl 

3. Hab ich in | 
oder Geld; follgı 
mid) Doch von.der 
gen nehme, denn « 

4. Ob iq jeho «... 
gebrauch, Drau. 





Y 


t 
’ 


i 
' 


ch ich fie zur Roth, 


5. Nur um bjeß allein ſoll die 


Sorge feyn, was mir nicht vers 
geht; was im Sturz ber Erden 
erit gebaut fol werben, und dann 
ewig fteht. . 
6. Dein dort lebt man fo, daß 
an ewig froh, ewig teir) vers - 
bleibt; man befihts in Stille; da 


iſt aue Fülle, die Fein Menf 


befchreibt, ; 
4 Sen ziehe du die allein mi 

zu, pon den Sorgen fern, und zig 
ie verbunden, und wenns übere 


nicht dem Geiſt zum er wunden, eig bef dem OErvn. 


620 ° 8. Febr 


Zweiter 


Selig find bie Augen, die da feben, was Ihr febet, Luc. 


40, 23, 


JEſus ift Das Licht der Welt. Unjelig ift, wer füh 


durch den Fürſten ber Finſterniß die Augen ausftcchen läſſet, 


daß er JEſum nicht kennet. 


Mel Ruhet wohl, Ihe Todtenbeine. 
4. O daß alle Welt es wäßte, 
aber fie ift allzublind, daß nur Die, 
Herr Jefu Ehriite, die Dich fehen, 
elig find; o fie würde alles laffen, 
ich recht in Das Aug zu faffen, 


2. Denn man fleht an bir bie 
Liebe, Die der Bater zu ung hat, 
Die den Sohn zum Sterben triebe, 
Da fiebt nie Dad ug fich fatt, 
weiß es ſchon der Geiſt 
fen, daß wir beifer ſehen daͤrfen. 

3 Doch man flieht in folcher 
Ale bie geheimſten Tiefen nicht. 

enn ich in Die Eonne ſehe, feh 


‘ . 


zu ſchaͤr⸗ 


ih wohl ein großes Licht; denn 
man fiehr in ſolchem Glanze Feur 
und Strahl, Doch nicht Das Ganze. 
4. Sit es eines Menſchen Won⸗ 
ne, wenn er je Verſtand beſitzt, 
dag ihm hier der Schein der Son⸗ 
ne in die frohen Augen blitzt, o 
wie hoc) iſts dann zu fchägen, fich 
am wahren Licht ergögen! 
.5. JEſu, mad) dein. Aug ganz 
lichte, fo verführte Fein falicher 


‚Schein. Ja bereite mein Gefich« 


te, daß es cinft verflärt Fann feyn. 
Selig find auch dort die Augen, 
welche Dich zu ſehen taugen. 


mel 4... a — 


Du Bott 


ih, GOtt offenbar zu feyn. 


Mel Balet will ich dir geben. 
4. Der HErr fennt aller Herz 
gen, und was darinnen iſt. Im 
Stauben gilt Fein Scherzen, nicht 
hörlich ſeyn noch Fift. Wenn man 
Ihn will betrügen, gelingts nicht 
vorGericht ;denn Er beſchämt die 
Lügen, und ftraft fie in dem Licht. 
‚2. Ich bitte, HErr, dieß Eine, 
erforfch und prüfe mich, erfahre 
wie ich3 meine; du Fennit mich 
mehr als ich. Daß du dag Herz er: 


Be 9. Febr. | an) 
präfeft Herzen und Ylieren, Pf. 7, 10 
iſt des Unglaubens Urt, daß er fein Herz vor Gott J 
gen will, als ſehe es GOtt nicht. Dem Glauben I on 


ION 


3 Gib, daß die guten Triebe 


Fein Schalfsang mir verderbt; 
und wenn ich glaub und lieve, fo 
fen es ungefärbt. Mein Beten 
und Geloben ſey ohne Heuchelei; 
und ſetzſt du mich auf Proben, 
mady mich im Krenuz getren. 


4 Will mich der Sakan reitern, 
fo bitte du für mich; denn Du haft 
mich zu läutern, mein Herz ges 
hört für Dich. Wenn auch mein 


gründeſt, das muß ja Gnade feyn; Herz mit Schmerzen von ſich ver⸗ 
was du nicht lauter findeft, das urtheilt ift, fo zeige meinem Her⸗ 


machſt Du felber rein. 


‚zen, daß du noch größer bill. 


©. 


nn N = 


, 
* 


Wr. R 10. Gebr. 38weiter 
So ihr nicht glaubet, Sa ich es ſey, ſo werdet ihr ſter⸗ 
ben in enren Suͤnden, Joh. 8, 24. Wie unumgaͤnglich nöthig 
iit es dann, an den Sohn GHttes zu glauben, und im Clans 
ben an Ihn bier zu leben, 


Mel. Zeuch ein zu Deinen Thoren. 3. Pflanz, Bater, durch den 

41. Wie ndthig ift der Glaube, Glauben mid, meinem Heiland 
weil ich im Leben bin. Manreißt ein; laß mich nicht wie Die Taus 
‚nicht fo im Raube die Seligfeit ben bei feinem Worte feyn. Gib 
dahin. Noch ch man fichs vers meinem Glauben Frucht wie feita 
fehn, Fann man in Sünden flers gewachſnen Reben, und himm 
ben; man kann in fein Berderben nen ganzes Leben. in deiner 
Im Raufch und Schlummer gehn. Gnade Zucht, | 


2. Es gilt nicht Sünde lieben; _ 4. Wie gut iſts JEſum Fennen, 
nicht ficher bis zum Tod die Buße In feine Wunden fehn, von Ihm 
von fich ſchieben; nicht glauben fich niemals frennen, mit Ihm 
erft zur Noth; nicht feyn wie Jo zum Himmel gehn.. Trag ich dein 
ab war, Die Schulden länge haus Zeichen ſchon zuvor, gleich Deinen 
fen underft in Angſt ergreifen die Schafen, fo kann ich auch ents 
Hörner am Altar ſchlafen aufdich, du Gottes Schul 


Theil. 41. Febr. aat 
Stellet euch nicht dieſer Welt gleich, Rom. 42, 8. Pau⸗ 


lus meint, wie dieſes ganze Kapitel urtheilen laͤſſet, nicht 
bie Welt, wie fie ſaͤuiſch iſt, und im Koth liegt, ſondern auß 


J 


ber feinen Seite, wo fie artig ſcheinet. re 


Mel. Altes ik an GOues Segen. Wahn; was fle liebet, das ift 


4. Seele, wach in allen Fällen, Sünde. Sprid.du, einen Got 
did) der Welt nicht gleich zu ſtel⸗ teskinde ehet alles Das nicht an. 


* 


len. Habe du nur nichts mit ihr, - 4. HErr, mein Herz ſey Davon . | 


auee Artigfeitsgefeße find für ferne; gib: mir, daß ich prafen . : 


hriiten lauter 
fo efelt.dir, 


‘ 


etze. Prüfe fie, lerne, was dein guter Wille iſt. 


üben, oder fie verfolget Dich. Doch frieden biſt. 


fie fchmeichle ober wüthe, aͤndee 5. Denn bie Schminfe ihrer. 


\ u: mein Sinn nicht ihrem aͤhn⸗ 
2. Denfen, Reden, Glauben, lich, fcheint mein Thun ihe uns. ! 
Lieben follft du, wieihr gürft will, gewöhnlich,  wern nur Du zu⸗ = 


Du nur bein Gemüthe; denn ein Mode offenbaret' ſich im Tode, 


Ehriit erneuert fi. daß fie Feine Farbe hält, Die der 


5. Was fie denfet, ziehlt auf Welt am beiten ‚taugen, gelten 
Lügen; was fie rebet, ift Betrüs :nichts in GOttes Augen, dem: :. 


gen;. was fie glauber, iſt nur nur Ehrifti Bid gefällt, 


an 12. Febr. Zuweiter 
Und er entſchlief, Ap. Seh. 7, 59. Das iſt ein wunderſa⸗ 
mer Ausdruck der Schrift von dem . gefteinigten Stephano. 
"Was machte es? er fiarb in dem HEren. Ju Ihm ſter ben, 
heißt mehr entichlafen, als fterben. 


M. Nun laßt uns GOtt dem HErrn. „5. Auf göttliches Erbarmen, 
1. Das Lamm am Kreuzesſtam⸗ in des Ezloͤſers Armen, verſie⸗ 
men ſtarb, Sünde zu verdam⸗ gelt zu dem Erben läßt ſichs gar 
u nun heißt bei Kinen Sda- —* hin ſterben. 
en das Sterben ein Entſchlafen. 6. O JEſu, deine Gnade macht 
2. Sie gehn nicht als Berbres daß fein Sterben (habe, 1a6 anf 
de zur Strafe vor dem Rächer; yein Blutvergießen mich einit bie 

e gehn nur Pi und liegen, wie Mugen fchliegen. 

Streiter nach dem Kriegen. DE 

3. Ohn Angft vor ewgem Jam: _7- Laß mir auf dein Berfpres 
mer, gehn fie in ihre Kammer; ben mein Derz im —— Die 
ur Ruh fich zu begeben auf fros ben; bewahre mein’ Gebeine, 

8 Miederleben. bis ich vor Dir erfcheine. 

4. Sie legen ihre Glieder in. 8. Dann laß mich froh erwas 
Nuhebettlein nieder, und fallen chen, mach meinen Mund voll 
ohne Kummer, wie Kinder, in Lachen, und laß mein neu Kleib 
ben Schlummer. . glänzen, wie Lilien in dem Lenzen. 


whei 


43. Febr. 
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” Wir haben empfangen ben Geift der. Liebe, 2 Tim. NT... 
Diefen, Geiſt kaun die Welt nicht. empfangen ; denn fie Fennet 


Jhn nicht. 
helei gegen ihn, doch feind. 


Mel. Allein GOtt in der Hoͤh' fen xc. 

4. Der Weltgeist it. doch Chris 
flo feind, will er es gleich verheh⸗ 
len; wenn aud) fein Wort wie 
Honig ſcheint, bleibt Galle in der 
Seelen. Sonſt niemand als nur 
Chriſti Geiſt, den er vom Vater 


ung verheißt., lehrt ihn wahr⸗ 


| haftig lieben. 

2. Da licht man nicht: nur. mit 
Bent Mund; denn bei den Heils⸗ 
genoſſen iſt Gottes Liebe in dem 
Grund der Herzen ausgegoſſen. 
Man liebt, weil er zuvor geliebt, 
amd iſt um nichts alsdas betrübt, 

ß man zu wenig liebe. 


Daher iſt ſie Chriſto, auch hei. der größten Heu⸗ 


3. Man liebt ſein Wort, 
folgt ihm nach; man liebet au 
die Seinen; man liebet ſogar ſei⸗ 
ne Echmach; man liebet fein-Ers 
fcheinen. Nachts liebt man fo, 
man liebt Ihn mehr; man liebt 
ſich felber nicht fo jehr, noch auch 
fein eignes Leben, 


4. Dein Geiſt, Herr Jeſu, lehre 
mich auch Deiner Liebe Größe. Era 
kenn ich die, fo lieb ich Dich, wenn 
mic) Die Welt veritöße; und wenn 
fie mich zu reizen ſucht, fprich mie 
ins Herz: der iſt verfludht, wer 
. Dich, wer dich nicht llebet. 


426 4A, Febr. weiter 

Der SErr JEſus Chriſtus, und GOtt unſer Vater, bat 
uns gegeben einen ewigen Troft, 2 Theſſ. 2, 16. Dieſen 
ſollen wir ſuchen im Leben, ſo wird es uns nicht fehlen im 
Sterben, noch weniger in der Ewigkeit. | 


M. Gottlob ein Schritt zur Ewigkeit. 3. Sch fterb auf deine Gnade 
4. Im Sterben ijt fein Teojt für hin, im Diefer will id) leben. Sch, 
mich, der mır aufewig Dienet; nur weiß, daß ich ein Sünder bin, 
JEſus its, den faffAAch, der mich mir aber iſt vergehen. Sch will 
mit Blut verfühner. Seh, Welt: und habe nichts aus mir, ich kann 
finn, in den legten Hauch, und und will allein aus bir, und bein 
jöreie deinem GOtt, dem Bauch, ner Fülle nehmen. 2 
in Baal wird didy nicht hören. DE 
4. Dich, JEſum, meines Her: a4. Gib mir nur flets Verfiches 
8 Theil, dich foll mein Glaube rung von meinem Gnadenftande, 
affen; biſt du im Leben ſchon Das dein Wort mir zur Beruhigung, 
Heil, wirft bu im Tod nicht lafs und deinen Geiſt zum. Pfande; 
fen. O stein, dein Lösgeld ift zu fo iftin meinem legten Zug mir _ 
theur, und deine Liebe wie ein dieſe Hoffnung Troſts genug, bei 
Geur, und beine Wahrheit.ewig, JEſu werd idy leben. . 


Bu: Baur 35.2 427 

- Wir werden aus GOttes Macht durdy den Glauben‘ bes 
wahret zur Seligkeit, 4 Petr. 4, 3. Das ift ein großer Troſt 
für uns ſchwache Pilgrime, wenn wir auf das Künftige für 
und und Die Unfrigen beforgt find. u ' 


Mel. Herr JEfu Eprik, meins ꝛtc. 


4. Sm Glauben ist Die Seligfeit, 


durchChriſtum hat ſie Gott bereit; 
dochwasden Glaubeninunsſchaft, 
u. une bewahrt, iſt Gottes Kraft. 
2. Der Satan tobt mit Lift und 
Mord; die Welt verlacht Das 
Glaubenswort; das Yleifch ift 


Fleiſch, u. ſchlim̃er Art, wer hilft, 


wenn Gott uns nicht bewahrt? 

3. Du thuſts, o GOtt, in deiner 
Macht iftunfer Herz gar w oh! bes 
wacht, damit es ſich an Jeſum hält, 
und nicht aus deiner Gnade faͤſlt. 
. 4.&siteht indeiner Kraftalleinaus 
Menſchenkraͤften Fahs nicht ſeyn. 
Dein Arm führt aus Egypten aus, 
dein Arm bringtIſrael nach Haus. 


5. Dein Wort iſtfeſt, wirfaſſendiß, 
was du zuſagſt, haͤltſt du gewiß. 
Ein Herz dem fuͤr ſich ſelbergraut, 
wird ruhig, wenn es dir vertraut. 
6.Ach Vater Chriſti unſers Herrn, 
halt deine Handvon mirnicht fernz 
id) bin fo ſchwach ale Kinder find, 
halt du Dein Aug ob Deinem Kind, 
7, . Stärf mich mit deiner 
Macht und. Huld, fehl ich, fo 
trag midy mit Geduld, auch in 
dem Straucheln greife du mit 
ftarfer Hand ale Vater Bu. 
B. Du fingit den. Glauben an 
in.mir, bewahr ihn: nun, big ich 
bei dir, und führ mich nach der 
Wallfahrtszeit durch Chriſtum 
ein zur Geligfeit, 
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46. Febe. 


JEſus hat uns von dem zufünftigen Zorn eriöfer, 4 
Theil. 1, 10. Der Unglaube bildet ji eine Gnade ein auf 
pie Zeit, wo GoOtt feine verheißen. hat, und die gegenwärtige 


Gnade nimmt er nicht an. 


@. Himmel, Erde, Luft und Meer. 

4, Endlich bricht ein Tag noch 
Een der ein Tag des Zorns wird 

eyn. Jetzt ift Gnade, dort nicht 

mehr, denn der Born entbreunt 
zu fehr. | 

2. Wem GDtt hier noch Vuſſe 
ſchenkt, daß er nur daran gedenkt, 
o wie zittert ihm Davon Die ge 
troffne Seele ſchon. 

3. Aber wie wirds Dort ergehn, 
wo Gott nicht erlaubt zu flehn, 
und ganz unbarmherzig ſtürzt 
ben, der fih am Heil verfürzt. 

4. Wo der Zorn auf Zorn ges 
häuft, nun den Böfen Schnell er: 

reift, u, von Gottes Richterftuhf 
rennt bie in den Schwefelpfuhl. 


b. O wie ſchrecklich fülfet der, 
der dir, Du Lebendiger, in erzürne 
te Hände fällt, und nun feine 
Gnad erhält. oo. 

6. Gott der Gnaben, dir fey 
Ruhm hier, und dort im Heilig⸗ 
thum, Daß du Jeſum ung gefandt, 
der ven Zorn hat abgewandt. 

7. Nunmehr gehn wir zudem - 
Sohn, als zu unfern Gnaden⸗ 
thron, und der Glaube an fein. 
Blut macht erichrodnen Herzen, 
Muth, “ Br 

8. Sefu, bu biſts, der mich troͤſt't, 
der mid) felbft vom Zorn erlöst, 
läßt fein Tag des Zorns ſich ſehn, 
laß mich noch in Gnaden Hehe, 


Zweiter 


w 


— —— — 


gerettet biſt. 


Theil. 


47. Febr. 
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Gedenket an des Coths Weib, Luc. 17, 32. Das iſt ſon⸗ 


derlich bei andringenden Gefahren nöthig. Bei unſern ‚Zeiten 
iſt es die Gefahr, mit dem Thier, der Hure und. dem falſchen 


Propheten vom Schwefel ergriffen zu werben, 


Mel. Meine Armuth macht mie ıc- 
4. Seele, du haft angefungen zu 


:gerlangen, dich aus der Gefahr zu 


ziehn; ofo harre Feine Weile, eite, 


: geile, dem Berderben zu entfliehn. 


2, Siche mit verdroſſ'nem Blik⸗ 


ke nicht zurücke, was von Dir ver: 
laſſen iſt; lauf anf angewieſnem 


ade nur 


⸗ 


gerade, bis du ganz 


3. Laß dich, was dahinten blie- 


- ben, nicht betrüben; Denn es wird 
dem cur. zu Theil; denfe, wenn. 


es dich geteute, meine Beute ift 


Die Seele und ihr Heil. 


5: 


4, Treibe mid) mit deinen Wor⸗ 
ten aller Orten, JEſu, recht zum 
Eiten an, laß mid) nirgends ſtille 
ftehen, heiß mich gehen, bis ich 
Ruhe finden kann. - 

5. Hab ich in den erflen Stun 
den Gnade funden, daß ich nun 
ergriffen bin; ach fo ſey, von- 
Grad zu Grade, deine Gnade 
ferner meine Führerin. 

6. HErr, ich traue deinerTreye 
auf das neue: JEſu, ſtaͤrk mich, 


wenn ich matt; denn du führeſt 


mich zum Leben, du wirſts gebe 
der es mir verheißen hat. 


Mo 
Ih fürdte, daß nicht 


5. Maͤrz. 
eure Sinnen verruͤcket werden von 


Zweiter 


der Einfaͤltigkeit in Chriſto (oder auf Chriſtum), 2 Cor. 44, 
3. Diefe Furcht ift zu unfern Zeiten ſehr nöthig. Einfalt auf 


Ehriftum iſt über allen Witz. 


Mel. Herr JEſu, Gnadenfonne. 


1. Bon Satans taufeud Liften 
wird ung der Fall gedroht. Was 
dient ung da, ihr Ehriften? Die 

‚Einfalt iſt ung noth. Laßt ung 
auf JEſum fehen, Fein Auge von 
ihm drehen, von Ihm big einit 
um Tod. 
2. Sit Doch Fein anders Reben, 
ift doch Fein anders Licht, ift Doch 
font Fein Vergeben, fonft Feine 
. Gnade nicht, Fein Weg zu GOtt 
u fommen, Fein Hoffen für die 
romen, Fein Retter im Gericht. 
3. Was uns vom Reben führet, 
führt in den Tod gewiß; und wer 
dieß Licht verlieret, tappt in der 


“ 
%. 


Finſterniß. Sprecht bei der Liſt 
der Schlangen, an SEfu will 
ich bangen, ich weiß fonft nichts 
ale dieß. 
4. Herr, Daß ich Einfalt has 
be den Weltwib zu verjchnähn, 
das ift nur Deine Gabe; um dieſe 
will ich flehn. O mac) durch deine 
Gnade mein Auge nur gerade, 
auf dich allein zu ſehn. 
5. Da ſchmerzt mich kein Ver⸗ 
lachen, man heiß mich dumm 
nd blind; ich weiß und hoff doch 
achen, die Engel wichtig find. 
Darf ich nur JEſum Fennen, ° 
darf ih GOtt Bater nennen, fo 
erb ich auch als Kind. 


N 


Theil. 


a |. 57 
Chriſtus iſt uns von GOtt gemacht zur geiligung, A Gor. 
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4, 30. Der fadbucäifche Sinn will von der Helligung nichts 
wiſſen, and der pharifäifche fucht eine außer Ehrifto, Der Chriſt 


. 


weiß es beffer. 
Mel. HErr JEſu, Snabenfonnr- 


‘4. Vernunft malt ihre Werke iſt 


mit allen Farben fein, fig wirft 


aus eigner Stärke, der Glaube: 
ſoll nichts ſeyn. Der Heuchler 


die enge, der Welt⸗ 


. 
4 


3. Des Glaubigen Gefchäfte 
‚ daß er JEſum liebt, der 
Willen und auch Kräfte zum Hei⸗ 
ligleben gibt; von feinem Geiſt 
gedrungen, nicht vom Gefeh ges - 
zwungen, wird Gutes ausge⸗ 


wis ſchwatzt der Menge nur bad, übt. 


was ehrhar, ein, - 
2 Doch iſts bei altem Schei⸗ 
ne ganz ohne Grund gedacht; 
Bere Chriſtus ift alleine zur Hei⸗ 
Ugung gemacht,‘ Wie 
Gottes Augen ein Thun des 


Menſchen taugen, der ſeinen 


Sohn veracht't? 


ut vor 


4. SDtt, gib mie, bu kannſts 
geben, ein Herz, bag nur bes 
müht, Daß es die Kraft zum Les 
ben allein aus Chrifto zieht. Was 
nüsts, wenn ich mich färbe, und 
Gott nichts, wenn Ich fterbe, 
au mir von Ehrifto finde? 





2 29. Jan. — 
7 PZERR, ich warte auf dein geil, 4 Moſ. 89, 18. Das 


Bweiter 


find doch ſchöͤne Worte eines fterbenden Greifes. Jacobs Glaube 
drückt fi) kurz aus, aber beito mächtiger. 


Mel. Schwing dich auf zu deinem ꝛe. 
1. Hérr, ich warte auf dein 
Heil, wie die Vaͤter harrten. Ich 
weed auch für meinen Theil nicht 
vpeegeblich warten. Wenn ung 
BD:t fein Heil verfpricht, wird 
€. 3 uns auch geben; denn Ee 
giots den Seinen nicht nur in 
dieſem Reben. 

2. Zvar im Glauben hat man 
fib sr bier das Heil gefunden; 
denn man hat es in dem Sohn, 
und in feinen Wunden; ja Der 
Zagang jtcht ung hier zu dem Va⸗ 
ter offen: Loch Dad Ganze müſſen 
wir erit im Himmel hoffen. 


3. Hier find Zeiten ber Geduld, 
hier find Prüfunastage; bald bes 
teübt ung unjre Schuld, bald die 
viele Plage; bald macht Fleiſch 
und Welt ung bang, bald des 
Satans Pfeile, da wird ung die 
zeit fo lang, daß das Heil nicht 
eile, 

4. Doch es kommt, eg ift nicht 
weit. Laßt uns treu verbleiben. 
Kann uns doch die böſe Zeit 
Gottes Wort vertreiben. JEſu, 
gib mir Jacobs Theil; höre auch 
mein leben: HErr, ich warte 
auf dein Heil, laß michs ewig 
fehen. — 


— — ' - 


Iheil, 


30. Jan. 
‚Alle Zungen follen befennen, daß JEſus Chriſtus der 


Ai 


BErr fey, zur Ehre GOttes des Vaters, Phil. 2, 44. Wer 
hier dieß Bekenntniß im Glauben thut, der Fann es dort ohne ' 


Angft mit Freuden thun. 
Mel. O Welt, fieh bier bein Leben. 


1. Was in dem Himmel lebet, 


was auf der Erde fchwebet, was 
in der Tiefe ift, und was wir Zun⸗ 
en nennen, dieß allee muß bes 
ennen, du fenf der Herr, HErr 
JEſu Ehriſt. 
2. Ri) heiß es ein Erbarmen, 
Daß JEſus ſich mir Armen hier 
zu erfennen q gibt, DaB ich Die Knie 


—* beuge, mit frohem Glauben 


zeuge, Er ſey mein HErr, der 
mich geliebt. 

3. Bezaubert doch der Teufel 

die Welt zung Troß und Zweifel, 

als wäre Jofus nichts, vor dem 


er doch felbit zittert, und fühlt, 
wiewohl erbittert, ein fchrecklich 
Warten des Gerichts. 


4. Was wär an jenem Tage 
mir dag für eine Plage, mit Heu⸗ 
len da zu ftehen, und auf Dem Kö⸗ 
nigsthrone den Richter mit dem 
Eohne, sen nie geglaubten JE⸗ 
ſum, 


b. o Snadenkeif verfläre zu 
feines Baters Ehre bier JEſum 
nur in mir, daß ich Ihn Fann bes 
kennen, bis Leib und Seel fich 
trennen: mein HErr, ich Ich 
und Rech e Dir. 
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31. San. 


Zweiter 


mit dem heiligen Geift feyd ihr verfiegelt auf den Tag 
der Erlöfung, Eph. 4, 30. Dieß Siegel In Dem Herzen eines 
Glaubigen ijt doch etwas herrliches. Man darf Damit pran⸗ 
gen, ob es ſchon die Welt nicht verfteht. 


M. Mein Herzens⸗JEſu, meine Luſt 3. Will einjt mit Drohen ung ' 


4, Nein, Welt, ich mag den 
Orden nieht, den Du fuchft anzu= 
preifen. Das Finjire gilt mir 


nichts, im Licht vor GOttes auf⸗ 


jumwelfen, Dein Fürft gibt folcye 
egeln an, die mein GHOtt gar 
nicht leiden kann an feinen Heils⸗ 
genofien. 

2. Wer JEſum Fennet als fein 
‚Haupt, hat einen andern Orden, 
tft durch den Geiſt, durch den er 

laubt, bereits verfiegelt worden, 
rücht Diefer Geiſt fein Zeugniß 
ein, fo fennt uns JEſus Dort ale 
fein am Tage ber 


rlöſung.. 


das Thier ſein Bild und Zeichen 
geben, ſo bleibt dieß Siegel doch 
auch hier zum Siegen und zum 
Leben; es zeichnet GOttes Geiſt 
alsdann ein Schlachtſchaf Chriſti 
blutig an, dem Lämmlein auf die 
Weide. 


4. O Geiſt des HErrn, erhalte 
mich im Glauben, in der Liebe, 
daß ich mit Feiner Sünde Did) zu 
Feiner Zeit betrübe. Kommt end⸗ 
lich der Erlöfungstag, gib, daß 
idy als verfiegelt mag vor OOtt 
erfunden werden. ' 





Theil. 


= 4. Gebr. | 
. Ihe wiſſet, daß eure Arbeit nicht vergeblich IR in dem 


— — — J — nr 


® 
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. 6Eren, 1 Eor, 45, 58, Um dieſes Leben ift Feine Arbeit, die 
nicht, wenigftens im Tode, vergeblich wäre, Um jenes Leben 


« 


iſt nicht das Geringſte umſonſt. 


M. Sich hier bin ich, Ehren-König- 
4. Welt verlache unſre Sache, 
daß fie nur vergeblich ſey. Une 
rn Ecelen kanus nicht fehlen ; 
einer Arbeit folgt die Neu, Wir 
ſtehn rei. Das its bejte, nies 
mand iſt umſonſt getreu. 
2, ch dem Otte durch die 


Pforte, die fo eng ift, einzugehn, 


ich mit Thränen darnach jehnen, 
aß wir uns begnadigt jehn, Das 
macht feite. Das ifes befte, daß 
wir nicht vergeblic, flehn, - 
3. Sen kennen, JEſum nen: 
nen unjern Mittler, Heil und 
Haupt. Ihn zu faften, Ihn nicht 


laffen, wenn auch feloft die Höfe 
ſchnaubt, Das heißt feſte. Das 
iſts befte, daß man nicht vergebs 
lich glaubt. 

Sich im Lieben Ehrifti üben, 
daß man ihm das Herz ergibt; 
mit Berlangen an Ihm bangen, 
fonjt um nichts, ale Ihn, betrübt, 


2 


bag bleiht feite, Das iſts beite, 


daß man nicht vergeblich liebt. 
5. Dieſem König _unterthänig 
auch bis zu dem Krenze jeyn, 
Ohn Berfhulden Schmach er= 
dulden, dDiefem HErrn aut Ehr 
allein, das iſt feſte. Das iſts beſte, 


JEſus bringt es ewig ein, 
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2. Sehr. 


Zweiter 


Moſes hielt ſich im Glauben an den, den er nicht ſah, 
als ſaͤhe er Ihn, Hebr. 14, 27. Dieß ſcheinet der Welt un 


vernunft, aber es ift Weisheit. 


Mel. Die Seele Chriſti heil'ge mich). 
1. Die Welt iſt blind; der 
Glaube nicht, der hat nicht fo ein 
furz (Seficht,, daß er nur das, 
was fichtbar ; ſieht, Das aber 
wie ein Schatten flieht. 

2. Der Slaube fiehet tief hin⸗ 
ein, vom Wort hat er den hel⸗ 
len Schein; er fiehet GOtt und 
feinen Sohn, und Ehrijti Krippe, 
Kreuz und Thron, 


3. Er fieht den fhmalen Weg ich d 


vor fid) ; Die Yeinde, die ihm hin: 
derlich; u.über dieſe Welt hinaus, 
die Ruhe in des Baters Haus. 


4. Er fiehet, was die Welt nicht 
merkt, die Gnade, bie ihn zieht 


und ftärft; die Liebe, die ihm 
JEſus chut, und ihn ſelbſt rei⸗ 
nigt durch ſein Blut. 

5. Er ſieht fein Kleinod an dem 
Ziel, und flieht der Welt ihr Kin 
deripiel. Er fieht von ferne das 
ec und weiler eilt, fo triffts 

hn nich 

6. &o hält der Glaube ſich an 
den, den et nicht ſieht, und nicht 


kann ſehn. Unſichtbarer, erhalte, 


mich, —* glaub ich auch, als ſaͤh 


7. Thu mir, nach meinem 
Slaubenslauf, mein Yug ver« 
Flärt im Himmel auf, fo I ich 
dich in vollem Licht, von Ans 


geſi cht zu Angeſi cht. 





J. 
ommet her zu mir, 


3. Febr. 
fo werdet ihr Ruhe finden für 
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? Seelen, Matth. 44, 28. Wer da die Ruhe nicyt fucher, 


et in Ewigfeit Feine. Böſe Geiſter 


en fie nicht. 


Ach bleib mit deiner Gnade. 
‚ Mein Seift ſehnt fich nach 
ye, und findet feine hie. Nun 
ß ich, was ich thue, bei JEſu 
‚ ich fie. | . 
. Will mich mein Elend quä- 
, fo lauf ich diefem zu; Er 
t, und gibt den Seelen au 
em Joche Ruh. on 

. Macht mid) mein großer 
yade noch in Dem Zutritt fcheu; 
agt er mir von Guade, daß die 
h größer fey. | 

4. Macht mir der Satan 


merzen, der Feuerpfeile hat, 


F mein HErr dem Herzen 
haft an Gnade ſatt. 


ſuchen auch Ruhe, und 


b. Wenn mein Herz in dem 


Beten felbit feine Mängel ſchilt, 


beruhigt fein Bertreten, das vor 
dem Bater gilt. 


6. Wenn ich von bem Gewim⸗ 
mel der Welt verfpottet bin, ſagt 
Er mir von dem Himmel, und 
einem Lohn darin. Ä 

7, Will mich das Kreuz ermi's 
den, Das Chriſti Jünger beugt; 
fo fagt Er mir vom Frieden, der 
alles überfteigt. 

8. Und kommt ed dann zum 
Sterben, fo ſpricht fein Geift noch 
zu vom Leben,. von dem Erben, 
von Freude, von ber Ruh. 


4. Fehr. Sepeiter 
— einem unter Bieten Geringfien, 
——⏑⏑—⏑ V—— ‚Mach. 3, 45. Die 


lt varimt nid, be Ließ eine Verantwortung gebe. Aber 
v4 Mhuiz firht berauf, wie man feine Unterthauen adyte. 


MR: Duchbreher eher Baude⸗ 
4, körele, wenn ber Welt ihr 
Fr bir nah irgend nicht miß⸗ 
fallt; magſi bu of eibung 
leſen, was kanon ber Richter hält, 
Leyrlich ſpeist fle volle Bänke, 
au ber Ehriſt Friegt Fein Ge⸗ 
richt: Ah Fontiche Geträns 
ke; aber Chriſti Jungern nicht, 
a, Gie beherbergt gern auch 
Goaͤfie; nur der Chriſt Darf nicht 
hinein. &ie befleider auſ das Bes 
e, und ber Chriſt mag nackend 
enn, Elemact höfliche Veſuche: 
pih in Mer dem Ehriften nie, 
este, hörft du von dem tyluche, 
Dante, folcher sie auch Me. 


üben; aber nicht nach Menichen 
Wahn, Eehre mic, Lie Brüder 
lieben, Denn Das heißſt Du dir ges 
than; daß die Welt mich nidyt 
verführe,, wo fie nody am beiten 
(eine. Denn fie lieber nur 
as ihre, und den Deinen ift 
fie feind. 

4. O mie iſt daran gelegen auf 
denfelben gesßen Tag, Daß ich 
dort andy Deinen Segen, fammt 
den Deinen, hören mag. Denn 
Die Boͤcke wirft du ftrafen. HErr, 
bear mich vor der Pein ; zähf 
mi Diet zu beinen Schafen; laß 
mich dort zum Erbtheil ein, 


Theil. 


b. Febr. | 


417: 


Ih weiß, an wen ich glaube, 2 Tim. 4, 42.: Das fehreibt. 
der durch fo viel Leiden. bewährte Paulus, Furz vor feinem 
Ende. Se näher ed zum Tode gehf, je fefter ift der Glaube, 
Dean fichts an Stephano, ja an JEſu ſelbſt. \ 


DM. O GOttes Eobn, Herr IEfu re. 
4. Unfelig, wer ſich wiegen läßt 
son mandem Wind der Lehre. 
Die Gnade macht ein Ser recht 
eft, dich giebt dann GOtt Die Eh⸗ 
e, glaubt feinem Wort, ift froh 
yabei, befennt vor allen Menichen 
rei: ich weiß, an wen ich glaube, 


2. Der Satan reizt den Leicht 
inn an, ben Glauben zu verla⸗ 
hen. Vernunft will das zu einem 
Bahn, mag ſie nicht faſſet, mar 
yon. DieSündenliebe ſtimmt mit 
in. Nur wer erleuchtet iſt, ſagt 


ein, ich weiß an wen ich glaube. fo 


3. Bald fcheints für GSttes 
ohn zu bloß, im 


fehen Sohn zu groß, zur Rechter: 
EOttes ſitzen. Dieß alles irrt 
den Chriſten nicht, erkennt vnd 
ehrt den HErrn und Spricht ich 
weiß, an wen ich glaube,  _' 


4. HErr JEſu, mad; mein Hery 
gewiß, Dich immer mehr zu ken⸗ 
nen; fo wird mich nie ein Ifergem 
nig von Deiner Wahrheit treienz 
fo ſterb ich ud) im @laubeit bin, 
und wenn ich einft erwecket biny 
weiß ich, wen ich ſchaue. 

od 


| } Sagen Blut | 
zu ſchwitzen; bald für dee Wine 


NT 6. Febr. 3gweiter 
Was hulfs dem Menſchen, wenn er die ganze Welt ges 


waͤnne, und nähme doch Schaden an feiner Seele, Matth. 


16, 26. Wie theuer fol"uns doch unfere Seele feyn! wie 
‚wichtig die Sorge, fie zu erhalten, 


..Mel. Nun vuben alle. Wälder. geld? Da würd ed ewig fehlen; 
8 Die ganze Welt gewinnen, zu Kaufung einer Seelen gehöret 
ſcheint groß vor Menſchenſin⸗ mehr als eine Wet, - - 
‚nen, und mancher hätte. Luft, E8 , - un | 
. wir nicht fo geringe, als dreißig 4 Herr, druck mir diefe Worte 
ifberliuge, worüber Judas ber« IN aller. Zeit und Orte wie Spieß 
ften mußt, und Nägel ein, daß ich, fo lang 
BEER ...,.5 Ib lebe, mich fonft um nichts bes 
2 Allein was könnt’ es nuͤtzen, ſtrebe, als daß ich möge ſelig ſeyn. 
die ganze Welt. beſitzen auf eine _ a tie 
klieine Zeit? wenn man bei allem „5 Du bift für mich geſtorben, 
beme hingegen Schaden naͤhme du haft-die Welt erworben mit 
„an feiner Seelen Seligfeit, . ‚thenrem GOttesblut. Laß dieſen 
3. Was konnte er dagegen für ca nr 6 erben; bar io Ye 
. \ nichts anf Erden, ſo ha N) 
feine Seel extegen zu einem Löfes das größte Gut. ſo bab ich 


Theil, 


Mel, Meine 


7. Gebr, . 10 

Die Zeit-ift kurz. Das Weſen dieſer Welt pergehet, 1 
Eor. 7, 29. 51. Je mehr ein Chriſt dieß erkennt und bedenkt, 
je mehr wird er ſich zur. Ewigkeit bereiten, und auf dieſe 
bin zu leben fernen. 


Kraft iR din. 


Außer GOttes Gnaben bleipt 


4, Unfre Zeit ift Furz, und die mir nichts im Tod, 
Welt am Sturz; alles geht das 
Din Mid) ſoll in der Wüten da⸗ 


in nur gelüften, 

2. Jetzund feb 
aber froh, ald w 
Mein Herz iſt im 
in der Freude, Al 
3. Habic in! 
oder Geld; folleı 
nic) Doch von der 
jen nehme, benn « 
4. Ob 9 jeho « 
vebrauch, brauch 


wo ich ewig bin, 
ich fo, trauernd 
3 nicht, 

nd aud 

wicht, 

Güter 

n, daß 

gefan« 


r Welt 


ich ſie zur Noch, 
Hicht. dem Geii —8 Shader, 


5. Nur um bieg allein fol die." 


Sorge feyn, was mir nicht ver 
jeht; was im Sturz ber Erden 
erit gebaut ſoll werben, und dann 
ewig fteht. 
6. Dein bort lebt man fo, daß 
man ewig froh, ewig teirh vers - 
- bleibt; man befikts in Stille; da 
E due ‚Ste, fie Fein Menſch 
reibt, ; 
7, IEſu ziehe du bir allein mi 
di yon den Sorgen fern, und wi 
ie verbunden, und wenns Übers 
wunden, ewig bei dem OEM: 
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8. Febr. 


Zweiter 


Selig find bie. Augen, die da feben, was Ihr febet, Luc. 


410, 23. JEſus ift Das Licht der Welt, 
durch den Füriten der Finiterniß Die Augen 


. daß er JEſum nicht fennet. 


Mel. Ruher wohl, ihr Todtenbeine, 
41. O daß alle Welt es wüßte, 
aber fie ift allzublind, Daß nur Die, 
Herr Jeſu Ehriite, Die dich chen, 
ſelig find; o fie würde alles laffen, 
ich recht in Das Aug zu faſſen. 


Unfelig ift, wer ſich 
ausftechen läffet, 


ich wohl ein großes Licht; denn 


man ſieht in folchem Slanze Feur 


- undStrahl, doch nicht Das Ganze, 


4. Iſt es eines Menfchen Wons 
ne, wenn er je Verſtand befist, 
dag ihm hier der Schein der Son⸗ 


2. Denn man flieht an Dir die ne in Die frohen Augen blibt, o 


Liebe, Die der Vater zu ung hat, 
die den Sohn zum Sterben triebe. 
Da fieht nie das Aug fich fatt, 


weiß es fchon det Seift zu ſchär⸗ 


‚ fen, daß wir bejfer ſehen d rfen. 
3. Doch man ſieht in ſolcher 
ohe Die geheimſten Tiefen nicht. 

Wenn ich in Die Sonne ſehe, feh 


wie hoc) iſts Dann zu fchägen, fich 
am wahren Licht ergögen! _ 

5. JEſu, mach dein. Aug ganz 
lichte, fo verführts Fein faltcher 


‚Schein. Fa bereite meint Gefidd- 


te, daß es cinft verflärt Fann ſeyn. 
©elig find auch dort Die Augen, 
welche Dich zu fehen taugen, 


heil, 


9. Febr. | 
Du Gott präfeft Serzen und Ylieren, Pſ. 7, 10 


i 
) 





3 des Unglaubens Art, daß er fein Herz vor GOtt 
en will, als fehe es GOtt nicht. Dem Glauben iſt 


ch, Gott offenbar zu ſeyn. 


Mel: Valet will ich dir geben. 

41. Der HErr fennt aller Herz 
n, und was darinnen iſt. Im 
Hauben gilt Fein Scherzen, nicht 
dflich ſeyn, noch Lift. Wenn man 
hu will betrügen, gelingts nicht 
orGericht; denn Er beſchämt die 
gen, und ſtraft ſie in dem Licht. 
2. Ich bitte, HErr, dieß Eine, 
forſch und prüfe mich, erfahre 
je ih8 meine; du Fennit mich 
ehr als ich. Daß du dag Herz er⸗ 
:ündeit, Das muß ja Gnade ſeyn; 
as du vn lauter findeſt, das 
acht Du jelber rein. 


. Gib, daß die guten Triebe 


fein Schalfsang mir verderbt; 
und wenn ich glaub und liebe, fo 
fen es ungefärbt. Mein Beten 
und Geloben ſey ohne Heuchelei; 
und ſetzſt du mich auf Proben, 
mady mich im Krenz getreu. 


4. Will mich der Sakan reitern, 
fo bitte du für mid ; denn du haft 
mich zu läutern, mein Herz ges 
hört für dich. Wenn auch mein 
Herz mit Schmerzen von. fih vers 
urtheilt ift, fo zeige meinem Here 


zen, daß du noch größer bill. 


466 vo 
So du will, HE, 


25. März. 
Sünde zurechnen, HErr, wer wird 


7 | ⁊ 


Zweiter 


beſtehen? Pf. 130, 3. Wer dieß jetzt nicht erkennen will, wird 
es an jenem Tage erfahren, daß GOtt jo genau rechne, und fo 
ſcharf ſtrafe. Denn Er ift gerecht. 


Mel. Herr JEſu, Snadenfonne. 


41. HErr, rechneit du die Sün⸗ d 


den, wer wird vor Dir beiten? wer 
wird ein Mittel finden, fich unge: 
ftraft zu fehn ? ) 
bleibt ganz richtig, Des Menſchen 
Ausflucht nichtig; wer kann dem 
Zorn entgehn? . 4. F 

2. Du zaͤhleſt zu Verbrechen 
auch eine böfe eu was wir im 
Herzen fprechen , und was ung 
nicht bewußt, das zeigft du in dem 


Lichte; weil bu in dem Gerichte 


doch Recht behalten mußt. 
3 Herr, wenn ich Dieß, bedenke, 
fd bebt das Herz in mir, und wo 


ein Ausſpruch 


ic) es hinlenfe, fo ftcht es blos vor 
ir ; beifolchen Siyuldenfummen 
muß aller Mund verſtummen. 
Wo ift ein Bürge hier ? 
4, Du, JEſu, bift der Eine; du 
macht ung wieder Muth; du zahle 
teft ganz alleine mit deinem Got⸗ 
tesblut; Dein Tod, den du erduls 
det, macht dos, was wir verfchule 
bet, vor GOtt vollfommen gut. 
5. Ad) GOtt, fieh nicht mid) 
Armen, ſieh JEſum für mid an, 
und rechne aus Erbarmen mir zu, 
was Er gethan ; fo wirft du ſtatt 
der Sünden in Ihm gerecht mich 
finden, daß id) befteben kann. 


Theil. 41. Sehr. 895 
Stellet euch nicht diefer Welt gleich, Rom. 12, 2. Pau 


Ins meint, wie dieſes ganze Kapitel urtheilen laͤſſet, nit; 
bie Welt, wie fie fäniich iſt, und im Koth liegt, fündern auf I 


J 


ber feinen Geite, wo fie artig ſcheinet. ww. 


Del. Alles ik an GOttes Gegen. Wahn; was fle liebet, bas iſt 


4. Seele, wach in allen Fällen, Sünde. Sprich.du, einen Got⸗ 
ich der Welt nicht gleich zu ſtel⸗ teskinde ſtehet alles das nicht an. 
en. Habe du nur nichts mit ihr, . A. HErr, mein Herz ſey Davon 


ghre. Artigkeitsgeſetze find für ferne; gib. mir, daß ich präfen - 


hrijten lauter Netze. Prüfe fie, lerne, was bein guter Witte iſt. 


. 
. 


o efelt-bir. Iſt mein Sinn nicht ihrem ähn⸗ 
2. Denfen, Reden, Glauben, lich, fcheint mein Thun ihe un⸗ 
eben ſollſt du, wie ihrFürſt will, gewöhnlich, -wern nur bu zus 


‚ben, oder fie verfolget Di. Doch frieden biſt. 


e fchmeichle oder wuthe, änbre 5. Denn die Schminfe ihrer . 
u nur bein Gemüthe; denn ein Mode offenbaret ſich im Tode, 


hriſt erneuert ſich. daß ſie keine Farbe haͤlt. Die der 


5. Was fie denket, ziehlt auf Welt am beiten taugen, gelten 
ügen; was fie redet, ift Betrüs nichts in. GHttes Augen, dem :- 


en; was fie glaubetz, iſt nur nur Chriſti Bild gefälle.:. 


Rn 
» 


a 42. Febr. weiter 
Und er entfählief, Ap. Geſch.7, 59. Das iſt ein wunderſa⸗ 
mer Ausdruck der Sceift von ‘dem . gefteinigten Stephan. 
Was machte es? er flarb in dem HEren. In Ihm ſter ben, 
heißt mehr entjchlafen, als fterben. ' 


M. Nun laßt uns GOtt dem HErrn. „5. Auf göttlihes Erbarmen, 
1. Das Lamm am Kreuzesſtam⸗ in des Ezloͤſers Armen, verſie⸗ 
men ſtarb, Sünde zu verdam⸗ gelt zu dem Erben läßt ſichs gar 
fen sc heißt bei en Fanft hin fterben, Ä 
en das Sterben ein Entſchlafen. . 
2. Cie gehn nit als Beben nn erhen khahe Ip nt 
EN zur Strafe vor dem Räder; nein Blutvergießen mich einſt bie 
te gehn nur hin und liegen, wie Hugen fchliegen 
Streiter nad dem Kriegen. A | 

3. Ohn Angft vor ewgem Jam: „7. Laß mir auf dein Verſpre⸗ 
mer, gehn fie in ihre Kammer, hen mein Derz im Glauben bres 
ur Ruh) ſich zu begeben auf fros ben; bewahre mein’ Gebeine, 
des MWiederleben. bis ich vor Dir erfcheine, 

4. Sie legen ihre Glieder in 8. Dann laß mich froh erwa⸗ 
Nuhebettlein nieder, und fallen chen, mach meinen Mund voll 
ohne Kummer, wie Kinder, in Lachen, und laß mein neu Kleid 
den Schlummer.. .  . . glänzen, wie Lilien in bem Lenzen. 


bei, 8. Febr. ” 428 

Wir haben empfangen den Geiſt der. Liebe, 2 Tim. 1537. 
Dieſen Geiſt kann die Melt nicht empfangen; denn ſie kennet 
yon nicht. Daher iſt ſie Chriſto, auch hei. der größten Heu 
helei gegen ihn, doch feind. 


Nel. Allein GOtt i in der Hoͤh' fen ıc. 5. Man liebt ſein Wort, un 
4. Der Weltgeift iit doch Chri⸗ folgt ihm nach; man liebet au 
to feind, will er es gleid) verheh⸗ die. Seinen; man lichet jogar ſei⸗ 
en; wenn auch fein Wort wie ne Schmady; man liebet jein-Ers 
yonigfcheint, bleibt Bulle in der fcheinen. Ncqhls liebt man ſo, 
zeelen. Sonſt niemand als nur man liebt Ihn mehr; man liebt 
hriſti Geiſt, den er vom Vater fich felber nicht fo febr, noch auch 

ns verheißt-, lehrt ihn wahr⸗ ſein eignes Leben. 

aftig lieben. 

2. Da liebt man nicht nur. mit 4. Dein Geiſt, Herr Jeſu, re 
a Mund; denn bei den Heils⸗ mich auch deiner Liebe Größe. Era 
noffen tft Gottes Liebe in dem kenn ich die, ſo lieb ich Dich, Den 
rund der Herzen ausgegoſſen. mic) Die Welt veritöße, und wenn 
tan liebt, weil er zuvor geliebt, fie mich zu reizen ſucht, fprich mir 
id iſt uns nichts alsdas beträbt, ins Herz: der iſt verflucht, wer 
8 man zu wenig. liebe. -.. . dich, wer dich Bist llebet. 
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44, Febr. 


Zweiter 


Der Her: IEfus Chriftus, und GOtt unfer Pater, bat 
uns gegeben einen ‚ewigen Traft, 2 Thefl. 2,.16.. Diejen 


folen wir fuchen im Leben ,. fo wird es ung. nicht fehlen im -- 


Gterben, noch weniger in ber 


m. Gottlob ein Schritt zur Ewigkeit. 

4. Im Sterben iſt fein Troſt für 
mich, der mır aufewig Dienet; nur 
JEſus ifts, den faſſech, Der mich 
ae Blut verfühnet. Geh, Welts 


finn, in den letzten Hauch, und 


jorele deinem GOtt, dem Bauch, 
a Baal wird dich nicht hören. 
4. Dich, IEſum, meines Her 

ne Theil, Dich foll mein Glaube 
aſſen; bilt du im Leben ſ don das 
Heil, wirft du im Tod nicht laſ⸗ 
fen. O nein, dein Löggeld iſt zu 
theur, und deine Liebe wie ein 
Feur, und beine Wahrheit. ewig, 


Ewigkeit. 
5. Ich ſterb auf deine Gnade 


ne in diefer will id) leben. Ich 
weiß, daß ich ein Sünder bin, 


mir aber iſt vergehen. Ich will 


und habe nichts ausmir, ich Fann 
und mill allein aus Dir, und dein w | 


ner Gülle nehmen. 


4. Gib mir nur ftets Berfiches 
rung von meinem Gnadenftande, 
dein Wort mir zur Beruhigung, 
und deinen Geiſt zum. Pfande; 


fo ift in meinem iept en Zug mit 
| 


diefe Hoffnung Troſts genug, bei 
JEſu werb idy leben. 


"N 


46. gebr. 
Wir werden aus GOttes Macht durch den Glauben be⸗ 


En a 3 
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wahret zur Seligkeit, 4 Petr. 4, 5: Das ift ein großer Troſt 


für _ ung fchwace Pilgrime,. wenn wir au 


uns und: Die Unfrigen beforget find. . ' a 
. 5. Dein Wort iftfeft,wirfaffendig, 


Wel. Herr IEfu Eprik, meins ꝛtc. 
4. Im Glauben iſt die Seligkeit, 


durch Chriſtum hät ſie Gott bereit; 


dochwas den Glaubeninunsſchaft, 
u. uns bewahrt, iſt Gottes Kraft. 


2. Der Satan tobt mit Liſt und 


Mord; die Welt verlacht das 
Glaubenswort; das Fleiſch iſt 


Fleiſch, u. ſchlimer Urt, wer hilft, 


wenn GOtt ung nicht bewahrt? 
3: Du thuſts, o GOtt, in deiner 
Macht ift unfer Herz gar wohl be 


wacht, damit es ſich an Jeſum hält, 
und richt aus deiner Gnade fällt. . 


.Eöiteht indeiner Kraftalleinaus 
Nen chenkraͤften kaũs nicht ſeyn. 
Dein Arm führt ausEgypten aus, 
einLirm bringtIſrael nach Haus. 


f das Künftige für 


was du zufagft, haͤltſt du gewiß. 
EinHerz,dem für fi felbergrant, 
wird ruhig, wenn es Dir. vertraut, 
6.Ach Vater Chriſti unſers Herrn, 
halt deine Handvon mir nicht fern; 
ich bin fo ſchwach als Kinder find, 
halt du bein Aug ob beinem Kind, 
7, Stark mich mit deiner 
Macht und. Huld, fehl ich, fo 
trag mid mit Geduld, auch in 
dem Straucheln greife du mit 
ſtarker Hand als Vater zu. 

8 Du fingit den: Glauben an 
in.mir, bewahr ihn: nun, big ich 
bei dir, und führ-mich nach der 
MWaltfahrtszeit Durch Chriſtum 
ein zur Geligfeit, 


* Seht. 


Avcüter 
Zorn erloſet, 


Zi, we GHit keine verheiben har 


une von sulhnftigen 
ee , — er Ungkaube on An eine Guabe cin auf 
” eb Die — 


nude nimmt er nicht au, 


©: Kımmel, Erde, Luft und Meer, 
4. rei bricht ein Tag no 
. ber ein Ka bes Zornus wi 

: est ifi Guade, dort wicht 

hl, denn ber Burn entbrenmt 


u felir 
Mn diem wär hier noch Vuſſe 
ehenft, baß er nur daran gebenkt, 
tale alter. FH Davon bie ges 
reine Seele 
Yher te Mu dopt en eo 
man (At nicht erlaube au flebn, 
InB ge unbarmherzig ſturzt 
IN er IB gu Beil verfürät, 
. Ba Ber Auen auf Aorn nes 
anft un Ben Bofen chnell ers 
reift, U. han Gottes Richterſtuhl 
rennt bie in ben Echwefelpſuhl. 


5. O wie ſchrecllich fället der, 


der dir, du Lebendiger, in erzlirn« 
Fr Kände fat, und nun feine 
nad 


6, son ber Gnaden, bir fe fe 
Ruhm bier, und dort im Set 
fhum, Daß du Jeſum ung gefandt, 
der den Zorn hat abgewandt. 


7, Nunmehr gehn wir zu dem 
Sohn, als pe unferın Gnaden⸗ 
urn, und der Glaube an fein. 

— mache erſchrocknen Derzen. 

Muth, 

8, Jeft bu bifte, der mich trier, 
der mich felbft vom Zorn erlöst, 
(äftt fein Tag bes Borus F fich fehn, 
lad mich noch in Gnaden fiche, 


Zeil, 


47. Gebe. 


‚429 


Gedenket an bes Coths Weib, Luc. 17, 82. Das ift ſon⸗ 
berlidy bei andringenden Gefahren nöthig. Bei unſern ‚Zeiten 
iſt es. die Gefahr, mit dem Thier, der Hure und. dem falfchen 
Propheten vom Schwefel ergriffen zu werben, | 


Del. Meine Armuth macht mich 2c» 
4. Seele, du haft angefungen zu 
verlangen, dich aus der Gefahr zu 
ziehn; o ſo harre Feine Weile, eite, 
eile, dem Verderben zu entfliehn. 
2, Siche mit verdroſſ'nem Blik⸗ 
ke nicht zurücke, was von dir ver⸗ 
aſſen iſt; lauf auf angewieſnem 
pfade nur gerade, bis du ganz 
zerettet biſt. 
3. Laß dich, was dahinten blie⸗ 
ven, nicht betrüben ; denn es wird 
em. Feur zu Theil; denfe, wenn. 
8 dich geteute, meine Beute iſt 
ie Seele und ihr Hei, 


.& 


/: 


4. Treibe mich mit deinen Wor⸗ 
ten aller Orten, JEſu, recht zum 
Eilen an, laß mid) nirgends ſtille 
ftehen, heiß mich gehen, bis ich 
Ruhe finden Fann, u 

5. Hab ich in den erflen Stun: 
den Gnade funden, Daß ich nun 
ergriffen bin; ach fo fey, von- 
Grad zu Grade, deine Gnade 
ferner meine Führerin. 


.6, HErr, ich traue deiner Treue 
auf das neue: JEſu, ſtaͤrk mich, 


wenn ich matt; denn du führeſt 


mich zum Leben, Du wirſts gebeij, 
ber es mir verbeißen hau; 


439 48. Zebr. Zweiter 

Ich weiß, daß ich meine Aütte bald ablegen muß, 2 Petr. - 
4, 14, Es dient einem Ehriften, daß er ſich feine letzten Otun- - 
den vorfiche. Beine Hoffnung wird dadurch geſtartt. Der Un 
chriſt muß mit / Schrecken Daran benfen. 


Mei, Eprihus, ber ig mein Leben· 5. Bleibſt du mir in dem Her⸗ 
‚ herr, meine en en, dein Namen in Dem Mund, 

finft nach und nach zu Grab; Mi: 

will s. mir bie Bitte, und eich Me .. 

6. Dein Blut hat mich gereis 


ille 
2, Si mir ein ruhig Ende; De trennt Leib und Seele ſich, 
der Augen matten Schein, und fo werden fie vereinigt, zum Ste - 
Die ge yllnen Hände laß fanft Hgfeyn Durch. Dich. | 
AL feyı Nach deiner Gnade Groͤße 
3. vo meine leiten Züge nicht —* nur den Geiſt zur Hand, es 
ewaltſam NE un gib: daß veiffe ober Löfe ber : 
I Tone Wiebe nf I enen. be⸗ Aa 
nt detı alt, werbe auferfichen;. d 
ich — leich dahin, hin 8 ih zum Himmel ein, ich wuerde 
fen ao odep de; wenn ich nur ee Sen feben, und er mir gnaͤ⸗ 


m ı Sterben noch gefund. 


find mir auch die Schmerzen 


od des Leis 


heilil. 4. Febr. 1’ 3 
Chriſtus iſt uns von GOtt gemacht zur Seiligung, A Cor. 
‚30. Der ſadducaiſche Sinn will von der Heiligung nichts 


siften, und d 


seiß es beffer. 
Mel. HErr JEſu, Snabenionne. 


"4. Bernunft malt ihre Werfe 


it allen Farben. fein, fie wirft 
ug elgner Stärfe, der Glaube 
U nichts feyn. Der Heuchler 
hmt Die enge; der Welt 
6 ſchwatzt der Menge nur das, 
as ehrhar, ein. 


2, Doch iſts dei allem Schei⸗ 


e ganz ohne Grund ‚gedacht; 
Ya Chriftus tft alleine zur Hei⸗ 
gung gemacht,‘ Wie ; 
Ottes Augen ein Thun bes 
Renfchen taugen, ber Teinen 
ohn veradht't? 


vd vor 


er phariſaͤiſche fucht eine außer Ehrifto, Der Chriſt 


| ” ‘ 


3. Des Glaubigen Gejchäfte 
ft, daB er SEfum liebt, der 
Willen und auch Kräfte zum Hei⸗ 
ligleben gibt; von feinem Geiſt 
gedrungen, nicht vom Gefeb ges 
Junger, wird Gutes ausge⸗ 


4.. GDit, gib mir, du kannſts 
geben, ein dern ‚, bag nur bes 
mühe, daß es die Kraft zum Les 
ben allein aus TChrifto zieht. Wa⸗ 
nutzts, wenn id) mich färbe, und 
Gott nichts‘, wenn Ich fterbe, 
an mir von Ehrifto findt? 


2 5 


20. Gebr. 
&o. feyd nun wader allezeit und betet, Luc. 24, 56. 
iſt eine große Treue, daß der HErr JEſus, wenn. er von zu- 


es 


Fünftigen Dingen redet, uns beten heißt, und ung damit ber 


Erhörung verfichert. 


Mel, Werde munter mein Gemuͤthe. 
4, Kinder GOttes, laßt ung 
beten, denn der Herr befichlt es 
ung, und fein Geift will ung ver- 
treten bei der Schwachheit unſers 
Thuns. Flehn nur zwei nach feis 
nem Sinn, ift er felbit Doch mitten 
Inn, und es fofl gewiß das Flehen 
niemals unerhoͤrt geſchehen. 

2. JEſu, ſtaͤrke uns den Glau⸗ 
ben; Vater, gib. ung Chriſti Geiſt. 
Laß uns nicht des Worts berau⸗ 
ben, das ein Wort des Lebens 


heißt. In dem Kaͤmpfen gib Ge⸗ 
duld; in der Welt Haß deine Huld; 
in Berfuhung Schild und Waf—⸗ 
fen, und@rlöfung in den Strafen. 

3. Wächst fchon Noth und 


Drangfal täglich, mad} ung nur. 


vom Argen frei, und die Hoffe 
nung unbeweglic), daß der Him⸗ 


inel unſer ſey. Laß nur unſre 


Kleider rein in dem Blut des 
Lammes ſeyn; Daß wir und ge= 
würdigt fehen, vor des Menſchen 
Sohn zu fishen, 


Zweiter 


. 
- — — — — — — 


Theil. u .21. Febr. 435 

Wir follen bis auf den Tag Chriſti erfüller werden mit 
Srüdhten der Berecdhtigkeit, die durch. JEfum Chriftum ges 
fchehen in uns zur Ehre und Lobe GOttes, Phil. 4, 10. 
4. Darum follen wir beten. | u 


Mel. Mache dich mein Geiſt bereit. fichen. Was durch JIhn ich nicht 
‚4. Pflanzen der Gerechtigkeit bin, das hält Feine Probe, iſt 
nüffen reichlich tragen. Denn nicht GOtt zum Lobe. 
Ott wird zu feiner Zeit nach dem. - ante htshe, 
Früchten fragen. Zit die grucht, ‚4. Jeſu mache mich mit die ins 
ie Er fucht, nicht am Baum zu niglich verbunden ; denn da wird 
hauen, wird er abgehauen, gewiß an mir aud) bie Frucht ge⸗ 
2. Aloe Früchte der Natur Funden. Mach mic rein, DaB 
nd.nur faule Früchten. Denn ich fein viele Früchte trage bie 
He: böfes Herz kann nur. Böfeg zu Deinem Tage. . 
zun und Dichten: in Das Licht: 5. Alfo wird GOtt Preig und 
ugt es nicht, aber zumBerbrens Ruhm einft von feinen Gaben 
en wird es GOtt erfennen. auch an mir, dem Eigenthum fei« 
3. Rur durd JEſum Chriftum nes Sohnes, haben, wenn alde. 
ft alles dieß gefchehen, daß die dann ich auch kann In der neuen 
sten Bäume voll guter Früchte Erden eingefebet. werben. -— 
Be Ee 


454 293. Febr. 


GoOte ſtaͤupet einen jeglichen Sohn, den Er. aufnimmt, 


Hebr. 12, 6. 


Hier ſollen wir beſonders auf das wunderbare 


Exempel des Eingebornen Sohns ſehn zu unſerm Troſt, und 


von Ihm Geduld lernen. 


Mel. Allein GOtt in der Hoͤh fen ꝛc. 

4. Der Unchriſt leidet, weil er 
muß; der Chriſt nach Gottes 
Willen. Wenn jener murret vor 
Verdruß, weiß der fein Herz zu 
ftiffen. Dort häuft man bei der 
Straf die Schuld, hie weint man 
findlich in Geduld, - weil ung der 
Vater züchtigt. 


3. Ab GOtt und Bater unſers 


HErrn, fol ich zum Leiden gehen, 
ib daß ich auch fo beten lern: 
n Wille foll gefchehen. Er bat 
und nahm den Kelch doch an, 
war bis zum Tod dir unterthan, 
ja bie zum Tod am Kreuze, 


5. Der Uebermuth bleibt hart 
und frei, fchlägft du gleich bie 
zum Blute. Der Unmuth wird 
verzagt und fcheu bei der em= 
pfundnen Ruthe. Ein willig 
Kind, wenn du eg ftäupft, denkt, 
daß du Vater bift und bleibit, 
der uns zum Beſten fchläget. 


4. Den wilden Baftart ftößt _ 


man aus; was kann man an ihm 
— I —E IM Dem 
us Darf nicht die Ruthe fliehen, 
Ach bilde mich nad) —5 Sinn, 
daß wenn ich gern gezüdhtigt bin, 
id) auch mit Ihm Darf erben. 


Zweiter 
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Der in euch angefangen bat das gute Werk, der wird es 
sch vollführen bis auf den Tag JEſu Chrifti, Phil. 4, 6. 
Das kann ung einen fichern Troft geben, weil wir uns nicht 
mf ung felbit verlaffen können. 


Del. Zeuch ein zu deinen Thoren. 3, Du, Geift, hafts angefans 


41. Du, EHXtt, haſts angefan« 
jen dag gute Werf inmir. Dein 
rites Heilsverlangen war, BAs 
er, fhon von dir; Das ganze 
Werk iſt dein, du prüfeit Herz und 
Rieren, du wirft es auch vollfühs 


en, ich Darf verfichert jeyn. d 


2. Du, HErr, bafts angefans 
ven, du haft mich GOtt verfühnt, 
it in den Tod gegangen, haft 
nir mit Blut gedient, dein-Leben 
ft in mir, du wirft es auch volls 
ühren; du wirft mid) nicht ver: 
ieren, der Vater gab mid) bir. 


en, ben Glauben wirftelt du; 
ich kann an JEſu bangen, Du 
gibft mir Kraft dazu; Das Abs 


a lehrſi du mich, du laͤßſt mich 


Freude fpüren, du wirft es au 
ia aheen, zum Pfande hab 
ich, | 


4. Daft bu ed angefangen, mein 
Gott, fo führ es fort, jo bringt 


bie Lift der Schlangen mic) nicht „ 


von deinem Wort, worauf ichs 
glaubig wag. Sa, ja, du wirftd 
vollenden, ich bin in Deinen Haͤn⸗ 
ben big an den jüngiten Tag. - 


N 


} 


U. Sehr. Supeiter 
wird der | 


‚ 2uc. 


Wie in gallſtric fAngfle Eommen 
21,95. Wie ein Vogelein ruhig fingt, br ſicher hin frigt, 


und vom Faliſtrick ubereilt wird, 
hat weder Zeit noch Gewalt mehr 


ſchnet wegiliegen will, und 


® 


Met, HErr JEſu Chriß, meins sc. mic mit Liebesſailen feft an Di 
4, Der 14 bricht wie ein Fall⸗ fo fhläfert mich mit —* 


ſurſet ein; olaft uns ja nicht ſicher 
fenn. Vergeblich heult, wer erſt 
erſchrickt, indem man ihn zum 
Feur beſtrickt. 

2. Gefaͤhrlich iſt die Sicherheit; 
Mon It ein Ott, der täglich 
dränt, und eh Ihm noch der Frev⸗ 
fer alaubt, ſaͤllt fon der Frevel 
auf frin Haupt, 

4 Denf nicht, den Taq erleb 
leh nicht, am Tag des Tuds hangt 
® deln (Bericht; wirft er den Strich 
bir plöylich an, was haft du, das 
Bin retten fan? 

Ach treuer Helland, bind 


ie Welt nicht, noch die Hure ein. 
5: Wed du mich ftets, jo wach 
ich fort; mein Honig fen dein ſuͤßes 
Wort, das Augen wacker machen 
Fafı; fo flieg ich auch wie Jonathan. 
6. Wie gut iſts, wer mit dir bes 
fannt, ben reißt Fein Strid dir 
aus der Fonet den trennt auch 
nicht der Ichneflite Tod, und fein 
Gericht und feine Roth. 
7. Haͤngt meine Seele ſtets an 
dir, fo iſt Dein Wort mir gut Das ; 


für, dein Tag bredy ein fofchnel , 


er mag, er wirb mir zum Erlös 
fungstag. u 


4 


Eheif, 


25. Febr. 
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Ich ratbe Bir, daß du. von mir kaufeſt weiße Kleider, 
baß du dich anthuſt, und nicht offenbar werde die Schan⸗ 
de deiner Bloͤße, Offenb. 3, 18. Wohl bem, wer diefem Ras 


the folgt. Der kann prangen. 


Mel. D Serufalem, du Schöne. 
4. Blos von GHÖtt erfunden 

werden, Das heißt recht mit 

Schanden ftehn, felbit das erite 

Maar auf Erden ließ fich nach 

dem Fall nicht fehn; es verkroch 
ih vor dem Licht; denn Die 
lätter deckten nicht. 

2. Sünder, das iſt ung geſchrie⸗ 
ben, wir ſind bloß in Ewigkeit, 
wenn nicht uns, als ſeine Lieben, 

Eſus weiß und ganz bekleidt. 
Sum hing Er als das famm 


bloß und blutend an dem Stanım, 


3. Sonft nicht wird ung Gott 
gewogen, unſre Kleidung iſt ein 


Wuſt! nur wer JEſum angezo⸗ 
gen, der iſt GOttes Augenluſt; 
nur in Chriſti Blut allein wafcht 
fih eine Seele rein. 

4, Reiner ‚Gott, ich bin ein Süns 
der, ziehe doch mir Jeſum an, daß 
ich unter deine Kinder unbejchäs 


met ftehen fann; meine Schande 


decke du mit dem Blute JEſu zur. 

5. Herr, mein Ölaube ‚greift 
nad) Ihme; diefer Schmuck fteht 
wohl an mir; nur von ihm. ill 
was ic) rühme, nur in Ihm. ge 
all ich dir. Stelle bald mich In 
em Sohn ſchön geziert vor 
deinen Thron. 
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26. Yebr. 


Zweiter 


Wir ſind durch die Auferſtehung JEſu Chriſti wiederge⸗ 
boren zu einem unvergaͤnglichen, und unbefleckten, und 
nverwelklichen Erbe, das behalten wird im Himmel, 4 


etr. 1, 3. 4. 


Del. O Durchbrecher aller Bande. 
4. Was die Welt hofft, iſt ver 
änglich, und befledt ift, was fie 
hat. Das ift Ehriften nicht hin⸗ 
länglich; denn es macht den Geiſt 
nichr fatt. Deu Herrlichkeit 
muß welfen, fie verblühet zu ges 
ſchwind, blühte fie gleich wie die 
Nelken, die in Königsgärten find. 

2. Jener Hoffnung fällt im 
Sterben, unfre gebt im Tod 
erft an, weil wir erft die Güter 
erben, die Fein Tod zernichten 
kann. Beſſer hier im Stanbe hof: 
fen, und hernach ſich felig fchn, 
als in eitler Luſt erfoffen mit der 
Welt zum feuer gehn. 


L 


Darnach tradıte. 


5. Unfer Erbgut iſt gegründet, 
denn ein Tod hate feit gemacht, 
dem fein gie fich nicht findet, 
weit ihn Gott ſelbſt theur geacht't, 
und der von dem Tod erſtanden, 
der gebar uns neu dazu; da wird 
Hoffnung nicht zu Schanden; 
großer JEſus, das machſt du. 


4. Heiland, der mirs thcur ers 
worben, gib mir, was ich nicht 
verlier, mit dir ift mirs anerflore 
ben,. und du Tebeft auch nicht hier. 
Mad mein Erb mir immer grös 
Ber, und deſſelben Hoffnung I, 
bie ich, herrlicher Erldfer, es im 
Himmel bald genieß. 


Eheit. 


m ihn glaubet, 4 Petr. 4, 8. 
mr den natürlichen Menfchen. 
ẽigenes aus göttlicher Art. 


MR. Wer weiß, wienabe mir mein 2c. 
‚4. Wir haben JEſum nicht ges 
jehen, und dennoch liebt Ihn uns 
jer Herz. Kannit du, Vernunft, 


es nicht veritehen, iſt unfer Glau⸗ 


be doch Fein Scherz; an feinem 
Zag wird offenbar, was unfer 
Grund der Liebe war. 
2. Die Welt hat Ihn am Kreuz 
geleben wo „m ein Herz bie 
iebe brach. Sein Volk ſah Ihn 
en Hinmel gehen, da zog er auch 
hr Herz Ihm nad). Sein Wort 
eigt, was er iſt und heißt, fein 
eiſt verſiegelts unferm Geift. 
5. Wir glauben an Ihn ungefes 
ben, und lieben Ihn Doch als bes 
kannt; wir Dürfen auf Erhörung 


27. Gebr, | | 
Welchen ihr nicht geſehen, und doch lieb habt, 
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und nun 
Das fcheint widerfinnig; aber 
Den wiedergebornen iſts etwas 


flehen; wir wiflen, wie Er ung 
verwandt; wir Fennen feiner Lies 
be Kraft, und fühlen, was er in 
ung ſchafft. | 
4. O dag ſonſt nichts in mei⸗ 
nem Herzen, alg meines Heilande 
Liebe fen! o daß mich fonft nichts 
möge ſchmerzen, als daß ich nicht 
genug getreu! o möcht ich ohne 
Furcht und Pein in feiner Liebe 
völlig feyn! 

5. Sits felig, lieben und nicht 
fehen, wird hier das Herz jo froh 
davon ; was wird im Himmel erſt 
gefchehen, wenn man verflärt iſt 
vor dem Thron, und ewig fieht, 
was man nicht fah, und ewig 


0 


Tiebt ? O wär ich bal 
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Joh. 5, 27. 


Mel. Alles IR an Gottes Segen. 


4. Alte, Die ſich Menſchen nens 
nen, lernet doch den Adel kennen, 
ben der Menich von JEſu hat. 
JEſus, als ein Kind geboren, 

racht ung wieder, was verloren, 
hre an der Schande Statt. 
2. Wie Er Menfchheie angenoms 
men, wird er zum Gericht auch 
komen, ſichtbar ala des Menfchen 
Sohn. Alles Auge wird ihn fehen, 
auch den Stich, am Kreuz gefchee 
hen herrlichauf des Vaters Thron. 
$, Laſſet doch den Sohn ung küſ⸗ 
enzbetet an zuſeinen Füſſen; dankt 
hm fürden Ehrenſtand. Glaubt 
hm, ehret ſein Befehlen; liebt 

Dir, Laßt Ihm eure Geelen; denn 

ein Born iſt bald entbrannt, 


’ 98. Gebr. ' . 

Der Pater hat dem Sohn Macht gegeben, auch das Bes 
sicht zu halten, darum, daß 
Das ift Ehre für ung Menſchen. 


Zweiter - 
Er des Menſchen Sohn ift, 


4. Er macht log von Satans 


Ketten; Er kann von dem Tode 


retten; Er macht von der Sunde 
frei. Haßt man Ihn, fo iſt fein 


Zweifel, Daß man noch ein Sklav 


vom Teufel, noch ein Knecht der 
Sünde fey. | — 
5. Mach mein Herz zum Wappene 
(übe, ier eg, Herr, mit deinem 
ilde, hreib ibm deinen Namen 
ein, u. zum Beichen deiges Stam⸗ 
meg, laß es rotl) im Blut disLam⸗ 
meg,weiß in dDeinerllufchuf ſeyn. 
6. Lieber wär ıch nie geboren, 
als wenn ich als Menſch verlo— 
ren, und ein Kind der Hölle bin, 
Stell mich einft zu deiner Red 
ten, in der Zahl von deinen Knech⸗ 
ten, ewig Dir zu dienen him. 


1 
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Saffet eure Seelen In Geduld, Zur, 10.) „über  . 
as Leiden häuft, je nöthiger iſt dieſe Ermahnuß 3 © ' 

fie Arten der Leiden taugt. Faßt man fie in \ N 


ann man auch feine Geele ‚behaupten. ! 


R, Schwing dich auf su deinem ꝛc. 3. Faßt euch, wenn - 
4. Faßt Die Seelen iu Geduld, gefchieht; alles kann man raus 
eemplinge der Erden! Habt ges ben, aber euch Die Gnade nicht, 

ug an SOttes Yuld, bald wirds euch nicht euren Glauben. Euer 

'jjer werden. Der eud) die Ge: Weg zum Baterland wird euch 

ild befiehlt, wird fie euch auch nicht verriegelt. Ihr bleibt JE⸗ 

ben; und der Ehrijten Leiden fu in der Hand, und vom Geijt 

eit auf ein beffer Leben. verfiegelt. 


2. Wißt, der Teufel yaffeteuh, A. JEſu, faffe du mich an,- 
il ihr Ehriftum liebet, und Die halte meine Geele, Daß fie mus 
vet jucht, jenem gleich, wie fie thig leiden Fann, Daß die Welt 
ch betrübet. Seelen, haltet euch fie quäle., Dein Wort ift ein 
faßt, droht man ſchon mit Mor: Trojt für mid), du fpricht nichts 
n; euer. HErr ward auch.ges vergebens; auch im Tode faß 
Bt, und iſt Herrlich wogden. ich Die), Quelle meines Lebens, 


7 


AAO 


4. März. 


Zweiter 


Dyelig iſt, wer ſich nicht an mir Ärgert, Matth. 14, 6. 
eut zu Tage, da wir JEſum nicht fehen, und. nur glauben, 
“ find Die Aergerniſſe doch den ehemaligen aͤhnlich. Man muß 
ſich durchreiffen, wenn man felig ſeyn wilk 


Del. Deinen JEſum laß ich nicht. 

4. Selig, wer fein Aergerniß 
fi) von Ehrifto läffet trennen, 
Uns, ihe Seelen, ung gilt Dieß, 
die wir ung von Chriſto nennen. 
Wer da felig fucht zu feyn, hang 
an JEſu ganz allein. 

2. Wenn der Wis der Welt 
fih ſtöͤßt an der Krippe, Kreuz 
und Throne; fcheints ihm Thor⸗ 
beit, GOtt erlöst ung mit Blut 
von ſeinem Sohne, bleibt doch 
Er zum Seligſeyn meine Weis⸗ 
heit anz allein. 


Gott Sünder nur gerecht, nur 
durch Blut und Slauben mache, 
will ich Doch Durch ihn allein recht ' 
gerecht und felig feyn. 

4. Schilt die Tugend das als 
Wahn, daß uns GStt den Geiſt 
ſoll geben, und nicht heilig leben 
fann, wer nicht mag in Ehriitg 
leben, will ich doch in ihm allein 
heilig und auch felig feyn. 

5. Träumt dem Fleiſch, als 
ob es nicht den Erlöfer nöthig 
hätte, der vom Zorn und vom 
Gericht, und vom Tod und Hölle 


Alt ein ehrbares Geſchlecht rette, o fo foll mir doch allein 


bieß für eine falfche Sache, daB JEſus zur Erlöfung feyn. 


yeil, 
Wenn der Gerechte Baum 


ottlofe und Sünder erfcheinen, 4 Petr. 
orte, Die uns zur fteten Erweckung dienen follen. 


‚Wer nur den lieben GOtt laͤßt sc. 
. Wird der Gerechte kaum er- 
ten, wo wollen dann die Süns 
hin, die in Gottlofigfeit 
alten, und fterben in verſtock⸗ 
Sinn? wenn fie dee Richterd 
n erfchreckt, daß fie Fein Berg 
' Hügel dedt. nt 
Gott, gib mir: in dem Lauf 
Erden, daß dieß mir eine 
rnung fey, Damit ich. mög’ er⸗ 


en werden durch deine Macht 
Deine Treu; mad) mich durch 
ifti Blut gerecht, und dann 


Shriftt treuem Knecht. 
Und wenn ich muß bie 
upe fühlen, fofey es eine Kine 


icht, die laß auf mein Erhals 


3. März. 


van 7 nu 


erbalten wird, wo will der 
4, 48, Wichtige 


ten zielen, fo wirkt fie eine gute 


Frucht. Gerichte brechen ingges 


mein zuerft am Haufe GOttes 


ein. 

4. Gib, Daß id) dir nur meine 
Seele, wenn mir dein Wille Reis 
den ſchickt, dem treuen Ecyöpfer 


anbefehle; denn deine Treu bleibt 


unverrüdt;in deinem Willen laß 
mich ruhn, und leidend immer 
Gutes thun. | 

5 Mein Gott, fo magſt du 
mit mir walten, wie mir eg ewig 
heilfam ift, wenn nur Die Geefe 


. wird erhalten, wenn nur noc) du 
mein Bater bift, wenn nur mich . 
Chrifti Wunde deckt, fo kommt 


Fein Tag, ber mich erjchredt. 


R 
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3. Maͤrz. 


Zweiter 


Ih fuͤrchte, daß nicht eure Sinnen verruͤcket werden von 
der Kinfältigkeit in Chrifto (oder auf Chriſtum), 2 Eor. 41, 


5. Diefe Furcht iſt 
Ehriftum iſt über allen Witz. 


Mel. HErr JEſu, Onabenfonne. 


1. Bon Satans taufend Liften 
wird und der Fall gedroht. Was 
dient ung da, ihr Ehriften? Die 

Einfalt fit ung noth. Laßt ung 
auf JEſum fehen, Fein Auge von 
Ihm drehen, von Ihm bis einft 


zum Tod. 

2. ai doch Fein anders Reben, 
ift Doch fein andere Licht, ift Doch 
fonft Fein Vergeben, fonft Feine 
Gnade nicht, Fein Weg zu GOtt 

u fommen, Fein Hoffen für die 
Fronten, Fein Retter im Gericht. 

3. Was uns vom Leben führet, 
fübee in den Tod gewiß; und wer 

eß Licht verlieret, tappt in der 


zu unfern Zeiten fehr nöthig. Cinfalt auf 


Finſterniß. Sprecht bei ber Lift 
ber Schlangen, an JEſu will 
ich hangen, ich weiß fonft nicht 
als dieß. 
4. Herr, daß ich Einfalt has 
be den Weltwitz zu verfehmähn, 
das ift nur Deine Gabe; um dieje 
will ich flehn. O mad) Durch beine ' 
Gnade mein Auge nur gerade, 
auf dich allein zu fehn. : 
5. Da ſchmerzt mich Fein Ders 
laden, man heiß mich Dumm 
nd blind; ich weiß und hoff doch 
achen, die Engel wichtig find, 
Darf ich nur SEfum Fennen, 
barf ich GOtt Bater nennen, fo 


erb ich auch als Kind. 


“ 


heil, 


" A, . März. Zu “ 


6 


‚Schaffet, daß ihr felig werdet, mit Surche und Zittern, 
il, 2, 42. Dieß ift weder der Zuverficht des Glaubens, 
och der Freude in dem HErrn entgögen, fondern erhält nus 


ı tiefem Refpeft vor Gott. 


?. Es ift das Heil ung kommen ber. 
4. Wir dienen einem Gnädigen 
8 theur erfaufte Knechte. Ein 
necht muß aufden HErrn nur 
n, und jeine Hoheitsrechte. 
ie Huld dient nicht zur Sicher: 
t, mir follen unfre Geligfeit 
t Furcht und Zittern fchaffen. 
, Kein Knecht darf frei und 
rrifch thun, des Hrn Wort 
ht ihn jtille; die Hand darf 
yet im Schooße ruhn; ihm gilt 
ı eigner Wille; und wenn er 
8 wohl verriche’t, fo thut er 
t8 als feine Prlicht; der 
rr hat nichts zu Danfen, 


» 


5, Doch iſt er auch voll Zus 
verficht, und lebt ganz auf Die 
Gnade; Verdienſt und Arbeit 
ruͤhmt er nicht, das Rühmen 
wär ihm Schade, Er fchafft mit 
Furcht, und ift Doch froh, und 
denkt bei dem Gefchäfte fo: ich 
bin ja theur bezahlet. 


4. HERR, lehr mid, deiner 
Majeftät mit Zittern Ehre geben, 
und wenn mein Herz um Gnade 
eht, laß mich von Gnade leben. 
ie Gnade mache mich — 
heiß mich, wenn das Geſchäft 


vorbei, zu deiner Freude gehen. 
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b. März. 
Jeſus Chriftus wird mit Seuerflammen Rache geben Über 


weiter 


die, fo nicht gehorfam find feinem Evangelio , 2 Theil. 1, & 
D wie nöthig ift der Glaube an das Önadenwort,. Die Strafe 
des Ungehorfams ift unerträglid,. 


Mel. Suͤßes Evangelium sc. 

4. Herrlichs Evangelium, das 
uns GOttes Gnade predigt, und 
uns von dem Marterthbum jener 


euerflamm erledigt, werde mir 


e mehr und mehr theuter, füßer, 
herrlicher. | 

2. Drüde mir bes Vaters 
Huld, und des Sohnes Wunder 
liebe zur Erlöfung von ber 
Schuld, und. des Geiſtes Gna⸗ 
dentriebe, alles drüd mir in 


und ber Richter JEſus Ehrift 
wird ihn einft dahin verdammen. 
Schrecklich iit für den die Pein, 
der doc) Fönnte felig feyn. 

4. Furcht und Zittern, kommt 


mich an, wenn ich ſolches Droh⸗ 
wort höre. Meine Seele eilt als⸗ 
dann a" ber füßen Gnadenlehre. 


Da iſt Rath, da werd id) froh 
von dem Evangelio, 

5. Hier greift meine Geele zu 
bei dem göttlichen Verſprechen, 


den Sinn, bis ich recht erleudye fucht und glaubt, und findet Ruh, 


tet bin, 
9. Wer dir nicht gehorfam ift, 
ber iſt werch ber Generflammen, 


und der Richter wird nicht vüs 
chen. Denn das Evangelium gibt 


mir ſelbſt an Ehrifto Ruhm. . 


oo 


1 6. März. Bu MT 
Des Menfhen Sohn wird kommen in der „SerrlichPeit 
eines Vaters, mit feinen Engeln, und alsdann wird Er 
inem jeglichen vergelten nach feinen Werken, Matth. 16, 


D 


7. O was wird das für eine Majeftät feyn! 


Bel. O Durchbrecher aller Bande. 
‚4. Bor der Welt verblendten 
innen fcheint der große JEſus 
ein; Doc) es wird ein End ge= 
innen, das ihr wird erſchrecklich 
pn. Denn fie wird ihn fommen 
hen in des Vaters HerrlichFeit: 
ine Engel aus den Höhen dies 
n da Shm zum Geleit. 
2. Nur dem Glauben ift ‚Die 
eöße feines Heilands recht be⸗ 
nnt. Menfchen find Ihm Er- 
iklöſe; Selaven in des Todes 
nd. Klein und nichtig iſt ihr 
himmer gegen Ehrifti Glanz 
fehn. Er ſchlaͤgt ihren Thron 
Trümmer, und der feine blei⸗ 
ſtehn. | 


3. Er hat Macht, Er wird ver-' 

elten, wie das Thun des Mens 
hen ift; feine Schelter wird er 
fchelten, deren Teot er nicht vers. 
gißt. Die Ihn ehren, wird Er 
ehren; denn mit Ihm kommt 
auch fein Lohn, Seelen, die Ihm 
ns freuen fich auf fols 

e 


on. 


4. JEſu, ſey mir immer grͤö⸗ 
ßer, Du biſt Fuͤrſt der Könige, 
daß ich, herrlicher Erlöſer, Dich 
einft freudig Fommen fch; Daß 
bein Bater mich kann kennen, ale 
verfiegelt von dem Geiſt, und kein 
Engel mich zum Breunen in das 
Feur der Höfe. ſchmeißt. 


7. März. 


Zweiter 
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We Chriſti Geift nicht har, der ift nicht feyn, NRöm. 8, 
9. So gibt alfo Ehriftus gewiß den Seinen. feinen Geiſt. Wem 
biefer fehlt, der iſt unfchlbar nicht Chriſti. Wer nicht Ehrijti 
ift, werfen ift er dann? Meam bedenfe das. u 


Mel. Deinen JEſum ich erwaͤble. 
4. Welche Chriſti Geiſt nicht 
haben, werden nicht für fein er⸗ 
Fannt. Diefe Gabe aller Gaben 
Fa Seinen fichres Pfand. 


mir, Herr, wie Du vers 


heißft, deinen Geiſt; hab id) Den, 
vo bin ich dein, laß es mid auf 
ewig feyn. " 

2. O man fühltes im Gewiſſen, 
was und für ein Geift, regiert. 
Denn der Weltgeift iſt befliffen, 
Daß er ung von Chriſto führt. 

u,ber. du alles weißft, gib den 
eift, ber mir zeuget, ich fey dein, 
denn ich will es ewig ſeyn. 


— 


5. Muß ich ſchon im Fleiſche 
leben, nur nicht fleifihlick fey 
der Sinn. Er kann deinen Sinn 
mir, geben, daß ich Durch ihn 
geifflich bin. Wenn mir biefer 
Hülfe leiſt't als dein Geiſt, alfo 
leb ich dir als dein, alfo kann 
ichs ewig feyn. | 

4. Laß mid) deinen Geiſt ftetd 
treiben, der Die Kinder GOttes 
treibt. Laß ihn mir im Herzen 
bleiben, bis Fein Athem in mie 
bleibt; da verfiegte allermeift. 
mich dein Geiſt, alfo bin ich 
fterbend dein, alfo werd’ ichs 


‚ewig feyn. 


Theil, 


| 8. März. 
Der Blaube ift der Sieg, der die Welt überwunden bat, 
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4 Soh. 5,4. Es feheint, die Welt merfe das, weil fie. fo gar 


alten Kräften der verberbten V 


niederzuſchlagen. 


Mel. Ruhe if das beſte Gut. 

4, Ehriften, ihr feyd in dem 
Streit mit der argen Welt; fteht 
nur feit zur böfen Zeit, daß fie 
uch nicht fällt; fo lang fie Friegt, 
tärft nur ihr die müde Hand, 
mpft um euer Baterland, der 
Slaube fliegt. 


2. Sie beitreitet GOttes Wort 


nit dem Menfchenwis, fpottet 
jer u. läftert Dort mit der tolliten 
Jiß, in der fie Friegt; jener Tag 
acht dennoch Flar, Gottes Wort 
ꝛy ewig wahr; der Glaube fiegt. 
3. Sie greift felber GOttes 
:ohn feine Hoheit an, wie fie 
mm von Anfang ſchon, und am 


ernunft aufbietet, den Glauben 


Kreuz gethan, ber wird befricat ; 
bleibt nur feiner Wohrheit treu; 
jener Tag bringt Feine Reu; der 
Glaube fiegt. 

4. Zager nur nit, wenn ihr 
Fürft Schon mit Dräuen ſchnaubt, 
und nach eurem Blute dürft’, weil 
ihr ftandhaft glaubt; den cr bes 
friegt,, der theilt in des Vaters. . 
Haus Sieges⸗Pſalm und Kronen 
aus; der Glaube fiegt. 

5. Herzog unfrer GSeligfeit, dir 
vertrauen wir; waffne deine Chri⸗ 
ftenheit, mach fie ftarf in dir, fo 
lang fie kriegt; da ift ſchon der 
Sieg gewiß, wu du bil, erfährt 
man dieß, Ne Slaube fest, 


&50 
Herr, 
n 


ben nicht aufgeben, und von ‚dem einmal vrfa 
abweichen, wenn gleich Zaufende weggiligen. .. 


Mel. Gielen » Bräutigam: _ 
4. Herr, wo ſoll ich hin, da ich 
lig bin ? dein Wort ift ein Wort 


e 
W Lebens; alles andre iſt ver 


gebens, ‚und reicht weit nicht 
in, daß ich felig bin. _ 
2. Niemand zwingeft Du , Doch 
verſprichſt du Ruh, Seelen, wel: : 


‚che Dich derläffen, müffen nur ihr _ 


Heil ſelbſt haſſen. Denn der See- 
len Ruh) bift und bleidft nur da. 

3. Soll idy zu der Welt, dievon 
dir niches hält, o fo fürcht ich das 


Verdammen fammt der Welt in . 


War Flammen. Wer atı dich fich 
ält, geht nicht zu der Welt. 


4. Rühmt fie ihren Wib, und nud im Erfalten. 


was ift er nüg? Wenn ich Gottes 


— — — 


9.. März. 


wohin: ſollen wir gehen? du haſt Worte des ewi⸗ 
bens, Sol. 6, 68. - Seliger Entfchluß, feinen eriten Glau⸗ 


bu mi, ewig feh 


Zweiter 


unten JEſu nicht 


Sohn nidyt kenne, mich vom Wort 
des Glaubens trenne, ift mir we⸗ 
nig hüß aller’ Welt ihr Witz. 

5. Sie preist Geld und Gut; 
Gottes Sohn hat Blut, das mich 


von der Sünde reinigt, JEſu bin 


ich dir vereinigt, ilt.dein Wort 
und Blut mebr.ald alles Gut.. 

6. Hat fie Luft und Ehr, SEfu 
du haſt mehr; Freude .vor dem 
Snadenthrone,, und dort eine 
Ehrenkrone; gleicht auch etwas 
mehr dieſer Luſt und Ehr? - 

7. Nun ſo häng ich mi, JEſu, 


nur an dich. Weichen andre, ich 


will halten, auch in Schmach, 
Selig machſt 
ich‘ dich, . 


v 


rheil. 


40. März. 


4654 


Seyd ihr nun mit Chriſto auferſtanden, ſo ſuchet, was 
roben ift, wo Chriſtus iſt, ſitzend zur, rechten HRand EOt⸗ 
es, Col. 3, 4. Der Glaube an den HErrn JEſum läßt das 
derz nicht an ber Erbe Eiyben. 


Mel. Alle Menschen müflen fierben. 

1. Wer mit Ehrifto ayferitans 
en, ſucht nur dag, was Droben 
t. Denn den Himmelreichsver⸗ 
yandten ift nichts lieh als SEjug 
hriſt. Diefer fige zu GOttes 
rechte, and die Augen feiner 
nechte ſehen nur alfein auf Ihn, 
sch ihr Herz ftehe nur dahin, ' 
2: HErr, ich big mit’ dir er: 
ecket, denn dein Leben jſt in mir, 
ist du ſchon dem Aug verderket, 
ht der Glaube doch nach dir. 
ein Geift kann die Herzen len: 
t, laß mein Herz nichts andres 
nfen, als was in dem Himmel 
, wö Du unfer ‚Leben bit, 


3, Sit doch auf der ganzen Er= 
den für erweckte Seelen nichts, 
nichts zum ewig jelig werden, 
als das Erbtheil jenes Lichts. 
Was die Erde zeigt, vergchet; 
wag der Himmel gibt, beſtehet; 
unfer JEſus ift nicht hier; das, 
wo Er ift, juchen wir. 

4. Was das Herz ſucht, wird 
es finden, aber beides nicht zu⸗ 


gleich; bleibt, was unten til, 


dahinten, bleibt dafür Das Him- 
melreich. JEſu ftärfe mir Die 
Kräfte zu dem ſeligen Geſchäf—⸗ 
te, daß. mein Herz nur dahin 
frebt, wp mein Heiland ſelber 
ebt. 


v 1 
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41. März, 


Zweiter 


Jetzt erkenne ichs fiädweife; dort aber werde. ichs erken⸗ 
nen, gleidy wie ich erkennet bin, 4 Eor. 43, 42. Hier haben 


wir unfere Schuljahre. 


Da jolleg wir fleißig ſeyn, jo wird 


Die Fünftige volltommene Erkenntniß nicht fehlen. 


Del. Aus meines Herzens Grunde. 

4. Wir willen, wag wir glau⸗ 
ben, wir haben fetten rund, und 
wer uns den will rauben, dem 
fiopfen wir den Mund. Der 
Geiſt lehrt durch das Wort; Dag 
Wort wird Wahrheit bleiben , Ip 
sehr ſich Menichen ſtraͤuben, und 
ſeibſt der Höhen Pfort. 


2. Doch fehn wir nur von Zer- 
nen, was wir nor nicht veritehn; 
wir müllen hier noch lernen Durdy 
Dunfeln Spiegel jehn. Der Geiſt 
ſchaͤrft das Geſicht, Doc gehts 
son Stüuck zu Etüde; cs jind 


noch fchwache Blide, und bag 
Bollfommne nid, 

3. Jetzt darf mans Gnade nen; 
sen, zu reden als ein Kind, Dort 
werden wirs erfennen, wie wie 


erkennet find; dort iſt fein Stud» - ' 


werk nicht; Dort ſtrahlts mit 
vollem Lichte von GOttes Auges 
fichte in unjer Angeſicht. 

4. HErr, laß in Deine Schule 
uns jest wie Kinder gehn, und 
einit vor Deinem Stuhie auch Das 
Vollkommne jehn. Was ung dein 
Wort beichreibt, Das laß ung tüge 
lich üben im Glauben, Ooffen, Lies 


ben, big nichts als Liebe bleibt, 





Theil. 


42. März. 
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Id) hielte mich nicht dafür, daß ich etwas wüßte unter 
eh, ohne JEſum Chriftum, 1 Eor. 2, 2. Alle Wiſſen⸗ 


ſchaften werden heut zu, Tage fehr hoch getrieben. 


Nur diefe 


Wiſſenſchaft Liegt in Berachtung, | 


Mel. Zeuch ein zu deinen Thoren- 
41. Die Welt will alles wiffen, 
und forfchet ohne Ruh, und drückt 
doch ſo gefliffen Das Aug vor Jeſu 
Bu. ie lernt noch immerdar, und 
Tommt Doch nie zur Wahrheit, 
“und bleibt bei größrer Klarheit 
fo blind, ale wie fie war. 

2. Mein Wilfen fen dießlEine, 
Daß ich von JEſu weiß, und Daß 
ich dieß alleine die wahre Weis: 
heit heiß’ ; die its, Die ewig 
währt; hier liegen alle Scyüße, 


fie gründet ſich auf Säge, Die 


ſelbſt der Vater Ichtt. 


3. Hier trifft der Glaube Ties 
fen in frober Demuth an, Die die 
Bernunft nicht prüfen, der Wit 
nicht faffen kann; bier ift die 
Seligkeit; hier iſt der Gottheit 
Fülle, und was des Vaters Wille 
zu feinem Lob bereit't. 

4. Schaut' ich in hundert 
Eonuen, und wüßte JEſum 
nicht, wa» hätte ich gewonnen ? 
Denn der ſchuf jener Licht, und 
der ift Gottes Eohn. Sc fag 
es ganz gefliſſen, ich will nur 
JEſum miſſen bis hin vor feie 
nen Thron. | 





502 
est aber feben wir noch 

than fey, Hebr. 2, 8. Die mißbraucht der Unglaube zu feiner 

Berhärtung; ber Glaube aber läßt ſichs zur Stärfung dienen. 


SO. 


Mel JEſus, meine Zuverficht. 

4. JEſu find wir unterthan; 
denn GOtt legt ung Ihm zu Füſ⸗ 
fen. Betet man Jhn jest nicht 
an, muß mans am Öerichtstag 


‚büßen, da man unter feinem Fuß. 


Ihn als Herrn erfennen muß, 
2, Jetzt zwar ſehen wir noch 
nicht, daß Ihm alles unterthä- 
nig; bei dem Wort, durch dag 
Er fpricht, bleibt man taub, und 
hält es wenig. Uber wer es hält 
und glaubt, achtet Ihn fchon für 
fein Haupt. 

3. Großer JEſu, du feheinft 
klein Denen Blinden, die dich hafs 


April. Zweiter 
nicht, daß Ihm alles unters 


fen. O wie herrlich wirft bu ſeyn, 
wenn du dich wirft fehen laſſen! 
Jetzo bete ich Dich an, ich bin auch. 
dein Unterthan. oo. 
4, Obſchon hier die Augen noch, 
dich zu fchauen, gar nicht taugen: 
werden wir did) alle doch fünftig 
fehn mit unfern Augen; ba wird 
alle Welt gebückt, wenn fie dich 
als Herrn erblidt. 
b. O daß alles doch an mir dir 
recht unterthänig wäre! nimm 
von meinem Slauben hier huld« 
reichſt Deine Königsehre, big ich 
bort, Dir .unterthban, Dich im 
Schauen ehren kann. 


m 77757 
+, 
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44.- März. 
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"50 - gibr: dm, Geſaͤeten einen ‚Leib, wie er will, und 
einem jeglichen von den Saamen feinen eigenen Lab, 4 
Eor. 45, 38. Das ift wunderbar in der Auferftehung, aus eben 
Dem vermoderten Leib wird ein anderer herrlicher. 


el. Run ruden alle Waͤlder. 


6, Du, aller Eaamen Schö⸗ 


4. Wenn wir begraben werden; pfer, der du als wie ein Töpfer 


wie Bilder von der Erden, ſo wer⸗ 


den wir geſät; Das heißt, zum 


Wiederleben der Erde hingegeben, 

gleihwie ein Saamen auferiteht, 

2. Lebt Ehriitug in den Seelen, 
fo wirds dem Leib nicht fehlen ; 
Denn Ehrifti Geiſt wohnt Da, da⸗ 
ber iſt Kraft von innen, ein Les 
ben zu gewinnen, nachdem die 
Faulniß vor geſchab. 

3. Wenn nuͤn bie Zeit erfchies 


nen, da geht es an ein Grünen; 


der Mober ſchält fih ab; GOtt 
Fennet ihre Namen, gibt jeder 
Art von Saamen deu eignen keib 
aus ihrem Grab. 


aus Thon den Menſchen ſchufſt, 
und jetzt aus todter Erden laßſt 
neue Menſchen werden, wenn du 
fi ie aus den Gräbern rufit. 

b. Sch fterbe, doch idy glaube, 
du wirft an meinem Staube auch 
einſt mit deiner Kraft; den Leib, 
F in wird jäen, ‚un vn fin 
anferjiehen, aus JEſu hoff I 
Lebensfaft. 

6. Weil JEſus in mir lebet, 
noch eh man midy hegräbet, fo leb 
ich einft auch neu: aus der ver: 
westen Hülle, gib mir, doch 
wie's dein Wille, nur einen 1 geib, 
der herrlich ey. | 


456 45. März weiter ” 


Was kein A eben, und ein Ohr geböret bat, und 
in Beines en Eommen it, bat GOtt bereitet des 
nen, Die Ihn lieben, 4 Eor. 2, 9. Das find herrliche Sa⸗ 
chen, wornach wir jtrebeh follen. 


Me. Mein GOtt, das sh ich ꝛe. 5. Ein Weltherz freut ſich der 
4, Was fonft fein menihlihUug Vernunft, und ſpricht dem Glau⸗ 
geichn, und noch Fein Ohr gehört, ben Hohn. Der Ehriit glaubt 
Das lernt ein Chriſt ſchon hier vers Chriſti Wiederfunft, und diefe 
ſtehn, weil HOttes Seit ihn lehrt. freut ihn ſchon. 
2. Was in kein menſchlich Herz 6. Dort fieht Das Aug, dort 
noch Fam, kommt in des Chriſten hört das Ohr nun erft vollkom⸗ 
Sinn. Was iſts? Es iſt des Hei- men Har, was man geglaubt, 
lands Nam, und der erfreuet ihn. und doch zuvor noch ein Geheim⸗ 

3. Die Welt faßt dieß Geheim⸗ niß war, 
niß nicht, was man in Jeſu hat. 7. Dort wird das Herz vom 
Des Ehriften Aug ſieht dieſes Strom erfüllt, wodu, HErr JE» 
eiche und ſieht ſich niemals ſatt. fu, biſt, da hier es nur wie Tro⸗ 
. Die Welt verſtopft ihr Ohr gen quillt, ſo ſüß es immer iſt. 


dem HErrn, fein Wort dunkt fie 8. Ich flehe Dich, ach richte du, 


nicht fing. Der Chriſt hört aber mein Heiland, in der Zeit mein 
nichts fo gern, und hört ed nie Aug, mein Ohr, mein Herzredyt 
genug. zu, zu jener Seligkeir, 


Theil. “ 


nem Sobn, 4 
- Beilige Schrift. 


46. März. 
GOttes Zeugniß iſt das, das Er geze 
soh.5,9. Dieß Zeugni 

Die Vernunft läßt 


BT. 
zeuget hat von ſei⸗ 
geht Durch Die ganze 


ch von dem Vater der 


Lügner Dingen, und will dieß Zeugniß umfloßen. Umfonft. 


Mel. O Serufalem, bu Schöne. 

4. Seit die Menfhen Sünder 
heißen, und der Tod der Sünden 
Lohn, zeugt Die Liebe anzupreifen, 
uns der Vater von dem Sohn, 
Diefer hat in GOttes Kraft Tod 
und Sünde weggefchafft. 

2. Menichen, glaubt dem gro» 
Ben Zeugen, ber fein Wort vom 
Himmel gibt. Hier muß der 
Naturwitz ſchweigen, der fo frech 
die Lügen liebt, Glaubt man 
Diefem Zeugniß nicht, fo folgt 
Gottes Zorngericht. - 

3. GOtt, da iſts zu fpät, erfah⸗ 
ren, was du für eingeuge bift. Je⸗ 
{us wird ſich offenbaren, daß Er 


‘ 


Sohn und Richter iſt, und zum 
Feur, Das ewig flammt, den, ber 
Gott nicht glaubt, verdammt. 

4. Wahrer GOtt, laß meinen. 
Glauben feitlauf Diefem Zeugniß 
ftehn,bis du mir dort wirft erlau« 
ben, Jeſum auf dem Thron zu. 
ſehn, Zeuge mir durch deinen 
Geiſt, daß dein Wort die Wahr⸗ 
heit heißt, | 

5. Wennder Vater aller fügen 
wider dieſes Zeugniß ficht, hilf 
mir wachen, Fämpfen, ſiegen, 
wie mir auch dein Wort vers 
fpricht. Fallen Erd und Him⸗ 
mel ein,‘ wird bein Wort dad) 
feſter ſeyn. 


Fr 


47. März, Zmeiten- 


* 


Die Zeit meines Abſcheidens iſt vorhanden , 2 Tim. A, 6, 
Die Vorſtellung unfers Abſchieds iſt näthig, und für einen Glanz 
bigen angenehm, wenn er weiß, wie er. mit JEſu Ehriflo,; dem. 
einigen Seligmacher, ſtehet, der ihn abfgrdert, 


Mel. Deine Kraft iR bin. 
4. Meine Abſchiedszeit iſt nun 
micht mehr weit, doch ich wei 


wohin, weil ich Kraft der Taufe‘ 


meines Ziels vom Laufe fchon 
verfihert bin. 

2. JEſum glaube Ih 1 JEſus 
fennet mich ; denn ich bin ja fein, 


u. wiewohl ich fterbe, bleibet doch: 


ein Erbe in dem Himmel mein. 

3. Hier ift nichte verdient, ich ſteh, 
als verfühnt, indem Teftament ; 
der fiir mich geftorben, hat das Erb 


esiworben, Das man ewig nennt. 


4. Auf des Hellands Tod ſtirbt 
ſichs vhne Roth; JEſus leder ja 


und Er will ein Leben in dem, 


Himmel geben : Er ift jelber da. 

5. Seh. führe du mich zu je. 
ner Ruh Durch dein Blut einit 
ein; wenn ich nun verfchieden,' 
laß mich dort im Frieden ewig 
bei dir jeyn. | 

6. Mach den Glauben feit, dag 
er Dich nicht laßt big zurSeligkeit, 
als des Glaubens Ende; Deine 
biutgen Hände haben fie bereit't. 

7. HErr, ich bitte dich, denf 
am Tod an mic), ich ſey ſeit der’ 
Tanf. fhon in deinem Bunde; 


(läge dann meine Stunde, IE 


mich ſelig auf. 


[4 >: 


ee A. nm 


Xheil. 


Welcherley der Irdiſche iſt, 


18. März. 
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ſolcherley ſind auch die Irdi⸗ 


ſchen, und welcherley der Zimmlifche iſt, ſolcherley find 
auch die Bimmliſchen, 4 Cor. 45, 48. Jenes find wir von 
‚Adam nach dem Zall; dieß von. Ehrifto im Glauben. 


Mel. Walet will id) dir geben. 
4. Erſchreckt nicht vor den Gruͤf⸗ 
ten, die ihr an SEfum glaubt‘; 
uns tröften feine Schriften, und 
er iſt unfer Haupt. Man fcharrt 
uns wohl im Säen hier ale vers 
-weslich ein; wir werben Aufer- 
ftehen, und unverweslich ſeyn. 
. 2. Wir liegen blog im Säen, 
ohn Ehre eingeftreut; wir wer: 
ben auferftehen in Schmud und 
Herrlichkeit. Wir werden in dem 
, Sien in Schwachheit wende. 
Toaft ‚ wir werden auferftehen 

n friiher Lebenefraft.- . -- 


und Leben währen dort ewiglich 
‚bei bir. | EEE 


| 3. Der Leib iſt von der Erden, 


den man natürlich ſaͤt, ein himm⸗ 
lifcher wirds werden, der geiftlich 
auferiteht. Herz, faſſe dieſe Din⸗ 
ge, wenn dir der Moder drohtz 


fo wird die Furcht geringe, und 


du getroſt im Tod. 


4. HErr, du haſts ung erwor⸗ 
ben, was uns im Sterben freut; 
dn biſt in Schmach geſtorben, und 
lebſt in Herrlichkeit. Du wirſt 


auch uns verflären, auf Hoff⸗ 
nung flerben wir, Kraft, Ehr 


r. 
DR 7 
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19. März. 


Zweiter 


Wie JEſus geliebet batte die Seinen N die in der Welt 
waren, fo liebte Er fie bis ans Ende, Joh. 43, 4. Diefes 
teöftete die Zünger, auch da JEſus von: ihnen ſchied; und noch) 
jest, da man ihn nicht fiehet , wiffen es feine Singer. 


M. Schwing dich auf su deinem Gott. 
4. Haßt ung, die ihr Jeſum haßt: 
Jeſus liebt DieSeinen,ob fie unter 
mander Laſt fchon zumeilen wei: 
nen. Diefer Troft verläßt fie nie, 
was fie auch beträbet ; u. im Her: 
zenfühlen fie, ba ſie Feſus liebet. 
2. Will der treue Heiland nur 
ung für fein erkennen, wird ung 
feine Ereatur von der Riebe tren⸗ 
nen. Daß er. ung in feine Hand 
an bem Kreuze fchriebe, gibt Er 
feinen Geift zum Pfand, als den 
Geiit der Liebe. | 
3, JEſus weiß eswohl,dag wir 
An der Welt noch wallen, darum 
ſtaͤrkt ſein Wort uns hier,daß wir 
nicht entfallen, Ficht ung auch bie 


Sünde an, Er vergibt auch Sün« 
ben. Scht doch, was für Liebe 
man Fann bei JEſu finden! 

4. Hat man bis zum Ende noch 
manche barte Stände, .liebet Er 
bie Seinen doch big zu ihrem 
Ende Wenn fein großer Tag 
anbricht, wird es Klar erfcheinen, 
JEſus Fennt fie vor Gericht, See 
ſus liebt die Seinen. 

b. JEſu, laß mid) immerhin 
deine Liebe fühlen, weilich au 
ber Welt noch bin, bis zur Ru 
im Kühlen. Sie allein gibt im 
ber Noth wahren Troft auf Ers 
den; fie allein Fann int dem Tod 
mir zur Freude werden, - 


Theil, 


20. März. 


Ich bitte nicht, daß du ſie von der Welt nehmeſt, ſon⸗ 
dern, daß du fie bewahreft por dem Argen, Joh. 47, 4, 
Das ift den Jüngern Chriſti troͤſtlich; denn. fie ſelbſt Fönnten, 
ſich in fo großen Berfuchungen nicht bewahren. 


Mel, JEſus meine Zuverficht. 
4, Seelen, wir find in der Welt, 
dieſe liegt im Argen drinnen, 


Gott iſts, der ung da erhält, 


Daß der Staube kann gewinnen. 
Iſi das Arge mqucher Art, GOtt 
öl its, der bewahrt, 
SEfxs hat uns diefeg schon 
bei dem Dater ausgebeten, und 
er pflegt jetzt auf dem Thron ung 
noch Fräftig zu vertreten; was 


. Er bitter, jiſt willfahrt; GOtt 


iſts, weldyer ung bewahrt, 

3. Treibt der Urge mit Gewalt 
feine alte Mordgeicyäfte; laurt er 
auch im Hinterha u durch ebene 


. 95⸗ 


Luͤgenkräaͤfte, daß ſich Melt und 
Satan paart, ilt es ÖDtt, dev 
uns bewahrt. 

4, GOti, wir lauben deinem 
Wort, daß dich Verſpruch 
grrene was du willſt, dag treibi 
u fort, als der Starke und 
Betreue, und dein Baterherz 
ift zart, du bift GOtt, der und 
bewahrt 


5. Fuͤhr uns wie man Kinder 


führt, die nicht jelbit zum Laufen 
taugen, Daß man dei” Hand ſtets 
fpärt, und a. Leitung deiner Aus 
en, bie fich 
ur eyſis, ber uns hat bewahrt. | 


4 


ewig ofpenbart, dy 


N 


10. 8. 
Durch unfern HEren IEſum Chriftum baben wir den Zus 
gung im Blauben zu der Dnade, und rühmen uns der Hoff: 


nung der zukünftigen Herrlichkeit, Rüm, 5, 2, 


Map. ‚ 





Zweiter 


Das macht 


einen getroften Muth im Leben, Leiden und Sterben, 


Stel. Wer nur den lieben GOtt ꝛc. 
41. Dem Ölauben fteht der Zus 
gang ofen, Daß man zur Gnade 
Fonin'n fann. Der Heiland, der 
mit Brut getroffen, hat ſchon den 
Vorhang weggethan. Da geht 
der Glanbige allein, und ohne 
Glauben niemand ein. 

2. Dring ein, mein Herz, in 
vollem Glauben, jedoch Durch 
JEſum Ehriftum nur, Was dir 
der Vater will erlauben, ver: 
wehrt dir feine Kreatur, Nimm 
Gnade bin, denn fie ift dein, Doc) 
laſſe Gnade Gnade feyn, 

‚3. Was font ung Sündern 
nicht geziemet,dad haben wir Ders 
jühnte nun, Daß man fich GOttes 


felber rihmet. Man darf es auch 
in Trübſal thun, und rühmt ſich 
ſchon in dieſer Zeit der Hoffnung 
jener Herrlichkeit. 

4. Das macht getroſt, wenn 
Sünde kränket. Man hat in Jeſu 
Chriſto Heil, das GOtt dem ars 
men Glauben ſchenket. Der faſſet 
ſeinen Gnadentheil; man lebt 
davon, man leidet gern, und 
ſtirbt auf Gnade ſeines HErrn. 

5. O GOott, du Vater aller 
Gnade, laß mich durch Chriſtum 
zu dir hin; ſo iſt auch Sterben 
mir kein Schade. Und wenn ich 
einſt erwecket bin, laß mir den 
Zugang vor dem Thron im Hits 
mel auch Durch deinen Sohn, 


* 8 
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:Ueber eine Tange Zeit Fam ber ZErr biefer Knechte, und 


% 


ielt Rechenſchaft mit ihnen, Diatth. 25, 19. Die beftärdige 
: Borftellung fülcher Rechenfchaft macht fleißige und getreue Rutsch: 


te, wenn fie: auch wenige Gaben haben. 


Mel. Alles iſt an Gottes Segen. 


4. Menſchen, die aufs Aeußre 


. 4, Reicher GOtt, dein find bie jehen , Fünnen oft als Fleih vers 
Gaben, die wir unterſchiedlich ſchmähen, was aus Gottes Schatz 


haben, und du forderſt Rechen— 
ſchaft. Es ſey Ein Pfund, oder 


Zehen, du fiehft.nur bei foldhemkes 
hen, ob der Knetht gewiffenhaft. 


2. Du belohneſtFleiß undTreue, 
‚und beſchenkeſt auf das neue, lobſt 
ſelbſt einen frommen Knecht. Fau⸗ 


len Argwohn, Schalksgemüther 


ſtrafſt du, und entziehſt die Guͤter, 
»u.dein Ausſpruch bleibt gerecht. 
3. Herr, dein lichtes Ange ſchau⸗ 
ext, was mir deine Hand vertrauet; 
was ich hab, und wie ith bin, Auch 
‚ein Pfündlein deiner Gaben darf 


man nicht als fdylecht vergraben; 


denn zum Wuchern leihit du hin, 


nicht Fein. Will der Knecht nur 
Treue üben, fo’ wird Glauben, 


Hoffen, Lieben, fchon ein großer 


Wucher feyn. | 
5. Laß mich, HErr, in meinem 
Leben nicht nach größern Gaben 
ftreben, mach mich nur im Kleinen . 
treu. Halt mich, wenn ich was ge⸗ 
winne, nur auch bei dem Knech⸗ 
tesſinne, daß es dir gewonnen ſey. 
6. Wohl mir, wenn am Rech⸗ 
nungetage ich mit Danf und Des 
mut) fage: HEtr, bein Pfund hat 
das gethan, Daß ic) dich darf gnä« - 
tig ſehen, ja in deineFreude schen; 
und noch Grdßres haben Fann. 


468 B. März Zweiter 
Ich zichte mic, ſelbſt nicht; der HErE aber iſt es, der mich 
sichtet, 4 Eor. 4, 3. Paulus urtheilet nicht von fi, bag 
er getreu ſey, oder wie er gegen andere ſey. Er überläßt die 
Unterfuchung feinem HErrn, doch mit geiröften Muth. 
Dil. Herr JEſu Chriſt, meins sc. richten mag; für ein geringes 
4. Sch bin mein eianer Rich⸗ achte ih, man Iobe oder fdyelte 
ger nicht, der HErr iſts, dieſer mid. 
halt Gericht; auf ben hab ih 8.0 Geift des Herrn, bereite du 
affein zu ſehn, wie ich vor ihm mid nur auf Chriſti Zufunft za, 
einft will beſtehn. daß id, an feinem Tag alsdann 
2. Wenn auch mein Herz mir getreu erfunden werden Fann. 
engen kann, daß ich nach meiner _ 6. Ihm find die Herzen felbft 
flicht gethan; fo weiß ich, daß befannt; Er hat das Recht in 
ich doc) hierin noch nicht gerecht feiner Hand; Er iſts, der jeg« 
geſprochen bin. lichem vergilt,, den Guten [obt, 
5. Ich trachte nur, daß ich getreu, den Böfen fchilt. 
und meinem Hrrn gefällig fen; 7. Kennit du mid, Herr, ale 
febt ich, fo hat mein Herr Geduld, deinen Knecht, fo hab ich. ſchon 
ch bin getroft auf feine HDuld. durch dich ein Recht, daß deine 
4. &0 fürcht ich feinen Mens Zukunft mid) erfreut in deiner 
ſchentag, weil diefer mich. nicht großen Herrlichkeit, 


Theil. 


Chriſtus in uns, die Soffnung der Zerrlichkeit; Col. 4, 


27. Es iſt den Ehriſten fo großes verheißen, und jeht fiehe 


es noch fo ſchlecht aus mit ihnen von innen und auffen. Aber 
Ehriſtus ift ihre Hoffnung, es foll herrlich werden. ſ 


Mel. Nun ruben alle Waͤlder. 
4, In mancherlei Beſchwerden 

der jammervollen Erden beru⸗ 

higt ſich der Chriſt. Denn wird 


es täglich ſchlimmer, fo freut doch 


dieß ihn immer, daß Ehriftug 
feine Hoffnung ift. 
2. Er muß in böfen Zeiten mit 


Welt und Teufel ftreiten; eraber 


blekbt getreu ; ja geht es big zum 
Blute, fo bleibt ihm dieß zu gute, 


daß Chriftug feine Hoffnung fen. 


3. Hier deckt man ihn mit Staus 
be, heißts Einfalt, dag er glaube, 
ſieht ihm nichts herrliche an; 
doch Chriſtus ift von innen, vere 
deckt vor.eitlen Sinnen, und feine 
Hoffnung ift. fein Wahn. 


4. Er weiß, weß er fih rähme: 


denn Ehriftus ift in ihme ſchon 
hier noc) in der Zeit. Doch wenn 
bie Fan 1. Bart er mob 
größer / hoffen: n il an 
Chrifti Herrlichkeit, | he 


5. Herz, bleib auf deinem 


Grunde; hoff in der böfen Stun« 
de; Du haft ein feftes Wort. Hier 
find Die Kummertage, dort, dort 


ift Feine Plage, die Herrlichkeit: 


erlangt man dort. 
6. Wiewird ang fauler Erden 
der Leib fo herrlich werdin! wie 


wird die Scele fen, verherrliche 


in bem Lichte von GOttes Anges 
fihte, und von des Lammes. 


Sonnenſchein! 
3 


4 


25. März. 


Zweiter 


466 

So di willſt, SErr, Sünde zuredhnen, SErr, wer wird 
befteben Pf. 130, 3. Wer dieß jetzt nicht erfennen will, wird 
es an jenem Zage erfahren, daß GOtt fo genau rechne, und fü 
ſcharf ſtrafe. Denn Er ift geredt. 


Oel. HErr JEſu, Gnabdenſonne. 
4, Herr, rechneſt du die Sun⸗ 
den,wer wirb vor Dir beftehn? wer 
wird ein Mittel finden, fich unge⸗ 
soft zu ſehn? Dein Ausſprüch 
leibt ganz richtig, des Menfchen 
Ausflucht nichtig; wer fann dem 
Horn entgehn ? | 
2. Du zähleft zu Verbrechen 
auch eine böle if , was wir im 
Herzen fprechen,, und was ung 
nicht beruft, das zelgft du in dem 
Lichtes weil du in dem Gerichte 
doch Recht behalten mußt. 
5 Der wenn ich dieß bedenke, 
fo bebt das Herz in mir, und wo 


id) es hinlenke, fo ftcht eg blos vor 
dir ; beifolden Ewultenfummen 
muß aller Mund verſtummen. 
Wo ift ein Bürge hier? 
4. Du, JEſu, bit der Eine; dus 
machſt ung wieder Muth; du zahle 
teft ganz alleine mit deinem Got⸗ 
tesblut; Dein Tod, den du erduls 
det, macht dos, was wir verſchul⸗ 
bet, vor GOtt vollfommen gut. 
5. Ad GOtt, fieh nicht mich 
Armen, ſieh JEſum für mich an, 
und rechne aus Erbarmen mir zu, 
was Er gethan ; fo wirft du flatt 
der Sünden in Ihm gerecht mich 
finden, baß id) befteben fann. 





Theil. 


26. März. 
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‚Wartet auf die Barmberzigkeit unfers SErrn JEſu Chrifti 
zum ewigen Leben, Jud. v. 21. Der HErr will feine Barm⸗ 
herzigfeit nicht von uns veiffen ewiglich, Daher Dürfen wir 


getryit Darauf. warten, - 


Mei. Meine Armutb macht mich 2c- 
4. JEſu, Du trugſt mit ung 
Armen ſchon Erbarmen, eh die 
Welt gegrändet ward, und da du 
im Fieiſch erjchienen zum ers 


4. Das heißt herzliches Erbars 
men gegen Armen; jaes währt 
noch deine Huld, wenn du wirft 


vom Kreis der Erden Richter 


werden , rechnejt du nicht unſre 


fühnen, Haft du Das geofſenbart. Schuld 


2. Du haſt unfre vielen Plagen 
felbjt getragen, madhteft von Dem 
Elend frei; haſt ein Himmelreich 
epredigt; haſt erledigt von des 
eufels Tyrannei. a 
3. Du haſt felbſt Dich hingege⸗ 


ben, uns zum Leben, wardſt als 


wie ein Laͤmm geichlacht’t; haft, 
Dadu-vonZodesbanden auferſtan⸗ 


den, uns das Leben wiederbracht. 


huld. 
5. Jetzt in meinen Glaubens⸗ 
tagen darf ich fagen, ich hab auch 
Barmherzigfeit, mir ift meine 
Schuld vergeben, und ein Leben 
mir in JEſu zubereit't, 

6. Nun fo gib mir, mein Ers 
barmer, baß Ich Armer dir kann 
recht entgegen fehn,u. aus meines 
Grabes Kammer , frei von Sams 
mer, einft zum Leben auferſtehn. 


“u 
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27. März. 
Ich werde dir bald kommen, wo du nicht Buße thuft, 


Zweiter 


Offenb. 2, 5. Die Zukunft Ehriiti gehet eine jede Serle ber 
fonders an, nad dem Zuſtand, worin fe ſich befindet; und: 
Daher ſollen alle auf Dieß Dringende Wort merken. 


Mel. Aus meines Derens Grunde. 
4. Der Richter kommt ung 
aflen, fein Tag wird allgemein, 
und auf Der aprnbaden „fein 
erg zur Decke jeyn; der Zeug’ 
iR in der Bruft, fein Deut 
iſt auegenommen; Dir, heißt es, 
wird Er fommen, wo Du nicht 
Buße thuft. 
2. Die Gnade ruft zur Buße ; 
mein Bott, ich höre fie, und falle 
Bir zu Fuße. Die Gnadenzeit ill 
hie, hernach wird feine feyn. 
— geh ht — ‚Berichte, 
veinem Angeſichte iſt Feine 
Serie rein, ne " N " 


— — _.. 


3. Mein Herz iſt mir getrof⸗ 
fen; deun bein Wort ſchneidet 
ſcharf. Gottlob, daß ich noch 
hoffen und Gnade ſuchen darf; 
du ſelbſt machſt durch dein Blu 
ung rein von allen Sunden, laͤßſt 
täglidy Gnade finden, wer tägs 
lich Buße thut. 

4. O mady nur deine Gnade 
an mir noch täglich neu, und 
auf dem ſchmalen Pfgde mid 
dir, mein HErr, getreu. Hab 
ich in meinem Theil dein Wort 
hier angenommen ; fo kannſt bu 
mir auch fommen, und kommſt 
guch mir zum Heil, 


Iheil. | 28. März. | | 469 

Tod, wo iſt dein Stachel? Hölle, wo IR dein’ Sieg? 
1 Cor. 45, 55. Die Hölle ift ber Zuftand der Seele nady dem 
Tode bis zum Gerichtstage. Wider jene beide kann det Menſch 
weber Troft noch Ruhm haben, als in Ehrifte JEſu. 


Mel. Wenn mein Otühbleine 8. Wir laffen unfer Sterbe -- 
4. Oft will ber Trotz und Unver⸗ Heid zum Faulen in der Erben; 
ftand der Höll und Todes lachen, dann wird Die Unverweslichkeit 
bis Leib und Seel aus ihrer Hand et angezogen werden: De 
fich nicht mehr los kann machen. heißts nach überftandner Noth: 
Per Sünde ünd Geſetz empfindt, wo iſt dein Stachel, o dn Tod? 
weiß erſt was Tod und Hölle find, wo ift bein Sieg, du Hölle? 
und fuchet den Erretter. 4. Da werdet Leib und Seele 
2. Der Glaube weiß ein Hufers froh, weil Cod und Hoͤlle lie⸗ 
Rebn, das wir an JEſu haben; er & bereinigt fingen beide fo: 
ann dem Tod entgegen fehn, und GOtt fey ‚gedankt, wir fliegen, 
läßt deh Leib begraben. Erfaßt Der unter Das Geſetz einit Fam, 
ein Wort, das ewig iſt, es fey und felbft dem Tod den Sta— 
Durch dich, HErr JEſu Ehrift, hei nahm, iſt JEfus, der Er⸗ 
ber Tod im Sieg perſchlungen. loͤſer. 


— — — — * 


Fr | 47. ir, 
. "Die Zeit meines Wofcheidens ift vorhanden, 2 Tim. 4,6, 
Die Vorftellung unſers Abſchieds iſt nöthig, und für einen Glau⸗ 


bigen angenehm, wenn er weiß, wie er. mit JEſu bhriſo⸗ dem 
einigen Seligmacher ſtehet, der ihn ablordert. | 


Mel. ‚Meine Kraft iſt bin. 

4. Meine Abſchiedszeit it num 

nicht mehr weit, doch ich UA 
wohin, weil ich Kraft‘ der Tau 


verfichert bin, 
2. JEſum glaube ich! JEſus 
kennet mich; denn ich bin ja ſein, 


u. wiewohl ich ſterbe, bleibet doch 


ein Erbe in dem Himmel mein. 

3. Hier iſt nichts verdient, ich ſteh, 
als verſuͤhnt, in dem Teſtament; 
der für mich geſtorben, hat das Erb 


. erworben, das man ewig nennt.‘ 


"A. Auf des Hetlauds Tod ſtirht 


ſi ichs ohne Noth; JEſus leberj je 


and Er. will ein Leben im dem, 


Himmel geben; Er ift felber da. 
5. JEſu, führe Dir mich‘ zu jes 


nee Ruh durch dein Blut einft 
‚meines Ziels vom Laufe ſchon 


ein; wenn ich nun verſchieden, 


laß mich dort im Frieden ewig‘ 


bei dir ſeyn. 
6. Mad) den Glauben fe t, daß 
er dich nicht laͤßt bis zurSe igfeit,, 


‚als des Glaubens Ende ‚Deine 


blutgen Hände haben fie bereit't 

HErr ; ich hitte dich, denk 
am Tod an mich, ich ſey ſeit der 
Tauf fchon in deinem Bunde; 
ſchlagt dann meine Stunde, ’ (8 
mich felig auf. 


Zweiten” 


Dann: * _ ME —— 


Dam ml num 


Zheil. 


Welcherley der Irdiſche iſt, 


18. Maͤrz. 
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ſolcherley ſind auch die Irdi⸗ 


— 


ſchen, ‚und welcherley der Zimmliſche ift, ſolcherley find 
auch die ſSimmliſchen, 4 Cor. 45, 48. Jenes find wir von 
‚Adam nach dem Fall; dieß von. Ehrifto im Glauben, 


Mel. Valet will ic) dir geben. 
4. Erſchreckt nicht vor den Grüfe 
ten, die ihr an SEfum glaubt; 
ung tröften feine Schriften, und 
er ift unfer Haupt. Man ſcharrt 


uns wohl im Saͤen hier als vers 


-weslich ein; wir werden Aufer- 
ftehen, und unverweslich feyn. 
2. Wir liegen blos im Säen, 
vhn Ehre eingeftreut; wir wer: 
den auferftchen in Schmud und 
Herrlichkeit. Wir werden in dem 
-Eien in Schwachheit menge: 
nat, wir werden auferftehen 
n frifeber Lebenskraft. 


3. Der Leib ift von ber Erden, 
den man natürlich ſaͤt, ein himme 
lifcher wirds werden, der geiftlich 
auferiteht. Herz, faſſe dieſe Din⸗ 

e, wenn dir der Moder droht; 
o wird die Furcht-geringe, und 
du getroſt im Tod. I 
4 HErr, du haſts ung erwor⸗ 
ben, was uns im Sterben freut; 
du biſt in Schmach geſtorben, und 
lebſt in Herrlichkeit. Du wirſt 
auch ung verklaͤren, auf Ho 
nung fterben wir, Kraft, Ehr 
hub Sehen währen dort ewiglich 

ei dir. 5 


49, März. 
Wie IEfus geliebet batte die Seinen 


weiter 
die in ber Welt 


waren, fo liebte Er fie bis ans Ende, oh 43, 4. Diefes 
teöftete die Jünger, auch da JEſus von: ihnen ſchied; und noch 
jest, da man ihn micht fiehet , wiſſen es feine Jünger. 


M. Schwing dich auf su deinem Gott. 
4. Haßt ung, dieihr Jeſum haßt: 
Jeſus liebt die Seinen, ob fie unter 
mancher Laſt ſchon zuweilen wei⸗ 
nen. Dieſer Troſt verlaͤßt ſie nie, 
was ſie auch betruͤbet; u, im Her⸗ 
zenfühlen fie, daß ſie Jeſus liebet. 
7 2. Bill der treue Heiland nur 
ung für fein erfennen, wird ung 
feine Ereatur von der Liebe trens 
nen. Daß er ung In feine Hand 
an dem Kreuze ſchriebe, gibt Er 
feinen Geiſt zum Band, als den 
Geiſt der Liebe. 
3. JEſus weiß es wohl,dag wir 
An der Welt noch wallen, darum 
ftärft fein Wort ung hier, daß wir 
nicht entfalten, Ficht und auch bie 


Sünde an, Er vergibt auch Sün⸗ 
ben. Seht doch, was für Liebe 
man kann bei JEſu finden! 

4. Hat man bis zum Ende noch 
manche barte Stände, liebet Er 
die Seinen doch bis zu ihrem 
Ende. Wenn fein großer Tag 
anbricht, wird es Mar erfcheinen, 
—* kennt fie vor Gericht, See 
ug liebt die Seinen. 

b. JEſu, laß mid immerhin 
deine Liebe fühlen, weil ich wi 
ber Welt noch bin, bis zur Ru 
im Kühlen, Sie allein gibt im 
ber Roth) wahren Troft auf Ers 
den; fie allein Fann in dem Tod 
mir zur Freude werden, - 


Theil. a 20. März. 464 

Ich bitte nicht, daß du ſie von der Welt nehmeſt, ſon⸗ 
dern, daß du fie bewahreſt por dem Argen, Joh. 17, 45 | 
Das iſt den Jüngern Chriſti troͤſtlich; denn. fie ſelbſt tdnnten 
ſich in ſo großen Verſuchungen nicht bewahren. | u 


Mel, JEſus meins Zuverficht-  Rügenfräfte, Daß ſich Welt und 
4. Seelen, wir findinder Welt, Satan paart, iſt es GOtt, der 
dieſe liegt im Argen drinnen, ung bewahrt. 
Gott iſts, der ung da erhält, 4, GOti, wir gepuben deinem 
daß der Glaube kann gewinnen. Wort, Daß dic) Fein Berfprud 
Iſt Das Arge mancher Art, GOtt gereue; was du willſi, Das treib| 
Allein its, der bewahrt, u fort, als der Starke und 
2. Eins hat ung Diefeg fchon Getreue, ynd dein Baterherz 
bei dein Bater ausgebeten, ynd ift zart, bu bift GOtt, Der ung 
er pflegt jegt.anf dem Thron ung bewahrt. 
noch Friftig zu vertreten; waß 5. Fuͤhr und wie man Kinder 
Er bitter, if willfahrt; GOtt führt, Die nicht felbit zum Laufen 
iſts, welcher ung bewahrt, taugen, Daß man dei” * Hand ſtets 
3. Treibt der Arge mit Gewalt ſpürt, und die Leitung deiner Aus 
feine alte Mordgejchäfte; laurter gen, bis fich ewig offenbart, du | 
auch im Hinterhal durch geheime J eyſis, ber ung hat bewahri, | 


% 
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924, März. 


Zweiter 


GOtt wird geben einem jeglichen nach feinen. Werken, 


Denn es iſt kein Anſehen der 


Perfon vor GOtt, Röm. 2, 


6. 41. Wer flug iſt, bedenkt dieß fleißig; fo wird er nor Si⸗ 
cherheit verwahrt, und in guten Werken ernftlich werden, 


Mel. Ruhet wohl, ihr Todtenbeine. 
. 2 8Dtt wird jeglichem vergel- 
ten,wie des Menſchen Werke find, 
Sb ſchon dieſe Wahrheit jeiten 
bei den Menſchen Eindruck findt; 
fruchtet fie doch bei den Chriſten, 
die auf jenen Tag fich rüsten, 
2. Mein GOtt, dieſes Wort iſt 
“wichtig; madye mir es täglich 
nen, Daß des Herzens bricht 
richtig, und der Wandel lauter 
fey, Daß ich am Bergeltungstage 
nicht erſt meine Thorheit Flage:: 
3. Dort vergiltitdu alles Böfe, 
wenn es hier fein Sünder glaubt, 
und nach feiner Boshrit Größe 


häuft Dein Zorn ſich auf fein 
Haupt; denen, die nach Gutem 
fireben , wirt du auch Belohs 
nung geben, — | 

4. So vergiltſt du, Du Gerechs 
ter, ohne Anjehn der Perfon ;. 


Truͤbſal gibt du dem Berächter, 


dem Gerechten "Preis zum Lohn. 

Wohl mir, wenn ich hier erwaͤge, 
wie ich dort beitehen möge. Ä 
5. Laß mir ftets in Ohren ſchal⸗ 
len, der Vergeltungstag bricht 
ein. Glaube fann nur Gott ges 
fallen, aber der muß thätig ſeyn; 
an Geduld in guten Werken Lißg 
fi) wahrer Glaube merken, - 
e . 


X 
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Ueber eine lange Zeit Pam der ZErr dieſer Knechte, und 


7 


-te,:wenn ſie auch wenige Gaben haben. 


Mel. Alles iſt an Gottes Segen. 
1. Reicher GOtt, dein find die 


Gaben, die wir unterfchiedlich 


haben , und Du forderft Rechen: 
ſchaft. Es ſey Ein Pfund, oder 
Zehen, du fiehft.nur bei ſolchemLe⸗ 


‘hen, ob der Knetht gewiſſenhaft. 


2. Du belohneſtFleiß undTreue, 


. „und befchenfeft auf das neue, lobſt 
felbft einen frommen Knecht. Fau⸗ 
len Argwohn, Schalksgemüther 


ftrafft du, nnd entziehſt die Güter, 


“bein Ausfpruch bleibt gerecht. 
‚.„3. Herr, dein lichtes Ange ſchau⸗ 
et, was mir deine Hand vertranet; 
‚was ich hab, und wie ith bin. Auch 
‚ein Dfündlein deiner Baben darf 


man nicht als fdylecht vergraben ; 
denn zum Wuchern leihit du hin, 


"hielt Rechenfchaft mit ihnen, Matth. 25, 19. Die beftähdige 
: Borftellung ſolcher Rechenfchaft macht fleißige und getreue Knech⸗ 


4. Menfchen, die aufs Aeußre 
fehen , Fünnen pft als Fleih ver 
ſchmähen, was aus Gottes Schatz 
nicht klein. Will der Knecht nur 
Treue üben, ſo wird Glauben, 


Hoffen, Lieben, ſchon ein großer 


Wuther jeyn. nu 
5. Laß en in meinem 
Leben nicht nach größern Gaben 
ſtreben, mach mich nur imKleinen 
treu. Halt mich, wenn ich was ge⸗ 
winne, nur auch bei dem Knech⸗ 
tesſinne, daß es dir gewonnen ſey. 
6. Wohl mir, wenn um Rech⸗ 
nungetage id mit Danf und Des 
muth fage: HEtr, dein Pfund hat 
Das gethan, daß id) dich darf anäs - 


"Tig ſehen, ja in deineFreude gehen; 


und noch Größres haben kann. 


524 


' 22. May. 
Sammler euch. Schäge in dem Simmel, 


gmeiter. 
fie weder 


Morten noch Roft frefien, und da die Diebe nicht nachgra⸗ 


ben, Matth. 6, 20. 


ei dieſem Rath und Willen reich zu. - 


werben, fällt man nicht in Berfuhung und, Stride.. . 


Del. Zeuch ein zu Deinen Thoren. 


Kindern doch mehr al wir vere 


41. Das Sammeln auf der Er⸗ ftehn; den. Schaß, der ewig währt, 


ben ift kurzes Kinderfpiel. Im 
Himmel reich zu werden, Das ift 
Das rechte Ziel, der wahre Schaß 
allein, der Schat für edle Seelen, 
‚ Bor Motten, Roft und Stehlen, 
kann diefer ficher feyn. 

2. Der Weltgeiz macht nur 
Schmerzen, und wird im Grab zu 
Spott. Nur heilsbegierge Herzen, 
Die werden reich in Gott. Sie ſam⸗ 
meln Stüd für Stüd,der Glaube 
fuchet heftig, die Liebe wirft ge⸗ 
fd) eig: die Hoffnung legt zurüd, 

3. Die Sammeln mag nicht 
hindern, wenn wir den Scha 


das Kleid auf Yeierzeiten, dag 
Mann’ auf Ewigfeiten, bas Gold 
von SHDtt verklärt. | 
4.Der Schab wird nicht verdies 
net; jedoch mitErnit gefucht. Weil 
Chriſtus ung verfühnet, ift er des 
Kreuzes Frucht, Die nur der 
Glaube kennt, verfprochen denen 
Armen, geſchenket aus Erbar⸗ 
men, vermacht im Teſtament. 
b. Herr, präge mir die Würde von 


dieſen Schaͤtzen ein, und laſſe die 
Begierde ganz unerſaͤttlich ſeon. 


Frißt in der Erde gleich der Burm 


chatz dieLeibeshülle, mach nur mit aller 


ice ſehn; des Vater ſpart uns 


Fülle mic) in. dem Himmel reich. 


mn . 
‘u 


2. Mig. 


Ab’ 


Chriftus in uns , die Zoffmung der Zerrlihkeit; Col, 4 
27. Es iſt den Ehriften fo großes verheißen,, und jehe flehe 
es noch ſo ſchlecht aus mit ihnen von innen und auſſen. Aber 
Chriſtus iſt ihre Hoffnung, es ſoll herrlich werden. Ä 


Mel. Nun ruben alle Wälder. 
4. Sn mancherlei Beſchwerden 
der jammervollen Erden beru⸗ 
higt ſich der Chriſt. Denn wird 


“es täglich ſchlimmer, fo freut Doch 


dieß ihn immer, daß Chriſtus 
feine Hoffnung ift. 

2. Er muß in böfen Zeiten mit 
Welt und Zeufel ftreiten; erraber 
bletbt getreu ; ja geht es bis zum 


Blute, fo bleibt ihm Dieß zu gute, 


dag Ehriftug feine Hoffnung fen. 

3. Hier deckt man ihn mit Staus 
be, heißts Einfalt, daß er glaube, 
fieht ihm nichts herrlichs an; 
doch Ehriftus ift von Innen, vers 
deckt vor eitlen Sinnen, und feine 


Hoffnung ift fein Wahn. 


4. Er weiß, weß er ſich rühme: 
denn Chriſtus ift in ihme fchon 
bier noch in der Zeit. Doch wenn 
die Zeit verloffen, darf er noch 
größers / hoffen, den Theil an 
Chriſti Herrlichkeit. 

5. Herz, bleib auf deinem 
Grunde ; hoff in der böfen Stuns 
de ; du haft ein feftes Wort. Hier 
find Die Kummertage, dort, dort 
ift Feine Plage, Die Herrlicyfeit 
erlangt man Dort. 

6. Wiewird ang fauler Erden 
der Leib fo herrlich werbin! wie 
wird Die Scele ſeyn, verherrlicht 
in dem Lichte von GOttes Ange⸗ 
ſichte, und von des Lammes 


Sonnenſchein! | 
38 


4 


466 n 
So du willſt, SErr, 


25: März. 
Sünde zurechnen, 8Err, wer wird 


| Zweiter 


befteben ? Pf. 130, 3. Wer dieß jest nicht erfennen will, wird 
ed an jenem Tage erfahren, dag Gott fo genau rechne, und fo 
ſcharf ſtrafe. Denn Er ift gerecht. 


Mel. Herr JEſu, Onadenfonne, 
4. Herr, rechneit du die Sün: 
den,wer wird vor Dir beftehn? wer 
wird ein Mittel finden, ſich unge: 
ftraft zu fehn ? Dein Ausſpruch 
bleibt ganz richtig, Des Menſchen 
Ausflucht nichtig; wer fann dem 
Zorn entgehn?. 4. 
2. Du zähleft zu Verbrechen 
auch eine böfe eu. was wir im 
Serzen ſprechen, und was ung 
nicht bewußt, Das zeigft du in Dem 
Lichte; weil du in Dem Gerichte 
doch Recht behalten mußt. 
— wenn Ich dieß bedenke, 
ſo bebt das Herz in mir, und wo 


ich es hinlenke, ſo ſteht es blos vor 
dir; bei ſolchen Shuldenſummen 
muß aller Mund verſtummen. 
Wo iſt ein Bürge hier? 
4. Du, JEſu, biſt der Eine; du 
machſt uns wieder Muth; du zahl⸗ 
teſt ganz alleine mit deinem Got⸗ 
tesblut; dein Tod, den du erdul⸗ 
det, macht das, was wir verſchul⸗ 
det, vor GOtt vollkommen gut. 
5. Ach GOtt, ſieh nicht mid) 
Armen, ſieh JEſum für mich an, 
und rechne aus Erbarmen mir zu, 
was Er gethan ; fu wirft du ſtatt 
der Sünden in Ihm gerecht mich 
finden , daß id) befieben kann. 





Theil. 


26. März. 


467 


Wartet auf die Barmberzigkeit unfers S8Errn JEſu Chrifti 
zum ewigen Leben, Jud. v. 24. Der HErr will feine Barm⸗ 
herzigfeit nicht von uns reiffen ewiglich, Daher dürfen‘ wir 


getrgit Darauf- warten, - 


Mel. Meine Armutbh macht mich ꝛc. 
4. JEſu, du trugit mit und 
Armen ſchon Erbarmen, eh die 
Welt gegründet ward, und da du 
im Fieiſch erjchienen zum Ver⸗ 


fühnen, halt du Das geoſſenbart. Sch 


2. Du hast unfve vielen Plagen 
feldft getragen, maͤchteſt von dem 
Elend frei; Hast ein Hinmelreich 

epredigt; hart erledigt von Des 

eufeld Tyrannei, 

3. Du haſt ſeloſt dich hingege⸗ 


ben, uns zum Leben, wardſt als 


wie ein Laͤmmgeſchlacht't; haſt, 
dirdu von Todesbanden auferſtan⸗ 
den, uns dns Leben wiederbracht. 


4. Das heißt herzliches Erbars 
men gegen Armen; jaes währt 
noch) deine Huld, wenn du wirft 
vom Kreis der Erden Richter _ 
iperben ‚ rechnet du nicht unfre 

huld. | 

5. Sebt in meinen Glaubens⸗ 
tagen darf ich fagen, ich hab auch 
Barmherzigfeit, mir iſt meine 
Schuld vergeben, und ein Leben 
mir in JEſu zubereit't. 

6. Nun fo gib mir, mein Ers 
barmer, daß ich Armer dir fan 
recht entgegen fehn,u. aus meines 
Grabes Kammer, frei von Sams 
mer, einft zum Leben auferitehn. 


a Gr" 


27, März, 


Zweiter 


A68 | 
Ich werde dir bald kommen, wo du nicht Buße thuft, 
Offenb. 2, 5. Die Zufunft Thriſti gehet eine jede Seele ber 
fonderd an, nach den Zuſtand, worin fe ſich befiudet; und 
daher ſollen alle auf bieß dringende Wort merken. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde. 

4. Der Richter kommt ung 
alten, fein Tag wird allgemein, 
und auf De — epbauen „fein 

erg zur Decke ſeyn; Der Zeug’ 
Ri in der Bruft, fein Menſch 
iſt ausgenommen; bir, heißt es, 
wird Er kommen, wo Pu nicht 
Buße thuft. u 

2. Die Gnade ruft zur Buße ; 
mein Öott, id) höre fie, und faite 
Dir zu Fuße. Die Onadenzeit iſt 
bie; heenach wird Feine feyn. 
Herr, geh nicht ins „Gerichte, 
ppr deinem Angeſichte iſt Feine 


Seele rein, \ 


5: Mein Herz iſt mir getrofe 
fen; denn dein Worft fehneidet 
fcharf. Gottlob, daß ich noch 
hoffen und Gnade fuchen darf; 
Du felbft machſt durch dein Blu 
ung rein von allen Sünden, laͤßſt 
täglid) Gnade finben, wer. tägs 
lich Buße thut. 

4. O mad nur beine Gnade 
an mir noch täglich ney, und 
auf dem ſchmalen Pigde mid 
dir, mein HErr, getreu. Hab 
ich iy meinem Theil dein Wort 
hier angenommen ; fo Fannit bu 
mir auch fommen, und kommſt 
auch mir zum. Heil, 


heil. | 28. März. | | 569 
Tod, wo 'ift dein Stachel Hölle, wo if dein Sieg? 
Cor, 45, 5b: Die Hölle iſt der Zuſtand der Seele nach dem 
Tode big zum Gerichtstage. Wider jene beide kann der Menſch 
weder Troſt noch Ruhm haben, als in Ehrifto JEſu. 


Mel. Wenn mein Stündlein ꝛe. 8. Wir laffen unfer Sterbes -- 
4. Oft will der Tros und Unver⸗ Heid zum Faulen in der Erden; 
ftand der Höll und Todes lachen, dann wird Die Unverweslichkeit 
bis Leib und Seel aus ihrer Hand erſt angezogen werden. Da 
fidy nicht mehr log kann machen. heißts had) überftandner Noth: 
Mer Stnde und Geſetz empfindt, wo iſt dein Stachel, o dn Tod? 
weiß erfi was Tod und Hölle find, wo ift.dein Sieg, du Höfle? 
und fuchet den Erretter. 4. Da werben Leib und Seele 
2. Der Glaube weiß ein Aufer⸗ froh, weil Tod und Hoͤlle lie⸗ 
ehn, das wir an JEſu haben; er geh; vereinigt fingen beide fo: 
ann dem Tod entgegen fehn, und SHft fey ‚gedankt, wir fiegen, 
läßt den Leib begraben. Erfaßt Der unter Das Gefch einit Fam, 
ein Wort, das ewig iit, ed ſey und felbit dem Tod den Etas . 
Durch Dich , HErr JEſu Ehrift, chel nahm, ift JEſus, der Er⸗ 
ber Tod im Sieg perſchlungen. loͤſer. J . 


470 U 29. März. 


Zweiter 


Der SErr iſt tren, der wird euch ſtaͤrken, und bewah⸗ 


ren, vor dem Argen, 2 Theſſ. 3, 3. 


Huch dieß Wort dienet 


dem Glauben zum Schilde bei fo vielerlei Unfällen: des Argen 
in diefer Welt, bis wir heimfommen. 


M. Sieb bier pin ich, Ehren-König- 


4. Oott wird itärfen, wo wir ft 


merfen, Daß ung Stärfung nö⸗ 
thig fey. Wenn wir wanfen, wie 
die Kranfen, ftebt ung feine Gna⸗ 


de bei... Denn die Schwachen 


mädjtig machen, ift ein Werk 
von feinen Trend. 0° 
2. Reizt der Teufel und zum 
Zweifel: lügt er, was er lügen 
kann; fiht:er heftig und gefchäfe 
tig unfern Ruhm des Glaubens 
an: oder Treue jtärft aufs neue 
und ber Glaube fiegt aledann. 
3. Laurt die Schlange , daß fie 
fange, wer der Luft der Welt ents 
flieht; und dieBlicke ung verrüde, 


wenn das Ang auf JEſum ſieht; 
daB Herz an JEſum zieht. 


4. Etürmt der Arge bis zum 


Sarge gegen unfern Hoffnungse 
grund; kanns den Seelen Doc) 
nicht fehlen, fie beftehn auf GOt⸗ 


te8 Bund. Der Setreue: ftärft 
‚aufs neue durch das Wort aus 


feinem Mund, - 
b. Du Setreuer, mir ifttbener, 
was: dein tröftlich. Wort vers 


ſpricht, Du wirft ftärfen; laß 


michs merfen, bis mein Herz im 
Glauben bricht. Wenn id, fters 


be, laß mein Erbe bei dir feyn 
in deinem Licht. 


ärft aufs neue der Getreue, der 


— — — —— U) 7 Gr WERBEN * - 


Theil. EM 474 
Der HErr weiß die Gottſeligen aus der Verſuchung zu erloͤ⸗ 
ſen, 2 Petr, 2, 9. Petrus ſchrieb Das zum Troft, ehe noch 
das Ende der Welt fo nahe war. So follen alfo vielmehr wir 
dieß Wort Des Troftes faffen. u on 


Mel Nun ruben alle Wälder. 4. Da weiß der HEre vom 

4. Der HErr fennt die Sereche Böſen die Seinen zu erlöfen ;der 
ten; Er ift mit feinen Knechten,die HErr iſt felber hie. So bald der 
. in Berfuchung find, Er weiß es, Knechte Augen nur Flar zu fehen 
was fie beten u.weiß fiezuerretten taugen , fo liegt ein himmliſch 
wo niemand eine Ausflucht finde. Heer um fie. | u 

2. Er jpricht, fo wirds geſche⸗ 5. Ja wenn auch manche Zeus 
hen ; Er hat es ſchon verſehen in gen fich vor dem Schlachtbeil beus 
feinem weifen Rath. Wenn eur gen, fo iſt die Krone nah. Wenn 
und Waſſer fommen, fo flüchtet Erd und Himmel brechen, fo hält 
er die Frommen, ſo wie er Loth Er fein Berfprechen, fo. it auch 
und Noah that. die Erlöfung da, 

3. Auch ung iſt dieß gefchrieben, 6. Wir wollen voll Vertrauen 
uns, die wir JEſum lieben, auf unsnur im Wort erbauen; wir 
die Berfuchunggzeit, bei Babels fchreien nur Shm zu: Hilfin 
blutgen Streichen und bei des DBerfuchungsftunden,, hilf, bis 
Thiercs Zeichen, und bei des wir überwunden. Du haſts gea 
Drachen letztem Stil.  fagt, forettedn,. Ä 


‚4 


GOtt ſpricht: Ich habe dich in 
böret, und babe dir am Tage des Zeils 
jetzt ift die angenehme Zeit, jest ift der 


Eor. 6, 2. Dieß alles hat uns 


Mel. Mein Gott, das Hera ich 2. 
4. nieht ift Die angenehme Zeit, 
jest iſt der Tag bes Heils, „Die 
Gnade, die Gott anerbeut, gilt 
mir auch meines Theils. 

- 2. Die Gnade iſt annehmungss 
werth, und unbegreiflich groß; 
ber Sohn bracht” fe, eh wirg bes 
gchrt, aus feines Vaters Schoos. 

3. Der Undank muß ja Itrafbar 

feyn, der Gnade von ſich ftoßt, 
es fol t mit Recht die Höllenpein, 
und Reue ohne Troft. 

"4 HErr, ſchaff, daß beine 
Gnade nicht an mir vergeblich 
ſey. Wer Gnade hat, iſt vom 
Gericht an jenem Tage frei. 


34. Mär. 


Zweiter - 
‚der angenehmen Zeit ers 
geborien. Sebet, 
ag des zeils, 2 
Ehriftus erworben, 


5, Gib, daß ich dich auf jeden 

Tag um deine Gnade .fleh, und 
mid im &lauben troͤſten mag, 
daß ich in Gnaden ſteh. 
6. Kommt deine Gnade an 
mein Herz mit ihrer fanften - 
Beit —* worin ſie mich 
eſucht. 

7. So oft ich bhete,“ höre du 
mich vor dem Gnadenthron; und 
fest mir Welt und Satan zu, fo 
hilf Du mir davon. = 

8. Mad) mir die lebten Stun» 
ben einft zur angenehmen Beit, 
und zeig mir, wenn du nun et= 
fcheinit, dein Heil in Ewigfeit. 


Theil, 4. April. 473. 
Wer diefe meine Rebe höret, und thut fle, den verglei- 
she ich einem Elugen Manne, der fein Zaus auf einen Fel⸗ 
"fen baut, Matth. 7,24. Ein jeber fehe zu, auf wos er baue, 
Nach den Hall iſt die Vorſicht zu ſpaͤt, 0 
2. Bott des Himmels und der Erbe. für uns fpricht, fein Berfühs 


4. Nein ih mag auf Sand nicht nungeblut aflein muß mein 
bauen; wer will fallen, ſey fo Grund des Zuganag ſeyn. 


Dumm. Wind und Waſſer macht 
mir Örauen ; denn fie reilTen als 
les um. Sour ft ber Fels allein, 
wo mein Ban kann ewig fepn, 
2. Keinen Felſen kann man les 
gen, als den GOtt zum Grund 


gelest. JEſus Chriſtus iſts hin⸗ Hoffnun 


4. Wer will Troſt und Leben 
hoffen, wo mans nicht in JEſu 
findt, wenn ung Angſt und Roth 
betroffen, wenn wir uun am 
Grabe find? Da fol JEſus 
auf) aan mir der Grund Der 
eyn. 

b. JEſu, gründe meine Seele 


gegen ‚ derden Bau der Ecclen 
trägt, und mein Glaube mußals nur auf dich, fü ſteht fie gut, Deik 
Jein nur auf Ihn gegränbet feyn. ich weiß „ daß mirs nicht fehle, 
8. Unfer Olaude hat im Beten wenn mein Haus auf bir beruht, 
Feine andre Zuverficht, als das Dich, mein Fels, reißtmir allein 
gilsige Bertreten, da ber Mittler weber Stusm noch Fluthen ein, 


49, März. . 
Wie JEſus geliebet hatte die Seinen, bie in der Welt 
woren, fo liebte Er fie bis ans Ende, 


Zweites 


Joh. 45, 4. Dieſes 


tröftete die Zünger, auch da JEſus von: ihnen ſchied; und noch 
jest, da man ihn nicht fiehet , wiſſen ed feine Slnger. 


M. Schwing dich auf su deinem Bett. 
4. Haßt uns, die ihr Jeſum haßt: 
Jeſus liebt die Seinen, ob fie unter 
mancher Laſt ſchon zuweilen wei⸗ 
nen. Dieſer Troſt verläßt fie nie, 
was fie auch betrübet ; u. im Her: 
zen fuͤhlen fie, dab ſie Jeſus liebet. 
2. Bil der treue Heiland nur 
uns für fein erfenuen, wird ung 
feine Ereatur von der Liebe tren⸗ 
nen. Daß er ung in feine Hand 
an dem Kreuze ſchriebe, gibt C 
feinen Geiſt zum Pfand, als den 
Geiſt der Liebe, 
3. JEſus weiß es wohl, daß wir 
in der Welt noch wallen, darum 
ärft fein Wort uns hier, daß wir 
sicht entfalten, Ficht und auch Die 


Sünde an, Er vergibt and Eürk 
den. Echt doch, was für Liebe 
man Tann bei JEſu finden! 

4. Hat man big zum Ende noch 
mande barte Stände, liebet Er 
die Seinen doch bis zu ihrem 
Ende Wenn fein großer Tag 
anbridyt, wird ed Har erfcheinen, 

us Fennt fie vor Gericht, See 
ugs liebt die Seinen. 

b. FEſu, lag mich immerhin 
Deine Liebe fühlen, weil ich u 
ber Welt noch bin, big zur Ru 
im Kühlen. Eie allein gibt in 
ber Roth wahren Troſt auf Ers 
den; fie allein Fann in dem Tod 
mir zur Freude werden, - 


BUR ZUR NESOPERREENF OU Hr Du 


Theil. 20. 
Ich bitte nicht, daß du ſie 


20. März. 


von der Welt nehmeſt, ſon⸗ 


dern, daß du fie bewahreſt por dem Argen, Joh. 47, 45; 
Das ift den Jüngern Chriſti tröſtlich; denn. fie felpft Fönnten 


fi in fo großen Verfuchungen 
Del. JEſus meine Zuverſicht · 


dieſe liegt im Argen Drinnen, 
Gott iſts, der ung da erhält, 
Daß Der Glaube kann gewinnen. 
Iſt Das Arge mancher Art, GOtt 
allein its, der bewahrt, . 

2. JEſus Hat uns dieſes ſchon 
bei dem Vater ausgebeten, und 
er pflegt jetzt auf dem Thron ung 
noch kraͤftig zu vertreten; was 
Er bitter, iſt willfahrt; GOtt 
iſts, welcher ung bepahrt. 

3. Treibt der Arge mit Gewalt 


nicht bewahren. 


Lugenkraͤfte, daß ſich Welt und 
4. Seelen, wir ſind in der Welt, S 


Satan paart, iſt eg GOtt, der 
uns bewahrt. | 

4, GOtt, wir glauben deinem _ 
Wort, daß dich Fein Berfprud 
gereue; was du willit, Das treibit - 

u fort, als der Starke und 
Betreue, und dein Baterherz 
ift zart, du bift GOtt, Der ung 
bewahrt. . | 

5. Fuͤhr uns wie man Finder 
führt, Die nicht. ſelbſt zum Laufen 
taugen, Daß man deir Hand ſtets 
fpürt, und die Leitung deiner Aus 


feine alte Mordgeſchaͤfte; laurt er gen, bis fidy ewig offenbart, du 


auch im: Hinterhalt durch geheime 


Y “ 


eyſts, der ung hat bewahrt, 


462 | 21. März Zweiter 
Denn es ii Tein Anſeben der Perfon vor GOtt, Rom. 2, 
6. 11. Ber fing ii, bebenft Dieb fleißig; jo wurd er vor Si⸗ 
dyerheit verwahrt, und in guten Werfen eraftlich werden. 


Bel Aubet wohl, ipe Todtenbeine- hãuft dein Zorn fih auf fein 
4. GOtt wird jeglichem verge- Haupt; denen, die nad) Gutem 
ten, wie des Menſchen Werfeiind. ſtreben, wirit du auch Beioh⸗ 
Ob ſchon dieſe Wahrheit ſeiten nung geben. 
bei den Menſchen Eindrack findt; 4. So vergiltſt du, du Gerech⸗ 
fruchtet fie doh bei den Chriſten, ter, ohne Anſehn Der Perſon; 
Die auf jenen Tag ſich ruſten. Trübſal gibſt du dem Berädhter, 
2. Mein GOtt, dieſes Wort iſt dem Gerechten Preis zum Lohn. 
wichtig; made mir es täzlih Wohl mir, wenn idy hier erwige, 
nen, Daß des Herzens Abſicht wie ich dort beſtehen möge. 
richtig, und der Wandel lauter 5. Laß mir jtets in Dhren jchaf- 
fey, daß ih am Bergeltungstage fen, ter Bergeltungstag bricht 
nicht erſt meine Thorheit Flage. ein. Glaube fann nur GOtt ges 
3. Dort vergiltiidu alles Böſe, fallen, aber der muß thätig ſeyn; 
wenn es hier fein Sunder glaubt, an Geduld in guten Werken Lißf 
und nach feiner Boshrit Größe fi) wahrer Glaube merken, | 


c 
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Theil. 22. Maͤrz. ‚463 
Uebher eine Tange Zeit Fam der SErr biefer Bnechte, und 
hielt Rechenfchaft mit ihnen, Matth. 25, 19. Die beftändige 
Vorſtellung ſolcher Rechenfchaft madyt fleißige und getreue Knech⸗ 
-te , wenn fie: auch wenige Saben haben... 2 u m. 
Mel. Alles it an Gottes Segen. 4. Menichen, die aufs Aeußre 
4, Reicher GOtt, dein find die ſehen, können oft als klein ver— 
Gaben, die wir unterſchiedlich ſchmähen, was aus Gottes Schatz 
haben, und du forderſt Rechen⸗ nicht klein. Will der Knecht nur 
ſchaft. Es ſey Ein Pfund, oder Treue üben‘, ſo wird Glauben, 
Zehen, du ſiehſt nur bei ſolchemge- Hoffen, Lieben; ſchon ein großer 
hen, ob der Knetht gewiſſenhaft. Wucher ſeyn. 
2. Du belohneſtFleiß undTreue, 5. Laß mich, Fa in meinem 
‚und befchenfeft auf das neue, lobſt Leben nicht nach größern Gaben 
ſelbſt einen frommen Knecht. Fau⸗ ſtreben, mach mich nur im Kleinen 


len Argwohn, Schalfsgemüther treu, Halt mich, wenn ich was ge⸗ 


ſtrafſt du, und entziehſt Die Güter, winne, nur auch bei dem Knech⸗ 
»u.dein Ausſpruch bleibt gerecht. tesſinne, daß es dir gewonnen ſey. 
3. Herr, bein lichtes Ange ſchau⸗ 6. Wohl mir, wenn am Redys 
et, was mir deine Hand vertraue; nungetage ich mit Dank und De⸗ 
was ich hab, und wie ith bin. Auch muth ſage: HErr, bein Pfund hat 
‚ein Pfündlein deiner Gaben darf das gethan, daß ich Dich darf gnäs - 
man nicht .als fchlecht vergraben ; "Lig fehen,jain deineFFreude gehen, 
denn zum Wuchern leihit du hin, und nvch Größtes haben Fann. 


868 23. März Zweiter 
Ich richte mich ſelbſt nicht ; der SErr aber iſt es, der midy 
sichtet, A Eor. 4, 3. Paulus urtheilet nicht von fi, daß 
er getreu ſey, ober wie er gegen andere ſey. Er überläßt die 
Unterfuhung feinem HErrn, doch mit getroſtem Muth. 
Dil. Herr JEſu Chriſt, meins ac. richten mag; für ein geringes 
4. Sch bin mein eianer Rich⸗ achte ich, man lobe oder ſcheite 
ter nicht, der HErr iſts, dieſer mid. 
halt Seriht, auf den hab ih B.OGeiſt des Herrn, bereite bu 
allein zu ſehn, wie ich vor ihm mid nur auf Chriſti Zufunft zu, 
einft will beſtehn. dag idy an feinem Tag alddann 
2. Wenn auch mein Herz mir getreu erfunden werden Fann. 
engen ann, Daß ich nach meiner _ 6. Shm find die Herzen ſelbſt 
4 icht gethan; fo weiß ic, daß befannt; Er hat das Recht in 
ich doch hierin noch nicht gerecht feiner Hand; Er iſts, der jeg⸗ 
geſprochen bin. lichem vergilt,, den Guten lobt, 
5. Ich trachte nur,baß ich getreu, den Böfen ſchilt. 
und meinem Herrn gefällig fey; 7. Kennitdu mid, Herr, als 
feht ich, fo hat mein Herr Geduld, deinen Knecht, fo hab ich ſchon 
ich bin getroft auf feine Huld. durch dich ein Recht, daß deine 
4. So fürcht ich einen Mens Zufunft mid erfreut in deiner 
fhentag, weil diefer mich nicht großen Herrlichkeit, 


En — —— 
⁊ 


24. Mär. ’ | 465 


Chriſtus in uns, die Zoffnung der Zerrlichkeit; Col. 4, 


27. Es ift den Ehriften. fo großes verheißen, und jetzt ſieht 


es noch fo ſchlecht aus mit ihnen von innen und auffen. Aber 
Chriſtus ift ihre Hoffnung, es foll herrlich werden. ten. ur 


Mel Nun ruben alle Wälder. 
4, In mancherlei Befchwerden 
der jammervollen Erden beru⸗ 
higt fich der Ehrift. Denn wird 


es täglich fchlimmer, fo freut doch 


—* ner re Ehriftus 
eine Hoffnung ift. 
2. Er muß in böfen Zeiten mit 


Welt und Teufel ftreiten; er aber 


bleibt getreu; ja geht es bie zum 


Blute, fo bleibt ihm dieß zu gute, 


Daß Chriftug feine Hoffnung fen. 

3. Hier deckt man ihn mit Stau: 
be, heißts Einfalt, daß er glaube, 
Sieht ihm nichts herrliche an; 
doch Ehriftus. ift von innen, ver—⸗ 


4. Er weiß, weß er ſich rähme: 


denn Ehriftus ift in ihme ſchon 
bier nod) in der Zeit. Doch wenn 
die Seit verloffen, darf er noch 
größers hoffen, den Theil an 
Chriſti Herrlichkeit. 


5. Herz, bleib auf deinen 


Grunde ; hoff in der böfen Stuns 
de ; Du haft ein feftes Wort. Dier 
find Die Kummertage, dort, dort 


ift Feine Plage, Die Herrlichkeit 


erlangt man dort. 

6. Wie wird aus fauler Erden 
ber Leib fo herrlich werden! wie 
wird Die Scele ſeyn, verherrliche 


in dem Lichte von GOttes Anges 


deckt vor eitlen Sinnen, und feine fichte, und von de Lammes 


Hoffnung iſt fein Wahn, 


Sonnenſchein! 
G 


4 


— 


25. März. 


Zweiter 


466 

So dit wi, SErr, Sunde zuredimen, SErr, wer wird 
beſtehen? Pf. 130, 3. Wer dieß jest nicht erfennen will, wird 
es an jenem Tage erfahren, dag GOtt jo genau rechne, und fo 
fharf ſtrafe. Denn Er iſt gerecht. 


Mel. HErr IEln, Bnadenfonne. 

4. Herr, rechneft du die Sün: 
den, wer wird vor Dir beftehn? wer 
wird ein Mittel finden, ſich unges 
fteafe zu fehn ? Dein Ausſpruch 
bleibt ganz richtig, des Menfchen 
Ausflucht nichtig; wer fann dem 
Korn entgehn? . a: 

2. Du zähleft zu Verbrechen 
auch eine boſe Luft, was wir im 
Herzen fprechen, und was ung 
np? bewußt, das zeigft du in Dem 
Lichte; weil bu in dem Gerichte 
doc) Recht behalten mußt. 

8. Herr, wenn Ich dieß bebenfe, 


ich es hinlenke, fo ftcht es blos vor 
dir ; beifoldyen Shuldenſummen 
muß aller Mund verjtummen, 
Wo ift ein Bürge hier? 
4. Du, JEſu, bit der Eine; du 
machſt ung wieder Muth; du zahle 
teft ganz alleine mit deinem Got⸗ 
tesblut; Dein Tod, den du erduls 
det, macht dos, was wir verſchul⸗ 
bet, vor GOtt vollfommen gut. 
5. Ad GOtt, fieh nicht mid) 
Armen, fie) JEſum für mid) an, 
und rechne aus Erbarmen mir zu, 
was Er gethban ; fo wirft du ſtatt 
ber Sünden in Ihm gerecht mich 


ſo bebt das Herz in mir, und wo finden, daß ic) befieben kann. 


Theil. 


26. März. 


467 


Wartet auf die Sarmberzigkeit unfers SErrn JEſu Chrifti 
zum ewigen Leben, ud. v. 24. Der HErr will feine Barm⸗ 
herzigfeit nicht von uns reiffen ewiglicdh, Daher duͤrfen wir 


getryit darauf warten, - 


Mel. Meine Armutb macht mich 26 
4. JEſu, du trugit mit ung 
Armen ſchon Erbarmen, eh die 
Welt gegrändet ward, und da du 
im Fieiſch erjchienen zum Ders 
fühnen, haft Du Das geoffenbart, 
2. Du haſt unfre vielen Plagen 
feldjt getragen, machteft von Dem 
Eiend frei; haft ein Hinimelreich 
epredigt; haſt erledigt von Des 
eufels Tyrannei, F 
3. Du haſt ſelbſt Dich hingege⸗ 
ben, uns zum Leben, wardſt als 
wie ein Lamm geſchlacht't; haft, 
dir du von Todesbanden auferftans 
den, uns das Leben wiederbracht. 


4. Das heißt herzliches Erbars 
men gegen Armen; ja es währt 
noch Deine Huld, wenn du wirft 
vom Kreis der Erden Richter 
werden, rechnejt du nicht unfre 
Schuld, | 

5. Sebt in meinen Glaubene« 
tagen darf ich fagen, ich hab auch 
Barmherzigkeit, mir ift meine 
Schuld vergeben, und ein Leben 
mir in JEſu zubereit't, - 

6. Run fo ‘gib mir, mein Ers 


barmer, daß ich Armer dir kann 


recht entgegen fehn, u. aug meines 
Grabes Kammer , frei von Jgm⸗ 
mer, einft zum Leben auferitehn. 


4 


456 15. März weiter - 


Was tein Aug gefeben,, und kein Ohr gehöret bat, und 
in Beines Menſchen Jerz Eommen ift, bat GEOtt bereitet des 
nen, die Ihn lieben, 4 Eor. 2, 9. Das find herrliche Sa⸗ 
chen, wornach wir ftrebeh follen, 


Del. Mein GOtt, das Her) ihre. 5. Ein Weltherz freut ſich der 
4. Was ſonſt fein menfhlihAug Vernunft, und ſpricht dem Glau⸗ 
geſehn, und noch kein Ohr gehört, ben Hohn. Der Chriſt glaubt 
das lernt einChriſt ſchon Hier ver⸗ Chriſti Wiederkunft, und dieſe 
ſtehn, weil GOttes Geiſt ihn lehrt. freut ihn ſchon. J 
2. Was in Fein menſchlich Herz 6. Dort ſieht das Aug, dort 
noch Fam, kommt in des Chriſten Hört das Ohr nun erſt vollkom⸗ 
Sinn. Was iſts? Es iſt des Hei- men Far, was man geglaubt, 
lands Nam, und der erfreuet ihn. und Doch zuvor noch ein Geheim⸗ 
3. Die Welt faßt dieß Geheim⸗ niß war, 
niß nicht, wag man in Gefuhat. 7. Dort wird dag Herz vom 
Des Chriſten Aug fieht dieſes Strom erfüllt, wodu, HErr SE» 
Licht, und ſieht fich niemals fatt. fu, bilt, da hier eg nur wie Tro⸗ 
4. Die Welt verjtopft ihr Ohr Ifen quillt, jo jüß es immer iſt. 
dem HErm, fein Wort dünkt fie 8. Ich flehe dich, ach richte du, 
nicht klug. Der Ehriit hört aber mein Yeiland, in der Zeit mein 
nichts fü gern, und hört ed nie Aug, mein DR, mein Herzrecht 
genug. . zu, zu jener Seligkeit. 


]n-. 


Theil. ” 
GOttes Zeu 
nem Sohn, 1 


46. März. 
iß iR das, das Er ge 
oh. 6, 9. Die Zeugni 
heilige Schrift. Die Bernunft läßt 


var. 


zeuget has von fehs 
geht durch die ganze 
ch von dem Vater der 


Lügner Dingen, und will dieß Zeugniß umfloßen. Umfonft. . 


Mel. D Jerufalem, bis Schöne. 

4. Seit die Menſchen Sünder 
heißen, und der Todder Sünden 
Lohn, zeugt Die Liebe anzupreiſen, 
uns der Dater von dem Sohn, 
diefer hat in GOttes Kraft Tod 
“ and Sünde weggefchafft. 

2. Menſchen, glaubt dem gros 
Ben Zeugen, der fein Wort vom 
Himmel gibt. Hier muß ber 
Naturwitz fchweigen, der fo frech 
bie Lügen liebt, Glaubt man 
Diefem Zeugniß nicht, fo folgt 
EHDttes Zorngericht. 


3. GOtt, da iſts zu fpät, erfah⸗ 


ren, was du für eingeuge bift. Je⸗ 
{us wird fich offenbaren, Daß Er 


⸗ 


Sohn und Richter iſt, und zum 
Feur, das ewig flammt, den, der 
Gott nicht glaubt, verdammt. 

4. Wahrer GOtt, laß meinen. 
Glauben feitlauf Diefem Zeugniß 
ftehn,bis du mir dort wirft erlau⸗ 
ben, Jeſum auf dem Thron zu. 
fehn, Zeuge mir durch Deinen 
Geiſt, dag dein Wort die Wahr⸗ 
heit heißt, . u 

5. Wenn der Vater aller fügen 
wider Diefes Zeugniß ficht, hilf 
mir wachen, kämpfen, ſiegen, 
wie mir auch dein Wort ver⸗ 
fpricht. Fallen Erd und Hima 
mel ein, wird bein Wort doch 
feſter ſeyn. 


97. Mär Zweiten” 


X 


abs 

Die Zeit meines Abſcheidens iſt vorhanden, 2 Tim. 4, 6. 
Die Vorſteilung unfers Abſchieds iſt noͤthig, und für einen Glan⸗ 
bigen angenehm, wenn er weiß, wie er. mit IJEſu Ehrifto; dem. 
einigen Seligmacher, fichet, der ihn abforbert, 


Mel. Meine Lraft if bin. 
4. Meine Abſchiedszeit ift nun 
nicht mehr weit, doch ich we 


wohin, weil ih Kraft der Taufe‘ 


meines Ziels vom Laufe fchon 
verfihert bin, 

2. JEſum glaube ich! JEſus 
kennet mich; denn ich bin ja fein, 
u. wiewohl ich fterbe, bleibet doch 
ein Erbe in dem Himmel mein. 
3. Hier ift nichte verdient, ich ſteh, 
als verfühnt, indem Teftament ; 
ber fiir mich geftorben,hat das Erb 


erworben, Das man ewig nennt. 


4, Auf des Hellande Tod ſtirbt 
ſichs ohue Roth; JEſus leber ja 


und Er will ein Leben im dem, 


Himmel geben : Er ift jelber da. 

5. Seh, führe du midy zu je⸗ 
ner Ruh durch dein Blut einſt 
ein; wenn idy nun verfdjieden, 
laß mich dort im Frieden ewig 
bei dir jeyn. . 

6. Mach den Glauben feit, daß 
er dich nicht läßt big zurSeligkeit, 
als des Staubens Ende; Deine 
blutgen Hände haben fie bereit’t. 

7. HErr, ich bitte dich, Den 
am Tod an mich, ich ſey ſeit der’ 
Tauf ſchon in Deinem Bunde;. 
ſchlägt Dann meine Stunde, lös 
mih-feig au 0 mo 


Theil.‘ oo 418. März. 459 
- Welcyerley der Irdiſche iſt, folcherley find auch die Irdi⸗ 
ſchen, und welcherley der Zümmlifche ift, folcherley find 
aud die’ Simmliſchen, 4 Eor. 165, 48. Jenes find wir von 
Adam nach dem Fall; bieß von. Ehyrine im Glauben. 


Mel. Valet will id) dir geben. 3. Der Keih iſt von ber Erden, 
4. Erſchreckt nicht vor den Gräfe den man natürlich fät, ein himms 
ten, die ihr an JEſum glaubt‘; liſcher wirds werden, ber geiftlich 
ung tröften feine Schriften, und auferitelt. Herz, faſſe dieſe Din: 

er iſt unfer Haupt. Man ſcharrt ge, wenn dir der Moder droht; 
uns wohl im Saͤen hier als ver⸗ ſo wird die Furcht ‚geringe, und 
weslich ein; wir werden aufer: Du getroft im Tod. 
ftehen, und unverweslich ſeyn. 4. HErr, du haſts uns erwor⸗ 
2 Wir liegen blos im Saͤen, ben, was ung im Sterben freut; 
vhn Ehre eingeftreut; mir mwer- Du bift in Schmach geitorben, und 
ben auferftehen in Schmuck und lebſt in Herrlichkeit. Du wirft 
Herrlichkeit. Wir werden in dem auch ung verflären, auf Hoff⸗ 
-Eien in Schwaͤchheit wegae nung ſterben wir, Kraft, Ehr 
daft, wir werden quferſte hen und Leben währen bort eriglich 
n friſcher Lebenskraft. bei dir. n | 


— 
De 
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49. März. 


wetter 


Wie JEſus geliebet batte die Seinen, bie in ber Welt 
waren, fo liebte Er fie bie ans Ende, Joh. 43, 4. Diefes 
fröftete die Junger, auch da JEſus vons ihnen ſchied; und noch 
jest, da man ihn nicht ſiehet, willen es feine Singer. 


M. Schwing dich auf su deinem Bott. 
4. Haßt ung, die ihr Jeſum haßt: 
Jeſus liebe DieSeinen,ob fie unter 
mander Laſt fchon zuweilen weis 
nen. Diefer Troft verläßt fie nie, 
was ſie auch beträbet ; u. im Here 
zenfühlen fie, daß ſie Jeſus liebet. 
9. Will der treue Heiland nur 
ung für fein erkennen, wird ung 
feine Ereatur von ber Liebe tren- 
nen. Daß er ung in feine Hand 
an dem Kreuze ſchriebe, gibt Er 
feinen Geiſt zum Pfand, als den 
Geiſt ber Liebe. J 
3. JEſus weiß es wohl, daß wir 
In der Welt noch wallen, darum 
aͤrkt fein Wort uns hier, daß wir 
nicht entfallen, Ficht ung auch bie 


Ende. 


Sünde an, Er vergibt auch Sütt« 
ben. Scht doch, was für Liebe 
man kann bei JEſu finden! 

4. Hat man bis zum Ende noch 
manche barte Stände, ‚liebet Er 
die Seinen doch bis zu ihrem 

Wenn fein großer Tag 
anbricht, wird es Elar erfcheinen, 
JEſus Fennt fie vor Gericht, Ser 
fug liebt die Seinen. 

b. SEfu, laß mid immerhin 
deine Liebe fühlen, weil ich au 
ber Welt noch bin, bie zur Ru 
im Kühlen. Sie allein gibt in 
ber Noth wahren Troft auf Er⸗ 
den; fie allein Fann in dem Tod 
mir zus Freude werden, - 


la 


Theil. 


20. März. 


Tg 


Ich bitte nicht, daß du ſie von der Welt nehmeſt, ſon⸗ 
dern, daß du fie bewahreſt por dem Argen, Joh. 47, 45;. 
Das ift den Süngern Chriſti teöjflich; denn. fie ſelbſt Fnnnten 
ſich in fo großen Berfuchungen nicht bewahren. | 


Mel, JEſus meine Zuverſicht · 

4, Seelen, wir find in der Welt, 
dieſe liegt im, Argen Drinnen, 
GOtt ifts, der ung da erhält, 
dag der Staube kann gewinnen, 
Iſi Das Arge mancher Art, GOtt 
gllein its, der bewahrt, . 

2. JEfus hat ung Diele ſchon 
bei dem Vater ausgebeten, und 
er pflegt jetzt auf dem Thron ung 
noch Fräftig zu vertreten, was 
Er bitter, iſt willfahrt; GOtt 
iſts, welcher uns bewahrt, 

3. "Teeibt der Arge mit Gewalt 
feine alte Mordgejchäfte; laurt er 
auch im Hinterhalz durch geheime 


„» 


| Lugenkraͤfte, daß ſi ch Welt und. 


Satan paart, ilt eg GOtt, der 
uns bewahrt. 

4, GOtti, wir glauben deinem 
Wort, daß dich kein Verſpruch 
gereue; was du willit, das treibf 

u fort, als der Starke und 
Betreue, und dein Baterherz 
ift zart, du bift GOtt, der ung 
bewahrt, 

5. Führ 
führt, die nicht jelbit zum aufen 
taugen, daß man dein“ Hand ſtets 
fpürt, und ge Leitung deiner Aus 

en, bie fich ewig offenbart, dy 
J ey, ber ung hat bewahrt. 


runs wie man Kinder 


ze 


462 


24, Mürz. 


Zweiter 


GOtt wirb geben einem jeglichen nad) feinen. Werken, 
Denn es ift.Eein Unfehen der Perfon vor GOtt, Rom. 2, 
6. 44. Wer Hug it, bedenft dieß fleißig; fo wird er vor Si⸗ 
cherheit verwahrt, und in guten Werken ernftlich werben, 


Mel. Ruhet wohl, ihr Todtenbeine. 
. 4. ®Dtt wird jeglichem vergel- 
ten,wie Des Menſchen Werke find, 
Odb ſchon diefe Wahrheit jeiten 
bei den Menſchen Eindruck findt; 
fruchtet fie doch bei den Ehriiten, 
Die auf jenen Tag ſich rüsten, 
2. Mein OOtt, dieſes Wort iſt 
wichtig; made mir es täglid) 
nen, Daß des Herzens Abjicht 
richtig, und der Wandel lauter 
fey, Daß ich am Vergeltungstage 


nicht erjt meine Ihorheit Flage: 


3. Dort vergiltit du alles Böſe, 
wenn es hier fein Sünder glaubt, 
und nach feiner Bushrit Größe 


häuft dein Zorn ſich auf fein 
Haupt; denen, die nach Gutem 
fireben,, wirt du auch DBelohs 
nung geben, " 

4. So vergiltit du, du Gerede 
ter, ohne Anjehn der Perjon; 
Trübfal gibit du dem Berächter, 
dem Öerechten "Preis zum Lohn. 
Wohl mir, wenn id) hier erwäge, 
wie ic) Dort beitehen möge. 

5. Laß mir ftets in Ohren ſchal⸗ 
len, ver Bergeltungstag bricht 
ein. Glaube fann nur GOtt ges 
fallen, aber der muß thätig feyn ; 


‚an Geduld in guten Werken läßt 


fi) wahrer Staube merken, . 
& . 


— xR 57 tn Du 


‚Theil, 22. März. ‚463 
‚_.Meber eine lange. Zeit Fam der SErr bdiefer Knechte, und 
hielt Rechenfchaft mit ihnen, Matth. 25, 19. Die beftäirdige 
Vorſtellung fölcher Rechenfchaft macht fleißige und getreue Knech⸗ 
te, wenn ſie auch wenige Gaben habhenn. 4. 
Mel. Alles iſt an Gottes Segen. 4. Menſchen, die aufs Aeußre 
4. Reicher GOtt, dein find die ſehen, Fünnen oft als klein vers 
Gaben, die wir unterſchiedlich ſchmähen, was aus Gottes Schatz 
haben, und du forderſt Rechen⸗ nicht klein. Will der Knecht nur 
ſchaft. Es ſey Ein Pfund, oder Treue üben, ſo wird Glauben, 
Zehen, du ſiehſt nur bei ſolchemge⸗- Hoffen, Lieben; ſchon ein großer 
hen, ob Der Knetht gewiffenhaft. Wucher ſeyn. 73 5 
2. Du belohneſtFleiß undTreue, 5. Laß mich, HErr, in meinem 
. „und beſchenkeſt auf das neue, lobſt Leben nicht nach groͤßern Gaben 
ſelbſt einen frommen Knecht. Fau⸗ ſtreben, mach mich nur imſKleinen 
len Argwohn, Schalfsgemüther: treu. Halt mich, wenn ich was ge⸗ 
ftrafft du, und entzienft die Güter, winne, nur auch bei dem Knech⸗ 
urdein Ausſpruch bleibt gerecht. tesſinne, daß es dir gewonnen ſey. 
‚ „3. Herr, bein lichtes Auge ſchau⸗ 6. Wohl mir, wenn am Rech⸗ 
xt, was mir deine Hand vertrauet; nungetage ich mit Dank und Des 
"was ich hab, und wie ith bin, Auch muth fage: Her, dein Pfund hat 
‚ein Pfündlein deiner Baben darf Das gethan, daß ich dich darf guä« - 
man nicht als ſchlecht vergraben ; dig fehen, jain deineFreude gehen, 
denn zum Wuchern leihſt du hin, und noch Größres haben Fann. 


TI TITF 


468 


. 28. März. 
Ich richte mich felbit nicht; 


weiter 
der 8RErr aber ift es, der mich 


richtet, A Eor. 4, 3. Paulus urtheilet nicht von ſich, Daß 
er getreu ſey, ober wie er gegen andere jey. Cr überläßt die 
Unterſuchung feinem HErrn, doch mit getroften Muth. 


Mel. HErr JEſu Chriſt, meins x. 
4. Sch bin mein eianer Ride 
ter nicht, der Herr iſts, dieſer 
haͤlt Gericht; auf den hab ich 
allein zu ſehn, wie ich vor ihm 
einſt will beſtehn, 
2. Wenn auch mein Herz mir 


— kann, daß ich nach meiner 


flicht gethan; ſo weiß ich, daß 
ich doch hierin noch nicht gerecht 
geſprochen bin. 

3. Ic) trachte nur, daß ich getren, 
und meinem HErrn gefällig ſey; 
fehl ich, fo hat mein Herr Geduld, 
id) bin _getroft auf feine Huld. 

4. So fürct ich Feinen Men⸗ 


richten mag; für ein geringes 
achte ich, man lobe oder ſchelte 
i 


mich. | 

8.9 Seift des Herrn, bereite bus 
mic, nur auf Ehrijti Zufunft zu, 
daß id) an feinem Tag alsdann 
getren erfunden werben Fann. 

6. Ihm find die Herzen felbft 
befannt; Er bat das Recht in 
feiner Hand; Er iſts, der jeg« 
lichem vergilt, den Guten lobt, 
den Böfen fehilt. 

7. Kennit du mid, Herr, ale 
deinen Knecht, fo hab ich. ſchon 
durch dich ein Recht, daß deine 
Zufunft mich erfreut in deiner 


ſchentag, weil diefer mich. nicht großen Herrlichkeit, 


- ET T 


24. Maärz. 


Chriſtus in uns, die Soffnung der Serrlichkeit; Col. 4 
27. Es ift den Ehriften fo großes verheißen,, und jehe fieht: 
es noch fo ſchlecht aus mit ihnen von innen und auffen. Aber 
Chriſtus ift ihre Hoffnung, es foll herrlich werden. : 


Mel. Nun ruben alle Wälder. 
4, Sn mancherlei Beſchwerden 
der jammervollen Erden bern: 
higt fich der Ehrift. Denn wird 


“es täglich fchlimmer, fo freut Doch 


dieß ihn immer, daß Ehriftug 
feine Hoffnung ift. Ä 
2. Er muß in böfen Zeiten mit 
Welt und Teufel ſtreiten; eraber 
bleibt getren; ja geht es bis zum 
Blute, fo bleibt ihm dieß zu gute, 


Das Chriftus feine Hoffnung ſey. 


3. Hier beeft man ihn mit Staus 
be, heißts Einfalt, dag er glaube, 
fieht ihm nichts herrliche an; 
Doc, Ehriftus. ift von innen, vers 


A. Er weiß, weß er fich rühme: 
vdin Chriſtus iſt in ihme ſchon 
hier noch in der Zeit. Doch wenn 
die Zeit verloffen, darf er noch 
größers / hoffen, den Theil an 
Chriſti Herrlidykeit, — 

b. Herz, bleib auf deinem 


Grunde ; hoff in der böfen Stun 


de; Du haſt ein feftes Wort. Hier 
find die Kummertage, dort, dort 
ift Feine Plage, die Herrlichkeit 
erlangt man dort, 

6. Wiewird aus fauler Erden 
ber Leib fo herrlich werbin! wie 
wird Die Scele ſeyn, verberrliche 
in dem Lichte von GOttes Anges 


deckt vor.eitlen Sinnen, und feine fihte, und von des Luammeg, 
Hoffnung ift Tein Wahn. Sonnenſchein J u 
8 


4 


&66 . 
So du wii, Ser, 


25: März. 
Sünde zurechnen, HErr, wer wird 


Zweiter 


befteben 3 Pf. 130, 3. Wer dieg jest nicht erfennen will, wird 
es an jenem Tage erfahren, daß Gott fo genau rechne, und fo 
ſcharf ftrafe. Denn Er ift gerecht. 


Del. HErr JEſu, Snadenfonne. 

4. HErr, rechnet du die Sün: 
den,wer wird vor dir beſtehn? wer 
wird ein Drittel finden, fich unge: 
ftraft zu fehn ? Dein Ausſpruch 
bleibt ganz richtig, Des Menſchen 
Ausflucht nichtig; wer kann dem 
Zorn entgehn ? _. 3 

2. Du zähle Fi Verbrechen 
auch eine böfe Luft, was wir im 
Herzen ſprechen, und was ung 
nicht bewußt, Das zeigft du in dem 
Lichte; weil du in Dem Gerichte 
doch Recht behalten mußt. 

3. Herr, wenn Ich dieß bedenke, 
fd bebt das Herz in mir, unb wo 


id) es hinlenke, fo ftcht es blos vor 
dir; beifoldden Schuldenſummen 
muß aller Mund verſtummen. 
Wo ift ein Bürge hier? | 
4. Du, JEſu, bit der Eine; du 
machit ung wieder Muth; du zahle 
teft ganz alleine mit deinem ots 
tesblut; Dein Tod, den Du erduls 
det, macht dog, was wir verfchußs 
bet, vor GOtt vollfommen gut. 
5. Ad) GOtt, fieh nicht mich 
Armen, fieh JEſum für mich an, 
und rechne aus Erbarmen mir zu, 
wag Er getban ; fo wirft du flatt 
der Sünden in Ihm gerecht mich 
finden, daß ic) beſtehen kann. 


⸗ 


Theil. 


26. März. 


467 


Wartet auf die Barmherzigkeit unſers SErrn JEſu Chriſti 
zum ewigen Leben, Jud. v. 24, Der HErr will feine Barm⸗ 
herzigfeit nicht von und reiffen ewiglid, Daher dürfen‘ wir 


getryjt Darauf- warten, - 


Mel. Meine Armutb macht mich ꝛc 
4. JEſu, du trugit mit ung 
Armen ſchon Erbarmen, eh die 
Welt gegrändet ward, und da du 
im Fieiſch erjchienen zum Ders 


2. Du haſt unfre vielen Plagen 
felbit getragen, maͤchteſt von dem 
Eiend frei; haft ein Himmelreich 
epredigt; haſt erledigt von Des 
eufels Tyrannei, on 
5, Du halt felbſt Dich hingege⸗ 


ben, ung zum Leben, warbit als: 


wie ein Barnim geſchlacht't; haft, 
dirdu von Todesbanden auferſtau⸗ 
"den, uns das Leben wiederbracht. 


4. Das heißt herzliches Erbar⸗ 
men gegen Armen; ja es währt 
noch deine Huld, wenn du wirſt 
vom Kreis der Erden Richter 


werden, rechneſt du nicht unſre 
ſühnen, haſt du das geofſenbart. Sch | | 


yuld, 

5. Sebt in meinen Glaubens: 
tagen darf ich fagen, ich hab auch 
Barmherzigkeit, mir ift meine 
Schuld vergeben, und ein Leben 
mir in JEſu zubereit't, - 

6. Nun fo gib mir, mein Ers 
barmer, daß Ich Armer dir kann 
recht entgegen fehn,u. aus meines 
Grabes Kammer , frei von Sams 
mer, einft zum Leben auferſtehn. 


468 ' 27, März, 


Bweiter 


Ich werde dir bald Bommen, wo du nicht Buße thuſt, 
Offenb. 2, 5. Die Zukunft Chriſti gehet eine jede Seele bee 


fonders an, nad ben Zuſtand, worin fie ſich befiudet; und 


Daher follen alle auf dieß Dringende Wort merken. 


Mel. Aus meines Deren Grunde. 
4. Der Richter kommt und 
allen, fein Tag wird allgemein, 
und auf Der prallen Een 
erg zur Decke jeyn; Der Zeug’ 
R in der Bruft, fein Meuih 
kit ausgenommen; dir, heißt es, 
wird Er kommen, wo du nicht 
Buße thuft. 
2. Die Gnade ruft zur Buße; 
mein Gott, id) höre fie, und falle 
Dir zu Fuße. Die Gnadenzeit iſt 
bie, hernach wird feine feyn. 
Herr, geh nicht ins Gerichte, 
pe deinem Angcfichte iſt Feine 


Zeele sein, nn 


chneidet 


3. Mein Herz iſt at getenfr - 


fen; deun bein Wort 


ſcharf. Gottlob, dqß ich noch 


hoffen und Gnade ſuchen darf; 
du ſelbſt machſt durch dein Blu 
ung rein von allen Sünden, laͤßſt 
taͤglich Gnade finden, wer tägs 
ih Buße thut. 

4. O mach nur beine Gnade 
an mir noch täglich neu, und 
auf dem fchmaley- Pfgde mich 
dir, mein HErr, getreu. Hab 
ich ig meinem Theil dein Wort 
hier angenommen ; fo Fannit du 
mir auch Eommen, und kommſt 


su mir zum Heil, 


a — — > 


Theil. | 28. März. | 469 

Tod, wo iſt dein Stachel? Hölle, wo IR dein’ Sieg? 
4 Cor, 45, 55. Die Hölle ift der Zuftand Der Seele nad) dem 
Tode big zum Gerichtstage. Wider jene beide kann der Menfch 


weber Troft noch Ruhm haben, als in Chriſto JEſu. 


Mel. Wenn mein Stuͤnblein ꝛꝛ· 8. Wir laſſen unſer Sterbe 
4. Oft will ber Trotz und Unver⸗ kleid zum Faulen in der Erden; 
ftand der Höll und Todes lachen, dann wird die Unverweslichkeit 
bis Leib und Eeelausihrer Hand erſt angezogen werden. Da 
ſich nicht mehr log kann machen. heißts nach überftandner Noth: 
Per Sunde ünd Gefetz empfindt, wo iſt bein Stachel, o du Tod? 
weiß erſt was Tod und Hölle find, wo ift bein Sieg, du Hölle? 
und fuchet den Erretter. 4. Da werben Leib und Seele . 
2. Der Glaube weiß ein Aufer- froh, weil Tod und Höffe lie⸗ 
Rebn, das wir an JEſu haben; er geh; bereinigt fingen. beide fo: 
ann dem Tod entgegen fehn, und SHtt fey gedankt, wir fliegen, 
läßt den Leib begraben. Er faßt Der unter Das Geſetz einit Fam, 
. ein Wort, das ewig iit, es fen und felbit dem Tod den Etas 
Durch Dich, HErr deu Ehrift, hei nahm, iſt JEſus, der Er⸗ 
ber Tod im Bieg perſchlungen. köfer, .. 


47% 

een dor Sem 
ben Kamen zum Shitse 
Ir bieſer Well, bis wre heim 


1. So wird itirlen, wo wir 
merten, Wi ans Staͤrkung ms 
ta fey. Wenn wir winlen, wie 
hie Kranfon, Met uns ſe ine in 
Dr hei. Bean die Schmadben 
machtig machen, Hi cn Werl 
von feiner Iren, 

4. Rei der Teufel und zum 

gen 


3%, 


eifel: Ingt er, was er ii 
an; fleht er beitig nnd geichäfs 
Ha unfern Ruhm bed Hanbene 
ati: 0 der Irene lärft aufs neue 
trib der 91406 flegt alsdann, 


e, ter ber Yun 
t unb viele uns verrucke, 


Hi 


—2* 2 ie. 3, 3. Huch 
ber ſo vielerlei Anfa 
konnuen. 


9, Lauutt die Schſlange, daß ſiſe G 
ber Welt ent⸗ b 


ar Pueitee 
me tech 
deß Borg Biene 


5 Argen 


wer Urs Yung auf Eſaur echt; 
haste aufs neue Ber Gerrewe, der 
er ce Ts Fun. 

N, Ctürmm ber Arge bis zum 
Earge gegen unfern Soffoungb- 
nnd; Sauns ben Scelen doch 
wit fehlen, fie beſtehn anf GOt⸗ 
6 Bund, Der Getrene flärft 
aufs nene durch das Wort aus 
feinem Mund. 

b, Du (Betreuer, mir iſt thener, 
mas dein troͤſtlich Wort vers 
ſpricht, Du wirft flärfen; laß 
mis merfen, bis mein Herz im 

lauben bricht. Wenn ich fter- 
e, laß mein Erbe bei dir feyn 
in deinem Licht, 


Theil. 


fen, 2 Petr. 2, 9, Wetrus 


dieß Wort des Troftes faffen. 
Mel. Nun ruben alle Wälder- 
4. Der HErr kennt die Gerech⸗ 
ten; Er ift mit feinen Knechten, die 
. In Berfuchung find, Er weiß eg, 
was fie beten u. weiß fie zu erretten 
wo niemand eine Ausflucht findt. 
2. Er ſpricht, fo wirds gefche: 
en; Er hat e8 ſchon verjehen im 
einem weifen Rath. Wenn Feur 
und. Waſſer Fommen, fg flüchtet 
er die Frommen, fp wie er Loth 
und Noah that. 
3. Auch ung iſt dieß gefchrieben, 


30. März. 
Der HErr weiß die Gotſelis 


471 


en aus der Verſuchung zu erlo⸗ 
chrieb das zum Troſt, ehe noch 
das Ende der Welt ſo nahe war. So 


follen alſo vielmehr wir 


4. Da weiß der HErr vom 
Böſen die Seinen zu erlöſen; der 
Herr iit felber hie. So bald der 
Knechte Augen nur Flar zu fehen 
taugen, fo liegt ein himmlifch 
Heer um fie. . 

5. Ja wenn auch manche Zeus 
gen fich vor dem Schlachtbeil beus 
gen, fo iit die Krone nah. Wenn 
Erd und Himmel brechen, fo hält 
Er fein Berfprechen, fo iſt auch 
die Erlöfung da. 

6. Wir wollen voll Bertrauen 


ung,.die wir JEſum lieben, auf ung nur im Wort erbauen; wir 


die Berfuhunggzeit, ‘bei Babels 
biutgen Streichen und bei des 
Ihiercs Zeichen, und bei bes 
Drachen letztem Streit. 


ſagt, forettedn, 


fchreien nur Ihm zu: Hilf in 
Berfuchungsftunden,, hilf, bis 
wir überwunden., Du hats gea 


‚423 3. Mär. Zweiter 

Ott : dich in der angenehmen Zeit_ers 
böret, DE babe bie Im Tage —*— ee Sehet, 
ſegt iſt die angenehme Zeit, jetzt iſt der Tag des geil, 2 
CEor. 6, 2. Dieß alles har und Ehriftus erworben, 


Mel. Dein Sott, das Her ihr 6. Gib, daß ich Dich auf jeben 
4. AL ift Die angenehme Zeit, Tag um deine Gnade .fleh, und 

jetzt iſt der Tag des Heils. Die mid im Glauben tröiten mag, 

Snade, die Gtt anerbeut,, gilt daß ich in Gnaden ſteh. 

mir auch meines Theils. 6, Kommt deine Gnade an 

2. Die Gnade iſt annehmungss mein Herz mit ihrer fanften 
werth, und unbegreiflih groß; Zucht, gib, daß ich nicht bie 
ber Sohn bracht’ fie, ch wirs bes Zeit verſcherz, worin fie mich 
gehrt, aus feines Vaters Schoos. bejucht. 

3, Derlindanf muß ja ſtrafbar 7. So oft ich hete höre du 
fenn, der Gnade von ſich ftoßt, mich vor dem Gnadenthron; und 
es pe. t mit Recht die Höllenpein, febt mir Welt und Satan zu, fo 
und Kene ohne Troft. hilf du mir Davon. 
4 HErr, ſchaff, daß beine 8, Mac) mir die lebten Stun⸗ 
Gnade nicht an mir vergeblich den einft zur angenehmen Zeit, 
fey. Wer Gnade hat, iſt vom und zeig mir, wenn du nun er⸗ 
@erichht an jenem Zage frei. ſcheinſt, dein Heil in Ewigfeit. 


Shell, 4. April. 4rs 
Wer dieſe meine Rede hoͤret, und thut fie, den verglei⸗ 
he ich einem klugen Manne, der fein Haus anf einen Fel⸗ 


"fen baut, Matth. 7,24. Ein jeder fehe zu, auf was er baue, 
Nach den Fall ift die Vorſicht zu Ipät, Ä 


M. Gott des Himmels und der Erbe. 


4. Nein ich mag auf Sand nicht. 


bauen; wer will fallen, ſey PR 
dumm. Wind und Wafler macht 
mir Örauen ; denn fie rejlfen als 
les um. IEſus der Fels allein, 
wo mein Bau kann ewig ſeyn, 
2. Keinen Felſen kann man le⸗ 
gen, als den GOtt zum Grund 
gelest. JEſus Ehriftus iſts hin- 
gegen, der den Bau der Ecclen 


für une fpricht, fein Verfühs 
nungsblut allein muß mein 
Grund des Zuganag fenn. . _ 

4. Wer will Troft und Leben 
hoffen, wo mans nicht in JEſu 
findt, wenn ung Angſt und Roth 
betroffen, wenn wir nun am 
Grabe. find? Da foll JEſus 
auch allein mir der Grund der 
Hoffnung feyn. 

b. Seh, gründe meine Seele 


trägt, und mein Glaube muß al⸗ nur auf dich, fo fteht fie gut, Deũ 


Jein nur auf Ihn gegränbet feyn. 
8, Unfer Slaube hat im Beten 
feine andre Zuverficht, als das 
gilsige Bertreten, ba ber Mittler 


ich weiß, dag mirs nicht fehle, 
wenn mein Haus auf dir beruht, 
Did), mein Fels, reißt mir allein 


weber Stusm noch Yluthen ein, 


) 


474 


2. April. 


Zweiter 


Wahrlich ich ſage euch, fie haben ihren Lohn dabin, 
Maͤtth. 6, 5. So fertigte Chriſtus, als fchon zufünftiger Niche 
ter, diejenigen ab, Die über ihrem Almofen und Beten vor Mens 
ſchen Raͤhm ſuchen. Uns zur Warnung. 


Mel Bott fen Danfin aller Welt. 
4. Wer nur hier will etwag ſeyn, 
thut fein Guts zum Augenfchein, 
fucht den Weltruhm zum Ge— 
winn: der bat feinen Lohn dahin. 

2. Solches Gute ijt gemalt, 
und Die Farbe wird bezahle; denn 
die Augen preifens ſchön, Die 
nicht ing Verborgne fehn. 
3. Alles Wohlthun Hat zwar 
Lohn, auch in dieſem Leben fchon ; 
aber in der Ewigkeit it der wah—⸗ 
re Lohn bereit, - 


4. Gott ſieht das Berborgneein, - 


der will Wahrheit, feinen Schein, 
Der im Himmel, nicht der Welt, 
erſt den Lohn. uns aufbehält. 


5. Vater, mache du mich frei 
von der ſtolzen Heuchelei; ſchau 
mir, wenn ich Gutes thu, du 
nur im Verborgnen zu. 


6. Wenn ich in der Kammer 
bin, leg ich mich auf Gnade hin; 
niemand wiffe, alsnur ich, was 
ich mit dem Vater ſprich. 


7. Lachen Menfchen über mir, 
kennſt du Doch mein Herz vor dir; 
ſagſt Du nur, ich fey erhört, iſt 
dieß mehr als alles werth. 


8. Denn an jenem Tag wird 
Far, was dir wohlgefällig war, 
und die Gnade lohnet da, was fie 
im Verborgnen fah.- oo 


Thei l.- 


3. April. 
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Und das iſt die Verheißung, die Er uns verheißen hat, 
das ewige Leben, 1 Soh. 2, 25. Das iſt eine große Verheife 
fung!. niemand kann fie une geben als GOtt, umd Dt gibt 


fie allein in dem Sohn. 


M. Schwing dich auf zu deinem Gott. 


4. Was ung GHOtt verheißen 
hat‘, iſt ein ewig Leben. Geele 
_ werde nur nicht matt, Diefem 
nachzuſtreben. Der Lebendige 
verfprichtg, der ung will bereiten 
wm Gemeinſchaft ſeines Lichts in 

ie Ewigkeiten. 

2. Wage dich im Glauben nur 
auf fein 
Kann Doch Feine Ereatur feine 


Worte brechen. Glaube über die 


Vernunft, über Tod und Eine 


den; denn in feiner Wiederfunft 


wirft- du fehn und finden. 


tbewr Verſprechen. 


3. Menſchen geben alles eh, 
als ihr zeitlich Leben; ſollt' man, 
um das Ewige nicht auch dieſes 


geben? weil man hier wie Lei— 


chen ſchwebt, lebt man zum 
Verderben; nur im Himmel 
heißts gelebt, da man nicht 
kann ſterben. 

4. Da iſt eben ohne Leid, Pe 
ben ohne Mängel ; Leben in voll: 
kommner Sreud, even wie Die. 
Engel. Buter, der ed nnd vers 
heißt in dem Sohn zu geben,. 
führe mich durch deinen Geiſti in 
dieß wahre Leben. 


17 


Wir werben durch Chriſtum behalten werden vor dem 
Zorn, nachdem wir durch fein Blus gerecht worden find, 
Rom. 5, I: Das it eine tröſtliche Lehre, durch Chriſti Blut 
. gerecht ſevn; vor dem Zorn bewahrt werden. 


Mel: JEfus meine Zünerlicht: 
4. Weun der 209 des Zorns 
erſcheint, ber bie die Hölle 
breunet, wo GOtt Sünder, die 


Ihm feind, ewig von ber Liebe - 


‚treiinet; Hwiecfelig, wer aledann 
noch behalten werden kann! 
23. Was behält ung vor dem 


Zorn ? nichts als Blut ven JEſu 


Wunden ;_ba wird noch der offne 
Born zu des Sünders Heil ges 
funden; Geiffeln, Nägel; Speer 
und Dorn Öffneten uns diefen 
ven. . | 
3. Sind wir durch fein. Blut ges 


ob dem fündigen Geſchlecht läßt 
jest GOtt Die Gnade walten, und 
aus Ehrifti Fülle quillt, was der 
Herzen Sehnſucht ftiltt: 


4. Tun fo halt ich mich an dich, 


JEſu, der für mich geitorben; 
denn Bein Blut floß auch für 
mich, Stade iſt auch mir erwors 
ben, Bor dem Zorn ift frei ges 
ache’t, wenn bein Blut gerecht 
gemacht. ua 

5. Kalte mich in diefem Sinn, 
daß ich folche®nade preife, und fo 
lang id5 lebend bin, meinen Glau⸗ 


Zweiter 


28 [ut ge⸗ ben thätig weiſe, Bis zu jenemZas - 
rocht; o fo ſand wir ja behalten; ‚ge hin halte mich in dieſem Sinn. 


Thejl. 


u 5, April. 07 
Ich achte alles für Schaden gegen der Aberichmenglichen 
a —X Ein meines ZErrn, Dil. 3, 8. O daß 


Kir alle eine unerfärtliche Begiprde ‚nach piefet feligen Erkennt 


niß hätten! 


u Mei. D Durchbreches aller Bande. 


—⸗ 


Dein Erkenntniß JEſu p 


1. 

Ehriſti hat den Ueberſchwang bei 
mir; wenn id) tauſend Eitles 
wüßte, wär es gar nichts gegen 
dir. Alles andre ift nur Echade, 
dieß allein heiß ich Gewinn, 
wenn ich dich durch ‚deine Gnade 
Fenye, und erfennet bin. 

2 Was ich. Gutes hei mir fin⸗ 
be, gibt mir nicht Zufriedenheit ; 
denn eg überwiegt Die Sünde 
immer bie Gerechtigkeit. Kenn 


ich aber dich, Erlöſer, 10 wird 


meinem Herzen klar, in bir ſey 


Die Gnade größer, als in mir g 


Pie Sünde war, 


3. Kenn id) dic) in deiner Krip⸗ 
en, wo du ſchon ale Heiland 
ſchliefſt; kenn igh Deine holde Lip⸗ 
pen, wie du Sünder za dir viefft: 
fenn ic) Dich in deinem Blute; 
Fenu ich dich auf Deinem Thron: 
fo erkenn ich alles Gute; Denn 
ich kenne GOttes Sohn.  * 

4. Did) als meinen HEren ers 
Eennen, iſt des Glaubens größter 


Ruhm; was man foniten groß 


will nennen, darnach feh ich mich 
nicht um. Mein HErr, wenn d 
wirft erfcheinen, fo erfenn auch | 
mid) als dein. Bift du hier ja --" 
roß den Deinen, v was wir 


Dur dorten jeyn? 
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6. April. 
‘ Wir warten aber eines neuen Himmels und einer neuen 


Zweiter 


Erde, nach feiner Verheißung, in welchen Gerechtigkeit woh⸗ 
net, 2 Petr. 3, 43. Diefe Verheißung tröftet ung in der Müh 


auf der alten Erde. 


M. Wer weiß, wienabe mir mein ꝛc. 
4. Es follen neue Himmel wer⸗ 
den; Die niten jchmelzt Das Feuer 
ein; wir warten einer neuen Era 
den, Die alte muß: verwandelt 
feyn, in melchen bie Öerechtigfeit 
fid) ihre Wohnung zubgreit’t. 
2. Des HERRN Wort wird 
die neuen machen, fein Wort, 
dag einſt die eriten ſchuf. Ber: 


gehen die mit großem Krachen,. 


ſtehn jene da auf feinen Ruf. 
Wenn in den alten Klarheit 
wär, fo find vielmehr die neus 
A klar. on 

3. Da geht Fein Bürger mehr vers 
loren; der, der für fie geſtorben it, 


ftand auf, und hat fie neugeboren, 
ihr GOtt, ihr Herr, ihr JEſus 
Chriſt; ihr Leben, Dag verborgen 
war, wird da in Ihm erſt offenbar, 

4. Herr, laß auf dieſer alten Er: 
den, wo ſich noch Tod und Sünde 
findt , zur neuen mich geboren 
werden, wo Heiligkeit und Leben 
find; Dein reines Gottesblut als 


dein weiht mic) zum neuen Him⸗ 


mel ein. 

5. Laß alles Alte an mir fterben, 
und fchaffe felber altes neu; mach 
mid) zu der Verheißung Erben, 
und in dem Warten froh und treu, 
bis alles nen, und alled da, dem 
hier der Glaub entgegenjah. 


x 


Theil,” ® 


7. April, 





Und es wird nicht hineingeben irgend’ ein Gemeines 
das da Greuel thut und Lügen „. fondern die gefchriebei 
in dem lebendigen Buch des Lammes, Offenb. 24, | 


laßt und aufmerfen, 


M. Dom Hinmel hoch, da fomm zc. 
4, Serufalem iſt eine Stadt, die 
‚ hicht gemeine Bürger hat; wer 
Greul thun will, und Lügner feyn, 
darf nicht zu ihren Thoren ein. 
2. Es werden da hinein nur 
ehn, die in dem Buch des Le⸗ 
ne ſtehn, das GOtt von Ewig⸗ 


keit her ſchrieb; die ſind dem rei⸗ 


nen Lämmlein lieb. 

3. Das Laͤmmlein ſtarb am 
Kreuz für fie; fie wafchen ihre 
Kleider hie, o ſchoͤner Schmuck! 
v ſel'ger Fleiß! im Blut des Lam⸗ 
mes rein und weiß. . | 

4% O Gottes Lamm, bereite du 


mich auch zu jenem Eingang zu, 
daß ich in deinemLebensbuch aud) 
meines Namens Einſchrift ſuch'. 
5. Wenn did ein Herz im 
Glauben licht, ſich in Geduld und 
Hoffnung übt, ſo zeugt dein Geiſt 
auch ſeinem Geiſt, daß es des 
Lämmleins eigen heißt. 
6. Wer dieſes Siegel in ſich hat, 
hat Buͤrgerrecht in jener Stadt; 
er flieht den Unflath dieſer Welt, 
weil er ſich zu dem Lämmlein hält, 
7. Du weißt es Jeſu, ich bin bein, 
laß das mein taͤglich Wunſchen 
feyn; ach, daß ich gen Jeruſalem 
im rein gewafchnen, Kleidern kaͤml 


7 


* 
9 


⸗ 


40 8. April. 
Und nun, Bindlein, bleiber in Ihm, auf daB, wenn Zr 


7 


offenbaret wird, wir Sreudigkeit haben, und nicht zu Schanz 
den werben vor Ihm in feiner Zukunft, 4 Joh. 2, 28. Herz 


liche Worte zur Ermunterung. 


Mei. Valet will ih dir geben. 
4. In ZEſu will ich bleiben, das 
ſey mein feſter Sinn; von Ihm 
ſoil mich nichts treiben, bis ich im 
Himmei bin. So kann ich frenu⸗ 
dig ſtehen in ſeiner Gegenwart, 
wenn wir Ihn kommen ſehen, 
daß Er ſich offenbart. 

2. So wird man nicht zu Schan⸗ 
den vor ſeinem Angeſicht; denn 
nur die ihn nicht kannten, Die 
Fennt dort Sefus nicht. Wenn ich 
mich feiner Wunden als ein Ders 
fühnter rühm’, werd ich in. Ihm 
erfunden, und bleibe ſo in Ihm. 


3. In Ihm bin ich erwählets 
ſchon vorher, eh’ ich war; in JIhm 
bin ich gezahlet zu ber berufnen 


Schaar; in Ihm, in Ihm alleine 


bin ich gerecht geacht't; in Ihm 
hoff ich dieß Eine, daß Er mich 
herrlich macht. _ 

4, HErr, bleibe du beftändig 


mit deiner Kraft in mir, ſo macht 


mich nichts abwendig, und ich 
bleib’ ſtets in dir. So darf ich 
mich nicht grämen , wenn dü Dich 
offenbarſt; du wirft mid) nicht 


beihämen, weil du ja in mie - 


warft, 


> 


weiter 


I) 





. . 
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Theill. 9. April. | 
Wir haben die angebotene Hoffnung als einen fidhern 


und feften Anker unferer Seelen, der auch hineingebet in 
das Inwendige des Dorhangs, dahin der Vorläufer für uns 


eingegangen, JEſus, Hebr. 6, 19. Das ift ein Troft'für die 


’ Seelen. . 


Mel, Aus meines Herzens Grunde. 
‘ 4. Der Anfer meiner Serlen ift 


feſt und tief gefenft. Die Hoff: 


nung wird nicht fehlen, fie bleibt 
ung ungefränft ; iſt JEſus unfer 
Ruhm, fofteht der Eingang offen, 
Er felbit ift vorgeloffen für ung 
ins Heiligthum. u | 

2. Er ſelbſt iſt eingegangen mit 
feinem eignen Blut; das Sleifch, 
has vorgehangen, zerriß Er ung 
au gut. Der Weg durch Ihn iſt 
sen, und ift durch Ihn lebendig; 
nun fieht man, daß inwendig der 
Ahron ber Gnade. ſey. 
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3. Swar ftehn wir nod zus 


rückte, man muß im Sleifche ſeyn; 


doch gehn .des Glaubens Blicke 
ins Heiligſte hinein; bald wird 
das Aug felbit ſehn, wenn wir 
das Fleiſch ablegen, und, als 


verflärt, Dagegen vor feinem. 


Throne ftehn. 


4; HCrr, zieh du ung die HE 


zen gen Himmel, wo du bift, Wir 
hoffen zwar.mit Schmerzen, wag 


ung verheißen ift; die Hoffnung _ 
fieget Doch ; denn haben wir hier, 
Srärme,hält unter Deinem Schir⸗ 


me ung unfer Anfer nod), 
ZT | 


‘# 


* 


on 
eg” 


432 410. April. Zweiter 

Der Ert verzeucht nicht die Verheißung, wie es etliche 
fuͤr einen Verzug achten, ſondern hat Geduld mit uns, und 
will nicht, daß jemand verloren. werde, 2 Petr. 3, 9. Hier⸗ 
ein ſollen wie ung fchicken, ns Ä 


Mel, Befiebl du deine Wege. 4, HErr, du haſt mich getra⸗ 
4. Was Ggtt verheißt den gen und haft mich auch bekehrt; 
Seinen, das hält er früh genug; was ſoll ich weiter jagen? Dein 
und werin es fchon will fcheinen, Name ſey geehrt. Laß deine 
ſo iſts doch Fein. Verzug. Der Langmuth walten bis zur gefeb- 
Herr will davon Ehre, daß alles ten Friſt, du wirft uns das doch 
Buße thin und alles fid) befehre, Halten, was ung verheißen ift. 
Drum gibt Er. Zeit dazu. . sh, Laß nur uns anf der Erden, 
2. D Langmuth, die zu faffen wo du uns drängen läßft, Die Zeit 
des Menſchen Sinn zu Fein! Gott zu we nicht werden, mac nur 
Nläaßt ſith Tange haffen, und Hält den Glauben feſt. Dort wird 
den Zornnöch ein. Indeß erfüllt man bald vergeffen, wie lan 
. der Stinder das Maag von feiner man hier geweint, wenn ein 
Schuld, und Gtꝛ Abt ſeine Kins — unermeſſen, was Du ver⸗ 
dee im Glauben und Gedutd. ſprachſt, erſcheint. | 


1 


Theil, 


11. April. | nn 
Der Glaube wird rechtfchaffen und viel koͤſtlicher erfun« 


ass 


ben als das pergaͤngliche Gold, das durchs Seuer bewähs 
ret wird, zu Lobe, Preis und Ehre, wenn nun offenbaret 
wird JEſus Chriſtus, 1 Petr. 4, 7. u 


M. Mein Herzens⸗Jeſu meine Luſt. 

4. Im euer wird das Gold 
bewährt, der Glaube in dem 
Leiden, . Am Golde wird ber 
Glanz vermehrt, wenn fic) Die 
Schlafen jcheiden. Sp macht 
der Trübſal fchmelzend Yeur 
den Glauben erft recht rein umd 
theur; es zielt nicht aufs: Ber: 
brennen. Ä 

2. Shr Seelen, bie die Hibe 
trifft, daurt aus in fpfcher Pro: 
be; denn dieſe dient euch, nach 
ber Schrift, zur Ehre, Preis und 
Lobe. Wenn JEſus einſt ſich of 
fenbart, fo wird, was hier geläus 


tert ward, fich dort auch köſtlich 
finden. 
3. HErr, wenn bu meinen Glau⸗ 
ben wiltt hier in das Feuer legen, 
Damit Du Fannit dein Königsbild 
in meine Seele prägen; leg ihm 
bein Blut zum Zufab bei, wos 
Durch mein Glaube. haltbar ſey⸗ 
und vor dem Vater giltig, 
4. O wie wird einer Seele feyn, 
wenn fie wird herrlich werden, 
nach Äberitgndner kurzen Pein im 
Ziegel diefer Erden, Denn durd) . 
dieß Yeur macht GOtt bequem, 
was er in Neu» Serufalem zung. 
lautern Gold will machen, 


». 
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12. April. 


weiter 


So nun dieß alles ſoll zergehen, wie.follt ihr dann ger 
ſchickt feyn mit heiligem Wandel und gortfeligem Weſen! 


2 Petr. 3, 11. 
und Gottjeligen geſchickt. 


Me. O Welt fich Hier dein Leben. 
41. Wenn alles, was wir fehen, 
im Feuer ſoll vergehen, und bricht 
der Tag einit ein, daß aufgelöfet 
werden die Himmel ſamt der Er- 
den, wie jollen wir bereitet feyn ? 
2. Nichts bleibt, als für die 
Seelen Erlöfen oder Quälen, 
nachdem der Tag fie finde. Sebt 
ilts ung, heilig wandeln, und 
Ott gefätlig handeln. Wohl 
denen, Dice bereitet find... 
5. O wen der Tag in Sünden 
wird frech und ficher finden, wie 
wird es dem ergehn! O wer jebt 


So find aljo auf 


jenen Tag nur bie Heiligen 


Sünden fliehet, auf GOtt und 
JEſum fiehet, wie kann der ſo 
getroſt beitehn ! 
4. GOtt, gib, daß alle Tage: 
mein Herz ſich felber frage: wie - 
glaubit, wie lebeft du? wie biſt 
Du? biſt du fertig, und jenes 
Tags gewärtig? halt du auch 
Hoffnung zu der Ruh? 


5. Gib in Verfuchungsitunden 
mir Heil aus Chriſti Wunden, 
und Kraft von deinem Geift; fo 
Fann ich ficher ftehen, wenn alles 
wird vergehen, und du fchenfit 
mir, was du verheißil. 


Theil, 


413. April. 


v 
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‘Daran ift die Liebe völlig bei uns auf daß wir eine. 


Sreudigkeit haben am Tage des Berichte, 1 
Wie felig find alſo die, Die in 


in der Liebe, 1 Joh. 4, 17. 
ber Liebe GOttes ſtehen! 


Mel, Herr JEſu, Onadenfonne. 

1. Ad GOtt, laß deine Liebe 
bei mir auch völlig ſeyn; fo mifcht 
in meine Tricbe fic) Feine Furcht 
noch Pein, fo bricht mit deinem 
Zage mir feine Angſt noch Plage, 
und lauter Freude ein. 


2. Laß mid) die Liebe faffen, Die 
fi) von Anfang fchon zu ung 
herabgelaffen; die Liebe in dem 
Sohn, der deine Huld verdiente, 
Der deinen Zorn verfühnte, und 
liebt ung auf dem Thron, 

3. Wohl mir, wenn mir von 
Innen dein Geiſt von kiebe zeugt, 
Die aller Menfchen Sinnen un⸗ 


Furcht ift nit 


endlich überfteigt; fo macht dein 
Liebeswille mein fchüchtern Herz- 
bald file, daß es von Klagen 
fchweigt. 

4. Wirk zarte Gegenliche zu dir, 
in meinem Sinn, und nimm bie. 
fremden Triebe von meinem Her⸗ 
zen hin; fo freut der Tag mich. 
herzlich, fällt er gleich andern 


fhmerzlich, weil ıch in Onas 3F 


den bin. 
5. Die Liebe macht uns tüchtig 
zum Erbtheil in dem Licht; der 


Liebe Troſt iſt richtig anch Fünfe 


tig im Gericht. Wenn Erd und 
Himmel brennen, ſo darf ich das 
bekennen vor deinem Angeſicht. 


ka R 


44. April, 


Zweiter 


So laffet uns nun nicht fchlafen wie die andern, fondern 
laffet uns wachen und nüchtern ſeyn, 4 Thefl. 5,6. Ein 
Scylafender weiß nicht, daß er fehläft; wenn er aber erwacht, 


weiß er, daß er gefchlafen hatı 


DIE, Meine Armuth macht mich ke. 

41. Seelen laßt uns nicht auf 

Erden ſicher werden, laßt un 
vlelmehr wacker feyn. Singt Die 
Welt noch an dem Liede: es iſt 
Friede! bricht der Tag doch 
plötzlicheiin. 

2. Sa der Tag des Herrn wird 
Fonmen, und diegrommen wiffen 
folches ganz gewiß. Diefer Welt 
verderbter Ballen muß zerfälten ; 
denn Gott felbft. verfündigt dieß, 

3. Laßt uns aldam Tage wan⸗ 
dein, laßt ung handeln nad) der 

Leuchte in ber Schrift. Wehe dem, 


den feine Strafe in dem Schlafe, 


und im füßen Traume trifft, 


4. Ey die Sichern ſichs verſe⸗ 
hen, wirds geſchehen; wie ein 


8 Dieb kommt in der Nacht. Aber 


dein kommt nichts zu plötzlich, 


nichts, entfeßlich, wer im Glau⸗ 


ben Enrifti waht. 

5. JEſu, weck uns alle Tage, 
daß die Plage uns nicht in der 
Nacht ergreift; Daß wir Lichtes» 
Einder bleiden, die nichts treis 
Beh, was den Zorn und Sams 
mer häuft. . 

. 6. Nimm den Schlaf ung aus 
den Augen, daß fie taugen, ſtraks 
auf jenes Ziel zu fehn, wo vor Deia 
nem Angefichte in dem Lichte nur 
des Tages Kinder ſtehm 


Theil. 


45, Aprii er 


GOtt ift getreu, und laͤßt uns nicht verfucht werden. über 
unſer Vermögen, fondern macht, daß die Derfuhung fo ein 
- Ende gewinne, daß wir es können ertragen, 4 Cor. 10, 13. 


Machtiger Troſt im Kampfe. 


DM. Was Gott thut, das iſt wohl 16. 
4. GOtt iſt getreu, fein Wort 
ift Da, das tröftliche Ber ſprechen; 


in Chriſto iſts ein ewig Ja, die 


Hölle kanns nicht brechen. Weg 
Furcht und Scheu; GHtt ift ges 
treu, Durd) ibn wird überwunden 
in den Verſuchungsſtunden. 
Gedenk ich an der Feinde 


acht, an ihre eift und Lügen, 


fo wird mein Herz in Schaur 


ah fo denk ich, wer wird. 


egen? Doc fie find Spreu; 
Gott iſt getren,, 
wird überwunden in 
ſuchungsſtunden. 


durch ihn 
den Ver⸗ 


wagen; 


3. Faͤllt mir mein Unvermögen 
ein zum Kampf mit Welt und 
Sünden, fo fuch ich alle Kraft 
allein bei Ihm zum Ueberwin⸗ 
den. Das’ Wort bleibt neu: 
Gott ift getreu, durch Ihn wird 
überwunden in den Berfuchungde« 
flunden. 

4. Getroſt, mein Herz! ich 
Darf es nuft auf den Getreuen 
ber es verbeißt, ber. 
wird es thun, daß wir es Fürs 
nen tragen. Man glaubt ohn, 
Ren, Oott ift getreu, durch Ihn 
wird überwunden in ben Bers 


fuhungsftunden, 
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, 16. April. " 
Ich glaube, SErr! hilf meinem Unglauben, Marc, 9, 24. 


Lv 


Zweiter 


So jchrie der Vater eines befefienen Sohnes mit Thränen, und 
ihm ward geholfen. Das ijt ein großer Troit, wenn wir 


Mangel des Glaubens fühlen. 


M. O Gottes Sohn, HErr IEfn ıc. 


‚4. Ich glaube, HErr, doch 
allzuſchwach; hilf meinens ſchwa⸗ 
chen Glauben. Der Satan fegt 
uns immer nach, ung gänzlich 
zu berauben. Hilfit du ung nicht, 
jo finfen wir; die Hülfe kommt 
allein von Dir; du biit den 
Schwachen mädtig. 

2. Ich bete ſchwach, ach ftärfe 
Du mic) Fräftig in dem Beten; 
fprich mir in meinen Thränen zu, 
du wolleſt mic) vertreten; und 
ſchwebt' ich zwifchen Ja undRein, 
o fprich es meinen Herzen ein, 
ja, ja es ſoll gefchehen. 


3. Sc kämpfe fchwach, ad 
ftärfe mi, font muß ich uns 
terliegen; in Deiner Macht allein 
fann ich den ſtarken Feind befies 
gen. Gib du den Glauben und 
dein Wort zum Schild und 
Schwert , fo Fämpf ich fort im 
Anblick jener Krone, 

4. So ſchwach ich bin, fo ift 
von Dir Doc) noch in mir ein Le⸗ 
ben, und was mir fehlt, das 
Fannit Du mir, und willit, und 
wirjt es geben. Du ſchätzſt dein 
eigen Werk nicht hin, bie daß 


id) das aus Gnaden bin, was 


id) joll ewig werden. 


Theil. 


| 47. April, 


04 . 
Wir aber find nicht von deuͤen, die da weichen, und vers 
dammt werden; fondern von denen, die 8a glauben, und 


die Seele errerten, Hebr. 40, 39. 


digen Ermunterung dienen. 


M. GOtt des Himmels und ber ꝛc. 
4. Herr ich will Dir nicht ent» 

ziehen, was zuvor Dein eigen iſt, 

und ich will dir nicht entfliehen, 

da Du mir fo gnädig bift; denn 

du willſt ja dieß allein, daß ich 
fol errettet ſeyn. 

2. Hat doc) an den andern als 
len, die auf deine Huld nicht fehn, 
Deine Seele fein Gefallen, daß fie 

um Berderben gehn. Bei Vers 
uymni deiner Huld ftirbt man 
nur aug eigner Schuld. | 

3. Glauben ſoll man, und ſoll 
feben; die da glauben, leben fchon; 
. beides willſt du felber geben, und 


Das fol uns zur beftäns 


a ._ 
gibft beides in dem Sohn, und 
in diefem nehm ich dann Glau⸗ 
ben und das Leben an. 


A. Wollte meine Seele wanfen, 

zieh) fie wieder feft an dich; leite 
mich in Glaubensſchranken, und 
die Gnade warne mich; fag der 
Seele: weicheft du, fo gehtk 
der Verdammniß zu. 

5. Nun id) wähle dann das bes 
fte, zu dem Leben dring ich ein; 
ich will in dem Glauben fefte, ich 
will nicht verloren ſeyn. Treuer 
Heiland, Lebensfürit, halt mich 
bis Du fommen wirtt. 


4 


. weit mein 


— mn. 
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zu 48. Kl 
Der Beift gibt Zeugniß unferm Geiſt, daß wir GOttes 


gweiter 


Rinder find. Sind. wir denn Kinder, fo find wir auch Er⸗ 
ben, nemlih BOttes Erben und Miterben Chrifti, Röm.d, 


46. 17, . Herrliches Kindesrecht! 


Mel. GOtt fed Dank in aller Welt. 
4. Das Geſetz zeugt wider ung 

wegen unfers Uebelthuns; und 

mein ‚Berg zeugt 

ich ganz ein Sünder fey. 

2. Ehrifti Gottesblut allein 
wuſch mich ganz von Sünden 
rein; und. des Vaters Onadenruf 
it es, der mich neu erfchuf. 

3. Daher hab’ ich Chriſti Geiſt, 
der der Herzen Tröfter heißt ; der 
wirft Slauben, treibt mic, an, 
Daß ich Abba rufen Eann, 

4. Alfo aus ich mich geliebt, 

eiit mir Zeugniß gibt; 
aber felbft Des Vaters Geiſt zeugt 
es mit, und altermeift. ® 


mir dabei, daß 


5. So bin Ich Fein Sunden⸗ 
fnecht, nein, ich. habe Kindes» 
recht; und weil Kinder Erben 
find, erb id, auch als GOttes 
Kind. | nl 

6. Bater, ach bemahre du mir 
dieß Zeugniß immerzu; fehl” ich 
Findifch Da und hier, nimm nicht 
deinen Geilt von mir. 

7. Zücdhtigit du mich. je und je, 
daß ich alles Böfe flieh; gib mir 
einen Kinderfinn, daß id) immer 
frommer bin. 

8. Bricht der jüngfte Tag her⸗ 
ein, laß mich deinen Erben ſeyn; 
zeig in JEſu mir dein Heil, denn 
mit Ehrifto hab’ id) Theil, 


Theil, 


N 


Laſſet eure Lenden umguͤrtet ſeyn, und eure Lichter bren⸗ 
nen, und ſeyd gleich den Menſchen, die auf ihren 8Errn 
warten, Lue. 42, 35, Es iſt eine Gnade, daß und ber HErr 


das Warten fo oft einfchärft. 
Mel. Es it. gewißlich an der Zeit. 


u; O JẽEſu, du biſt HErr, ich 


1. Der Tag des HErrn bricht Knecht; du kommſt und ich fol 
ſchnell herein, den wir nicht wiſe wachen. Mich ſoll das ſichere 


ſen koͤnnen. Die Lende muß 
umgüurtet ſeyn, es muß bie Lam⸗ 
pe brennen. Ein Knecht darf 
nicht im Bette ruhn, er wacht, 
dem Herrn gleich aufzuthun, er 
komme, wann er wolle, 

2, Diekenden in der Neugeburt 
find. Kräfte einer Seele; da iſt 
die Wahrheit ihre Gurt, zu thun 
des Haren Befehle; die Lampe 
wird Das Herz genennt, worin 
Das Licht des Glaubens brennt, 
von. GOttes Geiſt entzündet. 


v ” 


Geſchlecht nicht mit ihm ficher 
machen, Du kommſt auch mir, 
ich warte dein ;. befoffne. Sinechte 
trifft die Pein noch eh’ fie nuͤch⸗ 
tern werben. - . 

4. Laß mich don meinem Chris _ 
ftenthum und beinemWort nichte 
wenden. Dein herrlich Evange⸗ 
lium umgürte mir die Lenden; 
feu'r felbee meinen Glauben 
an, bamit ich mich erfreuen 
kann, wenn du mich wachend 
findeft. 


. Lau 
} 


BR. 


29. April, 


*  £rgreife das eroige Leben, 4 Tim, 6,12. Paulus jagte 
dem ſelbſt nach, daß er es ergreifen möchte, Daher ermahnt 


er feinen vechtfchaffenen Sohn im 


es ift auch ung gefagt. 


M. Gottlob einSchritt zur Ewigkeit. 
1. Wer nur nad) Diefem Leben 
reift, der greift nach einem. 
Schatten, und wenn er fremde 
Guͤter yäuft, die andre vor ihm: 
hatten, was bfeibt ihn in dem 
Sterben noch? nach einem Reben 
ſehnt fich Doch der Geift, der nicht 
fann ſterben. — 
2. Lebendiger! vor deinem Thron 
iſt nur ein ewig Reben, das willſt 
Du in dem lieben Sohn ung aus 
Erbarmen geben; du bietft es in 
bem Wort unsan, und daß man’ 
es ergreifen kann, wirkt felbft 
bein. Geiſt den Glauben, 


Glauben auch dahin, Aber 


« 


5. Du wolleft mir Die Glaus 
benshand durch deine Gnade ſtei⸗ 
fen, bei aller Feinde Widerſtand 
das Leben zu ergreifen; das Le⸗ 
ben, welches ewig iſt; Das Les 
ben, das ung JEſus Ehrift durch 
feinen Tod errungen, 

! 


4. O daß ich nicht zurüce geh'! 
fonft geht es zu der Hölle; o daß 
ich niemals ftille ſteh I o dag mich 
ja nichtg fälle! Geh’, JEſu, mit 
mir bie zum Grab, bis daß ich‘ 
das ergriffen hab, was du mif' 
Blut erworben, 


Zweiter n 





Theil. 


25. April, 
. Sürchtet euch nicht für denen, die den Leib tödten, 


495 
und 


die. Seele nicht mögen tödten. Sürchtet euch aber vielmehr 
für dem, der Leib und Seele verderben mag in die Sölle, 
Matt. 410, 28. Das dringt ein. ° 


Mel. O Durchbrecher aller Bande. 
4. Nur den Zorn der Menfchen 
fcheuen, die des Heilands Feinde 
find, Farin an jenem Tag gereuen, 
wo fi) Lohn und Strafe finde, 
Schwacher Menifchen arme Gna⸗ 
den tetten doch nicht im Gericht; 
und wenn fie dem Leibe ſchaden, 
fchaden fie der Seele nicht. 
2. Seele, laſſe dir nicht bange 
bei dem Grimm ber Menfchen 
jenn; läftern fie, das währt nicht 
ange, einft bringt es dir Ehre ein, 
Höchſtens reiffen fie mit Schmer⸗ 
zen Dir denkeib von deinem Band, 
über JEſum nicht vom Herzen, 
dich nicht JẽEſu aus der Hand, 


3. JEſu , gib Geduld und 
Treue, wenn bie Welt mich lockt 
und ſchreckt, dag ich Zorn und 


Huld nicht ſcheue, die bei ans 


dern Furcht erwedt. Mahne 
mic) in meiner Seelen ſtets durch 
deine Worte an, wie Gott Reib 
und Seele quälen, und im eur 


“verderben fann, 


DE ee — 


% 


4, Deine Gnade kann ums hal⸗ 


ten, deine Treue gibt ung Muth; 
und wenn wir die Hände falten, 
ſpricht dein Geift auch für ung 
gut, Held,fo hilf ung überwinden, 
denn wir felbft vermögen nichts; 
laß ung Feine Furcht empfinden 


auch am Tage des Berichte, ; 


. 
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24. April. 


Zweiter - 


Dann. werden die Gerechten leuchten, wie die Sonne, in 
ihres Vaters Reich. Wer Ohren bat zu hören, der böre. 
Matt. 413, 43. Hier find die Gerechten Fleine Lichtlein, aber 
im neuen Himmel fann GOtt Sonnen daraus machen. . 


Mei. D Ierufalem, da Echöne. 

4. Prediget von den Gerechten; 
Denn fie habens ewig gut; aber 
Denen Sündenfnecdhten droht das 
Mort die heißite Gluth. Jene in 

Mes Vaters Reich, leuchten einft 
" der Sonne gleich. 

2. Sebt noch iſt ihr Glanz ver: 
ſtecket, ob fie jest ſchon Lichter 
find ; weil fie Schmady und Kreuz 
bededet: doch es ändert fid) ges 


fowind; wie ihr Herr zuvor nicht. 


Har, aber auf dem Berge war. 

3. Wer bier Ohren bat, der 
höre! ſelbſt die Wahrheit fagt ung 
dieß. Wer hat Luſt zu —** 


Ehre? wer. verläßt die Finſter⸗ 
nis? Wenn wir nur die Sonne 
fehn, foll ung dieß zu Herzen 
gehn. 

4. Mach mich rein in deinem 
Blute, JEſu, fo bin ich gerecht, 
und fo lich ich auch das Gute, wie 
das göttliche Geſchlecht. Wer 
will Fein Gerechter feyn, dringt 
in GOttes Reich nicht ein. 

5. Bater, zünd in meinem Hers 
zen hier °.% Licht des Slaubend 
an ; laß mich nicht den Glanz vere 
fcherzen, den ich.bei dir haben Fat. 
Denn von deinem Sonnenlicht 
glänzt und dort das Augeſicht. 





Theil. 


25. April. 


"Der Glaube ift eine gewiffe Zuverſicht deß, das man hofe 


fet, und nicht zweifelt an dem, das man nicht fiehet, Hebt. 


4,1. Das geht nicht natürlich zu. 


Mel. Meinen JEſum Laß ich nicht. 

1. Glaube ift die Zuverficht, 
Die auf ihrem Grund bleibt ſte⸗ 
ben, da man hofft, und fiehet 
nicht, zweifelt aber nicht am 
Sehen ; denn der Grund ift tief 
gelegt, der den Bau ber Hoffe 
nung trägt. , 

2. Menfchenherzen find wie 
Rohr, die von jedem Winde wan⸗ 
ken. Glaube richtet fich empor 
über menſchliche Gedanken, und 
Das Wort aus GOttes Mund iſt 
fein ewig feiter Grund. 

5. Spichen Glauben gründeft 
du, treuer GOtt, durch deine 
Gnade; jtürmen Welt und Satan 


zu⸗ o fo iſt auch dieß Fein Scha⸗ 
e. Was du gründft, muß feſte 
feyn; was du hältft, das faͤllt 
nicht ein. 

4. Regt ſich je ein Zweifel bier, 
wenn ih in dem Elend fiche 
wenn ich Sünde noch an mir, 
und den Tod felbft vor mir fehe: 
o fo hoff ich in Geduld auf bein 
Mort und deine Huld. ’ 
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b. JEſu, der du ſelbſt ge⸗ 
glaubt, und zur Freude einge⸗ 


gangen, laß an dir, als meinem 
Haupt, mich in ſtarkem Glan⸗ 
ben hargen hab ich dich ſchon 
nicht geſehn, wird es doch ge⸗ 
wiß geſchehn. rt 
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26. April. 


Zweiter 


Des Menſchen Sohn wird feine Engel fenden, und fie 
‚werden fammeln «us feinem Reich alle Aergernifie, und 
werben fie in den Seuerofen werfen, Matth. 43, 41. 42. 
Wehe dem, wer fo den Engeln in die Hände kommt! 


Mel. Sqhning dich anf zu deinem se. 


4. Jetzo ſteht das Unkraut hoch, W 


und es waͤchst in Menge; nur 
der Saame wähle nod dünn, 
und im Gedränge. Doc) es bleibt 
nicht alfezeit, wie es laͤngſt gewes 
fen ; denn die Ernte ift nicht weit, 
altes auszuleſen. 

2, Ja es reift, ed nahet fchon 
fi der Zeiten Ende, daß ber 
Herr, als Menſchen Eohn, feine 
‚Engel ende. Ihre Eammlung 
‚geht geſchwind, weil fie alles ken⸗ 
nen; und mas Aergerniſſe find, 


” 


werden fie verbrennen. 


L 


3. Herr der Ernte, laß dein 
ort in mir wachjend bleiben; 
laß es gute Frucht hinfort dir 
zur Ehre treiben, das nicht als 
ein Aergernig mich die Engel fine 
den; denn dein Urtheit heißt fie 
die in das Fener binden. 

. Etärf mein Wachsthum 
in Geduld bei den Aergerniſſen; 
alles, nur nicht deine Huld, 
laß midy gerne miſſen. Wurs 
zelt auch das Unfraut um, laß 
miche nicht ergreifen; aber midy 
im Chriſtenthum bis zur Ernte 
reifen. 


Theil, 


27. April. 
Lazarus Schweftern ließen JEſu fagen: Sr, 


598. 
fiehe, den 


du lieb haft, der liege Frank, Joh. 14, 3. Das ift ein Troft 


auf dem Sterbebette; dag find fchöne 


Sterben ; den bu lieb haft, 


Mel Herr Jeſu, Snadenfonne. 
. 4. Sch kenne Deine Liebe, mein 
Heiland,mir zum Troft; id) weiß, 
wie fie dich triebe, daß du Dein 
Blut vergoßit; auf diefe Fann ich 
jterben; ich fürchte Fein Verder⸗ 

ben, noch dag du mich verftoßft. 
2. Wenn Herz und Augen bres 
chen, biſt du des Lebens Richt; du 
brichit auch Dein Berfprerhen und 
Deine Liebe nicht. Der mir inkiebe 
diente, und mich mit Gott verr 
jühnte, befreit auch vom Gericht. 
3. Er liebt, Verſtummt mein 
Beten im lebten Athemzua, ſo 
iſt mir fein Vertreten beim Bas 


Perfonalien nad) dem; 


ter ganz genug, und in den Sters 


bensnöthen wird fein Blut für 
mich reden, das Er gen Himmel 
trug. 

4, O Liebe, Wunderliebe! ich 
hänge mich an dich; und wenn ich 
einft verftiebe,erweckit du bennoch 
mich. Liebit du unsfchonauf®rs . 
den, was wirds im Himmel wers 
den? Du fiebit ja ewiglich. 

5, Haftdu mir Dieß gegeben, 
dag mich die Liebe freut; mach 
auch in Diefem Leben mich.zu dem 
Lied bereit, Das man in jenem 
übet: dem Lamm, Das. ung ges : 
liebet, fey Macht und Herrlichkeit, 
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\ \ 28, April, - ‘ 
Der Menſch vom Weibe geboren, fleucht wie ein Schats 


Zweiter 


ten, und bleiber nicht, Hicb AA, 2. Laßt uns darnach trache 
ten, daß wir etwas bleibendes haben, und nicht ſo dahin fah⸗ 
ren, fondern ein Licht in dem HErrn feyen. , 


Del. Bom Himmel hoch da fomm ıc. 


4. Was find wir arme Men: 
fchen hier} gleich einem Schatten 
fliehen wir, Je größer fi) der 
Schatten macht, verliert er lebt 
fh in der Nacht. 


2. Woher kommt ſolches Fluch⸗ 


tigſeyn? Von unſerm Abfall 
kommts allein; ſeit ſich der 
Menſch vom Licht verlor, ſo ſteht 
ihm nun der Tod bevor, 

3. Doch fürchtet dieß der Glau⸗ 
be nicht ; er weiß ein ander Res 
benslicht. Wenn JEſus in Die 
Seele ſcheint, fo wird man mit 
dem Licht vereint. 

4. Bleibt sine Seele ohne dieß, 
fo bleibt fie in derFinſterniß, wor⸗ 


aus fle auch an jenem Tag nicht 
zu dem Licht gelangen mag. 

5. O ew’ges Licht, ich bitte Dich, 
erleuchte und belebe mich noch 
bier durch deiner Gnade Schein, 
ein wahres Kind des Lichts zu 
eyn. 

6. Sey Du ſtets meinem Herzen 
nah; was finfter ift, vertreibe 
da. Liebt gleich die Welt die 
Finfternig, mach meinen Gang 
im Licht gewiß. 

7. So fchließ ich fterbend, mir 
zur Ruh, als Kind des Lichts die 
Augen zu, und im Erwachen 
ichau ih dann dein Licht mit 
klaren Augen an. 


- 


Theil. 


20. April. 


TR A 


508 


Ihe aber, meine Lieben, erbauet euch auf euern allers 


beiligften Glauben, Sud: 20. 
dauert nicht langes aber auf Diefen muß das 


gebaut wird 
Bauen fortwähren. 


M. Wer nur den lieben GOtt läßt sc. 


4, Sch habe immerdar zu 


bauen; bald Friegt die Kiebe einen 
Riß, bald fingt dag glaubige Vers 
trauen, bald wird Die Hoffnung 
ungewig. Mein Herz ift wie ein 
ſchwaches Haus, da geht Die Ar⸗ 
beit niemals aus, 

2. Zwar bleibt der Grund, den 


Gott geleaet, der Grund, ber 


JEſus Chriſtus heißt, der Fels, 
Der mein Gebaͤude träget ; da bet’ 


Ib dann in feinem Geift: ad) 


Vater Chriſti, fchenkfe du, wenn 
ich mich’ baue, Kraft dazu. 


Was. nicht auf den Glauben 


deiner Hut, fo hält die eine Hand 
die Waffen, indem die andre 
Arbeit thut; urhgürte mich mit 
deinem Wort, fo geht das Bauen 
richtig fort. 

4. Seht je bie Arbeit ſchwer von 
ftatten, fo ftehe du mir felber bei, 
und tröfte mich auch im Ermat⸗ 
ten, daß folche nicht vergeblich 
fey; wir bauen hiernurfurzegeit, . 
und dennoch auf die Ewigfeit. 

5. HErr laß die Werfe meiner 


Hände durch deine Macht gefeg« 


net ſeyn, u. führ mich an derfelben 
Ende zu deinen Friedenshänfern 


3. Ich weiß, ed wird der Feind ein; fo fteh ich in der Erbe Brand 
nicht Ichlafen ; Doch ſteh ich unter. noch ale ein Bau von deiner Hand. 


ı 


802 50. 
Jetzt aber feben wir noch 


April. Zweiter 
nicht, daß Ihm alles unters 


than fey, Hebr. 2, 8. Dieß mißbraucht der Unglaube zu feiner 
Berhärtung; der Glaube aber läßt fidhs zur Stärfung dienen. 


Mel JEſus, meine Zuverficht. 
. 4. JEſu find wir unterthan; 
denn GOtt legt ung Ihm zu Füf 
fen. Betet man Ihn jest nicht 
an, muß mans am Gerichtstag 


‚büßen, da man unter feinem Fuß 


Ihn als HEren erfennen muß, 

2. Jetzt zwar fehen wir nod) 
nicht, daß Ihm alles unterthä- 
nig; bei dem Wort, durch das 
Er ſpricht, bleibt man taub, und 
halt es wenig. Uber wer es hält 
und glaubt, achtet Ihn fchon für 
fein Haupt. 


3. Großer JEſu, du fcheinft d 


«Hein denen Blinden, die dich haſ⸗ 


ſen. O wie herrlich wirſt du ſeyn, 
wenn du dich wirſt ſehen laſſen! 
Jetzo bete ich dich an, ich bin auch. 
dein Unterthan. 
4. Obſchon hier die Augen noch, 
dich zu ſchauen, gar nicht taugen: 
werden wir dich alle doch künftig 
ſehn mit unſern Augen; da wird 
alte Welt gebückt, wenn fie dich 
als HErrn erblickt. 
5. O daß alles doch an mir dir 
recht unterthänig wäre! nimm 
von meinem Glauben hier huld⸗ 
reichſt deine Königsehre, bis ich 
ort, dir unterthan, dich im 
Schauen: ehren kann. 





Theil. 4. May: 603: 
Lin jeglicher prüfe fein felbft Wer, alsdann wird er.an 

ibm felber Ruhm haben, und nicht an einem andern, Sal. 

6, 4. Diele Lehre hat großen Nutzen in der taͤglichen Uebung. 


Mel. Heer JEſu Chriſt, meins ⁊c. fall ich mir. Im Glauben kann 
. Wer prüfen will, der prüfe mein Herz allein ein Herz nach 
fi * wie iſt mein Werk? wie deinem Herzen ſeyn. 
ſtehts um mich? wie ſieht mein 5. Sch habe Noth, in mich zu 
Herz aus nach der Schrift, Die gehn, auf andre will ich nicht 
das. Sewiffen mächtig trifft? mehr fehn; Du biſt der HErr, dir 
2. Fehlt jener dort, fo jehich fällt, was fällt, dir fteht, was 
au ob ich gewiffe Tritte hu; da beine Hand erhält, 
yab ich meine eigne Prob und 6. HErr, hab ic) etwas Gut's 
nicht an einem andern Lob. an mir, ſo hab ich folches nur von 
3. Denn wenn ich nicht ein Dir. Ach überfieh, was ich gethan,. 
Nabal bin, jo hab ich noch nicht. und fi 2 nur deinWerk an mivan. 
Davids Ginn; fein eigner Ruhm 7. So fürdt ich endlich im. 
war dieß allein, ein Mann nach Gericht anch dein geredytes Urs 
Gottes Herzen feyn. theil nicht; denn haft du Gnade 
4. OGott, mein Werkijt blos hier für mid), ſo waͤhret ſie auch 


vor dir; prüf ich mich ſelbſt, miß⸗ ewiglich. 
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t von einem jeglichen 


2. may. 
Die Menſchen muͤſſen Rechen (chaft ‚geben am jüngften Ge 
unnägen 


weiter 
ort, das fie geredet. 


aben, Matth. 412, 36. Diefe fcharfen Worte Ehrifti follen ung 


hutſam reden Ichren. 


Del, O Durchbrecher aller Bande. 
4, Lehr Ha Herr, die Worte 
waͤgen, 54 e noch die Zunge 
ſpricht. Mir iſt viei daran gele⸗ 
genjbenn diekLuft verwehrt fienicht. 
ei ‚ von Worten, die nichts 
nüge, forderft du einft Nechen« 
haft, und vor deinem Richters 
be werden ſie mit Ernſt beftraft. 
2. Sey, o GOtt, mir Sünder 
gräbig, den fein eigner Mund vers 
ht; denn der war auch übelres 
Dig, u, vom Zorn oft angeflammt. 


Ach ſprich, da du mich Fönntit töd» ift 


sen, mir dein Wort der Gnaden 
ein; laß dein Blut, HErr JEſu, 
reden, Daß mir foll vergeben feyn. 


3. Halte durch die Zucht der 
Gnade mir die Zunge ſtets im 
Zaum; font entftchet leicht ein 
Schade, und der Leichtfinn merft 
ihn Faum. Was ung an Dem 

eil perfürzet, das ift fchädlis 
her als Gift. Meine Rede fey 
gewürzet mit dem Salz aus beis 
ner Schrift. 

4. Mad) mich allezeit bebächts 
lid, daß ich rede ale ein Ehrift; 
od es ſchon dem Stolz veraͤcht⸗ 
lich, und dem Weltfinn Einfalt 
Wenn es nur zu Deiner 
Ehre, und zu deinem Dienſt ge 
fchieht; was der Welt gefällig 
wäre, das gefiele Chriſto nicht. 


Let. 


3. May. 
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Kaflet uns aber Gutes: thun, und nicht müde werden; 


denn 3u feiner Zeit werden 
ven,. Sal, 6, 9. Dieß iſt eine 
zum Gutesthun willig werben, 


Mel. Deinen JEſum laß ich nic. 

4. Seelen, laßt uns Gutes 
thun, Gut's thun, und nicht 
müde werben. Wenn es Zeit ift, 
wird man ruhn, o wie fanft! 
von ben Beichwerden; aber ruhen 
nicht allein, Dort wird aud) Die 
Ernte feyn. 

2. O daß wir an unfrer Zeit 
auf die Ewigfeit hin lernten! Wer 
bier Färglidh auggeftreut, wird 
auch wieder färglich erndten ; wer 
bier reichlich Gutes thut, ſam⸗ 
melt dort auch reiches Gut. 

3. Nicht nur nach dem Augen⸗ 
ſchein muͤſſen wir das Saͤen rich⸗ 


wir auch ernten ohne Aufhoͤ⸗ 
liebliche Ermunterung, daß wir 


ten; manches Körnlein. fcheinet - 
Hein, und trägt schenfältigrüch« 
ten. Klein gefät, und Dennoch 
‘Dicht, fehlet in der Ernte nicht. 

4. Lehr, o GOtt, mid, Gutes 
thun, und in folchem nicht erlicz 
gen. Denn bie Zeit dazu ift num, . 
fünftig wird mau Peine Friegen. 
Wenn man was Beringes thut, 
iſts nur gut, fo ift eg gut. 

5. Stelle mirdie Ernte für, daß 
ich darf auf Hoffnung fen. Wag 
wir thun, und thun es Dir, laͤßſt 
Du nicht umſonſt gefchehen; bat 

.man fein Verdienſt davon, gibt 
doch auch Die Gnade Lohn. 


nr 
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4. Day. 


weiter 


Es werden nit alle, die zu mir fagen: SErr, Ser, 
in das Zimmelreih kommen; fondern die den Willen hun 


meines Vaters im Zimmel, Match. 7, 21. 


vie wir täglich erwägen follen. 


Mi Nun ruben alle Wälder. 

1. HEre, du redſt ins Gewiſ⸗ 
jet, vie Worte find gefliſſen zu 
un rer Warnung fcharf, Daß man 
ins Der, Herr jagen, ſich nicht 
zum Himmel wagen, und ſich bei 
. dir nicht melden Darf. 

2. O daß mir Deine Lehre ſtets 
im Gedächtniß wäre, fo wird’ 
ich herzlich fromm, fo wird" ich 
mich mit Ligen nicht bis dahin 
betengen, wo ich and Licht Dee 
Tages komm'. 

3. Vor Dir mags.nicht gerathen, 
wenn man bei böfen Thaten nur 
gute Worte fpriche; du läͤſſeſt Dir 


Wichtige Worte, 


nicht fchmeicheln; du offenbarft 
dus Heucheln; Die Webelthäter 
kennſt Du nicht. 


4. D dag dein Wort recht 
Fräftig, o daß dein Geiſt gefchäfs 
tig in meinem Herzen fey! nur 
deines Baters Willen, und dein 
Wort zu erfüllen. Weil ichs 
nicht kann, fo ſteh mir bei. 


5. Am Glauben Dich zu kennen, 
in Wahrheit Herr zu nennen, dag 
will der Vater nur. Hier mußt 
du Gnade geben, fonjt kann ich. 
dir nicht leben; man will und . 
fanns nicht von Natur, 


Theil. 5. May. J 507 
Betet ohne Unterlaß, 1Theſſ. 5, 17. Beten iſt des inwen⸗ 
digen Menſchen beſtändiges Athemholen. Dadurch wird das 
Leben aus GOtt erhalten. 


M. Wer weiß, wie nahe mir meinsc. Werke ſehen, fo fey mein Nuhm 
4. Gott, gib mir deinen Geiſt auch ſtets von Dir; und find ich 
zum Beten, zum Beten ohne in der Welt nicht Ruh, fo ſteig 
Unterfaß; getroit im Glanben mein Sehnen Himmel zu. 
hinzutreten, wenn id) bein Wort 4. Iſt der Verſucher in der Naͤ— 
mit Freuden faß; und auch im be, fo Lehr mich ihn im Beten 
Glauben hinzufnien, wennichin fliehn; wenn ich den Bruder lei⸗ 
Furcht und Jammer bin ‚den ſehe, fo lehr mich bitten auch. 
2. Sm Schreden über meine für ihn; und in der Arbeit mei: 
Sünde fey dich mein Ruf: erbare ner Pflicht, ſey doch mein Herz 
me dich; fo oft ich mich fo Schwach zu dir gericht't. 
empfinde, fey dieß main Eeufzer: 5. Am Abend heiß mich mit dir 
ſtaͤrke mich; finf ich, To werde. reden, am Morgen audı noch bei 
dieß mein Flehn: HErr, hilf, dir ſeyn: und ſterb ich, laß in 
ſonſt muß ich untergehn. letzten Nöthen doch deinen Geiſt 
3. Fühlt Seel n. Leib ein Wohls noch in mir ſchrein. Weckſt Du 
ergeben, fo treib es mic, zum mich einft, fo bet’ ich dann dich 
Dan dafürs. läßſt du mich deine ewig auch im Himmel au. 


608 6; May, 
Data , ich will, daß wo ich bin, auch 

bie du mir g eben haft, daß fie meine Beit fe 

as ift eine große Fürbitte für bie, bie durch 


30. 47, 24. 


weiter 
die bei mir.fi 


e Apoſtel Wort an JEſum glauben. 


Die, O Durchbrecher allet Banbe. 
Es iſt auch für ung gebeten, 
die wir Ehrifti Zünger find, und 
ben Kreuzweg angetreten, ben 
allein der Glaube findt; Seelen 
fe ucht es hier mit Flehen, bie euch 
vet der Anblid freut, Iefum 
ollen wir ent ehen/ JEſum in 
er Herrlichkei 
2. Hier find oc die Leidends 
wohen, Thraͤnen hemmen ung 
Das Licht; Doc, weil Er für ung 
nice. &r währt es ja fo lange 
t. Er bereitet uns die Wons 
ne (Mb on In feines Vaters Haug, 
und der Glanz von jener Sonne 
trocknet bittre Quellen aus, 


3. Zen, Bir ſey für dieß Bit⸗ 
ten, ech’ dein Mund die Galle, 
tranf: und du unjern Tod gelits 
ten, nun von ganzem Herzen 
Dank. Naht fi die Berfuhungs- 
ftunde, dringt die Nacht des Tos 
dee ein, laß Dieb Wert aug eis 
nem Munde unfers Glaubens 
Anker feyn. 

4. Vater, welcher mir zum Les 
ben auch den Sohn der Liebegab, 
und auch snich dem Sohn geges 
ben, Daß ich in Ihm Leben hab, 
laß es auch au mir eichehen, 


‚dag mein Glaube hier fich freut, 


ich dort darf Ei 
* in ber 7 Seh Id n 


Theil. 


7. May. 509 


er bie Welt Lieb hat, in dem if nicht bie Kiebe des 
Daters. Und die Welt vergeht mit ihrer Luk. Wer aber 
ben Willen GOttes thut, der bleibt in Ewigkeit, 4.30). 2, 
45. 17. Das ift nun am Ende der Welt höchſt nothig. 


@el, Ebriftus der ik mein Lehen. 
4. Solit' id Die Welt noch lieben? 
O nein, mir iſt bewußt, fie mäffe 
bald zeritieben mit alfer ihrer£uit, 

2. Wenn ich das Fleiſch hier 
weide in vollem Ueberfluß, wa 
hab 3 morgen Freude, wenn bad 
heut ſterben muß? 

3. Folg ich dem Reiz. ber Ayr 
gen zu dem, mas neu und fchön, 
was wirds der Seele taugen, 
wenn jene nichts mehr fehn ? 

4. Will ich mit Eitlem pranı 
‚gen, wie vormals Salumo; was 
‚ziert, wenn dieß vergangen, herr 
nad auf ewig fo? “ 


B. Herz aters Liebe _ 
in SEiu, icht; denn 
wenn pir ehr bliebe, 
vergeht di cht. 

6, Bifl je logfen, fo 
überwinde 3 nicht dere 
leichen T Kind des 

jaters Hin? 


* mehr gis in der Welt; jein 
ind, dag Er belohnet, Friegt 
mehr alg But und Seh. N 

. 8. O Dater, deine Ljebi Burihe 
dringe meine Bruft, fo_bfeibt, 
wvernn ich gerine im Himmet 
meing Luſt. 


"7. Da, wo ber Vater Hi 
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j 51. ul, 


Du haft des SEren Wort verworfen ‚ und der SErr bat 
dich auch verworfen, 4 Sam. 45, 26. An ben heiligften Gas 


chen kann man ſich am fcdhweriten verfündigen. 


tes Urtheil recht. 


Mel. Bon Bott will ich nicht laſſen. 
41. GOtt, die dein Wort ver⸗ 
werfen, verwirfft du wiederum. 
Du weißt dein Recht zu fchärfen 
bei Deinem Heiligthum. Du gibft 
bein Wort zum Heil, und fendeit 
Briedensboten; doch laͤßſt du dich 
nicht fpotten von deinem Gegen⸗ 
heil. 
2. Bewahr mic), Herr, in Gna⸗ 
ben vor ſolchem rollen Sinn, daß 
ich nicht, mir zum Schaben, des 
Worts Berächter bin. Denn dein 
Mort bleibt doch wahr: verflucht 
nd alle Seelen, die deiner Rechte 
ehlen, und bu zertritift fie gar, 


.3. Laß dein Wort in mir blei⸗ 


ben, und in mir fruchtbar ſeyn. 


Will die Vernunft fich fträuben, 
fo pflanz’ mir Glauben ein. Laß 
mir dein Wort zum Licht, zum 


Honig in Befchiwerden, zum 


Chat im Mangel werben, zur 
edunfhrift im Gericht. 

. Mein Lied in Trauerzeiten, 
mein Ruhm in allem Spott, 
mein Echwert in hartem Strei⸗ 
ten, ſey mir bein Wort, mein 


Gott! Auf ſolches fterbe ich, 


und dringe mit dem Worte auch 
durch des Todes Pforte, und le⸗ 


be ewiglich. 


Da iſt GOt⸗ 


Zweiter 


| 


Theil. 


9 May, 611 


Ewige Freude wird über ihrem Saupte ſeyn. Freude und 


herzliches. Berlangen hätte! 


Mel. D Durchbrecher aller Bande. 

4. EinenTag im Himmel leben, 
freuet mehr als taufend bier. 
Sollt' ich an der Erde fleben ? 
Nein, vor diefer efelt mir. Könnt’ 
ein Menſch auch. taufend Jahre 
hier in eitler Freude feyn, wär’ 
es gegen jene wahre doch wahr: 
haftig eine Pein. 

2. Hier ift Senfzen, hier find 
Schmerzen, taufendfältiger Ver⸗ 
Druß, u. kein Menſch freut ſich von 
Herzen, der den Tod befürchten 


muß. Uber dort find Feine Thrü: 
nen, noch einfeid,noch ein Geſchrei 
"und ber Tod. kommt allen denen, dem Himmel anzuhangen, bis 


die dort leben, nicht mehr bei. 


ſ. 35, 10. 


Waonne werden fie ergreifen, und Schmerzen und Seufzen . 
.wird weg muͤſſen, 


O daß ich nach dieſem ein 


5. Ewig währet da die Wonne, 
ewig in der Gottesſtadt, Die die 
Herrlichfeit zur Sonne, und dis 
Lamm zur Leuchte hat. Seit 


noch fanns Fein Herz erfennen, 


wie man Ewigfeiten mißt, nod) 
ein Mund die Grdße nennen, die 
bei folcher Freude ift. 


4. GOtt zu Schauen, GOtt zu 
dienen, das ift ihre Luft allein, 
Denn Er felber, GOtt bei ihnen, 
wird ihr GOtt auf ewig ſeyn. 
Herr, entzände mein Verlangen, 
zieh auf Erden meinen Sinn, nur 


ich ewig freudig bin. 


596 


2. Aug. 


Zweiter 


Dann werden ſie anfahen zu ſagen, zu den Bergen: fal⸗ 
let über uns! und zu den Hügeln: decket uns, Luc. 23, 30. 
Dieb kann gefchehen in fchweren Gerichten, oder im Sterben, 
der nach dem Tode, oder an jenem Tage. 


Mel. Es ift gemwißlich an der Zeit. 

4. Es fällt mein Herz ein 
Schauer an, wenn ic) hör’ JE⸗ 
ſum fagen, mas einft Die Sichern 
treffen kaun, wie fie verzweifeind 
Klagen: fallt doch, ihr Berge, über 
uns, vor dieſem Kächer unſers 
Thuns! bedecket uns, ihr Hügel! 

2. Wenn man den Thron und 
Angeficht des Richters nicht kann 
fehen, und vor dem Lorn des 


rammleins nicht ald nur- mit 


Zittern jichen. O Tag, wie 
fchrecklich wirt du feyn! Herr 
JEſu, Drüde mir es ein, noch 
eh du wirſt erjcheinen, . 


3. Gewiß, es iſt recht hohe 
Zeit, dir jebt die Füſſe küſſen, 
in Reue, die Niemand gercut, 
genrafchen im Gewiſſen mit Deis 
nem Blut, du Gottes Sohn, 
begnadigt vor des Baters Thron, 
und mit dem Geiſt verfiegelt. 


4. Ad) GOtt und Kater, laſſe 
du mich ſo erfunden werden; 


mein Heiland, dir nur flieh ich 


zu im Einſturz dieſer Grden; 
jetzt glaube, jetzo bete ich: dein 
Heilandsblut beſprenge mich, 
mich decken deine Wunden. 


- — — — — — —— — — — 
7⁊ 
x » 


Theil. 


44. Map. 


b1s ° 


Das ift.je gewißlich wahr, dulden wir. mit, fo werden 
wir mit berrfchen, 2Tim. 2, 44. Hiermir muntert ber alte 
Paulus ſich in feinen Banden, und Timotheum feinen Sohn; 


und alle Chriſten auf. 


Mel. Alles ik an GOttes Segen. 
4. Nur um Ehrifti Willen duls 
den, nicht. aus eigenem Berfchuls 
den , ift Fein Leiden ohne Kohn. 
Ehriftus ift ung vorgegangen; ob 
Er ſchon am Kreuz gehangen, 
flieg er Doch auch auf den Thron. 
. 2. Herrfchen folgt auf Schmach 
und Leiden, und fo macht in dieſen 
Zeiten GOtt uns unferm König 
leich. Sp ifts Gottes Wohrlgefals 


‚ten, Er verfuüpfet bei ung allen 


noch die Drangfal und das Reid). 

3. Denft nicht, Keiden fen die 
Sache, die zum Herrfchen wärbig 
mathe; nein, auch Miſſethat hat 


Pein. Unter GOttes Rath und 
Hulden muß das Herrſchen und 
das Dulden in Gemeinſchaft 
JEſu ſeyn. oo, 
4. Können Menfchen das nicht 
faffen, die ung fpotten, läjtern, 
haffen,wird es doch einft offenbar. 
Will auch unfer Zleifch ſich regen, 
glaubt man.doch dem Wort Dages 
gen, das tft je gewißlich wahr. 
5. Ach, daß jich mein Herz bes 
queme, und fein Kreuz gern auf 
ſich nchme! Jeſu führe du mich 
an, daß ich, folgſam deinen Trit⸗ 
ten, leiden, und wenns ausgelit⸗ 
ten,freubigmitdivgerrjchenFann, 


514 42 May. Zweiter 

Er aber, der GOtt bes Sriedens, heilige end) durch. und 
„Such, und euer Beift ganz fammt Seele und. Leib müſſe 
behalten werden unſtraͤflich auf Sie Zufunft JEſu Chriki 
unfers HZErrn, A. Theil. 5, 23. Schöner. apoftolifcher Wunſch! 


M. Mein Hergens-I Ef, meine sc. 3. DO felig, die uniträflich find, 
4, O Sott des Friedens, heilge wein Jeſus wird erfcheinen, und 
mir den Geiſt fammt Leib und durch und durch geheiligt findt 
Eeele, daß mir der Eingang einft die Ihm erfauften Seinen; wenn 
zu Dir und deiner Ruh nicht fehle; alles Ihm an ung gefällt, und 
aß Jeſus Ehriftus mid alsdann Er fieht, daß wir in ber Welt, 
untadelich erfinden Fann, wenn wie Er war, auch gewejen. 
Er, der HErr, wird kommen. 4. Sch weiß, o GOtt, Die 
3, Du haft ja einen neuen Geiſt Heiligung ift mir nicht im Ver⸗ 
bereits in mid) gegeben ; fo laffe mögen; Doch hab ich die Verſi⸗ 
wie dein Wort mid heißt, mich derung aug Deinem Wort Dages 
and) im Geiſte leben, fo müfe gen. Dir, G©Dtt des Friedens, 
meine Seele rein, fo muß mein trauich nun; Dur bift getreu, Du 
Leib ein Tempel feyn, und GOtt wirft es thun, daß ich Dein Thun 


sam Dienf geheiligt, einſt rühme. 


. 2 


| 


— — — — 


Theil 43. May. . Bi5 
So oft ihe von dieſem Brode effet, und von biefem Beldy 
trinket, follt ihr. des HEren Tod verFündigen, bis daß Er 
Fommtr, 1 Eor. il, 26. Das ift aud in den letzten Lebende 
ftunden die herrlichite Erquickung. | 
Mel. Wer weiß,wienabe mir mein ꝛc. gefchehe, was du befiehlft, und 
4, Wir dürfen Ehriffi Tod ver: ung verheißft, fo dürſtet meinen 
Fünden, bis Daß Er kommt zum Geiſt nad) die, und da, mein 
MWeltgericht. Das theure Mittel Heiland, lebft in mir. 
fr die Sünden nimmt ung Die 4. So Läßft du mid) den Leib 
elt und Satan nicht. Dieß genießen, der an dem Kreuz zum 
Teftament muß ewig feyn, eh'r Opfer hing; Du läßft dein Blut 
"fallen Erd’ und Himmel ein. ing Herz mir fließen, das dort 
2. Ach Jefu, ſegne mir in Gna⸗ aus deinen Wunden ging; Dein 
den dieß Zeichen deiner großen Geiſt drückt mir Dies Siegel ein, 
Huld, daß ich mich nicht zu mei= die Sünde joll vergeben feyn. | 
nem Schaden an deinem Feib und 5. O reich’ auf meinem Ster⸗ 
Blut verfchuld, weil fein Gericht bebette mir dieß zur lebten Las 
ſich ißt und trinft, wen Dieß ein bung hin; zum Troft, daß mich 
fchlechtes Eijen dünkt. vom Tode rette der Heiland, deß 
3. Wenn ich zu deinem Tifche ich eigen bin; zur Hoffnung, daß 
ehe, bereite mich Durch deinen ich freudenvoll Dich, wenn du 
Heilt, daß von mir und an mir kommſt, einſt fehen foll. 


6 46. Bay. Sreiter 
Derläuguen wir, fo wird Er uns auch verläugum, 2 
Zim, 2,32. Diefe Berlinguung geihicht nidt nur in Ber 
fviaunaszisen, fondern auch heut zu Lage, da Die Bernunft 
fi aber ben ! 
Mi. hen IE, Onabentonne. Jeſus Ehriiius Fünftig auf feinen 
1. Cih ZEln zuzueignen if fi \cht, u. vor des Baters 
lauter Scligleit; Syn Augen Berläugner,die nichts taus 
verlängnen bringt ewig = gen, verläuguungswüärkig ſchãtt. 
lid; wenn Er dich eh wit 4.0 bleib, du Geiſt des Sohnes, 
kennen, und Dich einfl zum Ders mirnie vom Herzen fern, daß ich, 
brehen von den Gerechten ſcheidt. trotz alles Hohnes, den Herrn bes 
fennen lern; mein Leiden, Reden, 
allein für ihre a ruhmt/ yon Jẽfu, meinem HEren. 
was aus eignem Triebe, nicht 5 Laß Feinen Wit der Erben 
was im Weil geimieht; weicht mir zur Verſuchung ſeyn, dem 
von dem Wort Des Lebens; hält Heiland fremd zu werden, aud) 
landen für vergebens, und ken⸗ pri dem größten Schein; da Er 
ner Ehriftum nicht. ‚ an feinem Tage von mir zum 
3. Das heißt fie nun vernünfe Vater fage: den Fenn ich aud) 
tig. Wie aber gehts zuletst, wenn als mein. oo, 


» 


— — 


— — — —— 


Theil. 


| 45. May. J 
Er ließ ſich taufen, und freuete ſich, daß er an GOtt 
‚glaubig worden war, Up. Geſch. 46, 33. 34. Dieß ſollen 


wir dem Kerkermeiſter ablernen, und uns unſerer Taufe freu⸗ 


en, bis der HErr kommt. 


Mel. JEſus meine Zuverficht. 

41. Meine Taufe freuet mid) 
mehr, ale mein natürlich Reben; 
denn ein geiftliches hab ich, weil 
mirs damals Gott gegeben. Und 
was hülfs, ein Menſch allein, 
aber nicht ein Ehrift zu jeyn. 

2. Bon der Mutter Leibe her 
ift mein Athem GOttes Gabe; 
aber GOttes Geiſt ift mehr , den 
ich von der Zaufe. habe. jener 


Dient auf diefe Zeit, Diefer auf. 


die Ewigkeit, 

5 Weil:auf Drei, die Eines 
find, man mich mit dem Waffer 
taufte, ward ich Damals GOttes 


A: - 


Kind, das der Eohn mit Blut . 


erfaufte; 
eingeprägt, GOttes Nam’ auf 
mid) gelegt. 


Gottes Bild wurd. 


4. Als idy weg vom Vater lief, 
und mein Kindesrecht verfcherzte;. 


EHOtt hingegen mir noch rief, daß 
mich mein Entlaufen ſchmerzte, 
freute mic) Die Taufe noch ; denn 
ber Vater liebte doch. 


5. Bricht der größte Sammer. 


ein, freut Die Taufe mich am bes | 


ften; muß es auch geftorben feyn, 
wird die Taufe mich noch tröften, 
Ein mit Blut gezeichnet Schaaf 


freut ſich da auf Ruh und Schlaf. 


— 


* 


648 


6.M 


Zweiter 


Mein Mund ſoll des SEren Lob ſagen, Pſ. 445, 21. Das 
iſt eine erquickliche und nuͤtzliche Vorbereitung auf die Ewig⸗ 
keit, ſich in der Zeit in GOttes Lob üben. 


Mel. Nun laßt uns gehn und treten. 
1. HErr, lehr in allen Dingen 
mich Dir ein Loblied bringen; dein 
Lob foll mir auf Erden ein himm⸗ 
liſch Bortpiel werden. _ | 

2. Dein Rob fey in der Freude, 
dein Lob fey auch im Leide mir 
immer in dem Munde, und ftets 
im Herzensgrunde _ " 

3. Wenn andre, die fid) freuen, 
ſich in daß Fleiſch zerſtreuen, gib 
Daß ich Dir im Geiſte die Pflicht 
des Lobes leäife. 

4. Wenn andre in den Plagen 
mit bitterm Murren zagen ; fo 
lehr in Leidensproben mid) in 
Geduld dich toben, 


5. Wenn Satan in ber Seelen 


mich will mit Schwermuth quäs 
len, fo ſey dein Lob im Herzen 
das Mittel für die Schmerzen. 
6. Wenn das Gefeß 
ſchrecken und Schulden will aufs 
been, mac) Du zum Lob mid) 
munter ob deiner Liebe Wunder. 
‚ 7. Wenn auf dem Kranfenbette 
ich wenig Kraft mehr hätte, ſey 
mir für Srab.und Made zum 
Troft dein Lob der Gnade, 


8 O HErr, dein Geiſt affeine- 


bring meinen Ton ing Reine,dein 
— 
es: dort wird Flingen, - «-- 


mich 


chon bier zu fingen, bis daß 


= 
nt. —— — - 


Theil, " 


47: May. nn 
AIch elender Menſch, wer wird mich eriöfen von dem Lei- 


619 


be biefes Todes! Ich danke GOtt durdy Chriftum IEſum 
unfern Herrn, Röm. 7, 24. 25. Hier ift Elend und Troft, 
Klage und Jauchzen beifammen. 


DM. Mein Herzens⸗Jeſu, meine Luſt. 
4. Ich Elender! wer rettet mich 
von dieſem Todesleibe; fo lang 
ich lebe, fühle ich, daß ich der 
Menſch noch bleibe; der Menſch 
vom erften Sünder her, und der 
gern ohne Sünde wär, und wirds 
nidht, big zum Sterben. 


2. Sch danfe Gott durch Sefum 


Shrift, dem mächtigen Ertöfer ; 
fo fang die Sünde mächtig ift, fo 
lang ilt Gnade größer; am Krenz 
‚hat Er fie abgetban, doch hängt 
fie noch dem: Fleifche an. Auch 
da wird Er fie tilgen. | 


3. Sch bin verfühnt, Das glaub 
ich feit, die Sünde ijt vergeben. 
Ich haſſe fie, doch bleibt ihr 
Reit mir noch am Herzen kle⸗ 


ben. So wünfch’ ich mid) volls 


Fommen frei, daß es fein Leib 
des Tods mehr ſey, und der zum 
Himmel tauge. 

4. Wie wirds fo gar ein andres 
feyn in jenem Anferjtehen. Der 
Menfch wird da fich völlig rein 
an Leib und Seele fehen. Da 
dankt er E98 in JEſu Ehrift, 
dag er Fein Elender mehr ift. Hilf 


ans dahin, HErr JEſu! 


520 


48. May. 


Zweiter 


Seyd barmherzig, wie auch euer Vater Im Simmel barm⸗ 
herzig iſt, Kuc. 6, 36. Wir werden von dem letztern, wenn 
wir Darauf merken, eine tägliche Erfahrung haben, und zur 
Ausübung des eritern täglich Gelegenheit. 


Mel. O Durchbrecher aller Bande. 


4. Gott, dein Lieben ift ein 
Lieben, dag Fein Menſch begreis 
fen kann. Lehre mic, Erbarmung 


iiben, wie du auc an mir ges 


thin. Du gibt ſeibſt Dich zum 
Erem el; Fein Herz iit, Das vor 
dir gilt, ohne deines Geiſtes Stem⸗ 
pel, ohne deiner Liebe Bild. 

2. Feinde lieben, Sünder tra⸗ 
gen, ohne Ausnahm gütig ſeyn, 
auch zu Fluchern, Friedeſagen, 

roßen Schuldnern viel verzeihn, 
zoͤſſs mit Gutem überwinden, 
Gnad erzeigen ſtatt der Rach, 
das laͤßſt du an dir ung finden; 
werd erführe, der ahmt es nach. 


3. Vater, werde ob mir Are 
men bes Erbarmens ja nicht 
mäd; Ichr mid) aber auch cr 


barmen, wie dein Kind am Bas 


ter fieht. Werd id, irgend unge⸗ 
Duldig, halt mein Herz in deiner 
Zucht, Daß es Brüder, die mir 
ſchuldig, nicht im Zorn zu wür⸗ 
gen fucht. | 

4. Laß mid auf dein Wort 
ſtets jehen: unbarmherziges Ges 
richt werde über. den ergehen, 
ber fein hartes Herz nidyt bricht. 
Aber gib in jenem Lichte, denn 
ber Richter Fommt Doch an, daß 
ich gegen das Gerichte dein Er⸗ 
barmen zühmen kann. 


N 


nem feurigen 


hernach im härtften 


49. May.’ 


Bat 


Wer beharret bis ans Ende, der wird ſelig, Matth. 24, 


fchon vieles, erlitten hat. 


. Mel. Valet wil ich dir geben. 


4. Wer ausharrt bis ans Ende, 


"wird endlic) felig feyn. Doch trefs 
fen harte Stände noch. 
Ende ein. Biel Feinde find zu 


bis zum 


dämpfen, viel Proben durchzu⸗ 
gehn, Der Glaube muß im Käms 
ppfen bis an fein Ende ſtehn. 

2. Nur etlich Gänge wagen, 
treit erit 
an dem Sieg verzagen, iſt nicht 


Die rechte Zeit; da wird man erft 


43. Es iſt klaͤglich, im Chriſtenthum zurüd weichen nach eie 
nfang, und Die Geduld verlieren, wenn man 


‘ x 


3. Das friſcht uns an ihr Br 


‚ber; verliert nur nicht den Deuth, 


legt nicht Die Waffen nieder, und 
fechtet bis aufs Blut, Wenn wir 
nur nicht erliegen. in ſeiner Gegen⸗ 
wart, fo werden wir Doch fiegen, 
wenn ung die Hand erſtarrt. 

4. HEtr, du kennſt meine 
Schwäche ; nur deiner harre id), 
Nicht dad, was ich verſpreche, 
was du ſprichſt, tröitet mich 
Richt auf die laffen Hände, und 


zu Schanden. Hingegen wer ges ftärf Die müden Knie; und ſa⸗ 


treu, dem ſteht, ber beigeftanden, 
auch bis zum Ende ber - . 


ge mir am. Ende: die Seligkeit 
iſt | ee 


us Lisa, Wi 1 


Yırımınvdg way I aug be Craagsii et zu Tas fer 


in memähyen, 


9. / X OHM, gem, 
War Una 2% 140 ift «Hein .. 
Im, In see nur wei 
w Hu di wrnveh Eranyrlium 
IH Whyn nn If Wirhuhe, ats 
ft mir jemand Nirfes Ziel, es 
fe wenng plan wich, ber ſucht 
Hit gt —— 

sr Yearım Chriſtum, 
Mr sin au, 9 Ih an GOtt 
binirion Barlı biefen arf ich 
rem ahnen ala ein Verſühn⸗ 
ep Beten an blefem kann Ich he Wi 
en mie biofem leid 4 nu ’ 
ein auf biegen will Ich ſterben. 


5. Bernauft, bier fehe wir 
ri⸗ Fi mit auszrichmädten 
Eqhluſſen. Belt, late mich in 
meiner Auf mit Deinen Aerger⸗ 
niffen. Mir gilt doch außer 
Ihm nidts mehr, und wenn 
es auch ein Engel wär, fo wi 
ih den nicht hören. 

4. Ya, Vater, gründe Du mid 
nur auf JEſum bis ans Ende, 
Damit mich Feine Ereatur von 
Deiner (Unade wende. So reißt 
fein Tod den Grund mir ein, 


Er iſt cd ganz und iſts allein, 


und wird es ewig bleiben. 


ab. — — Pr GE 
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Theil, 


| 21. May. 
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625: 


SDieſe kommen aus der; großen Trübfal, und haben ihre 
Bleider gewafchen, und haben ihre Kleider helle gemacht 
im Blute des Lammes, Offend, 7, 44. ‚Das find Feierkleider 


am Tage der Freuden, 

Mel. Breder: Vater ,: deine Liche. 
- 4... &eelen,: fucht euch fchön zu 
fchmücken., : nicht mit 


frißt fie an! Sucht euch Kleider 
w erhalten, bie nicht mit der 
It veralten, die fein Brand 
verzehren. Tann; 


9. Ott, ich wünfche mit den. 


Deinen fchön geſchmuͤckt auch: zu 
Tag Des 
Bräutigams. Doch ift nichts in 
alten: Gränzen, daß mein Kleid 
Davon kann glänzen, als allein 
Das. Blut Des Lamms, : 


Gold und 
©ilverftücden ; Roft und Motte 


Engel fehn ; wenn ich. aus dem 
Staub und Aſchen darf in dieſem 
Blut gewaſchen in den Tempel 


Gottes gehn. 


4. Laß mich bei dem Sturz der 


Erden ja nicht bloß erfunden 
‚werden, noch in meinem eignen 


Kleid; denn mein eignes ift bes 
flecket. Wenn mic, Ehrifti Blut 
nicht decket, deckt mich nichte 
in. Ewigkeit. un 

5. Laß mich nicht Die Zeit: vers 
lieren, auf den Himmel mich zu 


zieren. Laß mich ja nicht firher 


3. Ach, mein Heiland, gib: mirs feyn. Hilf mir in: der Trüpfal 


reichlich. Denn fo prang ich uns 
vergleichlich, wenn mich Gott und 


wachen, meine Kleider hell zu ma⸗ 
chen ‚nur in. deinem Blut allein. 


22. May. Zweiter 


Sammlet euch Schatze in dem SZimmel, weder 
Morten noch Tor fre * ‚ und da Die Diebe nicht ee 


ben, Matth. 6, 20. i dieſem Rath und Willen reich zu - 


werden, fällt man nicht in Verfuhung und Etride. 


Mel. Zeuch ein zu deinen Thoren. Kindern doch mehr als wir ver⸗ 
4. Das Sammeln auf der Ers fichn; den Schaß, der ewig währt, 
den iſt Furges Kinderfpiel. Im Das Kleid anf Feierzeiten, das 
Himmel reich zu werden, das iſt Mann’ auf Ewigfeiten, das Gold 
Das sehke Ziel, der wahre ea von OOtt verklärt. | 
allein, der en für edle Seelen. 4. Der Schatz wird nicht verbies 
Nor Motten, Roft und Stehlen, net; jedoch mitErnit gefucht. Weit 
kann diefer ficher jenn. Ehriftus ung verfühnet, iſt er des 
2. Der Weltgeiz macht nur Kreuzes Yrucht, die nur der 
Schmerzen, und wird im Grab zu Glaube kennt, verfprochen denem 
Spott. Nur heilsbeglerge Herzen, Armen, gefchenfet aus Erbare 
Die werden reich In Bott. Sie fams men, vermacht im Teflament. 
meln Stuͤck für Stuck, der Glaube 5. Herr,präge mir die Würde von 
fuer heftig, die Liebe wirkt ges dieſen Schäßen ein, und laffe die 
fd) reig bie gofnung legt zurüd, Begierde ganz unerfättlich ſeyn. 
5. Dieß Sammeln mag nicht Yrißt in Der&rbe gleich der!Burm 
hindern, wenn wir ben Schatz Diekeibeshülle, mach nur niit aller 
nicht ſehn; der Water ſpart ung Fülle mich in bem Simmel reich, 


MU 20 


Theil. 23. May. 625 
Er hat euch verfühnt mit dem Leibe feines Fleiſches, durch 
den Tod, auf daß er euch darftellte, heilig und unfträflid und 
dhne Tadel vor Ihm felbft ; fo ihr anders ‚bleiber im Glau⸗ 
-ben gegründet, und feft und unbeweglidh, Evl. 4, 22. 23, 
Hier laßt uns aufmerfen. . 


Mel, Herr JEſu Chriſt, meins 2c. du in mir, fo gib.mir, bag ich 
4. OoOtt hat uns mit fich felbft fernerhin , bis zu dem Tod, im 
verfühnt, hierzu hat Ehrifti Tod Glauben bin. 
gedient, da Er an armer Sünder 5. Ficht Satan meinen Glauben 
Statt fein Zleifch und Blut ges an,gib daß ichJeſum halten Fanny. 
npfert hat. Er ift der Grund, durch Ihn allein 

2. O Gnade, du biſt wunderbar, kann ich verſühnt und ſelig ſeyn. 
fo ſtellt uns Gott Ihm heilig dar, 6. Wanft je mein Herz, das 
da iſt Fein Tadel unfers Thung, (hwadıe Rohr, richt es durch 
und Feine Klage wider ung, eine Kraft empor, fo fteht es feit, 

3. So find wir Ehrifto einvere wenn Winde wehn, Denn von ſich 
leibt. Nur daß man aud im felbit mags nicht beftehn. : 
Glauben bleibt, in Ihm ge 7. Mach meine Hoffnung uns 
gründet, im Herzen. feit, und ſich bewegt, wenn ſich die_ Welt mit 
nidyt mehr bewegen läßt. , Spöttern trägt; fo iterb ich auch 

4. O Gott, mein GHOtt, id im Glauben hin, weil ich mit 
glaube Dir ; den Glauben wirkteſt GOtt verfühnet Hin. 


610 
Dem, der uns liebet und g 


mit feinem Blut, demfelben fey 


46. Aug. 





Zweiter 
jgfchen bat von unfern Sünden 
re und Bewalt in Ewigkeit, 


Off. 3, 6. Das war Johannes Wort in der Trübfal und im Alter. 


DM. Wer nur den lieben Gott Täßtxc. 

1. Bis an mein Ende will ich 
fingen von JEſu Ehrifto, der ung 
Ticbt. Sch will Ihm Macht und 
Ehre bringen, die Ihm fein gan 


uch, dort wird es rein und ohne 
Falſche Töne ſehn. 

2. Ja dem, der uns von unſern 
Sünden mit feinem Blut gewa⸗ 
ſchen hat, daß wir Dort weiße 
‚Kleider finden, und eine neuer⸗ 
baute Stadt, dem fing ich hier 
im Glauben ſchon, als meinem 
Herrn ımd Gottes Sohn. 

3. Das ſey mein Lied auf mei⸗ 
nem Wege, den ich zu meiner Hei⸗ 
math geh. Wird je mein Fleiſch 
imWallen traͤge, fo ſchwingt mein 


EC 


I Himmel gibt. Hier iſts Vers 


Geiſt ſich in die Höh; da fing ich 
auch, wenn ich betrübt , dem feg 
die Kraft, der mich geliebt. 

4. Das fey mein Lied in meis 
ner Freude; denn Chriften trau⸗ 
ern nicht allein: Ich bin ein 
Schäflein feiner Weide, ich bin 
in feinem Blute rein. Ihm fey 
die Herrlichfeit und Kraft, auch 
hier in meiner Pilgrimſchaft. 

5. Wenn mir die Zung am 
Gaumen klebet, daß ih als 
krank nichts ſprechen kann; ſo 
ſtimm'. dein Geiſt, ber mich 
belebet, mein GOtt, mir dieß 
im Herzen an: Dir ie die 
Kraft und Herrlicdyfeit! So geh 
ich fingend aus. der. Zeit. — 


hi. 0. 3. My 627. 
. BOtt gebe euch erleuchtete Augen eures Verftändniffes, 
zu erkennen, welches da fey die Hoffnung eures Berufe, 
Eph. 4, 48. Es ift GOttes Gabe, diefe Hoffnung zu wiffen. 
Die Natur gibts. nicht. ee 00 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. fündig heiter feyn, daß Satau 
: 4. Die Gnade iſt gefchäftig, nicht. behende mit einem Dunſt 
GOtt ruft, uñd ruft ung Fräftig mich blende, noch auch die Wels 
feiner Herrlichfeit. Wer folgt, mit einem Schein. Ä 
—* nicht vergebens, die Hoffe A. Wenn ſich die Augen feuchten, 
nung jenes Lebens ift Schon zuvor fo laß durch dein Erleuchten mich 
von GOtt bereit t.. auch durch Thränen ſehn, damit 
: 2. Laß meine Herzens-Uugen, ich ficher wiffe,dag Deine Gnaden⸗ 
mein GDtt, Fin ſehen taugen, wie ſchlüſſe in ewige Erfüllung gehn. 
groß die Hoffnung fey, wie freue 5. Berufſt du mich zum Leben, 
dig man fann fterben,. wie reiche fo wirft bu -folches geben ; vers 
lich. man darf erben, wie der ſprichſt du Seligkeit, fo wirft du 
DBerufer fo getreu. . dieß auch halten. Sch will auch 
. 3 Ach laß von deinem Lichte im Erfalten noch hoffen, bis das 
dem Glauben fein Geſichte bes Sehn erfreut. one 


628 


26. May. 


Zweiter 


Bindlein, es iſt die letzte Stunde, und wie ihr gehoͤret 
habt, -daß der Widerchrift Fommt; und nun find viel Wis 
derchriften worden. Daran erkennen wir, daß bie letzte 
Stunde ift, 4 Joh. 2, 18. Hier laßt uns aufſehen. 


DM. O Gottes Sohn, Herr JEſu x. 
. 4. Es lebt doch JEſus Chriſtus 
noch, find gleich viel Widerchri⸗ 
ſten. Es fieget feine Wahrheit 
doch, wenn ſich Die Lügen bräften. 
Iſt nun die lebte Stunde da, fo 
iſt die Zukunft Chriſti nah. Sein 
Schwert wird fie vertilgen. 
2. Ihr, die ihr Sefum Chriſtum 
kennt, ſeyd frob,ihr werdet fiegen. 
Die Feinde, welche ung berennt, 
Die werben plößlich liegen. Denkt 
nur an Feine Uebergab, und legt 
nit Muth noch Waffen ab. Der 
HErr iſt ung zur Rechten, - 


3. Herr, unfer GOtt, erhalt 
ung du in den Berfuchungsituns 
den. Eil, SEfu, deinen Streitern 
zu, bis daß fie überwunden. Du 
Geiſt derWahrheit und ber Kraft, 
bewahre Ehrifti Süngerfchaft vor 
tügenhaften Kräften. 

. HErr,präg ung deine Wahrs 
heit ein, Daß wir dag Ziel ers 
reichen. Laß ung dein Wort 
gewiffer feyn, als Satans Wuns 
berzeichen. Erfcheine bald, wie 
du verheißft, und mad durch 
beines Mundes Geift dem Wis 
berchrift fein Ende, 





heit. 


27. May. 
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O ihr Thoren und träges Zerzens, su glauben alle. dem, 
848 die Propheten geredet haben, Luc. 24, 25, Die Wort 


der Beitrafung 
Herzen dienen, - 


Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben. 


4. Du träges Herz, wie lange 
bift du mir eine Laſt! wie viel: 
mal macht mir bange, was du 
verfüumet haft! 

2. Wie träg bift du zu glau⸗ 
ben, was GOott fo theur ver- 
fpricht! als fpräch Er nur zu Taus 
ben, und hielt’ die Worte nicht. 

3. Wie träg bift du zu faſſen, 
was ung der Vater gibt! als 
wofite Er dich haffen, und hätte 
nie geliebt. 

4. Wie träg bift Du zum Bes 
ten, da dir. fo Vieles fehlt! als 
‚würde Er nicht retten, bie Er 
doch auserwaͤhlt. 


fol aud uns zur Erweckung unfrer trägen 


5. Wie träg bift du zum Käm⸗ 
pfen, wenn fich die Sünde regt ! 
als wäre nicht3 zu Dämpfen, und 
ſchon der Feind erlegt. 

6. Wie träg bift du zum Dule 
den, wenn du gezüchtigt wirft! 
als wärft du ohne Schulden; da 
du doch tägkich irrit. 

7. HErr, du weißt, daß michs 
ſchmerze, daß ich Jo träge fey; 
ach trage doch mein Herze noch 
in Geduld und Treu, 

8. Treib auf dem Lebenspfade 
mid) immer wieder auf; fo bringt 
mid) deine Gnade zum.Ziel von 
meinem Lauf. 

el 


520 


48. May. 


Zweiter 


Seyd barmherzig, wie auch euer Vater im Simmel barm⸗ 
herzig iſt, Luc. 6, 36. Wir werden von dem letztern, wenn 
wie darauf merken, eine tägliche Erfahrung haben, und zur 
Ausübung des eritern täglid, Belegenheit. 


Mel. D Durchbrecher aller Bande, 


- 4. GoOtt, dein Lieben-ift ein 
Lieben, das Fein Menſch begreis 
fen Fann. Lehre mid) Erbarmung 
üben, wie du auch an mir ges 
‚than. Du gibit felbft dich zum 
.&rempel; Fein Herz iſt, Das vor 
dir gilt, ohne deines Geiſtes Stem⸗ 
pel, ohne deiner Liebe Bild. 

3. Feinde lieben, Sünder tra= 
. gen, ohne Ausnahm gütig feyn, 
auch zu Fluchern, Friede! fagen, 
großen Schuldnern viel verzeihn, 

oͤſſs mit Gutem überwinden, 
Gnad erzeigen flatt der Nach, 
das läßft du an Dir ung finden; 

wers erführt, der ahmt es nach. 


3. Vater, werde ob mir Ar⸗ 
men des Erbarmens ja nicht 
müd; lehr mich aber auch er⸗ 


barmen, wie dein Kind am Va⸗ 


ter ſieht. Werd ich irgend unge⸗ 
duldig, halt mein Herz in deiner 
Zucht, Daß es Brüder, die mir 
ſchuldig, nicht im Zorn zu wuͤr⸗ 
gen fucht. Ä 
4. Laß mich auf dein Wort 
ſtets ſehen: unbarmherziges Ges 
richt werde über den ergehen, 
der fein hartes Herz nicht bricht. 
Aber gib in jenem Fichte, denn 
der Richter Fommt doch an, Daß 
ich) gegen das Gerichte dein Er⸗ 
barmen rühmen Fann. | 


Theil. 19. May.’ . BR 
Wer bebarret bis ans Ende, der wird felig, Matth. 24, 
45. Es iſt Möglich, im Chriftenthum zurüd weichen nach eis 
mem feurigen Unfäng, ‚und die Geduld verlieren, wenn man 
ſchon vieles. erlitten hat. - --- = u 


. Mel. Valet will ich die geben. . 3. Das friſcht uns an ihr Brü⸗ 
4. Wer ausharrt bis ans Ende, ber; verliert nur nicht den Muth, 
wird endlich felig feyn. Doch trefe legt nicht die Waffen nieder, und 
fen harte Stände noch bis zum fechtet bis aufs Blut. Wenn wir 
Ende ein. Biel Feinde find zu nur nicht erliegen. in ſeiner Gegen⸗ 
dämpfen, viel Proben durchzu⸗ wart, fo werden wir Doch fiegen, 
gehn. Der Glaube muß im Käms wenn ung die Hand erſtarrt. 
pfen bis an fein Ende ftehn. 4. HErr, du Fennft meine 
2. Nur etlich Gänge wagen, Schwäche ; nur deiner harre ich. 
hernach im härtften Streit erft Nicht das, was ich‘ verfpreche, , 
au dem Sieg verzagen, ift nicht was du ſprichſt, trditet mich. 
Die rechte Zeit; da wird man erft Nicht auf die laffen Hände, und 
zu Schanden. Yingegen wer ges flärf die müden Knie; und ſa⸗ 
£reu, dem fleht; der beigeftanden, ge mir am Ende: die Geligfeit 
aud) bis zum Ende bei. iſt hie.e. on 


2. May; 


Zweiter 


Mich wundert, daß ihr euch fo bald abwenden laſſet von 
sem, der ech berufen bat in die Gnade Chrifi auf ein 
anderes Evangelium, Gal. 4,. 6. Dan hat ſich vor folcher 
Verwirrung und Derkohrung bes Evangelii heut. zu Zage ſehr 


au verwahren. 


@. O Gottes Sohn, HErr JEſuꝛe. 
1. Nur JEſus ift allein mein 
Ruhm, Ai, Ihm nur weiß ich 
Gnade, Ein andres Evangelium 
iſt Lugen und ift Schade. Vers 
vliekt mir jemand Diefes Siel, es 
heiße wenig oder viel, der fucht 
mic) in verführen. 
2. Durch JEſum Ehriftum, 
Oottes Sohn, darf ih zu GOtt 
hintreten ; durch biefen barf ich 
dor dem Thron als ein Berfühn: 
ter beten; In Diefem kann ich heiti 
[epr s mit diefem leid ich auch a 
ein z auf dieſen will ich erben, 


3. Vernunft, hier fee mir 
nicht zu mit ausgefchmüdten 
Schluſſen. Welt, laffe mid in 
meiner Ruh mit Deinen Aerger- 
niffen. Mir giit Doch außer 
Ihm nichts mehr,. und wenn 
es auch ein Engel wär, fo wi 
ich Den nicht hören.. * 

4. Ja, Vater, gründe du mich 
nur auf JEſum bis and Ende, 
Damit mich Feine Ereatur von 
Deiner Gnade wende. Go reißt . 
Fein Tod den Grund mir ein, 
Er iſt es ganz und iſts alfein, 
unb wird esewig bleiben. - 





“ erfcheinen an dem 


heit. 


21.. May. . 


Bas. 


Dieſe kommen aus ber:großen Trübfal, und baben ihre 


Dileider gewafdien, und 


aben ihre Kleider helle gemacht 


im Blute des Lammes, Offenb. 7, 44. ‚Das find Feierkleider 


am Zage der Freuden. -- 
Mel. Zreier: Vater, deine Liche. 
- 4... &eeten,: fucht euch ſchön zu 


ſchmücken, nicht mit Gold und. 
©ilverftüden ; Roft und Motte 


frißt fie an! Sucht euch Kleider 


w erhalten, bie nicht mit der. 


elt veralten, die Fein Brand 
verzehren. kann. 


. 


2. Oott, ich wuͤnſche mit den - 


Deinen fchön geſchmuͤckt auch zu 
Tag des 


Bräutigams. Doch ift nichts in 


alten: Srängen , daß mein Kleid - 


Bavon fann glänzen, als allein 
das Blut des Lamms, 
3. Ach, mein Heiland, gib. mirg 


"reichlich. Denn fo prang ich un« 
vergleichlich, wenn mich Gott und 


Engel fehn; wenn ich aus dem 
Staub und Aſchen darf in dieſem 
Blut gewaſchen in den Tempel 


—* 


Gottes gehn. 


4. Laß mich bei dem Sturz der 
Erden ja nicht bloß erfunden 


werden, noch in meinem eignen 


Kleid; denn mein eignes iſt bes 
flecket. Wenn mich Chriſti Blut 
nicht decket, deckt mich nichts 


in Ewigkeit. 


5. Laß mich nicht Die Zeit. ver⸗ 
lieren, auf den Himmel mich zu 
zieren. Laß mich ja wicht ſicher 
feyn. Hilf mir in: der Trübfal 
wachen, meine Kleider hell. zu mas 
chen, nur in beinem Blut allein. 





auf ber Er⸗ ‚ den Schatz der cwig währt, 
au 


4. Eamn umelu 
den iſt furzes Kinderſyiei. Kleid Zeierzeiten, das 
ud vs zu —ãña 5 Mann’ auf 2 feiten, Das Gold 
Baer Ad, der wahre Shah von GOtt rt. 
allein eat (hr edle Seelen. 4. Der Schatz wird nicht verbies 
oft und Stehlen, net; jedoch mit Eruſt geſucht. Weil 
kaun diefer fiber —— Ehriſtus ung verfühnet, ill er des 


4, Der Weitgeiz maht une Kreuzes Frucht, bie uur der 
Same n, und wird im Grab zu Glaube kennt, verfprochen denen 

port, Nur heilsbegier en Armen, geſchenket aus Erbare 
pie werden reich In Gott. Sie ſam⸗ men, vermacht im Teflament. 
men Etueck für Stuͤck, der Glaube A räge mir die Wurde von 
fuer heftig, die Liebe wirkt ges Dielen Schaͤhen ein, und laſſe die 
Id 07 bie Sofmun legt zuruſck. Begierde ganz unerfättlicdh ſeyn. 

3. Died Sammeln mag nicht Frißt in derErde gleich der Burm 
hindern, wenn mir ben Schatz Diekeibeshälle, mach nur mit aller 
nicht ſehn; der Mater part uns Fuͤlle mic) in dem Simmel reich. 





Theil. 


23. May. | 625 


Er hat euch verfähnt mit dem Leibe feines Steifches , durch 


Hier laßt uns aufmerfen. 


Mel, Herr JEſu Chriſt, meins ꝛc. 


4. OOtt hat ung mit ſich felbit 
verfühnt, Hierzu hat Chriſti Tod 

edient, da Er an armer Sünder 
Statt fein Fleifch und Blut’ ges 
opfert hat. . Ä 

2.0 Gnade, du biſt wunderbar, 
fo ſtellt ung Gott Ihm heilig dar, 
da iſt Fein Tadel unfers Thung, 
und Feine Klage wider ung. 

3. ©o find wir Chriſto einver- 
leibt. Nur daß man auch im 
Slauben bleibt, in Ihm ges 
gründt, im Herzen. feit, und fich 
nicht mehr bemegen läßt. . 


‚den Tod, auf daß er euch darftellte, heilig und unfträflich und 
"shne Tadel vor Ihm felbft; fo ihr anders ‚bleiber im Blau: 
‘ben gegründet , und feft und unbeweglid, Col. 4, 22, 23, 


du in mir, fo gib.mir, daß ich 
fernerhin, bis zu dem Tod, im 
Glauben bin. 
5. Sicht Satan meinen Glauben 
an,gib daß ich Jefum halten kann; 
Er tft der Grund, durch Ihn allein 
Fann id) verfühnt und felig feyn. 
6. Wanft je mein Herz, dad 
ſchwache Rohr, richt es durch 
deine Kraft empor, ſo ſteht es feſt, 
wenn Winde wehn, denn von ſich 
ſelbſt mags nicht beſtehn. 
7. Mach meine Hoffnung un⸗ 
bewegt, wenn ſich die Welt mit 
Spöttern trägt; fo ſterb ich auch 


4. OGott, mein GOtt, ich im Glauben hin, weil ich mit 
glaube Dir ; den Glauben wirfteft GOtt verfühnet bin, 


620 "26. Aug. Zweiter 
Die Schrift Bann nicht gebrochen werden, Joh. 10, 35 
Menfchen-Schriften werden Durch Gewalt oder Kügen, von Mens 


BE SEE V T— 


;OOO O ———— 


Mel. HErr JEſu Chriſt, meins ꝛc. 
4. Nur JEſus iſt der Punkt der 
Schrift, auf den ihr ganzer Um⸗ 
fang trifft; die Schrift bis Er der 
Welt erſchien, und bis Er kommt, 
zielt ganz auf Ihn. | 


2. Was aller Grimm der Höffe | 


——* was aller Witz der Men⸗ 
chen träumt, iſt ſchwaͤche Macht 


und leerer Wahn; weil nichts 
Ihm ſein Wort tilgen kann. 


3. Er bleibet doch der Kirche 

Haupt; Er macht doch ſelig, 

ner ihm glaubt; Er ift Doch 
ichter aller Welt, die nichts 

auf feine Worte hält. 

4. IhrFeinde, widerſtrebt dem Wort, 

es ſteht, und ſiegt, und wirkt noch 


fort; ide Glaubige Hangt nur Daran, 


weil dieß euch ſelig machen kann. 


ſchen oder dem Teufel, endlich von der Zeit oder dem Tod ge⸗ 
brochen. Die Schrift von nichts. | | 


5. Schreib, JEſu, felbit bein 
MWort in mich; bleibt dieß in 
mir, fo fenn ich dich. Wer dich 
erfennt, wird nicht zu Spott; wer 
dich nicht hat, hat Feinen Gott. 


6. Durchs Wort verfläret Dich 
dein Geilt, daB unfer Herz ers 
leuchtet heißt, wie Du auf Erden 
für unge littft, und in dem Hims 
mel für ung bittit. 

7. In dir, Herr Jeſu, fehlt mirs 
nicht, eh bricht mein Herz als dein 
Wort bricht, Daß’ wer an dich 
glaubt, felig fey; Dieg macht 
im Tod. vom Tode frei, 

8. Auf dein Wort fterb ich Troſtes 
voll, dieweil ich auferftehen foll; o 
ba wird herrlich offenbar, Du ſeyſt 
ber Herr, dein Wort fey wahr. 


. 


Theif. 


Ä Mi | 
GoOtt gebe euch erleischtete. Augen eures DVerftändniffes, 


627: 


zu erkennen, welches da fey die Hoffnung eures Berufs, 
Eph. 4, 48. Es iſt GOttes Gabe, dieſe Hoffnung zu wiſſen. 


Die Natur gibts nicht. 


‚Mel. Neun ruhen alle Waͤlder 
: 4. Die Gnade it gefchäftig, 
GOtt ruft, uñd ruft ung fräftig 
feiner Herrlichfeit. Wer folgt, 
—* nicht vergebens, Die Hoffs 
nung jenes Lebens ift fchon zuvor 
von Gott bereit't. | 
: 2. Laß meine Herzens-Augen, 
mein GDtt, zu fehen taugen, wie 
groß die Hoffnung fey, wie freus 
dig man kann fterben,. wie reiche 
lich nıan darf erben, wie der 
Berufer ſo getreu. 
. & Ach, laß von Deinem Lichte 
dem Glauben ſein Gefichte bes 


® 


ftändig heiter feyn, daß Satan’ 
nicht. behende mit einem Dunit. 
mich blende, noch auch die Weit 
mit einem Schein. > ©: 
4. Wenn fich die Angen feuchten, 
fo laß Durch dein Erleuchten mich 
auch) durch Thränen: fehn ;' Damit 
ich ficher wiſſe, daß deine Gnaden⸗ 
ſchluͤſſe in ewige Erfüllung gehn, 
5. Berufſt du mich zum Leben, - 
fo wirft bu folches geben ; vers 
fprichft du Seligfeit, fo wirft du 
bieß auch halten. Ich will auch 
im Erfalten noch hoffen, bis dag 


Sehn erfreut. 


628 


26. May. 


Zweiter 


Rindlein, es iſt die letzte Stunde, und wie ihr gehoͤret 


habt, daß der Widerchriſt kommt; und nun find viel Wis 


derchriften worden. Daran erkennen wir, daß die letzte 
Stunde ift, 4 Joh. 2, 18. Hier laßt uns auffehen. 


M. O Gottes Sohn, Herr JEſu ꝛc. 
. 4. Es lebt doch JEſus Chriſtus 
noch, find gleich viel Widerchri⸗ 
ſten. Es fieget feine Wahrheit 
doch, wenn fich Die Lügen brüften. 
Iſt nun die legte Stunde da, fo 
iſt die Zukunft Chriſti nah. Sein 
Schwert wird ſie vertilgen. 
2. Ihr, die ihr Jeſum Chriſtum 
kennt, ſeyd froh, ihr werdet ſiegen. 
Die Feinde, welche uns berennt, 
Die werden plöglich liegen. Denkt 
nur an Feine Uebergab, und legt 


nicht Muth noch Waffen ab. Der d 


HErr ift ung zur Rechten, - 


3. Herr, unfer GOtt, erhalt 
uns du in Den Berfuchungsftuns 
den. Eil, JEſu, deinen Streitern 
zu, bis daß fie überwunden. Du 
Geiſt verWahrheit und der Kraft, 
bewahre Eprifti Süngerfchaft vor 


tügenpaften Kräften. 


HErr,präg ung deine Wahrs 
heit ein, Daß wir das Ziel era 
reichen. Laß ung dein Wort 
gewiſſer ſeyn, als Satans Wuns 
derzeichen. Erfcheine bald, wie 
Du verheißft, und mad) durch 
eines Mundes Geift dem Wis 
berchrift fein Ende, 





\ 


Dun De Zn 


heil, | . 
© ihr Thoren und träges. Zerzens , zu glauben alle dem, 


r 
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898 die Propheten geredet haben, Luc. 24, 5. Die Wort 
ber Beſtrafung fol aud ung zur Erwedung unfrer trägen 


Herzen dienen, - 


Mel. Chriſtus, der ift mein Leben. 
4, Du träges Herz, wie lange 


dift du mir eine Laft! wie viel- 
mal macht mir bange, was Du 


verſaͤumet baft! 


2. Wie träg bift du zu glau- 
ben, was ®©HDtt fo thenr ver- 
fpricht! als fpräch Er nur zu Tau⸗ 
ben, und hielt’ die Worte nicht. 
5 Wie träg bift du zu faffen, 
was ung der Vater gibt! ale 
woflte Er dich haffen, und hätte 
nie geliebt. 

4. Wie träg bift Du zum Bes 
ten, da dir fo Vieles fehlt! als 
würde. Er nicht retten, bie Er 
Doch auserwählt. 


-_ 


5. Wie träg bift du zum Käm⸗ 
pfen, wenn ſich Die Sünde regt ! 
als wäre nicht3 zu dämpfen, und 
ſchon der Feind erlegt. 

6. Wie träg bift du zum Due 
den, wenn du gezüchtigt wirft! 
als wärft du ohne Schulden; da 
du doch täglich irrft. 

7. HErr, du weißt, daß michs 
ſchmerze, daß ich Jo träge fey; 
ach trage doch mein Herze noch 
in Geduld und Treu. 

8. Treib auf dem Lebenspfade 
mich immer wieder auf; fo bringt 
mid) deine Gnade zum. Ziel von 
meinem Lauf. 
| el 


530 28. May. . Zweiter 
Alfo bat GOtt die Welt geliebt, daß Pr feinen eingebor- 
nen Sohn gab, auf daß alle, die an Ihn glauben, nicht 
follen verloren werden, fondern das ewige Leben haben 


Joh. 3, 46. Unfchägbares Sprüchlein! } 


Mel. Nun ruben alle Wälder. 

4. Biel beffer, nicht geboren, 
als ewiglic, verloren, von GOtt 
getrennt fich jehn, von Feinem 
Heile wiffen , vom Licht zu Fine 
fterniffen, vom Leben zu dem 
Tode gehn. 

3. Bon Freuden in dem Stlas 
gen, von Hoffen im Verzagen, 
von Wolluft in der Pein, von 
Greiheit in den Banden, von Ehe 
ren in den Schanden, von Ruhe 
in der Dual zu feyn. 

3. Sm Fluch auf cwig bren- 
nen, Gott feinen GDtt nicht. 
nennen, o das it ja betrübt, 


das Heil in JEſu fehn. 


Ach Gott, ich flieh gerade allein 


gu deiner Gnade, mein GOtt, 
er du die Welt geliebt. 


4. Du haft den Sohn gegeben, 
im Sohn ein ewig Leben; im 
Sohn will id) dich flehn, Dich 
fleyn um deine Liebe, dich flehn 
aus heißem Triebe. Laß mich 


5. Sch war dem Tod zum 
Raube; nun gib mir, daß ich 
laube. Wer glaubt, wird felig 
eyn; fo geh ich) nicht verloren, 
fo bin ich neu geboren, fo dring 
ich in das Leben ein, 


— J - 


Theil. 


Es ift genug. So nimm nun, 
Kön. 19, 4. Diefer Wunſch kommt nod) ma, 
an, daß er das Ende feiner Wallfahrt :fehen \ 
. HErr aber weiß die rechte Zeit. 


Mel. Meine Kraft ift pin. 

4. Herr, es tft genug, was 
ich bisher trug; ich bin Lebens 
fatt, und des Leidens müde, Hier 
it Doch Fein Friede, wie der 
Himmel hat. | 

2. Kennt’ ic JEſum nicht, der 
Das ‚wahre Kicht, der das Leben 
ift, wurd' id) um Das Leben 
mic) nicht fehr beftreben, wo 
du, JEſu, bill. 

35. Dod) ich Fenne Dich, wie 
getreu du mich bis zum Tod ge= 
liebt, und daß dein Berfühnen 
mir vor OOtt kann dienen, Der 
das Leben gibt. 


29, May. 






Err, mı Y 
2 N 
zum Himmel ein, 

mid) an, daß ich di er 
fiherli vertrauen \ _ „„yalıd) 
wünfchen Fann. | 

5. Hier ifts nur geſchwebt; dort 
heißts erft gelebt. Bring mich 
balddahin, daß ich in dem Lich- 
te dir vor dem Geſichte, und 
im Leben bin. 

6, Unter deiner Huld laß mic) 
in Geduld dir entgegen fehn, bie 
die Zeit verloffen,; daß du läßt 
mein Hoffen in Erfüllung gehn, 
7. Du weißit, wenns genug; mir 
kommt dein Berzug nicht zu lange 
für. Nimm nur meine Eeele, die 


4. Ja du nimmt als bein mich Ach Dir befehle, ſelig ein zu bir. 


x 


u m 


EM 30. May. 
Arm 19 ‚ denn ihr wiflet weder nde, 
welder —* an! Abi: ‚ Matth. 25, 


Zweiter 
noch Stu 


43, Wir folfen uns ja diefe getreue Warnung unfers HErru 


immer im Sinne liegen laffen. 


M. Ber weiß, wie nahe mir mein sc. 
1. Wir willen weder Tag noch 
Stunde, woran des Menſchen 
Bohn erfheint, Wer nun nicht 
wacht aus diefem Grunde, iſt 
feiner eignen Seele feind. Der 
HErr befiehlt auf alle Zeit, big 
Daß er kommt, die Wachfamfeit. 
2. Wenn jemand taufend Jahre 
wachte, und Er kaͤm erſt im letz⸗ 
ten an, fo wärd, ob gleich der 
Spbtter Tachte, Doch klug und 
nicht umfonft gethan. Ind wer 
nicht an dem Zage wacht, der 
ſchlaͤft gewiß auch bei der Nacht. 
3. Herr, mache bu mich alle Tage, 
auf alle Stunden recht bereit, Daß 


ich mein Del ſtets bei mir trage, 
und fey zum Brauttag angefleidt, 
Wenn du fhon fommit, Fr iſt der 
Rath, ſich erſt zu ruũſten, allzuſpat. 
4. Ach mache Das Gefäß der Seele 
mit einem Glaubensvorrath voll, 
Damit mirs in Der Zeit nicht fehle, 
wenn Ich entgegen gehen foll. So 
fchließit du mihvom Hochzeithaus 
nicht in der lebten Stunde aus, 
5. Lehr jet mich, was mir noth 
ift, Faufen, fo brennt die Lampe 
ſtets bei mir, daß ich nicht erſt 
umher darf laufen;ich uch esaber 
nur bei Dir. 


dein Haus vor ihm nicht zu, 


Mer bei dir fucht,. 
dem fchenfeft'du, und ſchließſt 


Theil. 


34. May. 
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GOtt gebe euch erleuchtete Augen eures Derftändniffes, 
daß ihr erkennen moͤget, welcher da ſey der Reichthum ſei⸗ 
nes herrlichen Erbes an ſeinen Geiligen, Epheſ. 4, 48. u 


fet ung um ſolche Augen beten. 


Mel. HErr Jeſu, Gnadenſonne. 
4. Der Reichthum ‚den einſt 
erben die Heiligen im Sicht,glänzt 
ihnen, eh fie erben, ſchon herrlich 
ing Geſicht. Das macht fie fo 
gefliffen, weil fie im Glauben 
ht. was ihnen GDtt vere 

pri 

2. Was foll die Erde taugen ? 
fie ift zu arm und flein; in den 
erleucht’ten Augen muß viel was 
Größres ſeyn. Ein Himmel voll 
yon Gaben, bie man foll ewig 
haben. der leuchtet beffer ein. 

. Der Menſch Fann das nicht 
-jeben; zer will nicht, und ift blind, 


DerChrift mu nur kaũ verſtehen, was 
das für Güter find. Er bittet, daß 
ers lerne; Doch redt er in Der Fer⸗ 
ne davon noch wie ein Kind. 

4. Wie herrlich ſind die Kronen, 
Die man vom Giegen hat! Wie 
herrlich ifte zu wohnen in einer 
gofonen Stadt! Wie herrlich iſt 

ie greudel Man wird von reiche 
fter Weide bei Lebenswaſſern fatt. 

5. Durch Thun wirds nicht er. 
worben; an ChriſtiKreuz allein iſt 
dieß uns aneritorben,ein&rbe mit 

u ſeyn. HErr, mad), es einzu« 
hauen, das Herz mir voll Vers 
frauen, bie Augen beit und rein. 


! 
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4 Am; 


Zweiter 


So ſie entflohen ſind dem Unflath der Welt durch die 
Erkenntniß des ZEren und Zeilandes IEſu Chriſti, werden 


aber wieder in dieſelbe eingeflochten; iſt mit ihnen das letzt 


ärger denn das erſte, 2 Petr. 2, 20. Elender Zuftand! 


M. Allein GOtt in der Hoͤb fen zc. 
4. Wer von der Welt fich ab- 
getrennt, und ihrem wüften Les 
ben, und JEſum als den Herren 
erfennt, dem er fich muß ergeben; 
flicht aber doch fich wieder ein, fo 
wird bag legte ärger jeyn, ale 
‘jenes erfte Wefen. 
- 2. Wie lautet dag fo jaͤmmer⸗ 
lich, von arg feyn Ärger werden. 
D treuer GOtt! bewahre mich 
auf der verderbten Erden, Daß ich 
mich nicht aus leichtem Sinn, ba 
ich dem Koth entflohen bin, in 
tiefern Unflath flürze. 


3. Mein HErr, ic) halte mich 
zu Dir. Ach mache mich beitän« 
Dig, und dein Erfenntniß fey in 


mir, zu meinem Heil, lebendig. 


Lockt mich die Welt mit ihrer 
Luft, fo kannſt du mich von ihrem 
Wuſt Doch unbefleckt erhalten. 

4. Erkenn id) dich alg meinen 
HErrn, fo muß ich dir auch. 
dienen: bleib ich von dir, .dem 
Heiland fern, wer wird mich 
noch verfühnen ? Halt mich in 
deiner Gnade Zucht, fo wird es 
in der GSündenfludht mit ‚mir 
ſtets beſſer werden, 


Theil. 


2. Jun. 
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Wer nicht in mir bleibet, der wird weggeworfen, wie 
eine Rebe, und verdorret, und man fammelt fie, und wirft 
fie ins Seuer, und muß brennen, Joh. 15, 6. Das will ih 


mir gefagt feyn laffen. 


Mel. Walet will ich dir’geben. 
4. Sn Ehrifto find wir Reben, 
weil Er der Weinſtock ift. Wir 


haben unfer Leben allein aus Je⸗ 


fu Chriſt. Wir find dem Tod 
entriffen, und Ehrifto einverleibt; 
doch der wird weggeichmiffen, der 
nicht in Chriſto bI 
2. Daift man ganz verdorben, 
“und vom Berdorren fleif, zum 
weiten Mal erftorben, und zu 
m Feuer reif. Man fammelt fie 
zufammen, ‚nach dem gerechten 
Schluß, und wirft ſie in die Flam⸗ 
men, barin es brennen muß, 


eibt. z 


‚nur 


5, Erſchreckliches Gerichte, 
das Gott'ſo ernftlidh droht den 
Reben ohne Früchte, die außer 
JEſu todt. O daß mich dieſes 
treibe , weil ich in Ehriftg bin, 
dag id) in Ehrifto bleibe, und lebe 
nur dburh Son, . | 

4. Mein Herr, an dir zu hans. 
gen ift gar nicht meine Kraft; 
ich muß fie nur empfangen aus 
deinem Lebensfaft. Den laß 
mid) durſtig ziehen, den flöß mir 
reichlich zu. Dem Brennen zu 
ensftichen hilft nichts mir , als 
u, | | 


536 . 3. San. Zweiter 

&o jemand den HErm IEſum Chriftum nicht lieb hat, 
der fey verfluht, A Cor. 16, 22. Hier geht die Gleichgül⸗ 
tigkeit nicht an. Eins von beiden, Liche oder Lieblofigkeit ; 
gefegnet oder verflucht. 


el, Ans IR an Gottes Gegen, ſcharf; denn ein Fluch ift drauf 
4, Aller Segen, Heilund Leben gefebet, wer nicht Liebe würdig 
wird in JEſu ung gegeben, wer [8 et den, der einft verfluchen 
ed nur von ‚pergen ſucht. O fo darf. 
laßt uns JEſum lieben ; dennes 4. Jeſu, Dich will ich erfennen; 
iſt auch uns gefchrieben: wer Di nur meinen Segen nennen; 
Ihn nicht liebet iſt verflucht. ſuchen als mein einzig Heil; lies 
2. Soilt' ich mit gottlofem Her⸗ ben als mein ervig Leben. Mein 
zen Meinen Segen “4. verſcher⸗ Herz will ich dir hingeben, gib 
gen? Nein,ich Fenn und liebe Ihn, mir nur an deinem Theil. . 
aß ich, wenn Er wird erfcheinen, 5. Laß mir ftetsin Ohren ſchal⸗ 


nicht erſt muß vergeblich weinen, Ten, der fey fchon dem Fluch vers 


Daß Ich ohne Degen bin. fallen, wer nicht Liebe zu Dir hat. 
3. Hier gilt nicht, Ihn Stehen Dein Geiſt heil’ge meine Triebe, 


laſſen, Ihn nicht Lieben und nicht fo werd ich in deiner Liebe hiee 


haſſen. GOttes Worte lauten recht brünftig, borten fatt. 


“ 


7 heil. = ” 


es uns um fo mehr an, 
Del. Es if gewißlich an der Seit, 


4. Der Herr kommt! ift ein 


wichtig Wort für Ehrijti Unter- 
thanen; es foll Die Geinen im⸗ 
merfort an. feine Zukunft mah⸗ 
nen. So werden fie in Angſt 
erfreut, fo werden fie vor Si⸗ 
cherheit durch ihren HErrn bes 
wahret. 

2. Der Herr Fommt allen in 
Der Kraft, Gerechte zu erlöſen: 
Er fommt zugleich zur Rechen: 
fdyaft und Strafe allen Böſen. 
Auf diefen Tag ift aufzufehn, da 
wird die Aenderung geſchehn ver 
Dinge dieſes Lebens. - 


| A. Jun. 

‚Siehe‘, Er Fommt; Offenb. 4, 7. Die Apoſtel haben dieß, 
daß der HErr Fomme, oft in ihren Briefen wieberholf; und -- 
bie" erften Ehriften Haben es einander zugerufen. Daher ‚geht - 


657 


3. HErr, laß dieß Wort auch. 
immer zu mir im Gedädhtniß blei⸗ 


ben; fo wird michg, wag ich leid’ 


und thu, zur Furcht und Sreude -- 


treiben, zur Freude unter langen 
Kreuz, zur Furcht vor. Wolluft, 
Stolz und Geiz, und wag die 
Welt fonft über. 


. 


4. Laß mich fowohl auf Sorn. 
als Huld in deiner Zukunft mer ⸗ 
fen; laß ftets dein Wort mich - 


in Geduld, und in dem Slauben 


jtärfen ; und lehre mid) in Eis . 

faubig heiß, auch fprepenz 

glaubig heißſt, auch fprechens - 
Set . 


nem Geiſt mit Allen, 


omm, HErr JEſu. 


[4 
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5. Zun. 


Zweiter 


Ich will dich behalten vor der Stunde der Verfuchung, 


die. Eommen wird, SOffenb. 3, 


40. Die macht allein die Ehrie 


ften in allen Verſuchungen getroit, wenn fie an ihrer eigenen 


Macht v.rzagen. 


. Mel. D Durdbrecher aller Bande. 
4. Wenn ich’an mir felbit ver: 
zuge, tröitet midy noch GOttes 
Macht, daß ichs in dem Slauben 
wage, bie ich meinen Lauf voll- 
bracht. Hab idy feine Macht er: 
fahren, da mir mancher Fall ge- 
dräut, o fo wird fie mich bewah⸗ 
ren bie zu meiner Seligfeit. 

2. Satans Stürme find wohl 
heftig, und mein feiges Herz zu 
ſchwach; auch die Welt iſt jehr ge: 

fhäftig, und mein weidyes Herz 

—* nach; manche wanken, viele 
fallen, und Das Kämpfen waͤhret 
lang. Doch iſt mir bei dieſem allen 
wegen Gottes Macht nicht bang. 


3. GOttes Macht, die mich be⸗ 
kehrte, die den Glauben in mir 
ſchuf, beten, Fämpfen, dulden lehr⸗ 
te, iſt mir nahe, wenn ich ruf. Daß 
ich ſchwach bin, wird Er wiſſen; 
dag Er ſtark iſt, weiß auch ich. 
Der mid) aus dem Tod geriijen, 
iſt noch diefer GOtt für mid). 

4. Hang, mein Herz, an fei= 
nen Handen. Was Du nicht 
Fannft, wird Er thun; was Er 
anfing, wird er enden, cher wird 
Er ja nit ruhn. HErr, ich 
glaube deinen Worten, deiner 
Macht vertran ich noch. Strei⸗ 
ten auch der Höflen Pforten, fies 
get deine Rechte doch. 


Theil, Ä 
- Ich freue mi im Errn, 
in meinem GOtt. Denn Er 


6. Sun. 
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und meine Seele ift fröhlich 
hat mid) angezogen mit Rleis 


‚dern des Zgeils, und mit dem Rod der Gerechtigkeit gePleis 
Rt, Ei. 61, 10. Schönes Gterbefleid ! 


Mel. Bon GOtt will ich nicht laffen. 

4. Wenn ich von binnen fcheide, 
ſo darf ic) fröhlich feyn; du JEſu 
biſt die Freude, mein Herr, mein 
GOtt, allein. Sch bin mit Heil 
befleidt, dein Herz ift mir gewo⸗ 
gen, Du haſt mid) angezogen mit 
ber Öerechtigfeit. | 

2. Müßt’ ich mich felber Decken, 
fo blieb’ ich blog vor Bott. Denn 
mit befledten Röcen wird man 
im Licht zu Spott. Was Gute 
von mir gefchieht, gleicht doch 
nur Spinnenweben, Die Feine 
Kleider geben, und mein Gewirf 
taugt nicht, 

3. Im Herrn: wilt ich mich 
freuen, Ihn zieht mein Glaube 


an. Laß Tod und Würmer dräus 
en, id) bleibe angethan, zue 
Ewigfeit geſchmückt, wie Either, 
jener Armen, ihr König aus Er: 
barmen die Kleider felbft gefchickt. 
4. Man Fann dieß Kleid nicht raus 
ben wie frechesFleiſch gedenkt; nur 
dem entblößten Glauben wirds 
auf ſein Flehn geſchenkt. Herr, der 
es uns verheißt, laß mir an die⸗ 
ſemKleide nicht anders eine Freu⸗ 
de, als nurvon deinem eilt. 

5. Gib, Herr,big ich erfalte,mir 
immer dieſen Sinn, daß ich dieKlei⸗ 
ber halte, darob ich fröhlich bin. 
In deinem Blut alleinwill ich von 
binnen gehen, vor deinem Throne 
ftehen, und ewig.fröhlich feyn. 


x 
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Ich win dich behalten vor 
die. kommen wird, Offenb. 3, 


5. Sun. 


Zweiter 


der Stunde der Verfuchung, 
10. Dieß macht allein die Ehri« 


ften in allen Berfuchungen getroft, wenn fle an ihrer eigenen 


Macht verzagen. 


ı Mel. D Durchbrecher aller Bande, 
4. Wenn ich'an mir felbit ver: 
zuge, tröitet mich noch GOttes 
Macht, daß ichs in dem Glauben 
wage, bis ich meinen Lauf voll: 
bracht. Hab ich feine Macht er- 
fahren, Da mir mancher Fall ges 
dräaut, o fo wird fie mid) bewah- 
ren bie zu meiner Seligfeit. 
2. Satans Stürme find wohl 
- heftig, und mein feiges Herz zu 
Khmadh; auch die Welt ift ſehr ge⸗ 
fhäftig, und mein weiches Herz 
J —* nach; manche wanken, viele 
fallen, und das Kaͤmpfen waͤhret 
lang. Doch iſt mir bei dieſem allen 
wegen Gottes Macht nicht bang, 


an 


35. GOttes Macht, Die mich bes 
Echrte,, die den Glauben in mir 
ſchuf, beten, Fämpfen, dulden lehr⸗ 
te, iſt mir nahe, wenn ich ruf. Daß 
ich ſchwach bin, wird Er wiſſen; 
daß Er ſtark iſt, weiß auch ich. 
Der mid) aus dem Tod geriſſen, 
ift noch diefer GOtt für mid, 

4. Dang, mein Herz, an fei« 
nen Haͤnden. Was du nicht 
Fannft, wird Erthun; was Er 
anfing, wird.er enden, eher wird 
Er ja nicht ruhn. HErr, id 
glaube deinen Worten, Deiner 
Madıt vertran ich noch. Strei⸗ 
ten auch der Höflen Pforten, fies 
get deine Rechte doch. 


- 
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- Zch freue mich im SErrn, und meine Seele ift fröhlih 
in meinem GÖtt. Denn Er hat mich angezogen mit Rleis 


dern des geils, und mit dem Roc der Gerechtigkeit gePleis 


det, Ci. 64, 10. Schönes Gterbefleid ! 


Mel. Bon GOtt will ich nicht laffen. an. Laß Tod und Würmer dräus 
4. Denn ich von binnen feheide, en, ich bleibe angethan, zue 


ſo darf ic) fröhlich jeyn; du SEfu Ewigkeit geſchmückt, wie Either, 


bift die Freude, mein Herr, mein jener Armen, ihr König aus Er= 
GOtt, allein. Sch bin mit Heil barmen die Kleider felbit geſchickt. 
befleidt,. dein Herz ift mir gewo- 4. Man Fann dieß Kleid nicht rau» 
gen, Du haft mic) angezogen mit ben wic frechesFleiſch gedenktinur . 
der Serechtigfeit.. dem entblößten Olauben wirds 
2. Müßt’ ich mid) felber decken, auf ſein Flehn gefchenft. Herr, der 
fo blieb’ ich blog vor Bott. Denn es ung verheißt, laß mir an Dies 
mit befledten Röcken wird man femKleide nicht anders eine Freus 
im Licht zu Spott. Was Guts de, ald nurvon deinem Geiſt. 
von mir gefchieht, ‚gleicht Doch 5. Gib, Herr,bis ich erfalte,mir _ 


nur Spinnenweben, die Feine iMer dieſenSinn, daß ich dieKlei⸗ 


Kleider geben, und mein Gewirf ber halte, darob ich fröhlich bin. 

taugt nicht, | In deinem Blut alleinwill ic) von 
5. Im Herrn will ich mich binnen gehen, vor deinem Throne 

freuen, Ihn zieht mein Glaube ftehen, und ewig fröhlich feyn. 


% 


656 | 44. Gept. 


Zweiter 


Die Gnade unfers HErm JEſu Chrifti, und. die Liebe 
GOttes, und die Bemeinfchaft des heiligen Geiftes fey mit 
euch allen, Amen, 2 Cor. 43, 43. Das follen wir und täge 
lich wünfchen , ſo wird es gefchehen, und Amen ſeyn. 


Mel. O Jeruſalem, bu Schöne. 

4. All mein Wünfchen geht auf 
Onade ; denn von Gnade lebet 
man, und mein Glaube niit ge= 
rade fie als angeboten an. GOtt, 
mein Geiſt verlangt nad) bir: 
deine Gnade fey mit mir. 

2. Unansiprechlich ift die Gna⸗ 
de, die uns Sünder felig macht. 
So hat mich im Wafferbade Ba- 
ter, Sohn und Geift bebacht ; 
und ich fenfze nur nach ihr. GOt⸗ 
tes Gnade fey mit mir 

- 3. Unausſprechlich ift Die Gna⸗ 
de, daß. der Vater mich geliebt, 


meine Schuld vergibt. Vater, 
dein Kind ruft zu Dir: deine Gna⸗ 
de fey mit mir! \ 

4. Unausſprechlich ift Die Gna⸗ 
de, daß der Sohn auch fürmih - 
farb, und im allechöcyiten Gras 
de mir mein Heil mit Blut er⸗ 
ward. JEſu, mein Herz ruft 
zu bir: - beine Gnade fey mit, 
mir! 

5. Unausfprechlich ift Die Gna⸗ 
de, daß der Geiſt mich Fräftig _ 
rührt, und mich auf dem Lebens⸗ 
pfade richtig zu dem Himmel 
führt: Darauf leb und fterb ich 


und mir fündenvolien Made alle hier, Amen, Gnade fey mit wir! 


Theil, 


Mel. Eprifius der it mein Leben. 
4. Berwirf mic, nicht im Alter; 
verlag mid) nicht, mein Gott. 


Biſt du nur mein Erhalter,' fo 


werd id) nie zu Spott. 

2. Wie oft hab id) erfähren, der 
Vater fey getreu; ac) mad) in als 
ten Jahren mir diefes täglich nen. 

3. Wenn ich Berufsgefchäfte 
von außen ſchwaͤchlich thu, leg 


deines Geiſtes Kräfte dem innern - 


Menfchen zu. 

4. Wenn dem Verfland und 
Augen die Schärfe nun gebricht, 
Daß fie nicht viel mehr taugen, 
ſey JEſus noch mein’ Licht, 
5. Will mein Gehör verfalfen, 
fo laß dieß Wort allein mir in 


8. Jun. 

Verwirf mic nicht in meinem liter, verlaß n 
‚wenn idy fchwach werde, Pf. | 
in der Jugend lernen, und im Alter ſprechen. 
nicht verlaffen noch verfäumen. 







71,9 Dieß Geber . 
Er \ 


dem Herzen ſchallen: ich PP u 


guädig feyn. 

6, Wenn mich die Glieder 
fehmerzen, fo bleibe Du mein 
Theil,und mach mid) an Dem Herz 
zen durch Ehrifti Wunden heil. 
7, Sind Stimm und Zunge 
bLöße, fo schaffe du, daß ich im 
Glauben ‚lürker rede; mein Heis 
land fpridyt für mich. 

8 Wenn Hand und Füße ber 
bei, als zu dem Grabe reif, gib, 
daß ich nur das Leben, Das ewig 
iſt, 1117137 

9, Bergeht die Luft zum Effen, 
fo zeig mir jenes Mann’; daß ich 
mid) unterdeſſen mit Hoffnung 
fpeifen Fan. | 


. 


a 
Kr 9. Zum, Zweiter 
p er Gleidywie die Rebe kann 
rucht bri ‚ fie bleibe denn an dem Weinftod; 


keine 
alle en ihr aa ihr bleibet denn an mir, Soh. 45, 4. 


Das fol und ja ermuntern. 


Ad. 1 gie komm Doch (clbk su mir. 
eele, JEſus redt dir ju. 
Keunit du Ihn, fo folge du: b 
be, bleibe du in mir, daß ich 
bleiben kaun in Die, 
3. JEſu, ja wo fu ich hin, 
* id nit verloren bin. In 
bir, Je u, nur allein, in dir 
van ey felig ſeyn. . 

5, Wer dem Weinſtoctk einver: 
leibt, In demſelben Früchte treibt, 
der iſte, den der Water pflegt, daß 
er noch mehr Früchte tr 

4, Aus dir nimmt man Blaus 
enafvaft,an Die Hat man Lebens 
aft, mit bir wird man nach ber 

it GOtt vereint in Ewigfeit, 


5. GOtt und Bater, halte du 
mich an Ehrijto immer zu, daß 
ih in Ihm bleiben kann; thu 
mie, wie du fonft gethan. 

JEſu, halt mich feit an 
bi, nr ärfe und belebe mid), daß 
nicht Hite oder Wind meinem 
Wachsthum ſchaͤdlich find. 

7. Iſt doch keine Macht im 
Stand, daß ſie aus des Vaters 
Hand, nod) von dir, dem Wein⸗ 
ee reißt, und hernach ine 

euer fchmeißt. 

8. Wer nur in dir bleiben will, 
Eriegt Die Kraft aus deiner Füll, o 
fo zieht mein Blaube dann Kraft 
um Kraft aus s Chriſto an. 


Theil. 


40. Jun. 
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GOtt gebe euch erleuchtete Augen zu erkennen, welche 
da ſey die uͤberſchwengliche Groͤße ſeiner Kraft an uns, die 
wir glauben nach der Wirkung ſeiner maͤchtigen Staͤrke, 


Eph. 1, 19. 
Mel. Ruhet wohl, ihr Todtenbeine. 

4. Starfer GOtt, wie über: 
ſchwenglich ift die Größe deiner 
Kraft! Fleiſch und Blut ift nicht 
hinlänglich, du biſts, der den 
Glauben fchafft. Deine Macht 
ift nicht umzirfet, wenn fie Glau⸗ 
ben in ung wirfet. 

2. Stärre, ſtolze Herzen beugen, 
Daß der Stein muß fleifchern 
feyn, und Sewiffen überzeugen, 
‚Kann fein Menfch, nur GOtt al: 
lein; dieſer ‘wirft, daß fich im 
Staube erſt der Sünder fündig 
glaube. | 

3. Övttes Worte Wahrheit nen: 
nen, JEſum aber GOttes Suhn, 


Das ift übernatürlid). 


Ihn am Kreuz als todt erfennen, . 
und als lebend auf dem Thron, 
und dem Herrn zu Fuß ſich legen, 
iſt nicht der Natur Vermögen. 
4. Solcher Glaub ift GOttes 
Gabe, und von eben dieſer Macht, 
welche SEfum aus dem Grabe, 
und auf feinen Thron gebracht; 
dieſe kann des Glaubens Leben 
auch ung todten Sündern geben. 
5. Auch die Welt zu über: 
winden iſt nicht der Bernunft 
ihr Sieg; GOtt weiß Olaue ' 
ben anzuzünden, und macht 


Helden in den Krieg. Gib mir, 


Herr, duskannſt es ſchaffen, 
auch im Glauben zu entſchlafen. 


bio 
Es ift noch 


11. Sun. 


eine Ruhe vorhanden für das Volk GOttes, 
Hebr.u, 9. Hier ift fie nicht, 


% Zweiter 


dort aber wird fie feyn. Sie 


Font gewiß, aber nur dem Volk GOttes. Wohl dem, Der 
za diefem gehört, der Fommt zu jener. " 


M. Nach einer Hebung Furzer Tage. 

I. Noch eine Ruhe it vorhan⸗ 
den,dem Glaubensvolk, dem Volk 
des Herrn. Die Hoffuung wird 
uns nicht zu Schanden, fie Forht, 
fie eite, ſie ift nicht fern, Mein 
‚Herr, mein Gott, dir rufich zu: 
ac) bringe mich zu deiner Ruh. 

2. Dort wird fein Sabbath 
unterbrochen, es iſt ein fleter 
Ruheſtand. Jetzt haben wir noch 
Arbeitswochen, dort nicht mehr 
im gelobten Fand. In Mrbeit 
rufen wir Die zu: ad) bring ung 
ein zu Deiner Ruh, 

5. Wir wandeln hier noch in 
der Wuͤſte, es ift noch Tod und 
‚ Eünde da, Fuͤhr uns hinaus, 


“ 
um 


"gleich 


% 


Herr JEſu Ehrijte, du bift der 
rechte Joſua, als dein Volk ru⸗ 
fen wir dir zu: ach bring ung 
ein zu deiner Ruh. 

4. Du haft uns 
jener Schlangen am Holz zum 
Eingang ausgefühnt, bift ung 
als Priefter vorgegangen , ba 
der Laden uns gedient. 
Mir folgen dir, wir rufen zu: ad) 
being un ein zu deiner Ruh. 

5. Du haft uns aud) ge ählt zu 
denen, die glauben durch des Gei= 
ftes Kraft; dein Geift iſts felbft, 
der Diefes Sehnen nady deiner 
Ruhe in ung fc afft. Im Glau⸗ 
ben rufen wir Dir zu: ach bring 
ung ein zu deiner Ruh. 


ſchon gleich 





- heil. 42. Sun. 

Sebet zu, daß ihr fürfichtig wandelt, nicht als die Un: 
onderu als die Weiten, und ſchicket euch, in die: - _ 
Zeit; denn es ift böfe Zeit, Eph. 5, 18. 16, Die Zeit wird 
ſchlimmer und die FZürfichtigfeit nöthiger. | 


fie mich nicht fäffe, und ich. ihre. 


weiſen, 


Mel. Seelen⸗Braͤutigam. 
4. Jetzt iſt böfe Zeit, und der 
Chriſt im Streit. Lehr mid), 


. Herr, in allen Stücken, fp mid) 
in Die Zeit zu ſchicken, daß es mid) 


nicht reut im Befchluß ber Zeit. 

2. Gib mir einen Sinn, daß ic) 
weife bin, als ein Chriſt bedächt: 
lich wandle, nach Gewiſſen ſicher 
handle, und die Zeit gewinn in 
geradem Sinn. 

3. Muß ich draußen ſeyn, laß 
mich nicht allein; mach mich un⸗ 


ter Leuten ſtille; lehr mich prüfen, 
was dein Wille, bis ich kann al⸗ 
Tein wieder bei dir feyn. 
4 Höhmet mich die Welt, die Dem Etreiten. Was dein 


von dir nichts Hält, gib nur, daß 


VE 27 5* ” ww J BE En 
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nicht gleich mid) ftelfe, big fie fo 
ber fällt, die verfehrte Welt. : 

5: Muß ich in Geduld ieibh 
ohne Echuld; laſſe du nur mir iR 
nügen, bie du es wirft anders fük 


en an des Vaters Huld. Dies 


es bringt Geduld. 


6. Mache mich getreu, daß ich 
ftanphaft ſey; denn fo raufchen 
Mergerniffen, wenn ihr Etrom 
ſchon eingeriffen, nur an mie 


vorbei, mid) hält deine Tren: 


7. Solche Zuverficht rent ung. 


ewig nicht. Denn zulegt, in befz 


fern Zeiten, gibft du Frieden wach . 


. IE er 
7 


Woırr 
verſpricht, got ung Zuverſicht. 
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Darum gehet aus von ihnen, und fondert euch ab, und 
rühret Fein Unreines an, fo will ich euch annehmen, 2 Cor. 
6 17. Diefe Warnung ift auch bei der heutigen artigen Welt 
fehr nöthig. | 
Mel. HErr JEſu Chriſt, meins ꝛc. deinem Sohn, wir beten an vor 
i 1. GOtt ruft uns ee —* ſeinem Thron. 

eraus, wie Abram einſt von ſei⸗ 
nem Haus: geht aus von ihr, wie Di ——————— 
er gethan, und glaubt, daß ih Pilgerſchaft, daß es Die Freunde 
euch fegnen Fann. » ſchaſt biefer Welt füreine Feinde 

2. GOtt, weil du rufit, fo folgen fchaft GOttes hält. | 
wir; find in der Welt, doch nicht | 
von ihr; wir leben nicht nad) ‚6. Go fondern wir ung von ihe 
ihrem Sinn, und wallen bis zum Ad, wie Ehriftus ung ein Beiſpiel 
Srab darin. | —X den Sünden war er herzlich 

3.Sie tappet in der Finfterniß, Er und blieb doch fletS dee . 
wir find imkicht, und gehn gewiß; Sünder Freund, 

Did) haſſet fie, wir lieben 7 du 7. Als GOtt und Vater nimm 
gibſt ung Heil, fie ſtürzet fich. , uns ein, laß ung dein Bolf und 

4 Sie lügt, und hängt dem Kinder fepn, und führ ung aus 
Lügner an, wir find der Wahrheit der Welt bald aus zur Wohnung 
‚unterthan ; fie ehrt Dich nicht in in des Baters Haus, B 


* 


45. Yun. 
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Wie wollen wir entflichen, fo wir eine ſolche Seligkeit 


nicht achten! Hebr. 2, 3. 


Se größer das Heil in Chriſto Seh 


iſt, deſto —— und Nräflicher ift Die Berachtung 


deſſelben. 


Mel. 

4. Wenn GHDtt vorlängit den 
Mätern den wohlverdiensen Tod, 
und jeden Uebertretern den eig« 
nen Bohn gedroht: wie wollen 
wir entrlichen, wenn wir die Se: 
ligkelt nicht jetzt zu Deräen z ziehen, 
die GOtt ung zuber 

2. Iſt jens Wort fe eiefen, 
wie feit wird dieſes Itehn, das 
wir vom Heil jeht (ofen. und 
Durch den ! per gefchehn! Der 
Mater ga 
Be von dem Heil; fein 

kam felbft. herunter, und’ 

wird uns noch zu Theil, 


Gott für mich, fa trete. 


die Wunder - zum 


3. Gott, mad mich felber 
achkig zuf olchyer Seligfeit; mad 
mir ‚Dein Wort recht wichtig 
daß mich dein Heil erfreut. So 
werde ich entfliehen, wenn einſt 
der HErr verdammt die ſich dem 
Wort entziehen, und wenn ſein 
Eifer flammt. 
4. Denn wer Dich, dErr, ver⸗ 
ſchmähet, und jetzt Fein Heil be 
ehrt, iſt, wenn Die Zeit verges 
yet, ja der Berdammniß werth. 
Schaff,. daß dein Wort mid) beu⸗ 
en, dein Heil mich. tröjten man. 
ap deinen Geift mir zeugen big 
an den jüngiten Tag. 


. rg 


Theil, 


416. Sun. 


649 


Mer da hat, dem wird gegeben, daß er die Sülle habe; 
wer aber nicht hat, von dem wird auch genommen.das er 


zuvor fein Wort gehört hatten. 


Mel. Maghe dich mein Geiſt bereit. 
41. Wer da hat, dem gibt man 
doch, daß er Fülle habe; wer nicht 
hat, dem nimmt man noch die 
verfäumte Gabe. Siehe dir, 
Seele, zu; haft du was gewon⸗ 
nen? oder iſts zerronnen ? 

2. Gottes Wort ijt dir ver- 
traut, und zum Heil gegeben ; hat 
Dich folches auch erbaut? haft du 
Licht und Leben? denn GOtt 
ſucht feine Frucht, Er will ganz 
befliffen es bewahret wiffen. 

3. Wohl ung, wenn das Les 
benswort reichlich bei uns woh- 
net; weil der Geber hier und dort 


- bat, Matt. 13,42. Das redet JEſus von 1 benen,. die hurz 


dag fo reich befofmet. Henn noch 
hier wird Er dir immer weiter 
geben, dort fein Licht und Leben. 


4. Aber was iſt dem gedroht, 
der das Wort verfehwendet? Er 
fällt tiefer in den Tod, wird noch 
mehr verblendet,, und hernach 
folgt die Rad), ihm wird nichts: 
gegeben, weder Licht noch Reben. 


5. JEſu, dein Wort fey mein 
Licht, Icbe mir im Herzen; laß 
mid) deine Gabe nicht unge⸗ 
braucht verfeherzen. Kommt du 
an, gib alsdann, weil es doch dein 
Wille, Licht: und Lebensfülle. 


538 
. Jh will dich behalten vor 
die. kommen wird, Offenb. 3, 


5. Sun. 


Zweiter 


der Stunde der Verſuchung, 
410. Dieß macht allein die Chri⸗ 


ften in allen Berfuchungen getroft, wenn fie an ihrer eigenen 


Macht virzagen. 


ı Mel. D Durchbrecher aller Bande. 
4. Wenn ich’an mir felbit vers 
zuge, tröftet mich noch GOttes 
Macht, Daß ichs in dem Glauben 
wage, bie ich meinen Lauf voll 
bracht. Hab ich feine Macht er: 
fahren, da mir maucher Fall ges 
Dräut, o fo wird fie mich bewah: 
ren bis zu meiner Seligfeit. 

2. Satans Stürme find wohl 
heftig, und mein feiges Herz zu 
—2* auch die Welt iſt ſehr ge⸗ 
ſchaͤftig, und mein weiches Herz 


— —* nach; manche wanken, viele 


allen, und das Kaͤmpfen waͤhret 
lang. Doch iſt mir bei dieſem allen 
wegen Gottes Macht nicht bang. 


N 


5. GOttes Macht, Die mich bes 
Fchrte , die den Glauben in mir 
fchuf,beten, Fämpfen, dulden lehrs 
te, iii mir nahe,wenn ich ruf. Daß 
ich ſchwach bin, wird Er wiffen; 
daß Er ftarf ift, weiß auch ich. 
Der mid) aus dem Tod geriffen, 
ift noch diefer GOtt für mid). 

4. Hang, mein Herz, an feis 
nen Hünden. Was du nicht 
fannft, wird Erthun; was Er 
anfing, wird.er enden, eher wird 
Er ja nicht ruhn. HErr, id 
glaube deinen Worten, Deiner 
Macht vertran ich noch. Strei⸗ 
ten auch der Höllen Pforten, fies 
get deine Rechte Doch. | 


— 


nur Spinnenweben, 


Theil. | | 
- Ich freue mid) im Errn, 
in meinem GEOtt. Don Er 


6. Zum. 
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und meine Seele ift fröhlich 
bat mid angezogen mit Kleiz 


dern des Zeils, und mit dem Kock der Gerechtigkeit geklei⸗ 


det, Ef. 61, 10. Schönes Sterbefteid ! 


Mel. Bon SHtt will ich nicht laſſen. 
4, Wenn ich von binnen fcheide, 


ſo darf id) fröhlich feyn; du JEſu 


bift Die $reude, mein Herr, mein 
GOtt, allein. Sch bin mit Heil 
befleidt, Dein Herz ift mir gemwos 
gen, Du haft mich augezogen mit 


. ber Öerechtigfeit.. 


2. Müßt’ ich midy felber Decken, 
fo blieb’ ich blog vor Öott. Denn 
mit beflecdten Röcden wird man 
im Licht zu Spott, Was Guts 
von mir gefchieht, ‚gleicht doch 
die Feine 
Kleider geben, und mein Gewirf 
taugt nicht, 

5. Im Herrn will ich mich 
freuen, Ihn zieht mein Glaube 


an. Laß Tod und Würmer dräu⸗ 
en, ich bleibe angethan, zur 
Ewigkeit geſchmückt, wie Ejther, 
jener Armen, ihr König aus Er: 
barmen die Kleider felbit geſchickt. 
4. Man Fann dieß Kleid nicht raus 


ben wie frechesFleifch gedenft;nur . “ 


dem entblößten Olauben wirds 
auf ſein Flehn gefchenft. Herr, der 
es ung verheißt, laß mir an Die= 
fem Kleide nicht anders eine Freu⸗ 
de, als nurvon deinem Geiſt. 
5. Gib, Herr,bis ich erfalte,mir 
immer dieſenSinn, Daß ich dieKleis 
ber halte, darob ich fröhlich bin. 
In deinem Blut alleinwill ich von 
binnen gehen, vor deinem Throne 
ftehen, und ewig. fröhlich feyn. 


N 


. 540 7. Jun. Zweiter 
‚Ein reiner und unbefledter Bottesdienft vor GOtt dem 
Vater ift, fich unbefledt von der Welt behalten, Zac. 1, 27. 
Es verdrießt zwar die Welt, wenn man einen Abſcheu vor ihren 


\ 


Wuſt hat; aber die Schrift warnet ung beito ernftlicher. 


M. Es koſtet viel, ein Chriſt zu ſeyn. 


4. Der Gottesdienſt iſt recht 
und rein, ſich von der Welt ſelbſt 
unbefleckt behalten. Will fie 


ſchon nicht in Unflath unrein 


ſeyn, iſt ſie doch Welt in man— 
cherlei Geſtalten. Wem nun das 
Wort derſelben Greul entdeckt, 
bleibt unbefleckt. 

2. Das iſt der Iſrael des Herrn, 
der GOtt im Geiſt und in der 
Wahrheit dienet. Er weicht von 
dem, was ihn verunreint, fern, 
und iſt mit Gott durch Opferblut 
verſühnet; er heiligt ſich; er kennt 
und haſſet nun, was Heiden thun. 


und Kraft, damit ich auch mich 


unbefleckt erhalte. Mach mir die 


Welt von Herzen ekelhaft. Denn 
ſchminkt ſie ſich, ſo bleibt ſie 
doch Die Alte. Ihr Oott lehrt 
ſie, daß ſie nur Schaden übt, nur 
Lügen liebt: 

4. Weil du mein GOtt und 
Bater bift, fo warne mich durch 
Deine Zucht der Gnaden. So eß 
ich nicht von dem, was fie ges 
Lüfte, wenn fie mich will zu 


ihren Götzen laden. Ruf mir 


ets zu, daß jene Gottesſtadt 
nichts Unvein’s hat. 


3. Du reiner GOtt, , gib Licht 


x 
— m 


ans weromgen 
Mel. Eprifiusder if mein Leben. 

4, Verwirf mic) nicht im Alter; 
verlag mid) nicht, mein ©Dtt. 
Biſt du nur mein Grhalter, fo 
werd ich nie zu Gpott. 

2. Wie oft hab ic) erfähren, der 
Vater fey getreu ; ad) mach in als 
ten Jahren mir dieſes täglich neu. 

3. Wenn ic Berufsgefchäfte 
von außen ſchwaͤchlich thu, leg 
deines Geiftes Kräfte dem innern 
Menſchen zu. 

4. Wenn dem Verftand und 
Augen die Schärfe nun gebricht, 
daß fie nicht viel mehr taugen, 
ſey JEſus noch mein Licht, 

5. Witt mein Gehor verfallen, 
fo laß dieß Wort allein mir in 


wriy vrepunene 


dem Herzen fchallgn : ich will die 
gnädig feyn. \ 

6. Wenn mid bje Glieder 
fehmerzen, fo bleibe du mein 
Zheil,und mad) mid) an Dem Herr 
zen durch Ehrifti Wunden heil, 

7, Sind Stimm und Zunge 
olbde ſo jhhaffe du, daß ich im 
Glauben jtärfer rede; mein Hei⸗ 
land ſpricht für mish. 

8 Wenn Händ und Füße bee 
keit, als zu dem Grabe reif, gib, 
daß ich nur dag Leben, Das ewig 
ift, ergreif. — 

9. Vergeht Die Luft zum Eſſen, 
fo zeig mir jenes Main’; daß ich 
mid) unterdeſſen mit Hoffnung: 
fpeifen kann. 
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Bleibet in mir, und ich in euch. Gleichwie die Rebe kann 
Feine Frucht bringen, fie bleibe denn an dem Weinftod; 
alfo auch ihr nicht, ihr bleiber denn an mir, Joh. 45, 4. 


Das fol uns ja ermuntern. 


Del. Sef komm doch felbft zu mir. 

4. Seele, JEſus redt dir au. 
Kennit du Shn, fo folge du: blei⸗ 
be, bleibe du in mir, daß id) 
bleiben kann in dir, 

2. JEſu, ja wo full ich Hin, 
ba ic) nicht verloren bin. „In 
dir, JEſu, nur allein, in’ dir 
kann ich felig ſeyn. j 


5. SHOtt und Bater, halte bu 
mich an Ehrijto immer zu, daß 
ih in Ihm bleiben kann; the 
mir, wie du fonft. gethan. 

6. JEſu, halt mich feit an 
dich, Itärfe und belebe mich, daß 
nicht Hite oder Wind meinem 
Wachsthum fehädlich find. 

7. Sit doch feine Macht im 


5. Wer dem Weinftoc einver: Stand, daß fie aus des Vaters 


leibt, in Demfelben Früchte treibt, 
der ifts, den der Bater pflegt, daß 
er noch mehr Früchte trägt. 
4 Aus dir nimmt man Glau⸗ 
benskraft, an dir hat man Lebens: 
Bi mit dir wird man nad) der 
it GOtt vereint in Ewigfeit. 


Hand, nad) von dir, dem Weine 
Dee, reißt, und hernach ins 


Feuer fchmeißt. 


8 Wer nur in dir bleiben will, 
Friegt Die Kraftaug deiner Füll, o 
fo zieht mein Glaube dann Kraft 
um Kraft aus Ehrifto an. 





nn En ⏑ 


heil. 


Eph. 4, 19 
Mel. Ruhet wohl, ihr Todtenbeine. 

4. Starker GOtt, wie "über: 
fehwenglid, ift die Größe deiner 
Kraft! Fleifch und Blut ift nicht 
hinlänglich, du biſts, der den 
Glauben Ichafft. Deine Macht 
ift nicht umzirfet, wenn fie Glau⸗ 
ben in ung wirfet. 

2. Stärre, ftolze Herzen beugen, 
daß der Stein muß fleifchern 


ſeyn, und Sewiffen überzeugen, 


Tann Fein Menfch, nur GOtt al: 
lein; Diefer wirft, daß fich im 
Staube erft der Sünder fündig 
glaube, | 

3. Övttes Worte Wahrheit nen: 
nen, JEſum aber GOttes Sohn, 


40. Zum. 


ihr Gieg; 
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. BOtt gebe euch erleuchtete Augen zu erkennen, welde 
da ſey die uͤberſchwengliche Bröße feiner Rraft an uns, die 
wir glauben nad der Wirkung feiner mächtigen Stärke, 


Das ift übernatürlich. Ä 


Ihn am Kreuz als todt erfennen, . 
und als lebend auf dem Thron, 
und dem Herrn zu Fuß fich legen, 
ift nicht der Natur Bermödgen, 
4. Solcher Glaub ift GOttes 
Gabe, und von eben dieſer Macht, 
welche IEſum aus dem Grabe, 
und anf feinen Thron gebracht; 
diefe kann des Glaubens Leben 
auch ang todten Sündern geben. 
5. Auch die Welt zu über: 
winden iſt nicht der Vernunft 
GOtt weiß Olaus 
ben anzuzänden, und macht 
Helden in den Krieg. Gib wir, 
Herr, duskannſt cs fchaffen, 
aud im Ölauben zu entjchlafen. 


ba - * ‚44. Sun. » Zweiter. 
Es iſt noch eine Ruhe vorhanden für das Volk GOttes, 
Hebr.’&, 9. Hier ift fie nicht, dort aber wird fie feyn. Sie 
kommt gewiß, aber nur dem Volk GOttes. Wohl dem, ber 
"za dieſem gehört, Der Fommt zu jener. _ 
M. Nach einer Hebung Eurzer Tage. HErr JEſu Chrifte, du bift der 
I. Roc eine Ruhe iſt vorhans rechte Joſna, als dein Volk rus 
den,dem Ölanbensvolf, dem Volk fen wir dir zu: ach bring und |; 
des Herrn. Die Hoffnung wird ein zu deiner Ruh, J 
uns nicht zw Schanden, ſie konnt, 4. Du haft uns ſchon gleich 
ſie eilt, ſie iſt nicht fern. Mein jener Schlangen am Holz zum 
Herr, mein Gott, dir ruf ich zu: Eingang ausgeſühnt, biſt uns 
ach bringe mic) zu deiner Ruh. als Prieſter vorgegangen, haft 
2. Dort wird Fein Sabbath) “gleich der Laden ung gedient. 
unterbrochen, es ift ein ſteter Wirfolgen dir, wir rufen zu: ad) 
Ruheſtand. Seht Haben wirnoc bring ung ein zu deiner Ruh. 
Arbeitswochen, dort nicht mehr 5. Du haft ung aud) gezählt zu 
im gefobten Land. In Urbeit denen, die glauben durd) des Gei⸗ 
rufen wir Dir zu: ad) bring uns ftes Kraft; dein Seift iſts ſelbſt, 
ein gu deiner Ruh. - der dieſes Sehnen nady deiner 
3. Wir wandeln hier noch in Ruhe in ung fehafft. Im Staus 
ber Wüſte, es ift noch Tod und ben rufen wir Dir zu: ach bring 
Eünde da. Fuͤhr uns hinaus, ung ein zu deiner Ruh. N 





. | | f 





Bu 


Theil. 42. Kun. 4773 
Sebet zu, daß ihr fürfichtig wandelt, nicht als die Un⸗ 
weifen, jonderu als die Weiten, und fehidet eud, in die - _ 
Zeit; denn es ift böfe Zeit, Eph. 5, 18. 16. Die Zeit wird . 
ſchlimmer und die Fürfichtigfeit nöthiger. | Ä | 


Mel. Seelen» Bräutigam. fie mich nicht faͤlle, und ich ihe. 


4. Jetzt ift böfe Zeit, und der nicht gleich mich ſtelle, bis ſie fek 
Ehrift im Streit. Lehr mid), ber fällt, "die verfehrte Welt. : 
. Herr, in allen Etücen, ſo mich 5. Muß ich in Geduld leid 
in Die Zeit zu ſchicken, daß es mich vhne Echuld; laffe du nur mir: 
nicht reut im Befchluß der Zeit. nügen, bis du es wirft anders füh 

2. Gib mir einen Sinn, daß ich gen, an des Vaters Huld. Dies 
weife bin, als ein Ehrift bedächt- —* bringt Geduld. 00 
lich wandle, nad) Bewiffen fiber _ 6. Madye mich getreu, daß ich 
handle, und bie Zeit gewinn in ftandhaft fey; denn fo raufchen 
geradem Sinn. - Mergernifien, wenn ihr Etyrom 

3. Muß ich draußen feyn, laß ſchon eingeriiten, nur an mir 
mich nicht allein; mach mich un= vorbei, mid hält deine Tren: 
ter Leuten ſtille; Ichr mish prüfen, 7. Solche Zuverficht reut ung. 
was dein Wille, bis ich kann ale ewig nicht. Denn zulest, in befe 
lein wieder bei dir feyn. ; fern Zeiten, gibft du Sriedennch 

4. Höhnet mich die Welt, die Dem Etreiten. Was dein Worr 
voun dir nichts hält, gib nur, daß virfpricht, gotuns Zuverſicht. 

43 m on 
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we etliche von 


Mel, D Durchbrecher aller Bande. 


4. Glauben und eingut Gewiſ⸗ b 


iſt ein ungertrennlichPaar; ift 

in nicht auf dieß befliſſen, fo ift 

ener in Sefahr. Seele, du mußſt 

Klippen meiden, daß du dir nicht 

Schaden thuft. Denn am Glau⸗ 

ben Schiffbruch leiden it ein 
Näglicher Verluſt. 


2. Der Eompaß, wornach wir 
gehen, muß auf GOttes Wort 
eruhn, Hoffnung Anferftell vers 
fehen, Liebe Ruderdienfte thun, 
das (Gebet fpannt Gegeltücher, 
das Panier färbt EHrifti Blut; 
fo fchifft unfer Glaube ficher, das 
Gewiffen bleibet gut. 


415. Sun. 

lebe dich, daß du babeft Glauben und ein 
5 ſich geftoßen, und am "Glauben Schiffe 
bruch erlitten haben, 1 Tim. 1, 19. Der Glaube 
che Ladung, das Gewiſſen das Schifflein. ' 


Zweiter 
t Gewiffen 
ist bie reis 


3. Diefer Reichthum foll ung 
feiben; denn von diefem leben 
wir. Will dich dein Gewiffen treis 
ben, ftoße nur es nicht von Dir. 
Denk, daß Biele ſchnell ertrinfen 
und des Glaubens Schatz vers 
fhwindt, eh als Einer faum im 
Sinken noch ein Brett zur Rets 
tung findt. - 

4, Mein GOtt, halte du durch 
Gnade mein Gewiffen zart und - 
rein, daß nicht meines Glaubens 

hade müffe mein Verderben 

eyn. Schuͤtze meine Seele im⸗ 
mer, führ den Glauden an das 
Land, Kriegt das Grab des Lei⸗ 
bes Trümmer, bleibt doch fie in 
beiner Sand, nt 


1} 


heil, 


. ah, Sun, u | | | 59 
Darum gehet aus von ihnen, und ſondert euch ab, und 


ruͤhret Fein Unreines an, fo will ich euch annehmen, 2 Cor. 
67 417. Diefe Warnung it auch bei der heutigen artigen Welt 


fehr .nöthig. 

Del. HErr JEſu Chriſt, meins ıc. 
41. GOtt ruft ung von der Welt 

heraus, wie Abram einſt von fei- 


nem Haus: geht aus von ihr, wie 


er gethan, und glaubt, daß ich 
euch fegnen kann. ' 
2. GOtt, weil du rufſt, fo folgen 
wir; ſind in der Welt, doch nicht 
von ihr; wir leben nicht nach 
ihrem Sinn, und wallen bis zum 
Grab darin. 
3. Sie tappet in der Finſterniß, 
wir find imLicht, und gehn gewiß; 
Dich haſſet fie, wir lieben dich ; du 
gibſt ung Heil, fie jtürzet. ſich. 


4 Sie lügt , und hängt dem 


Lügner an, wir find der Wahrheit 
‚unterthan ; fie ehrt Dich nicht in 


4 


deinem Sohn, wir beten an vor 
einem Thron. 

5. Bewahr ung, HErr, burch 
deine Kraft Das Herz in unfrer 
Pilgerfchaft, daß es Die Freund« 
fchaft Diefer Welt für eine Feind« 
fchaft GOttes hält. . 

6. So fondern wir ung von ihe 
ab, wie Ehrijtus ung ein Beifpiel - 

ab; den Sünden war er herzlich 
eind, und blieb doch flets dee . 
Sünder Freund. 


7. Als GOtt und Bater nimm 
ung ein, laß uns dein Bolf und 
Kinder fepn, und führ une aus 
ber Welt bald aus zur Wohnung 
in bes Baterd Haus, Bun; 


45, Yun. 


Zweiter 


648 
"Wie wollen wir entfliehen, fo wir eine foldhe Seligkeit 
nicht achten? Hebr. 2,3. Se größer das Heil in Chriſto ICh 


it, deſto unverantwortlidyer 
deſſelben. 


Mel. Iſt GOtt für mich, ſo trete. 


4. Wenn GDtt vorlängft den 
Vätern den wohlverdienten Tod, 
und jeden Lebertretern den eig: 
nen Lohn gedroht: wie wollen 
wir entfliehen, wenn wir Die Se: 
ligfeit nicht jet zu Herzen ziehen, 
die GOtt ung zubereit't? 

2. Sit jens Wort feſt geweſen, 
wie feit wird dieſes ſtehn, das 
wir vom Heil jest lefen, und 
durch den Herrn gefchehn ! Der 
Vater gab die Wunder - zum 
asugniß von dem Heil; fein 
Wei) | 
wird und noch zu Theil, 


kam felbft. herunter, und’ 


und jträflicher ift die Verachtung 


3. Gott, mad) mich felber 
tüchtig zu foldyew Seligfeit; mach 
mir ‚Dein Wort recht wichtig, 
dag mich dein Heil erfreut. So 
werde ich entfliehen, wenn einjt 
der Herr verdammt die fich dem 
Wort entziehen, und wenn fein 
Eifer flammt. . , 

4. Denn wer Did, HErr, vere 
fchmähet, und jetzt Fein Heil bes 

ehrt, iſt, wenn Die Zeit verge- 
het, ja der Berdammniß werth. 
Schaff, daß dein Wort mich beus 
gen, dein Heil mic). tröften maa. 
Laß deinen Geift mir zeugen bis 
an den jüngiten Tag. 


Theil, 


16. Sun. 
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‚Wer da bat, dem wird gegeben, daß er die Sälle habe; 
wer aber nicht hat, von dem wird auch genommen.das er 


- bat, Matth. 13, 12. Das redet JEſus von 


zuvor fein Wort gehört hatten. 


Mel, Maghe dich mein Geiſt bereit. 
41. Wer da hat, dem gibt man 
boch, Daßer Fülle habe; wer nicht 
hat, dem nimmt man noch die 
verfäumte Gabe. Siehe du, 
Seele, zu; haft du wag gewon⸗ 
nen? oder iſts zerronnen ? 

2. GDttes Wort ift dir vers 
traut, und zum Heil gegeben ; hat 
Dich folches auch erbaut? halt du 
Licht und Leben? denn GOtt 
fucht feine Frucht, Er will ganz 
befliffen es bewahret wiffen. 
3. Wohl ung, wenn dag Le⸗ 
benswort reichlich bei ung woh⸗ 
net; weil Der Geber hier und dort 


denen, die kurz 
das ſo reich belohnet. Denn noch 
hier wird Er dir immer weiter 
geben, dort ſein Licht und Leben. 


4. Aber was iſt dem gedroht, 
der das Wort verſchwendet? Er 
fällt tieſer in den Tod, wird noch 
mehr verblendet, und hernach 
folgt die Rach, ihm wird nichts 
gegeben, weder Licht noch Leben. 

5. JEſu, dein Wort ſey mein‘ 
Licht, Icbe mir im Herzen; laß 
mid) deine Gabe nicht unge⸗ 
braucht verfcherzen. Kommft du 
an, gib alsdann, weil es doc) dein 
Wille, Licht» und Lebensfülle. 


650 | 47. un, 3 
Derfelbige, der Chriftum von den Todten auferwecht bat, 


weiter 


wird auch eure fterblichen Leiber lebendig machen, um deßs 


willen, daß fein Beift in euch wohnet, NRöm. 8, 44. 


denkliche Berheißung ! 


MIch finge dir mit Her und Mund. 

ı. Hat GOtt uns JEſum aufs 
erweckt durch feine Herrlichkeit, 
Io wird der Ehrift nicht mehr er: 
Orc, wenn gleich der Tod ihm 


r ut. 

2. In Ehrifto find die Glaubi⸗ 

en, in ihnen wohnt fein Geift, 
30 Fönnen fie hinüber fehn in das, 
was Leben heißt. 

3. Weildefus lebt,fo leben wir, 
als mit ihm aufgewacht, und 
gehn einit aus dem Staub hers 
für durch feines Vaters Macht. 

4. Wie unfer Leib fchon in der 


Zeit des Seifted Tempel war, fo 


bleibt er ferner. GHtt geweiht 
zum Dienft auf immerbar, 
5. Und faͤllt dee alte Bau gleich 


Des 


ein; Er baut Ihn wieder neu, daß 
er foll ewig herrlich feyn, und 
von Berörung fe i. 

6. Ward JEſus, unſer HErr 
und Chriſt, lebendig und verklaͤrt, 
ſo wirds, weil feinGeift in uns iſt, 
auch unſerm Leib gewaͤhrt. 

7. O Hoffnung, wie biſt du ſo 
ge! wie groß ift unfer Heil! 

ie Ehre, die das Haupt genof, 
wird auch dem Leib zu Theil, 

8. Dein bin ich, JEſu, ich bin 
dein, laß an dem Auferſtehn Hi 
deinen Mitgenoffen feyn ; fpri 
nur, fo wirds gefchehn. 

9, Es wohne nur dein Geift im 
mir, den ich vom Vater hab, .fo 
forg ich weiter nicht dafür, mau 
trage mid) zu Grab. 


—— — te 
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Theil. 


18. Jun. 


Gelobet ſey GOtt und der Vater unſers 8 
Chriſti, der Vater der Barmherzigkeit, und & 


— q a — — .— N 


Troftes, der uns tröftet in allem unferm Truͤbſa 


4, 3. 4. Das brauchen wir, 


Del. D Jeruſalem, bu Schöne: 
4. GOtt, wie tröftlich ift dein 
Name, GHOtt des Troites Heiffeft 
: du. Da id) oft in Trübfal Fame, 
ſprachſt du mir fo herzlich. zu; 
und ich fühlte wohl Dabei, daß 
bein Tröften göttlid, ſey. 


‚2. Deinem Troft kanns ftete 
gelingen; Menfchentroit dringt 
‚wenig ein. Soll ein Zroft das 


"Herz durchdringen, muß er ja 


lebendig ſeyn; dieſer nützt in als 
ler Noth, und einſt dient er auch 
im Tod. 


3. Denn Du tröfteft mit Berge | geht mit 


ben, und mit deiner Vaterhuld, 


ja mit einem befieen ke , 
in kroͤnſt du die Geduld, wiſcheſt, 
wo es Thränen gab, Thränen 
von den Augen ab. 

4. Setzt mir oft in manchem 

Grade hier auch Angft und Trübs 
fal zu, ſtille mich mit deiner Gna⸗ 
de, mit dem Himmel und der Ruh. 
Wenn ung folcyer Troft erfcheint, 
iit es gar bald ausgemweint. 

5. Tröſt mic) in den lebten 3üs 
en mit dem Blut, Das mid) vers 
ühnt, mit dem Wort, durd) dag 

wir fiegen, mit der Palme, Die 

ung gruͤnt; und.vor deinem An⸗ 
u dem Erbtheil in dem 
icht. | 


1] 


7 
7 
⸗ 


| 9. Jun. Zweiter 
bDieweil wir denſelben Geiſt des Glaubens haben, wie 


geſchrieben ſteht: ich glaube, darum rede ich; ſo glauben 


wir auch, darum fo reden wir auch, 2 Cor. 4, 43. 


Dem 


Glanben iſt die Sprache angeboren. 


Mel. O GOttes Sohn, Herr Jeſu re. 


1. Ich glanbe, darum rede ich, 
er Darfden Mund mir ftopfen? 
es rede ja Ehriiti Blur für mich 
durch die VBerjühnungetropfen ; 
mein Herz glaubt fich durch Diefe 
rein, fo darf mein Mund auch of: 
fen fen, Daß ich von Gnade jage, 


2. Ich glaube, darum rede ich. 
Den HErrn will ip befennen; 
ficht Welt und Satan wider mich, 


fie werden mich nicht trennen. Iſt 

Gott für mic) und JEſus Chriſt, 
[v fort midy nichts, auch was es 
it, von feiner Liebe ſcheiden. 


3. Sch glaube, darum rede ich. 
Bin ich auch ſchwach im Beten, 
fo rent der Glaubens⸗-Geiſt für 
mich; der kann uns hoch vertres 
ten; und weiß ich felber oft nicht 
wag, wie ſichs geziemt, fo thut 
er das durch. nnausfprecdhlich 
Geufzen. 

4. Ich glaube, darum rede ich, 
fo daß ich meine Seele, verläßt 
gleich meine Zunge mid), in Oot⸗ 
tes Hand befehle. Sit da des 
Glaubens Ende ſchon, fo aß 
mich, Herr, vor deinem Thron 
auch in dem Schauen reden. 


Theil. 


* 


220 Jun. u 
+ David, da er zu feiner Zeit gedient hatte dem Willen 


En . RSG 
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GOttes, iſt er entſchlafen, Ap. Geſch. 13, 36. Das ſoll uns 


len Gottes zu dienen, 


Mel. Run ruben alle Wälder. 
4. Die Zeiten, Die wir ‚leben, 
find uns von Gott gegeben, nicht 


ur fo hinzufliehn. Der Ewig- 
keiten König gibts, daß man uns 


terthänig Ihm, Gott, und feis 
nem Willen dien’, 

„2. Die Tage find verloren, wor. 
in man wie Die Thoren von GOtt 
im Herzen fpricht, dem theuren 
Wort nicht glaubet, und feinem 
Fleiſch erlauber, wag nur den 


Zorn häuft zum Gericht. 


3. Ad Schöpfer meines Le⸗ 
beng, ſchaff', daß ich nicht verges 
bens in dieſem Leben bin. Lehr 


fee Geſchaͤft ſeyn; darum find wir in der Welt, dem Wil⸗ 


mich in deinem Willen nur meine 
Zeit erfüllen, fo fahr ich nicht 
verloren hin. nn 

4. Mac, Ehriftum. zu erfen- 
nen, Ihn meinen Herren zu nen⸗ 


sen, mich durch den Geiſt ges 


treu, fo kannſt du meinem Les 
ben, mein. GOtt, ein Zeugniß 
geben, daß es nach deinem Her⸗ 
zen 1 5 
5. So kann kein Grab mir ſcha⸗ 
den; denn der gewiſſen Gnaden 
kann ich verſichert ſeyn. Und bin 
ich dann entſchlafen, führft Du zu 
beinen Schaafen mich in das 
neue Leben ein, 
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21. Jun. Zweiter 
Setzet eure Hoffnung ganz auf die Gnade, die euch an⸗ 


geboten wird durch die Offenbarung JEſu Chriki, 4 Petr. 
4, 13. Diefe Ermahnung iſt für unfre blöden Herzen ſehr 


nothig und eraquicklich. 


le Au⸗ meine⸗ Herzens Grunde. 
4. Auf Gnade völlig hoffen, 
fleyt um [eem@tauben 2a; e hun 
und vd is ofen, d 
PH a —*— fe n Die He 
fein engefbeäntt Verge⸗ 
an Pein hal es ew’ges Reben 
dem Glaub an zu Theil, 


ıg Au Eſu Ift Die par die 
unit quillt; jo wie des 
aters — ſle unwiderſprechlich 


Ile) der Belt hat GOetes Kraft, 
in Wort und feln Aerlpreden n 
ÜBe Er durch niemand brechen, I 
Denn er den Glauben ſchafft. 


5. So fomme nun gerade, Q. 
Seele, fomme nun, und 

nz auf Gnade, Du RAR 
m der thun. Rein Zweifel, Fein 

erbacht, fein Schrecken foll dich 
hindern. Sieh nur, wie GOtt 
uns Sündern jo guten Muth ges 
macht. 

4. Herr, trage mit mir Schwa⸗ 
den ver RT Geduld; . ich 
kann mid, nicht ſtark machen, es 
thuts nur deine Huld. Ach che 
mich immerhin, auf Gnade völs 

hoffen, bis ich ang Ziel ges 

Ihe a völlig ſelig bin. 


Theil. 
Wiſſet, da 
ter, die na 


4. Laß dich feinen Spötter ir 
ren, welcher das Bericht verlacht. 
Laffen Andre fich verwirren, fey 
du feft in GOttes Macht: JEſus 
kommt, und hält Gericht, da be= 


fteht der Spötter nit. O wie 


wird ſein Manl zuSchanden, wei 
der Richter ſchnell vorhanden. 


2. Sit die Spötterei im Stei⸗ 


en, und der Heiland warnt vor⸗ 
er, dient ja dieß Geſchmeiß zu 
Zeugen von der Wahrheit feiner 
Lehr. Wenn der Frevel Sodoms 


fchreit, ift derSchwefel nicht mehr fucht nach der Ruh. 


22. Yun. 
in ben Testen Tagen Tommen werden Spöt 
| ihren eigenen Lüften wandeln, und fagen: 
wo ift die Verheißung feiner Zukunft? 2 Petr. 3, 5. Ein 
kende Warnung für den Glauben. on 


Mel. Werbe munter mein Gemuͤthe. 


De — 
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‚3. Lehr mich dein Erſcheinen 
kieben, großer Richter affer Welt, 
Glauben halten, Langmuth üben, 
bis deinSchwerdt die Läftrer fällt, 
Selbſt der Feinde ftolzer Spott 
treibe nur mein Herz zu GOtt; 
denn der Rächer folcher Spötter 
fl der Glaubigen Erretter. 
4 Niemand glaubt an Di 
vergebene ; macht ung gleich da 
Dulden matt, ftärft und Doch Das _ 
Wort des Lebens, weil es fo viel 
Eüßes hat; und: die Hoffnung 
wächst heran, fammt der Sehne 

Wird. die 


2 7 


weit. Steigen Dünfte in die Hd: Welt ſchon immer böfer, 


be, fo find Wetter in der Nähe. 


— 8 


— * 
der Geiſt doch: komm Erlbſer! 


V — 


656. 23. Jun. 

Chriſtus iſt einmal geopfert, weggunehmen Vieler Sünde; 
| er ohne Suͤnde erfheinen denen, 
die auf Ihn twarten zur Seligkeit, Hebr. 9, 28. Selig, wer 


zum andernmal aber wird er 


auf Ihn wartet. 


Mel. Alles ik an GOttes Segen. 
4. Ehriftug ift einmal erfchie= 
nen, ung im Fleifch am Kreuz zw 
dienen, Das für uns geopfert 
ward. Er wird noch einmal er- 
fcheinen, Da er ſich den lieben Geis 
nen ale ihr Leben offenbart. 
3. HErr, du bift auch mir ge 
kommen, haſt die Sünde weg⸗ 
genommen durch dein göttlich 
Dypferblut. Wirds das zweite 
Mal geliehen, daß man Dich 
wird fommen feben, ac, fo 
komm auch mir. zu gut. | 
3. Hat mein®laube dich gefun⸗ 
ven, wuſch Das Blut aus deinen 


‘ 


weitere 


Wunden mic, von allen Sünden 
rein: fo erfülle mein Vertrauen, 


laß mid) Dich auch herrlich ſchau⸗ 
en, laß mich bei Dir ſelig ſeyn. 


“ 4. Hilfft du, Daß ich did) erwar⸗ 
te, fo kommt Feine Prob zu harte, 
feine Zeit zu lang mir für. Iſt 
mein Kleid im Blut gewafcen, 


fd genügt in Staub und Aſchen 
Doc 


an deiner Liebe mir. 
5. Zieh mir nur mit allen des 
nen, die ſich nach Erlöfung feh«, 
nen, Durch den Geilt das Herz 


empor, der eröffne, Dich. zu fehen, . . 
und aufs. Rufen auszugehen, - 


und das Aug und auch Das Ohr. 


J 
teen 


ai 


DEE 3: 
Engel find GOttes dienftbare Geifter, ausgefan 
Dienſt um deren willen, die ererben follen die 


| 
r 





Hebr. A, 14. Der Engel Gefchäft iſt wichtig DE 


‚ haben fich deffen zu erfreuen. 


Mel, O Jeruſalem, du Schöne. 

1. HErr, was iſt der Menſch, 
der Sünder, daß du ihn fo würdig 
macht, und ung, ja auch Fleine 
Kinder, Durch der Engel: Dienft 
bewadhit, demen du die Seligfeit, 
als den Erben, zubereit’t. 

2. Freut euch, die ihr Ehrifto 
Dienet, laßt Die Sorgen, fchlaft in 
Ruh, euer Herr, der euch verſuͤh⸗ 
net, fendet euch auch Engel zu; 
mehrt der Drach die Heere noch, 

Ehrijti Heere fliegen Doc). 
3. Auch im Mangel, auch in 
Köthen iſt der Engel Wach nicht 
fern, Engel tragen aud) vom Töd⸗ 


ten Giegerfeelen zu dem HErrn. 
Zoe der — em Se den 
ron, berriht Doch | ug, 
GOttes Sohn. N 
A. Und wie wirds am Ende wers _ 
den? Da 'wird erft die Scheidung 
feyn. Engel. fammeln von der 
Erden Unkraut aus dem Vatzen 
ein, jenes in das Feur zu gehn, 
dieſen in dem Licht zu ſtehn. 
5. GOtt, du haſt durch Chriſti 
Sterben mich zur Seligkeit ges 
bracht; gib mir auch, als Chriſti 
Erben, jederzeit der Engel Wacht; 
mach mich einſt in deinem Reich, 
Dir zum Lob, den Engeln gleich. 
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43. DH. 


Zweiter 


haltet an am Gebet, Rom. 12, 12. Wenn unſer Fleiſch 
träge wird, dem Gebet abzuwarten, und andere Dinge, Als nd 
thiger, vorziehet, fo follen wir ung dieß Sprücdlein vorhalten, 


M. Gottlob iin Schritt sur Ewigkeit. 

4. Der Glaube, der in Ehrifto 
lebst, fchöpfe Athem in dem Bes 
ten. Ein Ehrift, der an ber 
Melt nicht Flebt, freut ſich vor 
Gott zu treten. Sein Bethaus 
ist fein Kämmerlein, da muß fein 
Herz ein Glutfaß feyn, woraus 
fein Weihrauch fteiget. 


2. Was ich verlag, und haben 
folt, darf ich Den Vater bitten. Sit 
mir das Herz von Ihränen voll, 
fu darf ichs gar ausfchütten. Da 
uch ich Nachlaß meiner Schuld; 

a hol id Kräfte zur Geduld; da 


: nehm ih Suad uns Gnade 


mi 


3. Ah Vater, feure felbit 
an im Bitten, Suchen, 
Klopfen; mein’ ich, fo heilige 
alsdann durch Ehrifli Blut vie 
Tropfen; der du der Herzen 
Tiefen weißft, gib mir im Seuf⸗ 
gen deinen Seift, Im Danfen und 
m oben; 


4. Mein letztes Beten gründe 
fi) allein auf ZElu Namen, fo 
weiß ich, du erhöreit mich, in 
JEfu ift es Amen. Bort- treibt 
ung weder Sünd noch Tod, man 
betet an, boch nicht in Roth, es 
ift ein ew'ges Preifen, 


u 


Theil. 


26. Sun. | I 


Yliemand Bann zweyen Serren dienen: entweder er wird. 
einen baffen, und den andern lieben; oder er wird dem eis 


I 2 
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nen anbangen, und’ den andern verachten, Matth. 6, 24. 
Wähle, wenn du dienen. wolleſt, BE 


Mel. D Dur chbrecher aller Bande. 


1. Wahrer GHOtt, dir will id. 


dienen ; denn du bleibeft, wie du 
bift. Mammons.Diener fchaden 
ihnen, weil ihr OOtt nicht lebend 
iſt; rufen fie, er kann nicht hören, 
was ſie thun, bag fieht er nie, er 
erfült nicht ihe Begehren, und 
im Tod verläßt er fie. 
8 Du, ®Dtt, liebeſt bie dich 
Iteben, die dich fuchen finden Dich, 
du erfreuft bie fich betrüben, Be⸗ 
‚ter hoͤrſt du väterlich; Die dich 
baffen, fannft bu ftrafen; was 
wir thun, ba fiehft du zu; was du 
winkt, das kannſt du fchaffen, 
und vom Tod erretieft bu, 


3. Soft’ mein Herz an dir nicht 
bangen, weil man bei dir alles 
hat? und das ewige Derlangen 
unfers Seiftes machſt du fatt. Um 
den Mammon forgt man fchmerz« 
lich, und bleibt doch ein Heid das 
bei. Deine Liebe tröftet herzlich, 
und dein Dienft ift forgenfret. 

4. Gib mir deinen Geift zum 
Dienen ; benn man dient dir nur 
im Geiſt, daß auf deines Sohne 
Berfühnen es einDienft im Glau⸗ 
ben heißt. Laß mid) einſt auch 
vor Dir ftehen, wo dein Dienft 
ung felig macht, und in deinen 
Tempel geben, dir zu dienen Tag 


“ 


& ® 
+ 





27. Kun. ” 


"Ne 


Zweiter 


Des Tages, den der Err machen will, foll der Bott: 
Sofe fehen, was für ein Unterſchied fey zwiſchen dem Bes 
rechten und Gortlofen, und zwifdyen dem, der GOtt die⸗ 
net, und dem, der Ihm nicht dienet, Mal. 3, 48. 


Mel. Bon GOit will ih nicht laſſen. 
4. Die Zeit wird alles lehren, 
SDtt ſetzt den I 
Er die Seinen ehren, Die Bosheit 
ftürzen kann. So ift es recht bei 
GOtt, daß Er Vergeltung übe 
am Glauben für die Liebe, am 
Spötter für den Spott. 
2. Herr, lehr ung fleißig mer⸗ 
fen auf folchen Unterſcheid, der 
kann den Slauben ftärfen, ‚und 
Die Geduld Im Leid; wie weit ent- 
ernt ift Dieß, Das Segnen vom 
erdammen, die Ruhe von den 
Janen, das Licht von Fin⸗ 
uiß. 


g ſchon an, wo: 


3. Gottlob, daß im Gedränge 
ung noch Das Troifwort bleibt; 
man treibts nicht in Die Länge, 
wenn mans aufs höchſte treibt; 
die Welt wird felber fehn, zur 
Schande des Verächters, zur 
Reue des Gelächters, wie die 
Gerechten ſtehn. | 

4. Herr, mad) im Spott der 
Erden mich deiner Gnade froh. 
Es wird ſchon anders werben, 
es bleibt nicht immer ſo. Der 
Hoffnung bleibt ihr Ruhm ;- dort 
heißen die Geredhte ein ‚anders 
wählt Sefchledhte, und GOttes 
Eigentbum,. ...... 2 2, .. 
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Theil. 28. Jun. | BÖL. . 
Meine Zeit ſtehet in deinen Händen, Pf. 31, 46. Unfere -. 
Zeit. if nicht nur die Währung unferer Tage, fondern auch 
die Begegniffe darin. GOttes Hände zeigen nicht nur feine 
Macht, fondern auch feine Führung an. 


M. Schwing dich auf zu deinem Gott. 3. Du haftin Verſuchungszeit 
1. HErr, es ſtehet meine Zeit nicht die Hayd entzogen; da mich 
ganz in deinen Händen, von dem mancher Fall gereut, bleibſt du 
Eintritt in den Streit, bis er fich mir gewogen. DO laß deine trene 
wird enden. Deine Hand war Hand ferner ob mir walten; fie 
Aber mir fhon in Mutterleibe, Fann bis zum Vaterland mächtig 
darum hoff ich auch von dir, daß mich erhalten. | 
fie ob mir bleibe, en | 0 
2. Du haft in ber erften Zeit 4. Du haft in der Leidenszeit 
mit dem Wafferbade Leib und mic) fo oft erquictet, mich aus 
- „Seele ſchon geweiht zum Gefäß vieler Angit befreit, aus der Noth 
- der Gnade. Deine Hand erhalte gerüctet. O jo wende bis zum 
mid) in dem Gnadenbunde, als Grab in den lebten Proben deine 
‚bein Kind, noch väterlich bis zur Hand von mir nicht ab, ewig 


legten Stunde, dich zu loben. 
j Ä nn 


EN 


29. un. 


Zweiter 


Wir fehen nicht auf das Sichtbare, fondern auf das Un⸗ 


fihtbare, Denn was ficdhtbar 


ift, das iſt zeitlich, was aber 


unſichtbar ift, das ift ewig, 2 Cor. 4, 18. Ein fleifchliy Aug 
kann auf das Unfichtbare- nicht fehen. 


M. Gottlob ein Schritt zur Ewigkeit. 
1. Wir ſehen nicht aufs Sicht⸗ 

bare, Das währt nur kleine Zei⸗ 

ten. Sch ſeh auf Das, was ich nicht 

feh, das dauert Ewigfeiten. Herr, 

mache mir mein Auge licht, und 

dein Wort fchärfe mein Geficht, , 
Daß ich Fein Blendwerk achte. 


2. Wir fehen diefe Welt nicht 
an; denn da find lauter Dinge, 
"wovon der Geiſt nicht leben fann, 
fiesfind ihm zu geringe. Der Glau⸗ 
be weiß ein größer But; er ficht 
auf ein Befprengungsblut, dag 
in dem Himmel redet. 


3. Wir fehen anf das -Peiden 
nicht, das ung zur Erde büdet; 
fo faur das Tragen. ung gefchieht, 
fo bleiben wir erquidet. Der 
Himmel hält ein Kleinod für, 
auf jene Kronen fehen wir, Die 
Ueberwinder Friegen. 


4 Wir fchen nicht auf Tod 
und Grab; wir laffen uns nicht 
fihreden. Der unferm Haupt 
Das Leben geb, wird auch Die 
@lieder weden. Auf jenes Leben 
fehn wir hin; denn JEſus fagt 
ung: wo ich bin, fol der ſeyn, 
der mir Dienet. 


Theii. 


30. Jun. 
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Die Weisheit, davon wir reden, iſt dennoch eine Weiss 
“ beit bei den Vollkommenen, nicht eine Weisheit diefer Welt, 

auch nicht der Oberſten dieſer Welt, welche vergeben, 4 
Eor. 2, 6. Strebet nach himmlifcher Weisheit. 


Mel, HErr JEſu, Gnaber.fonne. 

1. Die Weisheit dDiefer Erden 
ift noch Die wahre nicht, fie wird 
zur Thorheit werden im göttli⸗ 
chen Sericht. HErr, mache, dir 
zum Preife, mid) zudem Himmel 
weife, und fende mir dein Licht. 

2. Wüßt ich, was Schul und 
Staaten auf Erden glüdlidh 
macht, was wäre mir gerathen, 
wenn mein Gewiffen wacht, un 
ich bin nicht Darneben auf ein ung 
enblich Leben zu meinem Heil 
bedadıt. 

3. Was helfen mir Berdienfte, 
wenn id) ein Sünder bin ? was 
nützen mir Gewinnſte wenn. ich 


nicht den gewinn', auf den wir 
ſelig ſterben, mit dem wir ewig 
erben? was hat man ohne Ihn? 


4. GOtt nur als Gott erken⸗ 
nen, das hat noch wenig Lohn; 
man ſoll Ihn Vater nennen in 
JEſu, feinem Sohn, Das ſind 
die wahren Weifen, die nur die 
Weisheit preifen von Chrifti 


dp Kreuz und Thron. 


5. O Geiſt der Weisheit präge 
mir meinen Heiland ein, und 


richte meine Wege auf diefes Ziel. 


allein ; fo geh ich nicht verloren, ' 
jo fterb ich nicht wie Thoren, fü 
werd ich felig feyn. 


Wer fi) rühmen will, der rühme fidj des SErrn, 1 Eor. 
4,31. Der Nachruhm unter den Menfchen ift nicht zu vers 
achten; aber er tröftet nicht im Sterben,’ und: vor Gericht 
gilt er fo wenig als der eigene Ruhm. 


M. Ber nur den lieben GOtt laͤßt zc. 

4. Wer kann fich feines Gottes 
röhmen? als der, Den GOtt ge⸗ 
recht geacht't. Denn welchem 
Menſchen mag eg ziemen, daß er 
fih zum Gerechten macht? und 
wen ein andrer felig fpricht, der 
iſts nach GOttes Urtheil nicht, 

2. GOtt, der gerecht ift, macht 
Gerechte, und macht fie nur in 


einem Sohn; und dem begna⸗ 
igten Geſchlechte entjteht ein 
gr 


Brer Ruhm hievon, als wenn 
es von der ganzen Welt, und von 
ſich ſelber Ruhm erhält. | 

3. Rühmt Werfe ; aber ich weiß 


Feine, Die ich Dem Richter rͤhmen 


Faun, Mein ganzer Ruhm jey ver 


alleine: mein. Heiland nahm 


mid Sünder an. Dieß Eine 
rühm ich vor Gericht, fo jTürzt 
mich eigner Hochmuth nicht. 
4. Sch will allein auf dieſes fters 
ben, ich ſey gerecht durch Chriſti 
Blut; fein Teſtament macht mich 
zum Erben; fein Geijt gibt mir 
zum Rühmen Muth; fpricht er 
mir vor, fo rede ich, des ODE 
tes Ehriiti rühm' ich mich. 

5. Erhalte mich, o GOtt der 
Gnaden, bis an mein End in die⸗ 
fen Sinn, Daß ich, wenn mir der 
Tod will fehaden, doch heil von 
feinem Stachel bin; füllt er mich 
an, ſo ſag ich ihm, Daß ich mich 
meines GOttes rühm, 


| 


Theil. | . 2. Sul. N, 
Geduld bringt Erfahrung, Röm. 5, 4. Ein Krie 
der noch wenig ausgeflanden hat, heißt noch Fein erfahrn 


dat; hat aber in ruhigem Quartier auch wenig Hoffnung 
. \ 


zu fleigen. | 


Mel. HErr JEſu, Gnadenſonne. 
4. Ihr Pilgrime auf Erden, 
wenn Trübfal auf ung dringt, 
laßt uns nicht: müde werden, bis 
ung der Lauf gelingt. Das Wort 
dient zur Bewahrung, Daß die 
- Seduld Erfahrung, Erfahrung 
Hoffnung bringt. 

2. O was erfährt ein Streiter 
in Zeiten der Geduld! GOtt zeigt 
ung immer weiter den Nachlaß 

unſrer Schuld; die Enge feiner 
Pforte ; die Tröftung feiner Wor⸗ 
te; den Reichthum feiner Huld. 

3. Der Glaube wird bewähret ; 
Die Liebe aͤchzet fehr; das Beten 


. J 
wird gelehret, man uͤbt und liebt 
es mehr; man prüfet Gottes Wil⸗ 
len; man lernt denlinmuth ftillenz 
die Laft duͤnkt num nicht jchwer. 
4, Sp friegt Durch viele Proben 


die Hoffnung Feitigfeit, fie ficht 


auf dag, mas droben, ſchon vol 
Zufriedenheit, und wenn der Tod 
vorhanden, fo wird fie nicht zu 
Schanden, da wird fie erit erfreut, 

db. HErr, laß es dir gefallen, 
weil du fo gnäbig bift, dag ich hier 
möge wallen als ein verfuchter 
Ehrijt; legt gib mir die Erfah 
rung, in Deiner Offenbarung, 
wie wohl ung bei dir ift. 






. 


Ph 
4 


8 | 8 Jul. gweiter 
Ich aber, SErr, hoffe auf dich, und ſpreche: du biſt 
mein GOtt, Pf. 31, 16. Das iſt eine Sprache bes Glaubens 


‘fo erholt er. ſich unter aller Bedruckung; ſo troͤſtet er ſich un 


B2 
r 
⸗ 


ter aller Verſpottung der gluͤckſeligen Welt. 


Mel. Es iſt nicht ſchwer ein Ehrifi ze. 

4. Die Hoffnung ſpricht: du 
bift mein GOtt, ein GOott der 
lebt, wenn alle Götter iterben. 
Bei diefem Troft wird ja Fein 
Herz zu Spott, die Taufe zeugt, 
wir feyen GOttes Erben. Du 
haͤltſt den Bund, fo faq ih mir 
zur Ruh: mein GHOtt biſt du. 

2, Führſt du mich in dieFinſtoer⸗ 
niß, Daß ich fein Richt von fernen⸗ 


her erblicke; fo fola ich dir, und: 


gehe doch gewiß, und bleibe frei 


"von des Verführere Stride; fo. 


.. 2ommt mein Richt, fo fing ich in 
der Ruh: mein Gott bill du. 


3. GOtt, fen mein GHtt, und 
laß mich nicht in Angft und Roth 
von diefem Troite wanfen. Wenn 
Fleifch und Welt, und Satan 
widerfpricht, fo äbe mir dieß 


Wort in die Gedanken: ich bin 


dein GOtt; fo fag ich 
mein OoOtt biſt Du. 

4. Mein Heiland hat Dieß 
Slaubenswort :auch mir zum 


froh Dazu: 


Heil am Kreuz: zurücgelafien. 


Ach daß fein Gert mich folches 
immerfort, auch in dem Tod, im 


Glauben lehre faffen. Sterb ich 
auf dieß, fo komm ich doch zur 
Ruh: mein Gott biſt du. 


heil. Be 97 PR | 
Lieben KRindlein, ich fchreibe euch,. daß euch die Sünden 
Ylamen, 1 Joh. 2, 12. Das iſt 


vergeben werden in feinem 
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eine tröjtliche Zufchrift, auf die es ſich gut | iterben läßt; denn‘ 


fie rettet vom zweiten Tod. 

Mel. Nun ruhen alle Wälder. 
4. Die Sünden find vergeben, 

Das iſt ein Wort zum Reben für 


und Amen, was OOtt uns Süns 
dern je verheißt. 


2. Das iſt auch mir gefchrieben; - 


aud ich Bin von den Lieben, weil 
Gott Die Welt geliebt; auch ich 
Fann für die Sünden bei GOtt 
noch Gnade finden, ich glaube, 
Daß er mir vergibt. _ 

3. Mein Hauptgefuch auf Ers 
den foll die Vergebung werden ; 
fo wird mein Tod nicht ſchwer. 
O, in den Sünden fterben iſt ewi« 
ges Berberben : denn dort vers 
gibt GOtt Feine mehr. 


j 


4. Hier ift die Zeit der Gna⸗ 
den, der Angſt fich zu entladen, 


auf GOttes Wort’ zu run; die 
Deu geängft’ten Getit. Sie finde: 
in IEſn Namen, in dem ii: Ja 


Geele zu erretten, zu glauben. 
und zu beten, und das in JEfu' 


‚Namen thun. | 


5. Ad) GOtt! laß meiner See⸗ 
len an dem. Troft niemals fehs 
len, daß du Die Schuld vergibft. 
Nenn ich mich betend beuge, ſo 


ſey dein Geiſt mein Zeuge, daß 


du dein Kind in Chriſto liebft. 


6. Wenn id) von hinnen fcheis 
de, fo mach mir dag zur Freude, 
daß ich begnadigt bin. Sm Glau⸗ 
ben der Vergebung, in Hoffnung 


ber Belebung, geh ich alsdann im‘: 


Frieden hin. 


5 5 Jul. Zweiter 

wer glaubet, kommt nicht ing Gericht, Joh. 5, 24. Das 
iſt der Nutzen des Glaubens; nach dem Sterben kommt wohl 
das Gericht, aber nicht für die, die im Glauben an JEſum 


. feymein 


erfunden werben. % 


M.D SOne⸗ Sohn, HErr Jefu ꝛc. 


4. Wer glaubt, der kommt nicht n 


insGericht, er iſt ſchon losgeſpro⸗ 
den; GOtt rechnet ihm die Süns 
den nicht, an ihm wird nichts 
erochen. Denn ber geglaubte 
enfchenfohn figt als fein de 
land auf dem Thron, nicht als 
fein renger Richter. 

2. Du Geiſt, der Glauben in 
uns fchafft, ich preife Dein Erbar= 
men; du wirkſt nach Deiner GOt⸗ 
tes⸗ Kraft auch Glauben in mir 
Armen, fo bin ich vom Gerichte 
—* ich glaube, JEſus Chriſtus 


Entziehen mir deine Guade 


ehr und ftätfe mir den Glau⸗ 
be nd laß mir diefe Zuverfiche 
nicht durch den Argen rauben. 
Du gibft es, daß man glauben 
Fannz was du bisher an.mir ges 
than, das thu auch bis sum En 


4. Bricht einft mein Herz, fo 
laß es mir in wahren Glauben 
brechen ; dir. halt ich deine Worte 
für, und fierb auf dein Verſpre⸗ 






chen. Wie ſtirbt ſichs fo getroft - 


dahin, wenn ich in SEfu Chris 


fto bin, wer will mich da ver⸗ 
rr und mein Erloſer. dammen? 


Darum 


fhämet ſich auch GOtt ibrer nicht, zu heißen 


| ihr GOtt. Denn Er hat ihnen eine Stadt zubereitet, Hebr. 
44, 16. Wie weit läßt ſich GOtt zu dem Glauben herunter, da 


Er ſich unfrer fchämen könnte, 


Mel. Dein GOtt, das Herz ich ꝛc. 
. 4. Ein Ehrift fcheint ein ver- 
aͤchtlich Richt, und iſt der Stol⸗ 

n Spott; Gott aber ſchämt 
ich ihrer nicht, und heißt ſith ih⸗ 
ren GOtt. 

2. Sie mallen hier als Pilg- 
rime, und werden lebensſatt; 
Gott aber, der Lebendige, baut 
ihnen ‚eine Stadt. 

3. Shr&laube wird durchs Wort 
ergöbt, und eilt dem Himmel au; 
Da wird der Hohn mit Ruhm ers 
fest, die Wallfahrt mit der Ruh. 

4. O Gott, ſchaͤm auch dich mei⸗ 
ner nicht, ſey du in Ehrifto mein, 
fo ſchaͤm ich mich in deinem Licht 
auch nicht ,. ein Ehrift zu feyn. 

5. Wie iſt Die Ehre doch fo gruß, - 


daß GOtt ung Sünder liebt; wie 
iit es doch ein herrlich Loos, das 
GoOtt im Himmel gibt. - , 
6. Führe nur mid) auf dem Les 
benspfad durch dein Verhei⸗ 
Bungswort,-fo geht mein Glaube 
ganz gerad zum Baterlande fort. : 
7. Laß mir ein Kinds⸗ undBur⸗ 
errecht an dir und deiner Stadt; 


ſo irrt mich nicht Das Spottge⸗ 


fehledyt, dag Feinen Glauben hat. 
8. Gib mir in meiner Pilger: 


ſchaft, fo oft ich müde bin, bes 


ftändig nene Glaubenskraft his 
an die Heimath bin. 

9. Zieh) mir auch einft mein Pils 
gerFleid in wahrem Slauben aug, 


und fey mein GOtt in Ewigkeit, - . 


und bau mir dort ein Haus. 


570 
Agrippas ſprach su Paulo: 


F. Sul, 


weiter 
es fehler nicht viel, du über, 


redet mich, daß ich ein Chriſt würde, Ap. Gefch. 26, 28. 
An dem Wenigen hitte es diefer große Mann in der Welt 
nicht ſollen fehlen laſſen. Schade! 


Met. JEſus, meine Zuverſicht. 

4. Dielen fehler oft nicht viel, 
dennoch werden fie nicht Chriſten. 
Denn der Satan treibt feinSpiel 
mie Bernunfe und eiteln Lüuſten, 
fo führe ihr betäubter Sinn elend 
ohne JEſum hin. 

2. Herr, Ich glaube nun an 
dich, und mein Glaube ift mein 
Leben. Dein Wort überzeugte 
mich, daß mein Herz fich Dir ers 

eben; meine größte Würde iſt, 

aß ich weiß, ich fey ein Chriſt. 

3. JEſu, wenn es je gefchicht, 
daß mein Herz in Zweifel ſiehet: 
foll ic) glauben oder nicht, weil 


die Welt auf Glauben fchmähet ?. 
o ſo ruf mir mächtig zu: ich bin 
JEſus, glaubefl.du? _ 

4. Gib mir, daß mir Fünftig« 
hin weder viel noch wenig fehle, 
bis ich ganz gewonnen bin, und 
die num ergriffne Seele fich mit 
völligem Entſchluß frey für dich 
erklären muß. | 

5. O wie wird mein Ehriften« 
thum mir zum Troft und Freude‘ 
dienen, auch im Sterben bleibts 
mein Ruhm, denn ich iterb auf 
bein Berjüihnen ; meinen HErrn, 
den id) geglaubt, wird mir einit 
zu fehn erlaube. 


Theil, 8. 

HErr, nun läffeft du deinen 
meine Augen hab 
Verfiherung von 


Mel. Ehrifius der iſt mein Leben. 


1. WieSimeon verfchieden, dag H 
liegt mir oft im Sinn, ich führe 


gern im 
„ben hin. . 
2. Ach laß mir meine Bitte, 
mein. trener GOtt, gefchehn, laß 
. mid) aus. diefer Hütte in deine 


Frieden aus Diefem Lee 


1 


Wohnung gehn. | 
3. Dein Wort iſt ung gefchehen, 
an diefem nchm ich Theil: wer 
JEſum werde fehen, 
Gottes Heil. 


4. Sc feh Ihn nicht mit Au: 


gen,; Dochan der Augen ftatt kann 


‚mir mein, Glaube taugen, der 
‚ Son zum Heiland hat.. 

6. Sch hab Ihn nicht in Armen, 
wie jener Fromme, da; doch ift 


en deinen Zgeilan 
dem Heiland bring 


ber ſehe 


Sul. 
Dien 
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er im Srieden fahren ; denn 
d gefeben, Luc. 2,29. Die 
t Die rechte Luft abzuſcheiden. 
Er voll Erbarmen auch meinem 

erzen nah. 

6. Mein Merz hat Ihn gefun-⸗ 
ben, es rühmt, mein Sreund iſt 
mein, auch in den Ichten Stuns 
den iſt meine Ecefe fein. 

7. Ich kenn Ihn als mein Les 
ben, Er wird mir nach dem Tod 
bei Ihm ein Leben geben, dem 
nie der Tod mehr droht. 


8. Mein Glaube darf Shn faf- 
fen, fein Geiſt gibt Kraft dazu; 
Er wird auch mich nicht laſſen, 
Er führt mich ein zur Ruh. 

9. Wenn Aug und Arm erkal⸗ 
ten, hängt ſich mein Herzan Ihn. 
Wer JEſum nur kann halten, 
ber fährt im Frieden hin. 


572 


9: Sul. 


Zweiter 


Ich will fhweigen, und meinen Mund nicht aufthun, 


du wirfts wohl madhen, Pi. 39, 10. 


Die ift der Natur 


ſchwer; wer aber Gnade hat zu glauben und zu hoffen, dem 
wird es leicht. GOtt madıtd gut. 


Del. Meine Armuth macht mic ꝛc. 

4. Gott, ich will vor dir mid) 
beugen, ich will fchweigen, wenns 
dem Herzen weheithut. Denn dein 
väterlicher Wille macht mid) ftil: 
le; endlich machſt du alles gut. 

2%, Muß ich fehon Gottloſe fe= 
hen, die mich fehmähen, daß mein 

laube Narrheit fey; laß ich 
dennoch meinen Slauben mir 


nicht rauben, und bin froh und’ 


ftill Dabei. . 

4. D wie gut wirft du es ma⸗ 
chen, die jest lachen, weinen ohne 
Troft hernach; aber die verlach« 


ten Deinen, Die jeut weinen, dür⸗ 


fen jaudyzen: nach der Schmach. 


4. Schickſt du mir auch alle 
Tage meine Plage, fehweig ich 
Findlich in Geduld. Du, ale Bas 
ter, braucht Die. Ruthen nur zum 
Guten; mir bleibt wohl bei deis 
ner Huld. 

5. Laß mich nur bei meinen 
Sünden Gnade finden, fo wird 
mein Gewiſſen ftill. Ich gedenfe, 
mein Crlöfer ſey noch größer, 
wenn mein Herz mich ftrafen will. 

6. Schweig nur nicht zu meis 
nen Thränen, ftill! mein Sehnen, 
weil ich ja dein Pilgrim bin. Ends 
lich führe dein guter Wille fanft 
und ftille mid) auch zu den Vä⸗ 
tern hin. ' 


— — — 0 - 


Theil. 


40. Jul. 673 


- Wie Mofes in der Wuͤſte die Schlange erhoͤhet hat; alto 


muß des Mienfhen Sohn erböhet werden, auf daß alle, die 


an ihn glauben, ewiges Leben haben, Joh. 3, 14. 46. Dank 
fey dir, JEſu, für dieſen Troſt! 


Mel. D Durchbrecher aller Bande. 
4. UnfreWüfte liegt vollLeichen 
auf dem Weg zu BDttes Stadt; 


ob wir ſchon dem Volk hier glei« 


chen, das fein Brod vom Himmel 
bat. Nun itt Feiner unter allen, 


. dem die Sünd denStich nicht gab; 


und im Leib des Tods zu wallen, 
zwingt ung manchen Geufzer ab. 

2. Doch wir gehen nicht verlo= 
ren, und wir fterben nicht zur 
Hein. Ehrifti Volk wird neugebo: 
ren, und Er führt zum Leben ein. 
©eit Er, wie die ehrne Schlange, 
an das Holz fich hängen ließ, iſt 
uns auf den Tod nicht bange; 
denn Das Leben iſt gewiß, . 


5. Unfre matten Blicke. gehen 


nur auf den Gefreuzigten; Da 


Fann unfer Glaube fehen, was zu ° 
unferm Trojt geichehn.: Sp Fann 
ſich Das Herz erheitern, daß fein 
Heil in JEſu fieht, daß die Wun— 
den, nicht mehr eitern, und ber 
Tod den Glauben flieht. 


4, JEſu, richte mein Berlans 
gen auch im Sterben nur auf 
Dich, wie du mir zum Heil gehans 
gen; glaub ich dieß, fo lebe ich, 
Gib den Geift zu lebten Bliden, 
mach fie von Dir unverwandt;z o 
fo führit du mit Entzücken mich 
in dein gelobtes Land. 
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44. Jul. 


Wir werden geſchmaͤhet, da 
GOtt gehoffet haben, 1 Tim. 


Zweiter 
wir auf den lebendigen 
‚410. Die unglaubige Ver⸗ 


nunft und der ſtolze Geiz verlachen die Hoffnung der Chriſten. 
Zu Schanden werden die loſen Veraͤchter. | 


M. Wer nur den lieben®Dtt läßt zc. 

4. Lebendiger, auf Did) zu hof: 

fen iſt feine Hoffnung kurzerZeit; 

da wird nicht wie im Traum ges 
loffen, den man im Wachen erit 
bereut. Die Welt hat doc) fein 
wahres Gut, worauf die Hoff 
nung ewig ruht. 

2, Dein Weſen iſt allein beftän« 
dig, Du haſt allein Unfterblichfeit; 
fo ift die Hoffnung andy lebendig, 
die fich nur ihres Gottes freut. 
Mer auf dich hofft, dem jtirbit du 
nicht, er hofft und ficht Dich einit 
im Licht. 

3. Ach bau’ die Hoffnung mei- 
ner Seele auf dich allein, du wah⸗ 


rer GOtt, Daß mir es nicht am 
Ende fehle; denn eitle Hoffnung 
wird zu Spott. Hofft’ ich auf eis 
ne ganze Welt, was hülf’ michs, 
wenn fie felber fällt? 

4. Du lebit, und haft auch ung 
ein Leben in Deinem Sohne zuges 
dacht; Er hat ſich in den Tod ges 
geben, u. wir find mit Ihm aufer- 
wacht; Daher Er unfre Hoffnung 
iſt, der lebende Herr Jeſus Ehrift. 

5. Ich will/ in diefer Hoffnung. 
jterben, daß ich foll wieder aufers 
ftehn. Ich hoffe als einKind zu er= 
ben ; ich hoffe ihn und Dich zu fehn.. 
Richt meine Hoffnung immer: 
mehr anf Die) allein, Lebendiger. 


Theil. 


32 ul 
EOtt. hat uns in Ehrifto JEſu erwählt, "ehe der. Welt 
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Grund gelegt war, daß wir follten feyn heilig und uns 
:fträflih vor ihm in der Liebe, Eph. 1, 4. Diejer Würde 
eines Chriſten Fommt in der Welt nichts gleich, 


M. Mein Herzens⸗JEſu meinekuft. 

1. El) Gott den Grund derWelt 
gelegt, hat Er ung fchon erwählet 
. in Ehrifto, weldyer alles trägt, hat 
Er uns da aezählet, Damit wir 


folften vor Ihm rein, ganz heilig, 


. ganz unfträflid ſeyn in feiner 
großen Liebe. | 


2. O Liebe, was haft du gethan! 
was läßſt du offenbaren! du 
nahmſt uns ſchon zu Kindern an, 
noch eh wir Menſchen waren. O 
gib mir Glauben, der da faßt, 

wie hoch du uns erhoben haſt in 
deinem Sohn der Liebe. 


3. Gib, JEſu, daß ich in dir 
bin, ſo bin ich ohne Tadel. Gib, 
Geiſt des Herrn, mir einen Sinn 
nach dieſem hohen Adel, ſo leb ich 
dieſem würdiglich, und iſt die 


Welt zu ſchlecht für mid), daß ich 


fie möchte lieben, 


4 Sind meine Tage ausge⸗ 
zählt, ſo laß mich dieſes tröſten, 


ich ſey in Chriſto auserwaͤhlt, 


und unter den Erlösten; fo ſterb 
ich froh auf meine Wahl, und 
will mit jener fruͤhen Zahl die 
Liebe ewig rühmen. 


686 51, Olt. Zweiter 
GoOtt fprady: du Varr, heute wird man deine Seele von 
dir fordern, und weß wird jeyn, das du bereitet haft? Al: 
fo gebre, wer ihm Schaͤtze fammelt, und ift nidyt reich in 
‚em. 42, 20. 21. Wan denfe bier nach. 


Mel. Ales ik an GOttes Gegen. hat uns mehr erworben; was 
4. Beun ic) mir auf viele Jah⸗ am Kreuz uns aneritorben, bleibt 
re einen großen Borrath jpare; im Sterben ung allein, 
weß wird feyn mein licberfluß? A. Könnte man die Welt ge 
. Da ich fol gefammelt werden in winnen, führ man dennoch arm 
ein Räumlein Fühler Erden, und von binnen, wer nidht Theil am 
noch heute fierbeu muß. Himmel hat; wer jich reih in 
2. ‚ bewahr mich vor den Ehriito glaubet, dem wird nichts 
ichen, wenn der Geiz mid im Tod geraubet. Nichts als 
will berüden. Das, was da iſt, GOtt macht ewig fatt. 


fey geung,_ Gib mir Boriiht 5. HErr, idy glaube; laß im 


auf mein Scheiden, und mad Sterben midy mit deinen Rin= 


auf die Emigfeiten mid) Durdy dern erben. Dort iſt unjer wah⸗ 


Deine Gnade Flug. rer Schatz. Wird die Seele 
5. Lehr mich bei Den Nebenga⸗ abgefordert, jo kommt, wenu der 


ben Mangel, oder übrig haben, Leib vermodert, mir fein Frem⸗ 


hungern oder fatt zu ſeyn. Jeſus der in den Plab. 


Eu Theil. 44. | 
Ih bin mit Chrifto gefreuzigt; ich Iebe, aber nun nicht 


Sul. 677. 


ich , fondern Chriftus lebet in_mir; denn was ich jegt lebe 
im. Sleifd) , das lebe ich im Glauben des Sohnes BOttes, 
der mich geliebt, und fich felbft für mid) gegeben bat, Sal. 2,20, 


M. MeinGott, das Herz ich bringe 2c. 
1. Um Chriſtum ſchaͤtz' ich alles, 
hin, und heiße fonft nichts mein; 


Daß ich mit ihm gefreuzigt bin, 


deß rühm ich mich allein. 
2. An meines Heiland Kreu⸗ 


zestud nimmt auch mein Ölaube 


Theil; ich bin von aller Sünden: 
noth Durch feine Wunden heil. 
5. Sch lebe, aber nun nicht ich, 
nein, Ehriftug lebt in mir; dag 
Fommt dem Fleifche wunderlid,, 
dem Glauben felig für. | 
4. Zwar leb ich in dem Zleifche 
noch, von meiner Heimath fern; 
im Glauben aber leb ich Doch nur 
Ehrifto, meinem HErrn. 


5. Mein Glaube Fennt und eh⸗ 


retSshn als Gottes wahren Sohn; 
fo lang id) jet noch lebend bin, 
lebt mir das Herz Davon. 

6. Er hat auch mich, auch mich 
gelicht, und gab fich felbit für 
mich. Er hat ein Blut, das Res 
ben gibt, von diefem lebe ich. 

7. Du Geiſt, den mir mein 
Heiland gab, und der den Glau⸗ 


ben fchafft, erhalte du mid) big 


zum Grab in dieſer Lebenskraft. 
B. So ſterb ic) dem, dem id) ges 
lebt, am Ziel von meinem Lauf; 
fo fteht mein keib, den man bes _ 
gräbt, zum Leben wieder auf. 
9. D GOttes Sohn, HErr JEſu 
Eprift, im Himmel lebeſt du, bring 
mich auch dahin; mo du bik, du 


leht man in der Ruh. 
80 
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45. Jul. 


Zweiter 


Alle ſollen den Sohn ehren, wie ſie den Vater ehren; 


wer den Sohn nicht ehret, der 


ehret den Vater nicht, der 


Ihn geſandt hat, Joh. 5, 23. Wehe dem, ber Ihn am Ges 
richtstage erft mit Zittern chren muß. 


Mel. Befiehl du beine Wige. 

41. Den Sohn muß alles ehren, 
wie man den Vater ehrt. Das 
find des Vaters Lehren, die man 
vom Sohne hört. Dieß läßt ſich 
ja nicht trennen durch menſch⸗ 
liches Gedicht; wers jetzt nicht 
will erfennen, erfährt es im 


Gericht. 
eo 2. Bott! präge meiner See⸗ 


fen dieß unanslöſchlich ein. Denn 
die der Wahrheit fehlen, bereuens 
in der Pein. Ich will dir Ehre 
eben, o Vater auf dem Thron; 
och mein Gebet und Leben ges 
feheh In deinem Cohn, 


3. Ich ehre Ihn im Glauben, 
und bin fein Eigenthum. Die 
Ihm die Ehre rauben, bringt 
einft dein Eifer um. O laß mich‘ 
nicht verwirren, was jebt ber 
Weltwitz träumt, O laß mic) ja 
nicht irren, fonft iſt mein Heil 
verfäumt. | 


4. Du ehreſt feine Freunde an 
feinem Tag durd) Ihn, und legit 
Ihm feine Feinde zum Füuͤßeſche⸗ 
mel hin. nieht bet’ ich big zum 
Scheiden J hn noch in Hoffnung 
an, damit ich Ihn mit Freuden 
im Himmel ehren Fann, 


heil, 


16. Zul; 
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Wartet auf die Barmherzigkeit unfers SErrn JEſu Chri: 
fli zum ewigen Leben, Jud. 21. Der Ölaube hat die Barm⸗ 
herzigfeit ſchon erfahren, baher wartet er auch darauf zum 


ewigen Leben. 


Mel. Gottlob, ein Schritt zur sc. 

4. Sch warte auf Barmherzig: 
feit zum ewig sehen Leben. Herr 
JEſu, du hafls ung bereit’t, du 
wollſt es mir auch geben. Sch habe 
nichts daran verdient, doch GOt⸗ 
tes Sohn, der ung verfühnt, wird 
meiner fich erbgrmen. 

2. Macht meine Sünde mir 
noch Pein, fo macht von allen 
Sünden das Blut des Sohnes 
Gottes rein, da kann ich Frieben 
finden, da fieht Gott nicht mehr 
Sünden an; denn Sefus Yat-fie 
abgethan aus herzlidem Ers 
barmen, | 


5. Hier ift das Leben jammer- . 
fich in trübſalsvollen Zeiten; wir 
rufen oft: erbarme did) in Leibe 
und Seelenleiden. Doch in Dem 
Slauben warten wir, Er gibt 
ein feliges dafür; fein Wille ift 
Erbarmen, | | 


4. Ich warte auf Barmher⸗ 
—— mein Heiland, auch im 
Sterben; denn wer ſich ſeines 


Heilands freut, der fürchtet kein 


Verderben. Ich ſterb' auf des 
Erlöſers Tod, und warte in ber 
letzten Noth aufs Leben aus Er; 

barmen, ee 
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17. Sul, 


Zweiter 


Wir haben bier Feine bleibende Stadt, fondern bie zu⸗ 
künftige ſuchen wir, —7 13, 14. Will unſer Herz ſich irgends 
elt anhaͤ 


in der ngen, 


Mel. HErr JEſu Chriſt, meins ıc. 

4. Wir haben doch hier Feine 
Stadt, die ein beſtändig Bleiben 
hat; die fünftig iit, Die fuchen wir, 
und richtenSinn u.Lauf nad) ihr. 

2. Man glaubt fie nur, und 
fieht fie nicht; Doch hat fie GOtt 
ſelbſt zugericht’t, da hat fein aus⸗ 
erwählt Geſchlecht durchs Teſta⸗ 
ment fein Bürgerrecht. 

3. Hiefelbft Hat JEſus, Gottes 
Sohn, als unfer König, feinen 
Thron; doch diefer Prieiter litt. 
zuvor die Krenzſchmach außen 
vor dem Thor. 

4. Da litter feinem Volk zu gut, 
und heiligte es durch fein Bine, 
mich blaubt men — und Hebre 
‚ ba e n 
——— ich, u eilanos 


o ſollen wir ihm dieſe Vorſtell ung machen. 


5. Der Glaube geht zu Ihm 
hinaus, verläugnet hier fein ir 
difch Haus, und trägt dem Herrn 
Die Kreuzesfchmach in Hoffnung 
jenes Stadtredhts nach. 

6. Herr, ziehe mich, fo geh ich 
mit, gib Du mir Kraft zu jedem 
Schritt, fo hält mich Feinen Aus 
genblid bie kurze Schmach der 

elt zurüd, 

"7. Wird je im Gehn mein 
Glaube matt, ermuntre mid) 
mit jener Stadt, und Daß mein 
Bleiben hier nicht fey; fo bleib 
ich deinem Zug getreu. 

8. Iſt meiue Abſchiedsſtunde ba, 
fo zeig mir deine Stadt recht nal), 
und führ mich zu den Thoren ein, 
wo ich ein Erb foll ewig ſeyn. 


Theil. . | 48. 


Sul. 584 


So du willt, 8Err, Sünde zurechnen; SErr, wer wird 


beſtehen? denn 


ei dir iſt die Vergebung, Pf. 430, 3. 4. 


Die Vergebung der Sünden iſt ein unfchägbares Gut, ein 


unvergleichlicher Troit. 
Mel. Warum folt’ ich mich denn ꝛc. 
41. Ans den Tiefen ruf ich Ar- 
mer, HErr, zu dir, fen du mir, o 
Gott, ein Erbarmer. Willft du ing 
Gerichte gehen, rechneit du Süns 
den zu, HErr, wer wird beftehen ? 
2, Nichts errettet mir das Le 
ben, nichts ſchafft Ruh; aber 
Du Fannit und willit vergeben. 
Schaͤm ich mich fo vieler Suͤn⸗ 
den, läßſt du doc) Gnade noch 
mic) durch Ehriftum finden. 
35. Wenn id) auf mein Herz 
will merfen,. find ich fein, auch 
nicht Eins von vollfommmen 
Werfen. Alle find vor dir bes 
ecket, wenn fie nicht im Gericht 
Jeſu Blut bedecket. oo 


4. Darauf gründet fich mein 
Glaube, GOtt, du liebit, du vers 
gibit, du erhebit vom Staube, 
Darauf gründet fich mein Beten, 
durch den Sohn darf ich ſchon zu 
dem Vater treten. 

5. Darauf gründet ſich mein 
Leben; fehl ich je, GOtt ift hie, 
Gott will mir vergeben. Dieß 
its, was im Kreuz mir dienet 
zur Geduld, meine Schuld ift 
Doch augsgefühnet. | 

6. Auf Bergebung will ich fters 
ben, das Gericht trifft mid) nicht, 
ich ſoll nicht verderben. Sc) er= 
wart’ ein cwig Leben als ein 
Kind, Shnden find mir, Gottes 
Iob ! vergeben, J 
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19. Jul. 


Zweiter 


Ungnade und Zorn ,. Trübfal und Angft über alle Seelen 


der 


enfchen, die da Böfes thun; Preis aber und Ehre und . 


Sriede allen denen, die da Gutes thun, Röm. 2, 9, 410. 
Wer das liefet, der merfe darauf. | 


Mei. O Durchbrecher aller Bände. . 


. 4: Schrecklich iſts, den Zorn ſich 
häufen auf das Fünftige Gericht, 
und den harten Nacken ſteifen, 
bie ihn GHDtt im Tod zerbricht. 
O GDtt, lehre mich erwägen, wie 
der Uinterfchied fo. groß zwifchen 
jenem Fluch und Segen, zwifchen 
HÖN und Abrams Schoos. 
2. Ewig.wird dein Wort nicht 
fehlen, daß du, GOtt, ein Richter 
bift,der einſt allen Mienfchenfeelen 
mit gerechtem Maaße mißt. Du 
laͤßſt Srimm und Zorn und Aeng⸗ 
sten, Preis und Ehr und Frieden 
ſehn; jenen zeigit du Dich. am ftreng« 
ften, diefen nis den gnädigften, 


3. Laß mir feinen Tag verges 
hen, daß ich jenen Tag vergiß, 
wo man vor Gericht foll ſtehen; 
er. fommt eilend und gewiß. Weh 
da, wen Du wirft verfluchen; die 
Derflüchten leiden Pein. Wohl 
ben Seelen, die dich fuchen; denn - 
Du willſt Bergelter ſeyn. 
. &. Lehr die Seele darauf mers . 
fen, wie man unter ‚GOttes 
Macht mit Geduld in guten Wer 
fen nach dem ew’gen Leben 
tracht'. Dieß ſey meine Vorbe⸗ 
reitung, daß ich wandle in dem 
Licht, bis die allgemeine Schei⸗ 
dun armen Gut und Bög 
gefit . 


— — — — - — — 
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Theil. 


20. Jul. 683 


Wer an den SErrn JEſum glaubt, der iſt vom Tode 
zum Leben hindurch gedrungen, Joh. 5, 24. Helden der 


Erde ‚defiegen den Tod nicht, 


deſſen fie fpotten; fie werden 


von ihm überwunden; ee liefert fie ind Gericht. 


Mel. Zeuch ein zu deinen Thoren. 


4. Dem Glauben kanns gelin= 
en, GOtt gibts ihm, durd) den 
od zum Leben durchzudringen, ſo 


hat es Feine Noth; man kommt 


nicht ins Gericht. Der Vater hat 
Das Leben'ung fchon im Sohn ge: 
geben,derSohn verliert ung nicht, 

2. D Gnade, ich darf glauben; 
vomGlauben lebt man nur. Herr, 
laß mir den nicht rauben Durch 
feine Ereatur. Mein Heiland, 
Gottes Sohn, du haft den Tod 
verichlungen, das Leben ung er: 
rungen; der Glaube lebet fchon. 


3. Mein Glaube ruht auf Wor⸗ 
ten, Die unſer Leben ſprach; das 
Leben, das Die Pforten des Todes 
felbft zerbrach. Was JEſus zus. 
gefagt, Das macht fein Tod zu= 
nichte; das .macht aud) im Ge 
richte den Glauben unverzagt. 

4. Wenn einft dieLippen ſchwei⸗ 

en, und iſt mein Sterben nah, 
aß deinen Geiſt mir zeugen, es 
ſey noch JEſus da, Er in mir, 
ich in Ihm, mein Glaube fürcht’ 
Fein Tödten, ich iterb’ auf Ehris 
ti Reden, daß ich Ihn ewig 


rühm'. 


584 


“ 21. Sul j 
Ich will lieber die Thüre hüten in meines GOttes Zaus, 


Sweiter 


denn lange wohnen in’ det GBottlofen Hütte, PM. 84, 14. 
Das Fann eine Eehnfudt erwecken zu dem Himmel,. bei dem, 


dem die Erde entleidet. 


Mel. Wer im Herzen. will erfahren. 

4. Wenn ich, HErr, an deiner 
Gtätte nur die Thür zu hüten 
- hätte, audy nur einen Tag allein, 
wollt ich darum lieber bitten, 
als in der Gottloſen Hütten tau⸗ 
fend Tage wohnhaft feyn. 

2. Hier find Finſterniß u. Sün- 
ben, hier iſt Noth u. Tod zu finden, 
wo das Thal des Jammers ilt. 
HErr, bei dir ijt Richt und Reben, 
Du wirft Ehr und Frieden geben, 
weil du Schild und Sonne bill. 
3. Unfre Tage werden greulich, 
und der Spötter, die abfcheulich, 
figen große Baͤnke voll. Hier ijt 


” 


felbft des Dradyen Wohnung, bie 
zu feines Grimms Belohnung 
ihn der Abgrund fchließen ſoll. 
4. SEefu, bilf, laß all mein 
Sehnen, unter glaubensvollen 
Thränen, nur nach deiner Woh⸗ 
nung gehn, wo wir lauter reine 
Freuden, lauter Tichte Ewigfeis 
ten, und bei dir uns felig fehn. 
5, Drückt das fchwache Fleifch 
mid) nieder, hilf mir, daß mein 
Geift fich wieder fenfzend in Die 
öhe zieht. Schweigt mein 
und, laß mein Verlangen noch 
im Sterben an dir bangen, bie 


mein Aug dich ewig fieht. 


— win 


Theil. 


2. re? 


Der SErr JEſus iſt um unferer Sünde willen dahinge⸗ 
geben, und um unſerer Gerechtigkeit willen auferwecket, 


Röm. 4, 25. 


Um dieſes Gerechten willen ift auch ein Ster⸗ 


beuder gerechtfertigt von ber Sünde. 


Mel, Gott, du haft es fo befchloflen. 
4. Zod, mein Hüttlein Fannft 


bu bredyen, Das ein Werf von 


Leimen iſt: aber du. haft nichts 
zu rächen; meine Schulden find 
gebäßt ; ja gebüßt, doch nicht von 
mir, nein, der Mittler ftarb dafür. 

2. Ja Er iſt auch auferftanden, 
mir auch zur Gerechtigkeit; unter 
Ehrifti Blutsverwandten ift mir 
eine Stell’ bereit’t. JEſus ging 
mit Blut hinein, wo auch ich foll 
lebend feyn. _ 


3. Dieß ift meiner Seelen Ans 
Fer, Der hält meinen Glauben feſt; 


wenn mein Leib fchon als ein 


Kranfer fich der Fäulniß über 


läßt. Jeſus lebt, fo leb auch ic), 
und mein HErr verfläret mid). 
4, Wirk es, o du Geiſt des 
Glaubens, daß ich muthig fters 
ben Fann, die Verheißungen er. 
laubeng, die der Heiland ung ges 


than. Wer gerecht ift, ſtirbt nicht 
mehr, denn durch Chriftum les 


bet er. 
‘5. Steh) mir in den Todesituns 


den, JEſu, treuer Mittler, bei, 


daß mein End aufdeine Wunden, 
mehr ein Schlaf als Sterben fey. 
Gib mir dort ein weißes Kleid, 
welches ift Gerechtigfeit. 


⸗ 


— 


* Die gehbidteiien Köpfe üben ip heut 
6, 10. se fürn AD) : t 
dahin zu arbeiten, daß die Zeit im Eiteln vertrieben werde. 
Das bringt Schaden. 
WR. Ber weiß, wie nahe mir mein sc. wid ſchlafen; mac, mid) auf dei- 
8. Vertreibt euch nur Die lange nen Tag bereit, und zieh, treibt 
Meile, ihe Eitlen, mit rtem gleid der Wis fein Spiel, mir 
Echerz; denkt aber, daß der Zag Aug und Herz auf jenes Ziel. 
ſchon eile, der —— für ener 4. Die Liebe ſey mein Tagde 
Herz. Wo Glauben iſt, der läßt geſchaͤſte, das Beten meine Zwi⸗ 
sicht ruhn, und gibt ung ernitlis —** zur Nahrung für die 
rs su thun. Seelenkraͤfte ſey mir dem Wort 
2. Der Glaube kaͤmpft mit Welt der Herrlichkeit; dein Lob und 
und Sünden, wohinter der Danf die größte Luft, dag du fo 
Arge ſchleicht. Es Foftet Ernſt zu viele Wunder thuft. 
Aberwinden; einkeihtfinnnimmt 5. Herr, wenn ich mandye Zeit 
ben Sieg zu leicht. Doc kommt bereue, worin ich Bös für Gute 
ein Tag, Daran es fchmerzt, daß gethan, fo fchreibe mir nach dei⸗ 
man das Wichtigfte verfcherzt. ner Treue doch meine Slaubend« 
3. Ach be mich ftets in ben tage an, und führe mich jener 
Maffen, du Herzog meiner Se⸗ Menge zu, bie dich lobt ohne 
Hgkele; ermuntre mich, wenn ih Maß und Ruh. 


u 


Zn — — —* 
* 


Xheit. | 


24. Zul. 


887 


° Den Abend lang währet das Weinen, aber des Mor⸗ 
Gens die Steude, Pf. 30, 6. Dem Weltfinn ift aud das 
Abendlang laͤcherlich, weil er Feine Hoffnung auf die Morgens 


freude hat, noch davon weiß, 


M. Mein Herzens⸗Jeſu, meine Luſt. 

4. DasWeinen währt den Abend 
tang, des Morgens iſt dieFreude. 
Das iſt des Troſtes Ueberſchwang 


bei eines Chriſten Leide. Wer jetzt 


ſich freut, weint fünftig fort, ein 
Ehrift weint bier, und jauchzet 
dort, wo ed ohn' Ende währet. 
2. Des Ehriften Thränen find 
veracht’t, er weinet über Dinge, 
Die Wit und Frevel nur verlacht, 
als wären fie geringe. Doch weiß 
ber Ehrift, warum er weint, und 
wird,weächriftns felbft erfcheint, 
darüber nicht zu Schanben, 


D 


3. Drüdt mid die Laft, daß 
ich mid) büd”, erquickt das Wort 
daneben : fein Zorn währt einen 
Augenblick, und Er hat Luft zum 
Leben. Hier ifts nur eine Regen⸗ 
nacht, am Morgen, wenn man 
wieder wächt, wird JEſus felbft 
zur Sonne. Ä 

4, Herr, gib bei meinem Ue⸗ 
bergang, daß da dein Blut mir 
dienet, Daß Du geweint ben Abend 
Lang, als Du die Welt verfühnetz 
fo Tann ich in dem Auferſtehn 
auch in bie Morgenfreude gehn, 


.. bie wir mit Ihränen hoffen. 


5 nr 
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588 25. Jllil. 369weiter 
ILEſus Chriſtus geſtern und heute, und derſelbige in Ewig⸗ 

keit, Hebr. 43, 8. Dieſen Sinn ſollen wir auch haben, wie 
a daß ung der Herr JEſus alles und zu allen Zeiten 
ey. Mehr braucht man nicht. ' 


Mel. O Durchbrecher aller Bande. 3. Heute, bei des Drachen. 
4. JEſus Ehriftus_geftern, Grimme, heute bei der Weifen 
heute, und auch der in Ewigkeit, Spott, heute folg ich feiner 
welcyer fich zum Priefter weihte, Stimme, heute ruf ich Ihm: 
und den Eingang ung bereit’t, mein GOtt! Heute trag ih Ihm 
der foll meines Geiftes Wonne, mit Willen auch mein Kreuz in 
meines Blaubens Grand allein, Hoffnung nah, Er wird ewig 
meines Lebens wahre Sonne das erfüllen, was Er in ber 
hente und auch ewig ſeyn.“ . Zeit verfprad. . 

2. Da ich in vergangnen Ta- 4. JEſu, fommt mein Zag zum * 
gen blindhin zum Verderben lief, Sterben, fprich mir wie dem 
ieß Er mir von Gnade fagen, Schädher zu: heute wirft du mit 
die mich zu Dem Leben rief, und mir erben. O wie felig machſt 


ich ſteh durch fein Erbarmen heus uns du! Bring mid auch ale 


te noch in feiner Huld; trug Er eine Beute deines blutgen Sieges 
geftern mit mir Armen. trägt ein, da wirſt du mirmehr als heu⸗ 
Er heute noch Gebuld, - te, exit ber große JEſus feyn. 


J 
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Sprache der Welt. 


Theil. 


26. Zul. 
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Er tröftet ſich diefes guten Lebens, und preifets, wenn 
einer nad) guten Tagen trachtet, Pf. 49, 19. Dieb ift die 


nur im Chriſtenthum. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 
4. Laßt euch, gerechte Herzen, 
der Böfen Trog nicht ſchmerzen; 
lebt ihr gleich kümmerlich. Sie 
tröften nur vergebens fidy dieſes 

uten Lebens, nnd ihre Seele 


ſegnet fich. 


2. Nach guten Tagen trachten, 
fcheint ihnen hoch zu achten; fie 
preiſens Andern an. Doch fterben 
fie wieThoren, und ift ihr Gut vers 
loren, daß es ein andrer findenfan. 

3. Laßt diefe toffen Weifen nur 
Ihre Wuͤrde preifen; fiefahren mie 
ein Bieh. DerChriſt läßt fich nicht 
möäften, und lebet doch am beiten, 


fein Out u, Troit verläßt ihn nie, 


- 


Aber die rechten. guten- Zage hat man 


4. Den Reichthum läßt er ih⸗ 


nen, und fucht nur das Berfüh- 


nen; fein Slaube macht ihn reich, 


dasWort dient ihm zur Nahrung, 


die Gnade zur Bewahrung, und 
feinem Erbtheil iſt nichts gleich. 
-5. HErr, laß mich nicht ges 
lüften, mich mit der Welt zu 
brüften, Die fich des Eiteln freut. 
Du haft ein beffer Keben, Du 
Tannft was größres geben, als 
aller Erden Herrlichkeit. 

6. Nur dieß fey meine Würde, 


voll glaubiger Begierde ein Got: 


tesfind zu feyn; fo fahr ich in dem 
Sterben auch hin zu deinen Er- 
ben, Herr Jeſu, führe Da mic) ein, 


% 


” 2. 
So Ihe nid glanbet, daß 
enern Sunden, Zeh. 


Su, 
ichs fey, fo werdet Ihr 
„24. Man muß es endlich den 


Zweiter 
ſterben 


. 8, 
Weltwit nur erfahren lafien, was es fey, wicht glauben, und 


In Sanden ſterben. 
Ya, 1 JEſa/ Onadenfonne. 


iR mir unenti ich, 
Her Nature — 
ai gliyrug aus dieſer 
Zeit d....; dein Tag kommt, da 


erfheinen Die Fremden und die 
Deinen vor deinem Richterthron. 

3. Rein Eicht wird mir gegeben, 
Id hab e6 denn von dir ; ich habe 
gar Fein Beben, du Iebeft denn in 
mir; o Be EA? 
wenn h, JEfu, mißte, dai 
jch au BOtt verlier. 

5. Macyt die Vernunft ſich Eh⸗ 
re, — did) ganz vergißt, und 
deine Blaubengichre, Daß du im 


Vater bift: fo zeigt fie defto Füße 
ner, Daß fie ohn dich, Verjühner, 
ſchon todt in Sünden ill. 

4. Kein Menſch kann GOtt 

fallen, als nur in dir allein; 
fein Werk iſt unter allen, als 
nue in JEſu rein; fein Beten 
mag hier tuͤchtig, Fein Schritt. 
im Leben richtig, als nur im 
Chriſto ſeyn. 

5. Goti, mache meine Seele 
von beinem Sohne voll, daß mir 
an dem nicht fehle, durch ben ich 
leben fol. Du willſt nicht mein 
Berderben, 8 daß ich nichts im 
Sterben als Jeſum Haben wol’, 





Theil, 28. Sul. 
Berzlich Tieb hab ich dich, HEre, Pf. 18,2. Di 


Liebe ift etwag zärtlicheres, als Die natürliche unter den 
fchen, ob fie fchon mit der größeiten Ehrfurcht verbunden iſt. 


Mel. Zeuch ein zu Deinen Thoren. 

4. So’zart ift Feine Liebe, ale 
Chriſti Liebe iſt. Du wirfft ja 
felbit Die Triebe, der du die Liebe 
bift, Man liebt, weil du geliebt; 
man liebt dich ale Erlöfer. Die 
Liebe wirt Jtets größer, je mehr 
. man fiebe übt, . J 

2. Mein Heil, willſt du mich 
fragen: Erlöster, liebſt du mich? 
‚ was foll ich zu dir fagen? du 

weißts, ich liebe dich ; Doch weißſt 
du auch vorher, in wie geringem 
Grade; ach gib, ach gib mir 
Gnade, fo lieb' ich dich noch 
mehr, Ä 


% 





5. Dich liebet man von Herzen, 
auch in der Schmad, und Noth, 
auch in Verluſt und Schmerzen, 
auch endlich in dem Tod. Dody 
wird man nie betrübt, daß das’ 
vergeblic) wäre, wer dich in 
Schmach zur Ehre, im Tod zum 
Leben liebt, . 

4. Gib, daß ich unabwendig 
dich, JEſu, lieben lern’, es 
brenn’ in mir beftändig die Flames 
me von dem Herrn. Wirt du 
einit offenbar, daß Aller Knie 
ſich beugen, fo wollſt du felbft 
mir zeugen, daß Liebe in mir 
war. | 





‚Ans Ende, 


29. Jul. | 
Afallen die Rede meines Mundes, und das 
es Serzens vor dir, 5Err mein Sort und 
, PB. 19, 15. Die Gebetsübung der Ehriften 


Zweiter 


Als iſt an GOttes Segen. aus deiner Fülle, reicher Hei⸗ 


imm dieRede meines Wtuns 
v. mein Geſpraͤch des Herzens» 
rundes, mein GOtt, mit Gefal⸗ 
en an. Komm ic) zu Dir als ein 
Armer, zeig dichmir als ein Erbar⸗ 
mer, der dem Bettler helfen kann. 
2. Bet’ ich in der Reu der Sün« 
ben, laß did, e Bürfpreder fin» 
ben, ber bu bei dem Bater bift. 
Sind wir ſchon unnuͤtze Knechte, 
pp it JEſus der Gerechte, ber 
er Welt Derfühner ift. 
« 3. Fühlich täglid) in der Seele, 
wie mir noch fo Vieles fehle, dag 
ich auch erbeten fol; o fo mad) 


land, weils dein Mille, mid 
mit Gnad um Gnade voll. - 

4. Wenn ich in bethränterBitte 
dir mein kindlich Herzausfchätte, 
bei der Ruthe deiner Zucht ; laß 
den Geift ein Abba ſchreien, und 
mir Kinderecht angedeihen, das 
den Schoos des Baters fucht. 

5. Laß mich in den legten Stuns 
den, als verfühnt durch heilge 
Wunden, in getrofter Hoffnung : 

ehn: JEſu, du hafts ja ver⸗ 
rochen, laß, wenn Aug und 
erz gebrochen‘, meinen Geift 


gen Himmel gehn, u 


4 


Teil. 


Fon: 


.. 30 Jul. | 


593 


Laßt uns hinzu treten mit Sreudigkeit Zu dem Gnaden⸗ 
ſtuhl, auf daß wir Barmherzigkeit empfaben, und Gnade 
finden auf die Zeit, wenn uns Hülfe noth ift, Hebr. A, 16, 


Das macht Muth, 


Mel. Gettlob ein Schritt zur x. 
„1. Eo darf id) dann mit Freus 
Digfeit zum Thron der Gnade 


treten; Der Eingang ift mir ſchon 


bereit’t, . ich darf im Glauben 
beten, dieweil mir GOtt in SEfu 
Ehriſt ein ausgefühnter Bater ift 
in dem Befprengungsbiute. 

2. O Ehre! daß ich durch den 
Sohn mid) darf dem Vater na—⸗ 
sen, gewiß, daß ich full vor. dem 
Zhron Barmherzigkeit empfa= 
hen. 
nehm’ mur an, und nehm’, fo 
viel ic) nehmen kann, co ift nicht 
zu erſchöpfen. een 


sch bring nichts mit, ich, 


3. Hter ift dad wahre Heilige 
thum, vor dem wir Gnade fins 
den.- Seht hängt Fein Vorhang. 
weiter um; jebt fcheiden Feine 
Sünden. Hier ift zur recht ges 
legnen Zeit Die Gnade groß, der 
Zugang weit, und alles über. 
Hoffen. _ W 

4. Die letzte Zeit iſt in dem 
Tod zu dieſem Thron zu nahen, 
da laß mich, HErr, weil Huͤlfe 
noth, Barmherzigkeit empfabenz 
und ſteh ich einſt vor dernem 
Thron, ſo werde dieß mein Ju⸗ 
belton: ich habe Gnade funden. 

P p 
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Ä 1. Sul | 
Du haft. des SErrn Wort verworfen, und der SErr bat 


rn — 


weiter 


did) auch verworfen, 4 Sam. 15, 26. An den heiligften Sa⸗ 


chen kann man fi) am ſchwerſten verfündigen. 


te8 Urtheil recht. 


Mel. Bon Gott will ich nicht Taffen. 

4. GOtt, die dein Wort ver: 
werfen, verwirfft du wiederum. 
Du weißt dein Recht zu fchärfen 


bei deinem Heiligthum. Du gibft 


bein Wort zum Heil, und fendeit 


Friedensboten; Doch laͤßſt du dich 
nicht 


fpotten von deinem Gegen⸗ 
theil. | 
2. Bewahr mich, Herr, in Gna⸗ 
den vor ſolchem rohen Sinn, daß 
td) nicht, mir zum Schaden, bes 
Worts Berächter bin. Denn bein 
Wort bleibt doch wahr: verflurht 


ind alle Seelen, die Deiner Rechte 
fehlen, und du zertrittft fie gar. 


Da iſt GOt⸗ 


3. Laß dein Wort in mir blei⸗ 


ben, und in mir fruchtbar feyn. - 


Will die Vernunft ſich fträuben, 
fo pflanz’ mir Glauben ein. Laß 
mir dein Wort. zum Licht, zum 
Honig in DBefchwerden, zum 
Schah im Mangel werben, zur 
edunfarit im Gericht. 

. Mein Lieb in Trauerzeiten,,. 
mein Ruhm in allem Spott, 
mein Echwert in hartem Strei⸗ 
ten, ſey mir bein Wort, mein 
Gott! Auf folches_fterbe ich, 
und dringe mit dem Worte auch 
durch des Todes Pforte, und le⸗ 
be ewiglich. | 


Theil. 


4. Aug. 


595. 


GOtt wer in Chrifto, und verfühnte die Welt mit Ihm 
felber und rechnet ihnen ihre Sünde nicht zu, und bat und 


ter uns aufgerichtet das Wort der 


419, Guͤldene Worte! 


Mel. Treuer Vater deine Liebe. 

4. Die Berfühnung tft geſche⸗ 
hen, daß das Herz auf Jeſum fes 
ben, und fich feiner freuen fann. 
Unfer Prieiter hat mit Blute fei- 
nem lieben Bolf zu gute feinen 
Eingang fchon gerhan. 

2. Gottes Sohn hat ung ges 
Dienet, da Gott mit ſich felbft ver⸗ 
fühnet, der in Ehrifto JEſu war. 
Er will unfer aller Sünden in der 
Rechnung nicht mehr finden, und 
mit Blut Durchftreicht ers gar. 

3. Sa die Botfchaft ruft auch 


‚ihnen, laffet euch mit GOtt vers, 


fühnen, deffen Aug auf Glauben 


Verfühnung, 2 Cor. 5, 


fieht. Seht Doch, Sünder, das ift 
Gnade in dem allerhöchtten Gras 
de, wo der Glaube nicderfniet. 
4. GOOtt, idy glaube dein Ers 
barmen, daß du mir verlornen 
Armen ein verfühnter Bater bill, 
Sit es mir ſchon unergrändlic), 
glaub ichs doch, und bete kindlich, 
weil dein Wort die Wahrheit iſt. 
5. Auch in meiner letzten Stuns 
de ruht mein Herz auf dieſem 
Grunde, der im Tod zum Leben. 
dient. JEſu, eh mein Herz fol 
brechen, laß darin den Geiſt noch 
fprehen: GOtt Hat ung mit ſich 
verfühnt, oe 


696 


2. Aug. 


Dann werben fie anfaben zu fagen, zu den Bergen: fal- 


let über uns! und 34 den Hügeln: dedet uns, Luc. 23, 30. 


Dieb kaun fchehen in fchweren Gerichten, oder im Sterben, 
oder nad) dem Tode, oder an jenem Tage. 


Del. Es if gewißlich an der Zeit. 
4. Es fällt mein Herz ein 
Schauer an, wenn ich hör’ JE⸗ 
ſum fagen, mas einft die Sichern 
treffen kann, mie fie verzweifelnd 
Tagen: fallt doch, ihr Berge, über 
uns, vor dDiefem Rächer unferd 
Thunsbedecket ung, ihr Hügel! 
2. Wenn man den Thron und 
Angeficht des Richters nicht kann 


und vor dem Born des. 


jeben, 

nmleing nicht ale nur- mit 

Zittern ſtehen. O Tag, wie 

ſchrecklich wirſt du ſeyn! HErr 
Efu, drücke mir es ein, 

eh du wirt erjcheinen, - 


noch 


3. Gewiß, es iſt recht hohe 
Zeit, dir jetzt die Füſſe küſſen, 
in Reue, die Niemand gereut, 
gewaſchen im Gewiſſen mit dei⸗ 
nem Blut, du GOttes Sohn, 
begnadigt vor des. Baters Thron, 
und mit dem Geiſt veriiegelt. 


4. Ad GOtt und Bater, laſſe 
du mich fo erfunden werden; 
mein Heiland, die nur fliel) ich 
zu im Einſturz Diejer Grden; 
jest glaube, jetzo bete ich: dein 
Heilandsblut beſprenge mich, 
mich decken beine Wunden, 


Zweiter 
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Theii. | 
In deime Baͤnde befehle id) 
erlöfer, HErr, du getre 


3. Aug. 


. 597 
meinen Geiſt. Du baft mich 
Ott, Pf. 31, 6. So ſprach 


David; fo fpräch unfer fterbender Erlöfer; fo gibt noch der 
Geiſt Chriſti, Ihm nacdyzufprechen. - 16 


Mel. Ach bleib mit deiner Gnade. 
4. Mein GOtt, in deine Hände 
befcht ih meinen Geiſt; du lebft 
und liebft ohn' Ende, und thuſt, 
wie du verbeißft. 

2. Du haft mich fa erlöfet, 
HErr, du getreuer GOtt. Wer 
nicht fein Heil veritößet, wird 
nicht an Dir zu Spott. 

3. Wem ſollt' ich mid, empfeh⸗ 
len, wenn ich will ſelig ſeyn? 
Dein ſind ja alle Seelen, ſo iſt 
mein Geiſt auch dein, u 

4 Du halt ihn mir gegeben, fo 
nimm ihn wieder Din, dort bei 
dent Bere zu leben, deß ich hier 


eigen bin. 
5 Mei. atigeerbter Schade 


macht mich Der Höffe werth; nun 


lebt mein Sail von Gnade, die 
e 


ihn zu GOtt bekehrt. 

. 6. Er iſt mit Blut beſprenget, 
mit Blut von deinem Sohn, mit 
diefem Echmud umhänget taugt 
er vor deinem Thron, 


7. Mein Glaube ſchwingt die 


Flügel bereits zu jener Stadt, 
dieweil der Seit das Siegel auf 
die Erlöfung hat. | 


8. EOott, warft du mein Bes . 


freier fchon in der Süindennoth, 
fo bift du, o Betreuer, es auch 
in meinem Tod, | 

9. Du lebſt und licht uhn? Ende, 
und thuft, wie du verheißſt. Mein 


GOtt/ in deine. Hände heiehE ich 


einen Geiſt. 
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- Selig find. die reines 


6. Aug. 
Serzens find; denn fie werden 


Zweiter 


GoOtt fhauen, Matth. 5, 8. GDtt ift das reinfte Licht; vor 
feinen Augen macht und bie Sünde unrein. Nun muß bas 


Ser; gereinigt werben. 


Mi. HErr JEſu, Bnadenſonne. 

4. HErr, du kannſt felig re⸗ 
chen, und niemand kanns als Du. 

ie dus kannſt Boͤſes rächen, fo 
chaffit du Frommen Ruh, Du 
ehrit des Vaters Willen im 
Glauben uns erfüllen, und gibit 
auch Kraft dazu, 

2. Wir hören dich die preifen, 
bie rein am Herzen find, und deſ⸗ 
fen ſich befleißen, was fie mit 
Gott verbinde, GHDOtt läßt fie 
dor Ihm ftehen, und Ihn im Lichte 
‚ fehen, wo ſich Fein Schatten findt. 
3. Bott, wieift mir zu Muthe! 

ch weiß mein Herz nicht rein, Ach 


laß e8 in dem Blute bes Lamms 
gereinigt feyn, und flöße mir im 
Kämpfen, bes Fleiſches Luft zu 
dämpfen, bes Geiſtes Kräfte ein. 

4, Mein Herz fey dir alleine zum 
Gotteshaus beftimmt, wo nichts 
taugt,als dag reine, das man zum 
Opfer nimmt; da ſey mein ſtetes 
Bitten ein Weihraudy deiner Hüte - 


fs ten, der auf den Kohlen glimmt. 


5. Wenn dann die Sündenglies 
der im Grab zu Grunde gehn, laß 
meinen Leib einft wieder in Klars 
heit auferftehn, und Dich mir reis 
nen Augen, bie in ben Himmel 
taugen, als Salems Sonne fehn. 


Theil, 


Mir wilfen, daß die Stunde da iſt, aufzufteben von dem 
"Schlaf, fintemal unfer Zeil-jege näher if, denn da wir 
glaubten, Röm. 43, 44. Wen man gewedt hat, ber fol nicht 
liegen bleiben, er ſoll fich anziehen, 


Del. JEſus, meine Zuverſicht. 
4. Jetzo ift die Stunde da, 
von dem Schlafe aufzuitehen, 


weil wir unfer Heil fonah, und" 


im ftärfern Anbruch fehen, als 
zuvor, Da wir bei Nacht erit zum 
| Glauben aufgewacht, 

2. Herr, du haft auch mich 
erwedt, da du mir ans Herz ges 


fhlagen, und mich durchs Geſetz 


erfchreckt, nach dem Heil in Dir 
zu fragen; deine Gnade trieb an 
mir, und mein Glaube folgte ihr. 

3. Run fo will idy mich bemühn 
in der Furzen Zeit auf Erden, JE⸗ 
füm Chriſtum anzuziehn, big ich 


muß zur Erde werden, daß Er 
mid) an feinem Tag wohlbeklei⸗ 
det fehen mag. 

4. Denn in Chrifto gehe ich 
reicher als in güldnen Stüden; 
feine Demuth Fröne mich, feine 
Sanftmuth fol mich ſchmücken; 
feine Wahrheit fol allein meine 
Gurt der Lenden feyn. 


5. Bricht mein letztes Stünds 


lein an zur Entfleidung diefer 
Blicder, weckt doch JEſus mich 
alsdann aus dem Schlaf im 


Grabe wieder. O wie wird man 


da fo ſchön in den weißen Kleis 
dern gehn. . 
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6. Ans 


Zweiter 


Ahrikus IR une gemadn von GOtt zur Zeiligung, 1 
Err. I, 30, In dem Opfer Ehrifit find wir geheiligt. Run 
fen wir au im Wandel heilig ſeyu. Das faun nicht ge 


ſchehen als in Chriſis. 


Mm. 8 Gott⸗ Erin, Herr JEfase. 
1. Sött fordert Heiligung von 
mi», fonfl werd ich Ihn micht ſe⸗ 
en, Die find ich, JEſu, nur in 
ir, mit dir kann ieh beitchen, 
Von Ewigkelt hats Gott bedacht, 
und ben zur Deiligung gemacht, 
ben Er ala heilig kennet. 
4, HErr, fo nie du mir wors 
en bift, ſoll Did mein Glaube 
arten, und weil an mir nichts 
eitig iſt, ſich nur auf Dich vers 
 kayfeiı. Dein Opfer heitigt mich 
aueh ve mir au, hich⸗ vi 
ey, in Die nur 
volltommen. j 


5. Doch fol ich nach der Dei- 
ligung von ganzem Herzen ſtre⸗ 
ben, und in der Ginndernene: 
rung nad feinem Borbitd leben; 
fh “ mich täglich mangel- 
haft, fo bleibe deines Geiltes 
Kraft doh in mir Schwachen 


mächtig. _ 

4, F ſuche nicht Verdienſt 
noch Ruhm, ſonſt muß mich Gott 
beſchaͤmen; nur daß du in dein 
Heiligthum mich könntſt als tüch⸗ 
tig nehmen. Verwirf mich auch 
Im Sterben nicht; zum Erb der 
Heiligen im Licht laß mich auf 
ewig kommen. 4 


Theil. 


7. Aug. | oo 
Chriftus JEſus it unfer Sriede, Eph. 2, 14. Daher hat 
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Er auch feinen Züngern feinen Frieden gelaffen und gegeben, 
und gefagt: in der Welt habt ihr Angit, in mir habt ihe 


Frieden. Das ift fehr tröftlich. 


M. Sieh hier bin ich. Ehren- König. 

4. Die Befchwerden dieſer Er⸗ 
Den häufen fich noch immerzu, 
and im Streiten diefer Zeiten hat 
man nirgend für fih Ruh. Wo 
iſt Friede für ung Müde? Du 
bild, treuer SEfu, Du. 

2. Sünden fehmerzen oft im 
Herzen, und fein Fricd ift im Ge⸗ 
bein; unverbunden find Die Wune 
Den ; JEſu, dein Blut heilt allein, 
Dein Berfühnen fann ung dienen, 
Du mußt unfer Friede ſeyn. 

3. Sn der Eile fahren Pfeife 
von dem Satan auf und bar; 


Jeſus ſchuͤtzet, Glaube nuͤtzet als 


ein Schild uns in Gefahr; ſo iſt 
Frieden uns beſchieden, weil der 
Heiland Sieger war. 

4. Uns bekriegen Mord und 
Lügen zwar von außen in der 
Welt; Doch von innen kanns ge= 
winnen, wer Geduld und Glau⸗ 
ben hält; nichts heißt Schade, 
wenn nur Gnade unſer Herz zus 
frieden ftellt. 

5. O Erldfer, noch viel größer 
ift der Syriede jener Stadt, Da 
find Pfalmen, da find Palmen, 
die ein Meberwinder hat. Nimm 
mic, Müpden hin im Frieden, dorf 
wird Riemand lebensfatt, 


® 
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8. Aug. 


Seyd feſte im Glauben, wie ihr gelebret ſeyd, Col. 2, 7. 
Es gehen in der Welt von allen Seiten her ſo vielerlei Win⸗ 
de, die unſern Glauben wollen wankend machen. Da muß 


ein Chriſt feſt ſtehen. 


M. Was Gott thut, das iſt wohl ꝛe. 


41. Ich kenne JEſum, Gottes 
Sohn, und bin fein Jünger wor: 
ben; regt ſich Die Macht der Fein⸗ 
be ſchon mit Dräuen und mit 


Morden, fo bleibt doch Er mein 


Gott und Herr, Ich will Ihn 
frei befennen, und meine i⸗ 
land nennen, nen Hei 

2. Ich weiß es, was Er mir ge⸗ 
than, wie hoch Er mich geliebet; 
Er nahm ſich meiner herzlich an, 
ward bis zum Tod berrübet, und 
farb für mich; fein Blut hab id), 
—— reinigt mich von Sünden. 

as könnt' ıch Theurers finden ? 


5. Sch glaube feinem Wort und 
Seift, dem Wort und Geiſt der 
Gnaden. Er hält mir feit, was 


Er verheißt, was follt’ ein Fleifch _ 


mir fchaden? Sch babe GOtt. 
Melt, treibit du Spott, ich kann 
bei Hohn und Schmähen zu 
GOtt, dem Vater, flehen. 

4. Bon Menfchendräuen ſtirbt 
Fein Ehriit, er weiß eg, wem er 


lebe, und weiß, wie groß das 


Erbtheil iſt, das GOtt den Sei⸗ 
nen gebe. Er lebt dem HErrn 
und ſtirbt Ihm gern. HErr, laß 
mich dir auch ſterben, und laß 


mich mit dir erben. 


Zweiter 


| 


Theil. 


9. Aug. 


005 


Die heilfame Gnade züchtigt uns, daß wir warten auf- 
die felige Zoffnung und Ercheinung der Herrlichkeit des 
großen GOttes und unfers geilands Ilkſu Chrifti, Tit. 2, 
413. . Diefe Gnade follen wir hochachten. 


Mel. D Jeruſalem, du Schöne. 
4. Keuſch, gerecht, gottſelig 
feben lernt man in der Gnade 
Zucht, denn darum erfchien fie 
eben, ale fie Sünder heimgefucht, 
und es fit der Ehriiten Staat, 
Gnade glauben in der That. 

9. Sp erwarten did) Die Deinen, 
Gott und Heiland, JEſu Chriſt, 
bis du herrlich wirſt erſcheinen, 
der du ihre Hoffnung biſt. Dein, 
HErr JEſu, dein bin ich; denn 
Du 'gabit dich Auch für mid). 

3. Züchtige mich auch durch 
Gnade, noth und heilſam ift fie 
mir, daß mich ihre Zucht gerade 


auf das Ziel der Hoffnung führ‘, 
und ich deiner Zucht getreu, ſchon 
in Hoffnung ſelig ſey. 

4. Wenn du dich wirft offen⸗ 
baren, o wie herrlich wird es 
gehn, wenn dich alle Menfchens 


ſchaaren in den Wolken Fommen 


ſehn. Großer Heiland, komm als⸗ 
dann mir als Seligmacher an. 

5. Raff mich nicht: weg zum 
Derderben und Erwartung bes 
Gerichts; laß mich in der Gna⸗ 
de fterben auf ein Erbtheil jes 
nes Lichts, daß ich an dem 
jüngften Tag deine Gnade preis 
fen.mag. | 


714 | WEN | Zweiter 
Durch Chriſtum JEſum haben wir den Zugang allein 
einem Geift zum Vater, Eph. 2, 48. Das ift eine unſchaͤtz⸗ 


bare Wohlthat. Wir brauchen keine andre Mittelsperjon. mehr, 
auch die Maria nicht, 


Mel. O Durchbrecher aller Banden 3. Unfer Beten fteigt zum Thro⸗ 
4. Dankt dem Herrn, ihr Heils⸗ ve, weils der Geiſt der Kindſchaft 
genoſſen, denn wir gehn zum Va⸗ lehrt, und der Bater in dem Soh⸗ 
ter hin. JEſus hat ung aufge ne alles gern und reich. gewährt, 
fehlofien, und der Weg geht nur Flehen Sünder aus dem Staube, 
durch Ihn. Kommt herzu und rufen Kinder in dem Haus, fo 
nehmet Gnade, fo findt eure Seele befriedigt ſie ihr Glaube, JEſus 
Ruh, und fein Geiſt führt euch ges ftoße feinen aus, 
rade durchden Sohn dem Vater zu, 4. Nun, fo barf ich frei hin 
2. Hat die Sünde ung gefchie« beten, wann und wie und was 
den, Jefus hat fie weggethan, Daß mie noth. JEſus läßt durch fein 
der Satan ung den Frieden nicht VBertreten ung den Zugang auch 
wie vormals flören kann. Tod im Tod; laß ihn, HErr, wie 
und Höll hat Feinen Riegel, der ich darf hoffen, laß ihn einit, 
uns mag gefährlidy feyn; Denn wie du verheißft, meinem lebten 
ber Glaube Ihrwingt die Flügel Seufzer offen, und dem aufge⸗ 
in den Himmel felbjt hinein. genen Geiſtt.“ 


Theil. 


41. Aug. 


- 
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Vater, ich will, daß wo ich bin, auch die bei mir feven, 
die du mir gegeben haft, daß fie meine Herrlichkeit: fehen, 
die du mir gegeben haft, Joh. 47, 24. Dank fey dir, Herr 


JEſu, für diefe Fürbitte, 


- Mel. O Durchbrecher aller Banbe. 
4. HErr, du haft eg ung erbe⸗ 
ten, deine Herrlichkeit zu ſehn, eh 
du zum Altar getreten, wo dein 
Opfertod geſchehn. Ich auch 


glaube Deiner Wahrheit, und. 


Dein Vater gab mich Dir, ja ee 
fpiegelg Deine Klarheit ſich aus 
Önaden auch in mir. 


2. Jetzo bin ich noch auf Erden, 


wo du ſelbſt nicht herrlich gingit, 
und das Heil der Welt zu wers 
den, zwiichenMiffethyätern Hingit; 
jest will ich Dich gern nur glauben, 
haßt und plagt die Welt mich 
gleich, wirſtdu mir nur einſt erlau⸗ 
ben, dich zu ſehn in deinem Reich, 


3. Der ih bift Du aufgefah- 
ren, herrlich fisit Du Auf dem 
Thron, und“ es fehen ganze 
Schaaren der Bollendeten dich 
fbon, wie du deinen lieben 


Freunden deines Baters Huld 


erbittit, und den unterfchiebnen . 
Feinden mächtig auf den Nas 
den teilt. 8 

4. Künftig aber, großer Kö: 
nig, wird noch alles herrlicher, 
und dir alles unterthänig, Da iſt 
auch der Tod nicht mehr. Gterk 


ich, heiß mich auferitehen, und 


zu leben, wo bu bit, ‚deine 
Herrlichkeit zu fehen, welche dir 


gegeben ifi, 


Vater Schulden ſchenkt. 
3. O denk ich, welche Gnabel: 


— 


% 


weiter 


716 BE 50. Rov. | Zwei 
Ich gedenke deiner Suͤnden nicht, Ef 43,25. Das iſt keine 


Süunden niederſchlagen will: 
Mel. Zeuch ein zu deinen Thoren. 
4. Wird mir das Angedenken 
der alten Sünden neu, bin ich, 
weil fie mich Fränfen, auch in 
dem Beten ſcheu, fo macht das 
Wort mir Muth: die Sünden 
find vergeben; Gott fagt bir: 
u ſollſt leben; für Dich redt 
Ehrifti Blut. 
2. Da feh ich erit Die Größe des 
Daters Gnade an, und wie in 
meiner Blöße fein Sohn mich de: 
cken kann; da bin ich ungefränft, 
da wein ich erjt vor Freunden, daß 
mich der Sohn will Fleiden, Der 


der. icy gewürdigt bin; ich gehe 


ganz gerade zu meinem Bater 


Erſaubniß zum muthwillig Sündigen: aber für Bekehrte iſts 
in erquickendes Wort, wenn fie 


ie Erinnerung Der vorigen 


hin, und feines Sohnes Geift 
lehrt ‚mich das Abba fprechen, 
Gott wird ja nicht erft rächen, 
was ſchon verziehen heißt. 

4. Herr, fag es meinem Hers 
ie 5 — nie vergißt, es laffe 
ich nicht fcherzen, wenn ung ver⸗ 
geben iſt. Der Vater AN aufs 
neu, daß ich. Gehorſam übe, daß 
ic) Die Brüder liebe, für Gnade 
danfbar jey. 

5. Auch auf dem Sterbebette 
ſey mein Troft deine Huld, wenn 
ich noch Mengften hätte von. we⸗ 
gen mancher Schuld, und wenn 


- mein Herz gedächt’: auf Sünden 


folgen Flammen, fo bleibts: wer 
will verdammen? GOtt marht 
mich felbft gerecht, ’- 


Theil. 


43. Ang. 
Ich verlaffe die Welt und gebe zum Vater, Joh. 46, 28. 
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Was der HErr JEſus vor feinem Tode feinen Züngern zum 
Troſt gefagt hat, das iſt noch jebt ben Glaubigen ein Trovit, 


wenn fie bie Welt verlaffen. 


Mel. JEſus, meine Zuverſicht. 
4, JEſus ging zum Bater hin, 
Der ung felbit den Sohn gegeben, 
JEſus, deß id) eigen bin, ging 
dahin auch mir zum Leben; war 
fein Hergang ‚nicht für ſich, iſt 
fein Hingang auch für mid, 

2. Ewig kam ich nicht au Gott ; 
denn mich fcheideten Die Sünden. 
Mur durch eines Heilande Tod 
ift der Weg zu GOtt zu finden. 
JEſu, diefer Weg bift du, und 

ch geh gerade zu. 

3. ing’ ich in den Tod hinein, 
müßt’ ich in dem Bach verfinfen ; 
aber JEſus konnt' allein davon 


auf dem Wege trinfen; denn Er 
hob das Haupt empor, daß der 
Tod die Kraft verlor. 


4. Weildunun beim Vater biſt, 
wirit du mich auch zu Dir ziehen 5 
ob der Tod dazwifchen iſt, darf 


ich doch den Gang nicht fliehen. 


Denn ich gehe dir nur nach, ber 
die Bahn zum Bater brach, 


b. JEſu, halt mich an der 
Hand, wenn ichan das Ufer trete; 
Herr, meinArm ift ausgefpannt, 


daß ic) dich um Hülfe bete. Weil - 


ich doch dein eigen bin, führe 
mid, zum Vater hin, 
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2 Aug. 


Zweiter ' 


Dann werben fie anfaben zu fagen, zu den Bergen: fal- 
let über uns! und zu den Hügeln: dedet uns, Luc. 23, 30. 
Dieß kann efchehen in fchweren Gerichten, oder im Sterben, 
oder nach dem Tode, oder an jenem Tage. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
. &8 fällt mein Herz ein 
Schauer an, wenn ich hör’ JE: 
ſum fagen, mas einft Die Sichern 
treffen kann, wie fie verzweifelnd 
agen fallt doch, ihr Berge, über 
uns, vor dieſem Raͤcher unſers 
Thuns! bedecket ung, ihr Hügel! 
2. Wenn man den Thron und 
Angeficht des Richters nicht kann 
fehen, und vor dem Burn bes 
Lämmleins nicht als nur- mit 
Zittern ſtchen. O Tag, wie 
fehrecklich wirt du feyn! Herr 
JEſu, drücke mie cs ein, noch 
eh du wirt erjcheinen, - 


3. Gewiß, es ilt recht hohe 
Zeit, dir jest die Füſſe küſſen, 
in Reue, die Niemand gercut, 
gewaſchen im Gewiſſen mit Dei« 
nem Blut, du Gottes Sohn, 
begnadige vor des Vaters Thron, 
und mit dem Geiſt verfiegelt. 


4. Ad GOtt und Vater, laſſe 
du mich fo erfunden werden; 
mein Heiland, Die nur flieh ich 
zu Im Einſturz dieſer Grden; 
jest glaube, jetzo bete ich: ‚Dein 
Heilandeblut beiprenge mich, 
mich dedfen deine Wunden, . 


Theii. 


| 3..Aug. Be 597 
In deime Hände befehle id) meinen Geiſt. Du haft mid) 
erlöfer, ZErr, du getreuer GOtt, Pf. 31, 6. So ſprach 


David; fo ſprach unfer fterbender Erlöfer; ſo gibt noch der 
Geiſt Ehrifti, Ihm nachzuſprechen. Zn 


Mel. Ach bleib mit deiner Gnade, 
4. Mein GOtt, in deine Hände 
befehl ih meinen Geiſt; du lebſt 
und liebft ohn’ Ende, und thuit, 

wie du verbeißft. 
2. Du haft mich ja erlöfet, 
HErr, du getreuer Gött. Wer 
nicht fein Heil verftößet, wird 
nicht an dir zu Spott. 
3. em follt’ ich mid) empfeh⸗ 
fen, wert ich will felig feyn? 
Dein find ja alle Seelen, fo ift 
mein Geiſt auch dein, 
" % Du haft ihn mir gegeben, fo 
nimm ihn wieder hin, dort bei 
den HErrn zu leben, deß ich hier 
eigen bin, 
5 Mein angeerbter Schade 


macht mich der Hölfe werth; nun 
lebt mein Geiſt von Gnade, die 
ihn zu GOtt befehrt. 

. 6. Er ift mit Blut befprenget, 
mit Blut von deinem Sohn, mit 
diefem Schmuck umhänget taugt 
er vor Deinem Thron, 


7. Mein Glaube ſchwingt die 


Flügel bereits 
dieweil der Gei 
die Erlöſung hat. 


e jener Stadt, 
Das Siegel auf 


8. Eott, warft du mein Bes 


freier fchon in der Sündennoth, 
fo bift Du, o Betreuer, es auch 
in meinem Tod. 

9 Du lebſt und liebt ihn? Ende, 
und thuſt, wie du verheißft. Mein 


GOtt, in deine. Hände heicht- ich 


einen Geiſt. 


\ 


1 


&. Aug. 


Zweiter 


- Selig find. die reines Herzens find; denn fie werden 


Ott ſchauen, Matth. 5, 8. 


GOtt ift das reinfte Licht; vor 


feinen Augen macht und die Sünde unrein. Run muß bad 


Ser; gereinigt werben. 


Od. HErr IE, Unabenfenne.. 

4. Herr, du kannſt feli ee 
hen, und niemand kanns als Du. 

je du kannſt Bdfes rächen, fo 
chaffſt du Frommen Ruh. Du 
ehrſt des Vaters Willen im 
Giauben uns erfüllen, und gibſt 
auch Kraft dazu. 

2. Wir hören dich die preifen, 
bie rein am Herzen find, und def» 
fen ſich befleißen, was fie mit 
Gott verbinde, GHDOtrt läßt fie 
vor Ihm ftehen, und Ihn im Lichte 
ſehen, wo fi) fein Schatten findt. 

5. Gott, wie ift mir zu Muthe! 
ich weiß mein Herz nicht rein. Ach 


laß es in dem Blute des Lamms 
gereinigt ſeyn, und flöße mir im 
Kämpfen, des Fleiſches Luſt zu 
daͤmpfen, bes Geiſtes Kräfte ein. 
4. MeinHerz fey Dir alleine zum 
Gotteshaus beftimmt, wo nichts 
taugt, als das reine, das man zum 
Opfer nimmt; da ſey mein ſtetes 
Bitten ein Weihrauch deiner Hüte - 
ten, der auf den Kohlen glimmt. 
5. Wenn dann die Sündenglies 
der im Grab zu Grunde gehn, laß 
meinen Leib einſt wieder in Klars 
heit auferftehn, und dich mir reis 
nen Augen, bie in den Himmel 
taugen, als Salems Sonne ſehn. 


Theil. 


5. Aug. | 
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Wir willen, daß die Stunde da iſt, aufzufteben von den 


Schlaf, fintemal unfer geil. 
glaubten, Röm. 13, 144. Wen man gewect hat, der ſoll nicht 


jege näher ift, denn da. wir 


biegen bleiben, er foll ſich anziehen, 


Del. JEſus, meine Zuderſicht. 
4. Seo ift die Stunde ba, 
von dem Schlafe aufzuitehen, 


weil wir unjer Heil fonah, und‘ 


im ilärfern Anbruch fehen, als 
zuvor, da wir bei Nacht erit zum 
Slauben aufgewacht, 

2. HErr, du haft auch mich 
erwedt, da du mir ans Herz ges 


fehlagen, und mich durchs Geſetz 


erſchreckt, nach dem Heil in dir 
zu fragen; deine Gnade trieb an 
mir, und mein Glaube folate ihr. 

3. Run fo will ich mich bemuͤhn 
in der Furzen Zeit aufErden, JE⸗ 


füm Chriſtum anzuziehn, bis ich 


muß zur Erde werden, daß Er 


mich an ſeinem Tag wohlbeklei⸗ 


det ſehen mag. | 

4. Denn in Ehrifto gehe ich 
reicher als in güldnen Stüden; 
feine Demuth Fröne mich, feine 
Sanftmuth foll mich ſchmücken; 
feine Wahrheit fol allein meine 
Gurt der Lenden feyn. 


Blicder, weckt doch JEſus mich 
alsdann aus dem Schlaf im 
Grabe wieder. O wie wird man 
da fo fhön in den weißen Klei⸗ 


dern gehn. 


5. Bricht mein letztes Stünds 
fein an zur Entkleidung diefer 


t 
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25. Jul, 
JEſus Chriftug geftern und heute, und berfelbige in Ewig⸗ 


Zweiter 


keit, Hebr: 13, 8. Diefen Sinn follen wir auch haben, wie 


Paulus, daß uns der Herr 
fey. Mehr braucht man nic. 


Mel. O Durchbrecher aller Bande. 
4. JEſus Ehriftus_ geftern, 
heute, und auch der in Ewigfeit, 
welcher fich zum Prieiter weihte, 
und den Eingang ung bereit’t, 
der foll meines Beiftes Wonne, 
meines Blaubens Grand allein, 
meines Lebens wahre Sonne 
heute und auch ewig fenn. 
2. Da ich in vergangnen Ta= 
gen blindhin zum Verderben lief, 
ieß Er mir von Onade fagen, 
die mich zu dem Leben rief, und 
ich fteh.durch fein Erbarmen heu⸗ 
se noch in feiner. Huld; trug Er 
geftern mit mir Armen ,. trägt 
Er heute noch Geduld. 





Zeit verſprach. 
Sterben, 


JEſus alles und zu allen Zeiten 


3. Heute, bei des Drachen 


Grimme, heute bei der Weifen 
Spott, heute folg ich feiner 
timme, heute ruf ich Ihm: 
mein Gott! Heute trag ich Ihm 
mit Willen auch mein Kreuz in 
Hoffnung nad, Er wird ewig 
das erfüllen, was Er in ber 
4. JEſu, kommt mein Tag zuns * 
fprich mir wie dem 
Schädher zu: heute wirft du mit 
mir erben, O wie ſelig machſt 
uns du! Bring mich auch ale 
eine Bente deines blutgen Sieges 
ein, da wirft du mir mehr als. heus 
se, erſt der große JEſus feyn. 


Theil, 


26. Jul, 
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Er tröftet ſich diefes guten Lebens, und preifets, wenn 


einer nad guten 


Tagen trachtet, Pf. 49, 19. Dieß ift bie 


Sprache der Welt. ber die rechten. guten- Tage hat man 


nur im Chriſtenthum. 


Mel, Zen gaben an eine: 
“4. Laßt euch, gerechte Herzen, 
der Böfen Troh nicht ſchmerzen; 
lebt ihr glei) kümmerlich. Sie 
tröjten nur vergebens fidy dieſes 
uten Lebens, und ihre Seele 
jegniet fich. 
2. Nach guten Tagen trachten, 
ſcheint ihnen hoch zu achten; fie 
eijens Andern an. Doch fterben 
He wiexhoren, und ift ihr Gut vers 
ioren, daß es ein andrer findenkañ · 
3. Laßt dieſe tollen Weiſen nur 
ihre Würde preifen; fiefahren mie 
ein Bieh. DerChrijt läßt ſich nicht 
mäften, und lebet doch am beiten, 


fein Gut u, Trojt verläßt ihn nie, 


4. Den Reihthum läßt er ih⸗ 
nen, und fucht nur das Verfühs 
nen; fein Glaube macht ihn reich, 
das Wort dient ihm zurfahrung, 
die Gnade zur Bewahrung, und 
feinem Erbtheil iſt nichts gleich. 

6. HErr, laß mich nicht ges 
tüften, mich mit der Welt zu 
brüften, die ſich des Eiteln freut. 
Du haft ein beffer Leben, du 
Fannft was größtes geben, als 
aller Erden Herrlichkeit. 


Würde, 
ve ein ots 
te ch indem 
Ss inen Erz 
be mid) ein, 


| 


3% 


27. Sul, 


Zweiter 


So ihr nicht glaubet, daß ichs fey, fo werdet Ihr fterben 
in euern Sünden, Joh. 8, 24., Man muß cs endlich den 
Weltwitz nur erfahren laffen, was es ſey, nicht glauben, und 


in Sünden ſterben. 


Mel. HErr JEſu, Snadenfonne. 
4. Du bift mir unentbehrlich, 
Herr JEſu, GOttes Sohn, fonjt 
rahr’ ich zu gefährlich aus diefer 
Zeit Davon; Dein Tag kommt, Da 
erfcheinen Die Fremden und Die 
Deinen vor deinem Richterthron. 
2. Kein Licht wird mir gegeben, 
ich hab es denn von dir; ıd) habe 
gar Fein Leben, du lebeſt denn in 
mit; 0 8 * un gieſte 
wenn ich dich, JEſu, mißte, Dat 
ih auch GOtt verljer. daß 
3. Macht die Vernunft ſich Eh⸗ 
te, Daß fie Did) ganz vergißt, und 
beine Gigubenslehre, dag du im 


2 


Mater biſt: fo zeigt fie deſto Führ 


ch, ner, daß fie ohn dich, Berfühner, 


fehon todt in Sünden ill. 


4. Kein Menfch kann GHOtt 
gefallen, als nur in dir allein z. 
fe 


in Werk ift unter allen, als 
nur in JEſu rein; Fein Beten 
mag hier tüchtig, Fein 
im Leben richtig, ale nur iq 
Chriſto feyn, 


5. GOtt, made meine Seele. 


von deinem Sohne yoll, daß mir 


an dem nicht fehle, Durch den ich 
leben fol. Du willſt nicht mein. 


Berderben, gib, Daß ich nichts im 


Sterben als Jeſum haben wol, 


Schritt: 


Theil. 


Mel. Zeuch ein zu deinen Thoren. 

4. So zart iſt Feine Liebe, als 
Chriſti Liebe iſt. Du wirkſt ja 
ſelbſt die Triebe, der du die Liebe 
biſt. Man liebt, weil du geliebt; 
man liebt dich als Erlöſer. Die 
Liebe wird ſtets größer, je mehr 
. man Liebe übt. u 

2; Mein Heil, willit du mic) 
fragen: Erlöster, liebft du mich? 
was foll ich zu Dir fagen? du 

weißts, ich liebe dich; Doch weißit 
du auch vorher, in wie geringem 
Grade; ach gib, ach gib mir 
- Gnade, fo lieb’ ich Dich noch 


28. Sul. 
Herzlich lieb hab ich dich, ZErr, Pf. 418, 2. Die 
Liebe ift etwag zärtlicheres, als Die natürlidye unter den 
fchen, ob fie fchon mit der geößeiten Ehrfurcht verbunden iſt. 






5. Dich liebet man von Herzen, 
auch in der Schmach und Noth, 
auch in VBerluft und Schmerzen, 
auch endlich in dem Tod. Doch 
wird man nie betrübt, Daß das 
vergeblicy wäre, wer dich in 
Schmach zur Ehre, im Tod zum 
Leben liebt... Ä 

4. Gib, daß ich unabwendig 
dich, JEſu, lieben Iern’, e8 _ 
brenn’ in mir beftändig die Flam⸗ 
me von dem Herrn. Wirft du 
einit offenbar, dag Aller Knie 
ſich beugen, fo wollſt du felbft 
mir zeugen, daß Liebe in mir 
war, | 


Be, 





Ans Ende, 


Ai ik an GOttes Segen. 
mm die Rede meines Muns 
v. ‚mein Gefpräc des Herzens» 
rundes, mein GOtt, mit Gefals 
enan. Komm ich zu bir als ein 
Armer, zeig dichmir als ein Erbar⸗ 
mer, der dem Bettler helfen kann. 
2. IM Hay De eh en 
en, la „ o $ürfprecher fin⸗ 
den, der bu bei dem Baker bift. 
ind wir ſchon unnübe Knechte, 
o iſt JEſus der Gerechte, der 
er Melt Serfühner ift. 

« 3. Fuͤhl ich täglich in der Seele, 
ie mir noch fo Vieles fehle, dag 


auch erbeten fol; o fo mach gen Himmel gehn. 


7. . 
29.. Sul. 
Afallen die Rede meines Mundes, und das 
es Serzens vor dir, ZErr mein Zort und 
,‚ PM. 19, 15. Die Gebetsübung der Ehriften 


Zweiter 


aus deiner Fülle, reicher Heiz 
land, weils dein Wille, mid 
mit Gnad um Gnade voll. 
4. Wenn ich in bethränterBitte 
dir mein Findlich Herzausfchätte, 


‚bei der Ruthe deiner Zucht ; laß 


den Geiſt ein Abba fchreien, und 
mir Kindsrecht angedeihen, das 
ben Schoos des Vaters fucht. 


B. Laß mich in den legten Stune - 
den, als verfühnt durch heilge 


Wunden, in getrofter Hoffnung 
ehn: JEſu, du hafts ja ver= 
rochen, laß, wenn Aug und 
erz gebrochen‘, meinen Geift 


Theil. 


so 


30. Jul. . 


595 


. Laßt uns hinzu treten mit Sreudigkeit zu dern Gnaden⸗ 
ſtuhl, auf daß wir Barmherzigkeit empfaben, und Gnade 
finden auf die Zeit, wenn uns Hülfe noth ift, Hebr. A, 16 


Das Macht Muth, u 
Mel. Gettlob ein Schritt zur ve. 


‚ 1. Eo darf ich dann mit Freu: 
Digfeit zum Thron der Gnade 
treten ; der Eingang ift mir ſchon 
bereit’t, . ich darf im ®lauben 
beten, dieweil mir GOtt in JEſu 
Chriſt ein ausgefühnter Bater ift 
in dem Befprengungeblute. 

2. O Ehre! daß ich durch den 
Eohn mid darf dem Bater na⸗ 
hen, gewiß, Daß ich full vor. dem 
Thron Barmherzigkeit empfa- 
hen. Ich bring nichts mit, ich 
nehm’ nur an, und nehm’, fo 
viel ich nehmen kann, co ift nicht 


zu erjchöpfen, 


- Hoffen. \ . 


3. Hier ift bag wahre Heiligs 
thum, vor dem wir Gnade fin 
den. Jetzt hängt Fein Vorhang. 
weiter um; jebt jcheiden Feine 
Sünden. Hier ift zur recht ges 
legnen Zeit Die Gnade groß, der 
Zugang weit, und alles über 


4. Die lebte Zeit ift in dem 
Tod zu dieſem Thron zu nahen, 
da laß mid, HErr, weil Huͤlfe 
noth, Barmberzigfeit empfaben; 
und ſteh ich einft vor deinem 
Thron, fo werde dieß mein Ju⸗ 
belton: ich habe Gnade funden, 
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12. Det. Zweiter 
Die Chriftum angehören, die kreuzigen (ober halten ges 


frergigt ihr Fleiſch ſammt den Luͤſten und Begierden, Gal. 


So ſpricht Paulus dem 
und das Leben ab. 
M. Allein GOtt in der Hoͤh fen Ebr. 

4. Die Sünde ward ang Kreu; 

ehenft, dem Recht nach mußt 
te iterben. Nun wird ung Schuld 
und Straf geihenkt, wir folleh 
nicht verderben. Sie flarb, Da 
unfer Mittler ftarb, der ung Ger 
. zechtigfeit erwarb; wer an ihn 
glaubt, ſoll leben. 

2.0 Wohlthat, die nichts Glei⸗ 
ches hat, ſie gibt ein ewig Leben, 
daß GOtt den Sohn an unſrer 
Statt ſelbſt in den Tod gegeben! 
So iſt die Rettung alleſammt am 
Kreuz an Chriſti Fleiſch verdam̃t, 
zur Rettung armer Sünder. 


3. Ich bin mit dir, mein einzig 


Heil, an Deinem Kreuz geftorben,. 


fündlichen Fleiſch alle Sreiheit, 


mein. Glaube nimmt an altem 


heil, was du fotheur erworben. 
Du haſt die Sünde abgethan; 
dein Opfertod geht mich aud) an, 
auch mich Dein Wiederleben. 

4. 3war will die Sünde immer 
dar in, meinem Fleiſch fich regen, 
idy werd in meinens Tod erit gar 
den Sündenleib ablegen , doch 
halt ich mich im Geiſt dafür, ge⸗ 
kreuzigt ten mein Fleiſch mit Die 
ſammt Lüſten und Begierden.. 


5. Dieß macht mich auch im Sters 


ben froh; ich laß den Leib dem Gra⸗ 


be Im Aurfichn iſt es nicht mebe 


fo, daß ich noch Sünde babe. Dort 
kaͤmpft man mit dem Zleifch nicht 
mehr ; man gebt in weißem Kleid eine 
ber, wie Sieger, die ich Freuen. 


gelten 


Theil. | 
GOtt war in Chrifto, und 
felber und rechnet ihnen ihre 


ter uns aufgerichter das Wort der 


19. Güldene Worte! 


Mel. Treuer Vater deine Liebe. 

4. Die Berfühnung tft geſche⸗ 
hen, daß das Herz auf Sefum fes 
ben, und fich feiner freuen kann. 
Unſer Prieiter hat mit Blute fei: 
nem lieben Volk zu gute feinen 
Eingang ſchon gethan. 

2. Gottes Sohn hat ung ge⸗ 
dienet, da Gott mit ſich ſelbſt ver⸗ 
fühnet, der in Chriſto JEſu war. 
Er will unfer aller Sünden in der 
Rechnung nicht mehr finden, und 
mit Blut Durchftreicht ers gar. 

3. Ja die Botfchaft ruft auch 
‚ ihnen,. laffet eudy mit GOtt vers 
fühnen, deffen Aug auf Glauben 


4. Aug. | 


595 
verfühnte die Welt mit Ihm 
Sünde nicht zu, und hat un! 
Derfühnung, 2 Cor 5, 


fieht. Seht doch, Sünder, das ift 
Gnade in dem aflerhöchiten Gras 
de, wo der Glaube nieberfniet. 
4. 8Stt, ich glaube dein. Erz 
barmen, dag du mir verlornen 
Armen ein verfühnter Bater bill, 
Sit es mir fchon unergrüändlich, 
glaub ichs doch, und bete kindlich, 
weil dein Wort die Wahrheit ilt, 
5. Auch in meiner lebten Stuns 
de ruht mein Herz auf. dieſem 
Grunde, der im Tod zum Leben: 
dient. JEſu, eh mein Herz ſoll 
FA 1 — den Geiſt z0 
ſprechen: tt hat uns mit ſi 
verfühnt, , . J 
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2, Aug. 


Zweiter 


Dann werben fie anfaben zu fagen, zu den Bergen: fal⸗ 
let über uns! und zu den Zügeln: decket uns, Luc. 23, 30, 
Dieb kann efchehen in fchweren Gerichten, oder im Sterben, 
oder nach dem Tode, oder an jenem Tage. 


Mel. Es if gewißlich an der Zeit. 
4. Es fälle mein Herz ein 
Schauer an, wenn ich hör’ JE⸗ 
fum fagen, mas einft Die Sichern 
treffen kaun, mie fie verzweifelnd 
agen fallt doch, ihr Berge, über 
ung, vor dieſem Rächer unferd 
hung! bedecket ung, ihr Hügel! 
2. Wenn man den Thron und 
Angeficht bes Richters nicht kann 
ehen, und vor dem Zorn des 
mwleing nicht als nur- mit 
Zittern ſtehen. O Tag, wie 
ſchrecklich wirt Du feyn! HErr 
u, bDrüde mir es ein, noch 

eh du wirt erjcheinen, - 


3. Gewiß, es ilt recht hohe 
Zeit, dir jetzt die Füſſe küſſen, 
in Reue, die Niemand gertut, 
gemafchen im Gewiſſen mit Deis 
nem Blut, du GOttes Sohn, 
begnadigt vor des Vaters Thron, 
und mit dem Geilt verſiegelt. 


4. Ach GOtt und Vater, laſſe 
du mich ſo erfunden werden; 


mein Heiland, dir nur flieh ich 


zu im Einſturz dieſer Grden; 
jetzt glaube, jetzo bete ich: dein 
Heilandsblut beſprenge mich, 
mich decken deine Wunden. 


— — je 


., s ” * . 


Theil. 


| 3..Aug. | ’ 
In deine Hände befeble id; meinen Geiſt. Du haft mid) 
erlöfer, ZErr, du getreuer GOtt, 
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Pſ. 51,6. So ſprach 


David; fo ſprach unſer ſterbender Erioͤſer; fo gibt noch der 
Geiſt Chriſti, Ihm nachzuſprechen. W 


Mel. Ach bleib mit deiner Gnade. 
„4. Mein GOtt, in deine Hände 
befehl ih meinen ©eift; du lebft 
und liebft oh’ Ende, und thuſt, 
wie du verbeißft. 

2. Du haft mich fa erlöfet, 
HErr, du getröuer GOtt. Wer 
nicht fein Heil verftößer, wird 
nicht an dir zu Spott. 

5 Dem follt’ ich mid; empfeh⸗ 
fen, wenn ich will ſelig ſeyn? 
Dein find ja alle Seelen, fo ift 
mein Geiſt auch dein, 

"4 Du haft ihn mir gegeben, fo 
nimm ihn wieder hin, dort bei 
dent HErrn zu leben, deß ich hier 


eigen bin, | 
5 Mein atigeerbter Schade 


macht mich der Höffe werthb; num 


lebt mein Sail von Gnade, die 
ihn zu GOtt bekehrt. 

. 6. Er iſt mit Blut beſprenget, 
mit Blut von deinem Sohn, mit 
biefem Echmud umhänget taugt 
er vor deinem Thron. 


7. Mein Glaube ſchwingt die 


Flügel bereits zu jener Stadt, 
dieweil der Seit Das Siegel auf 
die Erlöfung hat. 

8 GEOott, warft 
freier fchon in der Sundennoth, 
fo bift du, o Betreuer, es auch 
in meinem Tod, — 

9. Du lebſt und liebt vhn Ende, 
und thufl, wie dus verbeißft. Mein 


BHtt., in deine. Hände heichE- ich 


einen Geiſt. 


du mein Bes ° 


} 


\ — — 
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Selig ſind die reines 


&. Aug. 
Serzens find; denn fie werden. 


Zweiter 


Bott ſchauen, Matth. 5, 8. Oott ift dag reinfte Licht; vor 
feinen Augen macht und bie Sünde unrein. Nun muß das 


Herz gereinigt werben. 


Me. Herr JEſu, Bnadenfonne.. 

4. Herr, du fannit fetig Yes 
chen, und niemand kanns als Du, 

ie du Fannft Böfes rädyen, fo 
chaffſt du Frommen Ruh. Du 
lehrſt des Vaters Willen im 
Glauben ung erfüllen, und gibſt 
auch Kraft dazu. 

2. Wir hören dich die preifen, 
bie rein am Herzen find, und deſ⸗ 
fen fich befleißen, was fie mit 
Osgtt verbinde. Oott läßt fie 
dor ihm ftehen, und Ihn im Fichte 
ſehen, wo ſich Fein Schatten findt. 

5. Gott, wie ift mir zu Muthel 
Ich weig mein Herz nicht vein, Ach 


laß es in dem Blute des Lamms 
gereinigt ſeyn, nnd flöße mir im 
Kämpfen, des Fleifches Luſt zu 
dämpfen, des Geiftes Kräfte ein. 

4. Mein Herz fey Dir alleine zum 
Gotteshaus beftimmt, wo nichts 
taugt,als dag reine, das man zum 
Dpfer nimmt; da ſey mein ſtetes 
Bitten ein Weihraud) deiner Hüte - 
ten, der auf den Kohlen glimmt. 

5. Wenn dann die Sündenglies 
der im Grab zu Grunde gehn, laß 
meinen Leib einft wieder in Klar 
heit auferftehn, und dich mir reis 
nen Augen, bie in ben Himmel 
taugen, als Salems Sonne ſehn. 


Theil. 


z. Te | 


659 


Wir wiſſen, daß die Stunde da ift, aufzufteben von dem 


"Schlaf, fintemal unfer Zeil 


jet näher ift, denn da. wir 


glaubten, Rom. 413, 44. Wen man gewect hat, der ſoll nicht 


liegen bleiben, er fol ſich anzi 


Mel. JEſus, meine Zuverficht. 

4. Jetzo ift die Stunde da, 
von dem Gchlafe aufzuitehen, 
weil wir unfer Heil fo nah, und 
im jtärfern Anbruch fehen, als 
zuvor, da wir bei Nacht erjt zum 
Grauben, aufgewacht, 

2. HErr, du haft auch mich 
erwect, da du mir ans Herz ges 


fhlagen, und midy durchs Geſetz 


erfchreckt, nach dem Heil in dir 
zu fragen; deine Gnade trieb an 
mir, und mein Glaube folgte ihr, 

3. Run fo will ich mic) bemühn 
in Der Furzen Zeit auf Erden, JE⸗ 


füm Ehriitum anzuziehn, bis ich dern gehn. 


ehen. 


muß zur Erde werden, daß Er 
mich an ſeinem Tag wohlbeklei⸗ 
det ſehen mag. 
4. Denn in Chriſto gebe ich 
reicher als in güldnen Stücken; 
feine Demuth Fröne mich, feine 
Sanftmuth ſoll mich frhmüden; 
feine Wahrheit fol allein meine 
Gurt der Lenden feyn. 

b. Bricht mein lehtes Stünds 


fein an zur Entfleidung diefer 


lieder, weckt doch JEſus mich 
alsdann aus dem Schlaf im 
Grabe wieder. O wie wird man 
ba fo. fchön in den weißen Kleis 


es 6 Uns Zseitee 

Chrikus IM uns qemadt von GO zur Zeiligung, 1 
6,9, 39, 38 tem Orier Eiriüi Geb wir gebeilige. Nun 
felım wir 404 im Wandel heilig feyu. Tas faun nit ge 
Arhıu is in Ciſiv. 


M: O Gettıt ern, Dir Jar. 3. Doch fol ich nad) der Hei⸗ 
4, or forvert Beıligung von ligung von ganzem Herzen ſtre⸗ 
mir, ſonufl werd ih "stm nicht fer ben, umd in der Eiunsernene: 
9 Tiefiud ih, JEſu, nur in rung nach feinem Vorbild leben; 
ir, mit bir kaun ich befichen. fühl ich mich täglih mangels 
Ran Ewiakeit hate Gott bedacht, haft, fo bleibe deines Geiſtes 
und ben zur Deiligung gemacht, Kraft doh in mir Schwachen 
den (Er ale heilig keunet. m ig 
4 ne o wie du mir wors 4, Ich fuche nicht Berdienft 
en biſt, fol Dich mein Glaube noch Ruhm, font muß mich Gott 
aflen, und weil an mir nichts befhämen; nur daß du in dein 
eitig IN, ſich nur auf Dich vers Heiligehum mic) könntſt ale tüch⸗ 
‚ baten. Dein Opfer heilige mich tig nehmen. Verwirf mich auch 
* ein mir au nis ir —5* nich Fr u ber 
ey, in Die nur elligen im Licht laß mich au 
vulllommen, ewig. kommen. 4 


Theil. 


7. Aug. 601 
Chriſtus JEſus iſt unſer Friede, Eph. 2, 14. Daher hat 


Er auch feinen Juͤngern feinen Frieden gelaſſen und gegeben, 
und gefagt: in der Melt habt ihr Angit, in mir babe ihr 


Frieden. Das ift fehr tröftlich, 


M. Sieh hier bin ich, Ehren» König. 

41. Die Befchwerden dieſer Er: 
Den häufen fich noch immerzu, 
und im Streiten diefer Zeiten hat 
man nirgend für fi Ruh. Wo 
ift Friede für uns Müde? Du 
biſts, treuer SEfu, Du. 

2. Sünden fehmerzen oft im 
Herzen, und fein Fried ift im Ge: 
bein ; unverbunden find die Wun—⸗ 
Den ; JEſu, Dein Blut heilt allein, 

Dein Berfühnen kann ung dienen, 
Du mußt unfer Friede feyn. . 

| In der Eile fahren Pfeife 
von den Satan auf uns bar; 


Jeſus ſchützet, Glaube nützet als 


ein Schild uns in Gefahr; ſo iſt 
len ung befchieden, weil der 
eiland Sieger war. Ä 
4. Uns befriegen Mord und 
Lügen zwar von außen in Der 
Welt; doch von innen kanns ge- 


winnen, wer Geduld und Glau⸗ 


ben hält; nichts heißt Schade, 
wenn nur Gnade anjer Herz zus 
frieden ſtellt. 

5. O Erlöfer, noch viel größer 
ift der Friede jener Stadt, da 
find Pfalmen, da find Palmen, 
bie ein Heberwinder hat. Nimm 
mid) Müden hin im Frieden, Dorf 
wird Riemand lebensfatt. 


— 
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8. Aug. 


— 26 


Zweiter 


Seyd fefte im Blauben, wie ihr gelebret feyd, Eol. 2, 7. 
Es gehen in der Melt von allen Seiten her fo vielerlei Wine 
de, die unfern Glauben wollen wankend machen. Da muß 


ein Ehriit feit ſtehen. 


M. Was Bott tbut, das iſt wohl ac. 


4. Sch kenne JEſum, Gottes 
Sohn, und bin ſein Jünger wor⸗ 
den; regt ſich die Macht der Fein⸗ 
de ſchon mit Dräuen und mit 


Morden, fo bleibt doc) Er mein‘ 


Gott und Here. Ich will Ihn 
frei befennen, uud meinen Heis 
land nennen, 

2, Sch wein es, was Er mir ges 
than, wie Fin Er mich geliebet ; 
Er nahm ftch meiner herzlich an, 
ward bis zum Tod berrübet, und 
ſtarb für mich ; fein Blut hab ich, 
Das veinige mich von Sünden. 
Was könne’ ıch Theurers finden ? 


5. Ich glaube feinem Wort und 
Geiſt, dem Wort und Geiſt der 
Gnaden. Er hält mir fell, wag 
Er verheißt, was follt’ ein Fleifch 
mir fchaden? Sch babe GOtt. 
Melt, treibit du Spot ich kann 
bei Hohn und Schmähen zu 
GOtt, dem Bater, flehen. - 

4. Bon Menfchendräuen ftirbt 
Fein Ehriit, er weiß es, wen er 
(lebe, und weiß, wie groß Das 
Erbtheil ift, Das GOtt den Seis 
nen gebe. Er lebt dem HErrn 
und stirbt Shm gern. HErr, laß 
mich dir auch tterben, und laß 
mich mit dir erben. 


Theil. 


9 Aug. 


005 


. Die heilfame Gnade züdhtigt uns, daß wir warten auf 
die felige Hoffnung und Erccheinung der Herrlichkeit des 
großen GOttes und unfers Seilands Iſu Chrifti, Tit. 2, 
415. Diefe Gnade follen wir hochachten. 


Mel. D Jeruſalem, du Schöne. 
4. Keuſch, gerecht, gottſelig 
feben lernt man in der Gnade 
Zucht, denn darum erfchien fie 
eben, als fie Sünder heimgefucht, 
und es iſt der Ehriiten Staat, 
Gnade glauben in der That. 

2. Sp erwarten dich Die Deinen, 
Gott und Heiland, JEſu Chriſt, 
bis du herrlich wirſt erſcheinen, 
der du ihre Hoffnung biſt. Dein, 
HErr JEſu, dein bin ich; denn 
Du gabſt dich Auch für mid). 

3. Zuchtige mich auch durch 
Gnade, noth-und heilfam ift fie 
wir, daB mich ihre Zucht gerade 


auf das Ziel der Hoffnung führ*, 
und ich deiner Zucht getreu, ſchon 
in Hoffnung felig ſey. | 
4. Wenn du dich wirft offen⸗ 
baren, o wie herrlich wird es 
gehn, wenn dich afle Menfchens 


- fchaaren in den Wolfen Fommen 


fehn. Großer Heiland, fomm als» 
dann mir ald Seliqmacher an. 

5. Raff mich nicht- weg zum 
Verderben und Erwartung bes 
Gerichts; laß mich in der Gna⸗ 
de fterben auf ein Erbtheil jos 
nes Lichts, daß ich an dem 
jüngften Tag deine Gnade preis 
fen mag. 
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| 40. Ang. 
Wen da dürfte, der Fomme; und wer da will, der neh⸗ 


Zweiter 


me das Waffer des Lebens umfonft, Offenb. 22, 17. Wie 
orquicklich find die Reden! wer ſollte nicht kommen, wer follte‘ 


nicht wollen nehmen | 


Mel. Valet wilf ich dir geben. 
4; Sch hab ein Wort vernom: 
men, das JEſus felber fpricht, 
wen dürſtet, der ſoll fommen; 
wer will, der Fanft es nicht; Doch 
fommt er nicht vergebene; aus 
Chriſti Fülle quillt ein Wafſ— 
ſer ſolches Lebens, das alle® 
Schmachten ſtillt. | 
2, © fonm ich denn geladen, 
weil meine &ecle dürſt't, Herr, 
zu dem Born der Gnaden, wo du 
mid tränken wirft. Mein Herz 
lechzt vor Berlangen, mein Mund 
eröffhet ſich, dieß Waffer zu em⸗ 
Pangen; wo nicht, fo fterbe ich: 


) 


8 Trinf, ausgezehrte Seele, 
dich dieſes Waſſers fatt; Du 
folgeftt Dem Befehle deß, der 
dag Leben hat. Es guillt aus 
befien Rise, den man am Kreuz 
verwundt; trink in. der größ— 
ten Hige, du trinkſt dich ganz 
geiund. ’ 

4. Im lebten Durſt auf Ers 
ben erquickt dieß meinen Geiſt, 
dag man foll truhfen werden von 
dem, was GOtt verheißt. Wenn 
wir bier Tröpflein nehmen, io 
(eben wir davon; was wirds erſt 
feyn mit Strömen vom Waffer 
aus dem Thron? 4 


Theil. 


4. Aug. 


- 


Vater, id; will, daß wo ich bin, auch die bei mix feyen, 
die du mir gegeben buft, daß fie meine Herrlichkeit. ſehen, 


die du mir gegeben haft, Joh. 


ZEſu, für diefe Zürbitte, 


- Mel. D Durchbrecher aller Banbe. 

4. HErr, du haſt es ung erbes 
ten, beine Herrlichkeit zu ſehn, eh 
Du zum Altar getreten, wo Dein 
Opfertod geſchehn. Sch auch 
glaube Deiner Wahrheit, und. 
Dein Water gab mich Dir, ja es 
fpiegels deine Klarheit fich aus 
Gnaden aud in mir. 

2. Seo bin ic) noch auf Erden, 
wo du jelbit nicht herrlich gingit, 
und Das Heil der Welt zu wer: 
den, zwiichenMiffethätern hingft; 
jest willich Dichgern nur glauben, 
haßt und plagt die Welt mich 
gleich, wiritdu mir nur ejufterlaus 
- ben, dich zu fehn in Deinem Reich, 


47, 24. Dank fey dir, Herr 


5. Herrlich bift du aufgefahs 
ren, herrlich fisit Du auf dem 
Thron, und‘ es fehen ganze 
Schaaren der Bollendeten dich 
fhon, wie du deinen lieben 
Treunden Deines Vaters Huld 
erbittſt, und den unterfchiebnen . 
Feinden mächtig auf den Nas 
cken trittit. 0 

4. Künftig aber, großer Kö⸗ 
nig, wird noch alles herrlicher, 
und dir alles unterthänig, ba ift 
auch der Tod nicht mehr. Gterh 
ich, heiß mic) auferitehen, und 
zu leben, wo bu bill, ‚deine 
Herrlichfeit zu fehen, welche dir 
gegeben in. =. 0 


42. Aug. 


Zweiter 


Erlöfe uns von dem Argen, Matth. 6, 43. Der Arge hat 
von Adams Verführung an, feinen Sinn noch nicht geändert. 
Er bleibe der Arge, und iſt GOttes und Ehrifti Yeind, und 
alter, Die an GOtt und Ehriftum glauben. 


Mel. Alles it an GOttes Segen. 

4, Bon der Wiege bis zum 
Sarge feindet in der Melt der 
Diva uns um die Erlöfung an; 
weil er ung, mit Blut Erfaufte, 
und, auf Ehrifti Tod Getanfte, 
nicht & felig fehen kann. 

2, Herr, erlös ung von dem 
Bofen; denn du Fannft allein erlb⸗ 
bi der Du Macht und Liebe halt. 

mmer mit dem Feind A kaͤm⸗ 
pfen, u. das Feu'r Der Pfelle daͤm⸗ 
pfen, iſt den Chriſten eine Laſt. 

3. Kann er nicht im Zorn ung 

Alten, braucht er Liſt fich zu vers 
ellen, Welt und Fleiſch dient feis 


ner Liſt; ja durch lügenhafte Leh⸗ 
ren ſucht er dein Wort zu verkeh⸗ 
ren, das doch lauter Wahrheit iſt. 
4. Hilf uns, maͤchtiger Erlöfer, 
denn fein Grimm wird täglich 
gender, weil er furze Zeit mehr 
hat. Gib der Kirche Sieg auf 
Siege; ihr Gebet in dieſem Krie⸗ 
ge dient an aller Waffen Statt. 
.b. HErr, erlö ung! wir. find: 


müde, ‚Dort ift Ruhe, dort iſt 


Friede; dort ift aller Feind ver⸗ 
bannt. Hol ung heim als beine 
Kinder ; führe ung cin ale Uebers: 


Hand. 


| 
. , 
oe .. 4 


winder; gib uns Palmen in-bie: 


Theil. 


43. Aug. 
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Ich verlaffe die Welt und gebe zum Pater, Soh. 46, 28, 
Was der Herr JEſus vor feinem Tode feinen Jüngern zum 
Troft gefagt hat, das ift noch jebt den Slaubigen ein Troſt, 


wenn fie die Welt verlaffen. 


Mel. JEſus, meine Zuverficht. 
4. JEſus ging zum Bater hin, 
ber ung felbit den Sohn gegeben, 
JEfus, deß id) eigen bin, ging 
dahin auch mir zum Reben; war 
fein Hergang ‚nicht für fich, iſt 
fein. Hingang auch für mich, 

2. Ewig Fäm ich nicht zu Bott ; 
denn mich fcheideten die Sünden. 
Nur Durch eines Heilands Tod 
iſt der Weg zu Gott zu finden. 


auf dem Wege trinfen; denn Er 
hob das Haupt empor, daß der 
Tod die Kraft verlor. 

4. Weildunun beim Vater biit, 
wirjt Du mich auch zu Dir zichen ; 
ob der Tod bazwifchen ült, darf. 


ich doch den Gang nicht flichen. 


Denn ich gehe dir nur nach, ber 
die Bahn zum Bater brach. 


5b. SEfu, halt mich an der 


JEſu, dieſer Weg biſt du, und Hand, wenn ich an das Ufer trete; 


id, gel) gerade zu. 

3. Ging' ich in den Tod hinein, 
müßt’ ich in dem Bach verfinfen; 
aber JEſus konnt' allein davon 


Herr, meinArm ift ausgefpannt, 
daß ich dich um Hilfe hete. Weil - 
ich doc) dein eigen bin, fähre 
mid) zum Bater hin, 


752 26. Decc. Biweiten 

Euer Serz erſchrecke nicht. Glaubet an GOtt, und an mich glaus 
bet, Joh. 44, 4. Dem Unglaubigen muß zulebt das Herz gewiß ents 
fallen, Der Glaube an JEſum macht in allen Fällen getroſte Herzen; 
Mel. GOtt fen Dank in aller Welt. fpricht, Daß ein Herz, vom Glau⸗ 


4. Faß, mein Herz, was JEſus 


Ipeicht euer Herz erſchrecke nicht. Toll 


pricht Dir JEſus dieſes zu, 


glaub an Fhn, fo haft Du Ruh, 


‚2. Schriflt die Sünde, die fo 
groß; glaube, daß Er Blut vers 


goß, u: durch fein Blut Fönnft du 


rein vonder MengeSunden feyn: 
+3, Kom̃it dich Furcht an vor dem 
Tod; glaube, fo hats Feine Noth. 
Weil jein Tod für uns geſchehn, 
werden wir dur fchlafen gehn: 
4 Scheuft du die Verwefung 
noch; glaube, JEſus weckt dich 
doch, Er iſts, der nach feiner 
Keaft einfe ae N fchafft. 
5. Aengſtigt Dich Aud 

richt; glaube, was & 


das Ge⸗ brin 
ung ver» wo 


ben voll, nicht gerichtet. werden 
o 


6. Ficht dich Welt und Satan 
an: glaube, fie find abgethan. 
JEſus fteht uns. dei im Krieg, 
und der Glaube ifl der Gieg. 
7. Macht dir deine Schwachheit 
Angft; glaube, wenn Du Kraft vers 
langft,dagEr deiner nicht vergißt, 
und in Schwachen mächtig ift. 
8; HErr, id) glaube, hilf mir dus 
ſchreckt mic) etivag, gib mir Ruh) 
und das Wort aus Deinem Mund 
fen mein fefter ©laubensgrund. 
9, Zeichne in des Baters Haus 
mir aud cine Wohnung ang; 
’ mich chne Furcht dahin, 
ch ewig bei bir bim 


% 


7 


Theil. 


15. Ange \ . 
Doch was ihr habt, das, ‚haltet, bis ich komme, Offenb. 


609 


2, 25. Wer ein väterliches Vermögen verthut, der macht fich 
nicht fo unglücklich, als einer, der geiftliche Gaben einpfan⸗ 


gen hat, und nicht erhält. 
Mel. Gottlob , ein Schritt. zur ıc. 

4. Du Geiſt des Herrn, führ 
immerzu mir Chrijti Wort zu 
Herzen; dag, was du haft, das 
halte.du, man Fann e8 leicht 
verfcherzen. Wer Glauben, Hoffe 
nung, Liebe hat, erhalte fie, und 
fey nicht matt, bis daß der Herr 
wird Fommen. 

2. Herr, was id) habe, ijt ges 
fchenft; gib Kraft, eg zu behalten; 
der Glaube wird gar leicht ges 
Fränft, Die Liche Fann erfalten, 
die Hoffnung wanft; führft du 
nur fort, und ftärft dein Geiſt 
uns Durch dein Wort, fo ſteht 
man wieder feite, | 


3. Auf Ehritti Iufunft Fommt 
es an; Er fragt nach feiner 
Gabe. Wohl den, der da noch 
zeigen Fann, was cr behalten 
habe; wel) dem, beir dem ver= 
loren ging, was er von hoher 
Hand impfing. Er fommt als 
ein Vergelter. j 


4. Mein Herz, fo halte was 
du halt, und laß es dir nicht 
rauben. _ Geduld macht eine 
leichte Rait, und Gnade krönt 
den Slauben. Es fcy auf deine 
Kraft gewagt, mein Heiland, 
Der uns zugefagt, du wollt uns 
nicht verlieren. 
| Q2q 


619 
Dem, der uns lieber und 


mit feinem Blut, demfelben fey 


26. Aug. 


weiter 
chen bat von unfern Sünden 
e und Bewalt in Ewigfeit, 


Off. 1, 6. Das war Sohannes Wort in der Trübjal und im Alter. 


M, Ber nur den lichen Bart Täftıc. 
1. Bis an mein Ende will ih 
fingen von JEſu EHrifto, der ung 
Vebt, Ich will Ihm Macht und 
Ehre bringen, die In ſein gan⸗ 
er Simmel gibt. Hier iſts Ver⸗ 
uch, dort wird es rein und ohne 
falſche Tune ſeyn. 

2. Ja dem, der uns von unſern 
Sünden mit feinem Blut gewa⸗ 
dien hat, dap wir Dort weiße 
Kleider finden, und eine neuer 
baute Stadt, dem fing ich hier 
im Glauben ſchon, ale meinem 
Herrn und Gottes Sohn. 

3. Das fey mein Lied auf meis 


nem Wege, ben Ich zu meiner Hei- 


mallygeh, Wird je mein Fleiſch 


Kraft und Herrlichkeit! 
im Wailen träge, fo febwingt mein ich fingend aus ber Zeit. 


Beift fi in Die Höh; da fing ich 
auch, wenn ich betrübt,, Dem fey 
die Kraft, der mich geliebt. 


4, Das fey mein Lied in meis 
ner Freude; denn Ehriften traus 
ern nicht allein: Sch bin ein 
S;häflein feiner Weide, ich bin 
in feinem Blute rein. Ihm fey 


die Herrlichkeit und Kraft, auch 


hier in meiner Pilgrimſchaft. 
b. Wenn mir Die Zung am 
Gaumen Hebet, daß ih als 
krank nichts ſprechen kann; ſo 
ftimm’: dein Geiſt, der mid 
belebet, mein GOtt, mir dieß 
im Herzen an: Dir fey die 
N) seh 


Theil. 


47. Aug, 


- ” 
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Wer überwindet, dem will ich zu effen geben von dem 
Holz des Lebens, dns im Paradies GOttes ift, Offenb. 2, 
7. Solche Verheißungen des treuen und wahrhaftigen Zeugen 


follen uns ermuntern, 


Mel. Valet will ich dir gehen. 
4. Wie gut iſts überwinden ; 
Die Worte find gewiß: man wird 
zu effen finden vom Holz im Pa- 
radies. Man traue dem Ber- 
fprecher auffein Berheißen nur, 
fo gibt Er, was der Schaͤcher 
vom Kreuzholz her erfuhr. 

2, Man muß mit Falfchen 
Friegen, und wenn fie noch fo fein 
fi) zu Apoiteln lügen, fo prüfe 
man den Schein. Sie fpotten 
oder toben, man habe fur Ge⸗ 
duld. Wenn ung der HErr will 
Joben, fo find wir ohne Schuld. 


5. Doch wer will Böfes haffen, 


"muß ob dem Suten nie die erite 


Liebe laffen; den Ehriftus fieht 
auf fie. Laßt uns nicht müde 
werden, ſo lang zu tragen ift, 
bis daß man die Befchwerden 
beim Yebensholz vergißt. 

4. HErr, werte mich zur Bus 
Ge, wo ich gefallen bin. Denn 
fällt man dir zu Fuße, fo wirfſt 
du niemand hin. O laß mid 
nie vergeffen, was ung bein 
Mund verhieß, und gib mir 
auch zu effen vom Holz im Paz 


radies. \ 


746 | 30, Der. Zweiter 

IEſus nahm die Zwoͤlfe zu fich, und fprach zu Ihnen: febet, 
wir geben hinauf gen Jerufatem, Luc. 18, 31. Durddiefen Gaug 
hat uns der Herr JEſus den Weg zum obern Serufakem geöffnete 


Mel. HErr JEſu Chriſt meins. 2c. 


4. Mein HErr ging gen Serus 
falem, daß er fein Kreuz dort auf 
ſich naͤhm'. Qblutig Ziel von feis 
nem Lauf! und dennoch fuhr Er 
dort auch auf. . 

2. Auch wir gehn gen Serufa= 


lem; der Weg iſt nicht dem Fleiſch 


- bequem; allein eg ift fo wunders 


ſchön, die GOttesdienſte dort zu 


3. Da Fommt man in die GOt⸗ 
tesitadt, die den aflmächt’gen 
Bauherrn hatz da darf man in 
ben Zempel gehn, der Eingang 
iſt mit Blut gefhehn. 

4. Man fieht darin den Gnaden⸗ 


. ron; map bört bafebfi der Harfen 


Ton, n. mebr als man jetzt fagen fait; 
man betet GOtt dort ſichtbat an. 


” 


5. Das lohnet ja ſich wohl der 
Mühl, daß man dahin im Staus. 
ben zieh., wesu man auch, big. 
man drinnen tl, vom Kreuz ges 
Drücket, weinen müßt‘. 

6. HErr, lgß mich nicht verbrof- 
fen feynt Herr, fprich mir Muth. 


u. Hoffnung ein ! Zreibt mich dei 


Geiſt, ftärft mich dein Wort, 
geht es Schritt vor Schritte fort. 
7. Wie wohl wirds da der See 
fe thun, vom Weg, vom Krenz, 
vom Weinen ruhn! Was ficht- 
man da für Herrlichkeit, die Lei 
und Seele ewig freut! BE 
8. So bleibe denn mein Anges 
ficht ſtracks gegen dieſe Stadt ges 
richt't. O Daß ich bald als Bürger 


kaͤm' zum himmliſchen Jeruſalem! 


& 


m. 


Theil. 49, 


Gott, unfer Zeiland, will, daß allen Menſchen 
werde, 1 Tim. 2, 4. In diefen Willen follen wir uns) 





Aug. | 
8 


ergeben. Es ift doch der Wille GOttes, unſers Heilaı 


/ 

M. Gott des Himmels u.der Erden. 
4. Daß kein Menſch verloren 
werde, wollte GOtt von Ewig⸗ 
Feit; denn font hätte Er die 
Erde nicht mit feinem Sohn er: 
freut; und fein Wort fagts aller 
Welt daß ihr Leben Ihm gefällt. 

2. GOtt, laß deinen guten 
MWillen dir zum Lob an mir ges 
fchehn. Was ich jelbit nicht kann 
erfüllen, dafür wird mein Mitt: 
ler ftehn. Was dein Rath) zuvor 
bedadyt, bat mein! HErr, dein 
Sohn, vollbradit. 


3. Grundbös ift der Menfch ges 
. boren, er will Feine Scligfeit, und 


ſo geht der Menſch verloren, bis 

erd in der Qual bereut. Daß 
wir wollen felig feyn, wirft 
GOttes Geiſt allein. 


4. Wil uns Gott geholfen 
wiſſen, o ſo iſt der Menſch ver⸗ 
flucht, der nicht auf fein Heil 
befliiien , Gottes Hülfe ernitlicdy 
fucht. Gott, das Wollen wirfe du, 
und dann gib auch Kraft Dazu. 


b. Hilf mir, daß ich nicht ver⸗ 
derbe; hilf mir beten, wenn ich 
ſchwach; hilf mir glauben, bis ich 
fterbe; hilf mir, daß ich froh) ere _ 
wach, und einſt fing in meinem 
Theil: unfers Gottes iſt das Heil. 


V 
‚ds 


Diefe 
übergeben wird. 

Mel. Nun ruben alle Wälber. 

1. Sch weiß, an wen ich glaube, 
Er gibt nicht Yin zumRaube, was 
Ihm fich übergab. Er hat ſchon 
meine Seeie, die ich Ihm anbefeh- 
le. Er habe fie bis u dem Grab. 

2. Ihm hab id) fie zum Leben 
im Blauben übergeben, als fein 
erfauftes Gut. Sollt' Er fie erft 


verlieren, und nicht zum: Leben: 


führen? warum vergoß er denn 
fein Blut? 

3. Ihm glanbt man ohne Reue: 
man fleht auf feine Treue, man 
lebt auf feine Macht ; man leidet 
in der Gnade; ftirbt man, fo iſts 
Fein Schade. Er nimmt die Sees 
len wohl in Acht. 


20. Aug. 


Ich bin gewiß, daß der, an den Ich glaube, 2 
Beilsge bewahren wird, bis an jenen 
eilage iſt bie ©eele, die im Slauben em Herren JEſu 


Zweiter 


mir meine 
Tim. 4 1 12, 


4. Sch weiß, was Er erwor: 
den ; ich weiß, wie Er geftorben; 
wie hoch Er ſich gefebt; da iſts 
nun feine Sadye, Daß Er ganz 
Telig mache.’ Was fein iſt, bleibt 
ihm unverleßt. 

5. So glaub ich aufs Gewiſſe; 
weil der, Der es verhieße, ed 
auch zu ehum vermag, Mein 
Grund ſteht unbeweget, was 
ich ihm hinterleget, bewahrt er 
bis an jenen Tag. 

6. Ich weiß, an ven ich glaube, 
Er nimmt einft aus dem Staube 
den Leib zur Seele hin. HErr, 
tag nur mid) nicht wanfen. Ich 
will dir ewig danfen, wenn ich 
bei dir im Himmel bin. 


⸗ 


Theil. 


21. Aug. 


\ 
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Nicht allein fie (die Ereatur), fondern auch wir felbft, die 
ir baben des Geiftes Krftlinge, febnen uns auch bei uns 
felbft nad) der Kindſchaft, und warten auf unſers Leibes 
Erloͤſung, Röm. 8,25. Edle Scehnfuhtl u 


M. Ach GOtt vom Himmel fich ze, 

4. Es feufzen nicht die Ehriften 
nur nad) jener Stadt „der Schp⸗ 
nen; es ängitet fich die Ereatur 
felbft mit geheimem Sehnen. Ein 
Biel weiß nichtg, Doch feufzt ein 
Vieh, ſtill unter feiner eiteln Muͤh, 


und fehnt ſich frei zu werden. 


2. Wir, denen GHOtt die Erft: 


dinge des Geiſtes ſchon gegeben, 
ſeh 


wir warten auf das ſehnlichſte 


bei uns ſelbſt auf ein Leben, als 
Kinder, die die Heimath freut, 


als Erben großer Herrlichkeit, 
auf unſers Leibs Erlöfung, 


— 


werden. 


3. Erlöſer! gib mir. deinen 
Geift, dab Er mein Herz gewöh⸗ 
ne, daß es nach dem, was eitel 
heißt, fich ja nicht ängftlich fehne. 
Mein Seufzen geh allein nach 
bir, und Feine Träne fleige mir, 
bie nicht gen Himmel fteiget. 

4. Wir find wohl Kinder, aber 
Doc) hier nicht, was wir einft 
In jene HerrlichFeit 
taugt noch Fein Leib von. alter 
Erden. Wir feufzen dir in Hoffa 
mung zu, verflär ihn bald, und 
mad), ihn du dort geiſtig, dei⸗ 
nem aͤhnlich. 


616 on - 22. Aug. 
Ich bin dein, bilf mir, Pi. 





| > Smeiter 
4119, 94. Wer eine Anſprache an 


Gott hat, daß er fein fey, und wo eine willige Uebergabe an Ihn iſt; 
da fehlt es nicht an einem zuverfichtlichen Gebet, Er wolle und 


werde helfen, 

Mel. Ach bleib mit deiner Gnade. 
41. So lang id) hier noch walle, 

pn dieß mein Seufzer feyn; ich 

prech in jedem Falle: HErr, 

bilf mir, ich Din dein. 


2. Wenn ich am Morgen was 


che, und Ichlafe Abends ein, bes 
fiel ich GOtt die Sache: HErr, 
hilf mir, ich bin Dein. 

3. Seh ih an die Sefchäfte, 
bitt ih, daß fie gedeihn, Ihn 
um Verſtand uud Kräfte: Herr, 
hilf mir, id) bin dein. 

4. Will ſich mein Fleiſch verge: 
hen, betrogen von dem Schein, 
fo halt ich an mit Flehen: HErr, 
hilf mir, ich bin dein. - 

‚5. Wenn nich die Sünden franfen, 
fo kañ ich nochallein an den Berfühner 


. 6. Fuͤhl ich mich ſchwach im 
Beten, und ift mein Glaube flein, 
fol! mich fein Geift vertreten: 
Herr, hilf mir, id) bin dein, 

7. Wenn id) in Leidenstagen 
bei feiner Ruthe wein’, fo wif 
ich Findlich fagen: HErr, hilf 
mir, ich bin bein. 


8. Will Satan mich berauben,. 


und macht die Welt mir Pein, ruf 
ich getroft im Glauben: Herr, bilf 
mir, ich bin bein. | 

p- Macht auch mein Her; mir 
Grauen, der HErr fen nicht mehr 
mein, fo feufz ich voll Vertrauen: 
Herr, bilf mir, ich bin Dein. 

10. In meinen letzten Stunden 
ſchaͤtz ich mich beil und rein durch 
meines Heilands Wunden, Er bilft 


benfen: HErr, bilf mir, ich bin dein. mir: ich bin-fein. 


Theil. * 


Marc. 16, 16. 


Mel, HErr JEſu, Snadenfonne- 

1: Mer glaubt, wird jelig wer« 
Den, wer nicht glaubt, wird ver: 
Dammt, Das fagt der ganzen 
Erden der HErr, durchs Predigt: 
amt. Denn Er fann-felig fpre: 
den; Er kann mit Teuer rächen, 
. Das unauslöfchlich Hammt, | 

2. Ich kenn, Herr, deine Redy- 
te, und deine Macht dabei. Vom 
menſchlichen Gefchlechte ift hier 
sicht Einer frei. Sch weiß, wie 
reich Die Gnade; idy weiß, wie 
groß der Schabe bei deiner Orb: 
nung fey. 
3. Du ſchaffſt es, dag wir glau« 
ben, daß ung: die Zaufe freut, und 


j 


Bu BU 
:: Wer da- glanbet und: getauft wird, der wird felig w 
den; wer aber nicht glaubet, der wird verdammt werden, 
Das ift das unveränderlisye Gruntgefes im 






läßſt ung dir nicht rauben; da hat 
man .allbereit im Olauben die 
Belebung, aus Gnaden die Ver 
gebung, und fo bie Geligfeit. 
4. Du haſt dein Wort gegeben, 
dag man kann glaubig ſeyn; du 
gibit dein Blut zum Leben, Das 
macht im Glauben rein; wenn 
wir zum Vater treten, läßſt du 
in uns im Beten den Geiſt des 
Glaubens fehrein. 
5, Herr, hier ift meine Seele, 
ad) halt fiein der Acht, daß ihr dee 
Glaub nie fehle, bis ich den Lauf 
vollbracht, dann laß mich anf 


meinlehen, wenns’ ausgeglaubt 


iſt, fehen, wie jelig Jeſns macht. 


0 a Me —* 
A Siſwverwindet, dem ſoll kein Leid geſchehen von dem 
—x * een. 5 wir ur ben a 
1 ⸗ 
b nicht den eriten Tod fürchten. ’ 


RE. her wobl/ibe Tobteabeine. was vorhanden, ſeyd getren big 
4. Geelen, feht auf Die Belohs in den Tod. Denn der Köni 
nung, bie ein Lieberwinder hat. auf dem Throne wibmet u 

Laͤßt Die Welt euch Feine Wohs die Lebensfrone. 
nung, bleibt fi euch in GOttes 4. Hofft, euch foll Fein Leid ges 
Stadt, Habt Ihe Drangfal, ſeyd ſchehen; fterbt ihr, fo hats Feine 
gufsieden „RKuh iſt euch bei Bott Noch. In dem erften Auferftehen 
eſchleden. ſeyd Ihr frei vom zweiten Tod. 
3. In der Urmuth biefes Lebens ber Die von Satans Schule Fries 
nennt euch euer HErr doch reich. gen Theil am Schwefelpfuhle. 
Lältern fie fle thuns vergebens, 5. Du warft tobt, und bift le⸗ 
der Wa hehafte kennet euch. Der bendig, JEſu Ehrifte, GOttes 
euch in ſein Reich verſetzte, iſt Sohn, mache du mich ſelbſt be⸗ 
ber Erſte und der Lehte, ftändig, und getreu, bis zu Der 
5. Wenn man euch mit Schmach Kron. Schnaubt gleid Hur und 
und Banden fchon auf wenig Ihier mit Morden, lebt man 
Tage droht; fürchtet nur nichts, doch von deinen orten. 


& 


Theil. 


2. Aug. 
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br Lieben, glaubet nicht einem jeglichen Beift,, ſondern 
fet die Geiſter, ob fie von GOtt find, A Joh. A, 4. Se 


näher Ehrifti Zukunft ung ift, 
Der Widerchriften werden viel. 
Mel, Zeuch ein zu deinen Thoren, 
4, Ihr ieben, prüft die Geiſter, 
und glaubt nicht jedem Geift. 
Nur der iſt unfer Meifter, der 
JEſus Ehriitus heißt. Der Geijt 
iſt nicht von GOtt, der JEſum 
nicht befennet. Was fich von Jes 
fu.trennet, ift eine Lügenrott, 


2. Wenn auch ein Engel fäme, 


and hielt’ von JEſu nichts, hält 
man mit Recht von deme, er fcy 
kein Geiſt des Lichts; und wär’ 
auch alte Welt des falfchen Geiſts 
Geſelle, was wärg, da alle Hölle 
von JEſu auch nichts hält. 

3. Seyd ftolz, ihr weifenThoren, 


je nöthiger ift dieſe Warnung. 


felig ohne Ihn. Habt ihr an Ihm 
nicht Theil, gehe ihr ohn Ihn 
verloren; ihr irrt, ihr weifen 
Thoren, in Ihm nur ift das Heil, 
4. Herr, did) will ich befennen, 
dich, JEſum, Gottes Sohn; dich 
meinen Heiland nennen; Did) che 
ren aufdem Thron. Lehr du mich 
immerhin die Höhen und die Ties 
fen der Widerchriften prüfen, bie 
id) dort bei dir bin. 
5. Dein Geift zeugt meinem@eis 
fte, Daß Ehriftus in mir fey , Daß 
Er mir Beiftand leifte, und mach 
mich Srrthumgfrei. Denn Ehris 
fi Wahrheit fteht im Tod, im 


ſprecht hoch, u. denfet Fühn, bleibt Dem Gerichte, und ewighin im 
FleiſchvomFleiſch geboren, ſcheint Lichte, wenn biefe Welt vergeht 


.612 


48. Aug. 


-. Zweiter | 


Meine Schaafe kören meine Stimme, und ich Tenne fie: 
und fie folgen mir, und id) gebe ihnen das ewige Leben; 
und fie werden nimmermehr umkommen, und niemand 
wird fie aus meiner: Hand reißen, Joh. 10, 27. 28, 


Mel. Aus meines Herzens Grunde. 
4. Mein Herz hört, guter Hir⸗ 
te, gern Deiner Stimme zu; dein 
Schäflein, das verirrte, Ehe did) 
und findet Ruh, So Eenneft bu 
- auch mich; das Blut aus deinen 
Wunden wird auch an mir ges 
- funden dieß Zeichen trage ich. 


2. Ich folge Deiner Gnade, wo 
du gehit, geh) ich mit ; ich feh auf 
Dich gerade, und du auf meinen 
Tritt, Du wirft, wie du ver—⸗ 
ſprichſt, auch mir ; auch mir ein 
Leben, ein ew’ges Leben geben ; 
weil du dein Wort nicht brichft. 


3. Sch will in mein Verderben 
nicht mehr zurücke gehn, ich will 
nicht wieder ſterben, wiees oh‘ 
Dich geſchehn. So wirft du auch 

anz feft in Deine Hand mid, fats 
en [die nicht entreißen laſſen, 
was bir fich überläßt, 


4. Der Sinn, den ih jeht has 
be, ift, HErr, von deiner Zreu; 
hilf, Daß er big zum Grabe mir 
unverrücket fe. So wird mein 
Wunſch erfült, mit dem ich froh 


entfchlafe, weil dort für deing 
Schaafe ein Lebenswaſſer quillt. 





— — =, 28 


Theil. 


19. Aug. | —* 


GOtt, unſer geiland, will, daß allen Menſchen geholfe 


werde, 1 Tim. 2, 4. In dieſen Willen ſollen wir uns ja gern 


ergeben, Es ift doch der Wille 


M. EHtt des Himmels u.der Erden. 

4. Daß Fein Menſch verloren 
werde, wollte GOtt von Ewige 
keit; denn fonft hätte Er die 
Erde nicht mit feinem Sohn er: 
freut; und fein Wort fagts aller 
Welt/ daß ihr Leben Ihm gefällt. 

2. GOtt, laß deinen guten 
Willen dir zum Kob an mir ges 
ſchehn. Was ich ſelbſt nicht kann 
erfüllen, dafür wird mein Mitt: 
ler ftehn. Was dein Rath) zuvor 
bedacht, bat mein HErr, dein 
Sohn, vollbradt. 


3. Grundbös iſt der Menfch ges 
. boren, er will feine Scligfeit, und 


= nk... 


GHttes, unfers Heilande, 


fo geht der Menfch verloren, bie 
erd in der Qual bereut. Daß 
wir wollen felig feyn, wirft 
GOttes Geiſt allein. 

4. Will uns GDtt geholfen 
wiffen, o fo ijt der Menſch vers 
Kunt, ver nicht auf fein Heil 

efliſſen, Gottes Hülfe ernitlich 
fucht. Gott, dag Wollen wirfe du, 
und dann gib auch Kraft dazu. 


5. Hilf mir, daß ich nicht vers 
derbe; hilf mir beten, wenn ich 
fchwach; hilf mir glauben, big ich 
fterbe; hilf mir, daß ich froh) er= 
wach, und einjt fing in meinem 
Theil: unfers Gottes ift dag Heil. 


er 


64 20. Aus, Smeiter 
3b kin iß, der, an den ich ‚ mir meine 
Bei en on bis jenen ‚2Tm. 4, 12. 


Kbergeben wird. 


De en rußen alle @älber. 
Ich weiß, an wen ich gan 

er. gibt nicht hin —5 

Ihm 4 dh übergab. Er hat fhon 
meine SeeLe, Die Ich hmm ander ch- 
le. Er habe fie bis zu dem 

2. Ihm hab ich fie zum Leben 
im Glauben übergeben, als fein 
erfauftes Gut. Sollt & fie erſt 
verlieren, und nicht zum Lehen Gru 
Fbren ? warum vergoß er denn 
kin Int? 

Ihm glanbt man ohne Reue; 
man In anf frine Treue, man 
jebt auf feine Macht ; man leidet 
in der Gnade; flirbt man, fo iſts 

rein € de. © nimmt die See⸗ 


ohl in Acht. 


Gras. ihm 


tage | i an 
Dieſe Beilage iſt die Seele, Die im Glauben den HErru JEſu 
4. 


Ih weiß, 
ben ; ; uch weiß, wie Er gefisrben; 
wie hoch Ex fich gefeht; da iſie 
nun feine Sad, daß Er ganz 
felig mache. Was fein iſt, bleibe 


a # n vermag. 

acht unbemweget, mas 
ir Ibm Binterleget, bewahrt Er 
bie an jenen Tag. 

6. Ich weiß, an wen ich laube, 
Er nimmt einſt aus dem Staube 
den Leib zur Seele hin. HErr, 
laß nur mich nicht wanfen. Ich 
will Dir ewig banken, wenn id) 
bei Dir im Himmel bin, j 


_ 


Theil, 


f X 21. Aug. 
Nicht allein fie (die Creatur), ſondern auch wir ſelbſt, die 


\ 
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wir haben des Geiftes Erftlinge, fehnen uns auch bei uns 
felbft nad) der Rindfchaft, und warten auf unfers Leibes 
Erloͤſung, Röm. 8,25. Edle Schnfucht!. | Ä 


M. Ad GOtt vom Himmel fich ze. 

4. Es feufzen nicht die Ehriften 
nur nad) jener Stadt „der Schö⸗ 
nen; es ängftet fich Die Ereatur 
ſelbſt mit geheimem Sehnen. Ein 
Vieh weiß nichts, Doch feufzt ein 
Vieh, ſtill unter feiner eiteln Muͤh, 


. und fehnt fich frei zu werden. 


‘9, Wir, denen GHOtt die Erſt⸗ 


Jinge des Geiſtes ſchon gegeken, 
ſeh 


wir warten auf das ſehnlichſte 


bei uns ſelbſt auf ein Leben, als 


Kinder, die die Heimath freut, 


als Erben großer Herrlichkeit, 


auf unſers Leibs Erlöſung. 


werden. 


3. Erlöſer! gib mir deinen 
Geiſt, daß Er mein Herz gewöh⸗ 
ne, daß es nach dem, was eitel 
heißt, ſich ja nicht ängſtlich ſehne. 
Mein Seufzen_geh allein nach 
bir, und Feine Träne feige mir, 
die nicht gen Himmel fleiget. 

4. Wir find wohl Kinder, aber 
doc) hier nicht, was wir einft 
In jene SHerrlichfeit 
taugt noch Fein Leib von. alter 
Erden. Wir feufzen dir in Hoffa 
mung zu, verflär ihn bald, und 
mad, ihn du dort geiſtig, Deie 


nem aͤhnlich. 


616 | . 22. Ang. 
Ich bin dein, hilf mir, Pi. 119, 94. Wer eine 
y, und wo eine willige Uebergabe an Ihn iſt; 


Sort hat, Daß er fein 


Z3weiter 
nfpradye an 


da fehle es nicht an einem zuverfichtlichen Gchet, Er wolle und 


werde helfen, 
Mel. Ach bleib mit deiner Gnade. 

41. Eo bang ich hier noch walle, 
[en dieß mein Seufzer feyn; ich 
prech in jedem Falle: r, 
hilf mir, ich bin dein. 

2. Wenn ich am Morgen was 
che, und Ichlafe Abends ein, bes 
fiehl ih GOtt die Sache: HErr, 
hilf mir, ich bin Dein. 

3. Geh id an die Gefchäfte, 
pitt ih, daß fie gedeihn, Ihn 
um Beritand uud Kräfte: Herr, 
hilf mir, id) bin dein. 

4. Will fich mein Fleiſch verge= 
hen, betrogen von dem Schein, 
fo halt ich an mit Flehen: Herr, 
bit mir, ich bin dein. 

6. Wenn mich Die Sünden franfen, 
fo kañ ich nochallcin an den Berfühner 
Denken: HErr, bilf mir, ich bin dein. 


6. Fühl ih mich ſchwach im 
Beten, und ift mein Glaube flein, 
fol mich fein Geift vertreten: 
Herr, hilf mir, ich bin dein, 

7. Wenn id in Leidenstagen 
bei feiner Ruthe wein’, jo wifl 
ich Findlich fagen: HErr, hilf 
nir, ich bin bein, 

8. Will Satan mich berauben, 
und macht die Welt mir Bein, ruf 
ich getroft im Glauben: HErr, bilf 
mir, ich bin bein. 

9 Macht auch mein Her; mie 
Grauen, der HErr fen nicht mehr 
mein, fo feufz ich voll Vertrauen ; 
Herr, bilf mir, ich bin dein. 

10. In meinen legten Stunden 
ſchaͤh ich mich heil und rein durch 
meines Heilands Wunden, Er bilft 
mir: ich bin fein. 


Theil, " 


Reich Ehrifti. 


Mel. HErr JEſu, Gnadenſonne. 

1. Wer glaubt, wird ſelig wer⸗ 
den, wer nicht glaubt, wird ver⸗ 
dammt. Das ſagt der ganzen 
Erden der HErr, durchs Predigt⸗ 
amt. Denn Er kann ſelig ſpre⸗ 
den; Er kann mit Feuer rächen, 
. Das unauslöfchlich Hammt, 

2. Ich kenn, Herr, deine Red): 
te, und deine Macht dabei. Vom 
menſchlichen Geſchlechte ift hier 
nicht Einer frei. Sch weiß, wie 
reich Die Gnade; ich weiß, wie 
groß der Schade bei deiner Ord⸗ 
nung fey. 

. 3. Du ſchaffſt es, dag wir glau« 
ben, daß ung Die Zaufe freut, und 


‚ 23. Aug. 

Wer da glaubet und getauft wird, der wird ſelig w 
den; wer aber nicht glaubet, der wird verdammt werden, 
Marc, 46, 46. Das iſt Das unveraͤnderliche Grundgeſetz im 
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laͤßſt uns dir nicht rauben; da hat 
man .allbereit im Glauben die 
Belebung, aus Gnaden die Vers 
gebung, und fo die Seligkeit. 
4. Du haft dein Wort gegeben, 
dag man kann glaubig ſeyn; du 
gibſt dein Blut zum Leben, das 
macht im Glauben rein; wenn 
wir zum Vater treten, laßſt du 
in ung im Beten den Geift des 
Glaubens fchrein. ' 
5. Herr, hier ift meine Seele, 
ac) halt fiein der Acht, daß ihr det 
Staub nie fehle, bis ich den Lauf 
vollbracht, dann laß mich auf 
meinfzlehen, wenns’ ausgeglaubt 
ist, ſehen, wie jelig Jeſns macht. 


52 I a 
RS Iberwindet, dem foll Eein Leid gefchehen von dem 


ode, Dffend. 2, 4141. Auch wir werden. durch. dieß 
. Standhaftigfeit aufgerufen, daß wir nur ben zweis 
nicht den eriten Tod fürchten, | 


WEL det wohlihr Todtenbeine. was vorhanden, ſeyd getren big 
. 4. Seelen, feht auf die Beloh= in den Tod. Denn der Köni 
nung, die ein Meberwinder hat. auf dem Throne widmet eu 
Läßt die Welt euch Feine Woh⸗- Die Kebensfrone. 
nung, bleibt fie euch in GOttes 4. Hofft, euch foll Fein Keid ges 
Stadt. Habt ihr Drangfal, feyd fcheben ; fterbt ihr, fo hats Feine 
| gufrieben „Ruh iſt euch bei Gott Noth. In dem erften Auferftchen 
eſchieden. ſeyd ihr frei vom zweiten Tod. 
2. In der Armuth dieſes Lebens Aber die von Satans Schule Fries 
nennt euch euer HErr doch reich. gen Theil am Schwefelpfuhle. 
.  Käftern fie, ſie thuns vergebens, 5. Du warſt todt, und biſt les 
der Wahrhafte kennet euch. Der bendig, JEſu Chriſte, GOttes 
euch in ſein Reich verſetzte, iſt Sohn, mache du mich ſelbſt be⸗ 
der Erſte und der Lehte: ftändig, und getreu, bis zu Der 
: 3. Wenn man euch mit Schmach Kron. Schnaubt gleidy Hur und 
und Banden fcehon auf wenig Thier mit Morden, lebt man 
Tage droht; fürchtet nur nichts, boch von deinen Worten. 


Theil. 


- 25. Aug. 
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br Lieben, glaubet nicht einem jeglichen Geiſt, ſondern 
ĩ 


pruͤfet die Geiſter, ob fie von GOtt 


näher Ehrifti Zukunft ung ift, 
Der Widerchriften werben viel. 
Mel, Zeuch ein zu deinen Thoren. 

4, Ihr Lieben, prüft die Seilter, 
und glaubt nicht jedem Geift. 
Mur der tit unfer Meifter, der 
JEſus Chriſtus heißt. Der Geiſt 
iſt nicht von GOtt, der JEſum 
nicht bekennet. Was ſich von Je⸗ 
ſu trennet, iſt eine Lügenrott, 

2. Wenn auch ein Engel kaͤme, 
- and hielt’ von JEſu nichts, hält 
man mit Recht von Deme, er ſey 
Fein Geift des Lichts; und wär’ 
auch alle Welt des falfchen Geiſts 
Geſelle, was wärs, da alle Hölle 
von JEſu auch nichts hält. 

3. Seyd ſtolz, ihr weiſen Thoren, 
ſprecht hoch, u. denket kühn, bleibt 
FleiſchvomFleiſch geboren, ſcheint 


nd, A Joh. 4, 4. 3 
je nöthiger ift dieſe Warnung, 


felig ohne Ihn. Habt ihr an Ihm 
nicht Theil, gehe ihr ohn Ihn 
verloren; ihe irrt, ihr weifen 
Thoren, in Ihm nur ift das Heil, 
4. Herr, dic) will ich befennen, 
dich, SCfum, Gottes Sohn; dich 
meinen Heiland nennen; dich che 
ren aufdem Thron. Lehr du mich 


"immerhin die Höhen und die Ties 


fen der Widerchriiten prüfen, bis 
ich dort bei dir bin. 

6. Dein Beift zeugt meinem®eis 
fte, daß Ehriftus in mir fey , daß 
Er mir Beiftand leijte, und mach 
mich Irrthumsfrei. Denn Chris 
fti Wahrheit fteht im Tod, im 
dem Gerichte, und ewighin im 
Lichte, wenn diefe Welt vergeht: 


620 2386. Aug. Sweiter 
Die Schrift Bann nicht gebrochen werden, Joh. 10, 35 
Menfchen-Schriften werden Durch Gewalt oder Lügen, von Mens 


ſchen oder dem Teufel, endlich von der 
brochen. Die Schrift von nichts, , 


Mel. Herr JEſu Chriſt, meins ꝛc. 
4. Nur JEſus iſt der Punkt der 
Schrift, auf den ihr ganzer Um⸗ 
fang trifft; die Schrift bis Er der 
Welt erſchien, und bis Er kommt, 
zielt ganz auf Ihn. Bu 

2. Was aller Grimm der Höffe 
ern was aller Wis der Men: 
chen träumt , iſt fchwache Macht 
und leerer Wahn; weil nichte 
. Sm fein Wort tilgen kann. 


. 3, Er bleibet doch der Kirche 
Haupt; Er macht doc, jelig, 
pen ihm glaubt; Er iſt Doch 
ichter aller Welt, die nichts 
auf feine Worte hält. 
4äbedeind e,widerfirebt dem Wort, 
ss ſteht, und fiegt, und wirft noch 
fort; iht Glaubige Hangt nur daran, 
weil dieß euch ſelig machen kaun. 


Zeit oder dem Tod ge⸗ 


5. Schreib, JEſu, ſelbſt dein 
Wort in mich; bleibt dieß in 
mir, ſo kenn ich dich. Wer dich 
erkennt, wird nicht zu Spott; wer 
dich nicht hat, hat keinen Gott. 


6. Durchs Wort verfläret dich 
dein Geiſt, daß unfer Herz ers 
leuchtet heißt, wie Du auf Erden 
für ung littft, und in dem Hims 
mel für ung bittit. 

7. In dir, Herr Jeſu, fehlt mirs 
nicht, eh bricht mein Herz als bein 
Wort bricht, daß’ wer an dich 
glaubt, felig ſey; dieß macht 
im Tod. vom Tode frei. 

8. AufdeinWort fterb ich Troſtes 
voll, dieweil ich auferitehen foll; o 
ba wird herrlich offenbar, Du ſeyſt 


ber Herr, dein Wort fey wahr.“ 


dor allen Ringen aber ergreifet den Schild des Blaubens, 
womit ihr auglöfchen koͤnnet alle fentigen Pfeile des Boͤſe⸗ 
widts, Eph. 6, A Mit der Bernunft "wird man Die Fener⸗ 
preile nicht löſchen; Aber mit dem Glauben, 
Die. Mein GHit, das Herz ich 2c. zeugt; Dieß Zeugniß, daß mein 
4. Sey ftarf, mein Herz! Ger Geiſt empfindt, macht, Daß der 
fahr ift da; ergreif des Glaubens Arge fchweigt. Ä | 
- Schild; der Feind ift mit Sefchofe 6. Sch glaube, daß fein Geift 
fen nah), die er mit Feuer füllt, mich treibt, das Abba in mir 
2. Sch glaube SEfum, BOttes ſpricht, und Glauben wirft, der 
Sohn, drauf leb unp herbe ich. fleghaft bleibt, Der Boswicht 
Spricht Satan dieſer Wahrheit zwingt mich nicht. 
Bohn, fie iſt der Schild für mich. 5. Ich glaube, daß mich Ehrifi . 
3. Ich glaube, Jeſu⸗ ſey mein FM vplltommen waſchen Fann 
HEır, der mich fo theur erfauft; Macht JEſus meine Sade gun 
hievon bringt mich Fein Laͤſterer: was er den Teufel a J 
ich bin auf son getauft. glaube bei der Süchtigung, 
Sch g laube, BDtt bat mich bat ‘© tt doch Vater ſey; Er licht, 
geliebt, u, mit fich felbjt verfihnt; Floner. @Dt —35 — chweis⸗ 
dieß iſts, wei mich ber Drach be⸗ Sch glaube, ein Heiland 
frübt, das mir zur. Freude dient. It, und fierb auf d Dein Dei der 
5. Ich glaube, ich fey GOttes einft mich aus dem Staub erhebt. 
Rind, weil mit fein Geiſt es Das seht den Entan fort» 





28. Aug. 


Zweiter 


SErr ift nahe. Sorget nichts, ſondern in allen Din: 


ur 


ſſet eure Bitte im Gebet und Sieben mit Dankfagung 


vor GOtt Fund werden, Phil. 4, 5. 6. Glaube, daß ber 
HErr nahe ift, macht forgenfrei. 


Mel. Alles ik an GOttes Segen. 
4. Nur für diefed Leben forgen, 
machet Feinen guten Morgen, 
aber manche böfe Nacht. Pur 
um jenes Leben forgen, bringt 
einft einen froben Morgen, wenn 
man aus dem Grab erwacht. 

2. Mein GOtt, fehlt es mir an 
Gaben, wünfch ich Dieß und jens 
zu haben, lehr mid, chne Kummer 
ſeyn, und dir in gelaßnen Bitten 
mein Verlangen auszufchätten ; 
denn du hört und hilfſt allein. 

3. Lehr mich, ohne ängitlich Kla⸗ 
gen, Dir vergnügten Dank zu ſa⸗ 
gen, ſchon für das, was wirklich 


da; Daß nicht meiner Gorgen 
Helden deines Wortes Frucht 


verſtecken. Sage mir: der Here . 


it nah. 

4. Reich in guten Werfen wer⸗ 
den, Das ſey mein Geſuch auf Er⸗ 
den; andre Sorgen saugen nicht, 
Laß in fehnlihem Berlangen 
mich mit ganzem Herzen hangen 
an dem Erbtheil jenes Lichte. 

5: Da iſt Reichthum, der recht 
wichtig; da ift Leben, das nicht 
flüchtig. JEſu, dahin ziehe mich. 
Um die Güter jenes Lebens ift 
das Flehen nicht vergebens, und 
der Danf währt ewiglich, . 


— ——— ME 


Theil. 


29. Aug. 
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Siehe! dein Bönig kommt zu dir, Matth. 21, 5. Das 
Herrliche bei diefem Föniglichen Einzug ift fein herrliches Evan⸗ 


geltum, und feine herrliche Gnade, ‚bie er mitbringt. 


ift dem Glauben herrlich). 


Mel. Deinen JEſum laß ich nicht. 

4, Sie! bein König Fommt zu 
+ Dir. Seele, das find frohe Worte, 
Sprich: mein König, fomm zu 
mir ; fiel) ich öffne dir die Pforte; 
zieh” mit deiner Sanftmutl) ein, 
was du findeſt, das ift dein. 

2. Komm, id) bin dein Eigen: 
thum fchon feit deinem Waffer- 
bade. Komm, dein Change in 
werde mir ein Wort der Gnade, 
Du ſchickſt ja dein Wort voran, 
daß mein König fommen kann. 

5. Komm und räume abes aus, 
was du haſſeſt, und mich reuet. 
Komm, und veinige bein Haus, 


| Das 


das die Sünde hat entweibet; 
mac) mit deinem Opferblut als 
les wieder rein und gut. 
4. Komm in deinem Abends 
mahl, bas du uns zum Heil 
gegeben, Zleifch und Blut vom 

reuzespfahl, dadurch du im 
ung willit leben. Komm, HErr 
JEſu, leb in mir, und mein 
Leben jey in dir. | 
. 5, Komm und bring den Geift 
auch mit, Deinen Geiſt, der did) 
verfläret, der mic, im Gebet ver 


‚tritt, und Des Königs Willen leh⸗ 


vet, Daß id) bis anf jenen Tag, 
komm, Herr Jeſu! rufen mag. 
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30. Aug. 


Zweiter 


Dater, nicht was ich will, ſondern was du wille, Marc. 
44, 56. Deſſen follen wir ung freuen, daß der HErr JEſus 


nach des Vaters Willen ben Kelch getrunfen, 
len uns zum Heil fidy übergeben. 


Mel. O Durchbrecher aller Bande. 
1. Bater, dein Will foll gefches 
hen, und der meine foll nicht feyn. 
Dein Will iſt mein Wohlergehen, 
nur ber meine ſtimmt nicht ein. 
Bin ich Kind, fo ſoll Ich wollen, 
was der liche Bater will, Kinder, 
bie geftäupt feyn follen, halten 
auch im Weinen ftill. 
2. Sefu, der des Vaters Willen 
lebend uns geoffenbart, und im 
Tod ihn zu erfüllen, bis zumKreuz 
gehorfgm ward,o wie haft du mir 
gedient DeinSchorfam bis zum 
od hat mit Gott mich auggefühs 
net, da bie Hölle mir gedroht, 


und feinem Wil 


3. Tilg in mir dag Widerftres 
ben gegen deiner Gnade Zucht, 
Dem mich ganz zu übergeben, der 
mein Seligwerden fucht; kom⸗ 
men ung einft folche Triebe durch 
dein Wirfen in ben Sinn, gleichs 
bald gibt man deiner Liebe fich 
mit frobem Herzen hin. - 

4. Gibt der Bater dann Befeh⸗ 
le, fo gehorcht man feinem Herrn; 
ſchickt Er Kreuz, und prüft die 
Seele, leid’t fie auch die Ruthe 
gern. Soll fie Früh nach Haufe ge= 
hen, ſtimmt fie voller Hoffnung 
ein: Vater, dein Will foll geſche⸗ 
hen, Daß ich ſolle fehig feyn. 


e 


Theil. 


31. Aug. 
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Wer uͤberwindet, Sem will ich zu effen geben von dem vers 
borgenen Manna, und will ihm geben einen weißen Stein, 
und auf dem Stein einen neuen Namen geichrieben,, den nies 


mand kennet, denn der ihn empfähet, Dffenb. 2, 17. 


Mel. SDtt fen Dankin alter Welt- 
4, Wer ein Ohr hat, höre dieß, 
was der Geiſt jagt, ift gewiß: 
reich befchenfet wird ein Ehrift, 
der ein Ucberwinder ift. 
2. JEſus theilt ihm in ber 
Ruh) vom verborgnen Manna zu; 


wer Davon ißt, wirderfreut, denn - 


er lebt in Ewigfeit. 

3. Ja auf einem weißen Stein 
fol! fein neuer Name feyn, wel- 
chen fonjt Fein Fremder Fennt, 
als nur der, den JEſus nennt. 

4. Ecelen, vd ift Kämpfeng 
werth, wenn uns Jeſus fo bechrt. 
Straft Er uns, fo laßt uns nun, 
wo wir fchlten, Buße thin. 

B. Lehrt Die Welt, wie Bilcam, 


dag man ohne Furcht und Scham 
auch vom Götzenopfer ißt, halb 
ein Heid nnd halbrein Ehrift. 

6. Oper Fleidet fie fich fein, daB 
fie unter Engelsfchein fleiſchlich 


lebt und geiitlich Spricht; Seele 


flieh, und tran ihr nicht. 
7. Treuer Heiland, halte mich 
nur.aflein und feft an dich, fo 
macht mich Fein Mergerniß un⸗ 
tren oder ungewiß. 0 
8. Mach dureh deines Beiftes Kraft 
meinen Glauben dauerhaft; bind 


mein Herzan deine Schrift, Daß mich 


nicht bein Schlachtſchwert trifft. . 


[4 


na 


g. Setzt die Welt mir etwas fürs - 


marne mich, fo efels mir. Mein 
Berlangen laß allein nur nach je» 
nen Mann ſeyn. 


I 7— 
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24. Aug. | Zweiter 
er überwindet, dem foll Fein Leid geſchehen von dem 
. Ändern Tode, DOffend. 2, 441. Auch wir werden. Durch: dieß 

Wort zur. Standhaftigfeit aufgerufen, daß wir nur ben zwei» 
ten, und nicht den eriten Tod fürchten, 


Del. Rubet wohl,:iir Todtenbeine. was vorhanden, feyd getreu bie 
4. Seelen, feht auf die Beloh in den Tod. Denn der Köni 
nung, die ein Ueberwinder hat. auf dem Throne widmet eu 
Läßt die Welt euch Feine Woh- die Lebenskrone. 
nung, bleibt fie euch in GOttes 4. Hofft, euch foll Fein Leid ges 
Stadt. Habt ihr Drangfal, feyd fchehen ; fterbt ihr, fo hats Feine 
ufrieden, Ruh ift euch bei Gott Noth. In dem erften Auferftchen 
eichieden. ſeyd ihe frei vom zweiten Tod. 
2. Sn der Armuth biefed Lebens Aber die von Satans Schule Fries 
nennt euch euer HErr doch reich. gen Theil am Schmefelpfuhle. 
Lältern fie, fie thung vergebens, 5. Du warft tobt, und bift les 
der Wahrhafte Fennet euch. Der bendig, JEſu Ehriite, GOttes 
euch in fein Reich verfebte, ift Sohn, mache du mich felbit bes 
der Erfte und der Letzte. fländig, und getreu, bis zu der 
3. Wenn man euch mit Schmach Kron. Schnaubt gleidy Hur und 
— und Banden ſchon auf wenig Thier mit Morden, lebt man 
Tage droht; fürchtet nur nichts, doch von deinen Worten. 


©‘ 
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Theil. 


28. Aug. 
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hr Lieben, glaubet nicht einem jeglichen Beift, fondern. 


prüfet die Beifter, ob fie von GOtt find, A 


näher Chrifti Zufunft ung ift, 


Der Widerchriften werben viel. 


Mel, Seuch ein zu deinen Thoren. 
4, Ihr Lieben, prüft die Geiſter, 
und ‚glaubt nicht jedem Geift. 
Nur der tit unfer Meifter, der 
JEſus Chriſtus heißt. Der Geiit 
ft nicht von GOtt, der SEfum 
nicht befennet. Was fich von Je⸗ 
fu. trennet, ift eine Lügenrott. 
2. Wenn auch ein Engel Fäme, 


and hielt’ von JEſu nichts, hält 


man mit Recht von deme, er ſey 
Fein Geiſt des Lichts; und wär’ 
auch alle Welt des falſchen Geiſts 
Geſelle, was wärs, da alle Hölle 
von JEſu auch nichts hält. 

3. ©Seyd ſtolz, ihr weifenThoren, 
ſprecht hoch, u. denket Fühn, bleibt 
FleiſchvomFleiſch geboren, fcheint 


Ind, A Joh. A,A. Se 
je nöthiger ift Diefe Warnung. 


felig ohne Ihn. Habt ihr an Ihm 
nicht Theil, geht ihr ohn Ihn 
verloren; ihr irrt, ihr weilen 
Ihoren, in Ihm nur ift das Heil, 

4. HErr, did) will ich befennen, 
dich, Sefum, Gottes Sohn; dich 
meinen Heiland nennen; Did) che 
ren aufdem Thron. Lehr Du mich 
immerhin die Höhen und die Ties 
fen der Widerchriiten prüfen, big 
ich dort bei dir bin. 

5. Dein Geift zeugt meinem Gei⸗ 
fte, dag Ehriftus in mir fey , daß 
Er mir Beiftand leifte, und mach 
mich Srrthumsfrei. Denn Ehris 
fti Wahrheit fteht im Tod, in 
dem Gerichte, "und ewighin im 
Lichte, wenn biefe Welt vergeht: 






Du 





Del, * del Ehriß, meins ıc. 

4.Rur [us it der Punkt der 

Schrift, auf den ihe ganzer Um⸗ 

[eng trifft; die Schrift bis Er der 

* t er an bis Er fommt, 
t aanz auf Ihn. 

2. — aller Grimm der Hoͤlle 
chaͤumt, was aller Witz der Men⸗ 
chen träumt, iſt ſchwaͤche Macht 

und leerer Wahn; weil nichts 
Ihm ſein Wort uͤlgen kann. 

3. Er bleibet doch der Kirche 
Haupt; Er macht doch ſelig, 
wer ihm glaubt; Er iſt doch 


Richter aller Welt, die nichts 


auf ſeine Worte haͤlt. 
gjhrBeinde,niderhreht dem Wort, 

ort If Ei nn Barbara 
weil dieß euch Selig machen kann. ' 


Zweiter 
werden, Joh. 40, 55. 
Men⸗ 


‚kann nidn gebrochen 

ſe ften werden durch Gewalt oder Lügen, von 

oder dem Zeufel, endlich von ber Zeit oder dem Tod ge⸗ 
broken. Die Shrift von nichts. 


er, 


5. Schreib, Teiln, felbit Dein 
Wort in mi; bleibe dieß in 
mir, fo fenn ich Dich. Wer Dich 
erfennt, wird nicht zu Spott; wer 
dich nicht hat, hat feinen Gott. 

6. Durchs Wort verfläret Dich 
dein Geiſt, daß unfer era 
leuchtet Heißt, wie du auf Erden 
far ung littft, und in dem Him⸗ 
mel für ung bittil. 

7. Zn dir, Herr Zefu, fehlt mirs 
nicht,ch bricht mein Herz ale dein 
Wort bricht, daß wer an dich 
laubt, felig jey; dieß macht 
im Tod. vom Tode frei. 

8. Auf dein Wort fterb ich Troſtes 
voll, dieweil ich auferſtehen folt; o 
da wird herrlich offenbar, Du ſeyſt 
ber Herr, dein Wort fey wahr, 


Theil. u 
Dor allen Dingen 
somit ihr auslöfchen 


2, A, 
aber ergreifet den Schild des 


Be >" 3 
Glaubens, 


ksönnet alle feurigen Pfeile des Boͤſe⸗ 


wichts, Eph. 6, 46. Mit der Vernunft wird man Die Feuer⸗ 
pfeile nicht loͤſchen; aber mit dem Glauben. | j 


Mel. Mein SDtt, das Herz ich ic. 
4, Sey ftarf, mein Herz! Ger 
fahr ift da; ergreif Des Glaubens 
Schild; der Feind ift mit Geſchoſ⸗ 
fen nah), die er mit Feuer füllt, 

2. Sch glaube SEfum, GOOttes 
Sohn, drauf leb und fterbe ich 
Sprit Satan diefer Wahrheit 
Hohn, fie ift der Schild für mich. 

3. Sc) glaube, JEſus fey mein 
HErr, der mid) fo theur erfauft; 
Yievon bringt mich Fein Läftgrer: 
ich bin auf Ihn getauft. 


4. Sich glaube, GOtt hat mich 


geliebt, u, mit ſich felbit verfühnt; 
Dieß ifts, weñ mich der Drach bes 

grübt, das mir zur Freude dient. 
85. Sch glaube, ich ſey GOttes 
Kind, weil mir fein Geiſt es 


zeugt; dieß Zeugniß, daß mein 
Geiſt empfindt, macht, Daß ber 
Arge ſchweigt. 

6. Ich glaube, daß fein Geift 
mich treibt, das Abba in mir 
fpricht, und Glguben wirft, der 
ſieghaft bieibt, Der Böswicht 
zwingt mich nicht, \ 

7. Sch glaube, daß mich Chriſti 
Blut volllommen waſchen Fan 
Macht JEſus meine Sache gut, 
was —— den Teufel nd |. 

8, Ich glaube bei der Züchtigung, 
das GOtit doch Vater fey; Er licht, 
und fucht nur Befferung. Schweig; 
Lügner, GOtt if treu- u 

9. Ich glaube, daß mein Heiland 
febt, und ſterb auf deſſen Wort, der 
einft mich aus dem Staub erhebt. 
Das treibt den Eatan fort 
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28. Aug. 
Der SErr ift nahe. Sorger nichts, fondern in allen Din⸗ 


weiter 


gen laffet eure Bitte im Gebet und Slehen mit Dankfagung 


vor GOtt Eund werden, Phil. 4, 6. 6. 
HErr nahe ift, macht forgenfrei. 


Del. Altes ift an GOttes Segen. 
4. Nur für dieſes Leben forgen, 
machet feinen ‚guten Morgen, 
aber manche böfe Nacht. Nur 
um jenes Leben forgen, bringt 
einft einen froben Morgen, wenn 
man aus dem Grab erwacht. 

2. Mein GOtt, fehlt es mir an 
Gaben, wünfc, ich dieß und jens 
zu haben, Ichr mid) chne Kummer 
ſeyn, und dir in gelaßnen Bitten 
mein DBerlangen auszufchätten ; 
denn du hörit und hilfit allein. 

3. Lehr mich, ohne ängitlich Kla⸗ 
gen ; dir vergnügten Danf zu fa- 
gen, ſchon für Das, was wirklich 


Um die 
das Flehen nicht vergebens, und 


Glaube, daß ber 


da; daß nicht meiner Sorgen 
Heden deines Wortes Frucht 
verſtecken. Sage mir: ber Herr 
it nah. Ä 
4. Reich in guten Werfen wer⸗ 
den, das fey mein Gefuch auf Erz 
den; andre Sorgentaugen nichts. . 
Laß in fehnlichem Verlangen 
mich mit ganzem Herzen bangen 
an dem Erbtheil jenes Lichts, 
5: Da iſt Reichthum, der recht 
wichtig; da ift Leben, das nicht 
flüchtig. JEſu, dahin giehe mich. 
üter jenes Lebens iſt 


der Danf währt ewiglich, . 


Theil. 


29. Aug. 


Siehe! dein Rönig kommt zu dir, Matth. 21, 5. Das 
Herrliche bei diefem Föniglichen Einzug ift fein herrliches Evans 


gelium, und feine herrliche Gnade, die er mitbringt. 


ift dem Glauben herrlich. 


Mel. Meinen JEſum Tab ih nicht. 

1. Sieh! dein König Fommt zu 
- Dir. Seele, dag find frohe Worte, 
Spridy: mein König, fomm zu 
mir ; fiel) ich öffne dir Die Pforte; 
zieh’ mit deiner Sanftmuth ein, 
was du findeft,, das iſt dein. 

2. Komm, ich bin dein Eigen- 
thum fchon feit deinem Waſſer⸗ 
bade. Komm, dein Evangelium 
werde mir ein Wort der Gnade. 
Du ſchickſt ja dein Wort voran, 
dag mein König fommen kann. 

3. Komm und räume ares aus, 
was du haſſeſt, und mich reuet. 
Komm, und veinige bein Haus, 


Das 


das die Sünde hat entweibet; 
mad) mit deinem Opferblut als 
les wieder rein und gut. 


t 
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4. Komm in Deinem Nbend- . 


mahl, Das du uns zum Heil 
gegeben, Yleifch und Blut vom 
Kreuzespfahl, dadurch du in 
uns willit leben. Komm, HErr 
JEſu, leb in mir, und mein 
Leben jey in bir. 
. 5. Komm und bring den Geift 
auch mit, Deinen Geiſt, der didy 
verfläret, der mic) im Gebet vers 


‚tritt, und Des Königs Willen leh⸗ 


ret, Daß id) bis anf jenen Tag, 
Fomm, Herr Jeſu! rufen mag. 


| 30. Aug. Zweiter 


vater, nicht was ich will, ſondern was du willt, Marc, 
44, 36. Deſſen ſollen wir uns freuen, daß der HErr JEſus 


nach des Vaters Willen den Kelch getrunken, 


vd 


len uns zum Heil ſich übergeben. 


Mel. D Durchbrecher aller Bande. 
1. Bater, dein Wilt foll gefche: 
hen, und der meine foll nicht ſeyn. 
Dein Willift mein Wohlergehen, 
nur der meine ſtimmt nicht ein, 
Bin ich Kind, fo foll ich wollen, 
. was der liebe Bater will, Kinder, 
die geftänpt feyn follen, halten 
auch im Weinen jtill. 
2. Sefu, der des Vaters Willen 
lebend uns geoffenbart, und im 
Tod ihn zu erfüllen, bis zumKreuz 
gehorſam ward,o wie haft du mir 
gedienet! Dein®ehorfam bis zum 
od hat mit Gott mich ausgeſüh— 
net, Da die Hölle mir gedroht, 


und feinem Wil 


3. Tilg in mir das Widerftres 
ben gegen Deiner Gnade Zucht, 
dem mich ganz zu übergeben, der 
mein Seligwerden fucht; Fom- 
men ung einft ſolche Triebe durch 
dein Wirfen in den Sinn, gleichs 
bald gibt man deiner Liebe fich 
mit frohem Herzen hin. 

4. Gibt der Vater dann Befche 
le, fo gehorcht man feinem Herrn; 
ſchickt Er Kreuz, und prüft Die 
Seele, leid’t fie auch die Ruthe 
gern. Soll fie früͤh nach Haufe ge= 
hen, ſtimmt fie voller Hoffnung 
ein: Vater, dein Will foll gefches 
ben, daß ich folle ſelig ſeyn. 


Theil. —. 


31. Aug. 
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Wer überwindet, dem will ich zu eſſen geben von dem vers 
borgenen Manna, und will ihm geben einen weißen Stein, 
und auf dem Stein einen neuen Namen gefchrieben , den nies 


mand kennet, denn der ihn empfähet, Sffenb. 2, 17. 


Mel. GOtt fen Dank in alter Welt- 
4. Wer ein Ohr hat, höre dieß, 
was der Geift jagt, iſt gewiß: 
reich beſchenket wird ein Chrift, 
der ein Ucberwinder ift. 
2. JEſus theilt ihm in ber 
Ruh) vom verborgnen Manna zu; 


wer davon ißt, wirderfreut, denn - 


er kebt in Ewigfeit. 

3. Ja auf einem weißen Stein 
fol fein neuer Name feyn, wel⸗ 
chen fonit Fein Fremder Fennt, 
als nur der, den JEſus nennt. 

4, Ecelen, das ift Kämpfens 
werth, wenn ung Jeſus fo bechrt. 
Straft Er ung, fo laßt uns-nun, 
wo wir fehlten, Buße thun. 

B, Lehrt Die Welt, wie Bilcam, 


+ 


dag man ohne Furcht und Scham 
auch vom Götzenopfer ift, halb 
ein Heid und halbſein Ehrift. 

6. Oper Fleidet fie fich fein, daB 
fie unter Engeleicein fleiſchlich 
lebt und geiſtlich ſpricht; Seele 
flieh, und tran ihr nicht. 

7. Treuer Heiland, halte mich 
nur.aflein und feft an did), To 
macht mid) Fein Wergerniß un⸗ 
tren oder ungen. 

8. Mach dureh deines Beiftes Kraft 
meinen Glauben dauerhaft; bind 
mein Herzan deine Schrift, daß mich. 
nicht dein Echlachtfchwert trifft. . 

g. Setzt die Welt mir etwas fürs - 
warne mich, fo efels mir. Mein 
Verlangen Haß allein nur nach je⸗ 
nen Ranne feon«, 

! en 


— — — 


626 4. Sep. Zweiter 

Es ift leichter, daß ein Cameel durd) ein Vadeloͤhr ge⸗ 
be, denn daß ein Reicher ins Reid GOttes komme, Matth. 
49, 24. Dieß fol und warnen, daß wir wicht feyen, wie 
jener Juͤngling. 


Mel. JEſus meine Zuverlicht: Tab michs an dem Reich nicht 
4 Reichen dieſer Welt wird hindern. Lieber wollt ich arm 
Schwer, fi) in GOttes Reich zu und Flein, als des Reichs nicht 
dringen. Eh wird durch ein Na⸗ fähig feyn. | 
delöhr ein Cameel den Rüden 4. War es doch bein Gnaden⸗ 
zwingen. Denn die Pfort ift zug, mich zur Pforte hinzuweifen; 
eng und Elein, und fein Reicher gib mir nun Gewalt genug, auch 
will hinein. | ein Reich an mich zu reißen. 
2. Mein GOtt, gib mir einen Bleibt das andre fchon zurück, 
Siirnn, der nicht reich zu ſeyn bes wenn ich nur mein Ziel erblick, 
gebre ; wenn id) je auch lüftern 5. Mache mir mein Sterben 
in, warne.mich durch Ehrifti Leicht, daß mich in berWelt nicht 
Lehre. Denn ein täglih Brod ugd halte, Wenn dein Geift nicht von 
‚Kleid ift genug auf diefe Zeit. mir weicht, fo vergeß ich gern 
5. Wirfft du mir audy vieles das Alte, Mach mich dort reich, 
gu, etwan mehr ald manchen Kine wo bu biſt, weil Dir nichts une 
n; Vater, fo bewahr mich du, möglich if, 


4* 


Theil. 


2. Sept. 
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‚Es muͤſſen Rotten unter euch feyn, auf daß bie, ſo da 
rechtſchaffen find, offenbar werden ‚unter euch, 1 Cor. 44, 
19. Die vielerlei Rotten follen uns nicht bewegen, Dadurch 
wird Gold von Schladen geſchieden. | | 


M. D Gottes Sopn, HErr JEſu x. 

4. Es müffen je auch Rotten 
fen; das macht ung Fein Gewir: 
re. An ſolchen offenbart ſich fein, 


wer recht geht, und wer irre. Die 


Gnade macht die Seelen feft, Daß 
man fich andre trennen läßt, und 
bleibt an JEſu hangen. 


: Das Wort, und Chriſtus 
in dem MWort, das foll mein Leit⸗ 


ftern bleiben. Was davon führt, 
das gehe fort, mic ſoll es nicht 
abtreiben. So bleibt mein Herz 
in feiner Ruh; das. Wort führt 
mic) dem Sohne zu, der Sohn 
mich zu dem Vater. 


3. Nur Er ſoll mir zur Weis⸗ 
heit ſeyn, ſonſt acht' ich keiner 
Gaben; Er zur Gerechtigkeit 
allein, die id) vor GOtt Fann has 
ben; Ereinigmir zur Heiligung, 
und nach des Worts Verſiche⸗ 
rung, Er felber zur Erlöfung. 


4. Nur diefe Wahrheit macht 
mich frei: die iſts, auf die ich 
ſterbe. Sein Geiſt lehrt ſie und 
zeugt dabei, daß ich mit Chriſto 
erbe. Es ſchwaͤrmen Rotten her 


und hin, wenn ich auf, dieſem 


Felſen bin, fo kann mein Bau 


nicht falten, 


028 5. Sept. Zweiter 
Siehe, meine Knechte follen efien, ihr aber follt hungern; 

"meine Rnechte follen trinken, ihr aber follt dürften; meine 

Knechte follen fröhlich feyn, ihr aber follt zu Schanden 

werden x. Eſ. 65, 413. 44. Großer Unterfchied! 

Del: O Durchbrecher aller Bande. 53. Sich, es folfen Die Setreuen 


4. Herr, Herr, du hältft ob dem jauchzen vor vergnügtem Muth: - | 


Rechte, und fagit nichts vergeblih ihr ſollt heulen, ihr ſollt jchreien, 
zu, du belohneſt deine Knechte, deis wenn mein Zorn euch wehe thut, 
ne Feinde ftrafeft du. Laß mich HErr, fo fehr find unterjchieden, 
Dein Wort nicht vergefien, ſchaͤrf Die du haſſeſt oder Liebit, wenn du 
es mir, ® feh ichs ein: meine Knechten Ruh und Frieden, und 
Knechte ſollen effen, aber ihr den Feinden Rache gibft. 
ſollt hungrig ſeyn. ‚4. Lehr mich dir in Hoffnun 
2. Ich will meine Knechte traͤn⸗ dienen unter Thränen, Dur 
ken, bis fie non der Wolluſt fatt; und Schmach. Wenn die Zeit des 
euch fol Durſt und Mangel krän⸗ Lohns erfchienen, folgt gewiß 
fen, wo man nichts zur Labung das Gute nach. Wie ein Knecht 
hat. Meine Kuechte follen Freu⸗ fich a dem Schatten, alfo fehn’ 
De und die Höchfte Ehre fehn; aber ich mid) dahin, wo ich ewi 
ihe im_tiefiten Leide folt mit ohn’ Ermatten, fatt und fro 
lauter Schande ftehn. uund jauchzend bin. 


Theil. 


| 8. Sept: 


— . 
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ww: 


Er ift ein Mittler des neuen Teftaments, anf daß durch 

den Tod, fo gefcheben ift zur Erldfung von ben Webertre« 
tungen, die, fo berufen find, das verheißene ewige Erbe 
empfaben, Hebr. 9, 45. Gottlob! . 


Mel. Valet will ich Dir geben. “ 

1. ©» iſts denn ewig feite, dag 
neue Teſtament; der Mittler hat 
das Beſte zur Stiftung  anges 
wendt. Sein Tod ift num gefches 
hen; wir erben himmliſch Gut; 
und od wirs noch nicht fehen, 
verfiegelte doch fein Blut: 

2. Die Sünden find vergeben, 
begnadigt find wir jebt; wir find 
vom Tod ins Leben durch Chriſti 
Tod verfebt; wir find erlöst vom 
Fluche, Das konnt' der. Mittler 
thun, und in dem Lebensbuche 
ſtehn unfre Namen nun. 

3. O JZEſu, welche Gnade: 


was haſt du — nimmſt und gern; ich ſterbe als ein Erbe 


du mich arme Made denn auch 


& 


zum Erbenan? ga, je, ich barf 


es glauben‘, dein Wort har mirg 
vergönnt; Ich ſteh (wer will mirs 


rauben ?) in Ehrifti Teftament.. 


A. Ich glaub es dann von Her⸗ 


zen; mein Herz iſt Troſtes voll. 


D laß mich nicht verſcherzen, was 
ich ererben foll. Hilf, GOtt, daß 


dein Kind wandelt ale Erbe von _ 


dem Licht. Was Efau ob verhan⸗ 
delt, bleibt, ob er weint, ihm nicht. 

5. Bin ich Fein Erb auf Erben, 
fo wart ich in Geduld ; mir foll 
ein befires werden durch meines 
Mittlere Huld. Wenn ich im 
Glauben fterbe, fo fterb ich reich 


von einem großen HErrn. 


6so 


6. Sept, 


Zweiter 


GOtt bat uns mit ihm felber verſuͤhnet durch IEſum 


Ehriftu 
digt, 2 Eor, 5, 48. Einen : 
fanftes Kranfenlager. 

Me. Nun ruben ale Wälder. 
4. Wie elend müßt’ ich fterben, 
wie würde mein Derderben fo 
unvermeidlich feyn, wenn auf 
dem Sterbebette ich Feinen Heis 
fand Hätte, und wäre JEſus 
nicht auch mein. | 
2. Was wäre mir gedienet, 
daß man, als unverfühnet, mid) 
einen Menfchen nenne? wenn 
über Menfchenfindern der Zorn, 
als über Sündern, bis in bie 
tieffte Hölfe brennt, 

3. Run ift Das Heil erworben, 
Da derfür ung gehorben, der ohne 
Sünde war! Da ward, weil er 
fein Leben für Sünder Dingeges 


en, bie Liebe GOttes offenbar, zu dem Leben ein. 


! 
\ 


m, und das Amt gegeben, das die Derfühnung pres 
erfühner wiffen, macht ein gar 


4. So legt fich die Bedienung 
des Worte von der Berfühnung 
recht an dem Herzen an, baß fols 
ches, aufs Berfpredyen von der 
Dergebung, brechen, und bort 
ein Leben hoffen Fann. 

b. Das ift ein Troft den Kranz 
fen, daß man ſich in Gedanken 
ftet8 des Verſühners freut; der 
Glaube lernt ihn halten, läßt 
Gottes Gnade walten, die wal⸗ 
tet bis in Ewigfeit. 

6. Herr, laß mein Gterbes 
bette mir eine NRuheftätte zu 
deinen Fuͤſſen ſeyn. Dein blu⸗ 
tiges Verſuͤhnen laß mir zum 


Troſtgrund dienen, ſo geh ich 


Theil. 6. Sep. 651 
Wer überwindet," und hält meine Werke bis ans Ende, 
dem will ich Macht geben Über die Heiden, und will ihm 
eben den Morgenſtern, Offend. 2, 26. 28. Diefe Verheißung 
Fir ung in der Treue Muth machen. J 
M. Ans meines Herzens Grunde. und bie das Wort bes HErrn im 
4. HErr, ziehe mich mit Stärke ganzen Thun bewahren, die läßſt 
bis an mein Ende an, Damit ich Du einft erfahren, du fenft ber 
deine Werfe ſtets mehr bewah⸗ Meorgenftern. 
ren kann; gib unter deiner Huld, A, Du prüfeft unfre Nieren, und 
auch wenn fi Feinde finden, kennſt der Herzen Rathz du ftrafft 
Durch Dich zu überwinden mir Die, Die verführen, gibft jedem 
Treue und Geduld, nach der That. Mein HErr, ers 
2. Laß gegen Aergerniffe mich foriche mich, laß mich bis zum 
unbeweglich feyn, gibt man das Erkalten Geduld und Glauben 
Gift gleich füße. für. wahren Ho» halten; ich kanns nicht ohne Dich. 
nig ein; und will der falſche Geiſt 5. HErr, deinen Geift zu hören 
es tiefe Weisheit nennen, laß eröffne mir das Ohr, und leucht' 
mid) davon nichts Kennen, was mit Deinen Lehren in allem Werk 
dein Wort Lügen heißt. -mir vor; laß mich, von Lügen 
3. Die Sieger zu belohnen, gibſt fern, in deiner Liebe jtehen ; dort 
du den harten Stab einft über Na⸗ n dich. mir. zu fehen, den hellen 
tionen, wie bir dein Vater gab; Morgenitern. 


632 4. Sept. . 3Zgweiter 
In dem Lleujeruſalem wird der Tod nicht mehr ſeyn, 
noch Leid, noch Geſchrei, noch Schmerzen wird mehr ſeyn, 
Benn da8 Alte ift vergangen, Offenb. 21, A. Das macht die 
Welt und bitter, und den Himmel füß. > : "0,00. 


el. Herr JEſu, Gnadenfonne- nen fich entzwei. Dort febt man 
4. Hier ift nicht gut zu leben, froh und flille, dort ift der Sinn 


man lebt in Todespein. Was 
JEſus einft wird geben, ba 


wünfcht mein Geiſt hinein. Das 
Alte ift vergangen, Dort, wo wir 


Jin verlangen, Dort wird: Der 
Tod nicht ſeyn. ZZ 
: 2. Hier ift lang zu bedauern, 
wer lang zu leben hat; die Scele 
wird von Trauern in bangen 
Nächten matt, dort geht man nie 


‘im Leide, Dort wechſelt nicht Die 


Freude, man lebt in Gottes Stadt. 


3. Hier hört man täglich Hagen, 


ein jämerlich ©efchrei, daß Men⸗ 
{hen Menſchen plagen, und tren- 


‘ 


und Wille bei allen einerlei. 


4. Hier nagt ver Schmerz bie 


Blieder, ven oft das Mittet mehrs. 
Dort legt. Fein Schmerz ung nie⸗ 


der, Die Reiben find verflärt.. Wie 
fanft Iit da, zu Icben} Laßt ung 
nad) diefem ftreben, es iſt bes 
Ringens weh. 

5. HErr, ziehe meine Triebe Im 
Leiden auch dahin; dern wenn ich 
Dich nur liebe, ift alles mein 
Sewinn.' So flerb ich doch im 
Frieden, daß ich, auf did) vera 


chieden , dei dir Im Leben bin. 


v 


Theil. 


7 


8. Sept. 


— 


633 


- Die mit Chränen fäen, werden mit Sreuden erndten. Sie 
‚geben hin und weinen, und kommen mit Sreuden, Pſ. 126, 


5. Ich gedenfe, es habe noch keinen Ehriften gegeben , 


ohne Thränen gewefen. 
Mel. Ach bleib mit deiner Gnabe. 


1.€8 ſchaͤm' fich. Feiner Thrä⸗ 


. nen,wen Gott zum Kind erwählt. 
Will fie die Welt verhöhnen, ges 
nug, daß Gottt fie zählt, 
2. Herz, laß dein Waſſer ſtei⸗ 
gen, das dir von Grunde quillt; 

laß dieſe Tropfen gegen, von 
- was du feyit erfüllt. | 

3. Wenn dich gereuet hätte, dag 


Du viel Bös get han, fo netze bald. 


dein Bette mit Bußethränen an. 


. Komm nur mit Masbdalenen su 
deines Heilande Fuß, und bring von 
Liebestbränen ibm einen ganzen Guß⸗ 
+  & Drüuckt dich fe mancher Jame 
mer, fo fuche bei ibm Rub, u 
mein’ in deiner Kammer ; Er fomeis 
‚get wit Dazu. 


der 


. Mein JEſu, mir iſts tröſt⸗ 
—8 du weinteſt mir zu gut; mach 
meineThränen Föftlich Durch Dein 
Berfühnungsblut, i 

7. Laß mid um nichte fonft - 
weinen, als nur um dieß allein, 
bei Dir und bei den Deinen in 
Ewigfeit zu ſeyn. 

8. Gib, daß fo lang ich waile, 
dein Zuſpruch mich erfriſcht, daß 
GOtt die Thraͤnen alle einſt von 
den Augen wiſcht. 

Muß ich die Wangen feuchten, 
laß: nach dem Abend lang dein Licht 
am Morgen leuchten, und fen mein 
Lobgeſang. 

20. Wie wohl wirds und ergehen, 


d. wenn GOit uns dort erlaubt, mit 


beiterm Aug zu fchen, den n man bier 


tbranend glaubt. 


[——,—n 


654. 


9. Sept. 


.  Bweiter- 


Ueber die Bürger zu Jeruſalem will id) ausgießen den 
Geift der Gnaden und des Gebets, Zach. 12, 10. Diele 
Verheißung währt noch fort,. und wir folfen um beren Erfül« 


lung auch an ung bitten. 


M. Mein Herzens: Jefu, meine Luft. 
1. Den Seijt der Gnaden und 


Gebets will derErlöfer fchenfen. 


Er ruft in uns, und GHDtt vers 
ftchts, was wir kaum felbft geden⸗ 
fen. Gib, Jeſu, mir, was Du ver: 


heißit; laß, Vater, Deines Sohnes 


Geiſt in mir auch Abba rufen. 

2. In Buße lehr' Er mich die 
Knie um Die Vergebung beugen; 
im Glauben wol! Er je und je 
mir meine Kindfchaft zeugen. Bet 
ich nicht was, und wie ich Soll, 
mad) Er mein Herz von Seufzern 
voll, die unausfprechlid, heißen. 


3. Straft mid mein Herz, 
bleib Er in mir mit mächtigem 
Bertreten. Lockt mich die Welt, 
lehr Er dafür mich um VBerwahs 
rung beten. Sm Leiden helf Er 
mir fein ftill zu beten: Vater 
nicht mein Wil’, Dein Witte foll 
gefchehen. | 

4. Bin ich nun meinem Ende 
nah, woll er mich nicht verlaſſen, 
Er helf mir in dem Ringen da 
den Heiland glaubig faſſen; Da 


fey die Gnade mächtiger; mein 


leötes Seufzen wirfe Er; fo iſts 
in Ehrifto Amen, 


vr 


heil. 


40. Sept. 


635 


. In allen Dingen laffet uns beweifen ale die Diener GOt⸗ 


tes, 2 Eur. 6, A. Das gehet 


nicht nur die Diener an dem 


Worte an; fondern e8 gilt allen Ehriften, die als Knechte auf 
ihren Herren warten, big Er fommt. . 


Mel. HErr böre, Herr erböre- 
. 4. Ihr, die ihr GOtt nun dies 
net, der end; mit Ihm verfühnet, 
beweist euch, weß ihr feyd. Im 
Leiden tragt geduldig, im Wan⸗ 
def lebt unfchuldig, daß ihr Gott 
mehr als Menfchen ſcheut. 

2. Sm Kampf feyd heldenmü⸗ 
thig; ſeyd Feufch, gerecht und güs 
tig; dient Gott im heilgen Geiſt; 
zeigt ungefärbte Liebe in GOttes 
Kraft und Triche, nnd in dem 
Wort, das Wahrheit heißt. 

3. Nehmt ale des Heilande 
Knechte die Waffen in die rechte 
und in die linfe Hand; durd) Ehre 
und. Durch Schande; der Welt 
als Unbefannte , doch GOtt und 
Ehriſten wohl befannt. 


4. Scheint in ben Tod gege- 
ben, und fiehe nun, wir leben 
gezüchtigt, Doc) nicht todt; als 
traurig ob dem Peide; doch alle⸗ 
zeit in Freude, die Freude bleibt 
aud) in der Noth. 
5. Zählt man euch zu den 
Armen, ihr feyd nicht zu erbars 
men , ihr jeyd und machet reich; 
ihre fcheint als die nichts haben, 
und habt die arößten Gaben, 
denn was ihr habt, Das bieiz 
bet euch. . 

6. Herr, der du mid) verfühns 
teft, und mir mit Blute dienteit, 
pflanz’ ſolchen Einn mir ein; fo 
wart’ ich Dein in Treye; dir dient 
man ohne Reue; wo du bift, wird 
bein Diener feyn. 


* 


636 | | 44. Sept. Zweiter 

Die Gnade unfers 5Errn JEſu Chrifi, und die Liebe 
GOttes, und die Gemeinſchaft des heiligen Geiftes fey mit 
euch allen, Amen, 2 Eor. 45, 43. Das follen wir und täge 
lich wünſchen, fo wird es gefchehen, und Amen ſeyn. 


Mel. O Jeruſalem, du Schöne. meine Schuld vergibt. Bater, 
4. All mein Wünfchen geht auf dein Kindruft zu Dir: Deine Gna⸗ 
Gnade; denn von Gnade lebet de fey mit mir! 
man, und mein Glaube nit ge 4. Unausfprechlich ift Die Gna⸗ 
rade fie als angeboten an. GOtt, de, daß der Sohn aud für mid 
mein Geiſt verlangt nad) bir: flarb, und im allerhöcften Gras 
deine Gnade fey mit mir. de mir mein Heil mit Blut ers 
2. Unausſprechlich ift Die dna« warb. JEſu, mein Herz ruft 
de, die uns Studer felig macht. zu bir: deine Gnade ſey mit, 
So hat mic im Waſſerbade Va⸗ mir ! 
ter, Sohn und Geift bebaht; 5. Unausfprechlid, ift die Gna⸗ 
und ich fenfze nur nach ihr. GOt⸗ de, daß der Geiſt mich Fräftig 
tes Gnade fey mit mir! rührt, und mid auf dem Lebende 
3. Unausſprechlich it Die na» pfade richtig zu dem Himmel 
de, daß der Vater m gericht het. Darauf leb und fterb ich 
und mir fündenvollen Wade alte hier, Amen, Gnade fey mit wir! 


r 


Theil, 43. Sept. sr 
Wer überwindet, ſoll mit weißen Rleidern angethan wers 
den, und ich werde feinen Ylamen nicht austilgen aus dem 
Bud; des Lebens, und will feinen Namen bekennen vor 
meinem Vater, Hffenb. 3, d. j —_— 
M. Wer weiß, wie nabe mir mein etc. delt findet, | 
4. Den Namen haben, dag man angethan.“s 
Tee, und todt feyn, ift einfalfcher ip, aufaene 
Ruhm. DO daß mir dieß Erwe⸗ ft dich mi 
dung gebe zu einem wahren 4. Man ı 
Ehriftenthum! Vor Ehrifto gilt vergebens; 
Fein leerer Schein; fo wie ich im Bericht; 
heiße, ſoll ich ſeyn. dem Buch d 
2. Herr, du weißſt aller Men⸗ winder Nan 
ſchen Werke; ad) gib mir auch ein Ohe_hat 
von deinen Geift, DaB ich auf Geiftes Rede 
‚beine Worte merke, und fuhe 5. Der HErr wird'fie Die Geis 
Ras, was bu verheißit. as nen nennen, bie Namen feiner 
fterben wit, das ſtaͤrke du, fo Füngerfhaft vor feinem Vater 
nimmt mein Leben immer zu. — bekennen, und vor den En⸗ 
3. Wach auf, mein Herz wer geln feiner Kraft. Da werden 
überwindet, dem zieht Er weiße einft Die Kleider rein, das wird 
leider an ; wen Gr hier unbefus ein guter Rame ſeyn. “ 


638 13. Sept. 
Diefe Worte find gewiß und wahrhaftig, 
Denn es find Worte des Wahrhaftigen. er 
Lügner ; und Durch feine Verfü 
ner. GOttes Wort ift Wahrheit. 


Mel: Das. alte Jahr vergangen if. 

4. Herr, dein Wort ift gewiß 
und wahr, und wenn fich gleich 
Die finftre Schaar der Hölle hart 
dawider jebt,jo bleibt dein Wort, 
und fiegt zuletzt. 

2. Das Wort yon dir, als GOt⸗ 
tes Sohn, ſteht feit, und du fisit 
auf dem Thron, und ſtürzeſt in 
deu Schwefels Pfuhl den Dra- 


den und Das Thier vom Stuhl. 


3. Das, was du indem Wokt vers 
beißſt, verſiegelſt du durch Deinen 
Geiſt, man glaubt, und dofft, und 
ſiedt noch nichts, und erbt doch als 
ein Kind des Lichts. | 
„4 HErr, wenn auch _Fünftig der 
Propper zu feinen LügenZeichen thät, 

daß von dem Himmel Feuer figl, ver⸗ 
eitelt Doch dein Wort fein Spiel. 


Zweiter 
Dffend. 22, 6. 
Teufel iſt ein 


rung find ale Menjchen Lügs 


b. Herr JEſu, wenn des Irr⸗ 
thums Kraft bald den bald jenen 
an fich rafft, laß meinen Glau⸗ 
ben ganz allein auf dein Wort 
feft gegründet ſeyn. 

6. Dein Wort fagt mir, Du 
feyit getreu, und ſtehſt uns in 
Verſuchung bei, daß Feine über 
ung entitehn, die über Das Ver⸗ 
mögen gehn. 

7. Dein Wort fey mir im 
Streit mein Schild, in allem 
Thun mein Muiterbild, in Fin 
fterniß mein fichres Licht, im 
Leiden meine Zuverfidht. 

8. Zum Sterbetroft , sur Lebens⸗ 
kraft am Ende meiner Pilgerfchaft, 
dag ich im Himmel frob erfabr, deim 
Wort, HErr, (cv gewiß und wahr. 


Shell. 44, Sept. 0.689 
Chriſtus hat ung eis Vorbild gelaffen, daß wir nachfol⸗ 
‚gen follen feinen Sußftapfen, 4 Petr. 2, 24. Der MWeltfinn 
macht alle, auch närrifche, Moden nah und alle Sünden; 
ein Chrift fieht auf feinen Herrn. u 
Mel. EOtt fen Dank in aller Welt. trieb, fo bezengt Er mir dabei, 
4. JEſus Chriſtus gab ſich uns dag mır das ein Beiſpiel fey. 
felbft zum Vorbild alles Thuns, 6. Wenn Er mäßig aß und 
fein Wort ftellet Ihn uns dar, ich trank, und es heiligte mit. Danf, 
ſoll ſeyn, wie JEſus war. _ fpricht mirfein Erempel zu: wie 
en wir Serlängnen late Er Iebte, lebe du. 
ein, jeine Demuth) niedrig ſeyn, . R 
feine Sanftmuth ftete Huld, fein 7. Lieber Meifter, lehr miche 
Gehorfam die Geduld. nun, ohne dich kann ich nicht 
ü Ä 0, thun; unter deines Geiſtes Zucht 
:$. Wie er. ohne Haß geliebt, Pun; MMS b Gerucht 
ftets getröftet, nie betrübt, und. bringt mein®laube ſolcheFrucht. 
‚auch Feinden Guts gethan, weist 8. Viele folgen ihrem Sinn; 
er mid) zu Gleichem an. . aber HErr, wo follich hin? Du 
4. Benn Er Gottes Willen biſt Ehriftug, GOttes Eohn, wer 
that, weh Er ftets zum Vater bat, dir folgt, hat großen Lohn. 
wei er nichts als Wahrheit ſprach 9. Gabſt du nach vollbrachtem 
heißt Das: folge Du mir nach. Kauf deinen Geift mit Beten auf, . 
5. Wenn Er atzeit ftandhaft gib auch, daß durch deine Treu 
blieb, nur das Wort vom Reiche mein End wie dein Ende ſey. 


640 


Sie haben ihn überwunden dur 


45. Sept. ” 


Zweiter 
des Lammes Blut, 


und durch das Wort ihres Zeugniffes, und haben ihr Les 
ben nicht geliebet bis in den Tod, Offend. 12, 44. Wie jene 
überwunden haben, fo überwinden wir aud). 


Mel. D Durchbrecher aller Bände. 

41. Sn dem Himmel jang man 
Lieder, und die fang der Sieger 
Schaar, meil der Widerpart 
der Brüder nun hinausgemworfen 
war. Denn fie hatten Recht ges 
funden, weil fie Glauben ausge: 
übt, Durch des Lamms Blut über: 
wunden,n. ihr Leben nicht aeliebt. 

2. Sebo plagt der Drady die 
Erde, richtet Weh und Sammer 
an, Ichärft den Grimm auf Chri⸗ 
fli Heerde, weil ers nicht lang 
treiben kann. Gibt er da den 
Stuhl dem Thiere, jauft die Hure 
fi) vol Blut. Sft Doch, Daß 
Er nichts verliere, Ehriftus ung 
für Palmen gut... | 


5. Kämpfet dann, wir. werben 
fiegen. Ehriftus gibt ung recht 
und Macht, fein Wort dämpft des 
Mörders Lügen, in dem Lamms⸗ 
blut wirde vollbracht. Laßt ung 
nicht Das Leben lieben, liebt den, - 
der das Leben heißt, unfer Nam’ 
iſt eingefchrieben, und das Pfand 
ift Ehrijti Seift. 

4. Staͤrk ung, H@rr, mit dei: 
nem Blute, und durchs Wort, 
das Wahrheit ift. Uns fehlt nichts 


am Blaubensmuthe, wenn du, 


Held, nur mit ung bift. Dem, der 
unter JEſu Frieget, mag fein. 
Sterben ſchrecklich ſeyn, EChriſti 
Blut und Zeugniß ſieget, und Er 
führt, zum Himmel ein. 


Zr 
eigenen Lüften des 


die Feinen Beift ba 
Zeiten geartet. 


M. Ach mas ſoll ich Kinder machen. 
4. In dem Lauf der letzten Zei» 
sen kommt ein Echwall von ar- 
gen Leiten; denn es werben 
Epötter feyn, Menſchen, Die 
nad, ihren Lüften in Gottloftg« 
Feit fich brüften, und den Ric» 
ter nicht mehr fcheun. 
2. Ehriften, laßt die Spötter 
‚fahren, wie die, Die vor ihnen was 
ren, weldye Fluth und Glut ver: 
fchlang. Lange werden ſie's nicht 
treiben; nur der Olaubige wird 
. bleiben bei derSpötterlintergang. 
3. Laßt fie fich des Fleifches 
freuen, frech feyn bei des Wortes 
Dräuen; denn fie haben Feinen 


16. Sept. 
Zu der lebten Zeit werden Spötter ſeyn, die nach ihre 
ottlöfen Wefens wandeln. Steifchliche, 
en, Jud. 18, 49. So ſchön find unfre 


TE 
n. 


Geiſt. Wir ſind durch die Gnade 
Chriſten, deren Fleiſch ſammt 
feinen Lüuſten mit dem HErrn 
gekreuzigt heißt. — 

4. Wenn wir denn im Geiſte 
leben, laßt uns nach dem Wandel 
ſtreben, der der Salbung wuͤrdig 
iſt. Denn der Richter jener Spoͤt⸗ 
ter ijt der Slaubigen Erretter, 
und mit Chrifto lebt der Ehriit. 

5. JEſu, mach ung fe im 
Slauben, laß ung ſeyn als wie 
die Tauben bei der blinden Spöt« 
terei. Dein Geift lärf ung bie 
zum Sterben, mad) ung, Ya 
nach, als Erben, bäldet von 
den Epöttern frei, | 


Si 


ae. 


N 


weiter 


643 2228. 17. Sept: 2. 

. Singet und fpielet dein ZErrn in euern Zerzen mit Pfalz 
men und geiftlichen,, lieblicyen Liedern, Eol. 3, 16. Weſſen 
bag Derg voll iR; Davon geht der Mund über. Das höre man 


an der Welt Geſang. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde. 


4. Wenn man die Kunjt der 
Töne nun auf das Höchſte treibt, 
heißt Doch dem Geiſt nichts fchö- 
ne, was nur beim Eiteln bleibt. 
Der Menichen Kunſt kann nicht 
Gewiſſen übertäuben; jpielt nur 
bi8 zum Zeritäuben, eg folgt doc) 
Das Gericht. Ba 

2. Nichts ſoll mir lieblich klin⸗ 
gen, als das, was geiſtlich heißt; 
und von dem Sohn zu ſingen, 
Teyrt ung des Vaters Geiſt. Da 
wird dag Herzerfreut; man fingt 


von Gottes Lobe, als Schüler, hier 


Dee Probe ſchon anf die Ewiafeit. 

3. Sing ich von Chriſti Liebe, 
gefället Gött mein Lied; je mehr 
ich ſolches Abe, macht mich der 


Tod nicht mid, hoc) jener Tag 
betrübt, man wirds in vollen 
Chören in neuen Himmeln bo». 
ren! das Lamm hat ung geliebt. 
4 Der Schwermuth  ftilte 
Schmerzen treib id) mit Pfalmen 
fern, und fpiele in dem Herzen 
doch Sein, meinem HErrn. 
Denn Oottes Geiſt es ſtimmt, 
fo muß es dennoch tönen, Daß, 
wenn ed voll von Thrünen, dag 
Lob doch oben ſchwimmt. 

5. HErr, wirdeinjt meineKehle 
im Sterben durre ſeyn, jo führe 
meine Seele zu jenen Schaaren 
ein, da wirds ein andrex Zon, Da 
wird es reiner Flingen, da wird 
man, ewig fingen, o GOtt, vor 
deinem Thron. 


" Theil. 48 
Tefus ſprach zu Thoma: 


laubig. Thomas antwortete, und fprac 
9 Soh. 20, 27. 38, So 


lauben durch fein Wort; fo redet der. Glaube, 


3Err und mein GOtt, 


M. Was Gott thut, das iſt wohlzc, 


41. Du, JEſu, bift mein HErr, 


mein Gott, Did, hat mein Herz 
gefunden, und auf dein feliges Ge⸗ 
bot freu ich mich Deiner Wunden, 
Du hafts erlaubt, ich habs ges 
glaubt; der ſich ang Kreuz gege⸗ 
ben, der lebt, und iſt mein Leben. 
2. Sch fchäme mich, daß ich 
mein Herz jo träg zum Glauben 
finde; bald irrt von außen mid) 
‚ ein Schmerz, bald hindert mich 
die Sünde: Du biſt voll Huld, 
du trägt Geduld, fo glaub ich 
auf das Neue, mein HErr Durch 
Deine Treue. 
3. Es ſteht Doch nicht in meiner 
Kraft, dich glanben und nicht fe- 
ben; du bis ſelbſt, Der. Glau⸗ 


"fe icht un laubi fondern 
’ 5 su Ihm 


Eept 


: mein 
wirft Jẽfus 


2 


ben ſchafft; ſprichſt du, fo ifte 
geſchehen. Ach Iprich mir bu: fey 
glaubig! zu, fo wird Das Herz 
mir brechen, daß ic) Fann; mein 
Gott! ſprechen. 


4. Mein Herr, Durch dein ver⸗ 


goßnes Blut haft du mid) Dir ges 


reinigf ; mein GOtt, du Jebit auch 
mir zugut, haft mich. Mit GOtt 
vereinigt. Ach ziehe mich recht 
feit an Dich, mich dir hier zu erges 
ben, und bort bei Dir zu leben. 
5. Dort, wo vor dir, verhersticht 
Hanpt, einft die Erlösten flehen, 
Dort laſt mich, wenn es ausge⸗ 
glaubt, auch Deine Wunden fehen. 
Da bet-ich dann dich ewig an, will 
DanfundEhre bringen,und meint 
HErr! mein SH Ray 


” 49 Sept. Zweiter 
Der andere von ben Uebelthaͤtern, die mit Ihm gekren⸗ 
got waren, (each nn: SErr, gedente an mid), wenn 
in dein Reich mft, Luc. 25, 42. Dieſe Gnade auf 
Muthwillen ziehen wollen, wäre Bosheit. 
Mel. O Belt, ſied bier dein Leben. Verbrecher, ftarb aber hin auf 
4. Im allerhoͤchſten Grade fein Gericht? 
fand jener Schäder Gnade, daß 4. Wie gut ift früheBuße, und 
er noch Buße that, noch glaubte, zu des Heilands Fuße um fein 
noch bekannte, und, den bie Erbarmen flehn, im Glauben - 
Melt verbannte, als HErrn des Heren Ihn nennen, im Leben 
Reichs der Himmel bat. Ihn befennen, im Leiden auf fein 
2. Das iſt Die Wunderfache, Leiden sehn. 
dab HAUS felig mache, wer vor⸗ 5. Ich preife dein Erbarmen, 
her Sünder war; doch dient es HErr JEſu, der mich Armen in 
nicht zum Grunde, daß man bie feine Gnade nahm; erhalte. mich 
letzte Stunde zum Beten, Buß bhierinnen, und nimm mich einft 
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und Glauben par’. 

3. Zur Warnung foll mirs 
dienen. Die Gnade ift erfchie- 
nen; mit Gnade fcherzt man 
nicht. Hing nicht der andre 
Schächer am Kreuz; auch ale 


von hinnen zu dir, wohin Der 
Ecdyächer Fam. 

6. So lang ich noch ſoll leben. laß 
mir die Gnade geben, was Eeine 
Welt mir gibt; auf Bnade laß mich 
fierben, aus Gnaden laß mich ers 


ben. Gedenke, Daß du mich gelicht- 


Theil. 


20. Lent. 


Ich bin der gute Birte ‚ und erkenne bie Meinen; und, 
bin bekannt den Meinen; und ich laſſe mein. Leben für die. 
Schaafe, Joh. 40, 44. 45. Wer mit dem HEren Jeſu nicht, 
bekannt ſeyn will, gehört zu den. Böden. 


Be Ach JEſu, Gnadenfonue. 

4. Du bift der gute Hirte, tu, 
JEſu, bifts allein, du fucheft das 
Verirrte, holſt das Berlorne ein, 
verbindeit dag Berwundte behuͤ⸗ 
teit das Sefunde; benn fie find 
alle dein. 


2, Du weibft fie aufder Erbe, 


Die Schaafe Fennen Dich; du 
Fennft die ganze Heerde, und 
jedes Schaaf für fih. Du gabit 
bein eigen Leben (mag kann man 
röß'res geben N für fie und auch 
ür mid). 

3, Ich Fenne beine Liebe, bein 
Wor und deine Treu. Du kennſt 


auch meine Triebe, und wie mein 
Glaube ſey. Der Anfang deiner 
Gnade war ſchon im Waſſ erbade, 
und iſt num taͤglich' neu. 


4. Ich trag von deinem Blute 


das Zeichen auch an mir. Mich 
zuͤchtigt Deine Ruthe, daß ich mich 
nicht verlier'. An deines Wortes 
Weide iſt meines HerzensFreude, 
ſo weicht es nicht von dir. 

5. Kommſt du, daß du die 
Schaafe em deiner Rechten fcheidit, 
und Böden ihre Strafe im Feuer 
zubereit'it; da kenne mid), mein 
Hirte, und feb mich in Die Würs 
de, daß du mich ewig’ weibl 


v, 


R t 


Br 


J v 21. Sept. 
Das Wort ward Sleiſch, Joh. 1, 14. So lange wir hier 


in Fleifche leben , fol ung diefes erite Wunder der göttlichen 


Gnade, gegen ung Sünder, werth 


Fleiſche leben, 


M. Gottlob, ein Schritt sur&wigkeit. 
‚4. Das Wort ward Fleiſch, ein 

- Menfchenfind, wie andre Mens: 
fchenfinder, fo ſchwach und ſterb⸗ 
lich, wie wis find, nur nicht, wie 
wir, ein Sünder. O Wunder! 
wie Fam GOttes Sohn fo tie 
herab von. feinem Thron, daß 
Er uns felig made. , . . 
2. Das Wort ward Fleifch, 
durch feinen Tod, was Fleiſch 
war, zu verfühnen. Wir find ver: 
fühnt, Er ift vor GOtt mit feis 


‚nem Blut erfchienen; Er gibt ung 


Macht, dag wir Durch Jhn, und 
ich mit, wenn ich glaubig bim, 


und GOttes Kindes werden meinem Flei 


— — 
— — — — .. 
—— — — 2 





ſeyn, daß wir nicht nach dem 


5. HErr, gib mir, daß id 
glaubig ſey, weil ich im Fleiſche 
lebe. Gebier durch deinen Geiſt 
mich neu, der mir dein Leben 
gebe. Des alten Fleiſches Luſt 
und Wahn ſteht Neugebornen 


f gar nicht, an, dein Geiſt treibt 


GOttes 


& Dein Fleiſch und Bint im 
Abendmahl fey meines Lebens 


inder. 


Stärfe? dein Geift verfiegle mir 


die Wahl, und lehr mid Glau⸗ 

bens-Werke, daB ich dich, als 

des Menfchen Sohn, mit. Freus 

den fahn Kar ‚deinem Thron. in 
che ſehen.“ 


Aweiter 


“ 


V 


Theil, 


22, Sept, ur 
Ihe find viele Sünden vergeben, denn ſie bat viel gelie- 
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bet; wem aber wenig vergeben wird, der liebet wenig, Euc, 
7, 47. Wer Vergebung jucht, oder hat, der merke fich dieß. 


‚Mel. Valer will ich, dir geben. 


4. Wem Chriſtus viel vergeben, 
der licht auchChriſtum viel, Denn, 
aus dem Tod ins Leben iſt ein ers 


wünfchtes Ziel. Man folgt den 
Lebenstrieben, haft, mag. zuvor 


fchenfen weiß. Wohl mir, Daß - 


ichs geweſen, und nun will nims 
mer jeyn. Bom Ansfat zu genes 
fen, bringt keine Schande ein, 

. 4 Du ſchämſt dich nicht, 9 Kö⸗ 
nig, deß, der Dich lieben will. Du 


betrübt, und will nur JEſum lies fchenfeft nicht zu wenig, Dich liebt 


ben, der ung zuerſt gelicht. 


2, HErr, der fo. viele Sünden, 
auch mir vergeben hat, und mid), 
ließ Gnade finden an der Ber: 


‚Dammniß Statt; zieh mich zu 
beinen Füßen, erfurfche meinen 


Sinn, menn mir die Thränen 


fließen, weil ich begnabigt bin. 
3. ) 
me, Daß ich.ein Sünder heiß’; ich 


knie ja doch vor deme, ber fie zu 


7 


Gib, daß ich mich nicht Ichäs 
Liebe ſtehn. 


kein Herz zu viel. Mach mir von 


deiner Liebe Die ganze Scele voll, 
daß ich mich Darin übe, wie ich 
dic) lieben fol. Ä 
5, Laß niemals mich vergeffen, 
Daß mir vergeben fey, fp. werd ich 
nie vermeſſen, und dir nicht unges 
treu, Laß mid) im Glauben ſter⸗ 
ben, und in den Frieden gehn; da 
werden erit die 


Erben in voller 


—8 


” 


‚648 25. Sept. Bweiter 


hr bringet das Ende eures Glaubens davon, nämlich 


:der Seelen Seligkeit, 4 Petr. 4, 0. Wie weit ijl Die une 


terichieden von dem Ende bes Unglaubens, naͤmlich ber Seele 
Verluſt. 


Mel. Schwing dich auf zu deinem 2c. lands Liebe gibt, daß ung nichts 
4. Unfrer Secten Seligkeit iſt kann ſcheiden. 


des Glaubens Ende. Hat dee 3. Das heißt jebt ſchon felig 


Chriſt ſchon in der Zeit oft auch feyn im bewaͤhrten Glauben; lies 
harte Stände, dennoch wird fein ber leid’t der Glaube Pein, als 
Glaube theu’r unter der Bewäh⸗ er fichs läßt rauben. Ders 
rung. Dient denn nicht Dem meiner Seligfeit! gib, daß m 
Gold das Feu'r erit recht zue ner Seele, bis zum Ende mei⸗ 
Verklärung? . : ner Zeit, nie am Stauden fehle. 
4. O was wird man an Dem 
2. Sieht der Glaube gleich Ziel Herrliches erfahren bei dem 
noch nichts, iſt ihm Doch das Le⸗ füßen Saitenjpiel der bewährten 
ben von dem Vater alles Lichts Schaaren! Da wird nicht mehr 


Achon im Sohn gegeben. Ob Glaube feyn, noch die Feuerpro⸗ 


man ungeſehn Ihn liebt, iſt man ben; Liebe währer da allein, und 
doch voll Freuden, Die des Hei⸗ ein ew'ges Loben. 


% 





‚heit. 
: Der Sir 
genügen, 2 
‘der HErr mir Gnade zufagte, 
ein herzliched Vergnügen. 
Mei. Ach bleib mit deiner Gnade. 
4 Mein Gott, an deiner Gna⸗ 
be genüge mir allein, fo wird mir 
nichts ein Schade, und mie Fein 
Mangel feyn. | 
2. Und hätt’ ich alle Gaben, 
o würd id) niemals fatt; was 
ann ein Sünder haben, went 
‚er nicht Gnade hat ? 


5. Will mich ber Weg ermüs 
den, und ift die Kraft bahin, fo 
made mid) zufrieden, daß ich 
in Gnade bin. 

4. Pflegt mich die Welt zu 
haſſen, die ſich in Lüge übt, laß 
mich die Wahrheit faſſen, du 
habeſt mic) geliebt. 

. 5. Wil mid) der Arge quälen, 


laß im 


24. Sept. | 649 
hat zu mie gefagt: laß dir an meiner Gnade 
or. 12, 9. D daß ich auch Hönen möchte, bag 


das wäre mir in allen Fällen 


und ftört er meine Ruh, fo [prich 
du meiner Seelen mit: beiner 
Gnade zu. | | 

6. Kommt Mangel oder Schmer⸗ 


‚zen, und leide ich Betrug, fo ja 


meinem Herzen: an Gnade iſts 

genug. ze 

7. Empfnd ich meine Sünben, 
efprengungsblut mich 

deine Gnade finden, fo wird es 

8. Mir foll, was ich begehre, 
mein Ruhm, mein Wohlergehn, 
mein Reichthum, meine Ehre in 
Gnade nurbeitehn. , 

9. Laß mich Die Gnade tröften 
in meinem letzten Zug; dort fins 
den die Erlödten aus Gnaden 
ewig any. - 


S 


650 25. Sept, Zweiter 


Wer überwindet, dem will id) machen zum Pfeiler: in dem 
Tempel meines. GOttes, und will auf ihn fchreiben den Yla= 
men meines. BOÖttes, und den Klamen des. Yleu-TJerufalems, 
und meinen Ylamen, den neuen, Dffend, 3, 12, 

DM. Nun laßt uns GOtt, dem Herrn, ge. Iſt meine Kraft geringe, ſo 
Ar Wie herrlich find die Gaben, gib. mir Muth, und Stärke, daß 
Die Weberwinder haben; den tch.dich.nahe merke, -- 
Streitern zum Crempel, ftelt 6. Laß mich big zum Erfalten 
Gott fie in den Tempel, ‚ an beinem Worte halten; will 

2, Da find. fie anzufehen, daß ſich Gefahr. ereignen, bewahr 
fie. alg Pfeiler ſtehen, die unbe mich vor Berläugnen, 
weglich bleiben, der HEre wird 7, Gib, Daß es noch ſich zeiget, 
an fie fchreiden. bein Herz fey mir geneiget, und 

3. Und was? Er fchreibtzufame lehr mich ohn' Verſchulden oh 
men da feines GOttes Namen, deinem Worte dulden, 

und feiner Stadt, derreinen, Die 8. Kommt eine Zeit auf Erden, 
bimmlifch wird erfcheinen, Daß die verfuchet werden, die auf 
4. Sem Name felbft, der neue, der Erde wohnen, fo wollft du 
ſteht da zum Ruhm der Treue. mich verfchonen. | 
Wie herrlich find die Gaben, Die Thudu bier ſelbſt das Beſte, mach 
Ueberwinder haben ! , ._ und erhalt mich feſte, daß nicht ein 
5. Hilf HErr, daß mirs gelin⸗ Andrer kame u. meine Krone näbınex 


! 


Um. 


- — N 


Theil. 


Mel. HErr JEſu Chriſt, meins ꝛc. 
4. Es wird noch allem Volk ge⸗ 


tagt, auch dem, der nichts nach. 


JEſu fragt, man werd Ihn als 
der Lebenden und als ber Tod⸗ 
ten Richter hm 5 

2. Wie groß ift Chriſti Herrlich 
feit, die-feine Glaubigen erfreut, 


und feine Widerfacher ſtürzt, Die 


fi) am Seli 
"3 HErr, 


feyn verkürzt. 


im Leben bin. Denn. aud) das 
Grab verbirgt uns nicht, und lie= 
fert endlich zum Gericht, 


4. Sebt haben wir noch Gna⸗ 


benzeit, und bie Bergebung währt 


Noch heut. Wenn einſt bes Riche 


. Er bat uns geboten zu predigen dem’ Volk, und: zu zeu⸗ 
pen „daß Er äft verordnet. von Bott ein Richter 

endigen. und der Todten, Ap. Gefch. 10, 42. Dieß gehört - 
auch zur Predigt des Cvangelii, = Ä 


chreib mir dieß in \ 
meinen Sinn, fo lang ich noch. 
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‚tere Zorn entflammt, wird alleg, 
was nicht glaubt, verdammt. 
‚5. Jetzt glaub ich dich, o GOttes 
Sohn, jebt fleh ich dich vor dei⸗ 
nem Thron, gept lieb ich Dich, 
und geb dir Ehr; dort hilft Fein 
Knien und Heulen yehr. . 
B.Jetzt iſt dein Wort mir füb un 
‚Werth,. das mich noch Heil und Gnu⸗ 
de lehrt; dort mird es wie ein Don⸗ 
ner gehn, vor dem der Sünder nicht 
ann. fliehen... | Ä 

7. HErt, mo ich bin, und mas ich 
tbu, da rede durch. dein Wort mir 


u, daß du, erhöhter JEſu Chrift, 


mein Hetland vder Nichter bift. 
% Ach fen mein Heiland in der 
Noth, ach bleib mein Heiland andy 


im Tod, damit ich, wenn ich aufer⸗ 


ficd, dein. Ungeficht voll Gnade feb» 


er Le 


nee | 


Veber f idt 
der fämmtlihen Liedern des Hiller’ ſchen Sqahtt ka ſ 
leins untergelegten Bibelterte. 


- 
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Theil. 


| 28. Sept. . 
Einen andern Grund Eann niemand legen, at 


63 
dem 





der gelegt if, welcher ift JEfos Chriftus, 1 or. 3, 44. 


Mer auf diefem Grunde fteht, fteht ficher 


wärtige, Er iſt ein Feld. - 
Mel. Wer nur den lichen GOtt ꝛc. 
41. Der Grund, auf den id) feſt 
will fteben, iſt JEſus Ehriftug, 
Gottes Sohn. Fran zeige Ziefen 


. oder Höhen, mein Glaube weis 


chet nicht hievon. Wenn dies der 
Weltwitz Einfalt heißt, iſts doch 
gelehrt von GOttes Geiſt. 

2. In dieſes GOttes Sohnes 
Blute werd ich von allen Sünden 
rein. Da iſt dem Glauben wohl 
zu Muthe, ich laß mich fonften 
nirgend ein, Wenn auch ein 
Kiud dieß fagen Fann, fo hab 
ich doc) genug daran. 

3. Sch liebe JEſum als mein 


Leben, und bet’ Ihn an alg mei- 
‚ nen HErin Er wolle feinen Geift 


gegen alles Wider⸗ 


mir geben, daß ich Gebet und Lies 
be lern’. Scheint ftolzen Sinnen 
dieß gering, iſt mir es doch ein 
eöftlich Ding. - i 

4. Sch laß mich nicht in andre 
Tiefen, und fchwing mirh feinen 
Höhen zu. Laßt Spott und Hohn 
nur auf mid) triefen ; in dieſer 
Einfalt find ih Ruh. Ich fag 
es frei, man lache mein, mir 
Fann nichts über JEſum feyn. 

5. Nur SEfum Chriſtum will 
ich wiſſen, den auch für mid) 
Gekrenzigten. Wird auch mein 
Geift vom Leib geriffen, foll er 
mit dem gen Himmel gehn. Zus 
fest Fommt auch mein Leib das 


bin, daß ich bei JEſu ewig bin. 


— 
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29, Sept, 


Zweiter 


So wig BOtt verfühner find durch den Tod feines Sohns, 
da wir noch Seinde waren; vielmehr, werden wir felig wer: 
den durch fein Leben, fo wir nun verfühnet find, Rüm. 5, 
40. Nichts Tröftlicheres ift alg die Verſühnung. 


Mel. Altes iſt an SOttes Segen. 

4. Sauchzet, seine iſt erſchie⸗ 
nen, Durch fein Blut ung zu ver⸗ 
fühnen, und Er hats vor GOtt 
gebracht. Da wir Gottes Feinde 
waren, tft ung Gnade widertähs 
ren, die aus Sündern Kinder 


macht. J 
2. GOtt hat ung den Sohn’ 


gegeben, und den Sohn auch 
ung zum Leben; unfer Glaube 
lebt hievon, Seine Liebe anzus 
preifen, konnt' uns GOtt nichts 
Größ res weiſen, ald den Top 
von feinem Sohn.  — _ 
3. So iſt nie ein Tod gejche- 
hen, der der Welt zum Auferitc- 
ben, GOtt zum Wohlgefallen 


. 


dient. Fließ, mein Herz, mit 
Freudenthränen, unter den vers 
(ornen Söhnen hin auch ich mit, 
Blut verfühnt. " 

4. Iſt Gerechtigfeit:erworben, 
weil der Sohn für ung geitorben; 
vielmehr iſt eg nun gewiß, daß 
Gott durch des Sphneg. Leben, 
ung Gerechtigkeit will geben, 
weil fih GOtt verfühnen ließ. 


5, Brich, mein Herz, auf dieß 
Berfühnen ; mein Gehein wird 
fünftig grünen, wenn ich gleich 
permodert bin. Fleug, mein 
Geift, aus deiner Hütten, Jeſus, 
der den Tod erlitten, lebet, und 
du lebſt durch Ihn, 





Theil. 


50. Scpt. 
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Und ich ſahe eine neue Erde ; dein bie erfte Erde verging, 
Offenb. 24, 4. Um Fleine Stüdlein der Erde ringet und wuchert, 
freitet und Fämpfet man. Der Glaube wartet einer heuen. 


Mel. Nun ruhen ulle Wälder. 

4. Sch trachte reich zu werden, 
Doch nicht anf diefer Erden, fieiit 
zu arm und alt Die neue, Die 
hat Gaben, die wir zu hoffen ha= 
ben in einer herrlichen Geftalt. 

2. Es wird auf Diefer neuen Fein 


Nbels: Blut: mehr ſchreien; Da” 


wohnt, Gereöhtigfeit; da macht 


kein Schweiß mehr müde, da Füßt 


ſich Treu und Friede, da weiß 


man nichts von Angft und Leid,. 


3. Da gibts nicht Näuberhors 


den; da iſt Fein Friegrifch Mor: 


den; da hefrfchet Fein Betrug; 


da darf man nicht nach Waaren 


anf ferne Meere fahren, Die 
neue Erde trägt genug. 


4. Da ift Fein unrein Weſen; 
man wird nicht Kügen fejen ; es 
wird fein Neid mehr feyn; man 
lebt da nicht in Lüften, Fein Sulz 
wird ta ſich brüften, Fein Geiz 


ſperrt "feinen Abgott ein, 


b. Das iſt es, was ich fuche, 
Ad) Heiland, fchreib im Buche des 
Lebens mich auch an, daß ich auf 
diefer Erde dein Slaubenspilger 
werde, dort als dein Bürger wohe 
nen fann, 

6. Laß mich auf diefer alten.an 
beinem Worte halten, und mach 
mich dir getreu; leg ich Hier meine 


Glieder zum Erdiwerden nicder, 


ſo jchaff fie Dort auf ewig nen. 


io. 


BD... Bweiter 
"Denn ich halte es dafür, Haß diefer Zeit Leiden der Herr. 
lichkeit nicht werth fey, die an uns foll offenbsrer werden, 


Röm. 8, 48. So rechnet der Slaube, und wird mit feiner 
Rechnung beitehen. 


Mel. O Durchbrecher aller Bande, 5. Seht auf Ahasveros Schlöfs 
1. Ehriften, wenn das Kreuz fer, die der befte Wein getränkt. 
uns drucket, rechnen wir die furze Weidet nicht das Rämmlein befe 
Seit; die Beduld und Hoffnung fer, das unsLebenswaſſer ſchenkt? 
biicket auf die lange Herrlichkeit. Wenn an Salomonis Kleide aud) 
O was wird fich offenbaren an der Lilien Schönheit wär, den⸗ 
dem Ziel von unfrer Bahn; denn nod wär die weiße Seide jener 
man wird noch mehr erfahren, Heiligen noch mehr. 
als der Pilgrim faffen kann. 4. Unfre Brüder, die einft 
2. Alle Ehre ift noch wenig, glaubten, mögen ung ein Beifpiel 
wenn man das dagegen stellt, daß ſeyn. Denn fie ließen fich ent⸗ 
ber Ewigfeiten König ung: für haupten, fchliefen unter Steinen 


feine Söhne hält. Nichts ift, das ein. Dieſes faſſen wir zu Her⸗ 


n 


dem Erbgut gleiche, das uns wird zen, wie Das Wort ung glauben 
au Theil im Richt. Prinzen erben lehrt, daß Fein Spott nnd Feine 
er auch Reihe, doch find die Schmerzen, noch ein Beiljtreich 
der Himmel nicht, " Kronen werthi | | 
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Theil, 


2. OR. u | 
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Wenn aber des Menſchen Sohn Fommen wird in feiner 
Herrlichkeit und ale heilige Engel mit. Ihm, dann wird 
Er figen auf dem Stuhl feiner Herrlichkeit, und werden vos 
Ihm alle Voͤlker verfammelt werden, Matt. 25, 31. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. ' 
4, Wie herrlich wird des Men⸗ 
ſchen Sohn zum Richten einjt ers 
fcheinen. Da kom̃en vor den weis 
fen Thron die Großen und Die Kleie 
nen. Kein Meer verbirgt Die Tod⸗ 
ten mehr ; der Tod gibt feine Tods 
ten her, die Höle ihre Todten. 

2. Es werden Bücher aufge 
macht, da ſteht genau befchrieben, 


was jedes Herz bei: ficy gedacht, 


was jeder Menſch getrieben. Da 
wird das Qute dffenbar,. da wird 


das Boſe alles klar, und alles 


abgewogen, JE 
v3. O Herrlichkeit! wenn feinen 
Ei der Engel Heer umringet, u, 
wenn jein Aug, als wie ein Blitz, 


in die Gewiſſen Dränget,und wenn 
fein Mund im Richterfpruch den 
böfen Werfen ihren Fluch, den 
guten Segen redet. | 

4. O Herrlichkeit! bei feinens 
Wort muß alles ewig bleiben. 
Weiſ't er zumSee desFeuers fort, 
wer will es hintertreiben? Und 
nimmt Er in des Vaters Reich, 
Geſegnete, was könnte Euch den 
Eingang noch verfchließen ? 

B. Herr, meine Werke find nicht 
gut, Doch haft du mir vergeben. 
Ad) fchreibe mid) mit Deinem Blue ' 

n denen,die da leben. Wer glaubt, 
er fommt nicht ing Bericht, ich 
glaub an Dich, du wirſt mich nicht 
von beinem Thron verftoßen. 
- Et 


BB - 3. Of. Zweiter 

Ermahnet ench ſelbſt alle Tage, fo lange es heute heißet, 
Sehr. 3, 13. Das iſt das allernöthigſte Tagwerk der Chriſten, 
daß fie fih im Glauben anf die Ewigfeit bereit machen. 


Mel. SErr Jeſu, Omabdenfonne. für mich geichlagen, daß ich erlö« 

4. Ich zähle meine Tage nur fet wär; bu halt dein Blut geges 
auf die Ewigkeit. Hier find fie ben, dein Blut gibt mir das Les 
voller Plage, dort lebt mau ohne ben, id, fterbe nun nicht mehr. 
Leid. Kein Tag fol mir vergehen, 4. So geht es alle Tage num 
ba ich nicht wollte flehen: mach, ber Erlöfung zu. Im Kreuz, das 
Sein, mich bereit. ich hier trage, find ich bei dir doch 

2. In deinen SFleifchestagen Ruh. Du wirft mein Hcil before 
haft du Gebet und Flehn dem Va⸗ gen, dir fleh idy alle Morgen: 
ter vorgetragen, ber Kelch fol Herr JEſu, walte du. 
von dir gehn; du wurdeſt auch 5. Sich felbit lebt man verge⸗ 
erhöret, und was GOtt Dir ges bens; wer dir lebt, hat Gewinn. 
"währet, iſt mie zum Heil gee Gib, daß ich jenes Lebens allein 
ſchehn. begierig bin. Weil ich dein Zei⸗ 
. 3. Ich zähl von dieſen Tagen chen trage, fü ſtell an jenem Tage 
mein neues Eeben her, du wardft mich dir zur Rechten hin. 


Theil. 


das merke man. 


Mel. Rubet wohl, ihr Todtenbeine. 
1. Ruhe hat uns GOtt verheiſ⸗ 
fen, Ruhe, die da ewig währt. 
Da wir hier Durch Wülten reis 
fen, wo und GOtt den Glauben 
lehrt, foll ung die Berheißung 
treiben, daß wir nicht Dahinten 
bleiben. 
2. Lehr mich, Herr, im Slaus 
ben walten, nur nad) deiner Füh⸗ 
rung gebn; fichen, wenn fchon 
Andre fallen; Hoffen, wo noch 
nichts zu ſehn. Denn die dein 
Wort angenommen, läpßſt Du, 
SAL, zur Ruhe kommen. 
3. Will der Weg mir lange wers 
Den, zeige mir das nahe Land; iſt 


„ 


> 


6 Okt. 

So laſſet uns nun fuͤrchten, daß wir die Verheißung, 
zukommen zu ſeiner Ruhe, 
keiner dahinten bleibe, Hebr. 4,4. Der Unglaube verſaͤumts. 


nicht verſaͤumen, und unſer 


das Streiten voll Beſchwerden, 


ſtärke mir zum Sieg die Hand. 
Dahin, wo ich auegegangen, laß 
mein Fleiſch nicht me 

langen. 


4. Laß mic) nicht von Ruhe: 
‚träumen, wo mein Geiſt doc 
Feine hat. Die nicht glauben, Die 


Geiſt doch 


verfüumen ihren Antheil jener 
Stadt, und in Diefer Erden Wüs 
fte ſind die Gräber ihrer Lüfte. 


5 Was ich denfe, was ich 
thue unter meiner Pilgrimslaft,: 
alles geh auf Deine Ruhe, die du: 
ung verheißen haft, daß ich auf. 
Berheißung tterbe, und Das Loos ' 


u. 


des Slaubens erbe, 


6 
ein: 


)e ver 


650 25. Sept, weiter. 
Wer überwindet, dem will ich machen zum Pfeiler: in dem 
Tempel meines. HÖttes, und will auf ihn fchreiben den Na⸗ 
men meines. BOttes, und den Ylamen des, Yleu-Terufalems, 
und meinen Vlamen, den neuen, Dffend, 3,412, 
DM. Nun laßt uns GOtt, dem Herrn. ge. Sit meine Kraft geringe, fo 
‚4. Wie herrlich find die Gaben, gib. mir Muth, und Stärke, daß 
Die Ueberwinder haben; den ich.dich.nahe merke, - 
Streitern zum Crempel, fielt 6. Laß mich big zum Erfalten 
GoOtt fie in den Tempel, an Reinem Worte halten; will 
2. Da find. fie anzufehen, daß ſich Gefahr ereignen, bewahr 
ſie als Pfeiler ftehen, Die unbes mid, vor Berläugnen, Ä 
weglich bleiben, der Here wird 7. Gib, daß es noch ſich zeiget, 
an fie fehreiben. Ä dein Herz ſey mir geneiget, und 
3. Und was? Erfchreibt zufames lehr mich ohn' Berichulden oh 
men da feines GOttes Namen, deinem Worte dulden, 
‚und feiner Stadt, derreinen, die 8. Kommt eine Zeit auf Erden, 
bimmlifch wird erfcheinen, Daß die verfuchet werden, die auf 
4. Sem Name felbft, der neue, der Erde wohnen, ſo wollft du 
fteht da zum Ruhm ber Treue. mich verfchonen. 
Wie herrlich find bie Gaben, die 9. Thn du bier ſelbſt das Beſte, mach 
Ueberwinder pen! nd erbalt mich fefle, daß nicht ein 
5. Hilf HErr, daß mirs gelin⸗ Uudrer kaͤme u. meine Krone nabıe, 


’ 


| 


| 


| 


— — — — — — — —— 


f Keil, 
Er bat ung 
en, daß Er 


ndigen. und der Todten, Ap. Geſch. 40, 42. 


36. Sept. 
geboten zu prebigen dem’ Volk, und 
ft verordnet von BOtt ein Richter 


654 

m 
— 
Dieß gehört 


auch zur Predigt des Evangelii, 


Bel. Herr JEſu Eprik, meins ec. 
; 4. &8 wird noch allem Volk ges 
tagt, auch dem, der nichts nach 
Sefu fragt, man werd Ihn als 
der Lebenden und als der Tod⸗ 
ten Richter fihm " 

2. Wie grog ift Chriſti Herrlich⸗ 
keit, die feine Glaubigen erfreut, 
and feine Widerfacyer kürzt, die 
fi) am Seligfeyn verfürzt. , 

3. HErr, Mhreib mir dieß in 
meinen Sinn, ſo lang ich noch 
im Leben bin. Denn auch das 
Srab verbirgt uns nicht, und lie⸗ 
fert endlich zum Gericht, 

A. Seht haben wir noch Gna⸗ 
benzeit, und ie Vergebung währt 
noch heut. Wenn einſt bes Riche 


‚tere nt, wird alles, 
was verdammt. 

5* dich, oGottes 
Soh y dich vor dei⸗ 
nem lieb ich dich, 


UND ger urn ne, dort hilft Fein 
Knien und Henlen ehr. . 

5 Jege ift dein Wort mir füß und 
werth/ das mich nuch Heil und Orte 
de lehrt; dort wird es wie ein Don⸗ 
ner gebn, vor dem der Sünder nicht 
ann fichen. . 


7. Here, mo vasich 
tbu, da rede di mie 
3u, daß du, erl Tprif, 
mein Heiland v ft. 

% Ad fen m a der 


Noth, adı bleib men Druung anch 
im Tod, damit_ich, wenn ich aufer⸗ 
fish, dein Ungeficht voll Gnade feb- 


5 ME 8weiter 

Ziehet an, als die Auserwählten GOttes, herzliches Er⸗ 
barmen, Col. 3, 42. Auch dieß follen wir thun in Anfehung 
bes Gerichts, - welches -unbarmherzig feyn wirb über die, Die 
nicht Barmherzigfeit gethan haben. 


Wels Meine Aeniuth macht mi de- 4. Lehr mich nicht aflein den 
4. Gott, bein herrliches Er- Freunden, fondern Feinden Gu⸗ 
barmen ob mir Armen, Made tes gönnen, Butes thun, und ob 
mic) dir gleich) geſinnt. Denn des mich die Böfen haſſen, doch mich 
Vaters gutem Namen nachzu⸗ fallen, und in deiner Liebe ruhn, 


en iſt bie Pflicht von feinem Iſt der Böfen Stand doch 

2, Du läßft deine Sonne fehei« klaͤglich, wenn fie täglich deiner 
nen denen Deinen, und dem füns Gnade wideritehn, und in Hätte 
digen Gefchlecht; du täßft auf fung ihrer Strafe, wie im 
Gerechte regnen, fie zu fegnen, Schafe, deinem Zorn entgegen 
iind auf die, fd ungerecht. gehn. 0 

3, Weber Hafler ihrer Brüder 6. Lehr ung aud) die Böfen tra⸗ 
führft du wieder ein untrüägliches gen, wenn fie plagen; denn dein 
Bericht, Aber die Erbarmung Tag fteht doch bevor; und wir 
üben, wirft du lieben, ale die ben zum Erlöfen von dem Böfen- 
Erben in dem Licht, unfre Haͤupter ſchon empor. 


. 
) 
# 
— — — 7 


Theil, 


38. Sept. 


63 


Einen andern Grund kann niemand legen, außer dem, 


der gelegt ift, welcher iſt Ilkſus Chriftus, 1 


Wer au 
wärtige, Er iſt ein Feld. - 
Del. Wer nur den lichen GOtt xc. 
4. Der Grund, auf den ich feft 
will fteben, it JEſus Ehriftug, 
Gottes Sohn, Man zeige Tiefen 


: .. oder Höhen, mein Glaube weis 


chet nicht hievon. Wenn dies der 
Weltwitz Einfalt heißt, iſts doch 
gelehrt yon GOttes Geiſt. 

2. 
Blute werd ich von alfen Sünden 
‚rein. Da ift den Glauben wohl 


zu: Muthe, idy laß mich ſonſten 


nirgend ein, Wenn aud ein 
Kind dieß fagen Fann, fo hab 


ich doch genug daran. 


3. Sch liebe SCfum als mein 


| Leben, und bet’ Ihn an ale mei: 


nen HErrn. Er wolle feinen Geift 


In dieſes GOttes Sohnes 


r. 3, 14. 


dieſem Grunde ſteht, ſteht ſicher gegen alles Wider⸗ 


—8 


mir geben, daß ich Gebet und Lie⸗ 
be lern’. Scheint ftolzen Sinnen 
dieß gering, ift mir es doch ein . 
eöftlich Ding. - " 

4. Sch laß mich nicht in andre 
Tiefen, und ſchwing mich feinen 
Höhen zu. Laßt Spott und Hohn 
nur auf mich triefen; in dieſer 
Einfalt find ih. Ruh. Ich fag 
es frei, man lache mein, mir 
kann nichts über JEſum ſeyn. 
5. Nur JEſum Chriſtum will 


ic wiſſen, den auch für mid) 


Sefrenzigten. Wird auch mein 
Geiſt vom Leib geriffen, ſoll er 
mit dem gen Himmel gehn. Zus 
fest Fommt auch mein Leib das 


hin, daß ich bei JEſu ewig bin, 


654 29. Sept, 


Zweiter 


So wig GEOtt verfühnet find durch den Tod feines Sohns, 
da. wir noch Seinde waren; vielmehr, werden wir felig wer= 
den durch fein Leben, fo wir nun verfühnet find, Rüm. 5, 
40. Nichts Tröftlicheres iſt alg die Verfühnung, 


Mel. Alles it an SOttes Segen. 

4. Jauchzet, JEſus iſt erſchie— 
nen, durch ſein Blut uns zu ver⸗ 
ſühnen, und Er hats vor GHtt 
gebracht. Da wir Gottes Feinde 
waren, iſt ung Gnade widerfähs 
ven, die aus Sündern Kinder 


macht. 
2. GOott hat uns den Sohn’ 


gegeben, und den Sohn aud 
ung zum Leben; unfer Glaube 
lebt Hievon, Seine Liebe anzu: 
preifen, konnt' ung Gott nichts 
Groͤß'res weifen, ald den Top 
von feinem Sohn. .  —_ 
3. Sp iſt nie ein Tod gefche: 
hen, der der Welt zum Auferite- 


bern, GOtt zum Wohlgefallen 


dient. ließ, mein Herz, mit 
Freudenthräuen, unter den vers 
lornen Söhnen bin aud ich mit 
Blut verfühnt.- " 

4. Sit Serechtigfeit.erworben, 
weil der Sohn für ung geitorben; 
vielmehr it eg nun gewiß, daß 
Gott durch des Sohnes Leben, 
ung Gerechtigkeit will geben, 
weil ſich GOtt verfühnen ließ. 


5. Brich, mein Herz, auf dieß 
Berfühnen ; mein Gehein wird 
fünftig grünen, wenn ich gleich 
vermobert bin. Fleug, mein 
Geiſt, aus deiner Hütten, Jeſus, 
der den Tod erlitten, lebet, und 
du lebſt Durch Ihn, 


— — nn 


Theil. 


50. Scpt. 


655 


Und ich ſahe eine neue Erde; denn bie erfte Erde verging, 
Offenb. 21, 1. Um kleine Stüdlein der Erde ringet und wuchert, 
ftreitet und Fämpfet man. Der Glaube wartet einer heuen., 


Mel. Yun ruben alle Wälder. 
4. Sc) trachte reich zu werden, 


Doch nicht anf diefer Erden, fie iſt 
zu arm und alt, 


Die neue, die 

hat Gaben, die wir zu heffen has 

ben in einer herrlichen Geftalt. 
2. Es wird auf diefer neuen Fein 


Adels: Blut mehr fehreien; Da” 


wohnt Gerechtigkeit; da macht 
fein Schweiß mehr müde, Da Füßt 
fidh Treu und Friede, da weiß 


man nichts von Angft und Leid,. 


"3. Da gibts nicht Ränberhors 
den; da iſt Fein Friegrifch Mor 
den; da hefrfchet Fein Betrug; 
Da darf man nicht nach Waren 
auf ferne Meere fahren, Die 
neue Erde trägt genug. - 


4. Da ift Fein unrein Wefen; 
man wird nicht Xügen leſen; es 
wird‘ fein Neid mehr feyn; man 
lebt da nicht in Lüften, Fein Sulz 
wird ta ſich brüjten, Fein Geiz 


ſperrt feinen Abgott ein, 


B. Das tft es, was ich fuche, 
Ad) Heiland, fchreib im Buche des 
Lebens mich auch an, daß ich auf 
dieſer Erde dein Glaubenspilger 
werde, bortuls dein Bürger wohe 
nen fann. 

6. Laß mich auf diefer alten an 
deinem Worte halten, und mach 
mic) dir getreu ; leg ich hier meine 
Glieder zum Erdiwerden nieder, 
fo jchaff fie dort auf ewig nen. 


666 1. oOtt. 8weiter 
Denn ich halte es dafür, daß dieſer Zeit Leiden der Zerr. 


lichkeit nicht werth fey, die an uns foll offenbsret werden, 


Rom. 8, 18. So rechnet der Slaube, und wirb mit feiner 
Rechnung beftehen. 


Mel. O Durchbrecher aller Bande, 5. Seht auf Ahasveros Schlöfs 
1. Ehriften, wenn dag Kreuz fer, die der beite Wein getränft. 
uns drücket, rechnen wir die furze Weidet nicht das Lämmlein befs 
Seit; die Geduld und Hoffnung fer, Das unsLebenswaſſer ſchenkt? 
blicket auf die lange Herrlicyfeit. Wenn an Salomonis Kleide auch 
O was wird fich offenbaren an der Lilien Schönheit wär, den⸗ 
dem Ziel von unfrer Bahn; denn noch wär Die weiße Seide jener 
man wird noch, mehr erfahren, Heiligen noch mehr. 
alg der Pilgrim faſſen kann. 4. Unfre Brüder, die einft 
2. Alle Ehre ift noch wenig, glaubten, mögen und ein Beifpiel 


wenn man das Dagegen ftellt, vaß ſeyn. Denn fie ließen fih ent⸗ 


der Ewigfeiten König ung für haupten, fchliefen unter Steinen 
feine Söhne hält. Nidyts ift, das ein. Dieles faſſen wir zu Her⸗ 
dem Erbgut gleiche, Das ung wird den, wie das Wort ung glauben 
m Theil im Licht. Prinzen erben lehrt, daß kein Spott nnd feine 


ier auch Reiche, doch find die Schmerzen, noch ein Beilftreich 


ver Himmel nicht, Kronen werth, 


— Er gu 
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Wenn aber des Menfchen Sohn Fommen wird in feiner 
Herrlichkeit und alle heilige Engel mit. Ihm, dann wird 
Er fisen auf dem Stuhl feiner Herrlichkeit, und werden vos 
Ihm alle Völker verfammelt werden, Matth. 25, 31. 


Mel. Es iſt gemißlich an der Zeit. ' 
4, Wie herrlich wird des Men: 
ſchen Sohn zum Richten einit ers 
fcheinen. Da formen vor den wei⸗ 
fen Thron die Großen und Die Kleis 
nen. Kein Meer verbirgt Die Tod: 
ten mehr; der Tod gibt feine Tode 
ten ber, die Höde ihre Todten. 
2. Es werden Bücher aufges 
macht, da ſteht genau befchrieben, 


was jedes Herz bei: fich gedacht, 


dag jeder Menfch getrieben. Da 
wird das Qute dffenbar,. da wird 
dus Böſe alles Mar, und alles 
abgewogen. | 
x 3. O Herrlichkeit! wenn feinen 
Sitz der Engel Heer umringet, u. 
wenn fein Aug, als wie ein Blis, 


in die Gewiſſen dränget,und wenn 
fein Mund im Richterſpruch den 
böfen Werfen ihren Fluch, dew. 
guten Segen redet. 
4. O Herrlichkeit! bei feinens 
Wort muß alles ewig bleiben. 
Weiſ't er zumSee desFeuers fort, 
wer will es hintertreiben? Und 
nimmt Er in des Vaters Reich, 
Geſegnete, was könnte Euch den 
Eingang noch verſchließen? 
B. Herr, meine Werke find nicht 
gut, Doc) haft du mir vergeben. 
Ach fchreibe mich mit deinem Blue‘ 
n Denen,die da leben. Wer glaubt, 
er fommt nicht ing Bericht, ich 
glaub an dich, du wirft mich nicht 
von beinem Thron verſtoßen. 
DOt 


Tu 


068 3. Okt. Zweiter 

Ermahnet euch felbft alle Tage, To Tange es heute heißer, 
Hebr. 3, 15. Das ift Das affernöthigfte Tagwerk ber- Ehriften, 
bag fie fi im Glauben auf die Ewigfeit bereit machen. 


— 


Mel. Herr. Jeſn, Gnadenſonne. Für mich gefchlagen, baß ich erlös 

4. Sch zähle meine Tage nur fet wär; du haſt dein Blut geges 
auf die Ewigfeit, Hier find fie ben, dein Blut gibt mir.dag Le⸗ 
voller Plage, dort lebt mars ohne ben, id) fterbe nun nicht mehr, 
Leid, Kein Tag foll mir vergehen, A. Sp geht eg alle Tage nun 
da ich nicht wollte flehen: mach, der Erlöfung zu. Im Kreuz, das 
JEſu, mich bereit. . Id hier trage, find ic) bei dir Doch 

2. Sm deinen Fleiſchestagen Ruh. Du wirt mein Heil befors 
haft du Gebet und Flehn dem Va⸗ gen, dir fleh ich alle Weorgen : 
ter vorgetragen, der Kelch fol Herr JEſu, walte du. ' 
von dir gehn; du wurbeft auch 5. Sich felbit lebt man verge⸗ 
erhöret, und was GOtt dir ges beng; wer dir lebt, hat Gewinn. 
"währet, tft mir zum Heil gee Gib, daß id, jenes Lebens allein 

chn. | begierig bin. Weil ich dein Zei⸗ 
. 3. Ich zähl von diefen Tagen chen trage, fo ftell an jenem Tage 
mein neues Eeben her, du wardſt mich dir zur Rechten hin. 


4 


—— [01000 


Theil. 


zukommen zu feiner Aube, 


keiner dahinten bleibe, Hebr. 4, 4. 


Das merfe man. 


Del. Rubhet wohl, ihr Todtenbeine. 

41. Ruhe hat ung GoOtt verheifs 
fen, Ruhe, die da ewig währt. 
Da wir hier durch Wülten reis 


fen, wo uns GOtt den Glauben 


lehrt, ſoll ung die Verheißung 
treiben, daß wir nicht Dahinten 
bleiben. 

2. Lehr mich, Herr, im Glau⸗ 
ben wallen, nur nach deiner Füh⸗ 
rung gehn; fichen, wenn ſchon 
Andre fallen; hoffen, wo nod) 
nichts zu fehn. Denn Die dein 
Worf angenommen, laͤßſt bu, 
GOtt, zur Ruhe fommen. 

3. Will der Weg mir lange wer⸗ 
ben, zeige mir das nahe vun; iſt 


> 


4. Okt. 
So laſſet uns nun fuͤrchten, daß wir die verheisung, ein 


nicht verfäumen, und unfer 
Der Unglaube verfäumts, 


das Streiten voll Beſchwerden, 
ftärfe mir zum Sieg die Hand. 
Dahin, wo ich ausgegan en, laß 
mein. Fleifh nicht me je vera 
langen. Zu 

4. Laß mid) nicht von Ruhe 


träumen, wo mein Geiſt doc) 


Feine hat. Die nicht glauben, Die 
verfäumen ihren Autheil jener 
Stadt, und in dieſer Erden Wüs 
fte find die Gräber ihrer Luſte. 
5. Was ich denfe, was ich 
thue unter meiner ilgeimslaft, 
alles gel) auf deine Ru 

ung verheißen hatt, vo ich auf. 
Verheißung iterbe, und dag Loos ' 
des Glaubens erbe, 


ye, die du: 


Di ⏑ 


B20 Kegiſter über ſaͤmmtliche Ciederverſe. 


aher hab ich Chriſti Geiſt S. 490 Das danken die Geringe Sm. 


aber ich glaubig rühme 59 Das Flehn der armen Sünder 583 
Dabin ward der Menſch geſtellet 350 Das friſcht uns an ihr Brüder 52ı 
amit wir nicht erliegen 17 “Das Geſetz zeugt wider uns 490 
Dank fey dem, der fich aegeben 305 Das bat mein Herz empfunden» 
Dank fen vır für dein Xeiden 69 Das beißt herab gelaffen 3 
ank fen dir, JEſu, guch im Kr. ıg Das heißt berzliches Krbarmen 467 
ank ſey dir, JEſu, für Die Treu 156) Das beißt jegt fchon felig founn 648 





* Dant fen dir, JEſu, ſtarker 9. 127 Das beißt fie nun vernünftig - 516 
Dant ſey dir, mein ewig Heil 113 Das Hoͤchſte, das wir Wahrheit 666 
‚Dan ey dir, Vater, der d.Sohn 185) Das it auch mir gefchrichen 567 
Dank ſey Bott, dag Chriſti Geiſt 15 Das iſt dein guter Wille “ 687 
Danket Alle, jauchit mis Schalle 36 Das iſt deine Schoͤpfersehre 46 
Danter dem Verbeißungsgeiſt  95|*Dasift deiner Weisbeit Kunſt 36 
Dankt dem Herrn, ihr beilsgen,7u4 Das ift der böchfie Orden 46. 
Zunft dem treuen Heiland alle 163! Das iſt der Ifrael des HErrn 540 
ankt dem Vater, frobe Seelen 236) Das if} des Glaubens höchfter 260 
Dankt dem Vater, welcher jetzt 95] Das ift des Glaubens Probe 740 
Dantt, ihr Kinder, für Die Huld I66|*Das ik des Vaters Wille 19a 
Dann laß mich froh erwachen 420Das if die Wunderfache 644 
. Darauf gründet fih mein®laube5dı | Das iſt die Wunderweiſe 
Darauf gründet lich mein Leben 581|* Das ift ein koͤſtlich Ding 2% 
Darfnunein ausgefühnter Kn. ı 9 Das ift einSchag,der ficher bleibt407 
Darum dank ich Ihny »3/ Das ih ein Trieb der Snaden 3201 
Darum lied ih Ihn 13/Dag ift ein Troſt den Kranfen 63a 


Das Hlus aus deinen Wunden 7agldas iR cin Kraft für Schwache L298 


Theil. ED. 6068 

Die da Mir gegeben haft, babe ich bewahret, Joh 47, 
32: Diefe Bewahrung unfers Heilands Fann ung zum großen 
CTroſt gereichen, wenn uns bange werben will, wie dep. Jüns 


gern, wegen bes Künftigen. aä 


Weel. Alles iſt an Gottes. Segen. matt; richte ſelbſt mich auf vom 
4. JEſu, du kennſt die Gefah⸗ Falle, führe mich, fo lang ich 
ren; würdeſt du mich nicht ber walle, bis zum Thor an deiner 
wahren, o wo kaͤm ich endlich bin! Stadt. BR 

benn der Feind dat tauſend Au· . 8. O man kann ſich fchhell ver⸗ 
cke, daß ich alle Angenblicke nicht. Tieren; doch Du laͤßſt dir's nicht 
vor ihm gefichert bin. utfübren was dir einft gegeben 
“2. Die bein Vater dir gegeben, Ift; ‚Hajt du in ber Weit gebeten, 
denen halfit du aus zum Leben; wirft du ung aud) Jebt vertreten, 
Hilf auch mir, denn ich bin dein. Da du: in dem, Himmel biſt. 

Wie ein Hirt, der Schaafe hüte, 5. Wenn ich für mich felbft mich 
‚ wenn ber Löwe um fie wäthet, fcheue, HErr, fo trau ich Deinen 
alfo fchließt dein Schuß ung ein, Treue, weil ich Dir gegeben bin, 
3. Bitte für mich, wenn ich Deine Kraft ifts, nicht Die meines 
wanfe; heile. mich, wenn ich ers bringe mich, wie al die Deine, 
kranke; ſtaͤrke mich, fo oft ich wohlbewahrt zum Vater Hin 


660 7. . weiter 


So bekraͤftige nun, SErr GOtt, das Wort in Ewigkeit, 
Bas du Über deinen Knecht geredet haft, und thue, wie du 
geredet haft, 2 Sam. 7, 25. Wer das gätige Wort geſchmeckt 
hat, wills immerdar haben. 

. 0 BO Em, HErr IEſuꝛe. 3. Was bin ih, HEtr? bag 


1. Was bin ih, Herr? daß du aud) mir ein neues Herz geges 
Du auch mir haft deinen Sohn ben; mein Glaube kommt allein 


„gegeben; fo komm ich Sünder von dir, und auch Die Kraft zum 


noch zu bir, und. aus dem Tod Leben. Sollt’ ich nicht dir aud 
um Leben. Wie ſoll ich dir für meines Theils für die Verſieg⸗ 
eine Huld, für Die Vergebung lung meines Heil, Geiſt ber 

meiner Schuld, du GOtt der VBerheiffung, danken? 

Liebe, danfen. et oo 
3 Was bin ih, HErr? daß 4. Belräftigenun, Herr, dein 


dn dein Blut für deinen Feind Wort an mir, der armen Made, 


gegeben; du, Heiliger, ftarbit mir und führe mich zum Leben fort in 
u gut, daß ich durch Dich ſoll les unverbienter Gnade. Mad) du, 
en, Sch bin verfühnt. O JEſu, GOtt, Vater, Sohn und Geift, 
bir foll nunmehr alles, was in an mir aud wahr, was du vers 
mir, für deine Guade danken. heißſt, bag ich bir ewig danke. 


Theit. 


« 


8. 663. 
. Wer überwindet, dem will in Geben mit mir auf meinem 


Stuhl zu figen, wie id; überwunden babe, und bin: gefe 


mit meinem Pater auf feinem Stuhl, Offenb. 3, 21. akt une” | 


eifrig ſeyn. 
Mel. GOtt ſey Dank in aller Welt. 
4. JEſus ſitzet, als der Sohn, i 


jebt auf feines Baters Thron, 


eil Er feinen Sieg vollbracht, 
geb der Bater ihm die Macht. 
‚Seine Macht iſt Föniglich, 
Gr ieh Sieger neben ſich; ſolche 
Ehre, hört es doch, Friegt man 
nad) dem Kämpfen nod). 
3. JEſu, gib mir Heldenmuth, 


auch zu fliegen durch dein Blut; 
nur Durch dieſes kann ich rein, 


und im Eifer hitzig ſeyn. 
4. Spei mich nicht‘, als lau, 
bahn; prüfe felbft mich, wie ich 
bin, bin id) arm und blind und 
bloß, o fo ift mein Elend bo: 
b. Du biſt en Arme hold; 
ſchenke mir des Glaubens Sol; 


‚babe, das iſt 


zieh mir weiße Kieiber an, daß 
ich, vor bir ſtehen kann. 
6. Reihe mir Augenſalbe dar; 


mad) mir alles offenbar, Dich, ale.. 


wahrhaft und getren, mic, wie . 
noth mir Buße fey. 

7. Wen du — den züchtigft 
du, redeit ſcharf und liebreich Aue. 
Halte mid) in deiner Zucht, d 
ber Secien Beſtes ſucht. 

8. Du biſt immer naͤher da, und. 
mein Ende iſt mir nah. Komm,.. 
und fehre bei mit ein; was ih _ 

ein. 

9. ®ib mir, was ih faffen 
kann. ‚Bricht bein großer. Tag 
einſt an, gib mir, dich als 
Gottes Sohn anzubeten auf 
dem Thron. 


« 
. ee 


. wer 


9. Alt. Zweiter 


—X 

—— * den Ich end ſenden werde, der wird 
mich verk ven, det, Ih Um diefen Seit follen wir 
bitten. Denn wird Ehriftus in uns verflärt, fo werben wir 
auch in Ehrifto verklärt. j 


Mei. JEſus meine Zuverſicht. nennt, weicht boch weit des Soh⸗ 
1. Der Vernunft Iheinut JE nes Ruhme. Denn der Si auf 
fus Hein, wie er ehmals war Gottes Thron ift das Erbrecht 
Auf Erden, Doch Er Drang zum für den Sohn. 
Himmel ein, über alles HEre 4. O du Geiſt der Herrlichkeit, 
zu werden, und es kit vom Lüs mach mir JEſum groß im Hers 
penaelft, wen nit JEſus herr⸗ zen, daß mich fein Erfenntniß 
o heißt. reut mitten unter Schmach und 
dJeEſus iſt dem Slauben groß, Schmerzen. Den ich noch nicht 
und In Wahrheit ift nicht grös fchauen kann, bet ich hoch im 
er; ber am Kreuz mit Blute floß, Glauben an. 
ard ein ewiger Erlöfer; und ed 5. Sebt iſts noch ein holden 
J von HOttes Geiſt, wenn und Schein, wer in feine Klarheit fies 
efus getuc heißt. —— fünftig wirds ein Blitzen 
5. Was die Erde Herrliche ſeyn, dem bie Bosheit nicht ent⸗ 
Bent, welket wie des SrafesBlu« fliehet. Bring reich dahin, JEſu 
mez was der Himmel Mächte. Ehriit, wo du ewig Sonne bift, 


J 


hell, 


40. Oft. 


Denn bie Liebe Chriſti draͤnget uns alſo; 
halten, daß ſo einer fuͤr alle geſtorben, 


fintemat wir daffir 
fo find fie alle geftorben, 


2 Eor. 5,44. Der Drang der Liebe Shrijti iſt zärtlich und heftig, 


Mel. Nun fich der Tag geender bat- 
4. Die Liebe Chriſti Dränget 
ung, es ift ein fanfter Drang; fie 
ift das Triebwerk unfers Thuns, 
und wirft Doch ohne Zwang. 

2. Ihr Seelen, die Er fich er⸗ 

warb, die Liebe dDränget un Da 
Einen für ung alle itarb, ſo ſtar⸗ 
ben wir zugleid, 
. 3 So oft mein Herz hieran ges 
denkt, fo geht ein euer an; fein 
Geiſt its, der mir Gnade fchenft, 
Daß ich Ihn lieben kann. 

4. Denn darum flarb Er ung 
zum Heil, aufdaß man glaubens⸗ 
voll, als fein mit Blut erworbnes 
Theil, dem Heiland leben foll. 

6. Die Liebe drängt ganz anges 


nehm im neuen Herzens-Grund; 
man lebt fich felbit nicht, fondern 
dem, der ſtarb und auferftund, 

6. Mein Heiland, ich erfenne 
dich, mein Freund ift weiß und 
roth; ach deine Liebe dränge mich, 
die itarf ift wie der Tod, 

7. Du haft es taufendmal vers 
dient, daß dich die Seele liebtz 
dein Tod hat mich mit Bott ver» 
fühnt, der mir Die Schuld vergibt. 

8. Schleicht eine fremde Liebe 
fid) mit ihrer Reizung ein, fo 
draͤnge deine. Liebe mich nur Dir 
getreu zu feyn. 

9 Ya, Deine Liebe bränge mich zue 
Sehnſucht nach dir an, Daß ich, o 
lieber Heiland, dich dort ewig lie⸗ 
ben kann. on 


826 Regifter über fämmtliche Liederverfe, 
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heil. 


12. Oft. WB— 
Es iſt das Reich unſers 8Errn und feines Gefalbten wor: 


667 


| den, und er wird regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit, Ofs 


fend. 41, 15. Die Unterthanen 


ewig gät. 


M. Drein Herzens Jefu, meine Luft. 

1. Des Herrn iſt nun das Kö: 
nigreich und des Sefalbten wor: 
den. Ihr Unterthanen freuet 
euch, droht ſchon der Feind mit 
Morden. Der HErr ergreift 
die große Macht, ſein Zorn iſt 
nunmehr aufgewacht, Verderber 
zu verderben. 

2. Dir huldige ich, JEſu Chriſt, 
die bin ich unterthänig; weil du 
des Herrn Sefalbter bift, fo bift 
Du auch mein König. Sch geh) zu 
beinem Throne.hin ; fo elend und 
fo arm ich bin, fo bin ich Doch 
Dein eigen. - 


Diefes Königs haben es auf 


5. Mein eigen will ich nicht 
mehr feyn, Faß mich nur Gnade 
finden; fchreib mich zu einem 
Bürger ein, und jchenf mir alle 
Sünden. Was in mir ill, ge— 
böret dir; fo herrfche dann als 
lein. in mir, du Herrjcher über 
Herzen. 

4. Dein Geiſt erfreue meinen 
Geiſt mit deines Reiched Rech: 
ten; und gib auch mir, wag du 
verheißit zu geben deinen Knech⸗ 
ten. Sebt ift die Seit der Tod» 
ten ſchon; du kommſt mit beis 
nem Gnadenlohn. Ah Fomm 
auch mir zur Wonne,. - 


\ 


668 


j 42. Okt. 
Baltet an am Gebet, Röm. 12, 12. Wenn unſer Fleiſch 


Zweiter 


träge wird, dem Gebet abzuwarten, und andere Dinge, als ub⸗ 
thiger, vorziehet, fo follen wir und dieß Sprüchlein vorhalten. 


M. Gottlob ein Schritt zur Ewigkeit. 
4, Der Glaube, der in Ehrifto 
lebt, fchöpft Athem in dem Bes 
ten. Ein Ehrift, der an Der 
Welt nicht Flebt, freut ſich vor 
Gott zu treten. Sein Bethaus 
ift fein Kämmerlein, da muß fein 
Herz ein Glutfaß feyn, woraus 
fein Weihrauch fteiget. 
2. Was ich verlang, und haben 
fol, Darf ich Den Bater bitten. Iſt 
mir das Herz von Thränen voll, 
fo darf ichs gar ausfchütten. Da 
ſuch ich Nachlaß nieiner Schuld; 
da hol ich Kräfte zur Geduld; da 
nehm ih Suad um Gnade 


mich an im 


3. Ach Vater, feure ſelbſt 
| Bitten, Suchen; 
Klopfen; wein’ ich, fo heilige 
alsdann durch Ehrifti Blut vie 
Tropfen; der du Der Herzen 
Tiefen weißſt, gib mir im Seuf: 
gen deinen Seift, Im Danfen und 
m Loben. 


4. Mein letztes Beten gründe 
ſich allein auf JẽEſu Namen, fo 
weiß ich, du erhöreit mich, in 
JEfu ift es Amen. Dort treibt 


und weder Sünd noch Tod, man 


betet an, doch nicht in Noth, es 
ift ein ew’ges Preiſen. 


Theil. 


zu beten haben, 


Mel. D wie felig find die Seelen. 
4, Bater, ſieh auf unfre Brüder 
auch von deinem Thron hernie- 
ber, wo fie in der Drangfal find, 
Schuͤtze ſie in Schmach undSchan- 
den, rette ſie aus ihren Banden, 
weil man bei dir Hülfe findt. 
2. Unter ihrer Feinde Schnaus 
ben gründ und mehre ihren 


Slauben, ihre Hoffnung und Ge: 


duld. Halte fiean deinem Sohne, 
mad) fie froh mit jenem Lohne, 
$edite fie mit deiner Huld. . 

. 3. Stärfe fie mit Lebenswor- 
ten; fey ihr Licht in Dunkeln Or⸗ 
ten; fülle fie mit.deinem eilt. 


| 44. Okt. 
- Lieben Brüder, betet für uns, daß wir erlöfet 
- von den unartigen und argen Menſchen, 2 hell. 5, 1. 2. 
O wie viele find noch unter dem Drud des 





Thiers, für die wir 


Höre Ihr geheimes Sehnen, zähle 
ihre ſtillen Thränen, laß fie ſehn, 
was du verheißft. | 

4. Laß fie deinen Ruf ftets wel: 
fen, daß Fein Locken oder Schrek⸗ 
fen ihren Geelen ſchädlich fey; 


ſteh im Reden und im Schweigen, 


im Erdulden und im Zeugen, ih⸗ 
nen als Fürfprecher bei: 

5. JEſu, der du felbit gelits. 
ten, und vor ung auf bhut’gen 
Schritten aus der Welt zum Bas 
ter giengft, zeige ihnen von dem 
Throne, daß du dort die Lebens; 
Frone auch auf ihr. Haupt ſchon 
empfiengfi,. - 










* 
Bott, das Herz ich bringe sc. 
n Menfch ſieht was vor 
iſt, GOtt fieht Die Herzen 
er. &r fängt dieWeiſen in derLiſt 
und ftraft des Heuchlers Schein. 
2. Was wahr und falfch ſey, ken⸗ 
net Er, und richtet wie Ers findt. 
Ein wahrer Seufzer heißt Ihm 
mehr, als taufend Worte find. 
3. Altfehender ! esliegt vor dir 
auch meines Herzens Grund, Dir 
iſt Doc) alles, was in mir, auch 
das geheimite, Fund. | 
4. Laß nichts ale Wahrheit in 
mir ſeyn, du haſſeſt Heuchelei; 
ich rede, bete, oder wein’, fchaff, 
daß es redlich fey. 
5. Sich nicht mein Herz in Sün⸗ 


> 


45. Okt. 


A ſiehet, was vor Augen iſt; aber der Hr ſie⸗ 
ar. ı Sam. 16,7. Wir follen dahin trachten, Daß ung 
7 i Dingen aufrichtig finde; denn Er licbet die Wahrheit. 


Zweiter 


den an,fonjt bift Du mir nicht gut. 
Sieh was dein Sohn daran ges - 
than, Er reinigts durch fein Blut. 

6. Sieh nicht des Herzens Un⸗ 
macht an, noch wie verderbt es 
ſey. Sieh, was dein Geiſt daran 
gethan, Er macht das Alte neu. 

7. Laß mein Herz, lieber Bas 
ter, nun nad) deinen Herzen ſeyn, 
und lehr es deinen Willen thun; 
es ift und bleibe bein. 

8. GR mir es ein geheimer Schmerz. 
wenn mich mein Her; verklagt: fo 
fey du arößer, ald mein Herz. und 
mach mich unverzagt. 

9. Mein Herz ſterb ein im Glau⸗ 
ben ab; wenn dann fein Wurm ed 
ſchont, fo wech es herrlich aus dent 
Grab, weil da dein Geiſt gemohnt. 


Theil. 


416. Oft. 


674 


„Seryd ohne Tadel, und lauter, und GOttes Rinder, un⸗ 
Rräflich, mitten unter dem unfdhlachtigen und verkehrten 
Geſchlecht, unter weldem ihr fcheinet als Lichter in der, 
Welt, Phil. 2, 45. Das ift Ehre. 


Mel. HErr IEſu, Gnadenfonne. 

4. Die Chriften find doch Kich- 
ter in der verfehrten Welt. Die 
Welt macht fich zum Richter, die 
nichts von ihnen hält; doch laffen 
fie im Dunfeln ftets ihren Glan: 
ben funfeln, Durch den man GOtt 
gefällt. | 

2. So macht der Welt ihr Ta⸗ 
Del dem Chriften Feine Pein; das 
iſt fein hoher Adel, ein GOttes⸗ 
Find zu feyn, und unter unge- 
ſchlachten, die GOtt und ihn 
verachten, behä.t dieß Licht den 
Schein. | 
3. 98er, hier find Kedars Hüte 

ten, bier herrſcht die Finfterniß. 
Ich bin in ihrer Mitten, mac) 

® 


meinen Gang gewiß, daß ich un⸗ 
fträflich Handle, in lauter Wahr« 
heit wandle, und GOttes nicht 
vergiß. — 
4. Mein Glauben, Hoffen, Lie⸗ 
ben fey durch Dein Wort entzündt, 
dag fich in meinen Trieben cin 
ftetes Brennen find’. Die Lid 
ter, die nur rauchen, find nicht 
mehr zu gebrauchen, dieweil fie 
ftinfend find. 


5. Bring mich zu deinen Erben . 
als Kind des Lichtes ein; laß auch 
in meinem Sterben den Glauben 
lichte feyn; des Lichtleins letzter 
Funken, das in fein Del verſun⸗ 
fen, verlifcht nicht ohne Schein. 


2 EEE 


072 


177. Oft. 


- 


weiter 


Ihr feyd nicht Fommen zu dein Berg, der mit Seuer 
brannte; fondern ihr feyd Bommen zu dem Berg Zion, und 
zu der Stadt des lebendigen GOttes, Hebr. 12, 18.) 22. 
Diefe neuteftamentliche Wohlthat ſollen wie hoch achten. 


Mel. Die Seele Chriſti heil'ge mich. 

41. Wir gehn im neuen Te: 
ftament, nicht zu Dem Berg, da 
Feuer brennt, und wo man une 


“ter Gottes Fuß vor feiner Stim- 
me ‚zittern muß, 


2. Wir treten in getroftem©inn 
nun zu dem Berge Zien hin, zu 
des lebend’gen 


Dtted Stadt, 
die zehenfache Taufend hat. 

3. Wo man der Engel Dienge 
findt, die allzumal verfammelt 
find; wo fid) die Erſtgebornen fehn 
im Himmel angefchrieben ſtehn. 

4. Da ijt Dieiinfchau angenehm 
im himmliſchen Jerufalem, wie 
bier der große Richter fit, ber 
aller GOtt if, und ung ſchuͤtzt. 


‚dich dahin, wo ich bei 


5. Zum Berge Zion treten wir, 
zu jenen Geiſtern naht man hier, 
die, nach dem Sieg, felbit GOttes 
Geiſt vollendete Gerechte heißt. 

6. Zu JEſu, den man Mittler 


. nennt von dem ganz neuen Tes 


ftament, man nahet zum Bes 
fprengungsblut, das beſſer redt, 
als Abels thut. 

7. Auf, auf, mein detz ſchwing 

Ott und 
JEſu bin, laß deinen Glauben 
wacker ſeyn, die Hoffnung feſt, 
die Liebe rein. 

8. O Geiſt der Gnaden, führe du 
mich dieſer Stadt und Berge zu, 
allwo ih GOtt und Jeſum ſeh, 
und ba mit Blut befprenget ſteh. 


— ur." 


Theil. 


48. Oft. 


N 
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Gedenke nicht der Sünden meiner Jugend, und meiner 


ftigen oft noch in alten Tagen. 
Zn 


Mel. Sollt es gleich bisweilen ıc. 
4. Bater, laß mich Gnade fin- 
den, benfe nicht der Jugendſün⸗ 
ben, denfe der Barmherzigkeit, 
denn fie find, mir herzlich leid. 
2. Konnt’ft du, da ich fiel, nicht 
fchen, daß ich ſollt' verloren ge 
hen, und befchrteft mid) zu dir; 
zürne nun nicht erft mit mir. 
3. Legteft du mich dir zn Fuße, 
wirfteft du felbft meine Buße; ad) 
fo rechne nun nicht an, was ich 
Böſes einft gethan. >. 
4. Haft du nicht mir ſchon ver- 
eben, ſchenkteſt du mir nicht das 
eben, da ich Dich um Gnade bat 


nach bereuter Miſſeihat? 


' 


Uebertretung, gedenke aber mein nach deiner Barmberzig- 
keit um deiner Güte willen, Pf. 25, 7. 


Sugendfünden aͤng⸗ 


5. Hat dein Wort mir nicht er⸗ 
laubet, daß ich mich verfühnt ges 
glaubet? machte nicht fein Blut 
mic) rein? Aller Helland ift auch 
mei, 

6. Ich will mich der Narben 
fhämen; laß mich nur nicht dar⸗ 
ob grämen, daß die alte Wunde 
neu, und noch nie geheiler fey. 

7. Laß mich wohl ihr Angedens 
Fon beugen, aber nicht mehr Frünte 
fen, und der Schrecken von Ges 
richt ftöre meinen Frieden nicht., 

8, Gib in meinen legten Stun⸗ 
den mir noch Troft aus SEfu 
Wunden. Denfe ver Barmıher«. 


zigfeit, die verlotne Söhne fren®: 


Vu 


674° 


49, Oft. 


. Zweiter 


Die Neugeburt wird feyn, wenn des Menfchen Sohn 
figen wird auf dem Stuhl feiner Herrlichkeit, Matth. 19, 28. 
Wohl dei, wer Chrifto hier nachfolgt, denn dort hat er auch 


Theil an Chriſti Herrlichkeit. 

M. Wer weiß, wienahe mie meine, 
: 4, Wenn das Gefäte aus ver 
Erden einjt mit verflärten Leis 
. bern jteigt, Da. wird man neu 


gebpren werden; hier find wir 


nur zum Tod gezeugt; dort wird 
Die vorige Perfon cin neuer 
Menfch vor Ehrifti Thron. 

2. Was wir vom eriten Adam 
waren, wird Erde, weil wir Erde 
find; hernach wird fich auch ofe 
fonbaren, was man im lebten 
Adam findt, Was Fleifch war, 
wird da geijtlich feyn, Das Irdi⸗ 
fche wird himmelrein. | 

3. EinEhrift ift ſchon aus Geiſt 
geboren, daß er ein ew'ges Leben 
bat; geht nun fein Leib des Tods 


verloren, baut GOtt was Neu’s 
an deifen Statt, Der neugebor- 
nen Seelen Haus geht dann. vom 
Staub auch herrlich aus. | 


4. Du Erſtgeborner aus den 
Todten, HErr JEſu, du haft ung 
mit Macht, ung, denen Tod und 
Hölle drohten, zum neuen Leben 
wiederbracht,, du bilts, in dem 
des Vaters Kraft durch Olauben 
neue Menfchen fchafft. 

b. Ach lebe in mir, bis ich) ſter⸗ 
be, und laß in Dir mich lebend 
ſeyn, und führe mich zu jenem 
Erbe mit denen, dledir folgen,ein. 
So lobt meinGeift dich ewig hin, 
wenn ich dort neugeboren. bin, 


—— — ee ” ir En 


Theil. 20. Okt. 678 


Durch swei Städte, die nicht wanken (denn es iſt unmog⸗ 


lich, dag GHOrt lüge), haben wir einen ftarken Tröft, die’ 
wir Zuflucht haben, und ‚halten an der angebotenen Hoffe 


‚nung, Hebr. 6, 48, Gott ſey ewig Dank, 
Mel. D Durchbrecher aller Bande. 53. GOtt, du laßſt Dich weit 


‚4. BÄOttes Rath) ift unbeweg⸗ herunter, bis das träge Herz 
li), daß man ficher glauben "Dir glaubt; mad) mich in ber 
kann; Ihm iſt Lügen ganz uns Hoffnung munter; Denn Die Zus 


ı 


möglich. Er hat ginen Eid ges flucht ift erlaubt. Laß mid an, 


than; die Berheißung ftehet fe⸗ ber Soffnung halten, Die und 
e 


fte, und wir haben ſtarken Troſt. angeboken iſt, unſer Glaube, wie 
Er ſetzt unſern Grund aufsBeſte, der Alten, traut bir, "daß bu: 


Daß Fein Sturm ihn niederftoßt. wahrhaft‘ bift. 


2. D du ewiger Etbarmer, wie 4. Selig iſts & auch als ein. 


beitändig bift uns du) Wirf eg Kranker in der 
in mir, Daß ich Armer ganz auf ſeyn; denn fo geht der Geelen 


Deiner Gnade ruh. Zagt mein Anfer in den Himmel felbft Hinz 


Herz, verſucht der Teufel, zeig ein. Stärfe mir bis an mein 


mir Deine Worte nur; fo benimmt Ende meines Glaubens matten. 


mir allen Zweifel die Verhei⸗ Trieb, bis ic) dir in deine Haͤn⸗ 
ßung und bein, Schwur. ‚de meine Seele übergib, 


offnung feft zu: 


4 


“n 
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41. Oft. 
GOtt wird Ihnen Präftigen Irrthum fenden, daß fie glau 


weiter 


ai 


ben der Lüge; auf daß gerichtet werden alle, die der Wahr? 
beit nicht glauben, fondern haben Luft an der Ungeredtig? 
keit, 2 Then. 2, 11. 42. Diefe Zeit iſt jest. 


M. Wer weiß, wienabe mir mein ıc. 

1. Bei denen, die verloren ges 
ben, wirft Satan jest mit aller 
Kraft; der läßt fie gar auch Zei« 
chen fehen, Doch find die Wun⸗ 
der lügenhaft. Sie laffen Feine 
Wahrheit ein, Dadurch fie könn⸗ 
ten felig foym | 
. 2. Sp ftrafit du, GOtt, die Lü⸗ 
genliebe; o undegreifliches Ge⸗ 
richt! Der Menſch verliert durch 
Satans Triebe ſich immer weiter 
noch vom Licht, und wird ihm 
das, was Wahrheit war, erſt am 
Gerichtstag offenbar. 

3. Das Höchſte, das wir Wahr⸗ 
beit nennen, iſt JEſus Chriſtus, 
Gottes Sohn; zuletzt muß alles 


⁊ 


— A 


noch bekennen, Er ſey der HErr, 
vor ſeinem Thron. O ſelig, wer 


Ihn bier bekennt, eh man ihn 


Dort mit Zittern nennt. . 

4. Herr, laß mid) nicht verlos 
ren gehen, laß nicht dem Satan 
Macht an mir; und ließ’ er fich mit 
Zeichen fehen, bewahr mich Durch. 
dein Wort dafür. Dein Geiſt thu 
mir die Wahrheit fund, und JE⸗ 
fum ale den Slaubensgrund. 

5. Nur diefe Wahrheit laß mich 
lieben ; denn diefe macht allein 
mich frei. Sn diefer Wahrheit 
lehr mic) üben, was recht, und 
dir gefällig fey, bis mich. die 
Wahrheit ewig freut im Anblick 
deiner Herrlichkeit. in 


h "1 


— 


ee ge 
. 


Theil. 


. 


| 42. Okt. | 
Es ift das Reich unfers HEren.und feines Befalbten wor: 


667 


den, und er wird regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit, Ofs 
fenb. 41, 15. Die Unterthanen Diefes Königs haben es auf 


ewig güt. 0 


M. Dein HerzenssIefu, meine Luft. 
4. Des Herrn it nun das Kö: 
nigreich und des Sefalbten wor: 
den.. Shr Unterthanen, freuet 
euch, droht ſchon der Feind mit 
Morden. Der HErr ergreift 
die große Macht, fein Zorn ift 
nunmehr aufgewacht, Berderber 
zu verderben. 

2. Dir huldigeich, JEſu Ehrift, 
Dir bin ich unterthänig; weil du 


des Herrn Befalbter bift, fo bift 


Du auch mein König. Sch geh) zu 
deinem Throne.hin ; fo elend und 
fo arm ich bin, fo bin ich Doch 
Dein eigen. Ze 


5, Mein eigen will ich nicht 
mehr feyn, Faß mich nur Gnade 
finden; fchreib mich zu einem 
Bürger ein, und ſchenk mir alle 
Sünden. Mag in mir ilt, ge— 
höret dir; fo herrſche dann als 
lein in mir, Du Derrfcher über 
Herzen. 

4. Dein Geijt erfreue meinen 
Geiſt mit deines Reiches Rede 
ten; und gib auch mir, wag du 
verheißit zu geben Deinen Knech⸗ 
ten. Sebt ift die Seit der Tod⸗ 
ten ſchon; du kommſt mit beis 
nem Önadenlohn. Ah Fomm 
auch mir zur Wonne. 


\ 


we 


068 . 
Ermahnet euch felbft 


3. Okt. 
alle Tage, ſo lange es heute heißet, 


Zweiter 


Hebr. 3, 15. Das if das allernbthigſte Tagwerk der Chriſten, 
daß ſie ſich im Glauben auf die Ewigkeit bereit machen. 


Mel, HErr Jeſu, Gnadenſonne. 
4. Ich zaͤhle meine Tage nur 
auf die Ewigkeit. Hier ſind ſie 
voller Plage, dort lebt mars ohne 
Leid, Kein Tag foll mir vergehen, 
da ich nicht wollte flehen: mach, 
JEſu, mich bereit, | 
2. In deinen fyleifchestagen 
haft du Gebet und Flehn dem Bas 


ter vorgetragen, ber Kelch fol H 


von dir gehn; du wurdeſt auch 

erhöret, und was Gott dir ges 

aan iſt mir zum Heil ge 
hehn. 

3. Ich zählt von dieſen Tagen 

mein neues Leben her, du wardſt 


für mid) geſchlagen, daß ich erld⸗ 
fet wär; du hatt dein Blut geges 
ben, dein Blut gibt mir.dag Les 
ben, ich fterbe nun nicht mehr, 

4. So geht e8 alle Tage nun 
der Erlöfung zu. Im Kreuz, das 
ich hier trage, find ich bei div Doch 
Ruh. Du wirſt mein Hcil before 
‚gen, dir fleh ich alle Morgen: 
Err JEſu, walte du. 
‚5. Sich felbit lebt man verger 
bens; wer dir lebt, hat Gewinn. 
Gib, dag ich jenes Lebens allein 
begierig bin. Weil ich dein Zei⸗ 
then trage, fo ftell an jenem Tage 
mich dir zur Rechten hin. 


[4 


Theil. 


das merke man. 


Mel. Rubhet wohl, ihr Todtenbeine. 

1. Ruhe hat ung GOtt verheife 
fen, Ruhe, die da ewig währt. 
Da wir hier durch Wüſten rei- 
fen, wo ung GOtt den: Glauben 
lehrt, fol und die Verheißung 
treiben, daß wir nicht Dahinten 
bleiben. 
2. Lehr mich, Herr, im Glau⸗ 
ben walten, nur nach deiner Füh- 
rung gehn; fichen, wenn ſchon 
Andre fallen; hoffen, wo noch 
nichts zu fehn. Denn die bein 
Torf angenommen, läßit du, 
GOtt, zur Ruhe kommen. 

3. Willder Weg mir lange wer⸗ 
Den, zeige mir Das nahe Land; iſt 


’ 


> 


4. Of. ‘ 

So laffet uns nun fürchten, daß wir die Derheißung, ein 
zufommen zu feiner Aube, 
keiner dahinten bleibe, Hebr. 4,4. Der Unglaube verfäumts, 


. 


nicht verfäumen, und unſer 


das GStreiten voll Beichwerben, 


ftärfe mir zum Sieg die Hand. 


Dahin, wo ich ausgegangen, laß 
mein Fleifch nicht mehr vere. 


langen. 
4. Laß mid) nicht von Ruhe 


träumen, - wo mein Geiſt doch 


Feine hat. Die nicht glauben, die 


verfäumen ihren Autheil jener 
Stadt, und in dieſer Erden Wüs 
fte find_die Gräber ihrer Lüfte. 


5. Was ich denfe, was id), 
thue unter meiner Pilgrimslaſt, 


alles geh) auf deine Ruhe, Die du: 


ung verheißen hait, Daß ich auf. 
Berheißung fterbe, und dag Loos ' 


U. 


des Glaubens erbe. 


nem Willen zu, 


5. DOM. ' 
: BOte mache euch fertig in allem guten Werte, 


Zweiter 
su thun 


feinen Willen, und ſchaffe in euch, was vor Ihm gefällig 
iſt durch JEſum Chriſt, Hebr. 45, 21. GDtt thut es allein, 
wir follen es nur Ihn in uns thun laffen, 


Mel. Befiehl du deine Wege. 
- 1, Des Friedensgottes Wille 


iſt unfre Seligkeit; Er hat die 


Gnadenfülte in Chriſto zubereit't. 
Der iſt der große Hirte, den, 
feinen Volk zu gut, GOtt aus 
n Todten führte, durchs Te 
flamentes Blut, - | 
2. Bon daher Fanns nicht feh⸗ 
fen, Er bringt auch ung zur Rub, 
und richtet unfre Seelen nad) fei- 
| Er läßt den 
Geiſt ung lchren, was ihm ger 
fallig ift, und fchaffts zu feinen 
ein auch ſelbſt durch Jẽſum 


3. Dein Geiſt gieß deine Liebe, 
o Vater, aus in mir; die erſten 
zarten Triebe find eine Kraft von 
dir. Im Geben bift du milte, ges 
freu, wenn du ung ruflt; fchaff 
mich nach deinem Bilde, wie du 
im Anfang fehufft. | 


4. Mach du zu bem mich fer 
tig, was dir gefällig ift; ich bin 
des Heild gewärtig, du zeigfts- 
in JEſu Chriſt; Er wird mich 
nicht verlieren, Er wirb audy: 
ducch fein Blut mich aud den 
Todten führen. Ich glaub es, 
daß Erg thut. | 


gern, wegen bes Künftigen. 


TH u on 068 
Die du nie Gegeben haft, habe ich bewahret, Joh 47, 
32. Dieſe Bewahrung unſers Heilands kann uns zum großen 


Zroft gereihen, wenn uns bange werben will, wie ben. Jüns 


’ Mel. Aues if an Gottes Gegen. matt; vichte felbft mich auf vom 
: 4. JEſu, du fennft die Gefahs Falle, führe mich, fo lang ich 
ren; würdeft bu mich nicht ber walle, bis zum Thor an Deinen 
wahren, o wofämich endlich hin! Stadt. : , | 

denn der (Feind hat tauſend Tüe . A. O man kann ſich ſchhell vers 
«te, Daß ich alle Augenblicke nicht. lieren; doch Du läßſt dir's nicht 
vor ihm gefichert bin. | entführen was dir einft gegeben 
2. Die bein Vater Dir gegeben, iſt. Haſt du. in ber Melt gebeten, 
denen halfit du aus zum Leben; wirſt Du ung auch Jebt vertreten, 
Hilf auch mir, denn ich bin Dein. da du in dem Himmel bill, 

Wie ein Hirt, der Schaafe hütet, 5. Wenn ich für mich ſelbſt mich 
wenn Der Löwe um fie wüthet, fcheue, HErr, fo trau ich Deiner 
alſo ſchließt dein Schuß ung ein. Zreue, weil ich dir gegeben bin; 
3. Bitte für mich, wenn ich Deine Kraft iſts, nicht die meinei 
wanfe; heile. mich, weun ich ers bringe mich, wie al die Deine⸗ 
kranke; ſtaͤrke mich, fo oft ich wohlbewahrt zum Vater kim . 
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u ‚TOR 
So bekräftige nun, SErr GOtt, das Wort in Ewigkeit, 


Zweiter 


das du uͤber deinen Knecht geredet haſt, und thue, wie du 
geredet haft, 2 Sam. 7, 25. Wer das gütige Wort geſchmeckt 


bat, will immerbar haben. 


. 


"8.0.9916 Sohn, HErr JElure. 5. Was bin ih, H@rr? daß 


4. Was bin ich, Herr? daß du aud) mir ein neues Herz geges 


du auch mir hajt deinen Sohn 


„gegeben; fo komm ich Sünder 


noch [N dir, und. aug dem Tod 
am Leben. Wie folt ich dir für 
eine Huld, für die Vergebung 


. meiner Schufd, du GOtt der 
Liebe, danken. 


— 


2. Was bin ich, Herr? daß 
du dein Blut für deinen Feind 
gegeben; dus, Heiliger, ftarbit mir 

u gut, daß ich Durch Dich ſoll lee 


ben, Sch bin verfühnt. O JEſu, 


dir ſoil nunmehr alles, was: in 


mir, für beine Guade banten. 


ben; mein Slaube fommt allein 
von dir, und auch Die Kraft zum 
Leben. Soilt' ih nicht dir auch 
meines Theils für die Verſieg⸗ 
lung meines Heils, Geiſt der 
Verheiſſung, danken? 


4. Bekraͤftige nun, HErr, dein 
Wort an mir, der armen Made, 
und führe mich zum Leben fort in 
unverdienter Gnade. Mach du, 
Gott, Vater, Sohn und Geiſt, 
an mir auch wahr, was du ver⸗ 
heißſt, daß ich dir ewig danke. 





u WB Tre — 
[ ‘ 


Theil. 


eifrig ſeyn. 
Mei. GOtt fen Dank in aller Welt. 
4. JEſus fiset, als der Sohn, 


jest auf feines Baters Thron, 
eil Er feinen Sieg volldradht, 


gab der Vater ihm die Macht. 
- 2, ‚Seine Macht ift Föniglich, 
Er febt Sieger neben ſich; folche 
Ehre, hört es doch, Friegt man 
nad). dem Kämpfen nody. 

3. JEſu, gib mir Heldenmuth, 


auch zu fiegen durch dein Blut; . 
nur Durch dieſes kann ich rein, 


and im Eifer Hisig feyn. 
4. Spei mich nicht, als lau, 
dahin; prüfe ſelbſt mich, wie ich 
bin; bin id) arm und blind und 
bloß, ein El 
5b. Du biſt gegen Arme 


‚babe, dag ift. dein. 


o fo ift mein Elend geoß. einft 
Did; 


ſchenke mir des Glaubens Gold; 


x x - . 


4 


zieh mir weiße Kleider an, daß 
ich vor dir ſtehen kann. 
6. Reich mir Augenfalbe bar; 


mach mir alles offenbar, Dich, als 


wahrhaft und getren, mid), wie 
noth.mir Buße fey. . 

7. Wen du liebt, den züchtigſt 
du, redeſt ſcharf und liebreich zu. 
Halte mich in deiner Zucht, die 
der Seclen Beſtes ſucht. 


und kehre bei mir ein; was ich 


9. Gib mir, was ic faſſen 
kann. ‚Bricht dein großer T 
an, gib mir, dich .als 
Gottes Sohn anzubeten auf 
dem Thron, 


— * 


8. Du biſt immer näher da, und - 
mein Ende it mir nah.. Komm... 


29 
hal 


8. Ott. | 663. 

Wer überwindet, dem will id) geben mit mir auf meinem - \ 
Stuhl zu figen, wie ich überwunden babe, und bin gefeffen 

mit meinem Dater auf feinem Stuhl, Offenb. 3,21. Laßt uns” 


, 
.. 
Wr 


66 9. DR. 
Geiſt, den Sen werde, ber: wir. 
ee * 


weiter 


44. Um diefen Geiſt follen wir 
bitten. -Denn wird Ehriftus in uns verflärt, fo werben wir 


auch in Ehrifto verklärt, 


Mel. JEſus meine Zuverſicht. 
1. Der Vernunft ſcheint JE⸗ 
fus Blein, wie er ehmals war 
auf Erden ; doch Er Drang zum 
Himmel ein, über ‚alles HErr 
au werden, und es 'iſt vom Luͤ⸗ 
gengeift, wen nit JEſus herr⸗ 

i En 

. JEſus iſt dem Glauben groß, 
und in Wahrheit iſt nichts grö⸗ 
er; der am Kreuz mit Blute db 
ard ein ewiger Erlöfer; und ed 
iſt von GOttes Beift, wenn ung 
Jeſus herrlich heißt. 
F 3. Was die Erde Herrliche 
Fehnt, welfet wie bes GraſesBlu⸗ 
me; was der Himmel Mächte 


nennt, weicht boch weit des Soh⸗ 
nes Ruhme. Denn der Sit auf 
Gottes Thron ift das Erbredyk 
für den Sohn. | 

4. O du Geiſt der Herrlichkeit, 
mach mir JEſum groß im Ders 

a, daß mich fein Erfenntniß 
reut mitten unter Schmach und 
Schmerzen. Den ith nach nicht 
fhauen Fann, bet ich hoch im 


„Glauben an. 


5. Sebt iſts noch ein holder 
Schein, wer in feine Klarheit fie 
Fa fünftig wirds ein Bliben. 
eyn, dem die Bosheit nicht ent⸗ 
— Bring reich dahin, Sa 

hriſt, wo du ewig Sonne bit. 


ve 


hell. 
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Denn bie Liebe Chriſti draͤnget uns alſo; fintemal wir Safär 
halten, daß fo einer für alle geſtorben, fo find fie alle geftorben, 
2 Eor. 5, 44.. Der Drang der Liebe Chriſti iit. zärtlich und heftig, 


Mel. Nun ich der Tag geendet hat. 
4. Die Liebe Chriſti dränget 
ung, es ift ein fanfter Drang; fie 
ift das Triebwerk unfers Thung, 
und mirft Doch ohne Zwang. 
2. She Seelen, die Er ſich er⸗ 
warb, die Liebe dränget euch. Da 
Einer für uns alle jtarb, fo ftar« 
ben wir zugleich, 

. & So oft mein Herz hieran ges 
denkt, [o geht ein Feuer an; fein 
Geiſt iſts, der mir Gnade fchenft, 
daß ich Ihn lieben Fann, 

4. Denn darum flarb Er ung 
zum Heil, auf daß man glaubens⸗ 
voll, als fein mit Blut erworbnes 
heil, dem Heiland leben foll. 


nehm im neuen Herzens-Grund; 
man lebt fich ſelbſt nicht, fondern 
dem, ber jtarb und auferftund, 
6. Mein Heiland, ich erfenne 
Dich, mein Freund ift weiß und 
roth; ach deine Liebe dränge mich, 
die ſtark ift wie der Tod, 
7. Du haft es taufendmal vers 
dient, daß dich Die Seele liebtz 
dein Tod hat mic) mit Gott vers 
ſühnt, der mir die Schuld vergibt, 
8, Schteicht eine fremde Kiebe 
ſich mit ihrer Reizung ein, fo 
Dränge Deine. Liebe mich nur Die 
getreu zu feyn. - 
9 Na, deine Liebe draͤnge mich zue 
Sehnſucht nach dir an, Daß ich, o 
lieber Heiland, dich dort ewig lie⸗ 


"5. Die Liebe drängt ganzanges ben kann. . 


M. Ber weiß, wienahe mir mein ꝛc. noch befenuen, Er fey der HErr, 
i. Bei deuen, die verloren ges vor feinem Thron. O felig, wer 
hen, wirft Eatan jet mit aller Ihn bier befennt, ch man ihn 
Kraft, der Ligt fie gar auch Zei- dort mit Zittern nennt. 
deu chen, Doch find Die Bun 4A HErr, laß mid nicht verlo 
der lügenhaft. Sie laſſen feine ren gehen, laß nicht dem Sutan 
Wahrherit ein, Dadurch fie kõönn⸗ Macht an mir; und ließ er fich mit 
tea ſelig ſeyn. Zeichen ſehen, bewahr mich Durch 
2. So ſtrafſt du, GOtt, die Luͤ⸗ dein Wort dafür. Dein Geiſt thu 
genliebe; o nudegreifliches Ge⸗ mir die Wahrheit fund, und JE- 
richt! Der Menſch verliert durch ſum als den Glanbensgrund. 
Satans Triebe fich immer weiter 5. Nur dieſe Bahrheit laß mid) 
noch vom Licht, und wird ihm lieben; denn Diefe macht allein 
das, was Wahrheit war, eritam mich frei. In Dieter Wahrheit 
Gerichtstag offenbar. lehr mich üben, was recht, und 
3. Das Höchſte, das wir Wahr- dir gefällig jey, bid mich Die 
GOttes Sohn; zuicht muß alles deiner Herrlichkeit. * 


—2 


4 


Zheil. 


12. Oft. = 
Es ift das Reich unfers SErrn und feines Befalbten wor: 
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den, und er wird regieren von Ewigkeit zu Ewigkeit, Ofs 


fenb. 44, 15. Die Unterthanen 


ewig güt. 


M. Dein Herzens⸗Jeſu, meine Luft. 

41. Des Herrn iſt nun das Kö- 
nigreich und des Gefalbten wor: 
den. Shr Unterthanen, freuet 
euch, droht fchon der Feind mit 
Morden. Der HErr ergreift 
die große Macht, fein Zorn ift 
nunmehr aufgewacht, Berderber 

zu verderben. 
2% Dir huldige ich, JEſu Ehrift, 
Dir bin ich unterthänig; weil du 
des Herrn Befalbter bift, fo bift 
Du auch mein König. Sch gel) zu 
deinem Throne hin ; fo elend und 
fo arm ich bin, fo bin id) doch 
Dein eigen. ' 


dieſes Könige haben es auf 


5. Mein eigen will ich nicht 
mehr feyn, laß mich nur Gnade 
finden ; fchreib mid zu einem 
Bürger ein, und ſchenk mir alle 
Sünden. Was in mir ilt, ges 
höret dir; fo berrfche dann als 
lein. in mir, du Herrſcher über 
Herzen. 

4. Dein Geiſt erfreue meinen 
Geiſt mit deines Reiches Rech⸗ 
ten; und gib auch mir, was Du 
verheißit zu geben Deinen Knech⸗ 
ten. Sebt ift die Seit der Tod» 
ten ſchon; du kommſt mit deis 
nem Önadenlohn. Ach Fomm 
auch mir zur Wonne. 


u 


"666 13. DH, tZweiter 

galtet an amt Gebet, Röm. 12, 12. Wehr unſer Fleiſch 
träge wird, dem Gebet abzuwarten, und andere Dinge, als nbs 
tiger, vorziehet, fo ſollen wie und dieß Sprüchlein vorhalten. 


M. Gottlob ein Schritt zur Ewigkeit. 3. Ah Vater, feure felbit 
4, Der Glaube, der in Ehriſto mich an im Bitten, Suchen, 
lebt, fchöpft Athem jn dem Bes Stlopfen; wein’ ih, ſo heilige 
ten, Ein Ehrift, der ar der alsdann durch Chriſti Blut vie 
Welt nicht Plebt, freut fidh vor Lropfen; der du ber Herzen 
GOtt zu treten. Sein Berhaus Tiefen weißſt, gib mir im Seuf: 
ift fein Kämmerleia, da muß fein zen deinen Seift, im Danfen und 
Herz ein Glutfaß feyn, woraus Im Toben, 
fein Weihrauch fteiger. 

3. Was ich verlang, und haben 4. Mein letztes Beten gründe 
font, barf ich ben Vater bitten. Iſt ſich allein auf JClu Namen, fo 
mir das Herz von Thränen voll, weiß ich, du erhöreit mich, in 

o darf ichs gar ausfchütten. Da JEſu ift es Amen. Dort treibt . 
uch ich Nachlaß mieiner Schuld; und weder Sänd noch Tod, man 
a hol Fi Kräfte zur Geduld; da betet an, doch nicht in Roth, es 


nehm Ih Gnad um Gnade iſt ein ew’ges Preifen 


Theil. 44. Okt. 67 


SL 


— 


Lieben Brüder, betet für uns, daß wir erlöfet wen: 
von ben unartigen und argen Menſchen, 2 Theil. 5, En 
O wie viele find noch unter dem Druck des Thiers, für die wie | 

zu beten haben. | " 


Mel. D wie felig find die Seelen. Höre ihr geheimes Sehnen, zähle 
4. Bater, ſieh auf unfre Brüder ihre ftillen Thränen, laß fie fehn, 
auch von beinem Thron hernie- was Du verheißft. | 
ber, wo fie in der Drangfal find, 4. Laß fie Deinen Ruf ſtets wer: 
Schuͤtze ſie in Schmach undSchan« fen, daß Fein Locken oder Schrei; 
ben, vette fie aus ihren Banden, fen ihren Geelen fchädlich ſey; 
weil .man bei dir Hülfe finde. ſteh im Reden und im Schweigen, 
. 2. Unter ihrer Feinde Schnaus im Erdulden und im Zeugen, ih⸗ 
ben gründ und mehre ihren nen ald Fürſprecher bei. 
Glauben, ihre Hoffnung und Ge „ 5. SEfu, der du ſelbſt gelits 
duld. Haltefiean deinem Sohne, ten, und vor uns auf blut'gen 
mach fie froh mit jenem Lohne, Schritten aus der Welt zum Va⸗ 
troͤſte fie mit Deiner Huld. ter giengft, zeige ihnen von dem 
. 3. Stärfe fie mit Lebenswor, Throne, daß du dort die Lebens: 
ten; ſey ihr Licht in Dunkeln Or» Frone aud auf ihr. Haupt ſchon 
ten;. fülle fie mit.deinem Geift. empfiengfl, - 






45. DE. 


‚4 fiehet, was vor Augen ift; aber der SErr fie 
ẽ Zen. 4 Sam. 16,7. Bir follen dahin trachten, daß ung 
+ 


Zweiter 


Dingen aufrichtig finde; denn Er liebet die Wahrheit. 


Bott, basHersich bringe sc- 

n Menſch fieht was vor 

sit, GOtt fieht Die Herzen 

er. Er fängt die Weiſen in derLiſt 
und ſtraft des Heuchlers Schein. 

2. Was wahr und falſch ſey, ken⸗ 
net Er, und richtet wie Ers findt. 
Ein wahrer Seufzer heißt Ihm 
sucht, als taufend Worte find. 

3. Ultfehender ! es liegt vor Dir 
auch meines Herzens Grund, dir 
ift doch alles, was in mir, auch 
das geheimite, Fund. 

4. Laß nichts als Wahrheit in 
mir feyn, du haſſeſt Heudhelei; 
ich rede, bete, oder wein’, fchaff, 
daß es redlich ſey. 

5. Sich nicht mein Herz in Sun⸗ 


den an,fonit biſt du mir nicht gut. 
Sich was dein Sohn daran ges 
than, Er reinigte Durch fein Blut. 

6. Sieh nidyt des Herzens Uns 
macht an, noch wie verderbt es 
fey. Sieh, was dein Geiit daran 
gethan, Er macht das Alte neu. 

7. Laß mein Herz, licher Va⸗ 
ter, nun nad) deinem Herzen ſeyn, 
und lehr es deinen Willen thun; 
es ift und bleibe dein. 

8. IR mir es ein geheimer Schmerz, 
menn mich mein Herz verklagt; fo 
fey du größer, als mein Herz. und 
mach mich unverjagt. 

9. Mein Herz fterb ein im Glau⸗ 
ben ab; wenn Dann fein Wurm cd 
ſchont, fo weck es berrlich aus dem 
Grab, weil da dein Geiſt gewohnt. 


| 


a 


Seyd ohne 


Theit. 


16. Okt. 
Tadel, und lauter, und GOttes Kinder, un⸗ 


671 


ſtraͤflich, mitten unter dem unſchlachtigen und verkehrten 
Gefchlecht, unter welchem ihr ſcheinet als Lichter in der, 


Mel. HErr JEſu, Gnadenfonne. 

4. Die Chriften find Doch Lich⸗ 
ter in der verfehrten Welt. Die 
Welt macht fich zum Richter, die 
nichts von ihnen hält; doch laffen 
fie im Dunfeln ftets ihren Glau⸗ 
ben funfeln, Durch den man GOtt 


- gefällt. 


2. So macht der Welt ihr Ta: 
del dem Ehriften Feine Pein; das 


iſt fein Hoher Adel, ein GOttes⸗ 
kind zu feyn, und unter unges 


ſchlachten, die GOtt und ihn 
verachten, behä.t dieß Licht den 
Schein, 

3. Her, hier find Kedars Hüt: 
ten, bier herridyt Die Finfterniß. 
sch bin in ihrer Mitten, mad) 

® 


Welt, Phil. 2, 45. Das ift Ehre. 


meinen Gang gewiß, daß ich un⸗ 
fträflich Handle, in lauter Wahr⸗ 
heit wandle, und GDttes nicht 
vergiß. 
4. Mein Slauben, Hoffen, Fier 
ben fey durd) Dein Wort entzündt, 
daß fich in meinen Trichen cin 
ftetes Brennen find. Die Lich— 
ter, die nur rauchen, find nicht 
mehr zu gebrauchen, dieweil fie 


ftinfend find. 


5. Bring mich zu deinen Erben . 
als Rind des Lichtes ein; laß auch 
in meinem Sterben den Glauben 
lichte ſeyn; des Lichtleins letzter 
Funken, das in ſein Oel verſun⸗ 
ken, verliſcht nicht ohne Schein. 


670 


15. Oft. 


Zweiter 


sin Menſch fiehet, was vor Augen ift; aber der Zi£rr fie- 
- bet das Jerz an. 1 Sam. 16, 7. Wir ſollen dahin trachten, Daß ung 


Gott in allen Dingen aufrichtig finde; denn Er liebet die Wahrheit. 


M. MeinGott, das Herz ich bringe 2c- 
1. Ein Menfch fieht was vor © 


Augen iſt, GOtt fieht bie Herzen 
ein. Er fängt VieWeifen in derkift 
und ftraft des Heuchlers Schein. 
2. Was wahr und falfch ſey, ken⸗ 
net Er, und richtet wie Erg findt. 
Ein wahrer Geufzer heißt Ihm 
mehr, als taufend Worte find, 
3. Altfehender ! es liegt vor Dir 
auch meines Herzens Grund, Dir 
it Doc) alles, was in mir, auch 
das geheimite, Fund. | 
4. Laß nichts als Wahrheit in 
mir feyn, du haſſeſt Heuchelei; 
ich rede, bete, oder wein’, ſchaff, 
daß es redlich ſey. 
5. Sich nicht mein Herz in Sün⸗ 


den an,fonit bift du mir nicht gut. 


than, Er reinigts durch fein Blut. 

6. Sieh nicht des Herzens Uns 
macht an, noch wie verderbt es 
fey. Sieh, was dein Geiſt daran 
gethan, Er macht das Alte neu. 

7. Laß mein Herz, licher Bas 
ter, nun nad) deinem Herzen ſeyn, 
und lehr es deinen Willen tun; 
es ift und bleibe Dein. 


8. I mir es ein geheimer Schmerz. 


wenn mich mein Her; verklagt: fo 
fey du arößer, ald mein Herz. und 
mach mich umverzagt. 

9. Mein Herz fterb ein im Glau⸗ 
ben ab; wenn dann fein Wurm cd 
ſchont, fo weck es berrlich aus dem 
Grab, weil da dein Geiſt gemohnt. 


ich was dein Sohn daran ges 


— — — 


* 


Theil, 


46. Oft. 


674 


 Seyb ohne Tadel, und lauter, und GOttes Rinder, un⸗ 
ſtraͤflich, mitten unter dem unfchlachtigen und verkehrten 
Gefchlecht, unter welchem ibr fcheinet als Lichter in der, 


4. Die Chriften find doch Lich⸗ 
ter in der verfehrten Welt. Die 
Welt macht Tich zum Richter, die 
nichts von ihnen hält; doch Laffen 
fie im Dunfeln ftets ihren lan: 
ben funfeln, durch den man GOtt 


. gefällt. 


2. So macht der Welt ihr Ta- 
del dem Ehriften Feine Pein; das 


iſt fein hoher Adel, ein GOttes⸗ 


Find zu feyn, und unter unges 
fchlachten, die GOtt und ihn 
verachten, behä.t dieß Licht den 
Schein. | 

3. Her, hier find Kedars Hut⸗ 


ten, hier herrſcht die Finfterniß. 


Ich bin in ihrer Mitten, mac) 
® 


“ Welt, Phil. 2, 15. Das ift Ehre. 
Mel. Herr JEſu, OGnadenfonne. 


meinen Gang gewiß, daß ich un⸗ 
fträflich Handle, in lauter Wahr⸗ 
heit wandle, und GDttes nicht 
vergiß. 
4. Mein Glauben, Hoffen, Lies 
ben fey durch) Dein Wort entzündt, 
das fich in meinen Trieben cin 
ftetes Brennen find’. Die Lich— 
ter, die nur rauchen, find nicht 
mehr zu gebrauchen, dieweil fie 
ftinfend find. u 


5. Bring mich zu deinen Erben . 
als Kind des Lichtes ein; laß auch 
in meinem Sterben den Glauben 
lichte ſeyn; des Lichtleins letzter 
Funken, das in ſein Oel verſun⸗ 
ken, verliſcht nicht ohne Schein. 


072 


9. Oft. 


ö— ————— 


' weiter 


. Ihr feyd nicht Fommen zu dein Berg, der mit Seuer 
brannte; fondern ihr feyd Pommen zu dein Berg Zion, und 


zu der Stadt des lebendigen GOttes, 


Diefe neutejtamentlihe Wohlthat follen wir hoch achten. 


Mel. Die Seele Eprifti heil'ge mich. 
4. Wir gehn im neuen Tee 


ftament, nicht zu dem Berg, da 


Teuer brennt, und wo man uns 
"ter Gottes Fuß vor feiner Stim«- 
me zittern muß, | 
2. Wirtreten in getroftem©inn 
nun zu Dem Berge Zien hin, zu 
des. lebend’gen GOttes Stadt, 
die zehenfache Zaufend hat. _ 
3 %o man der Engel Menge 
findt, die allzumal verfammelt 
find; wo fid) die Erſtgebornen fehn 
im Himmel angefchrieben ſtehn. 
‚ 4. Da iſt dieAnſchau angenehm 
im himmliſchen Jeruſalem, wie 
bier Der große Richter figt, ber 
allee GOtt iſt, und une ſchuͤtzt. 


‚dich dahin, wo ich bei 


5. Zum Berge Zion treten wir, 
zu jenen Seijtern naht man bier, 
Die, nach dem Sieg, felbit GOttes 


Geiſt vollendete Serechte heißt. 


- 6. Zu JEſu, den man Mittler 


. nennt von dem ganz neueit Tes 


ftament, man nahet zum Bes 
fprengungsblut, das beſſer tedt, 
als Abels thut. | 

7. Auf, auf, mein Herz, ſchwin 

Ott un 

JEſu bin, laß deinen Glauben 
wader ſeyn, die Hoffnung feit, 
die Liebe rein. | 

8.9 Geiſt der Gnaden, führe du 
mich Diefer Stadt und Berge zu, 
allwo ih GOtt und Jeſum ſeh, 
und ba mit Blut befprenget ſteh. 


. wm vu — 
* 
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Theil. 
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Gedenke nicht der Sünden meiner Tugend, und meiner 
Uebertretung, gedenke aber mein nach deiner Barmberzig- 


keit um deiner Güte willen, 
ftigen oft noch in alten Tagen. 
Zu 


Mel. Sollt es gleich bisweilen xc. 
4, Bater, laß mid) Gnade fin: 
den, benfe nidyt der Sugendfüns 
ben; denfe der Barmherzigkeit, 
denn fie find, mir herzlich leid. 
2. Konnt’ft du, da ich fiel, nicht 
fehen, daß ich ſollt' verloren ges 
ben, und befehrteft mich zu dir; 
zürne nun nicht erft mit mir. 
3. Legteft du mic) Dir zu Fuße, 
wirfteit du felbft meine Buße, ad) 
fo rechne nun nicht an, was id) 
Böſes einft gethan. Fu 
4. Haft du nicht mir ſchon ver- 
eben, ſchenkteſt du mir nicht das 
Leben, Ta ich Dich um Gnade bat 


“mac berenter Miſſethat? 


! 


Pſ. 25, 7. Sugendfünden ängs 


5. Hat dein Wort mir nicht cre 
faubet, daß ich mich verfühnt ges 
glaubet? machte nicht fein Blut 
mic) rein? Aller Hetland iſt auch 
mein. 

6. Ich will mich der Narben 
fchämen; laß mich nur nicht dar⸗ 
ob grämen, daß die alte Wunde 
neu, und noch nie geheiler fey. 

7. Laß mich wohl ihr Angeden⸗ 
Fon beugen, aber nicht mehr Früns 
fen, und der Schrecken vom Ges 
richt ftöre meinen Frieden nicht., 

8, Gib in meinen legten Etuns 
den mir noch Troft aus JEſu 
Wunden. Denfe ver Barmıhere. 


zigfeit, die verlotne Eühne fren®. 


Yu 
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49. Oft. 


| weiter 


Die Neugeburt wirb feyn, wenn des Menfchen Sohn 
figen wird auf den Stuhl feiner Herrlichkeit, Matth. 19, 28. 


Hohl dem, wer Chriito hier na 


Theil an Ehrijti Herrlichkeit. 
M. Wer weiß, wienahe mir mein sc, 

4, Wenn Das Geſä'te aus der 
Erden einjt mit verflärten Leis 
. bern jleigt, da. wird man neu 
geboren werden; hier find wir 
nur zum Tod gezeugt; Dort wird 
Die vorige Perfon cin neuer 
Menſch vor Eprifti Thron. 

2. Was wir vom erſten Adanı 
waren, wird Erde, weil wir Erde 
find; hernach wird ſich auch ofe 
fonbaren, was man im lebten 
Adam finde, Was Fleiſch war, 
wird da geijtlich ſeyn, Das Irdi⸗ 
fche wird himmelrein. | 

3. EinEhrift ift ſchon aus Geift 
geboren, daß er ein ew'ges Leben . 
hat; geht nun fein Leib des Tods 


chfulgt, denn dort hat er auch 


verloren, baut GOtt was Neu's 
an deifen Statt; der neugebor- 
nen Seelen Haug geht Dann vom 
Staub auch herrlidy aus. 


4. Du Erſtgeborner aus den 
Todten, HErr FEſu, du haſt uns 
mit Macht, uns, denen Tod und 
Hölle drohten, zum neuen Leben 
wiederbracht, du biſts, in dem 
bes Baters Kraft durch Glauben 
neue Menfchen fchafft. | 

5. Ach lebe in mir, bis ich ſter⸗ 
be, und laß in Dir mid) lebend 
ſeyn, und führe mich zu jenem 
Erbe mitdenen, die dir folgen,ein. 
So lobt meinGeift dich ewig hin, 


wenn ich Dort neugeboren. bin, ' 


Rn 


Theil. 20. Okt. 678 


Durch swei Stüde, die nicht wanken (denn es tft unmögs 


lich, daß Gott Lüge), haben wir einen ftarken Tröft, die’ 
wir Zuflucht haben, und halten an der angebotenen Hoffe 


nung, Hebr. 6, 18, Gott fey ewig Dan, 


Mel. D Durchbrecher aller Bande. 3. GOtt, du laͤßſt dich weit 


41. GOttes Rath) ift unbeweg⸗ herunter, bis das träge Herz 


li, daß man ficher glauben "Dir glaubt; mad) mich in der. 


kann; Ihm iſt Lügen ganz uns Hoffnung munter; denn Die Zus 


möglich, Er hat einen Eid ges flucht ift erlaubt. Laß mich an, 


than; bie Berheißung ſtehet fe- Der Dofnung halten, Die uns 
e 


ſte, und wir haben ſtarken Troſt. angeboten jſt, unſer Glaube, wie 
Er ſetzt unſern Grund aufsBeſte, der Alten, traut Dir, Daß du: 


Daß fein Sturm ihn niederftoßt. wahrhaft bift. 


2. D du ewiger Etbarmer, wie 4A. Selig its, auch als ein. 
beſtändig bift ung du) Wirf eg Kranfer in der Hoffnung feft zu: 
in mir, Daß ich Urmer ganz auf feyn; denn fo geht ber Seelen 
Deiner Gnade ruh. Zagt mein Anfer in den Himmel felbft hins 


Herz, verſucht der Teufel, zeig ein. Stürfe mir bis an mein 


mir Deine Worte nur; fo benimmt Ende meines Glaubens matten. 


mir allen Zweifel die Verhei⸗ Trieb, bis ich dir in deine Haͤn⸗ 
ßung und bein, Schwur. be meine Seele übergib, 


rw 


Be 21. Oft. 


Zweiter 


Ich achte alles für Schaden, auf daß ich Chriftum ge: 


‘winne, daß ich feinem Tode ähnlich werde, damit ich ent: 
“gegen komme zur Auferftehung der Eodten, Phil. 3, 8. 10. 


41. So weit bringts Der Glaube an Sejum. 


Mel. D Welt, fieh bier dein Leben. 

1, Weil Jeſus auferftanden; fo 
iR ein Zag vorhanden, wo wir: 
auch auferſtehn. Bleibt Altes ſonſt 
zurüce,will ich mit ſtarrem Blicke 


im Glauben dem eritgegen gehn. 


2. Dieß, dieß verlang ich tert 
lich, daß ich nur Chriſto ähnlich 
in feinem Tode fey, mit ihm 
ang Kreuz gebunden, und heil 
dürch ſeine Wunden, in Ihm 


von 'aller Sünde frei, 


3. Dieß wünfcht mein Herz 
beitindig, mit Chriſto auch les 
bendig, und mit erweckt zu ſeyn; 
wird Er dann, als das Leben, 
ſich anzuſchauen geben, gel) ich 


Ins Dimmlifche auch ein, 


I 


. 4. Ach feure dieß. Verlangen, 
an dir allein zu bangen, mein 
Heiland, immer an; fonit iſt 
mir alles Schaden, ‚wenn ic), 
Herr, nicht aus Gnaden in Dir 
mich jefig willen kany. BR 

5. Du, kannſt die Hand mir 
teifen, Dich glaubig zu ergreifen, 
wie ich ergriffen bin. Der um 
der eignen Gtärfe, ber. Troft 
der eignen Werke iſt nichts, ber 
Glaube ſchatzt fie hin, 

6. Bin ich in Todesitunden, 
mein HErr, in Dir erfunden, ſo 
fehlt das Leben nicht; fein Zorn 
kann mich erfchreden, Fein Srah 
mir Furcht erwecken, und- nach: 
dem Sterben Fein Gericht, 


Theil. 


22. Okt. 


677 


Es ſtanden aber bei dem Kreuze TEfu Maria ſeine Mut⸗ 
ter, und der Jünger, den IJEſus lieb hatte, Joh. 19, 25. 
26. Damals ging es fehmerzlib zu; .nacd der Himmelfahrt... 
nicht mehr fo; man hat Freude Davon, 2 


Mel, GoOtt ſey Dank in aller Welt. 


4, Unter JEſu Kreuze ftehn, 
und in feine Wunden fehn, ift 
ein Stand der Seligfeit, deifen 
fir) der Glaube freut. | 

2. Nun heißts bei dein Kreis 


geoftahım: fiehe, das ift GOttes 


amm, und mein Glaube tröftet 
ſich: dieſe Wunden ſind für mich. 

3. Dieß iſt GOttes Sohnes 
Blut, und es trieft auch mir zu 
gut. Er bat: Vater, ach vergib, 
und bat dieß auch mir zu lieb. 

4. Hör ich, wie der Schächer 
ſprach, v fo ſprech ich Diefem nach: 


Herr, gedenfe Du zugleich meiner 


mit in deinem Reich. 
5. Sch ich, wie.&r über dieß 


fid) von GOtt verlaffen ließ; o 

fo hofft mein Glaube feft, daß 
fein GOtt mich nicht verläßt. 
6. Hör, ich, wie Er rief: mid) 


dürſt't, rufich aus: o Rebensfürft, 


mir zum Heil nahmſt du den 
Trank. Dank ſey dir, ja ewig Dank. 

7. Hör ich Ihn: es iſt vollbracht, 
nimmt mein Ölaube das in Acht, 
Reihung ſey gefchehn, und 
ich Darf zum Bater gehn. 

8 Wie,er legt den Geift hingibt 
feinem Vater, der Ihn liebt. fo if 
meined Glaubens Bitt: 
nimm meinen Geift anch mit. 

9. Wenn ich fierbe, führ mich du 
unter deinem Kreuz zur Ruh, laß 
vor deinem Thron mich ſtehn, und 
die Wunden herrlich ſehn. | 


| WEsgEEr 


All 


Her, 
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= 23. Okt. 
Wohl deni, den du; SErr, züchtigeft; und lehreſt ihn 


Zweiter 


durch dein Geſetz, daß er Geduld habe, wenns Übel gebt, 
"bis dem GBöttlofen die Brübe bereitet werde, Pi, 94, 12. 
Dieß Wort ift ein koͤſtlich Mittel wider die Ungeduld. 


Mel: Don Gott will ich nicht iaſſen. 
‚4. Bleibt in der Ruh, ihr Stils 
len, auch wenn es übel fteht, und 
wenns nad feinem Willen dem 
Bösewicht wohl ergeht: Habt 
Purze Zeit, Geduld; man gräbt 
en Buben on km an ih: 
ren Gruben; tt ftmft u 

ihre Schuld. - e 


2. Wohl dem, dem du, HErr, 
wehreſt, daß er «nichts Böſes 
fucht, und den du Beſſres lehreſt 
Durch deiner Gnade Jucht: Ge⸗ 
Duld bringt Feine Reu; GOtt 
süchtig nur zum Buten, und 


braucht Er duch die Ruthen, fo 
ift es Vaterstren 

3, HErr, richte meine Gänge 
nach jenem Kleinod hin, und 
lehr mic, im Bedränge, Daß 
ich Zufrieden bin; mach mid 
nicht denen gleich, die nach den 
Sünderjahren in, ihre Grube 
fahren, da ift ein finftred Reich, 

4; Laß mir die geit nicht lange 
bei deiner Langmuth feyn, wein 
ich an die nur Dange, bringſt Du 
es reichlich ein; wenn mich dein 
Tod erfreut auf meinem Sterbe⸗ 
beite, es fey mir eine Stätte im 
Himmel zubereit't. 


Theil. 24. Oft, 679 


Welche werben Pein leiden, das ewige Derberben, 2 Thcif. 
4, 9. In der Sündenliebe unterdrüct der verkehrte Menſch 
alte Gedanken von der unfeligen Ewigfeit, die ihm doch ‘fo 


nöthig und nüglich wären, 


Mel. Rubet wohl, ihr Todtenbeine. 
4. Nur ein plöglic, Angeden⸗ 
Ten an bie finftre Ewigkeit kann 


fehon eine Seele Fränfen, die fih € 


jest der Sünde freut. O was 
‚wird man da erfahren, wann ſich 
die wird offenbaren! 

2. Ewig ſehn, und doch nicht 
leben; heulen, aber unerhört; 
Sünden tragen, ohn' Berger 
ben ; leiden, mas - beftändig 
währt; in den tiefen Finfternife 
fen brennen, und vom Licht 
nicht wiffen, 

3. Dürften, wo Fein Tropf zum 
Kühlen; zagen, wo fein Troft 
und ih; Merden, und die Pein 


boch fühlen; veuen, aber nun zu 
at; und im Schwefelpfuhl ers 
offen, doch Fein End und Rete 


bewahr mich vor 
im, bie dein_Eifer 
daß mein Glaube 
men Heil in Chriſto 
Du haft ja den 
en, daß wir follen 
‚ben, 
wiger Erlöfer, brine 
1 n ewig Licht, mar 
dem von an mir ſtets größer; 
in der Hölle dankt man nicht. 
Dein Geift lehr mic) ohne Kräns 
fen an. Die Emwigfeit gedenken, 


6808 25. Okt. | Zweiter 

Euer Jerz ſoll fih freuen, und eure Freude foU niemand 
von euch nehmen, Sol. 16, 22, Dieß kann in gegenwärtiger 
Welt noch nicht erfüllt werden, Daß es vollfummen heiße; 


Mil. Gottlob , ein. Schritt zur 2. 
4. Herz freue dich der Ewig— 


‚Eeit, du ſoilſt auf FEjum ſterben; 


was dich, als Kind, im Hoffen 
freut, wirſt du voilfommen erben; 


was du gewünfcht, das ſoll ges 


fehehn ; den Du geglaubt, den wirit 
Du ſehn, und fo ſolls ewig bleiben, 
2. Ein Blick auf unfers Hei⸗ 
Lande Thron, ein Strahl von je= 
ner Sonne, ein Schwacher Klang 
vom Harfenton, ein Vorſchmack 
jenee Wonne, ein Tröpflein von 
Dem Lebensquell, ijt bier ſchon 
wunderjhön und hell, doch 
kanns bier jo nicht bleiben. 


Dort wird ewige, herrliche Freude feyn, 


3. Es iftein froher Augenblick, 
der bald uns muß verlaffen; Das 
Sterbliche hält ung zurüd, wir 
könnens jebt nicht faffen; nur 
fenrt er ung den Glauben an, Daß 
fich das Herz erfreuen fann ; Dort 
foll es ewig bleiben, 


4. Nimm, JEſu, mir das Herz 
ganz ein mit Diejen großen Dins 
gen, mic unaufhörlich und als 
lein zur Ewigfeit zu ſchwingen. 
Bleibit Du mit deinem Beift in 
mir, fo bleibet auch mein Herz 
in dir, und fo wirds ewig bleiben. 


, 
rn 


Theil. - 


Pſ. 449, 103. 


| 26. Oft. 5 
Dein Wort iß meinem Wunde füßer denn Sonigfeim, 
Im neuen Teftament ift das füße Evangelium 
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von Ehrifto JEſu. Aber es gehört ein geiftlicher, und Fein 


Weltgeſchmack dazu. 


Mel. Valet wi ich bir geben. 
: 4, Mein Herz ift fchon gewöh⸗ 


net an JEſu füßes Wort, daß es 


fi) darnach ſehnet zu-aller Zeit 
und Ort. Das Beſte auf der Ers 
Den ſchmeckt an fich felbft mir 
nicht, es muß erit lieblich werden 
durch das, was JEſus fpricht. 

2. Wenn ich vom Schlaf auf: 
ftehe, fuch ich dein Wort herfür, 
und wenn ich fchlafen gehe, ſo 
nehm ichs auch mit mir. Mir 
efelt am Befuche, an dem, was 
Zeit verfürzt, und auch an einem 
Bude, das nicht fein Wort ges 
würd, | 


3. Im Trinfen und im Effen, 
im Umgang unb allein, bleibt 
mir es unvergefien, -e8 muß 


mein Zucker feyn; wenn ich wad 


Bittres nehme, und wenn DIE 
Seele Franf, verfüß id) es mit 
deme, daß JEſus Safle trank. 


4. Herr, läßt du mic) erfrane 


Een, fey dein Wort meine Ruh, 
aus dem fprich in Gedanfen 
durch deinen Geiſt mir zu; und 
unter deinen Worten geh mir 
die Geele aus. Wie herrlid 
füß wirds Dorten In deines Va⸗ 
ters Sausl 
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| 27. Oft. 
GoOꝛt hat in unfere Herzen das Pfand, den Geiſt, gege- 


Zweiter 


ben, 2 Eor. 4, 22. Diefer ift die Verheißung des Vaters, die 
pöchfte Gabe dest Sohnes, der göttliche Zeuge unfeser Gemein⸗ 


Schaft mit GDtt. 


M. 8Dtt, du haft es fo befchloffen. 
4 OÖlauben ift was recht Ge⸗ 
wiſſes, weil man Worte GOttes 
kat, und ber Geiſt ift über dieſes 
auch an’ eines Pfandes Statt; 
fo bereitet GOtt ung zu auf den 
Eingang feiner Ruh), 

2. Diefer Geift legt GOttes 
Worte tief und feſt im Herzen an; 
Denn da find dDierechten Orte, wo 


er wirken will und kann. Glaubt . 


man JEſum, iſts erlaubt, daß 
man ſich auch felig glaubt. 

3. Da erführt Das Herz durch 
‘Triebe, daß des HErrn Geijt in 
ihm fey; Er fchafft Glauben, 


Er.wirft Liebe,: Er legt auch die 
Hoffnung. bei. So verfichert 
ung dieß Pfand unfer Erb im 
Baterland. . 

4. Dater „laß um JEſu wils 
len mich des Pfandes fühig ſeyn; 
laß es mir das Herz erfüllen big 
ins Bäterland hinein. -O wie 
elend ftehts mit mir, wenn ich 
dieſes . Pfand verlier. 

5. Dod) ich traue deiner Treue, 
dein Wort bleibet, wie es fpricht ; 
Du gibit nichts, das Did) gereue, 
und dein Pfand verlier fid) nicht z 
denn es bleibt auch in der Noth, 
und zufest auch in dem Tod. 


Theil. 


28. Okt. 


Wenig und boͤſe iſt die Zeit meines Lebens, 1 Moſ. AT, 


‘9, Böſe heißt hier nicht fündhaft. 


Der glaubige Jakob haͤtte 


dieß nicht vor Pharao gebeichtet. Aber wir ſollen dieß jehe 


vor Gott thun. 


Mel. JEſus, meine Zuverſi bit. 

._i. Meine Tage enden ſich, fie 
find wenig, und find böfe; und 
fie reuten alle mich, wenn id) 


öl Sage ebeifti Blut macht auch 
e Zage 
2, Denf ih lackwarts und dar⸗ 
an, wie ich in verflognen Tagen 
Guts verfäumt und Bos gethan, 
weiß ich nichts, als dieß zu fa= 
en: GOttes Gnade, Ehrifti 
Blut. macht die böfen Tage gut. 
3. Denf id, rüädwärts an bie 
Zeit meiner Thränen, Angft und 
Eawerxn, an die Arbeit, Mah 


Tag 
nicht den Troſt genöße: GOttes 
tun aus der böſen Zeit zu gehen, 


und Streit, Dank id) Gott noch, 


und von Herzen: GOttes Gna⸗ 
de, Ehrifi Blut macht die bbien 


j Fon: iſt noch ein Schritt zu 


und um. Dieß wi ich dich num, 
ewiger Erbarmer, flehen: deine 


as Chriſti Blut macht mein 


tes Stündlein gut. 


a Dorten wird es beffer feyn, | 


FAnfeig fol! man länger leben; 
mein GHOft, bringe mich hinein, 
deiner Gnade Lob zu geben; Je⸗ 
fü, bring mich durch bein Bine 
dahin, wo es ewig gut. 


29. Oft. 


Zweiter 


684 
Wir find gervof llezeit, und willen, daß fe lange wir 


im Leibe wohnen, 


n, fo wallen wir dem 5E 
Wenn das der Christ nicht wüßte, er bliebe hier bei den Welt - 


rn, 2 Cor: 5, & 


findern-im Wirthshaus fihen, und ginge nidyt weiter, 


Mel, Die Seele Eprifti heil'ge mich. 
4. Wir find nod) von der Heis 
mät fern; wir waffen aber unferm 
Herrn; Das nie gefehne Baterland 
iſt ung aus feinem Wort befannt. 
2. Dean feh uns an für was 
man wid, wir wallen fort, und 
leiben ftill. Wenn gleich der Sa⸗ 
tan auf ung floßt, find wir des 
Herrn, und find getroit. 

5. So macht ung feine Furcht 
verzagt, wenn und die Welt ver: 
höhnt und plagt, und wen auch 
auf der Welt nichts freut, der 
hat in Gott doch Sreudigfeit, 

4. HErr JEſu, dalt auch mich 
Ban daß „6 ein fen, ‚und malle 

„ſo ganz getroſt dabin, 
fo lang (@ in dem Leibe bin, 


ME VE 


5. Du gingft mir felbft zum 
Bater vor; richt Aug und Herz 
zu Dir empor, daß id) erfenn, 
wohin ich geh, und auf des Wor⸗ 
tes Borfchrift ſeh. 


6. Walt idy tiur, wie es dir ges 


fällt, wag iſts, wenn mang für 
Thorheit hält? So komm id 
heim; bei dir iſt Ruh; was bie 
gefäftt, belohneft u. 

7.Da zieheſt du ung Kleider an, 
die jest Fein Pilger tragen kann 
ba wird ſichs zeigen, wer man iſt, 
wenn man auch du kebt, wo du biſt. 

8. Mein Herr, den ich einſt Blut 
gekoſt't, mach mich int Tode felb® 
getroſt, und ruf in Gnaden mich 


nach. Haus, fo geht mein Wallen 


ch 
ſe lig Au, 








BR 


nd 


Theil, 


s0. Oott. 
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Die da halten ob dem Ylichtigen, verlaffen ihre Gnade, 
Son. 2, 9. Das Eitle mag Feiner fein heißen. Gnade ift 


unfer, in fo fern fie jedem in 
Maaß angeboten und beftimmt 


M. O Gottes Sohn, Herr Jeſu ze. 

1. Ein Aug, das nur aufg Eitle 
fieht, verläftet feine Gnade, Die 
Gnade weicht, das Eitle flieht, 
das it Dann zwei Mal Schade. 
NichtsEitles kann mir ewig feyn, 
und acht'ich Gnade nicht für mein, 
was hat hernach Die Seele? 


2 GOtt hat ung Gnade zuge- 
Dacht: der Sohn bat fie erworben; 


der Geiſt hat fie ang Herz ges 


bracht. Wie arg iſts dann verdor- 
ben, wer von dem Dunſt der Welt 
beraufcht, um Eitelfeiten Ew'ges 


tauſcht, und will nicht feine®nade- 


feinem Theil, und nad feinem 
iſt, 


5. Gib, Vater, daß ich weiſe 
bin, und lerne Gnade nehmen. 
Wer ſie verlangt, der nimmt ſie 
hin, du willſt ihn nicht beſchaͤ⸗ 
men; und weil in dir, 
JEſu Chriſt, der Gnaden gan⸗ 
ze Fülle iſt, ſo will ich da ſie 
ſchöpfen.. = 

4. Du Geift der Gnade, zeuge 
du, daß fie auch mir gehöre; ſprich 
mir im Tod von Gnade zu, und 
daß fie ewig währe; ich laß fie 
nicht, fp wird auch fie, ob andern 
altes Eitle flieh, zulebt mich 
nicht verlaffe. 00. 


Herr. 


686 31,8: Zweiter 

GODtt fprady: du Ylarr, beute wird man deine Seele von 
dir fordern, und weß wird feyn, das du bereitet haft? Al: 
fo Ba wer ihm Schäße fammelt, und ift nicht reich in 
GOtt, Luc. 42, 209, 21. Man denke hier nach, u 


Mel. Alles ik an GOttes Segen. - hat ung mehr erworben; was 
4. Wenn ich mir auf viele Jah⸗ am Kreuz unsanerftorben, bleibt 
re einen großen Vorrath fpare; im Sterben ung alfein, 
weß wird feyn mein Heberflug?_ 4. Könnte man die Welt ge« 
. da ich fol gefammelt werden in winnen, führ man dennoch arm 
ein Räumlein Fühler Erden, und von binnen, wer nicht Theil am 


noch heute fterben muß. . Himmel hatz wer fid) reich in 
2. HErr, bewahr mich vor den Chriſto glaubet, dem wird nichts 


Stricken, wenn der Geiz mich im Tod geraubet. Nichts als 
will beräden. Das, was da iſt, GOtt mächt ewig fatt. 


ſey genug, Gib mir Borfiht 5. HErr, id glaube; laß im 
auf mein Scheiben, und mad Sterben mich mit, deinen Kin⸗ 
auf die Ewigfeiten mich durch dern erben. Dort iſt unfer wahs 


Deine Gnade Flug. rer Schatz. Wird die Seele 
3. Lehr mic, bei Den Nebenga⸗ abgeforbert, fo Fommt, wenn der 


ben Mangel, vder übrig haben, Leib vermodert, mir fein Frem— 


hungern ober fatt zu ſeyn. Jefus der in den Platz. 


Theil. 


4. NW | 
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Es ift aller zumal ein ZErr, reich Über alle, die ihn an⸗ 
rufen: Denn wer den Ylamen des HErm anrufen wird, 


ſoll ſelig werden, Rom, 40, 


anrufen, daß wir felig werben. 


Mel. Befiehl dus deine Wege. 

1. GOtt, du biſt an Erbarmen, 
Herr, über allereich. Hier findt 
man nichts als. Armen, die an 
dem Mangel gleich; vor deines 
Thrones Stufen liegt eine Erde 
Doll, da alles zu Dir rufen, und 
Rettung fuchen foll. 


2. Das ift dein guter Wille, 
weil du fo gnädig bift. Du gibft 
aus einer Fülle, die unerfchöpfe 
lich iſt, du wirft nie müd vom 
Geben ;_matı bittet nie zu viel, 
Du gibit ein ewig Leben, wer 
ewig leben will. 


ah. 
[$ 


42. So laßt uns Ihn denn. 


3. Didy mag es nicht gerenen, 
daß du uns rufen heißft; es darf 
fid) niemand fcheuen, weil du 
fein Elend weißſt; in aller Noch 
zu flehen ift Ullen frei erläubt, 
und Allen foll gefchehen, wie . 
ihre Herz wünſcht und glaubt. 


4, Ich hab es aud) erfahren, 
als ſich mein Herz gefränft; fo 
viel- e8 Sünden waren, haft 
du fie mir geſchenkt. Muß ich 
einft von der Erden, fo ruf ich 
dich noch an: HErr, laß mich 
ſelig werden, daß' ich Dich Ion 
ben kann. EEE 


‚688 2, Nov, Zweiter 


Zaffes euch niemand das Ziel verräden, ber aufgeblafen 
iſt in feinem fleiſchlichen Sinn, und hält ſich nicht an dem 
gaupt, Col. 2, 18. Wir haben ſolche Zeiten noch, und alfo 
dieſe Warnung nöthig. . Ä 


Mel, O Welt, fich bier dein Leben. A. Kap dir, als Kind, im Fle⸗ 
4. Laß, Seele, dich nicht mei⸗ hen nichts in dem Wege fichen, 
ftern von aufgeblafnen Geiftern; ach nur gerad hinzu. Nichts 
lag ihr Geſchwätz und Schein dir Menfchlihs laß dich irren, 
nicht dag Ziel verräden. Es muß nichts Engliſches verwirren, auf 
‚In allen Stüden dein Haupt und SEfum Ehriftum bete du. 
Meifter Ehriftug fenn. b. Dein Wiffen und Berlangen 
2. Halt du an GOttes Sohne; fey nur, an JEſu hangen; an JE⸗ 
bei feinem Kreuz und Throne fu, als dem Haupt. Was Dich 
ſuch deine Geligfeit, und laffe von diefem trennet, ift, ob mang 
Dir den Glauben nicht durch Die geiftlich nennet, doch Fleifches 
Weisheit rauben, Die nur Die Einn und falfch geglaubt. 
eitle Welt erfreut. 6. An Ehrifto hangt man fefte; 
3. WieJeſus ung verfühnet,und fo ftirbt fihs auf das Befte, Er 
was er ung verdienet, Das nimm wirft zum Auferfiehn; Das Haupt 
ale Snadean, beider man außer weckt feine Glieder aus ihren 


Shme fich Feines Dinges rühme, Todten wieder, Ihn. in der 


das SDtt an ung gefallen Fann, Herrlichkeit zu ſehn. 


En . . — — = 


Theil. 
Du biſt würdig zu nehmen 


"5. Nov, 


das Buch; denn du haft dich - 


{&ladıten Inffen, und. baft uns erfauft.mit deinem Blnte, 


Dffenb.:5, 9. An Ddiefem Liede 


eriten Buchftaben lernen. 


- Mel. D Durchbrecher aller Bande. 
4. Lämmlein, das mit Blut ges 
taufet, an dem Holz fidy ſchlach⸗ 
ten ließ; Fämmlein, das ung 
theur erfaufet, und fein Blut zur 
Zahlung wies, alle göttlichen Ge⸗ 
fchöpfe find von GOtt Dir zuges 
wandt, und wir mürben feimens 
töpfe ftehen auch in deiner Hand. 
2. Lämmlein, das ale Löw er: 
fehienen, da es unfre Feinde 
fchlug; Löwe, der ung zu verfühe 
nen, als ein Laͤmmlein Sünde 
trug ; werfen die, Die Kronen tra⸗ 
.. gen, fid) im Himmel vor dir hin; 
p was fol id) Würmlein fagen, 
das idy auf der Erde bin! 


ſollen wir hier ſchon an den 


3. Lämmlein, ich will dir be⸗ 
kennen, ich bin auch dein Eigen⸗ 
thum; mich dein Eigenthum zu 
nennen, iſt mein allergrößter 
Ruhm Du haft, da man dich 
gejchlachtet, mich, and) mich, au 
dich gefauft, und du haft mich 
werth geachtet, daß man mich 
auf Dich getauft. un 
4. Lehr mich dir die Ehre brins . 

en, daß das Lämmlein würdig 
ey. Denn jemehr wir folches fine . 


gen, wird dieß Kied ung immer : 


nen. Wenn ich auch im Himmel 


wäre, wär es Doc) ein neues Lied; 
Yämmlein, nur an. deiner Ehre „. 


fingt man ewig ſich nicht muͤd. 
Rx 
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' 4. Nov. 
Ich trage meine Seele immer in meinen Zänden, Pf. 119, 


gweiter 


109. Wir gehen auf Seelengefaͤhrlichen Wegen, und unſere See⸗ 
fen find koſtbar. Daher ift Borficht und Gebet beitändig nöthig. 


M. Schwing dich auf zu Deinem ıc. 
4. Meine Eeele trage ich immer 
in den Händen ; viele Feinde was 
en fich, fie mir zu entwenden, 
sit mir der Berluft gedroht unter 
den Gefahren ; o fo iſts Die höchſte 
Noth, folche zu bewahren. 
2. GOtt, ich trage fie dir zu in 
Gebet und Ylehen, mein Erbar- 
mer, laß fie du nicht verloren 
chen. Alle Seclen find ja Dein, 
laß auch meine Geele, mein 
Gott, dir befohlen ſeyn, daß 
dem Yeind es fehle. 
3. Meine Seele ırag idy bir, 
JEſu, zu den Füßen, laß dein 
Blut auch über ihr zus Verſuͤh⸗ 


nung fließen; kann ich fie bes 
fprengt mit Blut vor den Bater 
bringen, darf die Seele voller 
Muth von der Gnade fingen. 
4. Doch ich kann aus meiner 
Kraft fie nicht ficher halten. Gott 
tits, der mir Huͤlfe fchafft, Er wird 
vb ihr walten. Er bewahrt durch 
feine Huld, daß ich nicht fol fal⸗ 
len, und gibt in dem Kreuz Ge: 
duld, meinem HErrn zu wallen. 
b. Seine Gnade tröftet mich auch 
an meinem Ende. Meine Seele 
gebe ich Sottin feine Hände. Er 
hatEngel um denThron, wirdErs 
ihnen fügen, werden fie die Seele 
ſchon in den Himmel tragen. 


er. 


ze 


b. Row. 


Iſrael, du bringeft dich felbft in Ungluͤck; denn-dein Seil 
ſtehet allein bei mir, Hof. 13, 9. Werden wir verdammt, ſo 
iſts unſre Schuld; werden wir felig, fo iſts Gnade. Laßt uns 


die Gnade nicht verfäumen. 
M. Mein Herzens⸗Jeſu, meine Luft. 


4. Der tft jein eigner Unter⸗ 


gang, wer noch fein Heil will 
haſſen, und bei der Gnade fanfe 
tem Drang fich nicht will retten 
laffen. GOtt fucht ung feLbit, 


fein Beil iſt nah, fein Wort, jein 


Sohn, fein Geiſt it da, Er will 
ung felig machen. 


2. Ich ſtürzte felbit auch mich in: 


Noth; Gott, du haft mich befch- 


.ret. O 8Dtt, o Licbe, die den. 


Tod des Sünders nicht begehret, 
mein einz’ges Heil ſteht nur bei 
dir, es folk dir alles, was in mir, 
für Die Errettung danken. 


.. 


35. Sp fen dir dann mein 
ganzes Heil auf ewig überges 
ben; gabft du mir an der Gnade 
Theil, gb mir ihn auch am 
eben. Dein Wort, dein Sohn, 
ein Geiſt allein nimm mir Die 
ganze Seele ein, fo geh ich nicht 
verloren, 

4. O laß mir meinen Willen 
nicht, ſonſt will ich mein Berder» 
ben, und laß mich, wenn mein 
Herz einft bricht, in meinem 
Heiland jterben ; fo ift dein Heil 


— - — 
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mir ganz gewiß, ich glaub, und 
hoff, und werde dieß vor deinem 


Throne preiſen. 


602 


6. Nov, 


Zweiter 


Und es Bam, daß Er mit dem Tobe rag; und betete 
heftiger, Luc. 22, 44. Hier hat uns der getreue Heilaud-mehr 
errungen, als Jakob den Geinen in feinem nächtlichen Ringen 


mit dem Engel. 


Mel. JEſus meine Iuverficht. 
4. JEſu, ber Du nit dem 


Tod in dem Garten felbit ges 


zungen, dir iſts in der größten 


. Roth) mit Gebet und Flehn ges 
lungen. Denn der Buter hörte 


- ‚Did, und die Hülfe zeigte ſich. 


2. Das laß, treuer Heiland,mir 

auch im Tod zur Rettung dienen. 
Das geſchwitzte Blut von dir 
trof, ung Sünder zu verfühnen; 
Diefes wunderbare Blut komm' 
Im Tod auch mir zu gut. 
3. Sch will nur.allein auf.dich 
- in den legten Zügen flehen; und 
Dein Beten tröftet mich, mir ſoll 


oe 


* 


auch, wie Dir geſchehen. Du hilfſt 
Dem, der Dir verfrayt, wenn ihm 


‚vor dem Tode graut. 


4. Dein Geſchrei kam vor Ben 
Thron, und fonnt’ nicht verfchmüs 
het werden; denn du wart und 
bliebit der Sohn, lagit du gleich 
im Blut auf. Erden, und Durch 
dich, du GOttes Sohn, fommt 
mein Beten vor den Thron, 

5. Starf genug iſt deine Hand . 
mich auch aus dem Tod zu reißen. 
Steh ich wirflid an dem Rand, 
wirjt du mir den Durchgang weis 
fen, weil du ja in deiner Augſt 
mir mein Leben fchon ercangfk; 


N 


\ 


Theil. 


7. Nov. 
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Es ift Eommen ber große Tag feines. Zorns, und wer. 
Bann beftehen? Offenb. 6, 47. Das ift der Schreden der un⸗ 
felig DBerftorbenen vor dem jüngften Gericht. Die Seligver⸗ 


ſtorbenen bekommen weiße Röcke. 


Mil. HErr JEſu, Gnadenſonne . 
1. So wie die Seelen ſcheiden, 


ſo bleibt hernach ihr Stand; was 


Angſt ſey oder Freuden, wird 
ihnen ſchon bekannt; da zeuget 
ihr Gewiſſen, was fie erwarten 
müſſen, obs Schmuck fey oder 
Schand. 


2. Wer JEſum angenommen, 


weiß ſchon fein weißes Kleid, wa. 
fein Herr werde kommen in feiner 


Herrlissfeit, Wer JEſu Feind 

wefen, kann fchon im Herzen 
eſen, was ihm fein Richter dräut. 
53. Wie felig ifte, dich Fennen, 
Herr ISſu, GOttes Sohn, dich 


dem Richterthronl deñ die aufbich 
nicht ſterben, die fühlen ihr Ver⸗ 
derben vor deinem Tage fhon. 
4. HErr, laß mich mit den 
Deinen in feftem Glauben flehn, - 
und, bis du wirft erfeheinen, Die 
froh entgegen fehn. Du, Fleidit 
mit weißen Röden, wenn audy- 
auf Marterblöden bie Scheidung - 
ſollt' gefchehn. 
5. Dein Wort fey mir, ein 
Spiegel, da feh ich in dein Lichts. 
dein Geift fey mir zum Gieget, 
bis dag dein Tag anbricht; fo 
kann es meiner Seelen aud) nicht 
im Scheiden fehlen, und ſchreckt 


unfern Heiland nennen auch auf mich Fein Gericht, 


694 


8. Nov. 
"Der fefle Grund GOttes beftehet, und hat biefes Siegel: 


Zweiter 


der 3Err Penner die Seinen; und es trete ab von der Uns 
-gerechrigkeit, wer den Namen Chrifti nennet, 2 Zim. 2, 19. 


as iſt tröjtlich und ernſtlich. 


Mei. GOtt ſey Dank in aller Welt. 
4. Gottes feiter Gruͤnd beiteht, 
wenn fonft alles untergcht, und 
auf diefem Grund beruht unſers 
Herzens Glaubensmuth. 
2. Da drüdt GOtt dieß Siegel 
ein: Gott Fennt alle, welche fein ; 


und wet Chriſti Namen nennt, 


fey-vom Unrecht abgetrennt. 
5. Treuer GOtt, die fen ges 


dankt, dag dein Rath und Wort 
nicht wanft, gründe mid) allein 


auf Dich; du biſt unverinderlich. 
4, Rege mir dieß Siegel bei, 
daß auch id) dein eigen fen; und 
dein Geiſt verfiegle mir auch 
mein Kindesrecht an dir. 
5. Halte mich vom Unrecht fern; 


weil ich Ehriitum kenn als Herrn. 

Denn hier lebt der wahre Ehrift, 

wie fein HErr und Heiland ift. 
6. Mahne Du mich immerhin, 


"Daß ich bleibe, wie ich bin; denn 


fo reißt mir bis zum Grab Feine 
Macht dieß Siegel ab. 

7. Bleib ich nur inbeiner Hand, .. 
und bin dir, mein Gott, befannt, 
bin ich frob,getroft und ſtill, wenn 
Fein Menſch mich Fennen will. 

8. Sehn dann meine Taae aug, 
fällt der Geele irdifch Haug, ſtar⸗ 


ren Augen und der Mund, fo be⸗ 


fteht doch GOttes Grund. 

. Such im Tode bin ich ‚bein, 
und du führe mich da_binein, wo 
man fih in Ewigkeit über Cheiſti 
Namen freut. 


nn. B 
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| 9. Nev. 
Mir it Barmberzigkeit wiederfahren, 1 Tim. 4,13. Ein 





Unbefchrter iſt in jeinem Sinn viel zu hochmüthig, daß er: das 


ſagen ſollte von Herzen; aher 
und Menſchen davon. 


M. Nach einer Uebung kurzer Tage. 


ein Bekehrter ſpricht vor GOtt 


es nur Erbarmung nennen, ſo 


4, Mir iſt Erbarmung wieder⸗ iſt mein ganzes Herz geſagt. Ich 


fahren, Erbarmung, deren id) 


nicht werth. Das zaͤhl ich zu dem 
Wunderbaren; mein ſtolzes Herz 


hats nie begehrt. Nun weiß ich 
Das, und bin erfreut, uud rüh⸗ 


me. die Barmherzigfeit.. 

2. Sch hattenichts als Zorn ver: 
Dienet, und fol bei GOtt in Gna⸗ 
den ſeyn; GOtt hat mich mit ihm 
ſelbſt verfühnet,und macht durchs 
Blut des Sohuns mich rein. Wo 
Fam dieß her? warum geichiehte ? 
Erbarmung ifts, u. weiter nichts, 

3. Das muß ich dir, mein Gott, 
befennen; das rühm’ ich, wenn 


ein Menſch mich fragt. Sch kann 


benge mich, und bin erfreut, und 


rühme die Barmherzigfeit. 


4. Dieß laß ich Fein Geſchöpf 
mirrauden; dieß joll mein einzig 
Rühmen feyn; auf dieß Erbars 
men will ich glauben; auf dieſes 
bet! ich auch allein; anf dieſes 
duld ich in der Noth; auf dieſes 
hoff ich in dem Tod. 

5. Gott, der du reich bift an 
Erbarmen, reiß dein Erbarmen ° 
nicht von mir, und führe Durch 
den Tod mich Armen durch mei« 
nes Heilande Tod zu dir; da bin 
ich ewig recht erfreut, und rühe 
me die Barmherzigkeit. 
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‚auch nicht auf fie fallen die 
‚Offen 


Mel. Soft’ es gleich bisweilen ꝛc. 
4. Wenn das Elend diefer Er⸗ 
. den mir will faum erträglich wer⸗ 
‘ den, blickt mein Glaube nur da- 
din, wo ich nicht mehr elend bin. 
2. Dort iit von erlösten Seelen 
eine Schaar, Die nicht zu zählen, 
_ Die vor GOttes Thron eriheint, 
da iſts cwig ausgeweint. 
3. Trifft mid) hier ſo manche 
Hitze, daß ich hung're, duͤrſte, 
ſchwitze, ſeufz' ich zwar, und weiß 
dabei daß dieß alles dort nicht ſey. 
4. Dort jticht ung nicht mehr Die 
Some; jenes Licht gibt lauter 
Wonne, wo dasLämmlein meiden 
wird, Das zuLebenswaſſern führt. 





10. Nov. ° 
Sie. wird nicht mebr hun ern, noch dürften ‚'e8 wird 


Zweiter 


onne oder irgend eine Hige, 


b, 7, 16. Dieß kann und Joll uns troͤſten in unſrer 
Mühe und Arbeit auf Erden... 


Herz, verlangft du öich zu 
teten mit der Schaar der fchon 
Crlösten, o fo gib dir jest Die. 
Müh, Fleide nur dich auch wie fie, 

6. Merfe dir auf alle Fälle, je: 
ner Kleid ijt weiß und heile; alfo 
muß auch deines rein in dem Blut 
des Lammes ſeyn. 

7. Niemand wirſt bu dorten ſe⸗ 
hen, ohne Blut gewaſchen, ſtehen; 
nur im Blut von GOttes Sohn 
kann man ſtehn vorGottes Thron. 

8. Waſch mich, HErr, in dei⸗ 
nem Blute; den du gabſts auch 
mir zu Gute. Zeuch mir ſelbſt 
mein Herz dahin, wo ich y nit 
mehr elend bin, 


nn 
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Denn auch Chriftus, da wir noch ſchwach wären, nach 
der Zeit, ift für uns Bottlofe geftorben, Röm. 5, 6, Wäre, 


Mu. Nov. 


"67: 


nicht JEſus für ung geftorbe 
Tod des Lebens rühmen? 


-. Mel. Alles ik an GOttes Segen. 


4. JEſu, der für mid).geitor: 
ben, was Du aller Welt erworben, 


. geht im Glauben mid) auch an. 


enn dein Tod war zum Berfüh- 
nen ung in unferm Tod zu Die- 
nen, daß ich ruhig ftechen kann. 
2. Sch müßt als ein Feind vers 


‘Derben, und an meiner Strafe 


fterben ;_ aber JEſus hats voll: 
bracht. Denn er felbft trug unfre 


- Strafen, Daß ich darf auf Ihn 
- entfchlafen, der den Tod zu nicht 
gemacht. | 


3. Mich müßt” unter meinen 


- Sünden nur der Tud mit Feffeln 


n, wer ‚Fünnte ſich wieder den 


— — 


binden; JEſus ſtarb an unſrer 


Statt, und ich ſterb in ſeinen Gna⸗ 
den, daß der Tod mir nicht mag 
ſchaden, weil er keinen Stachel hat. 

4. Mein Grab wäre ſchon die 
Schwelle zu dem Thor der fin⸗ 
ſtern Hölle: JEſus wollt’ Erlöfer 
fepn, ließ fein Leben, nahm es 

- wieder; Daher gräbt man meine 
Blieder, jest aufWiederleben ein. 
5 Sefa, zeig in lebten Stun⸗ 
den mir Bein Heil in deinen Wun— 


den, daß ich felig fterben kaͤnn. 


Hab ich Theil an deinem Sters 
ben, o ſo nimmſt du, mitzuerben, 
mich auch in bem Leben an. 


Di > eu 
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Ich zeuge in den SErrn, daß ihr nicht mehr wande 
we die andern Heiden wandeln in der Ziteleit. ihres Sin- 
Diejer heidnifche Wandel in eitelm Sinn 


nes ' Eph. 4 1} 17. . 
wird nun gar zu gemein. 


Mel. O Durchbrecher aller Bande. 

4. Wach, HErr, über meine 
Sinne, daß die Macht der Eitel« 
keit mir dag Herz nicht abgewine 
ne; denn jo wandelt nur der Heid. 
Wer das Eitle lich gewonnen, 
kennet GOtt und Chriſtum nicht, 
und er rennt ganz unbeſonnen in 
den Tod und ins Gericht. 

2. Eitler Sinn iſt von dem Le⸗ 
ben, das aus GOott iſt, ganz ent⸗ 
fremdt, aljo wird durch Wider: 
fireben des Verſtandes Ficht ge= 
hemmt; die Unwiſſenheit veritocket, 
und es reißt der eitle Sinn, ob 
Gott drinet oder locket, doch die 
Herzen taumelnd hin. 


pP" VERGEHEN — — 


.42, Nov. 





Zweiter 
Is, 


3. Niemand fann ein Mittel 
neñen, das für diefe Seuche dient, 
als nur Icſum Chriſtum fennen, 
der mit GOtt ung ausgefühnt. 
Jeſus gibt den Geift der Wahr 
heit, diejer lehrt wer JEſus fey, 
er erfüllt das Herz mit Klarheit, 
und macht von dem Eiteln frei. 

4. Thu mir, SEfu,.auch bie 
Gnade, gib mir auch von deinem 
Seit. Denn im Sterben Sit 
nur Schade, mas dem Weltfinn 
Wohlſeyn heißt. Könnt ich ale 
les hier befiten, was cin eitlce 
Herz erfreut, würd ichs doch 
nicht large nügen; Denn es folgt 
die Ewigkeit. . 


— 


Theil. 


\ 


. 45. Nov. - 
So ihr änders gefchmeder habt, daß ber HEir freund: 


lich oder gätig ift, 1 Petr. 2, 3. Heut zu Tage fpricht man. 
viel vom Geſchmack; ‚aber der geiftliche iſt ein Gefühl der 


Sütigfeit des HErrn JEſu. 


Del. Rubet wohl, ihr Todtenbeine. 

41. JEſus an dem Kreuz ge- 
ſchlachtet, JEſus in der Herr: 
lichfeit , der iſts, den die Welt 
nicht achtet, aber der das Herz 
erfreut; was ich habe, was 
id) rühme, was id) hoffe, iſt 
in Shme, nt 

2. Wohl dem, welcher einmal 
ſchmecket, wic der HErr fo qütig 
fen, das Verlangen wird erwecket, 


und der Hunger immer neu. Es 


verſchmachtet eine Seele im Ge⸗ 


‚fühl, dag JEſus fehle, 


5. Könnt’ ich nicht auf SEfum 


ſterben, o wo fänd ich dann ein, 
Keil? Dürft ih nicht mit 


Ehrifto erben, o wo bliebe dann. 
mein Theil? Herr, wie gütis 
bift du denen, die nach dir fi 
herzlich fchnen! — 

4. Wie nach mütterlichen Brüs 
ften neugeborne Kindlein fehrein; 
alfo laß and meinGeclüften, Herr, 
nach deiner Büte ſeyn. Nic) 


mag mein Berlangen ftillen, 


kannſts ewiglid) erfüllen. . 

5. JEſus an dem Kreuz ges 
ſchlachtet, JfEſus in der Herrs 
lichEeit, der fey, wenn mein Herz 
einſt fchmachtet, mir noch. zur 
Zufriedenheit. . Schmeckt Die Güs 
te hier fo füge, was wirbe ſeyn 
im Paradiefe ! | 


44. Nov. 


ndlein, ihr ſeyd von GOtt, und habt jene uͤberwun⸗ 


ben, denn der in uch ift, der ift größer, ‚denn der in der. 
Das ift dem Drachen ſhmahlich/ das 


ihn Kindlein Vottes überwinden, 


Mel. In OOtt fuͤr mich, fo trete. 
4. Der große Grimm des Dras 


chen in feiner kurzen Zeit, foll ung 


“nicht zaghaft machen; denn JE⸗ 
ſus führe dert Streit. Ex iſt und 
bleibt Erlöfer; ver Sieg ift feines 
Thuns; der in ung tit, iſt größer, 
als der, der außer ung, 

3. Der Drad) führt‘ große As 
gen. Ihr Kindlein, wanket nicht; 
die Tbabeheit wird doch fi \egen, 
Die unſer Troſter ſpricht. 
Drach zückt zwar zum Hiebe 
‚ dad Beil, fein Haß iſt — 

doch größer ift Die Liebe, Daß 
dEſus Blut vergoß. 


3. Der Drach hat größe Staͤr⸗ 
ke: doch Chriſtus hat viel mehr, 
und zeigt es in dem Werke, den 
Drachen ſtürzet Er. Man werde 
ja nicht fehene vor Satans gros 


Ber Lit; wir willen; daß die 


Treue des Heilands größer iſt. 


A. So bleibe in den Deinen, 
HErr JEſu, Gottes Sohn; laß 
uns dein Heil erfcheinen, und 
ftürz des Dracden Thron. Er 


darfs nicht lange treiben; dein 
Volk vertrauet dir, 
len Kindlein bleiben, jo übers 


MWir wol⸗ 


winben win 


Zweiter. 


Theil 18 45. Rov. j "vor 

Fefus Chriſtus unfer ZEre, if unfre Zoffnung, 4 Lim, 
4, 4. Außer biefem has man Feine Hoffnung, und iftphme 
GoOtt in ber Welt, Der Unchriſt hofft au; aber wozu er. 
Fein Recht und keine Verheißung hat, F 
DM. Alein SOn in der Hoͤb ſey Chr. 3. Das, mas ber Vater ung 

1. Herz, prüfe beiner nung verheißt, will ung der Sohn ers 
Srund, its Hoffnung jenes Les füllen, und dieß verfiegelt dann 
bens? Der undaub hoffer mit fein Geift; man hofft nad) Got⸗— 


dem Mund, hofft aber ganz tes Willen. Man hofft, wo 
vergebens; wie einer, dem von n hoffen fcheint, und doch 
Eſſen träumt, und wenn er wacht, n bie Welt es meint, die 
its weggeräumt, da fühlt ee $ nod) zur Freude 
erſt den Yunger. ch, JEſu, meine Hoffe 
2. Wer Hoffnungaußer Chriſto n ‚ To hoff ich nie verge⸗ 
Yat,degYoffnungiit verloren; das b m wenn du mich auch 
Herz bleibt leer, und wied nicht, fl Bit, _fterb ich als Erb 
Jatt, und redet wie die Thoren. d 8. Da wird das Herz 


Nuͤr IEſus Ehriſtus muß allein auf ewig fatt; es hat, was es 
im Glauben unfreYoffnung ſeyn, gehoffee hat, und wacht nach 
fo wird man nicht zu Schauden. deinem Bilde. nn 


+03 16. Nov. Zweiter 

Die Berufenen follen fliehen die vergängliche Luft der 
Wet, 2 Petr. 1, 4. Die Berufung geht auf das Unverging« 
liche. Wer nicht bie Flucht ergreift, bleibt im Vergänglichen 
hangen zum größten Schaden. 


M. Wer nur ben lichen Gott läßt sc. geboren, ach fo erhalte mich da: 
4. Zur Ewigfeit.find wir gebils bei; ich bin zur Ewigkeit getauft, 
det, Die Seele fühlt den Zug dahin; ich bin zum Seligfeyn erfauft. 
nun aber ift das Herz verwildet,. 4A. Wem füllt der Menſch heim 
und folget dem verfehrten Sinn, indem Sterben ? der Gnade oder 
daß man die Ewigkeit vergißt,und dem Gericht? HErr, rette mid 
liebt und ſucht, was irdiſch iſt. von dem Verderben, du mußt es 
2. Ad) mein GOtt, ziehe mir thun, ich kann es nicht. Du wirſt 
‚ die Seele durch) deinen Geiſt, der .es thun, ich glaube dir; denn Dein 
Weisheit lehrt, daß ich nicht meis Wort iſt mir gut dafür. 


nes Zleis verfchle, das felig it, 5. Ich halte mich an den Erl« 


und ewig währt; font führet fer; Er foll mein Weg zum Hims 
mid) mein Fleiſch dahin, wo id) mel ſeyn. Was er verheißt, wird 
auf ewig elend bin, immergrößer-bie in Die Ewigfeit 
3. Sch war ja ſchon einmal vers hinein; da wird man fehen, wo 
foren, gib, Daß ich es nicht zweis du bift, was felig beißt, was 
mal ſey. Du haft mich wieder neus ewig iſt. 


Theil. 


17. Nov. 
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Ruth fprady: rede mir nicht ein, daß ich dich verlaflen 
follte. Dein Bott ift mein GOtt, Ruth 1, 16. Wie wohl 
ift Diefer fefte Entſchluß der Moabitin belohnt worden! Wir 
werden bei JEſu mehr erfahren. 


Mel. Meinen IEfum laß ich nicht. 


4. Rede mir nur niemand ein, 


Daß ich Jeſum ſoll verlaffen. Soll 


id ohne JEſum ſeyn? foll ich 
meine Seele haffen? JEſu, an 
dir hang ich feit, weil du mich 
auch nicht verläßt. 


2. Iſt nicht fein. GOtt and) 


mein GOtt, wo iſt einer fonft zu 


finden? werd ich nicht zu Schand 


und Epost; wenn nicht Er mid) 
mascht von Eünden? Sit nicht 
Ehrifti Geift in mir, welder 
Griſt treibt mid) dafür? 

: 5. Bleib ich hier von Jeſu fern, 


‚Das ich dort nicht mit Ihm erben, 


-_ 


Eterb ih nicht einft in dem 
Herren, kann idy ja nicht felig 
fterben ; und wo will ich ewig bin, . 
wenn ich nicht bei SEfu bin ? 

4. Run, fo fey es feitgefebt, 
ich will. nur bei JEſu bleiben, fo . 
wird mich der Tod zuletzt nicht 
von meinem Heiland treiben; ich 
darf wieder auferſtehn, ich Darf 
ewig JIEſum fehn. 

b. JEſu, halte mich an Dich, 
weil du mic) zu Dir gezogen ; Deie 
ne Gnade glaube id, die bie 
Sünde überwogen. Bring mich. 
dahin, wo du bift, und dein ost 
auch mein Gott iſt. 
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Zweiter 


JEſus ſprach: Es ift vollbracht, Joh. 19, 30, IEfus war 
der Einzige, der es vollbringen, Fonnte; und hat es ganz voll⸗ 


bracht, daB der Vater damit zufrieden war, und daß Er.alle. 


Herzen damit zufrieden ftelien kann. 


- Mel. GOtt ſey Dank in aller Welt. 

41. JEſus Ehriftus hat voll 
bracht, was uns Sünder felig 
macht, und weil nun fein Tod 
gefchehn, muß fein Teflament 
bejtchn. | ’ 

2. Alles hat Er ausgeſühnt; 
alles hat Er ung verdient ; als 
led, was ung Eott verbieß, ift 
auf ewig hin gewiß. - 

3. Alle Sünde, aller Tod, als 
les wag die Höfe droht, alles 
- was ung fehreden kann, ift zu 

nicht und abaethban. 

4, Alle Echriften find 
füllt; aller. Zorn ift 
ſtillt; alle Gnade 


eis 


waltet. hier, 


allen Frieden haben-wir. 


ganz ge⸗ 


5.3u dem Vater darfman gehn; 
in dem Eohne darf man flehn; 


und der Geift verfiegelt-fehon uns 


fer Erbtheil mit dem Sohn. 
6. Sprach dieß unfers Mittlers 
Mund, fo bat unfer Glaube Grund; 


fo bat unfre Hoffnung Ruhm. Wir. 
jind Chriſti Eigenthum. 
. Hier greift meine Seele zu, 


du, vollkommner Heiland, du daſt 
auch mir zu gut uolbfadt, was 
mic Eüinder felig macht. 


8. Was du ſchenkoſt, ik au - 


mein; was ich habe, fee nun dein. 


Zu dem Bater fomme ich anders | 


nicht, als nur durch dich. 


9. Wenn mein Her; in Zügen liegt. : 


mach mich durch Dieb Wort vergnügt: 


a Chriſtus bare volbracht;. 


m fey Heirlichkeit und Macht. 


4 


Theil. 


. die ihr lieget in der Erden; dei 
eines grünen Seldes, Sef. 26, 19. 


‚Srühlingszeit ſeyn. 


Mel. D wie felig find die Seelen. 
41. Wenn id) Blumen ſehe fter: 


| ben, die nach Furzer Pracht ver- 


derben, denk ich an des Menfchen 
Tod. Seh ich Blumen wieder le⸗ 
ben, weil ihr Schöpfer Kraft ges 


Ä geben, macht mir Sterben Feine 


oth. 
2. Fault dasFleiſch, vermobern 
Knochen, hat doch GOttes Wort 


- verfprochen, daß fie werden aufs 
erſtehn. GOtt, der hier die Lilien 


Feidet, läßt, wenn Alte und 
Neus fich fcheidet, uns in fris 


-fcher DBlüthe fehn. 
B3. Brenn, mein Herz, recht vor 


Verlangen, die Verheißung zu em⸗ 


Thau des Lebens netzſt. 
. Schaf dir hier 
lebe, mich in deine Hand ergebe, 


4% Nov. | 705 
Deine Tobten werden leben. Wachet auf, und rühmet, 


denn dein. Than iſt ein Than 
Das wird eine berrliche 


pfangen, die uns Gottes Wort ges 


währt: die ihr lieget in der Erben, 
wißt, ihr follt erwecket merden, 
rühmet, daß euch OOtt verklaͤrt. 

4. Mach mid, JEſu, dir zur 
Pflanze, die du einft in reinem 
Glanze auf dein grünes Geld vers 
fesit; hier mit Blut aus deinen 
Wunden, bort, wenn Nacht und 
Tod verschwunden, mit dem 


5. Schaffe, bag i 
und geſund im Glauben fey, und 


‚bie abgejtorbnen ‚Glieder ſchaff 
‚an deinem, Tage wieber, wie vers _ 
dorbne Blumen, men, 


9% 
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Es follen wohl Berge weichen, und Hügel hinfallen; 
aber meine Gnade fol nicht von die weichen, und der 
Bund meines Sriedens ſoll nicht binfallen, ſpricht der HiErr, 


dein Erbarmer, Sef. 54, 10. 


Mel. O Jeruſalem, du Schönt. 

. 4. Weiche ihr Berge, fallt ihr 
Hügel, Gottes Gnade weicht mir 
nicht, und der Friede hat Dieß Sie⸗ 
gel, daß Gott feinen Bund nicht 
bricht, Diefes nracht mich unver: 
zagt, weil es mein Erbarmer ſagt. 

2. Das find Workr' für die Bid: 
den, bie find aller Anneihm werth; 
das heißt An Die Herzen reden; 
dag ijt Troſt, wie man v'egehrt. 
Gottes Gnade weicht Dir sticht, 
weil eg Dein Erbarmer fprich.t. 
3 Hier ift Kraft für alle HTü« 
den, bie fo manches Elend beu, It. 

an finde Gnade, man Kat 


Welch ein Troftl 


Frieden, welcher alles überfteigt. 
Mein Erbarmer, ſprich mir Du 
dieß in allen Nöthen zu. 
4 Wenn mid) meine Sünden 
‚schmerzen, und der Strafen lange 
Dein, ac) fo rede meinem Her⸗ 
‘zen deine Huld und Frieden ein, 
daß du mir in JEſu Ehrijt ewig 
ein Erbarner bij, 
5, Gib mir einen ftarfen Glau⸗ 
ben, der dein Wort mit Freuden 
faßt; fo kann mie der Tod nicht 
rauben, was du mir geſchenket 
haft; auch die Hölle nimmt mir 
nicht, was mir mein Erbarmer 


. fpricht, 


- and gibt an feinem Reiche Theil, R 


Theil. 
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Ich hoͤrte eine große Stimme in dem Simmel f rechen: 


jetzo ift das Zeil und die Macht und das 


Snigreich unfers 


GOttes, und die Gewalt feines Befalbten worden, Dffend, 


42, 40. Das macht getroſt. 
Mel. Nun ruben alle Wälder. : 
4, Zreibt der verworfne Dradye 

voll Zorn die böfe Sache auf une 

frer Erde gleich; fo ſchreckt ung 
foldyes wenig, es bleibt doch un: 
jerm König Das Heil, die Macht, 

Das Königreich. | 
2..Die dem Gefalpten Dienen, 

erfahren Doc) an ihnen fein wun⸗ 

derbares Heil; Er kaũ fie in Gefah⸗ 
ren durch ſelne Macht hewahren, 


3. Ihr, die ihr Glauben Abet, 
und euernKönig liebet, Dieb Wort 
ſey euer Halt. Die Zeit iit bald 
verloffen, da fehn wir, was wir 
hoffen; Er hat das Recht und 
die Gewalt, 0 


4. HErr, der du deinen Knech⸗ 
ten die Siege deiner Rechten zu⸗ 
vor zu wiffen thuft, hilf, daß 
wir ja nicht zagen in Diefen We— 
hetagen, weil du dein Reich bea 
balten mußft. Ä 

5. Laß mid dein Hell auch 

finden, und hilf mir überwinden 
Durch Dein Berfühnungsblut ; gib 
gegen Satans Stürme mir dei⸗ 
ne Macht zum Schirme, und Dein 
eich ftärfe meinen Muth. 
6. Dort fingen fchon die Brile 
der vor Deinem Thron bie Lieder: 
ihr Himmel freuet euch. Gib ung 
auch Sieg, wie jenen, laß auch 
von ung ertönen: bein ift bag 
Heil, Die Macht, das Reich, 
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Zweiter 


Ich will dem Durſtigen geben von dem Brunnen des le⸗ 
bendigen Waſſers umſonſt, Offenb. 21. 6. Es ſoll dieſe Ver⸗ 
heißung ſelbſt uns durſtig machen. Wie elend und todt iſt, 


wer keinen Durſt fuͤhlt. 


Mel. Die Seele Eprifii heil'ge mich. 

4. Sch fühle einen Durſt in mir, 
für folchen taugt Fein Waſſer hier; 
es muß einLebenswaſſer ſeyn, das 
gibt der Heiland uns allein. 

2. Wenn ſich ein Herz mit Eit—⸗ 
lem füllt, wird fein Verlangen 
nie geſtillt, es fit ein traͤumender 
‚Betrug, man trinkt, und trinft 
Doc, nie genug. ' 

3. Ein Menfchengeiit wird nies 
mals fatt, der nichts aus JEſu 
Fülle hat; aus Ihm quillt, was 
ung Reben gibt, und Er gibt gern, 
weil Er ungllicht. 

4. Dir, Duell des Lebens, lauf ich 
zu, das Lebenswaſſer ſchenkeſt du; du 


gibſts umſonſt, it bring niches ber; Ich 
als aur cin Her; voll Durk, und leer. Quelle fon! 


5. Du ziehft mid felbft, du 
wirfit in mir felbft das Gefühl 
des Durfts nach dir, und läſſeſt 
mir das Aug aufgehn, von ferne 
diefen Brunn zu fehn. 

6. Bei dieſem Durst hate Feine 
Roth, er zeige nur an, man fey 
nicht todt; flirbt man, fo zeugt 
dein Wort Dabei, daß noch ein 
Schritt zum Brunnen fey, 

7. Nimm meinem Herzen alle Zu 
nad den Eifiernen, die voll Wuſt, 
wohin uns Welt und Satan winkt, 
und wo man ſich zu Tode trinft. 

8. Wie einem Baum zum Leben 
bient, der vom Geruch des Waſſers 
grünt, fo dringt dein Troſtwort bier 
on ein: o mas wirds am Die 


m 
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23. Noo. 
Die Zeit der Erndte iſt gekommen. Denn die Erndte der 
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Erde ift dürre worden, Offenb. 44, 15. Wir follen und ja 
billig gefaßt halten auf diefe nahe und wichtige -Stunde, ba 


fo Biele ſchnell fterben werden. 


Wel. Es ik gewißlich an ber Zeit. 


1. Die Erndte reift num ſtark 
genug, die Sichel anzufchlagen, 
und dag, was gute Früchte trug, 
gefammelt einzutragen. Der Ens 
gel hat fich ſchon geräft’t, wenn 


die befohlne Stunde ift, des Herrn 


Wort zu erfüllen. 
2. Herr, deine Kirche freuet 
ſich auf diefe Erndt der Erden : ee 
it ihr gar nicht fürchterlich, 
ſchneil abgemäht zu werden. Den 
Deinen iſt Fein Schnitt zu ſcharf, 
wer nur in Chrifto fterben darf, 
und dort bei ihm andy leben. 

: 3. Dein Wort, Herr Jeſu, hat 
an mir.auch feine Kraft erwielen ; 
GOtt, mein Erlöfer, fey dafür in 


Ewigfeit gepriefen ! Sch glaube 
auch, ich liebe dich, und in der 
Hoffnung leid’ ich mich, und 


"wünfche dich zu fchauen. 


4. O daß nuralleg völliger nad) 
deinem Willen wäre! Ad, pflanz 
mid) jelbit je mehr und mehr zu 
deines Namens Ehre; verbefire 
was noch mangelhaft, und gib 
mir immer neue Kraft zum 
Wachsthum in der Gnade. 

5. Laß mid) in die gewurzelt 
feyn, daß fich mein Glaube fteife, 
und bis Die Stunde bricht herein, 
zur nahen Erndte reife. Soll dann 
der Schnitt .gefchwind gefchehn, 
laß nur den Engel an mir fehn, : 
daß.ich .Dir. angehöre. . . 


1 
Den Sieden laß ich euch, 


34. Rov. 


Zweiter 
meinen Frieden geb ich euch, 


Joh. 44, 27. Die Welt gibt Feinen wahren und dauerhaften 
Srieden, unb Fanıt feinen ewigen geben, vielmeniger einen in 


dem Gewiſſen. 


Mel. Alles ik an GOttes Gegen. 
‚4. JEſu, du bift unfer Friede, 
Der zu Deinem Krippenliede ſchon 
ben Tert den. Engeln gab; und 
noch eh du abgeſchieden, ließſt 
Du Deinen Süngern Frieden, und 
bradıtit Frieden aus dem Grab. 

2. Friede für verfühnte Gün- 
ber ; Friede für die Gotteskinder; 
Sriede über die Bernünft ; Friede 
mitten in dem Kriege; Friede bis 
zum vollen Siege in des Hei: 
Sands Wiederfunft. . . 

3. Wenn die Knechte ihrerSüns 
den nirgends Fünnen Frieden fin- 
den, findet ihn der Glaube doch, 


der fucht Gnade, der findt Fries 
den, alfo geht er ohn Ermüden 
unter Edrifti janftem Soc. 

‚4. Treuer Heiland, laß mid 
Diefen im Gewiſſen audy genießen; 
gibſt du den, fo laß ihn, mir; will 
mid) Welt und Satan fchreden, 
und die Sünde Angit erwecken, 
fuch ich diefen nur bei Dir. 
5 Deinen Frieden laß mid) 
tröften, daß du endlich die Erlös⸗ 
ten läfjeft had) der Arbeit ruhn; 
Werd ich einft bier weggenoms 
men, laß mich dort zum Frieden 
Fommen. O wie fanft wird fols 


yes thum 


Theil, 


28. Ron. 
Sehet zu, wacher und betet. Denn ihr. wiffet.nicht, wann - 


En 4 — — —7 7 — DEE De Mn DE — 


Aa, 


es Zeit ift, Marc. 13, 33. Betenszeit ift immerdar. Es kann 


Mel. Gottlob, ein Schritt zur 2c. 
4. Der Herr befiehlt die Wachs 


ſamkeit und das Gebet den Sei⸗— 
nen; wir wiffen nicht, in welcher. 


Zeit Er herrlich wird. erfcheinen. 
Mer Abends und zu Mitternacht, 
beim Hahnenfchrei und Morgeng, 
wacht, der wird bereif erfunden. 

2, Herr, Ichärf mir Deine Worte 
ein, und lehr mich, wachſam bes 
ten, auf deinen Tag’ gefchickt zu 
feyn, da man vor dich, foll treten, 
Weck felbft mich, wenn ich fchläfe 
rig bin ; es gehe feine Stunde hin, 
daß ich nicht auf Dich warte. 

3. Daß du uns kommſt, das 
ift gewiß; wann du Fommft, ift 


ploͤhlich gefchehen, daß wirs nicht mehr Fönnen. Der Herr iſt nahe. 


zu forgen. Denn du bift Herr, 


und kommſt in Kraft, und fors 


berft Die zur Rechenſchaft, Die 
bu als. ſchlafend findet, 
4. Es wirke felbjt dein Geiſt in 
mir ein unablaͤſſig Flehen, damit 
ich würdig ſey yor Dir zu aller 
Zeit zu ftehen; und ſchwaͤcht Die 
Sünde mir den Muth, laß mic) 
in deinem Lammesblut Die Kleis 
ber täglich waſchen. — 
5. Sp wird mein Tod mir nie 
zu früh, noch unverfehens kom⸗ 
men. Sc fage ſtets; Herr, ich, 
bin hie, haft Du mich angenom⸗ 
men, nimm mich auch ewig zu 
dir ein; bag fol mein Ichtes 


verborgen. Doch eines Knechtes Beten feyn: nimm mic, zu bir, 


Pflicht iſt dieß, für ben Empfang Here JEſu. 


kustnsen. zu in Me 
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| 26. Nov. - 
Die Apoftel fprachen zu dem SErrn: ſtaͤrke uns den 


Glauben, Luc. 47,5. Wenn das Apoftel baten, bie flets um 


Eyriftum waren, wie viel mehr haben wir es nöthig in uns 


fern heutigen Berfuchungstagen. 


Del. HErr IEſn, Onadenfonne. 
1. HErr, ſtaͤrke mir den Glau⸗ 
ben, er iſt ein Werk von dir, ſo 
kann kein Feind mir rauben, was 
du ſelbſt fchaffit in mir. Bis an 
bie Zodespforte halt ich Dir Deine 
Worte, die theuren Worte, für. 
2. Wenn ich bei meinem Fehlen 
mid) fajt zu glauben fheu, mac) 
mir ın meiner Seelen die Glau⸗ 
bensgründe neu, des Geiſtes Gna⸗ 
dentriebe, des Sohnes blut'ge 
Liebe, des Vaters ew’ge Treu. 
3. Sm Beten lehr mic) trauen, 
daß du fo gnädig bill; im Wandel 
laß mir grauen, was nicht aus 


8% 


Glauben iſt; und ſtell mid) dar. 
des Böswichts 


im Kämpfen, 
Pfeil zu dämpfen, mit Slauben 
ausgerält't. 


4. Wenn ich auch oft nicht 8 fühle ' 


von froher Zuverficht, entzich nur 
bis zum Ziele mir deine Gnade 
nicht; gib mir doch ein Verlan⸗ 
gen, an dem noch feit zu hangen, 
was mir dein Wort verfpricht. 


Zweiter 


“on an nn —— — — 


5. Gib, Daß aud) in dem Ster- 


ben mein Slaube Kräfte hat; als⸗ 
dann mach mıch zum Erben in dei⸗ 
ner Gottesitadt. Hier müſſen wir 
nur düriten, bei dir, dem Lebens⸗ 
fürsten wirt man im Schauen fatt. 


Theil. - 27. Nov. 7143 

Der Gottloſe beſtehet nicht in feinem Unglück; aber der 
Gerechte ift auch in feinem Tode getrofe Spr. Sal. 14, 32% 
Das foll man von den Gerechten rühbmen, Damit alle gereizt 
werden, nach der Gerechtigfeit zu trachten. 


Mel: Rubet wohl, ihr Todtenbrine. Kleide hat er Recht zum Priefters 
41. Es bleibt Wahrheit: der thum, wenn der. Tag des HErrn 
Gerechte iſt auch in dem Tod ges erſchienen, GOtt im . Tempel 
troft. O wie zagen Sandenknech⸗ ſtets zu dienen. En 
te, wenn ein Unglück auf ſie ſtoßt. 4. Mein Gott, mache mich aus 


Wohl dem, wen in Schu Wunden. Gnaden auch gerecht in Chrifti 


Sort felbjt als gerecht erfunden. Blut; fo fann mir fein Sterben 
2. Der Fann ohne Angft ente fehaden, denn der Glaube: macht 


ſchlafen; und wird wachen ohne mir Muth. Iſt in Jefu mir verges | 
Dein. Denn er füllt nicht in die ben, fterb ich auf ein ewig Reben. - 


Strafen, er gebt nur zum Leben “5; Müßt ich fterben unter 
ein, und er fommt in feine Kam: Schmerzen, oderriß das Schwert 
mer nicht in Feſſeln, noch zum mich hin, zeuge du nur meinen 


Jammer. Herzen, daß ich ein Gerechter 


3. Er hat Gnade, das iſt Freu⸗ bin. Bin ichs, fo wird ja nichts 
be; er kennt JEſum, das ift Fünnen mid von GOttes Liebe 
. Ruhm; und im hellgewafchuen Ivenuen. 


L 


w 


7114 . B. Nov. Zweiter 

Durch Chriſtum IEſum haben wir den Zugang alle in 
einem Geiſt zum Vater, Eph. 2, 18. Das iſt eine unſchaͤtz⸗ 
bare Wohlthat. Wir brauchen keine andre Mittelsperſon mehr, 
auch die Maria nicht, 


Mel. O Durchbrecher aller Bande 5, Unfer Beten ſteigt zum Thro⸗ 


4. Dankt dem Herrn, ihr Heils⸗ we, weils der Geiſt der Kindſchaft 
genoflen, denn wir gehn zum Va⸗ lehrt, und der Vater in dem Soh⸗ 
ter hin. JEſus hat uns aufge ne alles gern und reich. gewährt, 
—D und der Weg geht nur Flehen Sunder aus dem Staube, 

urch Ihn. Kommt berzu und. rufen Kinder in dem Haus, fo 
nehmet Qinade, fo findt eure Seele befriedigt ſie ihr Glaube, JEſus 
Ruh, und fein Geift führt euch ges ftoße feinen aus, 
rade durchden Sohn DemBater zu, 4. Nun, fo darf ich frei bin 

2. Hat die Sünde ung gefchies beten, wann und wie und was 
den, Jeſus hat fie weggethan, daß mir not. JEſus läßt durch fein 
der Satan ung den Frieden nicht VBertreten uns den Zugang auch 
wie vormals ftören kann. Tod im Zod; laß ihn, HErr, wie 
und Höl hat Feinen Riegel, der ich darf hoffen, laß ihn einit, 
uns mag gefährlich feyn; denn wie du verheißft, meinem letzten 
ber Staube ſchwingt die Flügel Geufzer offen, und dem aufge 
in den Himmel felbit hinein. . genen Geift. , 


Theil. . | 29. Nov. 715 


GOtt wird die, die im Flauben entichlafen ns. ‚der 3: 
fus auferftanden ſey, mit J m führen, 4 Thefl. 
Ehriitd und bei den Slaubioen h ngt Die —2 end di 
Himmelfahrt genau aneinander, 


M. Run lat ung ben Leib begraben, 6. So hab ich denn zum ganzen. 
2 So weiß ich nun, Gottlob, Heil an deiner Himmelfahrt auch 
wohin, wenn ich nicht mehr im Theil; und weil der Aue nun 
Leibe bin, Mein Heiland nahm offen if, ſo komm ich dahin, 
den Himmel ein, ba jol au wo du bift. 
meine, Seele ſeyn. 6. Ad) zieh nur meinen ganzen 
2. Du machſt ja doch, verherr» Sinn im Glauben unverrückt 
licht Haupt, die Seele felig, bie dahin, daß ich bis an mein Le⸗ 
da glaube Du wardſt ein Menſch bensziel Tas deinen Zug zum 
glei vie wir fi br und Durd) ie Hipme fuͤhl'. 
in ich Gottes Ki ind. 7. Hört endlich mein fo kurzer 
3. Du warſt im Tod dem Tod ein Lauf „und Müh und Zeit und 
Gift, u. haſt ein Teſtament geſtift't, Glauben auf, laß mich im Frie⸗ 
worin du mich auch wohl bedacht, den ſchlafen gehn, mit neuem Leib 
und mir ein ewig Erb vermacht. einſt aufzuſtehn. 
4. Dein Wiederlehen gilt auch 8. Wenn die geſammte Himmel⸗ 
mir; ich bin auch auferweckt ſamm fahrt der ‚Deinen Pin einſt offen« 
dir; aus Onaden bin ich auch zulegt bart, fo fübr mich mit zur De 
ins Himmliiche fammt ‚dir derfeht: lichleit, bei ie Team auf allereit 
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716 Be 50. Rov. | 
Ich gedenke deiner Sünden nicht, Ef 45,25. Das ift 


Zweiter 
‚feine 


 Erlaubnig zum muthwillig Sündigen: aber für Bekehrte iſts 
ein erquickendes Wort, wenn ſie die Erinnerung der vorigen 


Sünden niederſchlagen will! 


Mel. Zeuch ein zu deinen Thoren. 
41. Wird mir das Angedenken 
der alten Sünden neu, bin idy, 
weil fie mich Fränfen, auch in 
dem Beten fchen, fo macht das 
Wort mir Muth: die Sünden 
find vergeben; GHOtt fagt bir: 
Du ſollſt leben; für Dich vebt 
Ehrifti Blut. 
- 2. Da ſeh ich erft die Größe des 
Vaters Gnade an, und wie in 
meiner Blöße fein Sohn mid) de: 
en kann; da bin ich ungefränft, 
da wein ich erft vor Freuden, daß 
mich der Sohn will Fleiden, der 
Bater Schulden’ fchenft. 
3.9 denk ich, welde Gnade! 
der ich gewürdigt bin; ich gehe 
ganz gerade zu meinem Vater 


Yin, und feines Sohnes Geift 
ehrt mid) das Abba fprechen, 
Gott wird ja nicht erſt rächen, 
was fchon verziehen heißt. 

4. HErr, fages meinem Hers 
zen, Damit ed nie vergißt, es laffe 
ſich nicht fcyerzen, wenn uns vers 
geben iſt. Der Bater ll aufs 
neu, daß ich Sehorfam übe, daß 
ic) die Bräder liebe, für Gnade 
dankbar fey. 

5. Auch auf dem Sterbebette 
ſey mein Troit deine Huld, wenn 
tch noch Nengiten hätte von we« 
gen mancher Schuld, und wenn 
mein Herz gedächt': auf Sünden 
forgen Flammen, fo bleibtd: wer 
will verdammen? GOtt marbt 
mich ſelbſt gerecht, 


re | nn 


Theil. 


4. Dei. 






Selig feyb ihr, wenn euch die Leute um Meiner 
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ſchmaͤhen und verfolgen, Matth. 5, 14. Das follen ie ment 
iſ 


behalten, ſonderlich in unſern Tagen, wo nichts verachtuer in. 
als Chriſtus und ſein Evangelium. | ‚ 


M. Wernurden lichen SOpt läßg ac. 


1. Laßt nur Die Leute auf ung 
ſchmaͤhen, wenn ung der HErr 


doch felig fpricht, Er wird ung für. 


den Kohn ſchon ftehen, wenns nur 
in feinem Dienft geichieht. Send 
nur getgoit, und jeyd noch frob,im 
Himmdl geht es nicht mehr ſo. 
2. Mein Herr, bewahze mid 
in Gnaden, Daß jener Schmähung 
Lüge bleibt; fo Fann mir feine 
- unge fchabden, ob fie mich aus 
‚der Welt vertreibt; fie jagt mid) 
nur zum Himmel hin, worin ich 
ſchon verbürgert bin. 
3: Es iſt Doch einem Ehriften 
Ehre.um did, mein HErr, ges 
ſchmaͤht zu feyn ; bein Kreuz, dein 


Neich und deine Lehre will gar 
dem Sinn der Welt nicht ein; 
und wenn fie ung nicht von ſich 
trieb‘, fo hätte fie das Ihre lieb. . 

4. Die Geligfeit, Die du vers 
fprochen, erſetzt fo reich Den Mens 
ſchenruhm; und wenn Dein Tag 
einit eingebrochen, fo kehrſt du 
erit die Schande um, daß ſich vor 
deinem Richterfuß der Schwarm 
der Feinde fchämen muß. 

5. Sa, fchmäht man nod auf 
mein Gebeine; ein Todter hört 
nicht Lob noch Schmach. Sch weiß 
Doc), daß noch einft erfcheine, was 
ung bein wahrer Mund verfprach. 
Nur dieß verlang ich, fprich mir 
du die Seligfeit aus Gnaden zu. 


- 4— 


Br 


Siehe da, ich und die 
den bat, Hebr. 2, 13. 
ft etwas Zröftliches für ung, 


Di. Mein Herzens⸗Jeſu, meine Luſt. 
4. Erzherzog unfrer Seligfeit, 


Gott hat ung dir gegeben; in 


Dir iſt ung das Heil bereit't, aug 
bir iſt unfer Leben, Seit dem 


Gott dich, du großer Hirt, durch 


Blut von Todten ausgeführt, 
führft Du ung zu dem Vater, 

2. Hier bin ich, ſprichſt Du, 
und mit mir die mir gegebnen 
Kinder; ich bin der Sohn, fie 
find vor dir mit Blut gewafche 
ne Sünder; laß fie an meiner 
Herrlichfeit, die mich auf deis 
nem Ihron erfreut, auc Theil 
und Wonne haben, 


2. Der. 
Rinder, welche mir GOtt gege: 
Diefe Darftelung Chriſti vor GOtt 


Zweiter 


3, Mein HErr, wie groß iſt 
dieſer Ruhm, Daß du ung Kinder 
nenneft, und als dein Liebites 
Eigenthum ‚ung felbit vor GOtt 
befenneit! Sp unbegreiflich Dieß 
mir iſt, fo fagit es du, Herr 
JEſu Ehrift, ich darfs in Des 
muth glauben. 


4, Ich fterbe drauf, auch ich 
fey Dir vum Vater übergeben ; 
und iſt Fein Leben mehr in mir, 
werd ich Durch dich doch leben, 
Stet mid auch deinem Vater 
hin, daß ich mit Dir ein Erbe bin, 
und zeige mir Den Baier, Ä 


"Theil. 


5. De. 
Ich fage alfo: daß eine ewi 
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ge Gnade wird aufgehen, und 


du wirft deine Wahrheit treulich halten im gimmel, 2.89, 
3. Ewige Gnade, ewiger Troft. 


M. Mein Gott, dasHers ich bringe sc. Theil; mein Heiland. an dem 


4. Die Önade wird doch ewig 
ſeyn, die Wahrheit doch gewiß, 
braͤch audy des Himmels Veſte 
. ein, daß Gott fie fallen ließ’. 

2. GOott ift Fein Menfch, den 
etwas reut, und fein Wort bricht 
. te nie; die Gnade daurt nicht 
kurze Zeit, auf ewig währet fie. 
3. Hat Er uns Gnade zugefagt, 
fo bleibt Er feft Dabei; und wenn 
"uns Furcht und Zweifel plagt, 
fo bleibt doch Er getreu, 


4. Mein Herz, fo lege Dich ge⸗ 


troft auf dieſe Gnade hin, daß 
Gott mid ewig nicht verſtoßt, 
‚weil ich in JEſu bin, 

5. In SEfu liegt der Gnade 
Grund, da nimmt. ber Glaube 


Kreuz verwundt, macht meine 
Seele heil. oo 
6. O Gnade, daß mein Slaube - 


dich recht herzhaft fafien könnt', 


ſo fang, bis meine Geele ſich von 
meinem Leibe trennt. 

7. HErr, deine Gnade made 
mid) in mir recht arm und klein; 


denn nur in dir allein fann ich 


erft groß und herrlich feyn. 

8 Herr, laffe nichts von mie 
gefchehn, Die Gnade ſey denn 
mit; laß deine Gnade mit wir 
gehn bis in den letzten Schritt. 

9, Kommt dann dein großer 
Zag herbei, laß in dem Aufer⸗ 
ſtehn, Daß deine Gnade ewig fey, 
mich auch im Himmel ſehn. 


1... P | | 
4. Dec 
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: Wir find‘ GOtt verfähnt durch den Tod feines Sohns, 


da wir noch S 


einde. waren, Röm. 5b, 10. . 


Die Berfühnung 


ift der einzige zureichende Zroit für und zornswärdige Sünder. 


Mel. Chriſtus, der iR mein Leben. 
4. Herr GHOtt, nad) deinen 
Rechten gebührte ung der Tod, 
der ift fündhaften Knechten Durch 
dein Geier gedbroßt, . 
2. Es fam dein Sohn zu ih⸗ 
“nen, das Heil der armen Welt, 
mit Dir fie zu verfühnen, Blut 
‚war fein Löſegeld. 
3. Was dein Gebot erheifche, 
nahm Er ale Mittler an; und 


hat in feinem Fleiſche die Feind⸗ 


ſchaft abgethan. | 

A. Er trug fein Blut, dasreine, 
dir vor dein Ungeficht, anf dieß 
fiehft du. alleine, und auf die Sün⸗ 
der nicht. 

ı 5. Mein Gott, in dieſem 


gegrändt; laß mir dieß Wort 
nicht rauben, daß wir verfühs 
net find. 

6. Sp werd ich fefte bleiben, 


fo wird die finftre Macht much. 


nicht von JEſu treiben, der mich 


zu dir gebradht. 
7. Laß, JEſu, dein Verfühs 


nen mir ftetS zum Antrieb ſeyn, 
bir, meinem Herrn, zu bienen, 
bis in. den Tod hinein. 

8. Es bleibe dein Berfühnen 
mein Ruhm, fo lang ich bin, mo 
du mit Blut erfchienen, bringt 
mich. dein Blut auch hin. 

9, So freut mich dein Berfühe 
nen auch, dort, o GOttes Sohn, 


Ä wo Lebensholz wird grünen am 
Glauben mad mir das. Herz. 


Strom vor deinem, Khron, 


— 


* 
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9 5. Dee. J r2q 
Die du mir gegeben, babe ich bewahret, Joh. 47, 12, 
- Wenn die Zünger den HErrn haben hören dieſe Worte gegen 
: feinem Bater beten, wie. wird ihnen biefes Zeugniß fo wohl 


in ihrem Innern gethan haben! 


M. Wer weiß, wie nahe mir mein rc · men Tüden, wenn meine eigne 
4 Mein geiland, es ift deine Luft fich regt. Dieß ſchreckt mich 


Sache, daß 


u bie Deinigen bes oft; doch glaub ich nun, Du bift 


mwahrft, und deine Treue gegen getreu, Du wirft es thun. 


Schwache, die in der Welt find, 
offenbarft. Das gibt mir Muth; 
ic) glaube nun, bu bift getren, du 
wirſt ee thun. | 

2. Sch kann wohl felber mid 
verlieren, mich felig machen kann 
ich nicht. Du mußt allein zu 
SH mich führen, fonjt fomm 
ich ewig nicht zum Licht. Ev 
führ mid) denn, ich glaube nun, 
Du bift getren, Du wirft esthun. 
"3. Bewahre mich vor allen 
Etriden, die Eatan und die Welt 
mir legt. Bewahr mid) vor gehei« 


a 


4. Den Slauben ftärf bei Sas . 
tans Pfeilen, die Liebe bei dem 
Haß der Welt. Scheint dein Era 
fcheinen zu verweilen, gib, daß 
die Hoffnung Probe hält. Bes 
wahre mich, dein bin ich nun, du 
bift getreu, du wirft es thin. 

b. Sich weiß, dag du nod) ieh 
die Deinen, und mich beim Va⸗ 
ter auch vertrittft, und bid du 
herrlich wirft etfcheinen, als der 
getreue Priefter bitift. Da ſchaut 
man dich und betet an, du biſt 
getreu, du balıs gethan. 

i 


. — 


722 6. Dee weiter 


Wir haben Luſt, außer den Leibe zu wallen, und das 
heim 3u feyn bei dem ZErm, 2 Cor. 5, 8 HErr Zehn, 
made mir auch folche Luft, fo wird mich dieß Leben in ber 
Welt nicht mehr freuen. 


Del. D Durcbbrecher aller Bande. 3. HErr, nady deinem Wohlge⸗ 

4. Liebe fehnt fich den zu fehen, fallen haft du ſchon mein Herz ent⸗ 
den man ungefehn ſchon liebt; zündt, Daß es, weil ich noch muß 
Liebe fehnt ſich heimzugehen, wallen, doch an dir nur Freude 
wo man fich nicht mehr beträbt. findt. Gib mir auch ein zärtlich 
D daß meiner Seele Triebe Sehnen, aus der Fremde heimzus 
möchten alte himmliſch feyn! gehn, dich, den Preis und Ehre 
denn fo fiel” mir ges in Liebe Frönen, in ber Herzichfeitgg Iehm, 

D 


JEſus und fein Himmel ein. Aa. Dein Geift iſts, 


2. Sit mir wohl, fo könnt' ich 
benfen: bort geht erft das Wohl: 
feyn an, wann Er wird mit Wol⸗ 
Uuſt tränken, Die man hier nicht ko⸗ 
ften kann. Iſt mir weh, fo Fünnt’ 

ch denken: dort befommt mans 
. ewig gut, wei die Seele nichts kaũ 
kraͤnken, die von ihrer Arbeit ruht. 


Verlangen in den Glaubigen er⸗ 
regt, jene Kleidung zu empfan⸗ 
gen, die man in dem Himmel 
trägt. Geiſt der Liebe, gib mir 
Fluͤgel bie zum Thrpn des Lämm⸗ 
leins hin; Denn du biſt fchon hier 
mein Siegel, daß ich Ehrifti eis 
gen bin,. 


Er, der SErr IEſus, wird kommen, daß Kr erfcheine 
berrlih an feinen Zeiligen, und. wunderbar an allen Blau: 
Bigen, 2 Theſſ. 4, 10. Dort wirds ein anderes Ausſehen mit 
Glaubigen haben als jebt. u 

Mel. Nun ruben alle Wälder. A. Dem Starken weggeraudet, 

4. Der HErr wird an den Geis zu fehn, was fie geglaubet; firh 
nen, bie heilig find, erfcheinen felbft fo rein zu fehn im Blut von 
in großer Herrlicyfeit, und wun- GOttes Sohne; Ihn felbft auf 
berbar an allen, die Ihm im feinem Throne, fann ohn’ Bes 
Glauben wallen, und Die des wundern nicht aefchehn. 
Heilands Zufunft freut. 5, Mein Herr, burch deine 

2. Da wird man Wunderjfehen, Gnade haft du mir armen Made 
wag;,ig der Zeit gejchehben an der die Wohltbat ſchon gethan, und 
erfauften Schaar; wie Chriſti Ruf Haft mir. Macht gegeben, Daß ich 
fo} kräftig, Die Gnade fo gefchäfs im Glauben leben, und dein Er⸗ 
tig, Die Treu fo unermübdet war. fcheinen lieben Fan. | 

3. Da zeigt ſich an dem Siege: 6. Ach bring bein Wert zum 
ihr Heldenglaub im Striege; fie Enbe, bis fi in beine Hände 


ehn zur Krönungein;fiewerden, mein Geift dem Zod empfiehlt, 


rei von Mängeln, den Brüdern Laß die, bie vor bir ftehen, an 


ind den Engeln, und auch fi) mir auch Wunder fehen, auf 


felbft ein Wunder ſeyn. die bein Tod hat abgezielt. 
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8 De, 


Zweiter 


Ihr follg wandeln wuͤrdiglich vor GOtt, der euch beru⸗ 
fen bat zu feinem Reich und zu feiner Zerrlichkeit, A Theſſ. 
2, 42. Je höher der Beruf ift, deſto würdiger foll der Wunr 


del ſeyn. 


Mel O Jeruſalem, du Schöne. 

4. Wuͤrdiglich vor GOtt zu 
Be Iferit en 
pflicht. Die dem Ruf zuwider 
panbein, achten GOtt und Gna⸗ 

e nicht. Denn Gott ruft, und 
macht bereit in fein Reich und 
Herrlichkeit, — 

2. Oott, ih konnt es nicht 
verdienen, daß dein Ruf an mich 
geihehn, und das Machtwort 
vom DVerfühnen mir zu Derzen 
foßte gehn. Deine Gnade. rufte 
mir, eh ichs würdig war, zu Dir, 
3. In bein — bin ich geru⸗ 
fen, wo dein Sohn bie Ser 


Haft 


as; dieſer führt von Stuf zu 
tufen bis in jene Gottesitadt, 
Das ift unbegreiflich groß ; Das 
iit ja ein liebtich Loos. " 
4. Wer. will Gttes Reich vers 
fherzen, ilt der Hölle zweimal 
wert), D mir liege ſtets im Herz 
zen, was GOtt an mein Herz bes 
gehrt, daß ich, ala fein Unterthan, 
ürbig vor ihm wandeln fann. 
5. Wird mein Wandel hier bee 
fchloffen, HErr, fo führe que der 
Zeit mid), als deinen Reichsge⸗ 
noſſen, guch in Deine Herrlichkeit. 
Da, da wandelt man im Richt Die 
ſtets vor dem Angeſicht. 


J 
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Theil: 9. Dee. 726 . 
- GOtt if der. Selige, A Tim. 0, 45. und der Einige, ber 
. felig machen Tann, Jac. 4, 42. Deſſen felige Gcmeinfdyaft 
ſollen wir durch SEefum Ehriftum, unſern Seligmacher , fuchen, 
Mel. Die Seele Chriſti heil'ge mich. 5. Hier trägt mein eignes Thun 
4 GOtt, du bift felig ohne nichts zu; wer felig wird, dem 
mich; ich bin nicht felig ohne dich, fchenfit es du. Man glaubt eg 
und kanns in Emwigfeit nicht feyn, nur, fo hat man fchon Die Selig⸗ 
als nyr in dir, o GOtt, allein. keit in GOttes Sohn. 
x a wenn ih auch im Hims 6. Du fchenfft auch felbft der 
mel wär, Fäm folcher Stand von Geiſt der Kraft, der Glauben in 
mir nicht her ; weil Engel, welche dem Herzen fchafft, der zeugt ung 
vor dir ftehn, nur felig find, weil von.dem Gnabenftand, und if 


TEE TEE un — 


fie dich fehn. 
3. Run bin Ich noch ein Erden⸗ 
aft,. befcehwert von meiner Süns 
ehlajt. Wo Efinde bleibt, ift 
Dunt und Leid, und ewige Un⸗ 
feligfeit. j 

a. Nur Gnade is, die felig 
macht, Die du uns Armen zuge⸗ 
dacht, und die dein Sohn am Kreuz 
erwarb, wo Er für alle Sünder ſtarb 


bes Erbtheils ſichres Pfand. - 
7. Mein Sott, ſo laß mid) denn 
altein in dir durch JEſum felig 
Ion Ich glaub mid) felig, denn 
chon hier wohnt Ehriftus und 
fein Geiſt in mir. oo: 
8. If ein die Zeit der Hoffnung 
aus, 10 führe mich mein Ggıt; im 
dein Haus, wo dein Anfchunen felig 
ik, ‚der du in. dir ſelbſt ſelig biR-. 
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Luc. 8, 


10. Des. 


Jeſus fprady zu Jairo; fuͤrchte dich nicht 
zopr Den eigen hat JEſus folche 


Zweiter 
laube nur, 


ünde fcharf 


verwiefen; den Schwachglaubigen aber einen Muth zugefproe 
hen. Ihm darf und fol man glauben. 


Mel. Theuerſter Immanuel. 
4. Fürchte dich nicht, glaube 
ur! hat der Heiland felbft geſpro⸗ 


chen, eh Er mit der Wundercur _ 


Auf das Beten ausgebrochen. 
Glauben an des Heilande Macht 
bat das Leben wieterbradht. . 
"2. ©ecle, das fey dir gefagt; 
JEſus wirds aud) dir erlauben. 
Wenn Dich fremder Einfprud 
plagt, ˖ſollſt du Ihm in Einfalt 
lauben. Wenn dir Tod_und 
Sünde droht, glaube über Sünd 
und Tod. . 
8. Unfre Sünden find gebüßt, 
anfer Zod ift fchon verfchlungen, 
Haͤtt ich dieß erſt felbft gemüßt; 


JeEſus ift es, 


wär’ mirg emig nicht gelungen. 
er es fan, unb 

der hat es fehon gethan. 

4. Nun, mein HErr, ich folge 

bir, ich will mich auf Dich verlafe 


fen. Kämpfet noch die Furcht in 


mir, lehre du dein Wort mich 
faffen. Bon der Sünden Schuld 
und Pein macht dein göttlich 
Blut mich rein. | 

5. Stürmt der Tod einft auf 
mich zu, fage mir, ih werbe 
fehlafen. Denn den Tod erlitteft 
du, daß uns der nit mehr 
mag ftrafen. - Laß mid da nue 
mit Dir gehn, o fo werb ich 
Wunder ſehn. W 


Theil, 


Mel. Befiebl du deine Wege. 

4. Ein Ausblick in dieFerne der 
lichten Ewigkeit macht, daß id) 
Borficht lerne in dem Gebrauch 
der Zeit, Wie bald ift viel verlo- 
ren, wie leicht das Heil verfcherzt, 
Das mich, wie andre Thoren, zu 
fpät am Ende fchmerzt. 


erz 
2. Ans den Geſellſchaftsſtun⸗ 


den, die nach der Weltart find, 
geht man gar oft mit Wunden, Die 
man gefährlich find't. Man fühlt 
erit in der Stille, und durch der 
Gnade Zucht, Daß da des Flei- 
ſches Wille Die Weide nur gefucht. 

5. HErr, zieh mich gteidy deu 
Kindern, Dieman Bu Haus behält, 
das Böfe zu verhindern, worein 


11. Der. j 
Caſſet euch nicht verführen, böfe Befchwäge verderben . 
gute Sitten, A Cor. 45, 33. 
chen Früchte der gemöhnlichen Geſellſchaften. 
und die guten Sitten find verloren. 


der Leichtſinn faͤllt; und bin ich 


ver 
Dies find gar oft die fchädlie 
Die edle Zeit 


dann alleine, fo lehre mich dein 
Geiſt zu aller Zeit das Eine, das 
gut und felig heißt. 
4. Da fag mir von dem Hims 
mel, wies dort fo herrlich klingt, 
und wie Das Luſtgetümmel der 
Welt nur Zammer bringt; fo hal⸗ 
ten mich Die Blicke nach jener Herr⸗ 
lichfeit von allem dem zurüde, 
was hier den Weltfinn ſeut 
b. Ziehſt du mir die Gedanken 
ſo in die Stille ein, ſo wirds als 
einem Kranken einſt mir was 
Süffes ſeyn; ich bin an dich ge» 
wöhnet, mit Dir nur umzugehn, 
mein Herz, Das nad) dir fehnet, 
darf in den Himmel ſehn. 
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12. 06. 


Bieter 


Die Chriftum angebören, vie _Ereuzigen (ober . halten ges 


5, 24. So fpricht Paulus dem 
und das Leben ab. ’ 


M, Allein GOtt in der Höhn fen Ebr. 

1. Die Sünde ward and Kreu; 

ehenft, dem Recht nach mußt 

ie iterben. Run wird uns Schuld 
und Straf geichenft, wir follen 
nicht verderben. Gie ftarb, da 
unfer Mittler flarb, der ung Ger 
rechtigfeit erwarb; wer an ihn 
glaubt, fol leben. 

2.0 Wohlthat, die nichts Glei⸗ 
ches hat, ſie gibt ein ewig Leben, 
daß GOtt den Sohn an unſrer 
Statt ſelbſt in den Tod gegeben! 
So iſt die Rettung alleſammt am 
Kreuz an Chriſti Fleiſch verdam̃t, 
zur Rettung armer Sünder. 
ZS. Ich bin mit Dir, mein einzig 

"Keil, an deinem Kreuz geftorben, 


Frenzigt) ihr Fleiſch fammt den Lüften und 


egierden, Sal, 
fündlichen Fleifch ale Freiheit, 


mein. Glaube nimmt an alffem 
Theil, was Du ſo theur erworben. 
Du haſt die Sünde abgethan; 
dein Opfertod geht mich auch an, 

auch mich dein Wiederleben. | 

4. Zwar will Die Sünde immer 
dar in, meinem Fleiſch fich regen, 
ich werd in meinen Tod erfi gar 
den Sündenleib ablegen, doch 
halt ich mich im Geiſt dafür, ges 
Freuzigt fey mein Fleiſch mit die 
fammt Lüjten und Begierden. 

5. Dießmacht mich auch im Sters 
ben frod ; ich laß den Leib dem Gras 
be Im Auffichn if es nicht mehe 
fo, daß ich noch Sunde habe. Dort 
kaͤmpft man mit dem Fleiſch nicht 
mehr ; man gebt in weißem Kleid eine 
ber, wie Eieger,. die lich Freuen. 


Gebaufen 


Du ee — De BE Yo 


Shi. > 


48. Dec. 
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JEſus fprad zu dem Gihtbrüßigen: ftehe anf, und ge 


beim, Marc. 2, 10. AA. 


Es ift gut auf dem SKranfenbette 


zu den Füßen des H@rrn JEſu liegen; Er vergibt, und wird 


uns heißen heimgehen. 


Mel. Ad bleib mit deiner Gnade. 


4. Wenn id) mich im Erkranfen 
zu Bette tegen muß, fo leg id) in 
r, Jeſu, mich zu Fuß. 

2. HErr, bet' ich, iſts dein 
Wiile, fo m und.heile du; wo 


| sicht, fo ſchweig ich ſtille, Du 


führft mich Himmel Bu 
‚3. Das Blut aus deinen Wun⸗ 

den wafcht meine Seele rein; dieß 

lag in letzten Stunden mir noch 

au Labung feyn. 

‚ .& Laß nur mir deine Gnade, 

daran genüget mir ; der Bund im 


- Wafferbade, gibt mir. ein Recht 


u dir. 
a 5. Da Meg ich als ein Sünder, 
and nehm an bir doch Theil; denn 


du if der Erfinder von unferm 
ew’gen Neil. 

6. Dein Geiſt, der ung Ichrt bes 
ten, und Glauben in ung fchafft, 
den laß auch mid) vertreten, der 
geb’ mir Slaubensfraft. - Ä 

7. Sit mir denn nun vergeben, . 
fo heh ich alles ein; Täßit Du mich 
hier nicht leben, fo wirds dort 
beifer ſeyn. 

Heilt dein Wort nicht die 
Sir. fo heilts die Secle doch; 
die geb ich Dir jebt wieder, ich 
fterd und che noch). 

9. Dein Wort vom Auferiteben 


ey mir wie Honigfeim; dein Ruf 


wird einſt gefchehen ; Ren auf 
und gehe heim. 
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44. Der. 


ich will den Dater bitten, und Er ſoll euch einen andern 
Tröfter geben, daß Er bei euch bleibe ewiglidh, Sol. 14, 10. 
Ohne diefen Belitand Fünnte Feiner zu dem Ziel gelangen; Er 


iſt uns unentbehrlich. 

Mel. GOtt fev Dank in aller Welt. 
t. Seht, was JEſus ung ver: 

heißt. Er erbittet ung den Geiit, 


welchen ung der Bater fendt; ber 


bleibt bei ung bis ange End. 

2. Denn daß JEſusJin ung 
bleibt, zeigt der Geiſt an, der ung 
treibt, und den der verklaͤrte Sohn 
ung erbeten auf dem Thron, 

3. Bleibe bei mir, "Seit des 
HEren, wo du biſt, da bleibit du 

ern; leite mich nad, Deinem 
ath, als mein treuer Mbvocat. 

4. Weiß ich fein Wort, rede 
du; bin ich ſchüchtern, ſprich mir 
zu; win ich irren, führe mich; 
alles ehe nur durch Dich 

ider meinen Widerpart 


(on mich Deine Gegenwart: wo 
u biſt mit deinem Wort, maſfen 
Belt und Satan fort. 

6. Hilf ftets meiner Schwache 
heit auf, fo erlieg ich nicht imkauf, 
wenn ich bis zum Glaubensziel 
dich als Beiſtand, bei mir fuͤhl. 

7. Lege mir das Zeugniß bei, 
daß ii in der Kindfchaft ſey, und 
mad) mir durch Chriſti Blut alles 
bei dem Bater'gut. 

8. Ruf das Abba noch in mie, 
wenn ich Kraft und Sprach verlier, 
und vertritt nach deinem Brauch 
mich beim letzten Seufier auch. 

9. Wenn wir endlich JEſum ſehn, 
da 9birds an ein Loben gehn; da bat 
in dem Heiligthum Bater, Sopn 
und Geiſt den Rubm. 


Zweiter 


Shell, is. 
: So wahr id) Iebe, ſpricht 






Der. 


der Ste SErr, ich habe Bein’ 


Gefallen am Tode des Gottloſen, Ez. 53, 44. Zwei Stuͤcke, 
die nicht wanfen, Verheißung und Eid. Die geben einen ſtar⸗ 


ken Troſt. Ä 


WM. Gott des. Himmels u. der Erden. 
4. Wenn ein Blaubiger gefals 


len, fo gibt oft der Satan ein: 


du, der Schlimmfte unter Allen, 
mußft nun gar verloren ſeyn; 
beine Sünde ift zu ſchwer, du 
findft feine Gnade mehr. 
2. Nein. Das ift vom Geiſt 
der Lügen. Gott hat einen Eid 
gethan, daß der Sünder Gnade 
friegen, und das Leben haben 
kann. Nur Befchrung’ fordert 
Gott: aber Er will nicht-den Tod. 
5. Welch ein Reichthum Hoher 
Gnabden! Hörts, ihre Sünder, 
glaubt es nur. Ihr ſeyd nicht nur 


eingeladen; Gott betheurts 
mit einem Schwur. Das muß 
in der tiefſten Pein unſrer Seelen 
Anker ſeyn. I | 
4. Herr, ich bin im Fleifch auf 
Erden ; Petrus fiel, und wer bin 
ich?. ich kann noch gefäflet werden. 
Fall ich, bitteauch für mich; nach 
dem Weinen ſprich mir bu bald 
auch wieder Frieden zu. - 

5. Würde auf dem Kranken⸗ 

bette mir das Herz von Nenaften 
wund, gib nur, dag dein Eid mich 
rette, Davon wird ein Herz gelun. 
Mad) mein Herz der Freude voll, 
dag der Sünder leben fol. 


Jakab antwartete: ich Laffe 


wird. gefegne 


denn, 4 Mof. 32, 26. Jako 
Segen nit Weinen begehrt. . 
Mel. Nun ruden alle Wälder. 
4. Dein Wort, Herr, ift gejches 
hen; zur Heimäth ſoll ich gehen; fo 
führe mid) dahin. Geh mit, id) 
will dich faffen;ich werde dich nicht 
laſſen, bis ich von dir getegnct bin. 
2. Willſt du mit mir ftoch rin- 
gen, bis du mid) heim wirft briu⸗ 
gen, fo ringft du nicht als Feind, 


. ‚Mit Weinen und’mititten wird 


leicht mit dir geftritten; Du feg- 
neft, wenns genug geweint: 
3. So fich denn meine Thrä= 


„nen, und ſprich mir unter denen 
auch deinen Gegen ein. Ich vers 


Be dich nicht laſſen; gib. Kraft, 
dich feit zu faffeh.. Mer dich Hält, 


’ 


feyn. 





Zweiter. 
dich nicht, du ſegneſt mich 


wußte, mit wem er rang; da⸗ 
Ger bat und weinte er. Bon einem Menſchen hätte er keinen 


' 


4. Du warft ja für die Deinen 
auch ſelbſt verſucht im Weinen, 
ini Blutfchweiß rangeſt du; da» 
her kanns ung gelingen, im Flehn - 
mit GOtt zu Fingen; du führt 
auch fegnend himmelzu. . 

5. Ach fegtte mich mit Leben, 
mit Gnade, mit Vergeben, mit 
Gut, das ewig freut; mit Glau⸗ 
benätroft, mit Kichen, Mit Hoffe 
nung.und mit Trieben von Deis 
nem Geiſt der Herrlichkeit. 

6. Auch wenn ich ſoll erbläffen 
wil ich dich Dach micht Laffen; ich 
hänge mich an did), fo Lißft du 
mirs gelingen, auch Durch dem 
Tod zit dringen, da ſegneſt du 
mid, ewiglid, 


Zhell. 


Wer an den Sohn GOttes glaubt, der wird nicht 
tet, wer nicht glaubt, ift ſchon gerichtet; „weil er nis 
bornen Soͤhns geglaubet bat, Joh. 


den Namen des Ein; 
3, 48. ' Da gilts Aufjehens. 


Mel. — meine Zuverſicht. 
4. Zefüs Fam nicht zum Gericht, 
das war nicht des Heilands Sa⸗ 
She, auch des VatersVorſatz nicht, 
fondern daß Er felig mache. Wer 
nun glanbt, ber hat es ſchoͤn; denn 
er glaubt an EOttes Sohn. 
“2. Wer nicht glaubt, iſt fchen 
idhet; denn er flieht ben Sohn 
er Liebe, Seine Seele haßt bäs 
Bcht,' weils die Finiterniß ver⸗ 
sriebe, Da er Fünnte felig feyn, 
zennt er in die Höll hineiin. 
‚3. HErr, du meißte, ich glaub an 
dich; dag ih glaubt, iR aus Onas 
ben, und ich Denke ficherfich,mis wird 
iu Serie nich —RXB ü 
13 das t, und ſo trifft 
ah fein Orrich, 


17. Det. 


rs; 
Fe 


biſt Chriſtus, GOtteg 

rauf will mein Herz bes 

mein Mund befennt ed 

it Dich als Richter fehen; 

Seit Kult mir davon, 

Efus, GHttes Sohn. " 

ryhali mit dieſen Sinn, 

welchen mir dein Geiſt gegeben, 

weil ich noch auf Erden bin, bie 

ich werde bet bir leben, daß mich 

auch Bein Ruf wicht ſchreckt, 
wenn er zum Bericht erwedt. 

"6. In dem Glauben laß mich 

einft meinen Leib zur. She leg 

en; rüc mich hin, wenn du ere 

Ähelnft, in den Wolken bir entger 

gem, daß ich vom Gericht befreit; 
ba dent HẽErrn ſey aliezeit. 
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48. Dee, 


Zweiter 


GOtt kann Aberfchroänglich thun, über alles, was wir 
bitten ober verftehen, Eph. 3, 20. Hiervon haben alle Ölaus 
bigen eine gewiſſe Erfahrung; und was werben fie noch in Der | 


Ewigkeit erfahren! 
M. Wer nurden tt 
1. Wir glauben, ob wirs ſchon 
nicht ſehen; denn GOtt kann 
überfchwänglich thun, mehr als 
wir. bitten und verftehen. Auf 
dem Wort kann das Herz beruhn; 
man fragt nicht: wie fanns mög» 
lich feyn? man glaubt, GOtt 
kanns, und thuts allein. 

2. Wer hat gebeten und ver. 
ftanden, daß GOtt den Sohn 
-uns geben wollt’? und da Er 
in. der Welt vorhanden, Daß 
er am Kreuzholz jterben ſollt'? 
Doch ifts geichehn, GOtt hats 

ethan, ber überfchwängfich ge⸗ 

en fann. 

3 Dem Schaͤcher ward noch 





Heben Gott läßt ꝛc. 


‚mehr gefchenket, als er verlangte 


und verftund. Wenn noch ein 
Sünder oft gedenfet: o nur nicht 
in den Höllenfchlund! fo zeigt 
Gott, wie Er Großes thu, und 
gibt den Himmel noch dazu. 

4. Mein Gott, ich bitte nur um 
Gnade, die da in Ehrifto Jeſu iſt; 
begreif ichs nicht im Höchiten 
Grade, fo weiß ich, daß du mäch⸗ 
tig biſt. Es wird noch mehr an 
ung gefchehn, als wir jebt bit» 
ten und verfiehn. .  . — 
. Kann ich auf Erben fchon nicht 
faffen, was wir.im Himmel wer⸗ 
den ſeyn; millich Dich, Vater, ma⸗ 
chen Iaffen, du mach ed gut, und 
kannſts allein. Nur dir fen Ehre al- 
lezeit von Ewigkeit zu Exigkeit. 


ti. Zee 






dheil. 40. Dec. 735 


3JekEſus ſpricht: fiehe, ich kLomme bald. Und der Geiſt und 
die Braut fprechen: Komm! und wer es böret, der fpreche: 
komm! DOffend. 22, 47. Wir rufen hinauf, und JEſus herab, 
bis wir zufammen Fommen. . Ä 


Mel. Ach bleib mit deiner Gnade. nnd freu mich, Dich zu fehn, in 
4. Sch fomme zu vergelten; Hoffnung mit ben Deinen vor 
es ift mein Lohn mit mir. Das deinen Thron zu gehn. 
| Näßt uns JEſus melden, und 6. Mein Werk darfit du jetzt 
ſein Wort haben wir. finden, es ift im Glauben gut, 
9. Die Braut vrft Ihm entges es ift von allen Sünden gerei⸗ 
nen: Herr JEſu, komme du. nigt durch bein Blut. 
ı Der Ceiftgibt ‚das Vermögen, 7. Sch will mich mein nicht 
| ‚und fpricht auch felbft dazu.  fchämen, o nein, mid) duͤrſtet ja; 
8. dieſe Worte höret, bee und wer da will, darf nehmen, 
flimme auch mit ein, wie Ehrifti weil Lebenswafler da. 
Geiſt ihn Ichret: Fomm, du ſollſt 8, Dieß foll in meiner Seelen 
willkomm feyn. mein fletes Rufen feyn, und 
4. Mir will ichs fagen lafien, wenn mir Kraft_ will fehlen, 
Ich win bo deigee Ko ih ſprech mir bein Geiſt es ein. 
will der Braut Sprach faflen: — | im Geab⸗ 
komm, JZEſu, GoOttes Sohn. dida ee ac km Brabe 
br 85h liebe bein Erſcheinen, gerufen babe; Herr ICH koce da! 





— “ J 20. Dei. | Zweiter 
Und von feiner Sülle haben wir alle genommen, Gnade 

um Bnade, Joh. 4, 46. Der Vater hat alle Fülle in Chriſtum 

⸗ gelegt; wohl ung, daß wir nur nehmen dürfen. Die Reichen, 
“die Feine Gnade verlangen, läßt Er leer. | | u 

M. O GOttes Sohn, HErr JEſurc. 3. Den Geift der Gnaden goßft 

1. Herr JEſu, Gnade quillt du aus mit unerfchöpften Gaben. 
ausdir,und wird zu ganzenStrö« Mas wird man in. des Vaters 
men; aus deiner Fülle Dürfen wie Haus aus diefem Meer erit has’ 
um Gnade Gnade nehmen. Weil ben! Hier bring ich Dir mein Herz 
denn ein jeder nehmen ſoll, ſo auch her, dag von fich felber Dürr 
ſchoͤpf auch idy mein Herz mir und leer, dieß wolleft du auch 
voll aus deiner Snadenfülle, füllen. 

2. Du haft aus deinem Leib 4A. Dir, JEſu, nimmt man 
dein Blut fo rein und reich geges nie zu viel; Du willſt ung nicht 
ben, daß es an Todten Wunder befchämen; du fesft auch weder 

thut, weil Sünder davon leben, Zeit noch Ziel, man darf auf ewig 
Im Glauben leb idy auch davon; nehmen. Zerlecht mein Eimer 
denn durd) das Blut von feinem einft am Born, buch fürdt ich 
: Sohn hat GDtt auch mid) vers Fünftig feinen Sorn, ich nehme 

.  fühner,, ..Gnad um Ongde, = 


. 


Wir haben nicht empfangen den Geiſt der Welt, fondern 
den Geift aus GOtt, daß wir wiffen Fönnen, was uns von 
GoOtt gegeben ift, A Eor. 2, 42. Man merke doch wohl den 
Unterfchieb zwifcheh dem Weltgeift und GOttes Geiſt. 

M. Wer weiß, mie nabe mir meinzc. wie viel mir fehle, und präge mir 

4. Wir haben nicht den Geiſt nur Jeſum ein. Wenn dann mein 
empfangen, den argen, ber Die Herz nur geiftlich denkt, fo weiß 
Welt regiert. Den hat fie längft ich, was mir. Gott geſchenkt. 
ſchon von der Schlangen, Die 4. Wil fich der Weltgeift an 
‚gleich das erſte Paar verführt. Sie mic) fchleichen, verftellt in einen 
weiß, im Mangel wahren Lichts, Echein des Lichte ; laß mich nicht 
vom Bater u. von Ehrifto nichts. feinen Lügen weichen. Ich wiſſe 

2. Der Geiſt aus GHOtt ift uns auffer JEſu nichts, und dag in 
gegeben‘, der GOttes Sohn in Ihm Gott alles ſchenkt, den doch 
uns verflärt, als-unfer Licht und Die Welt ans Holz gebenft. 
unfer Leben; wir werden von, 5. Der Weltgeift führt nur zum 
Dem: Geiſt gelebrt, damit bas Verderben, der Geift aus Gott 
Herz unfehlbar wüßt, was uns zur Ecligfeit. O Geift des Herrn, 
von GHOtt gegeben ift. mac) auch im Sterben zum Ane 

3. O Geiſt des Herrn, laß mei⸗ ſchau'n Jeſu mid) bereit, daß ich. 
ne Seele dein Haus und deine dort himmliſch wiſſ n.denf, wag 
Schule ſeyn; da lehr Er mid), Gott ung bei demLaͤmlein ſfchenk'“. 

AR 


- PR} 


92. Dee. 


Zweiter 


138 . 

Ihr ‚werdet fehen- des Menſchen Sohn fien Sur Achten 
der Braft, und Fommen in den Wollen des Himmels, 
Matth. 26, 64. Werden das die Weiſen auch als eine natürs 


liche 


Mel. D Durchbrecher aller Bande. 
. % Wenn ich ſehe Wolfen ſtei⸗ 
gen daß ein Donnermetter kracht; 
je ich fie zwar an ale Zeugen von 
bee Schöpfer großer Macht. 
Denn Er tft der GOtt der Ehren, 
der im Himmel Donner fchafft, 
- und Er will ung Ehrfurcht lehren 
gegen feine Gotteskrafi. 
‚2. Doch ich den auch, foldyes 
‚alles gab der Bater feinem Sohn, 
nd Die Herrichaft dieſes Balles 
ührt Er auf des Vaters Thron. 
r bricht einft in einer Wolfe 
als des Boſen Rächer ein, und 
Dem theur erfauften Bolfe wird 
Er ein Erlöfer ſeyn. 


» 


egebenheit erklären können? 


3. Nicht genug iſts, GOtt er 
Fennen als den Bauherrn ver Na⸗ 
tur; die den Namen Ehrifti nen⸗ 
nen, folgen einer-höhern Spur 
Jenes mag ein Heid zwar willen, 
daß Gott Herr des Himmels iſt; 


aber auchdenSohn zu Füffen,weiß 


fein Menfch, als nur der Chriſt. 

4. HErr, ich liebe dein Erſchei⸗ 
nen, fomm, and bring mich auch 
dahin, wo ich in der Zahl der 
Deinen vor dir weiß gekleidet 
bin. Site ſchon felig auf ver 
Erden-, wenn man glaubt , daß 
Du ung liebſt; o wie wirds im 
Himmel werden, wenn du Did 
zu ſchauen gibit ! 


Theil, 23. Dec. 739 


. Da ich ein Rind mar, da redete ich, wie ein Rind, und: . 
ar Flug, wie ein Rind, und hatte Eindifche age: 26: u 
ich aber ein Mann ward, that ich ab, was Eindifch var, 
4 Cor. 13, 41. Das Bolffommene ift noch zufünftig. BE 
Mel. HErr JEſu Chriſt, meins ıc, erft verftehn, wenn wir den Thron 
. Wie wöhl wir Gottes Kin⸗ des Lämmleins ſehh. 
der ſind, ſo reden wir doch wie 5, Dem Weltmann kommt die 
ein Kind, und wie man in dem kindiſch vpr; er bünft fich weil, 
Himmel fpricht, fo lernts hier und wird ein Thor. Denn nies 
unſre Zunge nicht. “  Mand, als ein Gotteskind wird 
2. Bir. beten GOtt und Chri⸗ einit, wie Gpttesmäuner find, 
fum an, Doc, nur wie hier ein 6. Ach Bater;bibe meine Spra 
Kind es fann, und wenn fein Lob nur deinen lieben Kindern nach, 
von ums erfchallt, fo iſt es jetzt daß ich wie fie,einft alsein Mann 
Dich) nur gelallt. ., ud reden, faſſen denken kanm. 
3. Wir bilden ung hier Vieles . Mein Glaube rede ohne Scheu; 
ein, das anders wird im Himmel die Hoffnung faffe deine Treu; di 
jeonumd wag u. hier AlöKinder bir genug ur u dich, fo iſt ci 
rent, weit herrli erin wigkeit. ® a 1. einher. 
4. Wir denken jebt noch Kine que, Sin fühe mich Sir or 
dern geld von pen de Hans, wofelbß man in Wollfofunene . 
Jauds Reich ; dort werden wir cd heit dich ewig App, fich edi⸗ fish, | 


t 


740 
Achtet es eitel Sreude, 


24. Dec, 


gungen fallet, und wiſſet, daß euer Glaube, wenn er rechtz 
ſchaffen 'ift, Geduld wirket; die Geduld aber fol fefte blei⸗ 
ben bis ans Ende, Jak. 1, 2. Nüslicher Rath! 


Del. Bon GOtt will ich nicht laſſen. 

4. Herz, acht es eitel Freude, 
wenn du verfuchet bift; gedenk in 
allem Leide, dag Gott noch Va⸗ 
ter ift. Er iſt dem Glauben hold, 
der Ihn im Leiden ehret, und 
Diefer wird bewähret im euer, 
wie das Gold. . 

2. Das ift des Glaubens Pro: 
be, er wirfet die Geduld, man 
Duldet GOtt zu Lobe, und rühmt 
fich feiner Huld. Geduld foll aber 
ſteif His an das Ende bleiben, fich 
ins Bollfommne treiben, big. 
ihre Früchte reif. 

3. Geduld und Slaubensgaben 
find, mein GOtt, nur von dir; 
aus mir kaũ ichs nicht haben, fo 


wirfeduin mir. Wenn mid) Ver⸗ 


fuchung trifft, fo mache du mich 
feite; es flärfe mid) aufs befte 
dein Geiſt aus deiner Schrift. 
4, Sinde an dem Leibe Schmers 
zen, Verluft an Ehr und Gut; 


its etwas, Das dem Herzen von 


innen wehe thut; ach fo erhalte 
du auch mich wie meine Brüder, 
und ſprich dem Herzen wieder 
von eitel Freude zu. 

b. Sag mir in legten Stunden, 
daß ich in ZEefu bin. Hat JE 
fus überwunden, fo fieg ich auch 
durch Ihn. Wie muthig ftirbe 
fihe fo! Man fällt Ihm in die 
Hände; ed macht uns an dem, 
Ende die Lebensfrone froh. 


Zweiter 
wenn ihr in mancherlei Anfech⸗ 


Theil. 
"Ohne mich 


| 2. Der. 
Bönnet ihr nichts thun, Joh. 156, 5. Eelig tft, 


744 


wer erkennen lernt, daß ihm der HErr JEſus unentbehrlich ſey. 
Wer ohne Ihn für ſich ſelbſt ſeyn will, der betrügt ſich. Wer 
von Ihm abweicht‘, geht verloren. ' 


M. O Gottes Sohn, HErr JEſuꝛc. 

41. Man kann nichts ohne Jeſum 
thun, wer auch was Guts will 
üben. Die Sünde läßt das Herz 
nicht ruhn, fo kann es Gott nicht 
lieben. Herr Jeſu, gib mir beine 
Kraft, daß ich nicht ohneFrucht u. 
Saft wie Reben muß verdorren. 

2. Man kann nicht ohne Jeſum 
ſeyn, daß man ein Leben habe; 
. das Leben iſt in Ihm allein, und 
das iſt Gottes Gabe, Herr Jeſu, 
daß mir nicht der Tod hernach 
noch mit dem zweiten droht, ſey 
Du mein ewig Leben. 


3. Man kann nichts ohneefum 


‚sehn, wer fonft ein Licht will wiſ⸗ 
fon. Man weiß nicht, wo man 


hin fol gehn, u. tappt in Finſter⸗ 
nifjen. Herr Sefu,fey nur du mein 
Licht, daß ich im Tod u. Leben nicht 
muß in dem Finftern bleiben. 

4. Man Fann nicht ohne Jeſum 
gehn, wer will zum Vater formen; 
man wird von GHOtt nicht anges 
fehn, und wird nicht angenommen. 
Sey du mein Weg, Herr JEſu 
Ehrift, derdu nun bei Dem Bater 
bift,und ung auch zu Ihm führeſt. 

b. Kurz, ohne JEſum ift fein 
Heil,aufdas wir Fünnten fterben; 
bat nicht an Ihm der Glaube 
Theil, fo ſtürzt man ind Verder⸗ 
ben, Sch fterbe, JEſu, nur auf . 


Dich ; du haft Die Kraft, du weckeſt 


mich, daß ich dein Heil Fannijehen. 


Euer gerz erfchrede nicht. Blaubet ati GOtt, und an mid glau⸗ 
bet, Joh. 44; 1. Dem Unglaubigen muß zulest das Herz gewiß ent⸗ 
fallen, Der Glaube an SEfum macht in allen Fällen getrofte Herzen: 
Mel. OOtt fey Dank in aller Welt. fpricht, daß ein Herz, vom Glau⸗ 

4. Haß, mein Herz, was JEſus ben voll, nicht gerichtet. werden 
richt euer Ge erfchreite nicht. fol. - 

pricht Bir JEſus dieſes zu, 6. Ficht dich Welt und Satan 
glaub_an Fhn, fo haft du Ruh, - an: glaube, fie find abgethan. 

2. Schreft die Sünde, die fo JEſus ſteht ung. bei im Krieg, 
groͤß; glaube, daß Er Blut vers und der Glaube ift der Sieg. 
908, u; durch fein Blut könuſt du 7. Macht dir Deine Schwachheit 
rein von. der MengeSünden ſeyn. Angit; glöube, wenn du Kraft vers 


P 


43, Konitdich Furcht an vor dem langft,daßEr deiner nicht vergißt, 


Tod; glaube, fohats Feine Noth. und in Schwachen mächtig iſt. 
Weil jein Tod für ung gefchehn, 8. HErr, ich glaube, hilf mir du; 
Werden wir nur fchlafen gehn: ſchreckt mich etwas, gib mir Ruh 
. & Scheuſt du die Verwefung und das Wort aus Deinem Mun 
nV; glaube, JEſus weckt dich fen mein fefter Glaübensgrund. 
doch. Erifts, der nach feiner 9, Zeichne in des Vaters Haug 
Kraft einftverflärte Leider fchafft. mir aud cine Wohnung aus; 
5. Aengſtigt dich Auch dag Ge⸗ being mich ohne Furcht dahin; 
sicht; "glaube, was Er ung vere wo Ich ewig bei Dir bim, Ä 


4 


Tr 


Theil. 


J 


27. Dee. 
Der ZEre iſt nahe. Sorget nichts, Phil. A, 5.6. D 
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% 
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Sorge für dag, was her Welt angehöret, ift peinlich, und hin 


dert oft das, was dem Herrn 


Ewigfeit machst ruhige Tage, 


Mel. Altes if an GHttes Segen. 
1. Auf den Täg des HErrn ſich rü- 


ften, find die Sorgen rechter Ehri⸗ 


ften, welche nicht vergeblich find. 
Da if erit der lange Srorgen, wo 
ber Menſch von feinen Sorgen 
ewig feinen Ausſchlag findt. 

2. Sorg, mein Herz, für dieß als 
keine, dab Er, eh. fein Tag erſchei⸗ 
ne, dir noch, alle Schulden ſchenkt. 


Borg um jenes wahre Leben, wo. 


Er von dem Man will geben, und 
vom Strom des Lebeng tränft. 
35. Sorge nur um ſolche Klei⸗ 
Bung, daß du nicht in jener Schei⸗ 
Bung bloß erfunden werden mußt, 


n 


* 


angehöret. Die Sorge auf die 
| ® 
Mach dein Kleid, der. Tag kommt 
fehnelle, in dem Blut des Rama 
mes helle; dieß macht rein von 
allem Wuſt. 0 
4. Arm und blog feyn, Bas iſt 


Fräglich! Geift des Herrn, präg . 


du mir täglich dieſe Seelenförge 
ein. Diefe treib mich, was ich, 
thue, fle fol mit mir, wenn ich 
ruhe, in mir, wenn ich bete, feyn. 
5. Wenn id) biefe jet nicht hits 
te fielen auf dem Sterbebette mich 
erſt tanfen Sorgen an. Run iſts 
JEſu, deine Gabe, daß ich dieſe 
Sorge ‘habe, und dich froh eye 
warten kant 


> 


— 


Schaden thu. 


744 28. Dec. 3Zgweiter 

Siehe, ich ſende euch wie Schaafe mitten unter die Woͤlfe. 
Darum feyd klug wie die Schlangen, und ohne Falſch wie 
die Tauben, Matth. 40, 16. Wichtige Lehre, für alle, aud) Die 
gegenwärtigen Zeiten. 


Mel. O Durchbrecher aller Bande- 3. Was iſts, wenn der Böfen 
. 4. Borficht ift ung höchſt von» Notte unfer Klugfeyn Schalfheit 
nöthen; denn wir find noch in der fchilt, u. der Welt in ihrem Spots 
Welt, die bald fügt, und bald will te Yrömmigfeit für Dummheit 
tödten, bis fie einen Ehriften fällt. gilt. Uns genügt bei foldyen Pros 
Doc uns Schaafe unter Wölfen ben, dag wir Chriſti Jünger find, 
hat des Hirten Stimm bewahrt; weil ihr Schelten oder Toben feis. 
hier ſoll Schlangenflugheit hel⸗ nen Eingang bei ung findt. 
fen, und der Tauben faufte Urt. 4. Laß mich, wenn Gefahr vors 
2. JEſu, du haft deine Sünger handen, um den Geijt der Weiss 
dieſe Vorſicht felbft gelehrt; die heit flehn, und wenn. eine übers 
Gefahr ift nicht geringer, Die auf fanden, Doc) nicht unvorfichti 
unfre Zeiten währt, Du bewahr: gehn. Nur nad) deinem Wohls 
teft fie in Gnade; dein Geiſt fpres gefallen richte fich mein ganzer 
che mir aud zu, daß der Böfe Sinn, bis ich nad) vollbrachtem 
mir nicht fchade, noch ich Böſer Zagen ſicher in der Heimath 
in. 


— 
— 


Theil. 29. Der. 75 
Bis Haß mein Ende kommt, will ich nicht weichen von 
- meiner Srömmigkeit; von meiner Gerechtigkeit, die ich ba= - 
be, will id nicht laſſen, Hiob 27., 5. 6. Schöner Vorſatz! 


4. Bis an mein Ende hin will 


ich nicht wanfen -von meinem 


Ehriftenfinn und Heilsgedanfen. 
Weß id, mic) immer rühm , find 
Ehrifti Wunden, ich Sünder bin 
in ihm gerecht erfunden. 


2. Was mir fein Wort verheißt, 
das will ich faffen ; ich will mich 
feinen Seift ſtets treiben laſſen; 


ich will mich aller Schuld mit 


Ernſt entfcdylagen; ich will auch 


in Geduld mein Leiden tragen. 
3. Im Glauben will ich ſtehn, 


will Liebe üben, will hoffen ohne 


Sehn, bis zum Zerflieben. Was 


laß uns ihn auch faffen im neuen Teftament. 
Mel. Wer JEſum bei ich hat. 


ich von mir nicht bin, kann Er 
mir geben; ich halte mih an 
Shn, Er it mein Leben. 
4. Sc weiß, Er läßt mid 
nicht, bis zum Erfalten; getren 
ift, der’s verfpricht,, der wirds 


auch halten. Welt, haß und höh⸗ 


ne mich, ich bleibe fefte. An SE 
fum glaube ich, Das ift das Beſte. 


5. Sein Geift zeugt mir. das 


bei, bis an.mein Ende, daß ich 
ezeichnet fey in feine Hände. 
8 kann ich aus der Zeit mit 
Freuden gehn, und ſeine Herr⸗ 
lichkeit im Himmel ſehn. 
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hat ung der 
Mel. SErr IEfa Eprikt meins ꝛc. 

4. Mein HErr ging gen ern: 
falem, daß er fein Kreuz dort auf 
ſich nahm’. 9 biutigiel von fei- 
nem Lauf! und Dennoch fuhr Er 
Dort auch auf. 

2. Auch wir gehn gen Jeruſa⸗ 
lem; der Weg iſt nicht dem Fleiſch 


bequem; allein eg ift fo wuynders Geift 


| ode, die GOttesdienſte dort zu 
Sör t zu 


3. Da kommt man in die Got⸗ 
tesſtadt, Die den allmächt’gen 
auherrn hat; da darf man in 
en Zempel gehn, der Eingang 
iſt mit Blue gefchehn. 
4 Dan ficht darin den Gnaden⸗ 
&bron ; muB bört. dafebf der Harfen 
Ton, m. mebr als man jetzt fagen fait; 
man betet GOtt dort. —2* an. 


» 


30. Der. 
Aſus nahın die Zwoͤlfe zu fie, 

wir geben hinaufgen Terufalem, 

Herr JEfus den Weg 


Zweiter 
und ſprach zu ihnen: fehet, 
£uc. 18,34. Durch diefen Gang 
sum obern Jernſalem geöffnet, 
5. Das lohnet ja ſich wohl der Ä 
Müh, daß man. dahin im Glau⸗ 
ben zieh’, wetzn man audy, big. 
man Drinnen. ift, vom Kreuz gea 
drücdet, weinen müßt, 
6. HErr, lgß mich nicht verdroſ⸗ 
fen feyn.t H@rr, fprich mirMuth 
u. Hoffnung ein! Treibt michhei 
eift, ſtaͤrkt mid) dein Wort , 
geht es Schritt vor Schritte fort, 
7. Wie wohl wirds da ber Sees 
le thun, vom Weg, vom Kreuz, 
vom Weinen ruhn Mas ſieht 
man da für Herrlichkeit, die Leib 
und Seele ewig freut!  .. 
8. So bleibedenn mein Ange. 
ficht ſtracks gegen diefe Stadt ges: 
richt't. O dag ich bald als Bürger 


Tim’ zum himmliſchen Jeruſaiem 


’ n 


m 


| 


el ‚SL. De. 7AT 


Die Gnade des HEren ſey mit Allen, Offenb. 23, 21. MWirmols | 
len ung dafür halten, es fey auch uns Diefeg gejchrieben, wenn wir des _ 
Herrn JEſu Erfcheinung lieb haben. Sie wird auch mit uns fehn. 
Mel., Ach bleib mit deiner Gnade. du mächtiger Erlöſer, du kommſt, 

4. Die Gnade ſey mit Allen, fo komme doch. | 


- die Gnade unfers Herrn, des 5. Damit wir ‚nicht erliegen; 


Herrn, dem wir bier wallen, muß Gnade mit ung ſeyn; denn 
und ſehn fein Kommen gern. . fie flößt zu dem Siegen Geduld 
2. Auf dem fo ſchmalen Pfade ges und Glauben ein. 
lingt uns ja fein Tritt, es gehe ſei⸗ 7. So fcheint ung nichts ein 
ne Gnade denn bis zum Endemit. Schade, was man um JEſum 
5. Huf Gnade darf man traus mißt; der. HErr hat eine Gnade, 


 insmanträut ihr ohne Reu; und bie über Altes ift. 


wenn uns je will grauen, fo 8B. Bald iſt es überwunden, nur 
bleibt; der Herr iſt trem. durch des Lämmleins Blut, das 
4. Die Snade, die den Alten in den bösiten Stunden die größ? 
(f zwei Weh überitehn, wird ten Thaten thut. . 
ie ja auch erhalten, bie indem 9. HErr, laß es dir gefallen, 
Dritten flehn. noch immer rufen wir: die Gna⸗ 
5. Wird ſtets der Sammer gröe be ſey mit Allen! die Gnade fey 
Ber, ſo glaubt und ruft man noch: mit mir! 


— een 


} 





} 





4 n h a nn 9% 
Morgen s und Abendandachten nach den fieben Bitten: 
des Vater Unfer. . | 


Morgengebet auf des HErrn Tag, nah der erften 
zu Bitte des Vater Unfer. ' 


str, Vater, Sohn und Geift, ich falt’ In deinem Namen, der 

du im Himmel bift, die Hände früh zufammen, und bitte, fchafs 

fe du nach deiner Macht und Treu, daß auch dein großer Nam. 
an ung geheiligt fey. 

Lebendiger, du hait in dir allein das Leben, was fonft ein Beben 
at, dem haft du e8 gegeben ; auch da die Sünde fam, und bracht’ 
en Tod zum Lohn, gabit du ung noch Anmal das Leben in dem 

Sohn. Erwed ung, dag wir nicht im Tod und Günde bleiben, 

nöd, deine Wirfungen zum Leben hintertreiben, und ftelle jederzeit 

unsTod undLeben für,dag jener fey von ung,und Diefes nur aus Dir, 
Du biſt der Mächtige, du fprachft, fo waren Heere durch dei⸗ 
nen Willen da im Himmel, Erd und Meere, bu bift derſelbe GOtt, 
r Wunder thut allein ; du gabjt vom Himmel Brod, und Waſſer 
aus dem Stein; unmöglich ift dir nicht. O lehr ung Die. vertraue 
en, und nicht auf Nichtigeg zu unferm Herzleid trauen. 


L 


! 
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Du biſt es, deffen Rath) ganz unerforfchlich ift,und deine Weisheit fängt bie 
Weiſ'ſten in derLiſt;was du geordnet haft,iit alles unvergleichlich; du fuͤhrſt 
ſo wunderbar, wo nichts iſt, gibit Du reichlich, Das Kleine machft du groß, du 
bringeft Luft aus Leid, machit Finfterniß zum Licht, und Schmad) zur Herr⸗ 
lichkeit. Gib, Daß wir dir ung ftets zur Führung überlaffen, wo wir den 
eg nicht fehn, und deinen Rath) nicht faffen; und wo wir ung verirrt, fo 
rett und richte du zu deiner Weisheit. Lob den Weg dem Himmel zu. - 

‚ Altwiffender dein Aug durchſchauet alle Tiefen, Die Herzen forfcheft du, 
nd Fannft die Nieren prüfen, du ficheit, wer dich hat, Du Fenneft, wer - 
ich liebt, wer Gutes will und thut, und wer das Böfe übt. Gib, dag wir 
mmerdar vor deinen Augen wandeln, aud) im Berborgnen nicht mit 
alfchen Tücen handeln, und fragft Du unfer Herz, alsdann erflärt 
s fih: HErr, alles weißft du ja, Du weißſt ich liebe dich. 

Allgegenwärtiger, du läßt Dich nahe willen , wenn auch die Deinigen 

Durch Feur und Waſſer müffen, und dir entlauft Fein Feind, mo er fich 

hingewandt, da fällt er überall dir in dieftarfe Hand. Bewahr ung, daß 

wir nicht als fchon vertaffen zagen, noch auch in frechem Sinn nach Dir, . 

dem Herrn, nichtS fragen; im Wohljenn gib uns Furcht, weil du ale 

Richter. nah, in Nengften einen Muth , weil du als Retter da. Zu 

HErr, deine Gütereicht fo weit Die Wolfen gehen, von ihr ift afles voll jo" 

weit wir Erde-fehen, daß Deiner Sonne Licht auch über Böſe fcheint, und 

daß dein Regen fällt, wo. Ungevechte feynd. Ach HErr, erleuchte ung zur 
enntniß deiner Büte, „genießen wir ein Out, fo gieb ung ein Gemüthe, 
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Das bir gehorfam danft, und das von deinem Gut andy ohne Ynten 
fchied den Andern Gutes thut. Ä Ä N 

Herr, deine Gnade ift mit herzlichem Erbarmen in Ehrifto Deinem Sohn 
unendlich an ung Armen; wir haben nichts verdient, du ſchenkſt aus lan 
ter Huld um feinetwillen ung die hölfenwerthe Schuld. Ach Bater , hili 
ans Das yon ganzem Herzen glauben, und laß den Satan nicht den ®n« 
Denfchab ung rauben , den man aus JEſu hat, und präg ung immer ein; 
wer nicht glaubt, wird verdammt, wer glaubt, wird felig ſeyn. 

Du trägft, Langmüthiger,, die Kinder mit Berfchonen, die Feinde mit: 
Geduld, bis endlich zum Belohnen; ach wende nody bei ung die alte 
Langmuth an, daß folcher Reihthum uns zur Buße leiten Fann. | 

Schreib ung in unfer Herz das Sprüdjlein: Gott ift die Liebe, und hei 
lige Dadurch auch unfrer Seelen Triebe, daß unfre Liebe-dir allein ger 
widmet ſey, fo liebt man dir zu lieb deu Bruder auch dabei. | 
- Da Bater bift getreu, du kannſt didy nicht verläugnen , hei Deiner T 
kann Fein Wechſel ſich ereignen ; wir ftehn in Deinem Bund von unfe 
Zaufe her, ad) daß er Doch von uns noch nie gebrochen wär! Laß ab 
uns ben Schoos zum Wiederkehren offen, und lehr ung auch in Not 
‚auf deine. Treue hoffen, fo macyet ung Fein Kreuz und Feine Sorge 
miatt, der Treue wird es thun, der uns berufen hat. | 

Ad Du Wahrhaftiger, laß gegen alle Lügen, und nur au deinen 
ort, dem feiten Wort, genügen, das bleibt in Ewigkeit und was 


Ber DE: veripricht, bricht Keine Creatur und er auch felber wicht, 
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"Du biſt allein gerecht, und der allein aus Sündern Gerechte machen Fann, 
zu macheſt ung zu Kindern, und wollen wird nicht feyn, ſo richtft du in der 





eit, und einſt an Deinem Tag, uns mit Gerechtigkeit. O gib, daß wir hiers 2 


n dir Deine Ehre geben, und wie du es beftimmt, gerechtim Stauben Teben, - 
Du biſt der Selige, und nichts kann felig feyn, auch. in dem SimmefelbR, u 
als nur in Dir allein; ach laß uns hier u. dort mit dir Gemeinfchaft haben, fo 
will u, weiß das Herz ſonſt nichts von andern Baben; jo beten wir einft Dort, 
wo mans vollfommen kann, dic) als. den Heiligen, auch wie die Engelan 
\ Dein Name, JEſu, foll bei ung geheiligt werden, ale Bürgern jener 
elt and Pilgrimen der Erden, Du bift das Wort bei GOtt, des Vaters 
w'ger Sohn, Ihm an dem Wefen gleich und auch auf feinem Thron ; vor 
ller Ereatur biſt du der Erftgeborne, das ‘Leben und das Richt, Das 
ür uns Verlorne. Bau uns auf diefen Grund, den Feine Macht zes 
richt; denn wer den Sohn nicht hat, Hat auch den Bater nicht. I 
Der Vater hat Did, uns in deinem Opferblute zum Gnadenſtuhl ze⸗ 
ſtollt, dem Glauben iſts zu gute; gib uns Die Freudigkeit getrvſt Hm 
uzugehn, damit wir uns in Dir von GOtt beguadigt ſehn; Die San⸗— 
be hatte uns von unferm GHOtt gefchieden, du kamſt und fharbit fire 1unB, 
und brachteit wieder Frieden. —. | 
. Der Bater.hat Dich ung zur Weisheit ſelbſt gemacht, denn außer dir würd 
—F mit Unverſtand gedacht; du wolleſt uns das Herz auf dieſe Weisheit lene . ’ 
n, denn wer auf IEſum denft, der Fann nicht höher denken. Der Baten . 
achte Dich ung zur Gerechtigkeit, denn außer Dir bleibt ung der Flach und 
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Tod gedräut; o ſchenk ung doch in dir, in Dir, o Gott, alleine auch die Gerech⸗ 

..tigfeit, die eigene iſt eine. Der Vater gab dich ung zu unfrer Heiligun ‚denn 

außer dir iſt nicht Die wahre Aenderung, man wechfelt nur dieLuſt, if heilig 

mit dem Munde, wer aber JEſu folgt, wird heilig in dem Grunde. O JEſu 
ziehe du ung deinenSchritten nach, damit wir heilig find auch unter Kreuz u, 
Schmach. Du bift vom Vater felbft ung zurErlöfung worden,das kann uns 

- Niemand thun, audy aus der Engel Orden, als nur, Herr JEſu, du; p.! 
führ uns da hinein, wo wir erlöst durch Dich , bei Dir auf ewig ſeyn. Lehr. 

uns auch dieſen Tag dir deine Ehre geben, du ſeyſt der wahre GOtt, in. 

 fepft das em ge Leben; es werde ung dein Wort, das folche Herzen fchafft, 
‚wo du gebeil gt wirft, auch heut zur GOttes⸗-Kraft. . 

Dein Name, heil’ger Seift, foll auch auf gleiche Weife von ung gebeitiat 
ſeyn, daß dich der Glaube preife. Du bift der Geiſt des Sohns, Dur geht 
vom Vater aus; o made unfer Herz zu deinem Gottes⸗Haus, Da wollt. 

‚ bu SEfum uns als unfern HErrn verflären, Damit wir indem Eohn den | 
| ew’gen Vater ehren. Du bift der Gnadengetft, ach. fo verſichre Heut det 
Gnade Gottes uns bis in die Ewigkeit. Lehr du ung felbit in dir den lic 

\  Bater beten, wo unfre Echwachheit fehlt, da wollt du uns vertret 
\ Du Beift der Furcht des Herrn, halt ung in Deiner Zucht, und. wirfe felb 
in ung des Geiftes reiche Frucht. Du Geiſt der Liche, geuß in Trübſel 
and in Schmerzen die Liebe Gottes aus in unfern ganzen Herzen. Du 
Beiſt der Wahrheit, leit ung flets die ebneBahn, daß uns die Echlange nicht 
den Sinn verruͤcken kann. Zeug ung, du Kindfchaftsgeiſt, weil wir ertürte 
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Sunder mit GOtt verſuͤhnet find, wir ſeyen Gottes Kinder, und fcjmäs 


bet ung die Welt, dieweil uns JEſus freut, fo ruhe du auf ung, du 
Geiſt der Herrlichkeit. u 
Wir hören heut dein Wort von deinem großen Namen, bereite ung dag 
Serz zu folchem edlen Saamen, Damit wir Frucht Davon in jener Erndte - | 
ſehn, du aber Danf und Ruhm. Sa, ja, das fol gefchehn. — 


Abendgebet über die erſte Bitte des Vater Unſer am 

0 Tagedes Herrn. | 

Der Tag des HErrn geht hin, ihm folgt die dunkle Nacht, du Hüter 
Iſraels, dein: Volk bedarf der Wacht. War dieß ein Ruhetag von irdis 
ſchen Befchwerden, laß diefe Nacht uns auch zur Nacht der Ruhe werden.. 
Dein Name ift ein Schloß, das Feine Feindsmacht ftürmt, der Glaubige 
lauft hin und wird allda bejchirmt ; fo wird Dein Name auch den theur er⸗ 
Fauften Schaafen die Ruheſtelle ſeyn, worin fie ficher ſchlafen. Wir find, 
Dreieiniger, auf Dich allein getauft, Der Vater hat uns lieb, der Sohn! 
hat uns erfauft, der Geift gebiert ung neu, du wollit bis zum Erkalten im - 
Deinem Namen ung Durch Deine Huld erhalten. 

Ach wir befennen dir mit Furcht und Schaam. und Ren, daß unfer Herz, 
ein Herz, Das Sünde quillet, fey; wenn du fie rechnen willſt, undnach Bers 
Dienite rächen, vermögen wir dir nicht ein Wort zu widerfprechen,. Dinges 


4% 


. gen fügt dein Wort, daß unfer JEſus Ehrift der Gnadenſtuhl im Blut fire 


unfern Glauben ift; fo wirft du, wenn wir in bei dieſem Worte faffer 


! 
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in feinem Namen ung die Sünden audy erlaffen. Sieh unfern Namen 
nicht in Deinem Schuldbuch an; denn da fteht dir Fein Knecht, der felbit be⸗ 
gablen Fann. Daher vergib uns nur um ſeines Namens willen. Scin Blut 
iſt ja das Blut, das deinen Zorn kann ftillen. Und weil du Bater heißt, ach 
fo erbarme dich, wie man an Kindern thut, auch unfer väterlich. HErr 
GOtt, wir fhämen ung vor deinem Angefichte, ad) gehe nicht mit uns. im 
Eifer ins Gerichte; des Herren Tag wird bei und nicht chriftlich zugebracht, 
die Bosheit herrfcht am zug) der Frevel in der Nacht , Die Feier ſieht man 
mehr im Schwelgen als im Beten, dein Evangelium wird in den Koth ges 
treien. Ach nimm es ung nicht weg, und schief den Hunger nicht, worin ee 
an dem Wort und nicht am Brod gebricht 3 laß Dein Wort denen doch, die 
deinen Namen lieben, und dem gehorfam find, was ung dein Geiſt gefchries 
ben, damit fid) nicht ber Feind in Hochmuth rühmen kann, fein Infraut 
- babe gar den Saamen ansgethan. ' 6 
Mir haben, bir ſey Dank, auch heut dein Wort gehöret, das wie ein Mans 
aA unsindiefer Wüſten nähret, Dein teuer wertheg Wort; o mache dieſem 
Schatz durch deiner Gnade Macht in unfern Herzen Plab, Damit es bei ung . 
bleibt, und wenn der Teufel Fäme, daß er ung foldyes nicht von unfern Here 
zen nehme. Laß es die Woche Durch mit ung zur Arbeit gehn, wenn ung die 
arge Welt will eine Schlinge drehn, und wenn das böfe Fleifch, Das wir im 
Innern fühlen, zu unfers Heils Verluſt will den Berräther fpielen, ſo laß 
e8 bei uns ſeyn, Daß es mit feiner Kraft ung vor dem Fall bewahr in unfrer 
Dil, wimfchaft. Wie lieblich ift es Doch, Didyaus dem Wort erfennen ! wie 
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herzlich ift dein Ram’, daß wir did) Vater nennen ! wie füß ift, JEſu, das, 


aß außerdir allein in feinem foll kein Heil, und fonit Fein Name feyn! wie 
tröjtlich ift es doch, an die Berheißung denken, der Vater wolle ung den 
Geiſt des Sohnes fchenfen,, der, weil wir Kinder find, das Abba in ung 
chreit I das ift in dieſer Welt ſchon eine Seligfeit. Wir Danfen, daß du ung 
ein Wort noch nicht entriffen, nicht Zauf und Abendmahl, daß wir unfehls 
bar willen, die Größe deiner Kraft,die Beite deiner Treu, wie wunderbar 
dein Rath, wie ſtark die Liebe fey; wie JFEſus fey der Weg, Die Wahrheit und. 


das Leben, wie wir uas Ihm, ale Herrn, im Glauben untergeben, wieer . 


einzürbild uns im Glauben hinterläßt,wie Er im Kreuz erquidt, Das unfre 
Schultern preßt, wie Er den ſchönen Weg zum Himmel vorgeloffen, n. wie 
wir Herrlichfeit vor feinemThrone hoffen; wie, wenn wir Buße thun, in ung 
der Geijt der Kraft ven Glauben felber wirft, Die Liebe in ung jchafft , Die 
Hoffnung phanjt und färft, Damit an uns auf Erden undin dem Hinmel 
einſt dein Ram’ fofl herrlich werden. Wie efend wären wir, wenn wir das 


Worts beraubt, nicht wüßten, wie man secht an GOtt u. Chriſtum glaubt; 


wenn wir zu falfhem Troft, zu einem andern Namen, zu todten Bildnif- 


ſen, zu Blinden und zu Lahmen verwiesen folkten feyn, und zählten auf den 


Knien den Gruß des Gabriels zu hundertmalen bin, und gäben in dem 
Tod die Seel in fremde Hände, und trügen nicht davon des Glaubens ſel'⸗ 
ges Ende! O mach ung unfer Herz in Deinem’ Wort gewiß, und deinen Nas 


men.nur, HErr 3Efu, himmelfüß, damit wir außer dir ung fonft nichts ı 


sühmen mögen, and ung getrojt im Grab auf JEſum fhlafen legen, Prä- 


my 
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jeden Sonntag uns noch mehr Erkenntniß ein, und laß das Wach 
thum ſtark in Ehrifti Gnade feyn; daß wir,wenn Babel ung will mit 
dem Becher tränfen, durch deinen Geift gemahnt an dein Geduld: 
wort benfen, dag unfre Namen auch, wenn wir vom Kampfplad gehn, 

bei denen in dem Buch, die überwinden ſtehn. 
Nun wir empfehlen ung und alle unfre Lieben, und alte, Die du Dir zu 
Erben angefchrieben, in deinen Gnadenfchuß, daß wenn der Leib ſich legt, 
. bie Seele doch dein Wort mit fich zu Bette trägt; rul) JEſu, Daß das Herz 
dich immer in ſich habe, auch in dem Schlafe da, wie ehmäl in dem Gras 
be; der Glaube halte fich wie in der Aſche Gluth; dein Wort als wie ein 
Kern, der über Winter ruht, Dein Nam’ als eine Schrift, Die wir bei Nacht 
nicht lefen, doch Morgens fteht noch da, was geitern Da gewefen; und 
Singen wir zu Bett als wie in Gräber hin, fo fterben wir dem Herrn, 
wir leben ja.auf Ihn. Run dann fo fehlafen wir getroit in Gottes. Tas, 
men; Erbarmer, Tprich du ja, fo fagt der Glaube Amen, 


. Morgengebefam Montag über bie zweite Bitte Dee 
| Bater Unfer, “ 
Hilf HErr! der Tag tritt anf in feinen lithten Stufen; der König hörte 
und, da wir jest zu Ihm rufen, auf Gnade Fommen wir zu feinem 
hohen Thron, und beten glaubig an den Vater in dem Sohme 
Am Bir danken, großer GOtt, als deine Reichsgenoſſen, daß du ung dieſe 
acht mit deinemSchirm umſchloſſen, denn haͤtteſt bu nicht ſelbſt uns Euget 
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ugefandt,. wir waͤren als ein Raub ſchon in des Feindes Hand. Bein ift, o.. 
6 tt, das Reich, Du HErr allein bift König, mag Menfd, und Engel beißt, 


[1 


- Das iſt dir unterthänig ; im Himmel herrjcheft du, auf Erden und im Meer; 


die Gnade ijt vor Dir; Die Wahrheit um dic) her. Der fehrectlichen Gewalt . 


der argen Finfterniffen haft du mit ſtarker Hand in Gnaden ung entriffen, . 


wer dich fennt o herrlich, wer dich fieht! o wohl dem, den dein Zugzudeis 


uns in das lichte Reich des lieben Sohn verjest,und in demfelben uns des 
Erbtheils werth gefchäßt. Bewahr ung, da wir hier in deinem Reiche wals . 
len, dag wir in Die Gewalt des Böswichts nicht mehr fallen, und richte Due _ 
dein Reid) in unfern Seelen an, und mad) ung deiner Huld im Glauben 

unterthan, Der Satan fiel von dir, und fucht ung zu bethören, wir folls. 


- ten auch wie er us gegen Dich empdren, und foempfingen wir vor Deinem 


Richterſtuhl auch unſern Theil wie er in einem Schwefelpfuhl. Davor . 
behüte doch, o Bater, unfre Herzen, daß wir nicht auch wie er dag Himmels 
reich verfcherzen, Serftöre du in ung die Höhen der Vernunft, bewahr ung. 
vor dem Sitz der ſtolzen Spötterzunft, Die denft, du werdeft fie nicht ſtrafen 
und nicht fehen, bis fte von Dir verflucht in die Berdammnig gehen. Ofelig,, 


nem Sohne sieht, und welcher würtig ift, an deinen großen Gaben, in dei⸗ 
nem Himmelreichals Erbe Theil zu haben I Du hajt ung deinen Sohn zum 
HErrn und Ehrift gemacht, der har ung in bein Reid, durch Blut und Tod 
gebracht; ach gib, Daß unfer Herz den Sohn in Demuth) Füjfe, und leg . 
uns Ihm nicht einſt zum Schemel feiner Füße. | 2 
3a, JEſu, wir find bein, dein find wir, GOttes Sohn, Gott ſetzte felb* 


. — 
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did Ihm ir Rechten auf den Thron; man kann Fein Frftenthum, Gewalt, 
Macht, Herrichaft kennen in der u. jener Welt, und Feinen Namen nennen, 
der unter dir nicht fteht in Deinem weiten Reich; du bift dem Vater felbft, u. 
Dir, wie Ihm, nichts gleich. Jedoch fo groß du biſt, fo läßft du noch ung Ars 
men den Zutritt zu dem Thron aus herzlichein Erbarmen ; du bitteft ſelbſt 
für ung, und diefes nicht allein, Du nimmſt Das Ärmfte Herz als HErr zur 
Wohnung ein, So herrfche denn in ung, denn wo du bift, ie Leben und Aus 
Ger dir ber Tod; was dir will widerftreben, Das unterwirf dir felbft zu dei⸗ 
ner Gnade Ruhm; was in ung lebt und ift, das fen dein Eigenthum. Dein 
Seepter ift dein Wort ; du gibft Die Sacramenten zu Siegeln deiner Huld. 
O mach an allen Enden noch deiner Gnade Raum, nnd deinem Wort bie 
Bahn, daß bald dich alle Welt als König ehren kann. Nimm deinem Sfrael 


die Dede von den Augen, daß fie Die Herrlichfeit an dir zu fehen taugen; und 


führe fo, wie ung, durch deine Wunderfraft die ganze Fülle ein der blinden 
Heidenfchaft. Zerbrich mit deinem Arm den Stuhl des Thiers u. Drachen, 
die dir zu unfrer Zeit den Thron noch flreitig machen. Den Boten Deines 
Worts gib du Barmherzigkeit, fo find fie dir getreu, und gehn mit Muth 


zum Streit; bewahre fie und ung vor allen Nergernifien; laß die Geheime 


niffe von deinem Reich ung wiffen, und hilf ung das auch thun, was ung 
Dein Wort gelehrt, fonft wird der faule Knecht der Streiche Doppelt werth. 


Du liebft Gerechtigkeit u. haſſeſt gottlos Werfen ; du haft ung aus der Welt 
au deinem Volk erleſen. Bift du denn unfer HErr, und find wir einmal dein, ' 


dürfen. wir nicht auch, wie fie, im Argen ſeyn. O gib ung Grnft u. Fleiß, 
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im Guten uns zu üben; dein Reich mehr als die Welt, dich mkhr als uns 


zu lieben; den Luͤſten feind zu ſeyn; dem Feind zu widerſtehn, u. frommen 
Knechten gleich auf deinen Wink zu ſehn. Gib, daß wir nichts ſo hoch als 
deine Gnade ſchaͤtzen; gefaßt ſeyn, auch um Dich dag Leben aufzuſetzen, und 
ließ und auch Die Welt fonit weiter nichts als dich, To fage unter Herz: Das 
iſt genug für mich. Laß , uns vor deinem Thron ohn Furcht und Zweifel tre⸗ 
ten, und alles, was ung fehlt, von dir allein erbeten ; Du ſelbſt fiehft unive 
Noth: alsdenn fo neigedu, wie Efther Gnade fand, uns and) den Eccpter 
zu. HErr, du biſt in der Welt in Knechtsgeftalt gewefen, doch ftand bein 
Königenam auch an dem Krenz zu lefen. Die Bürger deines Reiche find 


auch in Diefer Zeit noch unter Kreuz und Tod, doch folgt auch Herrlichkeit. 


.&ib, daß auch unfer Sinn ſich zur Geduld bequeme, und fein verordnet 
Kreuz mit Muth und Demuth nehme, richt aber unfer Mag in Hoffe 
nung auch empor , und jtell in deinem Reich ung Ruh und Krone vor. 

Du, Herr, gibit felbit den Beift dem Volk, das du erworben, der lehrt u. 
tröjtet ung, Du jeyit für ung geftorben, u. der verflegelt ung, n. ift ein ſicher 
Pfand von unferm Kindertheilin jenem Vaterland, HErr, gib ung Deinen 
Geiſt, der Dich In ung verfläre, der ung den Rath des Heils u. beine auege 

lehre, der unferm®eifte zengt,daß ung der König —8 und der Gerechtigkeit 
und Fried u. Freude gibt. Schminkt ſich dieLüge ſchön, ſo öffne Er Die Augen, 


daß ſie Die Wahrheit ſcharf im Licht zu ſehen taugen. Lockt oder droht bie 


Welt mit Schmeicheln oder Spott, fo halt Er unfer Herz fein feit an uns 
ſerm GOtt ; bie Bürger Deines Reiche genießen enge Graben , binger 
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kriegt dieVelt zuletzt denSpott zumSchaden, n. fpricht ſie jetzt gleich Hohn, 
wie vormals Goliaͤth, der Glaube iſt der Sieg, der ſchon gewonnen hat, 
Ach Herr, laß, weil wir hier noch in der Fremde wallen, Dir unſern Weg 
'n. Werf in Gnaden wohlgefallen. Auf Trene fieheit du, fo mac) ung nur 
etreu, daß GOttes Reich bei ung die erfte Sorge fey. Du theilit Die Pfuns 
de jelbit bei deinen Unterthanen nach deiner Abficht aug,laß uns bein Wort 
ftets mahnen, aufunfers HErrn Befehl in dem Beruf zu fehn , und fegue 
unſer Thun, wann wir zur Arbeit gehn. Ein Wer? mag noch fo Schlecht in 
Meenfchenaugen fcheinen, du Fenneft und belohnft die Treue Doc) den Dei⸗ 
‚nen, Dieß ftell ung täglich vor, und laß bald Abend jeyn, und führ ungin 
Dein Reich, in deinen Himmel ein. Dort ruht man von der Laſt, dort 
wird man nicht mehr flehen , dort kann und darf Fein Feind ung tödten, 
noch uns ſchmähen. O JEſu, laß uns Doch nad) dieſer Slaubenszeit dich 

ſehen auf dem Thron in deiner Herrlichkeit. 


Pa —_. _ 
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Bater Unfer., 


GOtt, der auffeinem Thron der Welt Beherrfcher ift, der Sonne ihr Ges 
zeit, dem Mond die Laufbahn mißt, den Sternen ihren Kreis, den Könis 
gen die Reiche, u. Tag u. Nacht gemacht, daß eins dem andern welche. Die 
Arbeit ift vorbei, wir gehen nun zur Ruh, wir fchließen unfer Haus und 
dann die Augen zu. Heutmorgens baten wir, da ließſt du ung gelingen ; fo 
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ſollen wir des Nachts dir dann ein Danklied bringen. Dir, Höditer , fey 
gedankt, dag nach des Tages Laſt du ung zum fanften Schlaf die Nacht ges 

ordnet haft. So gnädig herrfcheft du, Die Arbeit fol ung drücken, doch nady 

der Hibe joll dein Schatten auch erquicken. Denn du erbarmeft dich der 

Werke deiner Hand; du haft ung Elenden Die Huld noch nic entwandt, und 
läſſeſt alle Nacht ung wie im Bildniß fehen, wie wir nad) langer Müh im 
"Grab zu Bette gehen. Doch zeigft du uns noch mehr, daß du ung wieder 
liebſt, und ob wir Sünder find, ung doch die Schuld vergibft, und läßıt 

uns in dem Reich des Sohns der Liebe leben, weil du uns Ihm zum 

Bolt, Shan ung zum HErrn gegeben. 

‚Die Sünde Flebt uns an; ad) Vater rechne Du, weil Jeſus ung verfühnt,die 
Suünden nimmer zu. Wir müffen bei dem Schluß des Tages dir befennen, 

Daß unferÖutes felbit vor Dir nicht gut zu netlenzwir haben Guts verſaͤumt, 

wir haben Böß gethan;diekäite fprechen ſtets die alte Herrſchaft an,fie fallen 
feindlich ein,und ftreiten mit den Seelen; da mag faft feinen Tag cd uns an 

Wunden fehlen. O Sein, mach ung bu aus deinen Wunden heil,und laß an 

Deinem Reich) uns annoch unfern Theil. Wie gut iſts unter dir, als unferm 

König,leben ! fo ift Fein HErr wie du, der fo viel kann vergeben; die Knechte 

trägeſt du mit größeiter Scduld, und wer um Önade fleht, dem ſchenkſt du Ä 
alle Schuld. Dieß dein Erbarmen bat auch hent bei ung fein Ende; denn ä 
“wir empfahlen ung in deine ftarfe Hände, nun haft du ins befehüßt, Daß " . 
uns fein Feind berührt, noch uns als einen Raub aus Deinem Reid) ent⸗ 
führt, O HErr, wer könnte doch nur einen Tag beſtehen, Daß er nicht feis : 
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nen Sturz mit Schrecken müßte ſehen, wenn deine Trene nicht der Ehri« 
ſten Staͤrke wär? Du richteit Deinen Weg ſtets ſelbſt vor ihnen her. Du gibit 
Dein Wort zum Licht, wenn wir im Finſtern wandeln, zum Stab in unferm 
Lauf, zur Richtſchnur recht zu handeln, zum Schwert in unferm Streit, 
zum Balſam in der Pein, und foldy Bewahren iſt von deiner Macht allein. 
Der ürmitellnterthan bleibt bei Dir unvergeſſen, ſonſt wären wir fchon lang 
vom Drachen aufgefreffen. Du jchaffit den Waiſen Recht, u. hörst der Ars 
men Flehen, zerbrichit der Grolzen Arm u. hilfit ven Elenden. Du haft dich 
hoch gejet, Daß du im Himmel throneft ; Doch machſt du dird zum Ruhm, 
Daß du bei denen wohneit, Die eines niedrigen, zerfchlagnen Herzens feynd, 
und blen was man feufzt, und faſſeſt, was man weint. Wir wiſſen nicht 
einmal, wie viel ſeit heute Morgen, du Gnadiger, bis jetzt durch dein geheie 
mes Sorgen an Leib und Seele thatſt; dir ſey allein der Ruhm, wir brin« 
gen dir den Danf bier als dein Eigenthum, | 
Wir wollen Diefe Nacht dir auch zu eigen bleiben; fucht etwan ung ber 
Feind im Finſtern aufzureiben, 16er laß es ihm nicht zu, unditelle, weil 
wir dein, Dich zwifchen ung und ihn zur Wolfenfäule ein. Wir trauen dei⸗ 
nem Wort, Du werdeitung behüten. Sprady David: Gehe hin, ich will für 
Dich gebieten, fo haben wir noch mehr als die von Thekoa; das Wort des 
Herrn gilt ung für jenes Menfchen Ja, und denken eben fo, wie wir von 
jener lefen, daß ihres Königs Wort ein Troit für fie geweſen. Halt du Elie 
ſam dort in der Gefahr der Nacht mit deinem Heer beſchützt vor jenes 
Zyrers Macht, fo wird auch deinem Volk fein Feind nichts abgewinnen ; 





— er — 


Morgengebet am Dienſtag. 165 . 
‚von deiner Kirche heißts: der HErr iſt bei ihr drinnen. Laß nurtein Reich 
noch feft, auch wann wir fchlafen gehn, in unfern Herzen ſeyn, wic Berge 
Gottes ſtehn, u. laß fich ftets in ung noch Fried n. Freunde finden, daß fieim 
Machen nicht gleich einem Traum verſchwinden. O möchte unfer Echlaf 
mie jener Jünger feyn auf dem VBerflärnungsberg , fie fehliefen ficher ein, 
weil eine Wolfe fie vom Himmel überbeette, und fahen ganz vergnügt nur | 
JEſum, der fie weckte. Es ftehe Davids Spruch an unfrer Kammerthür, | 
der fagt : erwache ich, fo bin ich noch bei dir. Faß'Zorn u. Sorgen ung fein 

hartes Lager machen, u. laß auch ſolche nicht am Morgen mit ung wadıen: - 

‚denn unfer HErr beforgt der Unterthbanen Weht, fein Königlich Gebot ift, 

daß man lieben foll: fo wenden wir alsdann die ansgeruhten Kräfte, wie 
Knechte Salomong, an unfers Herrn Gefchäfte, bis wir in feinem Haus 

vor feinem Throne Kehn, und felig find, an Ihm die Herrlichfeit zu fehn. 


Morgengebet am Dienstag über die dritte Bitfe des. . 
Bater Unfer. | 


GOTT , Vater alles Lichts, der aus der Finſterniß and diefen lichen 
Tag der Welt erfcheinen hieß, du wollſt nach deinem Wort ung geben, 
was wir beten, Du fagft ja: ruf’ mic, an, fo will ich did) erretten. Wir 
banken, daß du ung in dieſer Dunklen Nacht, vor Schaden, vor Gefahr, 
vor Sünden uns bewacht. Vergib ung affe Schuld, und laß auf unfer. 


‘ 


Flehen ung ale Begnadigte zu unfrer Arbeit gehen. 
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Ach präg-ung dieſen Tag Verſtand und Weisheit ein, daß das Dein Wille 
fey, wir ſollen felig jeyn. Diegift von Emigfeit dein Gnadenſchluß gewes 
fen, es jollte uns dein Sohn mit eignem Blut erlöjen. Er that es in derzeit, 
da Er hernieder fam, u. Durch den Tod am Kreuz die Sünde von ung nahm, 
und feine Epeife war, nur feines Vaters Willen, der Ihn zu uns gejandt, 
vollfommen zu erfüllen. Wer an denfelben glaubt, der hat Das Leben fchon; 
des Vaters Wille it der Glaube an den Sohn. So ziche Du ung denn in dei⸗ 
nem Eohn zum Leben, Damit wir dir in Ihm die Herzen übergeben, Daßdu " 
fie jelig machit : denn vor dem Grund der Welt war deines Willens Rath : 
in Ehrifto feitgejteltt. Leit ung, jo lang wir hier in dDiefer Hütte wallen, in - 
allen Tritten nur nach deinem Wohlgefallen. Erleuchte unjern Sinn, daß 
er auf diefer Bahn, was Gottes Wille fey, mit Sorgfalt prüfen fann. | 

Ad) unjerWille ijt dem deinen ſtets entgegen,und iſt ein Wollen da, fo fehlt, ; 
uns das Bermögen. Du zögit ung gern zu dir in die Gemeinfchaft ein; wir | 
wollen außer dir und für ung felber feyn. Das Leben liebeft du; wir aber 
wollen fterben. Du wiltft nur unfer Heil, wirrennen ins Berderben. Kein- 
Böjes willſt Du nicht, Fein Gutes wollen wir: und was du weislidy fügit, 
Dem ziehn wir Thorheit für. Du willft wag heilig iſt; wir Haben von der 
Jugend bis zu der Grube hin ein Herz, dag leer von Tugend. Und wenn 
die Buße ſchon den eignen Willen bricht, bleibt doch nod) Fleiſch zurüd, 
das mit dem Beifte filht ; und alſo währt der Streit, weil wir im Fleiſche 
leben, indem der guten Lust Die Böjen widerftreben. Oft meinen wir eg gut, 
bieweiles ung fo ſcheint; u, irren ung an bem, was GOtt Doch beffer meint, 
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DBater, wirfedu Bei ung in allen Dingen Das Wollen, wie du willſt, und 
fh auch das Vollbringen. Rimm aus dem Herzen weg die Widerfe- 

ichkeit; mad) es zu allem Werk, dag dir gefällt,. bereit, Damit wir-Kindern 
Sc und im Gehorſam üben, und deinen Willen thun, im Glauben, 

offen, Lieben. ' | — 

— Vater, gib Verſtand, daß wir des Satans Liſt bei deinem Lichte 

ehn, wie er ſo hoshaft iſt; er hat im Paradies ſchon auf dein Wort gelogen, 
und da wir ihm geglaubt, ung jämmerlich betrogen; er Fügt noch jetzt anf 
Das, was Gott in JEſu fpricht, und gönnet uns in Ihm ein ewig Leben 
‚nicht; er will ung in den Pfuhl voll Schwefel mir füh’ziehen, Ach, Bas 


* 


tet, lehre du ung vor der Schlange fliehen. 

Die Welt, die dieſer Fürft bezaubert und verführt, will nichts ale ihre 
Luſt, Die bald vergehen wird; Geiz, Hoffahrt, Fleiſchesluſt, Lift, Untreu, Lü⸗ 
‘gen, Rache, Das iſt ihr ganzes Herz und ihre ganze Sache; fie. weiß von Feis 
nem Out, als was fig fieht Und greift, und fät auf nichts als dag, was zum 
Berbrennen reiftz wer nicht will, wag fie will, nicht liebt, was fie erfohs 
ren, nicht lobt, was fie verehrt, dem iſt der Haß geſchworen. Ach GOtt Taf 
beine Furcht in unferm Herzen feyn, ſo läßt es ſich mit ihr nicht in ka 
meinfchaft ein. Sie haft dich, hilf du ung dich lieben und Dich ehren; fie 

prangt du wolleft ung hingegen Demuth lehren; fle zärnt, fo gib du uns 
der Sanftmüth edle Kunit; fie hänge der Unzucht nach, bewahr ung vor 
Der Bruni; fie fügt, o laß ung nicht vom Weg der Wahrheit tretip; fie 
Nucht, gib du uns Kraft zum Segnen und zum Beten, Wenn fie und, wie 
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ſie pflegt, um Wohlthun übel will, mad) ung im Glauben flarf, un 
in der Hoffnung ſtiil. — 

Stäupit Du, als Vater ung, fo zeige bei der Ruthen, daß du ung dennoch 
liebit,u. zäcdhtigit nur zum Guten, gib ung ein kindlich Herz, das nicht dein. 
Wort vergißt, Daß ohne Züchtigung man nur ein Baitart iſt. Gib dag wir. 
ung fein Kreuz nach eignem Willen wählen; Die Stunden feiner Daur nick | 
felber wollen zählen; nicht zagen, eh’ es fommt ; nidyt murren, wenn es 
ſchwer; nicht fragen: HErr, warum? HErr, was ſoll aber der? Hingegen. 
auf das Kreuz des lieben Heilande fehen, und beten, wieer bat: dein Wil 
Le ſoll geschehen. Da trag Geduld mit uns und gib uns auch Geduld, und 
zu dem jüßıten Troft dein Wort und deine Huld. Laß ung Durch deinen 
Geiſt und aus Erfahrung willen, daß alle Dinge dem zum Beiten dienen 
müjleu, wer GOtt liebt, und ertennt, das Keiden dieſer Zeit fey Doch, ſo 
groß es fey, nicht werth der Herrlichkeit. 

Stehn wir in etwas an, und jcheint ung noch verborgen, was GOttes 

Wide fey, laß uns nicht Ängitlich Torgen. Wer im Beruf verbleibt, dem 
-HErm den Weg empfichlt, in Einfalt aufden Zweck, GOtt zu gefallen, 
zielt, a. ſich zufrieden gibt, wie GOtt den Fortgang füget, thut etuen ſichern 
Gang, und wirdam Ziel vergnäget. Bewahr uns, Daß das Herz auf feinen 
Fürwitz fällt, nicht fülfche Zeichen fich von deinem Willen ſtellt, und ihn na 
Heiden Art zum Voraus will ergründen, noch dich aus Eigenſinn an ſei 
sen Weg will binden. Ein Kind bat ſchon geuug, wenn es nur fo viel lernt, 
das 23 ſich von ber Haud des Baters nicht entfernt), und Schritt für 
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Schritte folgt; was Fünftig foll gefchehen, das mag ber Vater felbft, 
ber unfer Heil will ſehen. 
Wir greifen dann im Herrn Die Arbeit wieder an; ed fen heut, was wir 
thun, zu feinem Dienft gethan, und will Er, daß wir auch bei folcher leiden 
foffen, fo mad) er ung aetroit, daß wir nichts anders wollen. Wir trauen 
Ihm, fein Wort jagt: Er begehret mein, jo iitmein Wille denn, ihm ſoll 
eholfen ſeyn; er Fennt mich, wie ich heiß, ich will ihm Schub gewähren; 
Er ruft mich herzlich. an, fo will ich ihn erbören, ich bin bei ihm in Noch, 
ich zeige ihm mein Heil. Was will ein Menſch noch mehr? das ift fein 
beiter Theil. nn Ä nn 
o.. — 
Abendgebet am Dienſtag über bie dritte Bitte bes 
Vater Unfer. 


HERR, du Altmächtiger, von defien Willens Kraft fein Wefen hat, was 
iſt, und der durch Sprechen ih du gibſt Dem Das da lebt, Den Menfchen 
u. dem Viehe, die Zeit zur Ruhe ſelbſt nach überftandner Mühe. Wie weig, 
lich ordneft du die Werke deiner Macht, den Echweiß des Angefichtg ftigie 
eine fühle Nacht, und was du uns für Lat am Tage zugemeſſen, wird dei, 
ner Ordnung nach in fanftem Schlaf vergeffen. Bon Herzen ſey Dir Dank 
für alte deine Huld, für väterliche Treu, für göttliche Geduld, die. wir au 
dieſem Tag und lebenslang erfahren, da wir in deinem Schuß und deiner 
Nufficht waren, Denn weil dein Fräftig Wort bie ganze Welt erhält, und 
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weit Fein Sperling auch ohn deinen Willen fältt; fo muß vielmehr ber 

il Weiche deinem Walten leben, da du als Vater und den Sohn zum 
eil gegeben. 

Als —28 ſollten wir nach deinem Willen thun, und unſer Wille ſollt in 
Deinem Willen ruhn: Doch Satan und die Welt ſteilt immerdar ung Netze; 
wir Miden noch in ung der Sunden ihrGeſetze, die uns gefangen nimmt; das 
Boſe haͤngt uns an, wir wollen Gutes thun, Doch wird es nicht gethan. Ach 
Vater! ach vergib, wir heißen Deine Kinder; du willſt, wie Du ſelbſt ſchwörſt, 
ja nicht den Tod der Sünder. Ach bitte noch für ung, Fürfprecher JEſu 
Chriſt, der du allein gerecht,und bei dem Vater biit, und ung verfühnet haſt 
Dis thatſt des Vaters Willen im Leben und im Tod, du Fonnteit ihn erfüllen; 
dein Vlnt fey über uns als ein Berfühnungsbint,das mache nun an und dad 
Boſe wieder put. Wir bitten wie derMann, der dir zu Fuß gelegen, und dich 
im Ylauben bat von feines Ausſatzs wegen, HErr, ſprach er,fo du willſt, fo 
marbe du mich rein. Du fprachit ich will es thun, du follft gereinigt feyn. 
Sprich dieſes auch zu ung, weil ung Die Beulen ſchmerzen, die ung DieSüns 
de macht; fprich dieß uns in die Herzen, damit wir rein und froh zu unferm 
Lager achn, Denn was du willſt und fprichft, das muß gewiß gefchehn. 

Es hat ein jeder Tag fein eigen Maag von Plagen. Das Kreuz, das d 
auch heut uns aufgelegt zu tragen, das legen wirdir nun zu deinen Füß 
Dar, und denken in Geduld, daß Das dein Wille war. Gib, dag wir folch 
nicht aus unbefugtem Grämen zu einer Laft der Nacht mit in das Bet 
nehmen. Im Schatten muyrt ein Knecht nicht erſt, wenn.er getreu; fei 
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| Abendlied ift das: Gottlob! es ift vorbei. Gib, daß wir nicht ſchon jcht in ban⸗ 


ger Furcht auf morgen für das, mag formen. kann, in frühem Kuy mes ſor⸗ 

gen; an feiner Plage hat ein jeder Tag genug; der GOtt hilfe niorgen and, 

Der heute mit ung trug. Laß nur uns unfre Zeit, fo oft ein Tag erſchienen wie 
es vonDavid heißt, dem Willen EOttes dienen;fo legen wir, wie cr, im Frie— 

den ung zur Ruh, und fchließen jterbend aud) das Aug auf Ehriftunku. 
‚ „Wo eine Eünde ung noch eingefchläfert hätte, fo gib, Laß unier Herz 
' fie nicht mit fih zu Bette zu feinem Edyaden nimmt, und wid ung 
| auch im Schlaf vom Schlaf der Sünden auf, wie cin verirrtes E digaf. 
Und wollten auch im Traum die Lüfte Sener fangen, fo laß aud) da 
‚den Sinn an deinem Willen hangen. " - " 
‚, Sm Dunfeln haben wir verborgene Gefahr; bes Teufels Witte ift, wie cr 
‚ von Anfang war, Die Feindſchaft währet fort,er denkt nod) umzubringen,ce 
laurt, er geht nmher, er fuchet zu verfchlingen,u.hätt’ft du kein Gebiß ihm in 
| Das Maul gemacht, eg überlebte wohl Fein Chriſt nur eine Nacht. Gib, Je⸗ 
ı fu,baß dein Wort bei unsnod) Fräftigwerde, bu jagt ung: fürchte Dich nur 
ı nicht, du Fleine Heerbe; bes Vaters Wille ift, dag 

Darf Der Löw nicht thun, was feinem Grimm beliebt. Bewahr ung in der 
ı Noch Des Lebens und ber Seelen. Den Engeln wolleft du and) über ung 
s befehlen, daß, wenn ung folche Wacht bei Tag auf Händen trägt, fie auch 
in Finſterniß cin Lager um uns fchlägt. Denn diefe Heldenfc;aat, Die ſtark 


iſt, ſtrebt in Pflichten, den Willen ihres HErrn mie greuben angzurichten. 
ne De 3 Ze . 


Das Reid) dir gibt. So 
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Nun wi r vertrquen uns bei eingetretner Nacht mit allem, was wir ſind, in 
deine Hrld und Macht. Denn wir vermögen nichts; der HErr iſt für die 
Seine die Sonne und der Schitd, der wills und kanns alleine. Willſt du, 
daß diefe Nacht die lebte werben fol, mad uns den Tod zum Schlaf, 
meitagnire Tage voll; gib eine fanfteRuh in Kammern diefer Erden; und 
- laß ztfm Leben ung recht froh erwedet werden. Denn der Erlöfer bar und 
längit zum Himmel ein: ich will, daß wo ich bin die Meinen bei mir ſeyn. 
Er hat ein Wort gejagt, das uns das Herz Tann rühren! des Vaters Wil 
Le iſt, daß ich nichts fol verlieren von dem, was Er mir gab, und daß am 
Ichten Tag’iche als mein Eigenthum zum Leben tufen mag. Des Vaters 
Wilteift, Daß wer dem Sohn hier glaubt Aft fchon das Sehen ung zu der 
Zeit nicht erlaubt), ein ewig Leben hat, und dag am letzten Tag der Sohn 
nach feiner Macht ihn auferweden mag. Ach Väter! Hilf du ung auf dies 
. fen Willen ſterben, fo find wir mit dem Sohn in Zukunft GOttes Erben 
Willſt du, daß es im Fleifh und in der Pilgrimſchaft noch mehr gelebt‘ 
ſoll fenn, ſo gib dem Geift die Kraft, daß er zur Heimath eilt, und fo 
fucht fortzuwallen, daß er im Glauben nur, dem Heren wünfcht zu 
gefallen, und Gottes Willen will mit Treue, Luft und Muth, wie 
‚man benfelbigen im Himmel felber thut. / 
Willſt Du im Leiden noch mehr Thränen von uns faffen , fo mach uns 

unverzagt, bemüthig und gelaffen, und bring mit Diefem Troft und Hoffe 
nung ung zu Grab, du-wifchell dort gewiß die Thränen. ale ab. Hier 
iſt Sedu ſd uns norh, To than wir GOites Willen, und die Verheißung 
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Fann fich auch an ung erfüllen. Nun Amen, Vater, wirb bein Will an, 
yug geſchehn, fo muß es und jm Schlaf und Wachen wohl ergehn. 


Motgengebet am Mittwoch über die vierte Bitte des 
B j “ Bater Unſer. B 
GOTT, Schöpfer aller Welt, Erhalter aller Dinge, von welchenfPicht, 
was lebt; Fein Raab ift zu geringe, Fein König ift zu groß, er ißt aus deiner 
Sam dein Licht befcheint Die Luft, dein Regen netzt Das Land; bu bifts, der 
tenfchen Brod, dem Vieh fein Futter gibet, und Der Die Kinder fpeist, die 
Er in Chriſto liebet. Wir wachen feöhlich auf bei dieſem neuen Licht, und 
Alter Augen find auf dich allein gericht'f, Wir legen dieß Gebet vor deinem 
Throne nieder: gib ynfer täglicy Brod, wie du willft, heut ung wieder. 





. ©ib Speife, die der Leib zum Leben nöthig hat, mad) ung von deinem Gut 
mit Wohlgefallenfar "7 m und 
Daß er zumGefchäfte asfür 
bieBlöße natzt zur Ei b Se⸗ 

en in Beruf,daß wi ie Ars 
Beit dürfe ftören. Sd fingt, 
and gibder Erde Tri d von 
Außen und von Inn innen; 
bedarf der Franke Leil ‚zum 
Wirken Fräftig fen. C ß deis 
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wer unterthan, daß fich Gerechtigkeit und Friede küſſen kann. Gib Freun⸗ 
den gleichen Sinn; den Nachbarn Luſt zur Treue; den Herren Bittigfeit; 
ben Knechten Furcht und Scheue. Zeig dich den Guten hold, den Böſen 
aber jcbarf, und gib ung, was zum Brod man in der Welt bedarf. 
Erlguchte uns das Aug, auf deine Hand zu fchauen, wie Knechte auf den 
Herrn, und Die aufdie Frauen; ja gib ein kindlich Herz, Das bei Den Ga 
ben denft,dieß Gute alles hat der Bater ung geichenft. Gib mit dem Segen 
und die Furcht auch ind Gemüthe,, denn alſo leitet GOtt zur Buße durch 
Die Güte. Genießen wir ein Out, jo lehr uns audy Dabei, Daß es nur durchs 
Gebet und Wort gcheiligt fey. Wenn wir gefüttigt jind, fo mahn ung, 
für die Proben der Mildigfeit, dem Herrn zu danfen und zu loben. 
Bewahr und vor dem Geiz, der nie von@rden ſatt, am Klumpen Gold den 
Zroit,fein Herz im Kaſten hat, der fammelt ohne Ruh, u.nicht weiß, wer re 
Frieget, und wenn ihm endlich auch an voller Scheur genüget, nur zu ber 
Seele ipricht: iß, trinf und mache Raſt, weil du den Vorrath ſchon auf viele 
Jahre halt; muß aber über Nacht die Narrenfeele geben, und iſt nicht reich 
in Gott, und fucht Fein ewig Leben. Wie leicht iſts Doch gefchehn, daß dieſer 
Strick ung fängt, und, fällt und Reichthum zu, bag Herz an folchem hängt! 
Laß deine Gnade du ob unfern Herzen wachen,die was nicht möglich fcheint, 
allein kaun möglich machen. Bewahr ung, wenn du gibil, ver Pracht und 
Ueppigfeit, denn foldyem reihen Mann it Höll und Dual gebräut; wie bald 
erfticht das Wort in Woltuft dieſesLebens, man hört ed und veracht’t8, man 
hats und hats vergebens. Bewahr ung vor Gewalt,vorlinredht und vor Liſt, 
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weil geben feliger, als andern nehmen, ift. Gib aber einen Sinn, der reich 
ſey zum Erbarmen; ein Nabal wird zum Stein,der nichts weiß vou Den Ars 
men. DO laß ung in derWelt nicht unſernSchatz nochTroft; denn dieſen raubt 
derTod, und jenen frißt der Roſt. Laß ung nicht unfern Theil in diefem Les 
ben erben, er iſt zu Flein und fchlecht für Seelen, die nicht fterben. | 

- Wann du ung mangeln läßıt (denn fo richtft Du es ein, dag Reich und 
Irn⸗ hier ſtets bei einander ſeyn), ſo mach ung mit dem Theil, den ung dein 

ath beſchieden, und den wir nicht verdient, in Demuth auch zufrieden. 

Bewahr uns vor dem Neid; was ſieht man ſcheel dazu, daß du ſo gütig biſt? 

von Deinem ſchenkeſt du. Vewahr ung in Geduld auch wenn es uns will 
fehlen ,. vor Zweifel und vor Zorn, vor Fügen und vor Etehlen, und . 
mad ung mit dem Wort von Sorgen los ind ftill, daß GOtt ung nicht vers 
läßt, und nicht verfiumen will. Gib aber fo viel Kraft, dag wir, weil wir 
es dörfen, der Sorgen ganze Faft auf Gott im Glauben werfen. Der Gott, 
ber. Vögel nährt und Blumen Fleiden kann, weiß feiner Kinder Roth, usd 

nimmt fich ihrer an; gibt er nicht MDianna mehr mit Wundern jeden Mora 
gen, ſo lebt doc) der GOtt noch, und kann ung jcht verforgen. J 

Herr, ſchaff den Armen Rath; ſteh denen Waiſen bei; hilf Wittwen zu dem 
Recht; mach die Bedrängten frei; zerbrich der Etolzen Arm; mach alle Kift zu 
Schanden; u. ſey ein ftarfer Schutz für Deine Reichsverwandten. Wehr als 
lemRaub und Mord; Yalt allemAufruhr ein; laß nicht den Himmel Erz, die 
‚Erde eifern ſeyn; ſtraf ung mit Hunger nicht; ſteur allem Blutvergießen; laß 
beine Strahlen nicht auf ung zur Race ſchießen, log keinen Fluch auf ung; 
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behüt ung vor der Peſt; zerſtöre die Gewalt, Die ſtille Unſchuld preßt 
beſchirm des Reichen Gut, des Armen Mehl im Kade, und zeige beiden 
auch den Reichthum deiner Gnade. 

Nun Herr, der dieſen Tag ung auch zur Ürbeit ſchuf, auf dein Wort gehen 
wir nun wieder zum Beruf, ben du geordnet haft ; ach laß es ung gelingen! 
es können Wis und Fleiß nichts ohne dich volibringen. Gib ung Verſtand 
und Kraft, Luſt und Geduld dazu, und wo es Anſtoß gibt, da hilf und rache 
du. Es iſt faſt Fein Beruf, den nicht mit Aergerniſſen die Welt beſchmutzet 
hat zur Irrung der Gewifjeh, daß faſt an jedem Amt ung eine Schlinge 
hängt, und ſich ein Sauerteig mit unferm Brod vermengt. HErr, ib ung 
hier ein Aug, genatt zu unterfcheiden, was gut und böfe fey in Dem Gemen 
von beiden; bewahr uns unfer Herz vom Unrecht unverlcht,auch wenn un 
gleich Die Welt mit Spott zuräde fest, damit wir gern den Lohn der Sim 
den Andern laffen, und fehändlichen Gewinn wie Gift und Unflath haſſen. 

‚Ans it dem Mienfchen nutz, weni er die Welt gewinnt, und dann dent 
"Schaden erft an feiner Seele finde? Laß unter dem Gefchäft und deiner 
nicht vergeffen, und laß ınit Sünden ung nicht fhaffen und nicht effen: 
Nenn du uns Brod beicherft, fo gib ein Gerz babei, das nach dem wah⸗ 
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SERR, Bott, dit Ewiger, bei welchem Zag und Nacht, und Licht u, in 


Ä Kbendgebet am Mitkmodh. 115 
rniß nio einen Wechſel macht; wir legen nun die Laſt des Tages, und die 
lieder, die müde worden find, an dieſem Abend. nieder, und unfer Herz vor 
| dir in ve Namen hin,denn unfer Danf undFlehn geſchieht allein aufFhn. 
Wir danfen für das Brod, Das du ung heut gegeben, weil wir von Deinem 
Wort mehr, als vom Brode, leben; du bifts, der unfer Herz mit Speis und 
Freuden füllt; du biſt derſelbe GOtt, der allen Kummer ftillt; Du biſts, 
der unfern Leib mit Kleidern deckt und ſchmuͤcket, und aud) das Bette 
macht, das nad, der Müh erquicket. Wie ruht fichs da fo wohl, wenn un- 
r Leib, der matt, fürs Haupt zum fügen Schlaf ein janftes Kiffen hat! 
u biit eg, deffen Aug vor den geheimen Seuchen den Athen uns bewahrt, . 
Kaufe wären wir fchon Leichen, und da der Tod um ung bei aller Arbeit 
chwebt, ſo hats von Dir gefchenft, wer eine Nacht erlebt; ja wo nicht Glied 
und Sinn in deiner Borficht ftünden, wir müßten vor der Zeit verlahmen 
und verblinden. Wenn ung nichts Böſes trifft, das kom̃t von dir. allein, und 
was man Gutes hat, genießen wir als dein. Gefundhett muß man dir, ihr 
Labſal auch Die Kranken, ber Todte felbit fein Grab, und Alle alles danken. 
Wie vieler Wittwen Flehn haft du auch heut erbört, wie mand) verwais⸗ 
‚tem Kind haft du fein Brod befchert; wie mancher Fremdliag fand did) heute 
Ihm gewogen; wie viele Taufende haft du dem Tod entzogen ! Wer weißes, 
was du heut für Sammer abgewandt? wer zählt, wie oft du heut verborane 
Hülf gefandt ? wer merkt, wie wunderbar du bei den Fleinen Kindern die 
‚Hündlicdye Gefahr Durch Engel laffen hindern ? Daß Sn undHitze fommt, 
und Saat u. Erndte feynd; dag ung fein Schwert verfolgt von einem nahen 
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Feind; daß unfre Kirche füch ſelbſt in der Wiüjte nähret; daß noch die Obrig: 
feit dem Sturm der Böſen wehret; Daß feine Plage herrſcht, Die in Dem 
intern ſchleicht; Daß auch das Feld dem Vieh fein Zutter nicht entzeucht, 
dieß und noch taufende find allgemeine Gaben, woran wir unfern Theil, 
und Gott zu. danfen haben, Wie viel befonders iſt, Da jedes noch fär 
fih von dir zu rähmen hat: GDtt forget väterlich. 

Auch dafür Danfen wir, mir todeswerthe Maden, wir Sünder von Ra: 
tur, Dir Bater aller Gnaden, daß wir vor deinen Thron in JEſu Namen 
gehn, und Dürfen ihn um Brod als Unterthanen flehn ; das darf ja fein Re 
beit, wird ihm auf kurzes Leben jchon im Gefaͤngniß auch fein täglich Brod 
gegeben. Wir Danfen, daß dein Geiſt ung das erkennen lehrt; denn das iſt 
allen Dank zu allen Zeiten werth, Ja Bater, ftünd und nicht zu dir ber Zus 
tritt offen, und Dürften wie das Brod nicht ala die Kinder hoffen: es wäre 
nicht der Fluch Durch Jẽſum weggethan, und griff die Seele noch der ewge 
Hunger an; von Außen wäre wohl, Doch nicht von Innen Friede, weil von 
Dir, Scligem, ung noch die Sünde fchiede, was hälfen Brod und Geld, 
Geſundheit, Friede, Ruh, wir füllten nur den Bauch auf jenen Schlacht: 
tag zu. Ich Dächte, daß vor ung ein Sperling und ein Rabe, der nicht 
verdammet wird, noch großen Bortheil habe, - 

Ad) Bater, ach es fey vor Dir mit Reu befennt, Die Lüfte haben hent auch 


unſer Herz berennt ; nicht ohne Sünden ijt der Tag dahin gegangen; eh 
wir ben Feind oft fehn, fo find wir fchongefangen. Bald regt fid) Ungedufd, 
wo Schweiß und Mangel ijt; bald wird man alzufatt, Daß man des Deren | 
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vpergißt; bald wird man faul zu dem, was du ung aufgebunden; bald hat 
ſich Geiz und Stolz verfleidet eingefunden; bald reizt Die Mißgunft ung bei. 
unfrer Brüder Brob: bald fchleichen Sorgen ein, Die ohne Nutzund Noth; 
bald lockt die Woltuit ung die Saatzeit zu verfcherzen. Ach GHOtt, bu weißt 
. es wohl, wir haben böfe Herzen. Ach handle nicht mit uns, wie man ben 
Sündern lohnt, verfehon ung wie ein Mann, der feines Sohnes ſchont. 
Zergit uns alle Schuld um des Verfühners willen, ber für uns Sünder 
. farb, den Zorn mit Blut zu ſtillen. O JEſu, thu an ung, wie vormals Jo⸗ 
ſeph that, ats ihn der Brüder Zahl um Brod und Gnade Sat, er nahm fie 
herzlich auf, und feine Huld zu weifen, ließ er fie ungeftraft an feinem Ti⸗ 
ſche fpeifen. Laß uns in deiner Huld in unfer Bette gehn, und morgen 
wieder froh an unfre Arbeit itehn. Bu J 
Laß keine Sorgen uns bei Nacht die Ruhe ſtören, weil ſich die Men 
ſchen nicht von leeren Sorgen nähren, und GOtt den Seinigen, als 
Freunden, fehlafend gibt; ein heidniſch Herz ift nur um Brod und Kleid 
betrübt. Wer wie Elias willin Dieniten GDttes liegen , der wird, wann 
er erwacht , auch Brod und Waller kriegen. | . “ 
Laß ung dir wiederum Die Nacht empfohlen fenn; fchließ ung in Deinen 
Schutz fammt unfernLieben ein; bewahre Haus u. Hof vorBrand und Waſ⸗ 
ferfchaden, laß unfre Herzen nicht mit Roth und Angft beladen; laß denen 
Feinden nicht den ftiffen Ein bruch zu; gib denen Schwachen Kraft, und Des 
nen Kranfen Ruh, Du Hüter Sirget, Du haft nicht Schlaf noch Schlummel, 
wen du bewachen wilift,den überfältt Fein Kummer; hingegen wo ber. Stabt 
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Des Hochſten Schirm gebricht , fo hilft der Wächter Wacht und Dienfchen 

Vorſicht —— den an em daß Diefe ung behüten; dem ©; 
wolleſt Du auch über ung gebieten, fo thauter auf das Feld, wie Dort auf 
ephs Land, und wächst uns unfer Brod auch Nachts aus deiner Hand, 


.Morgengebet am Donnerflag über die fünfte Bitte 
Des Vater Unſer. 

HERN, Gott, der gnaͤdig iſt, barmherzig und geduldig, ber Miſſethat 
vergibt, vor dem Fein Menſch unfchuldig, und wir auch Eünder find, da 
wir vom Bette gehn, ift unfer erites Thun, Daß wir um Gunade flehn, 

D GoOtt, wie find wir doch jo gar verderbt geboren ! wie iſt dein Ebenbilb 

o früh) von ung verloren! Schrift und Gewiſſen zeugt, dag wir ein Greuel 
nd; der Wille ift verkehrt, und der Verſtand iſt blind; Das Herz iſt wie ein 
"Born, ber nichts als Unflath quillet; Mord, Eh'bruch, Hurerei, hat fol 


| nee angefüllet; eilt, Lügen, Unvernunft, das it fein böfer Schag ; Geiz, 


ebſtahl, Eäfterung, hat da den Sammelplab. Furcht, Liebe, Zuverfidht, 
Anbetung, Danf und Ehre, fo dir allein gebührt, und unfer Leben märe, 
Das finde fich nicht in ung, und was dergleichen fcheint, iſt nichts als Heu⸗ 
chelei; Die Herzen find dir feind; Das Böfe lieben wir, und wenn wir Gutes 
wollten, fo Fönnten wir nichts thun, Da wir Doc) alles ſollten. Man merft 
nicht Deinen Zorn, und fühlt nicht feine Roth, das Herz, mit einem Wort, 


das ift in Sünden tobt. Noch mehr,es fit zu ftolz, auch Gnade anzunehmen, 
ad der verlorne Sohn will fi noch lange ſchaͤmen in Reue heimzugehn, | 
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aß er mit Schweinen frißt, und in der {fremde gern des Vaterd Tifch vere 
nißt. So wird der arme Menſch nur zur Verdammniß reifer. Du aber 
oleibeſt GOtt, und dein gerechter Eifer hat ftrenge Forderung' in dem Ge⸗ 
ſetzesbuch an unſer leblos Herz, und dräuet ung den Fluch. Dein Zorn, de 
Heiliger, brennt in die tiefite Höffe. O märe JEſus nicht, der un der Süns ‘' 
der Steile fich felbit geopfert hat, fo währte jolches Leid an Leib und Seele: ' 
fort bis jn die Ewigfeit. Du aber fchenfeit ung noch Gnade zu ber Bußes 
ſelbſt des Gefenes Wort treibt Sünder bir zu Fuße; dein Evan, elium Täb£ Bu 
auch die Aermſten ein; bald muß der Zug zu dir ein Sell der Liebe ſeyn z 
bald weißſt du auch den Weg mit Dornen zu verzäunen, big daß ber Süns. 
ber lernt um die Bergebung weinen. Da nimmt du wieder an in bie vere 
heißne Schuld, hebit alle Strafen auf, und ſchenkeſt alle Schuld; mar! 

laubt durch deine Kraft ein herzliches Vergeben, und das erſtorbne Der oo. 
hat nun ein neues Leben. Wo ift ein GOtt, wie bu, der fo die Schuld 
vergibt, , und ung in feinem Sohn, o Wunderliebe! liebt? 4 

Singegen fühlen wir aud) in dem Stand der Gnaden des Fleifches Reizun⸗ 
gen, die unfreriSeele fchaden. Ein übereilter Zorn, der aus der Afche flamt;; 
ein unbedachtes Wort, Das Andere gern verdanıt ; ein fchneller Uebermuth 

um Borzug unter allen ; ein heuchlerifches Thun, nur Menfchen zu gefal⸗ 

n; ber Eigenfinn, der Geiz, Haß, Rachgier, Mißvergunft, Trotz, Lüge,Lift, 
Betrug, Pracht, Wolluft, geile Brunft, und hundert Böfes mehr, dag unfre 
Herzen hegen, fucht, eh wir uns verfehn, und Stricke anzulegen. ZumBeten - 
wird. man träg; an deinem Wort zu fatt; zur. Glaubensuͤbung ſchwach; zes 
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Dem Verläugnen matt; zum Werk der Liebe Falt und in dem Leiden mäde; fo 
klagt das Herz und an, und ift nur halber Friede. Da flicht man Tag für 
Tag zur göttlichen Gebuld, u. ruft den Bater an; vergib.ung unfre Schuld. 
Man weiß, man fen ein Kind, doch Die gebeugte Eeele ruft: ach verzeih mir 
auch, was ich nicht wiffend fehle. Ja, JEſu, GOttes Sohn, dein heilig 
Blut allein macht von den Sünden ung,von allen Sünden rein, und Darum 
Bürfen.nun, weil du für ung gelitten, auch alle Heiligen GOtt um Berges 
bung bitten. Da liegen ſie vor Gott, nicht auf Gerechtigkeit : denn ihre ei⸗ 
ene iſt ein befentes Kleid; weil ſie in JEſu ſind und glauben ſein Ver⸗ 
ihnen ‚ fo iſt nun weiter nichts Verdammendes an ihnen.. 
Nun treten wir den Tag in Gottes Namen an, wie manche Sünde ift, die 
uns berücken Fann; o Bater,laß uns heut nicht aus der Gnade fallen; laß uns 
Durch deinen Geiſt auf ebnem Wege walten, und ftrauchelt unfer&uß,fo wirt. 
ung nicht dahin, und laß ung deine Hand fchnell aus dem Falle ziehn. Bes 
ftraf ung durch dein Wort, und laß ung Feine Ruhe, bis dag verführte Herz 
wahrhafte Buße thue. Denn das ift Teufelsart, wer immer Sünde treibt, 
und mit verftoctem Sinn im Falle liegen bleibt. Laß den Gefreuzigten ung 
vor den Augen ſtehen, damit wir ſtets auf Ihn als den Berfühner fehen, wie 
er die Schuld gebüßt, hingegen auch dabei, wieman fie haffen ſoll, weil fie 
verdammet fey. Laß feine Sünde ung für Kleinigkeit erfennen; ein kleines 
Feuer kann auch einen Wald verbrennen. Wenn das Gewiflen wacht, und 
Deinen Zorn empfinde, fo fühlt man erft mit Anaft was Miffethaten find, 
Laß uns bie Sünde nicht wie Achans Raub verfleden, denn mas verborgen 
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iſt, wird jener Tag entdecken. Die Buße ſey der Zaum, der unſre Zunge zaͤhmt, 
Der den entwichnen Fuß zu weitern Schritten lähmt; und ärgert uns ein 

Glied, in welchem Luͤſte wohnen, ſo laß im Abſchnitt uns auch Aug u. Hand 
nicht ſchonen. Zieh unſer Herz zu Dir, wie jener Eüinderin, und leg cs thraͤ⸗ 
nend auch zu deinen Füßen hin, u,tröftet ung dein Wort nach herziichem Be⸗ 
trüben, fo lehr ung, weil Du ung fp viel vergabft, viel lieben: da bleibe unfer 
Grund und unfer ganzer Ruhm, dag wir begnadigt find und Chriſti Eigens 
thum. Bewahr ung, daß wir ung nicht derBekehrung ſchämen, ein Sünder 
ſchäme ſich, der nicht win Gnade nehmen, wo doch die Fülle iſt, und welcher 
ohne Bus por dem Gerichtsftuhl erſt zu Echanden werben muß. Faß ung 
nicht fündigen auf den befehrten Echächer ; der andere blieb ja hart, und. 
ſtarb als ein Berbrecher, Laß ung nieht Buße thun, wie jener Pharao, der 
heut um Nachlaß bat,und morgen blieb er roh, Wenn unfer Herz erfchrigkt, 
ſo laß es nicht verzagen, und mach es felber heil, wenn Du es wund gefchlas 
gen ; doch laß ung Feinen Troft als nur in JEſu Chriſt, weil außer feis 
nem Blut Fein Heil für Sünder iſt. Wer noch verdienen Fann , dem Darf. 
Gott nicht vergeben, und vom Geſetze Fommt der Tod und nicht das Leben, 
Vergibſt du uns die Echuld, gib auch Verfühntichfeit; wer nicht verzeihen 
will, Dem ift der Zorn gedräut, er fehlägt den ganzen Troft der erflen Bitte 
nieder, und rechnet ihm der HErr bie alten Schulden wieder. Gib Sanfts 
muth und Geduld, und pflanz ung Liebe cin; laß unfer Beten nicht durch 
Zorn verhindert ſeyn; lehr ung, wenn ber fich weg, Die erfte Kraft ihm bres 
chen, und halt.ung, Daß wir ung an feinem. Feinde rächen. Edyi und Ge 
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Legenheit, eiben Guts , i di er? 
Sen ae —8E* gib * rd ben Hi 
bat für die, von weichen er gelitten. Nun greifen wir getroit Des Tages 
Yrbeit an, führt dus ung felbit die Hand, jo iſts im Herrn gethan. 
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Bater Unfer. 

Gottlob! nun wiederumein Tag zurückgelegt, Daran uns GOtt gezeigt, 
Dab&r uns Sünder trägt ; er zählt uns dieſen Tag zur Bußfriſt, Die wir 
leben, in welcher er nody will durdy Ehriitum Gnade geben. 

SDERR, darum danken wir. Wie halt du Doch Geduld ! wie überficheil du 

Dungeheure Schuld! wie fchoneft du der Welt mit längit verdienten Straz 

n, die einft die erſte Welt,und nachher Sodom trafen! O Gott! wie reich 

. bit du noch an Barıyherzigfeit ! wer nur um Gnade fleht, dem ift fie ſchon 
bereit. Du haͤltſt e6, Daß Du nicht des Sünderg Zod begehreit, und wenn er 
leben mag, auch fefber ihm befchreft, ja willer Heutenicht, rufit du ihn mor⸗ 

w doch; man predigt ung Dein Wort von der Bergebung noch. Kein Bas 
* wird fo gern der Kinder ſich erbarmen, bein Herz iſt zaͤrtlicher im Schen⸗ 
ken gegen Armen; du machſt, daß unfre Schuld fo ferne voy ung {x al3 man 
vom Morgen an bis au dem Ubend mist. Die Gnade läffeit du fo groß und 

herrlich werden, als hoch der Himmel ift ob der umſchloßnen Erden. Wie 
Lauken, daß du fie in Ehrifto offenbarſt, daß du die Welt geliebt, daß du ig 
Eqriſto warſt, und alſo mic dir felbß Die ganze Welt verfühngs, bie mit Der 
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- Dorn am Haupt dir ausgerist, das aus dem reinen Leib den Geißeln nach⸗ 
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Bünde doch nur Zorn und Fluch verdienet. O JEſu, dirfey Dank, daß. da 


vom Simmel Famit, und dann als Gottes Lam Die Sünde auf dich nahmſt, 
die trugſt du auf das Holz, und machteft fiezu nichte, und tratſt ale Mittler. 
ein vor Gottes Angefichte. Wir Sünder danfen dir für alle Tropfen Blut, 
womit du ung erfauft. O wunderbares Gut, das Der gerechte GOtt zum 
Lösgeld angenommen, du müffelt über uns zum reichen Segen kommen! 
Dank fev dir für dein Blut, das du in Angſt gefchwist, das deiner Krone 


getro en, das von der Nägel Mahl aus Hand und Fuß geloffen, das von 
em Stich des Speers nebft reinem Waffer flog, und ſich am Kreuzaltar ale 


Dpferblut vergoß. Dank fey Dim Das du auch vor GOtt, ung. zu verfühnen, 5 
, in deiner Himmelfahrt mit diefem Biuterfchienen. Dieb Blut, dieß theure 


Blut, dieß GOttesblut allein macht von den Sünden ung, von allen Süns 
den rein. Dir, Beift der Herrlichkeit, ſey Danf für deine Gnaden, Du übers 


gengeft uns von unſerm Geelenfchaden, und von des Baters Huld, der ung 
Die 


du lehrſt durch deine Kraft und die 


huld vergibt, "weil er den son uns gab, der bis zum Tod geliebtz 

| ergebung glauben, denn dieſes Worte. 
und Trofts will uns der Feind beranben ; du zieheft ums das Herz, daͤß wie. 
zum Vater gehen und bift das Siegel felbft, woran wir Gnade ſehen. 


Ach Sott, gedenfen wir zurücd an dieſem Tage, fo führes gegen ung heut 


unjer Herz Die Klage; wir Haben Guts verfäumt, wir haben 
Ach Bater, rechne doch die Sünden ung nicht an. Vergib ung, wo wir und 


von Deinem Weg vergangen; wo uns die alte Luft in einen Strict gefawe 


. 


d8 getban. 


En > BE GE . ” 1 nn —— 


7 | .  Abendgebet am Donnerflag. \ 


gen ; wo ein geheimer Tück das Gute fhlimm gemacht; wo wir, was bir 
mißfaͤllt, gethan, gerebt, gedacht; wo wir auf deine Zucht und Strafe nicht 
gemerket, und gegen Sünden ung nicht mit Gebet geftärfet; des Geiſtes 
Kraft geichwächt, dem Fleiſch dew Sieg vergönnt ; und alles, was bein 
Aug an uns als Sünde fennt. Bergib, o Vater! uns in JEſu, wir find 
Eünder, fo gehen wir zur Ruh begnadigt, und als Kinder. Stellt man 
ſich nach dem Wort denfelben Abend vor, ba Adam zitternd floh, weil er 
dein Bild verlor; fo möchten wir auch wohl vor deiner Stimme fliehen. 
Mer aber will und Fann fich deinem Aug entziehen ? Hat aber unfer Her 
auf jenen Abend Acht, da JEſus für uns ftarb, und rief: es ift vollbracht! 
fo tritt der Glaube dir mit Freuden zu Geſichte. Denn wer an JEſum 
glaubt , der kommt nicht ind Gerichte. 
ergeben fen hiermit auch unfern Schuldigern. Iſt unfre Miſſethat 
von deinen Augen fern, fo fol auch unfer Aug auf jener Schuld nicht ſe⸗ | 
ben, noM über unferm Zorn die Sonne untergehen. | 
. Ay GOtt, wir fühlen oft die Sünde auch im Traum; läßt man ihr an Ä 
dem Tag nicht den gefuchten Raum, fo meldet fie fi) Nachts; da laurt mit , 
fieben Beiftern der ausgejagte Feind bie Seele zu bemeiltern. Zwar Hu⸗ 
rern fommen Nachts oft geile Bilder ein; da Ichäumt ein Zorniger und 
will gerochen fenn; ein Zlucher flucht im Traum; da liegt Die Seele wüſte, 
undift auch. in der Nacht ein TZummelplas ber Lüfte. So ift der Menſch 
bei Tag der Sünden armer. Selav, und trägt bei folcyem Stand die Ketten | 
uch im Schlaf, Hingegen wird im Traum oft Ehriftum was entführet, 
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wovon der innre Menfch noch wachend Schaden fpüret. Ach GOtt, be⸗ 
wache du die Seele in der Nacht, Damit Fein arger Zraum den Echlaf zur 
"Sünde macht; erhalte du in ung dein füßes Angedenfen, Damit der Feind 
ung auch mit Bildern nicht darf Fränfen, Verirrte etwan fich auch unfer 
Herz im Schlaf, fo ſuche du auch da, Du guter Hirs, Dein Schaaf; werk das 
Sewifien auf, und wenn wir ausgefchritten, fo lehr auch in dem Traum 
ms um Vergebung bitten. ee 
. Nun, HERR, wir gehn getroft zu unfrer Ruhſtatt hin, dein Friebe, der 
ſo hoch, bewahre unfern Sinn, Damit wenn morgen ung ein neuer Tag. 
erfchienen, wir als Begnadigte dir deſto treuer dienen. Iſt aber dieſe 
Macht von dir dazu beftimmt, dag unfre Pilgerfchaft ein ſolches Ende 
nimmt , folaß und anders nicht als nur auf JEſum fterben, auf den find 
wir getauft, und Dürfen mit ihm erben. Durch feinen Hinigang ift der 
Eingang ung bereit’t, und. wo Vergebung ift, da iſt auch Seligfeit. 


Morgengedet am Freitag über Die ſechste Bitte des 
| u Bater Unjer. u 
Du Bater unfers Herrn, HErr, deſſen Rath) und Wege uns unerforfde 
lich find, GOtt, unter-deffen Pflege Des Lichtes Kinder fichen, der unfre fee 9 
benszeit ung hier zur Prüfung gibt, und fo aud) Diefee heut; erhör ung, da 
wir Dich um deine Führung flehen: Denn welchen EOtt nicht führt, deu! - 
muß verloren gehen. Wir treten Diefen Tag r\ art und Zittern an,’ 
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weil man vom rechten Weg fo leicht verirren Fann. Ein Ehriit ficht Die Se 
fahr um fich zu allen Enden, und trägt bei jedem Schritt Die Eeele in den 
änden. Bis hieher Haft du uns fo manchen Tag und Nacht durch die Bers 
fuchungen in Gnaden Durchgebracht ; zieh) noch die Hand, nicht ab, und laß, 
fo lang wir walten, ung nicht in deinen Zorn Aus deiner Gnade fallen. 
„ Der Feind der Seele feht ung aller Orten zu ; ein Schäflein hat noch eh 
vor Wolf und Löwen Ruh; fein Sinn geht ftets dahin, ung unjern Orumd | 
im Slauben, der Hoffnung eben Troſt, der Liebe Kraft zu rauben. Er . 
braucht Gewalt und Lift; Er i ein Kürft dev Welt, und hat ein mächtig 
Heer, das und belagert hält; er fchleicht geheim und ftill, weiß tauſend fchös 
ne Lügen, uns nm dein Wort und Reich erbärmlich zu betrügen. O EOtt! 
Dir ifs bewußt, Du Fenneft unfern Feind, und Die Berfuchungen, worin die 
Deinen feynd. Wir überlaffen uns, v Vater ! deiner Treue, bemweife fie au | 
unsand) den Tag auf das Neue, denn wirfind-bald erhafcht, wenn GOtt 
ung nicht erhält; hat er die Menfchen doc) im Paradies gefällt. Du aber 
biit getreu, du wirft ihm nicht vergönnen, Daß er uns mehr verfucht , ale 
wir ertragen können; du bifteg, der ſoglen ſammt der Verſuchung ſchafft, 
daß ſie zum Ende geht, undgibft zum Tragen Kraft. Oebraucht der Fürſt 
Gewalt, fo gib und Macht and Stärke ; geht diefer Geift mit gift, daß ihn 
das Herz nicht merfe, fo gib ein lichtes U ug, entdede den Betrug, und mad) 
in Nüchternheit uns wachfam, weiſ' und fing. Gott, deineLiebe it ſtark und 
unüberwindlich, auf dic) vertrauen wir, bir laffen wir ung Findlich ; weil 
du nach deinem Wort noch mütterlicher bift, als eine Mutter ſelbſt wenn 
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te ihr Kind vergißt. Willſt du auf dich, du Fels, den Glauben ficher ſtellen, 
ver überwältigt ihn ? nicht Pforten von der Höllen; und ganbeit Du in ung 
er Liche Flammen an, fo ift Fein Strom fo ftarf, der ſolche löfchen kann; 
venn du die Hoffnung gibit, und willſt fie ung beſchirmen, fo reißt det Afts 
er auch nicht los von affen Stürmen. Herr JEſu, der du feldit in jene . 
Büite gingit, nachdem du in der Tauf als Sohn den Geiſt empfiengft, da 
aft zum dritten Mal in den Berfuchungsitunden den’ Teufel durch Das 
Bort im Angriff überwunden; ad) Fleide du ung auch in deinen Harniſch 
in, und laß uns ſtark in Dir und deiner Stärfefeyn; verſucht er ung von 
ir mit Lügen abzuwenden, umgärte Du alsdenn mit Wahrheit unſre Lens 


en; wenn der Berfläger ung mit unfern Sünden draͤut, fo fchenfe als. . 


um Krebs ung Die Gerechtigkeit; verwahre unfern Zuß, ung durch dein 


nädig Walten am Evangelio des Friedens Reifzu halten. Ach HErr, der 


Sracye iſt zu der Zeit grimmig wild, bewaffne du ung Doch jet mit dem 
zlaubensſchild, daß, wenn der Arge will die Feuferpfeile fchießen, wir fb 
ebecket find, daß fie erlöfchen müffen ; gieb Glauben in dem Streit, der -. 
yeldenthbaten thut, und feine Giegeskraft fey in des Lammes Blut. Gib ... 
Eſu, daß. dein Heil zu einem Helm ung werde. Gib ung, du Geift der 
raft, dein mächtig Wort zum Schwerte, und lehr bei allenr Kampf 
ns felbft Gebet und Flehn, I Fönnen wir gerüft’t am böfen Tage ftehn. -- 
Wie boshaft ift die Welt, die täglich ung verfuchet, bald lockt und bald ver 
lgt, heut fchmeichelt, morgen fluchet; den macht ihr Reichthum blind, den 
eizet Luſt und Pracht, ben ängitet ihr Gefeh, den ſchrecket ihre Macht; fie 
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Knst an Ihrem GOtt, und will in ihrem Schnauben noch Lieber allen 
reul als JEſum uns erlauben. Wie bald ifts da verführt! wo Du, ber da 
uns liebit, HErr JEſu, nicht Ben Sieg ung Durch den Glauben gibft. Wie 
Leicht kann man Die Welt mit Demag lieh gewinnen! wie unyerſehns ver 
iret dem Petro alle Sinnen nur eine ſchlechte Magd, nur eine Furcht vor 
Do! sie ſchnell verläugnet man did, um ein Stücklein Brod! O JEſu, 
thu an ung, was Du an Petro thateſt, und bitte auch für uns, wie Du für 
jenen bateft ; ja würden wir gefüllt, o jo erbarme dich, und blid ung im das 
erz, fo weint es bitterlich. Was wird in FurzerZeit noch für Verſuchung 
pmmen, wann einft das Thier Die Hur zu tragen Aufgenommen,mann Kos 
nige vom Wein des Hurenbechers voͤll; wen fie vom beiten Blut einſt 
trunken werben fol I Q HCrr,.gib deinem Wolf, die ſolche Noth erfahren, 
nur Slauben ynd Geduld, du kannſt allein bemahren. Wir find noch in 
Ben seit, ad) Bater Fähre du uns unbefleckt hindurch, und deinem Kim 

mel u 


Wann unfre eigne Luft ung in die Kalle locket, yerhüte, daß ung Doch die 
Sünde nicht verſtocket; befrafe Du wi Herz, Damit e8 ſich recht ſchhaͤmt, und 


wenn fie ferner reizt, fie deito fchärfer zaͤhmt. Gib, bag wir unferm Geift in 
keinem Stüde trauen, fanf Petrus, als ein Fels,was iſt auf ung zu bauen? 
Der Teufel feiert nicht, er gab ja Davidein, Da wir Die Leute nicht nach Got⸗ 
‚xes Herzen ſeyn. Die Welt fey ung nicht Lieb, fonft fann fe und entfräften, 
und gleich, Ter Dellla diedocken ſchlummernd heften. Wieeine Deutter eilt, 
wch eh das Kind ertrinft, fu greif du auch nach ung, wenn unfer Claude 
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nft. Sind wir. nun in Gefahr, fo laß ung nicht permeſſen und leicht ge=  - 
unet — Laß dit uns hicht vergeſſen, wo ung der Feind bethört, und laß 
ei unſrerKeu ihm nicht die Lüge zu, daß nicht mehr Gnade ſey. Dein Wort 
ey unſer Stab, daran wir ſicher gehen; Dein Heil ſey unſer Grund, auf dem 
vir feſte ſtehen; die Kiebe halte uns wie Kinder in der Zucht, die Langmuth 

Trage und, fd larig man uns verfucht ; Die Macht bewahre uns, fo oft fi 
Feinde tegeii; die Weisheit leite ung uf (hrdpfer! en Wegen ; die Wahr 
eit waffne und, wo Lügen um ung flehn; Die Treue fuche ih, wann wir in 
Frre geht; bein Zorn erfchretfe uns, wann wir noch Menſchen fcheuenz ' 
die Gnabe tröfte ung, wann ung bie Kälfe treuen; und wann es mit der Zeiß- 
wird ausgefümpfes feyn, führ die Barmherzigkeit ung zu der Ruhe ein. 
RA 


Abendgebet am Freitag über bie ſechste Bitte des 

| | —BVater Unſer. en 

Gott! du Barmherziger, dem aller Ruhm gebühret, nnd deffen Vatet 
Hand ung wie die Jugend führet; der Schwachen Kräfte gibt, und Stärke, 
wanit man matt, und der zum Himmel ung ben Lauf verordnet Bat; es tft 
ein Tag dahin mit den Berfuchungsitunden, wir haben dich getreu und dein 
Wort wahr gefünden, es hat bein Aug auf uns in unferm Kampf gefehn, - 
und du ſchaffſts, daß wir noch in dieſem Abend ſtehnn n 

Dank ſey dir für den Schuß, darin wir ſicher waren von unſfrer Seelen. 
Noch, und vor des Leibs Gefa hren. Denn älles, was wirtfiid, Das können 
wir alletn big in den Himmel hin von GOttes Gnade ſehn. Wer glaubte, 


« 
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wenn nicht du ben Glauben felber fchenfteft ? wer bäte, wenn du nicht bad 
Herz zum Beten lenkteſt? wer Fämpfte, hielteit du nicht uns das Kleinod 


für? und Daß man fiegen Fann, Das ift allein von dit. Wie mächtig ftürmt 


der Feind auf deine Reichsgenoffen ?’wie plötzlich fliegt fein Pfeil, den er 
mit Feur gefchoffen ? wie tückiſch ſchleicht er um ? wie Fünftfich fpricht er zu, 
und ſtellt fich Engeln gleich? Wer hilft ung da, ale du? Seit JEſus für ung 
bat, bewahrt du vor dem Argen, weil beine Flügel jtets Die Glaubigen ver: 
“ bargen. Wenn Satan Lift gebraucht, damit er ung verfchlinge, fo machſt 
. Du; weifer SHOtt, daß ihm Fein Tück gelingt, und-ftärmt er mit Gewalt, 

kaͤnn deine Macht ung ſchuͤtzen, und was ſchon fallen will im Sinfen uns 
terftüßen; wenner, wie Chriftum, uns auf eine. Höhe ſtellt, Daß ſich das free 
che. Herz in eignem Ruhm gefällt, jo fiehit Du fchon den Sturz, und wiebes 
trübt esliefe, und führeft ung durch Kreuz herunter in Die Tiefe. Dein Aug, . 


» Vater, ſchaut den Weg bis an fein Ziel, wir kaum den Tritt por. ung; er 


brächt uns in fein Spiel, wenn deine Onade-nicht bald durch geheime Züs 
ge ung freundlich Teitete, bald gar auf Armen trüge. Wir wirten heute 

nicht, wie vielder Feind gewagt, wie viel du ung gethan, wie viel Du ihm 

verſagt; nur findlidy legen.wir in deinen Schovg ung nieder, und Danfen 
dir darum an diefem Abend wieder. oo - 

HErr JEſu, aller Sieg ift Deines Kampfes Frucht; du wurdejt für dein 
Voilk in allemStüd verfucht,damit du gegen ung,bie wir noch ſtets auf Er⸗ 
dern in ber Verſuchung find,mitleidig möchteft werden. Du wardftes: denn 

worin ba jelbft verfuchet bift,da jammert Dich der Menſch, der auch verfuchet 


mon em — — — — — — — —— — — . — N . u 


— — — ge u nn — nn 


X 


ſt; dein Fuͤrſpruch rettetluns, ung tröftet dein Erbarmen: denn hätten wie 
richt Dich, wo wären-wir, wir Armen? Iſt unfenelend Herz wie ein zerftofe 
en Rohr, fo brichit du es nicht gar, du richteft es empor; dem Glauben ift 
mWort feinDel bereits beftirmet, wann er im Sturm noch faum als wie ein 
Föchtlein glimmet. Daß uns die Sunde nicht zu ſchwerem Fall gebracht,daß 
ins die tolle Welt zu Sclaven nicht gemacht „dag ung der Satan heut nicht 
wußte anzufetten, wen dankt mans? JEfu, die, du haft für ung gebeten. 


Dir Geift der Gnaden fey auch gleicher Dank und Ruhm ; auf deiner - 


Kraft beruht das ganze Ehriſtenthum. Wenn ung der böfe Geijt will das 
Sebet zeritören, fo kannidich GOtt in ung Das Abba rufen hören; fpeit er 
in Noth ung ein: wo it denn nun dein GOtt? fobift du unſer Pfand, und 
nachit den Feind zu Spott; macht-er dem Herzen bang, wir jeyn vera 


toßne Sünder, fo zengft du unferm Geift, wir_bleiben Gottes Kinder. 
Wenn er zum Zweifel räth, fo wirkt Du Zuverficht; wenn er verblenden 


will, fofendeit du dein Licht; führt er zur Sicherheit, fo macheſt du ung 
'eite,. und wag er Böſes will, da lehreſt du das Beſte. Ruft, yeizt und 
eißt die Welt von JEſu hinterwärts, fo redeit du ung ein: gib nur, mein 
Bohn, ‚dein Herz; ja wüßteſt du nicht ſtark die Seelen anzufaffen, wir 
hätten hundert Mal fchon unfern Herrn verlaffen.. 


Zwar geht fein Tag dahrn, da wir, o OOtt! ! vor dir nicht auch befchämet - 


tehn; du hältdas Herz ung für: hier wart Du nicht getreu, Dort machteft Du 


dich ſchuldig, im Glauben warft du fchwach, in Hoffnung nicht geduldig, in 


v 


kiebe noch zu lau, in Sanftmuth nicht gelind, in Demuth night gering, IM 
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Wandel vielmal blind, im Kämpfen oft verzagt, im Reden allzuſchnelle, i 
langfam zum Gehör; und wer zähle alleFälle? Gehft du nady dem Geſetz nun 
mir ung ing Gericht, und hebſt die Gnade auf, Herr, fo beitehn wir nick. 
Allein vergib ung doch nach deiner Baterd« Treue, und laß uns Kinder 
Recht bei der bezeugten Reue; du keñeſt unfer Fleiſch, u. unfre Feine Kraft, 
und heilit Berwundte auch inihrer Ritterfchaft; ja dein Erbarmen läßt ſich 
nicht ſogleich ermüden,u. Jeſus, der ung liebt,läßt ung noch feinen Frieden. 
Ach Vater, laß dein Aug heut ob ung offen feyn, der Fürft der Finſterniß 
bricht fonft als Räuber ein,und würde ung dein Schiem nicht in Der Nacht 
umgeben, er brächte Seel und Leib vor morgen um ihrLeben. Herr Jeſu, du 
hart einitin deiner Leidensnacht die Deinen durch dein Wort in Sicherheit 
gebracht, und haft von jener Zahl,die du Dir felbft erfohren, und Dir dein Va⸗ 
ter gab, kein Einziges verloren. Auch wir gehören dir; fo.laffe denn demFeind 
auch nicht an ung Gewalt, der ung zu fangen meint. Herr, wir ergeben dir 
die theur erfauften Seelen, laß unfern Feinden Doch den böfen Anfchlag fch 
len. Erhalt des Glaubens Licht, wie auf dem Brandaltar Nachts in der Hüts 
teFeur, die Lampe breiiend war. Hilf ung mit neuer Kraft vom Bette wieder 
gehen, und zu dem Streit gerüſt't bei deiner Fahne ſtehen. Erforfche ung, o 
Gott, der du das Meer ergründſt, erführe unfer Herz, und prüfe, was du 
findit, und feite, wo der Fuß auf böfem Wege wäre, Ihn auf den ewigen, zu 
beines Namens Ehre. O Heiland, Dazumal als der Verfucher wich, fo wa« 
‚zen Engel bald zu deinem Dienjt um dich. Gib unfre Seele einft an unſers 
Lebens Ende, wenn die Berfuchung aus, den Gngeln auf die Haͤnde. 
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Gott, Der du einzig gut und ein Erbarmer biſt, Du Bater, außer dem fonft 
: Fein Erlöfer ist, Hilf ung, Dieweil wir.nun vom Bette wieder gehen,und noch 
. bie alte Welt voll Böſem vor ung fehen, Wie herrlich ſah es einft, als du die ° 
Welt gebaut, da war noch alles gut, was ngedein Aug befchaut! wie elend 
- Sieht es jest, da Teufel, Tod und Eünden Ih der verderbten Welt ſich aller 
 Drten finden. Der Teufel fiel vom Licht in feinen finftern Etand, worauf 
- er auch von Gott die Menſchen abgemandt : nun herrfcht er in der Luft, 
und hat fein arg Bergnügen noch an dem Menfchenmerd und aller Art 
von Lügen. Bon feiner Wirfung .Fommts, wenn noc ein Menfech.nicht 
glaubt ; von feiner Reizung lite, wenn ein Verfolger fchnaubt; er übet Liſt 
and Macht auch an des Lichtes Kindern, und fest Die Feindſchaft fort mit 
ben erlösten Sündern ; ja ſollts ihm möglich feyn im Haß auf GOttes 
- Sohn, den er ans Kreuzgebradt, Er ſtieß Ihn von dem Thren. Die Welt. 
liegt auch in ihm mit Lügen und mit Meorden er iſt ihr GOtt und Fürft, 
fie feine Selavin worden. Ex hat bes Tods Gewalt, und der. vergeußt in 
- Wuth auf tanfenderlei Art der armen Menfchen Blut. Wie viele Eünden 
find in Eines Menſchen Herzen? was wird inallen jeyn ? daher entftehen 
- Schmerzen, Leid, Thränen und Geſchrei. Kein Menfch erzähle es nicht, 
wie großes Uebel ung ber Arge zugericht't. Da iſt Tein Retter mehr von 
ü folcher Macht des: Böfen, als du Erbarmender, du kannſt allein erlöfen. 
+ D8D8, wir danken dir, daß du verwichne Nacht vor Sünden, por beim 
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od und Teufel ung bewacht , und halten herzlich an, an Diefem bödfen Tu 
ge, erlbſe du ung ſelbſt von aller feiner Plage. Sieh ung in Deinem Sohn 
als die Erlüsten an, du hast ein großes Heil Durch Ihn an ung gethan; dem 
Riefen, welcher ung um GOttes Bild betrogen , hat er ven Raub entführt, 
den Harniſch ausgezogen. So hat der Teufel denn nun weder Macht noch 
Recht, der Glaubige iſt frei, Er feines. Heilande Knecht. Bewahr ung, 
daßer ung nicht noch einmal beſtricke, und unfre Sinnen nicht von Ehrijto 
mehr verüce; Nr erdem armen.Leib wie dort dem Hiob zu, läßt er ber 
Seele nicht vor feinem Angriff Ruh, fo hilf ung, gegen ihn mit Wort und 
Glauben Fämpfen, und alle Reizungen, die er erreget, Dänıpfen, HErr 
ISu jtehe du zur-Hülfe ung bereit, weildu der Herzog bift von unfrer Se 
ligfeit. Wie GOtt fein Sfrael nach einem langen. Frobuen mit ftarfem 
Arm befreit von jenem Pharaonen, ſo fuͤhr, o Heiland, ung aus dieſes 
Starken Haus auch durch dein Lammesblut ale Erſtgeborne aus, und ſethzt 
er weiter nach, fo ſtell in feiner Eile dich zwiſchen uns und ihn wie jeneWol—⸗ 
Fenfäule. Ach HErr, der Teufel hat nun einen_großen Grimm, in feiner 
furzen Zeit, das Thier führt feine Stimm, und fißt auf feinem Stuhl ; gib 
Glauben deinen Frommen, und laß die frohe Zeit bald zur Erlöfung Foms 
men. Wirleben wirflich jest noch in dem dritten Weh, wer hat Die Kraft 
für fich, daß er als Sieger ftch, es Ten denn,daß Du und Geduld und Trene 
gebeſt, und uns von obenher mit Muth und Kraft belebeſt. 
„zoik vieles leiden wir in unſrer Wallfahrtszeit! von Innen iſt die Angſt, 
on Außen iſt der Streit, bem machen Sünden bang, den drückt ber Kum⸗ 
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ner nieder, den ſchilt und läftert man, ben fchmerzen Leib und Stieder, bew . 
einer Liebften Fall, den fchälen Raub und Brand, und den das Unrecht 
us, den drückt das Selavenband, und den der Krone Laſt, den zehreic dalicge 
zreunde, den Schweiß, den Hunger ab, und den verjagen Feinde. O Elend, 
hne Maag ! Fein Ort iſt obne Noth, kein Tag ift ohne Pein, auf ſölche folgt 
er Tod, und wer nicht JEſum hat, den einigen Erlöfer, bei dem wirt alles 
as erft in der Höllegrößer. HErr hilf, HErr reite ung in Diefem Sammer: 
hat, fchreib unfre Namen auch in der Erwählten Zahl; laß ung nicht mü- 
re feyn, bis wir das Ziel erloffen ; heb unfer Haupt empor, dag wir Erlös 
ung höffen, und laß durch deinen Geift auch mitten in der Pein auf ten Er⸗ 
djungstag ung fchon verfiegelt feyn, Daß, wenn die Seele feufzt: wer rettet 
nid) vom Böfen ? der Glaube Antwort gibt: der Herr wird mich eXöfen. 
Laß ung doc) deinen Troit in Gütern diefer Welt; denn an dem Tag dee 
zorns erlöfet ung fein Geld, jawenn wir hier nad) Wunfch was Köftliches 
vefäßen, fo iſt dad Beſte doch nichts als ein mühſam Weſen. Wer jcgt fein . 
Sutes hat, derhat es fchnell dahin, und wenn die Welt vergeht, wu bleibt 
hm fein Gewinn ? Wer aber Boͤſes hier wie Lazarus empfangen, Fann 
ort zum ew’gen Troſt und beffern Schatz gelangen. O Ichr uns Gutes 
hun, und wenn die Welt uns plagt, Daß fie uns Böſes thus, und Böſes 
on ung. fagt, fo gib uns Frendigfeit, im Simmel wirds vergolten ; dort 
at fein Lob von GOtt, wen hier die Welt. geicholten. Zäihl unfre Thränen 
ier, und wenn auch bis zum Grab nicht ihre Quell verfiegt, n wifch fie 
orten ab, Kein Böjes lag mit ung in unfre Grube geben, fonft wacht Die 
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"Strafe mit, fo bafd wir auferitehn ; den Guten folgen einſt auch ihre Wer⸗ 
Fe nach, fo laſſen nichts im Grab als Moder, Noth und Schmach. Scheint 
uns auch unjre Roth oft fait zu hart zu Drüden, jo laß du ab von üns, Das 
mit wir ung erquicken. Spridy uns Dein Selig! ein: wer arm ift an dem 
Geiſt, deß ift das Himmelreidy, dad GOttes Sohn verheißt. Im Leid ers 

uicke ung, daß felig find, Die trauern, fie Friegen reihen Troſt, und der 
oll ewig dauern. Macht in Bedrücdungen das Herz der Hoffnung voll, daß 
der, der Sanftmuth Abt, Die Erde erben foll. Laß nach Gerechtigfeit ung 
Durft und Hunger haben, denn folche wird einſt GÖtt zur Sättigung ers 
laben. VBerfolgt man uns um dich, fo halt Dein Wort uns für, Daß Diefe - 
felig find, das Himmelreich iſt ihr. So dient das Böfe felbft ung Fremd 
lingen und Gaͤſten, wenn es zur Heimath geht, noch alles zudem Beiten. 
In diefer Zuverficht empfehlen wir ung heut in beine Huld und Machtbid 
zur Erlöfungg= Zeit, und alfo darf uns nicht vor fo viel Böfem graum, 
weil bu der Heiland biit der Seelen, die dir trauen, 


Abendgebet am Samftag über die fiebente Bitte Des 
on ater Unfer: . . 

Die Zeit zum Schlafen kommt, des Todes Bild, die Nacht, Die und der gute 
Gott zur fanftenRuhe macht. Du Heiland aller Welt, nimm ung mit dDiefem 
Tage Der Seeten Uebel ab und unferg Leibes Plage. Bei allem Schweiß im 
erk,das du befohlen haft, madjt ung Die Sünde noch die allergrößte Laſt, 
Ge lam vom Teufel ber, u.jept noch fucht die Schlange bie alte Runft erfür, _ 
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Abendgebet am Samflag. - ni ;, 
ohz fTe die Seelen fange. So viele Menfcyen er bereits befeffen hat, fo ift der 
köwe doch noch nidyt von Würgen fatt,jein®rimm erhiget fich in feinen letz⸗ 
ten Stunden, und tobt auf Erden fort, weil er noc) nicht gebunden. Dig 
Großen in der Welt bezaupert er mit Lilt, Daß man den Sohn noch nicht. 
als den Geſalbten küßt; Die Niedern blendet er, daß fie bem Wort nicht 

Lauben ; Die Lehrer trachtet er der Wahrheit zu berauben; die Kirche quaͤ⸗ 
Pet er mit Lügen, Schmad und Beil, und füllet fo Die Welt mit gligemeis 
nem Greul. Da wird den Glaubigen in jolpen Kebar Hütten bag Woh⸗ 
nen fait zu lang, daß fie um Abſchied bitten, | | 

Doc) nicht Die Sünde nur, Dieman von Außen flieht, entleidet diefe Welt 
dem himmlifchen Gemüth ; fie plagt von Innen auch, weil wir im Leibe le⸗ 
den, jo fühlet unfer Geiſt des Fleiſches Widerſtreben. GOtt, wir befennen 
Dir bei anferm ng gehen: nicht Fine Sünde nur ift Diefen Zag gefcher - 

en. Die Sünde ſchlägt ung wund, indem wir mit ihr fechten, und wir bes 

ehen nicht, wenn bu willſt mit ung rechten. Doch weil du Sefum ung zum 

Heiland felbft gefandt, forfaßt der Glaube den mit auegeftrertter Hand, unb 
fuchet Troft und Kun allein in deffen Wunden, ber eine ewige Erlöfung 
ausgefunden. Wir find noch in ber Welt, Er ging zum Vater Bin, und das 
rum haben wir den Zugang auch durch Shn, daß wir zum Gnadenſtuhl mit 

frohem Herzen treten, und um Barmherzigkeit Im Namen Jeſu beten. Wis 
glauben, daß du nicht die Klage hören wirft, Die der Verfläger bringt ale 
kin gericht ter Fuͤrſt, er iſt zur Schau geführt, und ift mit feinen Schaaren 

Bun zum Triumph gemacht, feit JEſus aufgefahren, An ung thut das Ge 
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798 Abendgebet am Samſtag. 

ſetz nicht fein Verdammungsamt, die Sünde iſt bereits an Chriſti Kreu 
‚verdammt, der iſt der Stinde ſchon, und wir mit ihm geftorben, und dDurd 
fein Leben ift Gerechtigkeit erworben. et ur 
Nun ſey dir, Jeſu, Dank, daß du ung fchon erlöst, und ob gleich in der 
Welt noch Leiden aufung ſtößt, ſo hoffen wir getrost: der ung von jenemBi 
fen bisher erlöfet bat, wird ferner ung erlöfen. Ja, Vater, dir fey Dank für 
Diefes Tages Schuß, denn unfre eigne Kraft iſt nicht zum Retten nug ; du 
haſt uns unfer Kreuz erträglich aufgeladen ; du halt uns heut bewahrt vor 
Noth, Gefahe und Schaden; du haft ung wohl gethan, und bringft ung froh 
zur Ruh; du ließſt der Sünde nicht die Herrfchaft an ung zu; Du haft der 
Welt die Macht nicht über ung verhänget, Daß fie uns unterdrückt, wie 
wohl fie ung bedränget; Dur gabit dem Sutan ung nicht Hin zu einem Raub; 
durch deine GOttes⸗Macht beiteht noch unſer Glaub; Du läſſeſt noch dein 
Ohr für unfer Beten offen, und dein Wort ftärft uns doc), daß wir Erlö— 
fung hoffen. Dein Geiſt ift, der ung Troſt in unfre Herzen gab; du wandte 
mand)es Leid, Das uns gedrohet, ab; du fagteft oftmal uns. wie Petrum in 
dem Wanfen, und Deine Gnade iſts, dag wir dir herzlich Danfen. So führſt 
du nach und nach das Bundsvolf, weil cs dein, in das verheißne Land durch 
dieſe Wüfteein. Ach gib, daß ung nicht trifft, was jenem Volk gefcheben, du 
ſchwurſt: fie [offen nichtin meine Ruhe gehen. Zünd aber felbit in ung ein 
heilig Heimweh an, daß ung derlingland. nicht den Eingang hindern Fann. 

. Denn auch Die Creatur erwartet mit Verlangen, bid GOttes Kinder ein 
e lichtes Erb empfangen; fie dient dem Eiteln noch mit Unzufriedenheit, 
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.  Übendgebet am Samfag. . 79: 
aD hoffet frei zur ſeyn zu.unfrer Herrlichkeit, da feufzt, Da fehnet fiche ,. da 
reifet es zufammen; auch wir, Die mir vom Geiſt Die Erftlinge befamen, 
pir feufzen, Daß es ung recht an Die Herzen ftößt, der frohen Kindfchaft zu, 
is GoOit den Leib erlöst. Wir find noch nicht zu Haug, doch fteht es ung. 
chon offen, und wer ſchon ſelig iſt, der iſts jetzt nur im Hoffen. 

Ach Herr, wir legen nun den müdenkeib zurRuh; wir liegen in Gefahr, fo 
wach und Ichüße du; der Fürſt der Finſterniß laurt Doch mit feinen Schaa⸗ 
ren, ſo laß der Enael Heer die Deinigen bewahren. Steh du ung inder 
Pacht, wie Damals Paulo bei; hier ſchwebt man noch im Sturm, mach. 
ung Der Sorgen frei ;. richt unfern Weg zum Ziel, laß uns an Troft nicht 
rehlen, und ſchenk auf unfer Flehn ung auch der Unfern Seelen. In deine 
Hände nun empfehlen wir den Geift und alles.das, wag dein, und dag, ' 
was unfer heißt; Denn du haft ung erlöst vom Tode zu dem Leben, HErr, 
du getreuer GOtt, dir feyen wir ergeben. on 

Soll etwa diefe Nacht Des Elends Ende feyn, fo führ vom Glauben 
und auch zu Dem Schauen ein. Wenn GOtt nad) feinem Wort wird Bas 
bels Pracht entblößen, und Die Gefangenen von Zion wird erlöfen,, da 
werden wir einft feyn gleich denen Zräumenden, Dievon dem Kerfer weg 
zum neuen Salem gehn; Da wird’ denn unfer Mund voll ungeglaubter 
Freude, Die Zunge voller Ruhm nach Überftandnem Leide, Bis dahin gib 
Geduld bei dem, was uns betrübt; dann Früne, wer ben Seren und fein 
Erjcheinen liebt. Lehr ung In deinem Geiſt, bis unfre Herzen brechen, 
weil Du: Ich komme, ſagſt, ja fomm, HErr SE fu, ſprechen. 
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Das bekannte Gebet: Ach lieber GOtt und HErr 
n Reimen verfaßt. . 

Ach SHtt und Herr ich lebe zwar, doch täglich in der Todsgefahr : ich leb 
und weiß noch nicht wie lang, auch ift mir auf mein Eterben bang. Denn 
fterben muß ich, aber wann, Das iſts, was ich nicht wiſſen kann. Hinge 
gen fit es dir befannt, du haft Die Zeit in deiner Hand. Wohlan, ich gebe 
mic, darein, ſoll dieſe Nacht die fette feyn, und ift dieß Stündlein mir 
beitimmt, worin mein Lauf fein Ende nimmt ; fo thue, HErr, dag Du ers 
fehn, dein Wille mag an mir gefchehn, weil doch dein Rath) der befte iſt, 
wann der ung Zeit und Stunden mißt. Gib mir zum Sterben Wilfigfeit; 
mach aber mid) zuvor bereit, Daß ich für meinen Slaubenstheil in JEfu 
:fuche aft mein Heil, fo hang ich ihm im Glauben an, daß ich auf Ihn auch 
fterben Fann. Nur, lieber GOtt, nur dieß allein ding ich mir noch zur 
Gnade ein, du biſt ja guädig, fag mir du die heilsbegiertge Bitte zu: Raff 
meine Seele nicht dahin in einem unbefehrten Sinn, Damit ich nicht in 
Sünden jterb’, und fo in Ewigkeit verberb’. Entzeuch mir doch nicht beis 
ne Huld, gib mir Erkenntniß meiner Schuld, Scham, Reu und Leid ob Dies 
fer That, und lehe mich flehn wie David bat. Ja ftelle meinen Augen 
hier noch Die begangnen Eünden für, daß fie nicht erft der jüngfle Tag 
mir vor Die Augen ſtellen mag, da ich mich nach verfäumter Buß vor 
deinen Engeln ſchäͤnen muß, unb dann mich alle Menſchen ſehn 
nit Schanden in bag Feuer gehn. Werk mich von allem fihern Traum; 

iß mir zyr Buße Seit und Raum, . daß ich von Herzen beicht und fprich: 
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Gebet bei jedem Glockenſchlage. 801 
ach Sünden, Sünden fühle ich! ach meine Schulden find recht groß 
O Vater, mad) mid) deren los! O JEſu, waſche du mich rein! O Gift, 
fprich mirs ing Herz hinein! id) bin ja Dorh dein Eigenthum; ich faß dein 
Evangelium, dag tröfter in der Todesnacht, weil es im Glauben felig 
macht. Ach Bater der Barmherzigfeit, verlaß mich nicht zur Sterbens— 
‚ zeit, und nimm von mir nicht Deinen Beift, der unfer Heiligmacher heißt. 
Mein Herz. liegt vor dir in bem Licht, und meines Herzens Zuverſicht 
kann dir ja nicht verborgen feyn, du*fichft den Grund der Seelen ein. Und 
‚weil benn Deine GOttesfraft den Glauben felber in mir jchafft, erhalte 
mich bei JEſu Ehrift, bis daß mein Leben ewig iſt. HErr, laß mich Sterben 
wann du willſt, nur daß du mich mit Troft erfüllt; gib mir ein End in dei— 
ner. Zren, Das fanft, verftändig, feliafey. HErr JEſu Ehrift, mein höchſtes, 
| Out, ich bitt Dich Durch Dein theures Blut, mache nur mit meinemEnde gut, 
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Gebet bei jedem Glockenſchlage. — | 


Herr, die Stunde fchläge nun wieder; denf an ung, und unire 
‘ Brüder, . die mit uns im Glauben. stehn, Teite ung, fo lang wir 
. walten, nur nad beinem Wohlgefalten, bis wir in den Himmel gehu. 
Eee 
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©. 245. 333. 548, 656. — Pfingſtfeſt: ©. 124. 15. 155, 259. 229. 248, 
603. 710. 730. — Pfingſt⸗Montag: ©. 3a. 108. 256. 257. 530. 613. 
335. Krinitatis» Fe: ©. 113: 126. 329. 575. 636.— 1. Sonnt. nad) 
rinitat.x ©. 365. 386. 396. 416. 446. 582. 626. 628. 678. 679. — 
a. Eonnt.n.Zrinit.: ©. 22. 43. 51. 192 222. 326. 351. — 3. Eonnt.- 
n. Trinit.: ©. 513. 598. 600. 673.737. — 4 Eonnt. n. Zrinit.: ©. 149 
811. 40%. 423. 512. 520. 6c8,. 6270. 637. 639. 652. — 5. Spnnt. n. Tri 
nit.: ©. 166. 169. 474. 606. — 6. Sonnt. n. Zrinit.: ©. 156. 394. 407. 
‚524. 55g. 685,686. — 7. Sonnt. n. Zrinit.: ©. 166. 505. 504. 520. 526. 
668, — 8, Sonnt. n. Trinit. ©. 393. 398. 413.453. 475. 506.— g. Gonnt. 
n, Trinit.: ©. 419. 463. 464. 305. 686. — 10. Sonnt. n. Zrinit.; © 
88. 108. 200. 472. 613. — 12. Sonnt. n. Zrinit.: ©. 81. 84.279. 595. 
— 13. Sonnt. n. Zrinit.: ©. 37. 38. 57. 206. 231. — 33. Sonnt. n. 
Krinit.: ©. 62. 420. 536. — 14. Sonnt. n, Trinit.: S. 40 337. 307.— 
35, Sonnt. u, Trinit.: ©. 45. 133. 284. 291. 559. 613. — 26, Sonnt 
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n. Trinit. : &. 208. 286. 385. 455. 459. 585. — 17. Sonnt: n. Trinit,: 
©. 179. 278. 545. 737, 74. — 18. Gonnt. n. Zrinit.:. ©. 67. 112. 164. 
315. — 19. Sonnt. n. Zrinit.: ©. 20g- co. 33B. 567.729. — 20. Gonnt. 
a. Trinit.: S. 304. dı2. 523. 527. 539. 702. 724. — 21. Gonnt.n. Tris . 
nit.: ©. 143. 497. 675. 682. — a3. Sonnt. n. Zrinit.: S. 209. 466. 
520. 501. 608 — 23. Sonnt n. Trinit.: ©. 188. 270. 744. — 24. Oonnt. 
n. Trinit. : ©1974. 189. 244. 299 497. 682. 720. — 25. Gonnt. n, Zris 
alt: S. 88. 5 nr ve a Zrinit: ©. »5. 383. Zu 
440. 447. u. « 651. 657. — 27. Eonntrn. Trinit. 
. 409. 491 53a. — Dank für Erndte und Herb: ©. 5. 29. ag. 67. 
341. 199. 233.257. 294: 317. — Am Ende oder auch am Anfang eines Kir 
chenjadres: ©._88. 472. — Beh der Reformation, als dem Sonntag 
nach dem 25. Junius: ©. z2ı. 222. 279. 558. 46, 


0, Aufdie FGeiertage- Ä 
Andreas : Seite 304. 512. 527. 547. 724. — Thomas: &. 101. 197. 
244. 439. 643. — Marik Reinigung: &. 96. 288. 410. 571. sit. 15. 
532. — Mattdias: ©. 73. 109. ıgı. 265. 355. 415. — Verkuͤndig. Ma⸗ 
sid: ©. 54. 143. 316. 538. 649. — Philippi u. Jakobi: ©. 61.189. 5:1. 
680. 722. 727. pr. — Jobannes der Täufer: ©. 4, 183. 206. 272. 
239. — Perl m. Pauli: S. 417. 452. 477. 501. 643. 553.602 738. — 
Jatobi : 546. 302. 45466 2 Bart olomaͤi: & ed ner 
204, — Matthaͤi: ©. 244. oq. 912,527. Simonis u. JUDE: 
©. 237. 233, 296. 416. 526. 66g. 671. —— | so 





 Seierfags: Evangelien 1 und Epiſteln. | zus \ 
Ueber bie Epipeim | N 


1. Advent: Seit: Fr 599, — 2. Advent: ©. 109. rip: — 3, Abe 
pent: S: 54.3 464.— 4. abpent: ©. 17. Ha 622. —* — Chriſt⸗ 
ef: -6 6. — Sonnt. u. d „ebrifttag : « 161. ‚290° 9 49 gm 
—5— © 112: 328. — Sen n. d } ‚Reife; 232. 
Be — Feſt d. Erfcheinung: 55. — 1. Somnt- n. * 
Han 9. 137. KG — 2. Sonnt. nach — ©. 178. 668. 
3. Epnnt. h. Epiphaniaͤ: ©. 337. 295. 520. — 4. Epnnt. nach Enie 
phaniaͤ: s "205. ba6b. „— 5. Connt, nn Epipbaniä: S. 520. 642. 652, 
— 6, Sonnt, nah Epipbanid ; ©, 308. 325. 602, — Gonnt, Eeptugs 
gefimd: S. 393. 398. — Eonht. Seragefimä :-©, 24 bay, onntı u 
Eſto mihi: ©. vn. a, 739. — Sonnt. Inoocapit : 6; 88 
6355. — Sonnt. Reminiſcere: &. 198. 600. Bo3. 724. © Ant Beniit 
©. 520. 639. — Sopnt. Lätare ; ©. 216. 462. — Sonnt. Judica: ©. 
41, 12. 242. ag. — Oſterfeſt: 8.8 8. 69. — Dfier - Montag: ©. 95: _ 
6gg. — Quafimadogeniti: ©. 50ß. 329 457. — Sonnt. Miferis 
corpias Domini: ©. 3.. 639. — Epnnt. ae: &. 270. 671. 724, 
— Eonnt. Bantate: ©. 126. 504. — Sonnt, Rogate: ©. 473. 540. — 
Simmeifru Seh; ©. 156. 356 — Sonnt Eraudi: ©. 176. 227. 807. 
fingfi » Se: S: 1, 153, — - Ping » Montag : ©, ago. 254. 651. — 
Erinitatis + ef: ©, 229. 329. — 1. Sonnt. n, rinit.: ©.51. 485.— 
2, Sannt. n. Zrinit.; ©. 58. 460. 682. = 3. Gpnnt. n. Trinit.: G. 203. 
621. 724. — 4 Connt. n. Erinit.: ©. gt. 103 8 . 197. 198. 3 576. 
616. 656, — 5. Somnt. n, Trinit.: & . 530 :e. 17.6. Sonnt, 
9, Zrinit.; © 253.268, = ‚Spnnt, . erinit, ; 362. 185, 29. = 
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8. Sonnt. n. Zrinit.: S. 7a. 288. 490. — 9. Sonnt. n. Zrinit:: S. 487. 
638. 565.— ı0. Sonnt.n. Trinit.: ©. 175. 290. 349 — ı2. Sonnt.n. 
Zrinit.: &. 168. 383. 684. 722.— 12. Sonnt. n. Drinit.: ©. 325.446. 
— 15. Sonnt. n. Zrinit.: ©. 505. 50). — 14. Sonnt. n. Zrinit.:.&. 
448. 526. 728. — 15. Sonnt. n, Trinit.: &. 503. 505. 586. — 16. Sonnt. 
n. Zrinit.: ©. g1. 201. 754. — 17. Sonnt.n. Zrinit.: ©. 520. 724- — 
8. Sonnt. n. Zrinit.: ©. 246. 405. 487. — ıg. Sonnt. n. Trinit.: ©. 
146. 412. — 20. Sonnt.n. Zrinit.: ©. 507. 545:632 734. — 21. Sonnt. 
n. Zrinit.: ©. 127. 220. 230 621. — aa. Sonnt. n. Erinit : ©. 38. 
895.435. — 23. Soant. n. Zrinit.: ©. 203. 3gg. 403. 405. — 24. Sonnt. 
Rn. Zrinit.: ©. 195 222. — 25. Sonnt. n. Trinit.: S. 286. 402. 493. 
715. — 26. Sonnt. m. Trinit: ©. 389. 446. 679: 735. — 27. Gonnt. ne. 
rinit.: S. 470. 482. 484. 555. 
Auf die Feiertage. 
Andreas: S. 309: 687. — Thomas: ©. gr. 120. 161. 595. — Ste⸗ 
pban: ©. 424: 5g7. — Johannes Evangel.; ©, 54 :84. 316. 557. — 
- Mariä Reinigung: &. 47. 50. — Matthias: ©. 115. 393. 418. - Vers 
. tündigung Maria: ©. 79. 312. 646. — Philippi und Jakobi: ©. 137. 
dog. — Johannes der Täufer: ©. 465.719. — Petri u. Paulı: S. 133. 
232. 487. 545. 656. 561. — Jakobi: 8. 105. 255. 256. 257. 358.259. 
260. 283. — Bartholomäi: ©. 55. 441. — Matthäl: ©; 74. 137. — 
Simonis u: Zuda: ©, 35.354. 417. 438. 439. 483.648. 
Lieder über die Leidens», Sterbenge ; Auferfihungs » und Himmels 
fabrts⸗ Geſchichte ⁊ &..7. a5: 6% 63.66. 67. 69, 74 5. 76. 82, 90. 
95. 89.201. 102, a2% 115, 114,115 128, 1500 232, 232° 1ÄL, 245% 
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"247. 248. 163. 184. 277. 184. 186. ana 203. 212. 213. 217.718 219. 
228. 235. 242. 267. 271. 273. 280. 284. 207. 315. 345. 356.264. 392. 
Aha. 460. 505. 515. 529. 538. 586. 556. 617. 623. 629. 643. 644. 661. 
677. 692. 704. 721. 731. 738. 2 

Am Geburtötage: ©. 23. 37. 38. 3g. 204. 363. 419. 641. 561. 683. 
Dei einem Gewitter: ©. 56. a10- 738. 





Regifter'über fämmtlidhe Liederverfe 





Anmerkung, Die mit * bezeichneten Verſe find Anfangsverfe eines Liedes. 





Aber laßt die Tolle ſchelten ©. 403 mein Gott, — 


Aber mas iſt dem gedrobt 549 12 tt, fieb nicht mich Arm. 
Aber wit wirds dort ergehn 438 |% st und Vater, laffe du 5; 
Ad bau die Hoffnung meiner S. sn q tt u, Bater unſers Herrn 4 
Ach bleibe nah bei mir 1288 rr, bring ung da binein 227 


Ach bring dein Werkzum Ende 7:3 9 rr, die lebendige Hoftn. 208 


Ach, daß fi mein Heribequeme Sag |9 fu, fegne mir in, Onaden 515 . 
Ad erhalt mir diefen Cinn 733 %., „n. mir meine Bitte 571 
ch feure Dich Verlangen 676 |dh laß von deinem Eihte + 527 


Ach gib mir, Daß er in mir bleib 216 
Ach Kib uns auch Den Liebesgeiſt 295 
“a — 1aß deine Liebe 485 
Ach SOrt, Inf meiner Seelen 567 


& lebe in mir, bis ic) ſtetbe 676 
ch mache das Gefaß der Seele 533 
A mein GOtt, siehe mir die "702 
Ach, mein Heiland, sd mirs 515 





IN — — 


/ gis Regiſter aͤder ſaͤmmtliche Liederderſe. 


Ach nim̃ mich aus den Schl. S. aBo Allein und ohne JEſu ſeyn S. a77 


Ach Schöpfer meines Lebens 553 Allein, was Fönnt’ cs. nügen 48 
Ach fegne mich mit Lehen gen adlen Menfchen insgemein dor 
Ach fen mein Heiland In d· Notd 65u;Aller Lauf des Himmelrundes 124 
„Ach treuer Heiland, binde mich 436, *Aller Segen, Heil und Leben 536 
Ach übe mich fitts in den Waffen 586 Alles dat Er ausgefühnt 70, 
Ach Vater, bilde meine Sprach 7390| Alles muß fich vor dir (chänien 53 
Ach Vater Chriſti unfere HErrn FA "Alles, mas man in der Welt 213 
Acı Vater, feure felbR mich an 66B| Alles Woblehun hat zwar Lotn 2 
Ach wann if das Gerümmel 1031 Allmächtiger, dir danfich nun 265 
Ach wie hat ung ber Haß betrübt ag5|Allfehender, es liegt vor dir 670 
- Ach wirke ferner mächtiglih_ Als berufen zu den Stufen 395 
Ach sieh nur meinen ganzen Sinn 715 Als den Vater, der mich liebet Au 
- »All mein Snünfen geh auf. 636.Als GHtt und Vater nimm und 5 
“Alle Abend. alle Morgen 199 Als Heiland laß dein Ange de 389. 
®Alle, die ſich Menfchen nennen you ich weg vom Vater lief 517 
Alle Ehre ik noch wenig “Als JEfus uns verfühnet, 365 


Alle Himmelsheerre 33: Als Liebe offenbarft du Dich 295 
Alle Schriften find erfuͤllt = gan gib, du fannf’s gchen 103 
Ale Schritte, alle Zeitte dient, HErr dag Belchrem 253 
Alle Sünde, aller Tod gebt Er mit Verkebrien 262 
Ale Welt find GHttes Heil alanb ich mich geliebt ago 
Aue Welt foll im Erhöben Kiebı man frei und gern aa’ 
Allein das Wort des Lebens warn du Prieker worden 64 
Allein und obne Beift u fepn wir d die Liebe rein 27 | 
"Alein und ohne Ott iu fe wird GOit Preis u. Ruhm «35 | 
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Am Abend beig mich mit dir 
Am dordan fprach der Bater fü 
An Ehrifiv bangt man fefte 
Un den Herzen find mir Chore: 
*An IEſum zu glayben ift ber 
An meines Heilands Kreiuest 
*Qndre Geſchafte gibt JEfus i 
*Angenchnies Krankenbette 
Qengfligt bi) auch das Gerid 
Arm und bloß fepn, das if kia 
Auch auf dem Gterbebette 
“Aug dic, du fille Mitterna 
Auch die. Welt ju überminden 
*Auch für meines Leibes Tau 
Auch ich armer Wurm v Etat 
"Auch im Mangel, auch in Koͤti 
Auch im Tode bin ich dein 
Auch in meiner legten Etunde 
Auch feine andre Kreatur, 
Quch uns iR Dieß gefchrieben 
‚Auch menn ich fol erblafien 
Auch wir gehn gen Jernfalem 
Auf, auf n cin Hern ſcwing de 
—A—— 
Aurdem 
Auf ten fo fchmalen Prate 











ri ferb ich Trees 


7 
un Tag des HErrn fih S. 743 
r Erden kafinichtd werden 2 

es Heilands Tod si 

iefen Ertenkaflen 168 
efes Zeugniß fc laf ich ein 308 - 
Tauben fehen deine Augen do 


nade darf man trauen 74 
nade vollig hoffen 554 
ttliges Erbarmen 42 


23 

nem®ergr worde beftimmt 118 

Eſum den Geftemiigten 562 

hr Kräfte, dief Befchäfte x 

mein Beift, nun darf du $ 

hau mr über ſich abs 

Syim & Dt zu rüßmen 325 

in Wort fierbe ich E13 

6bga Anf Wergebung will ich Rerben 5Br 
5g5jAuferfieben, fühes Sofen . 273 
⸗do Aus den Nidse muß eiwas we 250 
47 |Aue dem Zod ins keben gehn 113 
| us ten Eefiiichaftefunden Ma7 
+. 61°Aus den Tiefen ruf ich Armer 5ön 
672|%ns Dir nimnır men Glautensfr. 548 
6ogf Aug Gnaden darfich fingen 356 
620] Zus JE :icht der @laube Eaft 185 
7,1" Xuber Errifg ut man Eünde so 

J 02 
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Bald iſt es überwunden S. 747|*Bis an mein Ende will ich ſ. S. 610 
Bald fcheints für BDtted Sohn 417 Bis zum Schweiß u. Blutverg. 130 
Bange Gewiſſen, ihr dürfetes 44 Biſt du für uns bring uns vor d. 255 


a higer Erhalter 104 Biite für mich, wenn ich wanke 661 
Bafarte ſind feine Erben 295 |*Birten, und erhöret ſeyn 166 
Bedenk ich Satans Stride 35/Bleib ich hier von SEfu fern 703 
Dei dem Leiden gib Geduld Bleib ich nur in deiner Hand 

*Bei denen, die verloren gehen Bleibe bei mir, Geift des HErrn 120 


Bei dieſem Durft hars keine Noth 708 Bleibft du mir in dem Herzen 130 
Bei gangbarn Sünden ohne Reu 3g7|Bleibt eine Seele ohne dieß 500 
Bei jenem Prieſterſtamme 3441” Bleibt in der Rub, ihr Stillen 678 
Bei Ihm auf feiner Weide 402|* Bloß von GOtt erfunden werd. 437 
Beim Abbruch meiner Hütte 576] Bloße Früchte der Natur 433 
Beträftigenun, Herr, bein Wort 662 Brenn, meinHers, recht vor Verl. 706 
Belebe meine Seele 344 Brich, mein Herz, auf dich Berf. 654 
Derftende Felfenu. offene Gruͤft. 131! Bricht der größte Sammer ein 517 
Berufſt du mich zum Leben 527 Bricht der juͤngſte Tag herein 490 
Ber’ ich in der Reu der Sünden 5gaj Bricht einft mein Herz, fo laß es 563 
*Betet an, verlorne Sünder 43] Bricht mein letztes Etündleinan 599 
ewahr mich, Herr, in Gnaden sga| Bring mich zu deinen Erben 671 
ewahr und, Herr, durch d. Kr. 547| Bring ung dahin, o großer Tab. 201 
Bewabre mich vor allen Striden 7321|" Buße ift, Gott Lob, zum Leben 160 
Bezaubert doch der Teufel 419) 
Din ich in Todeskunden 676*Chrikten, hebt das Haupt empor 384 
Bin ic) fein Erb auf Erden 6291 *Chritien, ihr ſeyd in dem Streit 44g 
in ich nun meinem Ende dab 634 |*Chriften, ihr feyd Wunderlente 245 


B 
Dis an mein Ende bin 7461Chriſten, laßt bie Spoͤttet fahren 641 





‘ 
| 


y 
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Ehriften, weñ das Kreuz uns S. 656]Da kommt man in die Gottesſt. S. 746 
briftü blutiges Verſuͤhnen 236 Da lernt der Glaube freudig hof. 324 
hriſti Gnade, GOttes Friede 240Da lernteſt du, HErr, ung zu aut 343 
hriſti GOttesblut allein ago Da liebt man nicht nur mit d. M. 425 
Shriftus if der Kirche Haupt HADa lieg ich als cin Sünder _ 729 
Thriſtus it einmal erfchienen 556 Da liegt dann die Geduld nicht 197 
Chriſtus iR uns sur Erlöfung 52|Da list er feinem Volk zu gut 850 
Chriſtas litt den Tod zur&trafe 241jDa nahmft du alle Himmel cin. +74 
ya drüct GOtt dieß Siegel ein 694] Da rechnen fie auf Jahr n.Zeiten 324 
Ya entſteht fein Zanfnoch Streit 392] Da redet nun dieß Blut für ung 118 
Ya erfährt das Her; durch Triebe 682|Da fag mir von dem Himmel” 777 
Ya erkennt man im Erdulden 252) Da Ichmerzt mich fein Verlachen 444 
Ja fallt des Tenfels Lehre 391 Da ſeh ich erfi Die Größe 716. 
ya geht die Seele nicht mehr aus 100] Da find fie anzufeben 650 
)a geht Fein Bürger mehr verlor. 478 Da foll dir banken, wer fich legt Too 
Ya gibes nicht Räuberborden 655, Da tragt der Streiter, der da gl. 177 


Yaich in vergangnen Tagen 538/Da weiß der HErr vom Böfen ai 
Ja jene in dem Öramen 3Da werden Leib und Seele froh 4 og 
Ja ift die Anſchat angenehm 672 Da wird man Wunder fhen 7 

)a iſt ewiges Verderben 3961Da wird, wie von dem füßften Tr. 239 
ya ift kein unrein Wefen 6551 Da, wo der Vater mohnet 509 
)a if Leben ohne Leid Ä 45 Da wohnet GOttes Herrlichkeit 150 
Ja tft man-ganz verdorben 5351 Da zeigt fih an dem Siege 7233 


Ya ift Reichthum, der recht wich. 6221 Da zicheft dus ung Kleider an 684 
Ya if Zutritt vor dem Throne 3531 Dadurch wird. des Waters Name 111 
)a tofkı den Später ARtern au aB9lDaber du bis Werfühnung: biß 266 


.8:0 Regiſter über fämmtliche Eiederverfe. 


aber ich glaubig rühme 59 Das Flehn der armen Sünder 
abin ward der Menſch geßellet 355 Das friicht uns an ihr Brüder 521 
Damit wir nicht erliegen 37*Das Geſetz zeugt wider uns 490 
Dank fey dem, der fich gegeben 303 Das bat mein Herz empfunden 3 
Dank fen vır für dein Xeiden So Das beißt berab gelaffen 3 
anf fey dir, SEfu, guch im Kr. 119 Das heißt berzliches Krbarmen 467 
Dant ſey dir, Au, für die Treu 156) Das beiät jegt fchon felig fenn 648 
* Dank fen dir, IEfu, ſtarker H. 127 Das beißt fie nun vernünftig - 516 
Dank fen dir, mein ewig Heil 112, Das Höchkle, das wir Wahrheit 666 
Dank ſey dir, Vater, der d.Sohn 185 Das it auch mir gefchrichen 567 
*Danffen Gott, dag Chriſti Geiſt 15 Das üit dein guter Wille “ 6 
Danket Ale, jauchzt mis Schalle 36, Das ift deine Schöpfersehre 46 
Danter dem Verbeißun sgeit 98 Das iſt deiner Weisheit Kunf 361 
Dankt dem Herrn, ihr beilsgen.14 Das ift der böchfie Drden 46 


Zaber hab ich Chriſti Geiſt S. 490 Das danken die Geringe ©. | 
D 


ankt dem treuen Heilandalle x63!Ddas it der Sfracl des HErrn 630 


Da dem Vater, frobe Seelen 236|*Das iff des Glaubens höchfier 260 
Dankı dem Vater, welcher jetzt 95] Das ift bes Glaubens Probe 740 
Dankt, ihr Kinder, für die Huld 1661* Das if des Vaters Wille 140 
Dann laß mich froh ermachen 424 Das ik die Wunderfache . 644 
. Darauf gründet fich meinÖlaube5d1] Das iſt die Wunderweife 
Darauf gründet fich mein Leben 581|* Das ift ein Föklich Ding 20 

Darf nun ein ausgefühnter Kn. 149 Das iſt ein Schatz, der ficher bleibt4o7 
Darum Dank ich Ihin 3] Das ift ein Lrieb Der Gnaden 201 
Darum lieb ich Ihn 131 Das iſt ein Troſt den Kranfen 63a 


Das Blur aus deinen Wunden. 7agldgs iñ ein Kraft für Schwache I198 
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3a8 if ein Werk v. deiner Zr. S. 
Das iſt eine Wunderfahe 


yas it es, mas ich fuche 6 
as it fee, auf Das beſte 2 
Jas it GOttes Wundermeife 

)as ift fein liebevoller Ratb 2 


das ift unfers Heilands Gnade 2 
Jas it von SOites Segen 3 
Das is, was die Seele tröft'e 4 
Jas fonnte die Liehe des Vaters 

Jas Krenz kafı mich noch drüden? 
Das Lamm am Kreugesftaften 4 
Yas Länlein harb am Kreuz für 4 
Jaslaß, treuer Heiland, mir 6, 
das eben ließ der Hirt 8 
3as lohnet ja ſich wohl der Müh 7. 
Yas macht die Blaubigen getrof 3; 
Yas maqht getroft, wenn Sünde 5 
as macht und ohne Sorgen 1: 
"as muß ich Dir, mein GOt bef, 6, 
Das Sammeln auf der Erden 5; 
as fey mein Lied auf meinem W. 6 
3a8 fey mein Lied in meiner Fr. 6: 
as fey mein Schatz fonft will ich 3t 
as find Worte für die Blöden yc 
as trößtet im Elend, das heilet 4 


3241 Das Volt, mit Blut getanfet &. 
3 reif 
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336 
317 


‚heißt 701 
berb. 058 

208 
end 587 
88 


es S. 
6840 
nM. 646 
nd 79 
erig 281 
bat 26 
ewiß 711 
rw 380 
jet 1, 
big 27 
ubig 270° 
me 211 
anen 341 
verde 613 


68 
nd, HR 
mt 161 


m Besbhes Urs Cummskide Eikerverie. 
Ye Wei, 5%. 56 Yan t. ©5069 Dein Bert mein uni eh €. 
00 Yhoi he Bit gerri 435 7m Eorı ing cr. 638 
r 


Gira 5 
Iran ss a — —— era mein 
Ara Brp etw meinen sah 6L- Tran Bierı vom — 
Fi} sh bes tube Mir Trim * 
ge 
a ri , 7 Ki 5 L, 
A,am Orr wage meinen Beiße big, — tag mai 
Zum beldırei Tam vor beuZiren Sg: "Teinen Ze) fol iu 
Am ton airb oil un) (diime_ 173 
Ania buny blieb (ch, Dein Mund 265) 
in I EZ Dem, der zu einem Ahnigreh 
— nun Adiar Da I dk Su oem Ola Hchrhe Zuge si 
Ri Mm em en hei agans 510 
Ye Kılg um, Akır, — 93 Dem Herien wird d. Emmi Done. 
em Bann lıy mircin Bnadenk-g7[Dem Leib der Sünden Acht bevar 263 
in Ihayn hat Dreid allein 200 Dem @ häcermard noch mehr 734 
in 99 allein I m Dem Orarken meggeraubet 723 
win Blsdeyleben al mir 115 Dem Vater, welcher felb das 2. 292 
Dein vi a mein Zroß in M, Spy] Dem Verdaften in den Zlofmen 1 
en Surfen und in 6 em, welcher ung gemafchen bat »44 
Dolby Hları. Aırde ın Mir po Dem Welemafi fofnt dieg Eindifch 739 
#1eln Ylprı, Ar, heben 782, Den Armen fhafef du ihr Brad 16 
gr * Ian fen, m ndied 427/Den eignen Lüften särtlich feun 397 
ein arı IR und ſen il Den ci d. Onaden goßR bu aus 736. 
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en Seiſt d · Gnaden u. Seb. S 634, Denn dort lebt man fo ©. 419 
‚n Geift, der uns ledrt beten 729|Denn du tröfek mit Vergeben 651 
m Gefrönten ruft man zu 65] deng du sertheilek im zärtefenR.a1o . 
en Slanben härkbei Satans Pf.7aa| denn ich weiß bicbei 136 
en Olauben wirkte fie in mir 6/Ddenn in Chriſto gebe ich 599 
den Heiland aufd. Tod iu fpar.3go| Denn man fieht an dir die Liebe a20 
Den Namen haben, dag man I. 657] Denn feine Negbte find mein Lied 216 
ven Reichthum läße erihnen 589] Denn unfre Macht ift feine 230 
Den Sohn muß alles ehren 578 Denn wei ich nicht ein Nabal bin 
Yon mitnen Monroe Mk man 434] Dei wer Died, Herr, verſchmaͤbet 54 
‚gen Sg|*Der Anker meiner Ceelen sd: 
ortd._ 1225| Der au sur Rechten Gottes fit 259 
trem &. 278|-Der Baum bleibt liegen, mie er 28 
18 Ch. 333|j*Der Cherubinen Ehöre 2 
fogar 378] Der Compas, wor nach wir geben 546 
one 651*Der , der für uns geforben 








ab lutes 355[ Der O robe tigen 700 
exit 683| Der oße Stärfe 700 
varan 685|Der i mopl m. Fleif. 230 
bicdn. 436/der | aut dem Herrn 122 
in, never, orauoen, Lieben 433] Der- Yeti ungges. 737 
Denktnicht, Leiden fep die Sache 513|"Der It thut Mord u. 281 
Denn an jenem Tag wird Hlar_ 474] Der ( ren, der @eit 335 
Denn darım ftarb er uns sum H. 6651* Der Iren iR, Here 352 
Denn da JEfns in uns bleibt 730|* Der srn macht recht 346 


Dean die Öchminke ihrer Mode 4a31:Dder | 14 Fam auf Ibm 188 
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"Der Geiſt erinnert uns noch ©. 135 *Der HErr befichlt Die Wachf. S.rır 
*Der Seift erregt beidenen  ' 103 "Der Herr hat meinen Hersn erh. 6 
*Der Geiſt hilft unſrer Schwachb. 195 Der Herr hat uns ein Wort gefagt 305 
Der Glaube, der in Chriſto Icht 668 *Der Herr fennt aller Herzen äzı 
Der Glaube gebt au Ihm hinaus 58o *Der HErr kennt die Berechten 4yı 
Der Glaube hat fein Siegel 366 Der Herr kom̃t allen in d. Kraft 537 
Der Blaube iſt es, der Ihn kennt 264 *Der HErr kom̃t, ift ein wichtig 537 
Der Glaube kämpft mit Weltu. 586|*Der HErr wird an den Seinen 723 
Der Glaube ſiehet tief hinein 4141 Der Herr wird fie die Seinen neũ. 687 
Der Glaube weiß ein AnferKehn 46917 Der iftfein eigner Untergang 6gı 
Der Slaube wird bewähret 5651 Derifts, welcher als Erlöfer 215 
Der Gnade, welche uns erfreut 201 Der kann ohne Angſt entfchlafen 713 
*Der@ottesdienkt if recht u. rein 540° Der König, dem v. Engelslipp. te 
or Bortbeit heil’ge Tiefen 239) Der Leib iſt von der Erden Ag 
‚Der Breul der Sünden ik fo groß 84|*Der Menich hat kurze Augen 170 
Der Greul in Sinfternifen 383 Der Menſch kann dag nicht ſehen 533 


*Der große Grimm des Drachen 700, Der mich warnet vor dem Böfen 4ı- 


‚Der Grund, auf dem ich feſt will 658|*Der Neid und Ehrgeiz quälen 321 
Der Haß verdiener d. Berdaimen 181 Der nichtige Leib wird von IEſu 203 
‚eder Heiland, am Beifte lebend. . 99; Der Reichthum, den einft erben 533 
+Der Heiland der Bemeinen 362 Dder Richter kommt ung alten 468 
*Der Seiland gebt gern zu und 184 Der Sarın reist den Leichtſiñ an 417 

Der Heiland hat d. Schlangenb. 119 *Der Satan fucht, wie er gewiñ' zu 
Der Heiland läßt folche durch M. 300, Der Satan tobt mit Lift u. Mord 4 
‚De Heiland will der Weinftod 185jDer Schatz wird nicht verdienet 524 
Der Heiland, zur Rechten des 153: Der Schwermutb Rille Schmers. 642 
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3er Sinn, denich jetzt habe &-Gra|*Des Friedensgottes Wille: ©. 660 
yer Sohn bat dich erworben ago Des Glaubigen Gefchäfte al 
yer Sohn iſt felbft erfchienen ı21]*Des Heilands Kreusesfchrift 20? 
Jer Sohn lebt Bott im Leben gl. 256 Des Herrm Geil macht das Her; 346 
Der Sünde diene noch 24g|*Des Herrn iſt num das Koͤnigr. 66 

Der Tag bricht wie ein Fallſtrick 436|Des Herrn Wort wird die neuen 108 
DerZag des Herrn bricht fchnell 4gı |* Tees Höchften Thun ift eundero. 266 
RrUebermuth bleibt hart u. frei 434 |" Des Menſchenſohns Erfcheinen 493 
Der Unchrift leidet, meil er muß 4 Des Satans Grim̃ u. Macht iſt .:62 
Jer Undank muß ja firafbarf. 473 Des Satans Lüge tilgt es nicht ' 7a 
er Vater aller Lichter 222 Dich als meinen HErrn erkennen 477 
Der Vater gab d. Welt vol Böf.132| Dich auch im Glauben kennen _ =7 
Der Vater hat v. Sohn gezeugt 308 Dich chrich, u. lob ich, o großer E. 9n 
der Vater fen gepriefen 1401 Dich, JEſu wird man fommen 389 
Der Vernunft fcheint Jefus kl. 6641 Dich, Jeſum, meines Herzens Th. 426 
Der von den Seraphinen © 18 Dich licher man von Hersen 591 
Jer Wahnwitz macht ſich vieled. 327 Dich lob ich, der du mir als Erbh. 102 
yer Weltgeiſt führt nur z. Verd. 757 Dich mag es nicht gereuen 687 
Der Weligeiſt iſt Doch Chriſto 4a5 Dich ruͤhmt, wer berrlich worden ⸗8 
ver Weltgeiz macht nur Shm. 524|*Dich ſollen alle Sünder loben 62 
Der Weltmenfch fergt jich bald_156;Die Anger ſtebn voll Heerden 173 
Der Weltiinn will vom Himmel 397|*Die Befchwerden diefer Erden 601 
yer Weltwig heile mit Gründen 282 Die Braut ruft ihm enegegen 735 
der wird geſchenkt u. nicht verd. 407]*Die Ehriften find doch Lichter 67x 
Der zu, d. Waters Rechten ſitzt 235|Die dein Vater Dir gegeben 661 
)e8 Eprifien Thränen find ver. 68071Die dem Gefalbten dienen 707 _ 


L 
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Die, die Gefehe haben ©. 507 *Die ihr von Bußethraͤuen ©. ac5 
Die Ehre gan du um den Hohn 2135| Die JTangfrau zu begrüßen 34 
Die Einfalt Im Ertragen 51) Die Kirche muß gewinnen 18 
Die Einfalt in dem Blauben 231Die Laſt brennt oft Die Seelen 298 
* Die Einfale fcheint verächtlih 231) Die Kenden in der Reugeburt 491 
Die Engel fchauen ſelbſt auf Ibn 150) Die tete Zeit if in dem Zub 8 
Die Ernte reift nun ſtark genug 709, Die Liebe Chriſti draͤnget uns 665 
* Die Freude des Glaubens iſt J. 2a7|* Die Liebe darf wohl weinen 286 
Die Freude walls im Herzensgr. 243| Die Eiche drängt ganz angenehm 665 
e Die ganze Welt gewinnen s18| Die Liebe GOttes bleibt getreu 260 
Die Geſandten, die Er gab 154] Die Liebe fnüpft der Ehe Band 295 
Die Onade, die den Alten 747) Die Liede macht ung tüchtig 485 
*Die Bnade geht durch Stufen 285, Die Liebe fen mein Tagsgeichäfte 586 
Die Gnade gibt Benüge 142] Die Liebe zaͤhmt den Herrn n. K. 295 
Die Gnade ik annehmungswerth 472| Die Macht des Vaters macht lie 16a 
"Die Gnade if gefchäftig 537 Die Mauern überall 15 
Die Gnade ruft sur Buße 468| Die Schulden f'henft Er, die fo 252 
"Die Gnade fen mit Allen 747, Die Seligkeit, die dus verfprochen 2.7 
Die Gnade wird doch ewig fenn 719) Die Sieger au belohnen 31 
Die bier noch in Suͤnden Gefangn ˖ gg] Die Sünde gibt d. Tod zum Lohn 2 

DDie Soffnung ſpricht; du bi - 566) Die Sünde Fann mic quälen 28 
Die Hölle lehrt nicht Buße thun 395|*Die Sünde ward ans Kreuz seh.726 
Die Huld, daß GOtt erbarme 104! Die Sünden iind vergeben, begn. 629 
*Die ihr hei JEſu bleibet 293; Die Sünden find vergeben, Das 567 
Die ihr die Rillen Ha:fen noch a5g| Die Tage find verloren 


55 t 
*Die ipr Gnade mol genießen 129.Die Taufe bad ich auch mie fie 207 
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ie ®erfühnung if gefcheben @.5: 
vie_Weisheit diefer Erden‘ , 51 
e Welt faßt dieß Bebeimnig 4 
e Welt balt Menfcenliche 5: 
e Welt hat Ihn am Kreis gef. di 
€ Welt in ibrem Theile 2 
vie Welt iſt blind, der @lauke 4: 
ie Welt fommt einft zufafien 31 
e Welt verfiopft ihr Ohr dem 4: 
ie Welt mill alles wiflen 4 
e mir ans den Ketten fommen | 
vie Zeit wird alles Ichren 51 
'ie Zeiten. die mir leben 5 
efe Liebe kann ton innen | 
ıfem König untertbänig 4 
efen Zorn hab ich verdient 1, 
efer Geift legt @Dttes Worte 6 
eier Heiland ift auch mein , 
{fer Reichthum fell ung bleib. 5; 
efed if mein Wunfd auf Erd. | 
eles Kiat belebt von innen a 
th Blut if om Verfühnen 3 


h ift meiner Seelen Anker ©. 585 
!6 ann Die Erleuchtung geben 155 
!6 fafi man mit $reuden lefen 34 
!6 laß ich Fein Befchöpfmir _ 695 
ı$ liebt ihr Herz, Die äft ibr T. 887 
tfmadt ein Herz zufrieden 170 
t$ macht mic au im Eterb 7 8 
th Eammeln man nicht hind. 524 
{6 fell in meiner Eeelen 2 
th flärket Die Eeelc,bis dag wir 267 
th war nach d Vaiers Millen 75 
eß war wodl der Fredler That ar 
t6 wünfcht meiner; beftändig 67 

th Zeugniß is, das Goit bem. 308 
r begierig nachzugehen 187 
r bringt der Wahrheit Rubin 204 
t dont ich Beift der Gnade 208 
ir dank ich EDit. für deine 82 
rdanfich, EDn, mit frobem 137 
t danke, wer freudig d Zufnnft254 
rdanten, HErr, die Deinen 362 
t/ Geil d. Vaters, Dank ich nım 33 


eh, ih verlang ich febnlich ©. —.r, EErr, foD Ebre geben 354 


an en ehr 5 233 
ein Helm anfmelnem H. 1g 
BR GOites Sobaes Blut 671 


J 


Dir huldige ib, 
"Dir, AEfn, bin ich. weil ich bin 60 
Dir, Jefu, niit man nie zu dici 796 


Eſu Ehrift 667 


eh, y14 Suash Suaca - Ti * var mh Eis nee SL 
gm, bafıl 2a komme 6 LH machen riAt eleren 53 
rl Zt, AN Od, Ed echter Goß 
MM Past. gelalsıcs Harnk er +56 
u ka bonn 15 qαW 

Un 33 


en 8 
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Turlby, 1a hrit de 
3. te: Ye, Zah vud Kun 3 chr d 
u Ve) Anh, bus ur Cu Beulen 33 Dort —— Pu als Diie 
„4; 3 it 23 vrt 

in 


3: 
nt, zr will ld SON 
Zn a dep bein ie 2 Den move dir verkmlihtD 643 6,3 


LT A «6 iß nicht weit 410/ Dorten wird es beſſer Icon 683 
ach ſun htet Dich — V—⏑ ———— cin, mein Herz, in rolem Bio 
2 N 1 sent auch, folches alle⸗ 788, „Drobt das Beleg mir,mit d-ZL. 743 
un 7 ih kann ans meiner Kraft 2 Driade mir des Batırd Huld 446 
ich kenne dich 1|Dradt das ſchwache Fleiſch mich 584 
nr ip srane deiner Treue 6ß2, Drädt dich fo mancher Jammer 633 
RT NETE NT Aus eat 445 Drädt mic die Laß, dag ich mich 587 
nd N. 6 ein leben Di 118; Drüuͤckteſt du nicht zafern Sinn 
a A un ale en ' ben Baginu aleine fhüsft die Deine 
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u biRChrißus,Bottes&odn ©. 7133| Du gingR mir felbf zum V. &. 684 
Du biß Der gute Hirie 51 Du BD1t, erbältfi mir beide 21 
Yu bi für mich geftorben 4 *Dy. @Ott, bafis angefangen 435 
u bift gegen Arme bold 3) Du, ©Dtt, lichen, die dich licben55g 
13 biß immer näber da 663) Du haft aus deinem Leib dein Bl. 736 
du biR mir unentbehrlich 590|Du haft Dein Wort gegeben 617 
du bit, o Geiß der Önaden ga|Du bafi den Cohn gegeben 530 
ubißts, der Zurchen sränfet 1473| Du haft die Aermſten nie veracht't 3og 
u bis, dir gebührt die Epre 310] Du daft estanufendmal verdient 665 


u ehreft feine Sreunde 578 Du haft jneinen neuen Beit 514 
werfenne alle Dinge 53/Du bafı ihn mir gegeben 597 
u Erfigeborner aus den Todten 674|Du baft im Waflırtde . 21 
u fingfi den Glauben an in mir gr EM baft in der erften Zeit 56 
ufülleh es mit deinem Glanz 31 u baft in der Kridenszeit 561 


ygaoft dich felbft gefangen 2801 Du b’” in Verfuchungsieit 561 
u Geift, den mir mein Heiland 577| Du di nich ja erkäfer 597 
1 eift, der Blauben in ung 563) Du bi Recht, wir haben Schuld 25 
4 Beifi der Gnade jeuge du, 685 Du bi elbft dich bingegeben 467 
u Geift d. Glaubens, deiner Kr.53| Du be indauch gesäblt zu den. 544, 
13 Geift d.Heren, führ üfferan 6ogl Dub ins in JEfuChrik 209 
u ©eikt d. Vaters, derden®. 55 Du de ins fhongleich jener 544 
3 Geif des Baters, dir ſey X. 72] Du be ınfre vielen Plagen 467 
1, Beift, baßs angefangen 4355| Du be dem Sohn gegeben 19 
1 @etreuer, mir iſt tbeuer 470]Du,£ Fr, baftibn überwunden 87 
ıgibft den Blauben und 4, Och.127|Du, £ F, bafs angefangen 4Bs 
dibſ im Msndimapl 2201949 ber kleinen Here dog 
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Ach nik mich aus den Schl. S. 280 Allein und ohne JEſu ſeyn S. a77 
Ach Schöpfer meines Lebens 553 Allein, was Fönnt’ es nügen 418 
Ach fegne mich mit Leben FE) *Allen Menfchen indgemein dot 
Ach fen mein Heiland in d. Notd 651; Alter Lauf des Himmelrundes 124 
„Ach treuer Heiland, binde mich 436, *Aller Segen, Heil und Leben 536 
Ach übe mich ſteis in den Waffen 586 Alles dat Er ausgefühnt 70, 
Ach Vater, bilde meine Sprach 739! Alles muß ſich vor dir fchänien 53 
Ach Vater Ehrifti unfer6 HErrn za7)*Alles, mas man in der Welt 213 
Ach Vater, feure (elbf mich an 668 Alles Wobltbun hatzwar Lotn 476 
Ach mann ift das Getümmel 103 Allmächtiger, dir dank ich nun 165 
Ach wie hat und der Haß betrüht ag5|Allfehender, es liegt vor dir 670 
» Ach wirke ferner mächtiglih_ 3 Als berufen zu den Stufen 395 
Ach sich nur meinen ganzen Sinn 715| Als den Vater, der mich lichbet Ar 
-"Allnein Wünfchen geht auf _ 636,13 @HOtt und Vater nimm und Ei 
*Alfe Abend. alle Morgen 199 Als Heiland laß dein Angefids 
= Alle, die fich Menfchen nennen 440: Ms ich weg vom Vater lie 517 


Alle Ehre if noch wenig 56. "Als IEſug uns verfühnet 365 
Alle Himmelsherre a3’Als Liebe offenbarft du Dich 295 
Alle Schriften find erfüllt 7oy!Alsdenn gib, du fFannf’s schen 105 
Alle Schritte, alle Zritte “glA'y dient, HErr das Belchien 252 


»gebt Er mit Verfehrten 262 
» alaub ich mich geliebt age 
Hiebe man frei und gern 227 


Alle Sünde , aller Tod & 
a 
Fl » warf du Prieker worden 6 
4 


& 
"le Welt find GOttes Heil 8 
Lille Welt foll im Erböben 5] 
Allein das Wort des Lebens 6 
Allein und obne Geiſt zu ſeyn ” 

1 


wird die Liehe rein 
"Allein und obne GOti zu ſeyn 


7 
misd GOt Preis u. Rubım 133 
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m Abend beiß mich mit dir 
m Jord an fprad) der Bater fi 
In Ehrifiv bangt man feſte 
In ben Herzen find mir Chort 
An Jefum zu glayben if bei 
An meines Heilands Kreuzes: 
Undre Gefchäfte gibt JEfus 
Ungenchnes Krankenbette 
Hengfiigt dich auch das Geric 
Arm und bloß fepn, das it ll 
Auch auf dem Gterbebetie 
»Auc dich, du Rille Mittern 
Much die Welt zu überminden 
"Auch für meines Leibes Eau 
Auch ih armer Wurm d Eta 
Auch im Mangel, auch inRdt 
Auch im Tode bin ich Dein 
Auch in meiner letzten Etund⸗ 
Luch feine andre Streatur, 
Auch uns if dieß gefchrichen 
Auch nenn ich fol erblaffen 
Auch wir gehn gen Serufalem 
Auf, auf n.einHerz, fdwing 
au lan Sr Penik einer 
Aurdem z ort ferb ib Tick 
Auf tem fo ſchmalen Pate 
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Herrn ſich S. 743 
añ nichtig werden 21 
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zen deine Augen Bo 


man trauen 
fig hoffen 
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‚ann darfft du 
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On u rüßmen 
terbe ich 

will ich Rerben 
hes Soflen _ 
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s keben gehn. 
hafteftunden 
ıruf ich armer 


tmards beſtimmt 1 
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"264 
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235 
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non Sfautensfr. 542 


arfich fingen 


336 


ter @ Taube Saft 185 
97° super erw ihet man Suͤnde 50 
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Bald iſt es übermundn &.747|*Bis an mein Ende will ich ſ. S. 610 
Bald ſcheints für G Ottes Sohn 417 Bis zum Schweiß u. Blutverg. 130 
Bange Gewiſſen, ihr duͤrfetes 44 Biſt du für ung bring uns vor d. 255 
Zander iner Erdalter 104 Bitte für mich, wenn ich wanke 661 
Baſtarte ſind feine Erben 296 |*Birten, und erhoͤret ſevn 166 
Bedenk ich Satans Strick 35 Bleib ich bier von IEſu fern 703 
Dei dem Leiden gib Geduld 387 Bleib ich nur in deiner Hand? 694 
*Bei denen, die verloren gehen 6661 Bleibe bei mir, Geift des SErrn 720 
Bei dieſem Durft hats keine Noth 708] Bleibft du mir in dem Herzen 1430 
Bei gangbarn Sünden ohne Reu 397|Bleibt eine Seele obne dich 500 
Bei jenem Prieſterſtamme 344° Bleibt in der Ruh, ihr Stillen 675 
Bei Ihm auf feiner Weide 4021* Bloß von GOtt erfunden werd. 437 


Bei'm Abbruch meiner Hütte 576 Bloße Früchte der Yatur 433 
Bekräftigenun, Herr, Dein Wort 662| Brenn, mein Herz, recht vor Verl. 05 
Belcbe meine Seele 344) Brich, mein Herz, auf dieh Verf. 654 


Berſtende Felfen u. offene Grüft. 1511 Bricht der größte Jammer ein 517 
Beruf du mich sum Leben 527 Bricht der Jüngfte Tag herein 490 
Bet' ich in der Reu der Sünden Saaj Bricht einft mein Herz, fo laß es 568 
Wetet an, verlorne Sünder 45] Bricht mein letztes Etündlein an 599 
Bewahr mich, Herr, in Gnaden sgs| Bring mich au deinen Erben 6,2 
Bewahr uns, Herr, Durch d. Kr. 5497| Bring uns dahin, o großer Jab. 201 
Bewabre mich vor allen Stricken 7231|" Buße if, Gott Lob, zum Leben 160 
Bezaubert Boch der Tenfel a) 

Din ich in Todesſtunden 676 *Chriken, bebt das Haupt empor 389 
Din ich ein Erb anf Erden 629] *Chritten, ihr ſeyd in dem Streit 449 
Bin ich nun meinem Ende dab 654] *Chriften, ihr ſeyd Wunderleute 245 
Dis an mein Ende bin 7461Chriſten, lat die Spoͤttet fahren 641 


U 
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Tpriften, weh das Kreuzung S. 656/Da kommt man in die Gottesſt. S. 746 
hriſti biutiges Verfühnen 236|Da lernt der Glaube freudig hof: 324 
hriſti Gnade, GOttes Friede 240] Da lernteft du, HErr, und zu aut 343 
briſti SHDtteeblut allein 490| da licht man nicht nur mit d. M. 425 
Chriſtus ift der Kirche Haupt 68] Da lieg ich als cin Sünder 729 
Thriſtus iſt einmal erfchienen 556|Da liegt dann die Geduld nicht 197 
Chriſtus if uns aur Erlöfung 52]Da litt er feinem Volk zu gut 50 
Chriſtas lite den Tod zur Strafe 241 Da nahmſt du alle Himmel ein. 24 
ya drückt GOtt dieß Siegel ein 694] Da rechnen fie auf Jahr n.Zeiten 324 
Ja entſteht Fein Zank noch Streit 392] Da redet nun dieß Blut für ung 118 
ya erfährt das Her; durch Triche 682] Da fag mir von dem Himmel“ 777 
Ya erkennt man im Erdulden 252/Da ſchmerzt mich fein Verlachen 444 
Ya fallt des Tenfels Lehre 391 Da feh ich erfi Die Größe 716. 
ya geht die Seele nicht mehr aus10o]da find fie anzuſehen 650 
Ya seht Fein Bürger mehr verlor. 47R|Da foll dir danken, wer fich legt 100 
Ja gibts nicht Rauberborden 655, Da trägt der Streiter, der da gl. 127 
Yaich in vergangnen Tagen 538 Da weiß der HErr vom Boͤſen Ari 


Ja jene in dem Örämen 3Da werden Leib und Seele froh 4 09 
Yaift die Anfchau angenehm 6721Dda wird man Wunder fhen 73 
)a iſt ewiges Verderben 306| Da wird, wie von dem fühften Tr. 239 
ya if Fein unrein Weſen 6551 Da, wo der Vater mohnet 509 
)a ift Leben ohne Leid : 4751 da wohnet GOttes Herrlichkeit 150 


Ja ift man ganz verdorben 535 Da zeigt fih an dem Siege 723 
Ya it Reichtbum, der recht wich. 622] Da zicheft du uns Kleider an 684 
Ya if Zutritt vor dem Throne 3531 Dadurch wird. des Waters Name 111 
Ya tofkı den Spoͤtter Akten au 8801 Dader bu bie Werfühnung biß 266 
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aber hab Ib Chriſti Sri ©. 490 Das danken die Geringe ©. ı7q 
“ ich glaubig rühme Das lehn der armen Sünder 383 
abin ward der Cini geßellet 3:5 Das triicht uns an ihr Brüder 5% 
zamkt wir nicht erliegen 2 “Das Gehen zeugt wider np6 490 
— fey Dem, der ſich zegeben 305 Das bat mein Herz enıpfunden  » ‚7 
ey vır für bein Xe vn 59 Das beißt herab gelaſſen 
Dun en dir, JEſu, guch im Kr. zug Das heißt berzliches Erbarmen se 
Dant fen Bit, Ei ür die Treu 156; Das beißt jetzt ſchon ſelig ſeyn 658 
® Dank fen dir, IEſu, Barker 9. 127 Das beißt fie nun vernünfiig - 516 
Dant ſey Dir, mein ewig Heil 113, Das Höchfie, das wir Wanrbeit 666 
Dank jep dir, Vater, der d. Sohn 185) Das ik auch mir gefhrichen 567 
Dank ſey Gott, daß Chriſti Geiſt 18 Das it dein guter Wille " 687 
Danket Alle, auchze mis Öchalle 36 Das ih deine Scöpferschre 48 
anket dem Verbeißungsgelt 95*Das ift deiner Wwegren Kunſt 36ı 
Dankt dem Derrn, ihr ilgen,g14 Das ik der boͤchſte Orden 46 
ankt Dem treuen Heiland al 
ent em Daten, Irobe Seelen 236 Tas if} des Glaubens höchfier 260 
Danke dem Vater, welcher jetzt 95Das iſt des Glaubens Probe 740 
Dontı, Ihe Kinder, für Die Huld I66|*Das iſt des Vaters Wille 140 
Dann lad mich frohermachen 434] Das iR die Wunderfache 654 
Darauf arluna is meinQlaubesd, Das iſt die Wunderweiſe 
Darauf gründet ſich mein Leben 581 Ar hy ein koͤſtlich Ding 
arfnun ein ausgelühnter Kn. 33 ſt ein Schatz, ber Acer bleibtdo7 
art Dank ich Ihm Das H ein Erieb der Snaden 201 
m lieb ih Idn Das iſt ein Troſt den Kranfen 63a 


Blu au⸗ deinen Wunden 35334 iſt ein en fe Schwage 1298 


e 165!Dasifder Ifrael des HErrn 540 


. 
ar ____. — 
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yas if ein Werk n. deiner Tr.S. 
Das ift eine Wunder ſache 
Yas if es, mas ich ſuge 
Yas if fefle, auf Das befte 
yas it GÖttes Wunder weiſe 
)as ift fein liebevoller Rath 
Yas ift unfers Heilands Gnade 2 
das if von GDtes Segen 3 
Das iRs, was Die Seele ttöf't 1 
Yas tonnte die Liehe des Vaters 
Jas'Kreu kai mich noch drücken? 
Das Lamm am Kreuicdflaftten 4 
Yas Lärhlein harb am Kreuz für 4 
Jaslaß, treuer Heiland, mir 6 
das Leben ließ der Hirt 3 
)as Iopnet ja fich wohl der Müh 7. 
)as macht die Glaubigen getron 3 
Yas macht getrofi, wenn Sünde 5 
as macht ung ohne Sorgen 1: 
Jas muß ich Dir, mein SQu bei. 6, 
Das Sammeln auf der Erden 5: 
Yas fen mein Lied auf meinem W.6 
das fen mein Lied in meiner $r. 6: 
das ſev mein Schatz fonft will ich 3t 
a8 find Worte für die Blöden 
Mb tröftet im Elend, das heilet = 


». now 


5 Bolt, mit Blut getaufet &. 336 
$ mar dein demuthevolier Siñ 312 
3, mas der Vater uns verbeißt a 
%, was du indem Wort verb. 
3, m98 gefchrieben war 208 
18 Weinen währt den Abend 587 
$ mill der Vater haben 3 
5 Wort, u. Chrifus ind. @.0 “ 
3? Wort von dir, als Gottes ©. 6: 
1 Wort ward Fleiſch durch 646 
18 Wort ward Fieiſch/ ein M. 646 
16 Wort ward Sleifch, und 79 
16 Wunder der ð nade fen ewis 281 
18. du mic „Beniebrigt daft 26 
du ung font, Das ift germiß 711 
} Er aus Ehrifi Reihe 330 
Er dem was &r ermäblet 1 
Ex und mit fich verfühnet, 27 
!id) mein Brod mag rubig 270° 
' ia fo vielgkiches fchaue 211 
6 ich Sünden darf befennen 341 
16 Fein Menfch verloren werde 613 
fie follte heilig ſeyn 68 
wir dein ort im Srieden h. ıB 
ids füßer Harfenton 1 
u bat und BON bekimme 161 


en 
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Dein binich, ICfa, ich bin d. ©. 5501 Dein Wort mat uns frob_ ©. 244 


Dein Blut bat mich gereinigt 430 
*Dein Erfenntniß I ci fu Chrifie 477 
Dein Sleifch u. Blut im Abendm. 646 
Dein Geifterfreue meinen Bei 667 
Dein Geif gieß deine Liche 660 
Dein@eit,Herr3Efu, Ichre mich 425 
Dein Beiftiftd, der folhBerlang. 722 
Dein Geift zeugt meinem Beifte dig 
Dein Gefchrei Ban vor denThron 692 
Dein Gut wird viel und [chöne_ 173) 
Dein Herz blieb fe, dein Mund 213 


Dein Wort fagt mir, du ſehſt get.638 
Dein Wort fep mir ein Spiegel 693 
Dein Wort fen mir imStreit mein 638 
Dein Wort vom Auferfichen 79 
Dein Zeugniß drückt du in den®. 7 

Deine Gnade Fann uns balten 495 
‚Deinem Troft Fans fiets gelingen 551 


"Deinen Tod foll ich verfünden 345 
Deiner gürger Recht ift groß 512 
Deiner Gnade foll man danken. 53 


Dein if der Nndin duGeiſt d.Rr.196| Dem, der zu einem Königreich 1, 


Dein Lob fen in der Freude sis 


*Dem Blauben kanns gelingen 5 


Dein nur; JEfu, bin ich bie 454,*Dem Glauben ficht der Zugang 610 


*Dein Reichtbum, HErr, alleine 98 Di 


Dein Cohn fey mircin Bnadenfl-397 
Dein Thron bat Dreis allein .. :204| 
Dein Weſen ik allein beftängig 

Dein Wiederleben gilt auch mir 715 
Dein gi fe nein Zrofin N. 3 
Dein Willen d Verlangen 
Dein Wort,H 
“Dein Wort... 
Dein Bprtift 
Dein Wort il 


win dieß 42 
Bed ol 


em Herjen wird d.REori vom®l. 38 
Dem Leib der Sünden ficht bevor 263 
Dem Echächermard nod mehr 734 
Dem Siarfen meggeraubet 723 
Dem Vater, welcher felbft das 2. 292 
Dem Berdaften in den Flomen 1 


3 
Ei Dem, welcher ung een bat »44 
‚Zefu.bot an mir 709| Dem Weltmani font die! 


Eindifch 739 


Er, if aefcheben 752) Den Armen fhafeft du ihr Brod 16 
Den eignen Lüften gärtlich feyn 397 
Den eiß d. Onaden gopf du aus 738. 








Deinen Frieden laß mich tröften 710 - 
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Den Seit d. Gnaden u. Geb. 634, Denn dort lebt man f S. 419 
Jen Geiſt, der und lehrt beten 729] Denn dutröfteft mit Vergeben 651 
)en Gefrönten ruft man zu 45] Deng du zertheileſt im zärteften®.sıo . 
Yen Glauben Kärkbei Satans Pf. 7221 Denn ich weiß hiebei 136 
Jen Glauben wirkte fie inmir vDenn in Ehrifto gebe ich 599 
Den Heiland aufd- Tod gu fpar.3go| Denn man ficht an dir Die Liebe 420 
Den Namen haben, daß ınan l. 6 Denn feine Rechte find mein Lied 216 
Yen Reichthum läßt erihnen 58g| Denn unfre Machtifi feine 230 
Den Sohn muß allesehren 6578| Denn weñ ich nicht ein Nabal bin 50 

Jen wilden Baſtart ſtoͤßt man 434] Deit wer Dich, Herr, verſchmaͤhet 53 

Jen wolleſt du zum Segen 697Der Anker meiner Seelen ad 
Jenen befahlft du das. Wort v. 121251 Der auch sur Rechten Gottes fit 259 
Dent ih an Gott mit heitrem &. 27d|"Der Baum bleibt liegen, wie er 398 
Denk ich an jene Himmels CH. 333|*Der Cherubinen Chöre - _ : 238 
Jenfich an JEſum, der ſogar 3278| Der Compaß, wornach wir geben 546 
Denk ich der Dornenfrone 651* Der, der für ung geftorben 268 
Jenk ich des Verfühnungsblutes 3551 Der Drach führt große Ligen 700 
Jenk ich rückwaͤrts an die Zeit 683] Der u hat große Stärfe 700 
Yenk ich rückwaͤrts und daran 685|Der Fe fmpft wohlm. Fleiſ. 230 
YenEnicht, den Tag erleb Ih n. 436| Der Sremdling traut dem Herrn 1722 
Jenken, Reden, Glauben, Lieben 433] Der-Beift aus GOtt it ung ges. 737 
)enkt nicht, Leiden fep Die Sache 513 |" Der Geiſt d. Melt thut Mord u. 1d1 
Yenn an jenem Tag wird Mar 474 Der Geiſt des Härrn, der Geiſt 325 
denn darum ftarb er uns sum H. 665]*Der Geiſt des HErrn iR, HErt 352 
Yenn daß JEſus in uns bleibt 730|*Der Geiſt des Herrn macht recht 346 
can die Schminke ihrer Mode 4231 Der Geik d. Vaters kam auf Ibn 18° 
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"Der Geiß erinnert uns noch ©. 1355 *Der HErr befichlt Die Wachſ. S. 71 
*Der Geiſt erregt beidenen 103 *Der Herr Hat meinen Hersn erb. 67 
*Der Geiſt hilft unſrer Schwachh. 195 Der Herr hat uns ein Wort gefagt 305 
«Der Ölaube, der in Chriſto lebt 668 *Der HErr kennt aller Herzen 421 
Der Glaube gebt zu Ihm binaus 580 *Der HErr kennt die Berechten 471 
Der Slaube bat fein Siegel 366 Der Herr kom̃t allen in d. Kraft 537 
Der Glaube iſt es, der Ihn kennt 264 *Der HErr kom̃t, iſt ein wichtig 539 
Der Glaube fämpft mit Weltu. 586*Der Herr wird an den Seinen, 723 
Der Glaube fieher tief hinein 414 Der Herr wird fie die Seinen nei. 687 

er Glaube weiß ein Auferkichn 4697 Der ift fein eigner Untergang 691 
Der Slaube wird bewähret 565 Derifts, welcher als Erlöfer 315 

er Gnade, welche ung,erfreut 201 Der Eann ohne Angſt entfchlafen 713 
Der Gottesdienſt ift recht u. rein 540|* Der König, dem v. Engelslipp. de 
Der Gottheit heil’ge Tiefen 229Der Leib iſt von der Erden Ag 
Der Breulder Sünden it fogroß 84|*Der Menfch hat kurze Augen 170 
Der Greul in Finfterniffen 3831 Der Menfch kann das nicht fehen 535 
2er große Grimm des Drachen 700 Ä 

‚»Der Grund, auf dem ich feR will 658|*Der Neid und Ebrgeiz quaͤlen 321 
Der Haß verdienet d. Berdaiten ıdı] Der nichtige Leib wird von IEſu 203 
eder Heiland, am Geifte lebend. . 99; Der Reihthum, den ein erben 533 
*Der Heiland.der Semeinen 3021*Der Richter kommt ung allen 468 
*Der Heiland gebt gern su ung 180 Der Satan reist. den Leichtſiñ an 417 
‚Der Heiland hat d. Schlangenh. 129 *Der Satan fucht, wie er gewiñ' zu 
Der Heiland läßt folche durch M. 300. Der Satan tobt mit Lift u. Mord ur 
‚Der Heiland will der Weinſtock 185j Der Schaß wird nicht verdienet 524 
der Heiland, sur Rechten des 153 Der Schwermuth Kille Schmeri. 642 





Der mich warnet vor dem Boͤſen Aı- 


— — — — — 
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er Sinn, denfich jet habe &.6ral*Des Friedensgottes Mille &. 660 
er Sohn bat dich erworben ago Des Slaubigen Gefchäfte 431 
er Sohn ift felbft erfchienen 1212Des Heilandg Kreuzesſchrift 20? 
rer Sohn lebt Bott im keben gl. 256 Des Herrn Geiſt macht das Her; 346 
Der Sünde diene noch 249|*Des Herrn iſt nun das Königr. 66 

Der Tag bricht wie ein Fallſtrick 436 [Des HErrn ort wird die neuen 178 
DerTag des Herrn bricht ſchnell agı |* Des Höchften Thum ift munderv. 266 
)er Uebermuth bleibe hart u. frei 4341" Des Mienfchenfohns Erfcheinen 493 
Der Unchrift leidet, meil er muß 356 Des Satans Grin u. Macht iſt .:62 
rer Undank mug ja firafbarf. 473 Des Satans Lüge tilgt esnicht 77a 
Ver Vater aller Lichter 222 Dich als meinen HErrn erfennen 477 
Der Vater gab d. Welt voll Böf.132| Dich auch im Glauben kennen _ =7 
Der Vater hat v. Sohn gezeugt 308| Dich ehrich, u. lob ich, o großer E. 9n 
)er Bater fep gepriefen 1490| *Dich, JEſu wird man fommen 389 
Der Vernunft fcheint Jefus fl. 6641 Dich, Jeſum, meines Herzens Tb. 426 
Der von den Seraphinen a8] Dich licher man von Herien 591 
der Wahnwitz macht ſich vieleH. 327 Did) lob ich, der du mir als Erbh. 102 
ver Weltgeiſt führt nur z. Verd. 157 Dich mag es nicht gereuen 687. 
Der Weltgeift'ift Doch Chriſto 425 Dich ruͤbmt, wer herrlich worden 283 
er Weltgeiz macht nur Shm. 524|*Dich follen alle Sünder loben 62 
Der Weltmenfch forget fich bald_ 156, Die Anger ftehn voll Heerden 173 
Der Weltiinn will vom Himmel 397 Die Befchwerden Diefer Erden 601 
)er Weltwig heilt mit Bründen 282) Die Braut ruft ihm entgegen 735 
der mird nefchenkt u. nicht verd. 407 Die Ehriften find doch Lichter 67. 
Der zu,d. Waters Rechten fist 236 Die dein Vater dir gegeben 661 
)es Chriſten Thrünen find ver. 58071Die dem Gefalbien Bienen 07 


L 2 
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Die, die Gefee baden - ©. 307 *Die ipr von Bußetdränen ©. ac5 
Die Ehre gabſt du um den Hohn 2135| Die Jungfrau zu begrüßen 34 
Die Einfalt im Ertragen - 311 Die Kirche muß gewinnen | 
Die Einfalt in dem Slauben a1 Die Lak brennt oft Die Seelen 298 
"Die Einfalt fcheint verächtlihd a5ı) Die Kenden in der Reugeburt 491 
Die Engel hauen ſelbſt auf Jbn 150] Die tete Zeit if in dem Tod Kr 
* Die Erntereift nun ſtark genug 709; "Die Liebe Chriſti draͤnget uns 665 
*Die Freude des Glaubens if I. 207|* Die Eiebe darf wohl weinen 286 
Die Freude wallt im Herzensgr. 243] Die Eiche Drängt ganz angenehm 665 
"Die ganze Welt gewinnen 418 Die Liebe GOttes bleibt getreu 260 | 
Die Geſandten, die Er gab 254] Die Eiche Enüpft der Ehe Band 295 





Die Gnade, die den Alten 747| Die Liede macht ung tuͤchtig 485 | 
*Die Onade geht durch Stufen 285) Die Liebe fev mein Tagsgeichafte5ß6 
Die Gnade gibt Benüge 142] Die Liebe zaͤhmt den Herrn u. 8.205 


Die Gnade if annehmungswertb 472] Die Macht Des Vaters macht lie 16a 
Die Gnade ift gefhäftig . 527| Die Mauern überall 15 
Die Gnade ruft zur Buße 468 Die Schulden f-henft Er, die fo 258 
*Die Gnade ſey mit Allen 747, Die Seligkeit, Die du verfprochen 2.7 
*Die Gnade wird doch ewig fenn 719| Die Sieger au belohnen 31 
Die bier noch in Suͤnden Gefangn. 991 Die Sünde gibt d. Tod sum Lohn 2 
‘*Die Hoffnung fpricht: du biſt 566) Die Sünde fann mich qualen 27 
Die Hölle lehrt nicht Buße tbun 395|*Die Sünde ward ans Kreuz geb-738 
Die Huld, daß GOit erdarme 104! Die Sünden find vergeben, begn. 629 
"Die ihr bei JSEſu bleibet 293; Die Sünden find vergeben, Das 567 
„Die ipr die killen Ha:fennoh 339Die Tage find verloren 553 
Die ipr Gnade wol genießen 129, Die Taufe hab ih auch wie ſie 107 
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ie Verfühnung it geiheben &.59 
ie Weisheit diefer Erden‘ , 56 
Welt faßt dieß Beheimnig 45 
: Welt bält Oenfcenliche 51 
Belt bar Jon am Kreuz gef, 43 
? Welt in ihrem Theile 2 
ie Welt ift blind, der @laube 41 
ie Welt fommt einfi aufaften 38 
e Welt verfiopft ihr Ohr dem 43 
ie Welt mill alles mwiffen 4 
e mir aus den Keten fommen ! 
Ye Zeit wird alles Ichren . SE 
ie Zeiten, die mir leben 68 


Gift meiner&celen Anker &. 585 
5 kann die Erleuchtung geben 155 
$ fait man mit Freuden lefen 34 
6 laß ich Fein Befchöpfmir _ 695 
B liebt ihr Herz, dieh if ihr Q.3g7 
$mact ein Herz jufrieden im 
8 macht mic auch im Eterb. 728 
$@ammeln man nicht hind. 524 
Bfol in meiner Eeelen 
Sfärket Die @eele,bis dag wir 267 
emarnac d. Vaters Willen 75 
6 mar mobl der Fredler That 33 
$ münfcht mein Her beſtandis by 


efe Liebe kann ton innen Hmm B Beugnißifis, dad Bott bew. 308 
‚fem König unterthänig 413|Tir benierig nachzugehen 157 
eien Zorn hab ich verdient 194|Dir bringt der Wahrheit Ruhm 204 
efer Ceifi lege GOttes Worte 682|Tir dank ich, Geift der Gnade 288 
eier Heiland ift auch mein 66Dir dank ich EHtt. für deine 32 
efer Keichthum fell ung bleib. 546] Dir dank ich, E Dre, mit frobem 137 
efes if mein Wunfb aufErd. Bo|Tir danke wer freudig d Zufnnft254 
eſes Kiat belebt von innen 155|Dir danten, HErr, die Deinen 362 
eh Blut if som Verfühnen 3g4!Dir, Beift d. Vaters, danf ich num 33 
& hi verlang ich fehnlich 96 Dir, HErr, foD Ehre geben 354 
eh erbeitert ihr Behichr 232) Dir huldige ib, JEfu Ehrift 667 
eh i ein Helm anfmeinem H. 192] "Dir. ACfu, bin ich. weilich bin 60 
PR ites Eobaes Blue 6711Dir, IEfu, nitũt man nie zu diei 736 
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Die, 1 will ich fingen S. 342) Doch man ficht in folder Hoͤhe S. 420 
Dirit 18 gleichau achten 54|Doch fehn wir nut von Fernen 452 _ 
Dir, £ des Lebens,laufich zu 708] Doch foll ich nach der Heiligung 600 
"Dir | ant, audy wenn wir ag6 Doch wenn wir mit Vertrauen 2g4 
Dirfe nt, dab du noch Segen 7]DoC mer win Böfes baflen si 
Die ſeb zuat, daß ich dich Fenne 8 Doch wir gehen nicht verloren 573 
Dirfey Dank du GOtt d.Gnad. aog|Dort it von erlösten Seelen 696 
Dir fen Dank, gefalbtes Haupt 82|Dorı licht d.Aug.dort hört d. Oht 456 
Dir fep dann Lob gefungen 36] Dort fing ich Dir, von dir erfreut Sog 
Dir fey, du Bei der Liebe 2061 Dort fingen fchon Die Brüder 707 
Dir fen Ehre, Dank und Ruhm 226] Dort licht uns nicht mehr d. S. &6 
Dir fey Ruhm, du Arzt d.@eelen 3381 Dort vergilifi du alles Böfe a6: 
Dir foll dann , di Gottesgeift a32|Dort wird d Herz vom&trom erf 456 
Doch Er will nicht GOtt allein 57] Dort wird Fein Eabbath unserbr.544 
Doch es aefcheh dein Wille 436 Dort, wo vor dir, verhertliht H 643 
Doch e6 fonımt. e8 iſt nicht weit 410) Dorten wird es befler feyn 683 
Doch fürchtet DeBd. Glaube nicht5oo| Dring ein, mein Herz, ih vollem S1o 
Doch ich denk auch, folches alles .738|*Droht das Gefeg mirjmit d Fi. 243 
Zoch ich kann ans meiner Kraft 6go|Drüde mir des Vaters Huld 446 
Dsch ich fenne dich 6531| Drücke das ſchwacht Fleifch mich 584 
Doch ich traue deiner Treue 68a, Drückt dich fo mancher Jammer 633 
Doc it er auch voll Iuverlicht 445!Drüct mich die Laft, daß ich mich 587 
20 it es cin lebendig Blkt 118[Drücter du nicht unfern Sinn. 25 
Er ik ve uner in £eben 3 Qu alleine int die In 36 
ei eine  431Du, aller Saamen Schöpfer 455 
Doc lüffer gleid; der Glaube 306 Du belohmeh Bleifumd Zreue 468 
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ns bifiCbrißus,BottesSodn © 1 singf mir ſelhſt zum V. &. 684 
Du bi der gute Hirte GOit, erbältft mir beide 21 
u bif für mich geſtorben u. BDtt, bafts angefangen 435 
u bift gegen Arme bold © Det, lieben, die Dich liebend5g 
1 DIR immer näher da ı haft aug deinem Leib dein B1.736 
Du bift mir unentbehrlich baft dein Wort gegeben 617 
Du bift, o Geiß der Gnaden baft den Cohn gegeben 530 
a bifts, der Zurchen tränfet haft dieXermften nie verachtt dog 
u bis, dir gebührt die Ehre baft estanfendmal verdient 665 
mw epreft feine Freunde baft ja einen neuen @eift 514 


wertennef alle Din bafı ihn mir gegeben 597 
u Erfigeborner aus den Todten baft im Waflerbade . 21 
u fingfi den Glauben an in mir baft in der erfien Zeit 561 
nfüllen es mit deinem Glanz baft in der Keidenszeit 561 
u gadſ Dich ſelbſt gefangen _... baf in Verfuchungsieit 561 
u Geif, den mir mein Heiland 577|Du haft mich ja erlöfet 597 
u Geif, der Glauben in ung 563] Du baft Recht, wir haben Schuld 25 
u Beik der Gnade jeuge du, 605 Du baft felbft Dich bingegeben 467 
u Bei d. Glaubens, deiner Rr.33| Du haft ung auch gesählt zu den. 544, 
u Geift d.Heren, führ ieran 6og| Du haft ung in JEfu Chrig 209 
Yu Geik d. Vaters, derden S. 55) Du baft ung fhon gleich jener 544 
)u Beif des Vaters, dir ſey R. 72] Du haft unfre vielen Plagen 467 
uw Beift, baßs angefangen 455] Du bafts dem Sohn gegeben 19 
u ®etrener, mir if tbeuer _ 470 Ta HH baft ihn überwunden 87 
ugibft den Glauben ung worin u, HEer, hafis angefangen Ads 
u zibſt im Nendmadl 26191 Hirt der klleinen Heetve dag 


a 





330 Regifter über fÄmmtliche Kiederserfe. 
*DuSirte,der die Beinen liebt. 164 Dr = 3 Hmuin u ir 
nig 64 





Du Hoffnung unfrer Seligkeit 492|Dr Rönig 
‚Du, JElu, bif der Eine. 466|Dı nGeik'735 
“Du, J&fu, biſt mein Herr. mein 643] Du mw Si. 6 
* Du, Fein, kenn die Schaafe 27|Du 11o 
Du Eannft die Hand mir ſteifen 676 Du Waͤſſ. 173 
Du läßt Deine Sonne fcheinen 652] Du Sünd. 303 
Dulebfki um des Vaters willen 114 Du iner M. 427 
Du ledft und haft auch ung ein £.574|*D nge,_ 8% 
Du lebft und lied ohn Ende 527 Du tratit ing gramampe Gericht 21 
Du ler uns für und buten g 


Du unerforfchte Liebe du 27 \ 
Du Liebe opne Maab und Grund 256, Du Vater vom Erbarmen 26 
Qu ltebk und wihk nicht daſſen Joa Du wardft von © Ott veriaſſen 147 
Du ließ felbit dein beilig Leben 345[Du warft ja für Die Deinen 732 
Dulitft Strafe als cin Knecht 217| Du warf im Tod dem Tod ein 8.715 
Du macht dürr u. gibf doch Saft 25|*Du warf in göttlicher Geflialt 312 
Du magft ja doch, verberrlicht 715) Du warft todı und bift lebendig 618 
Du macht fie machtig u-atfchikt 156] Du weidfi fie auf der Erde 615 
*Du, meine Seele, made 409] Du meißft,, wenns genug 531 
SS ie nur Einer 338] Du meist cs, SEfn,ibbin bein 479 
en, mein Bemühen 303| Du mollekt mir d. Glaubenshand 4g& 
ich d. Vaters Willen 64] Du sähleh | ver Deinen Haar 16 


sufalens, dis bift Die 159 du zählen rbrechen 466 

nfre Nieren 63 du iiehem  bf.dumirfft in 7ob 

tt, gib Licht u Ar. 5410| Du imeite I rfonen a8 

una veinen Eohn herunter 3651 *. Durch der ser Hände 15 
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irchJeſumChriſtum, Gottes S. a2 Ein Weltberz freut fich der V. S. 456 
ıcch Thun wirds nicht ermorb. 553’ Ein Weltherz fucht oft lange .ag8 
irchdringe mir Die Seele 304,*Ein zerfiogen Rohr 245 
irchs Wort verfläret Dich dein 630 Eine große Schaar iſt bier 393 
irſten mo kein Tropf zum Kühl. 679'"Einen Tag in Himmel lichen 511 
"die Sichern fichs verfchen 476: Einmal iſts geſetzt su fierben 386 
5’ GOtt den Grund der Welt 575 Eitler E inn iſt von dem feben 698 
hemals mar ich nicht ein Kind 351: Elias fubr dem Himmel zu 74 
re iſts, dich fo zu heiben 158 Empfind ich meine Sünden 649 
in Aug, das nur aufs Eitlef. 685, * Endlich bricht ein Tag noch ein 42B 
ın Ausblick in die Kerne 727, Endlich werd ich auf mein Flehn 177 
n beftricft Gewiſſen haben 49 Endlich wird ein Dank daraus 16 
n Blick anf unſers Heilands 680 Entiich mir deine Gnade nicht 56 
n Ehrift if fchon aus Geiſt geb. 674. Er bleiber Doch der Kirche Haupt 620 
in Ehrift fcheint ein verächtlich 569 Er, der niemand gu ſich zwingt 513 


n $eldaefchrei an alle 498. Er, der Bater, lieber uns 360 
in Geift d. Macht ik Gottes G. 107. Er, der Varer, licht uns fehr 360 
hr glanbenslofer Sünder 288.Cr, der Vater, liebt unstreu 60 


tn GOtt, d. hilft, it unfer ©. Zig Er erfenne fie für fein Weib 68 
in Himmel fieht ung offen Fat forscht: auch unfre Herzen 229 
ın Menſch fiebt mas vor Augen 670 Er gab Ihn in den Areuicstod 25% 
ı Menfchengeift wird niemals 708 Er ging von Ewigkeiten fchon 332 
ı Pitgrim aufd. haͤrtſten Reif ido Er hat auch mich, auch mich gel, ‘597 
in Priefter der auchSchwachh 343 Er hat der Ausgefühnten Graͤber 13a 
ırobes Herz vergißt d. Pflicht 1221 Er bat eine Gnade 528 
in Teſtament mit Blut geſtift't 2421Er dat Onade, das ik Frrude 713 


832 . Regifter über fämmtliche Liederverfe. 

Er hat Macht, Er mird verg. ©. a47| Er ſieht ſein Kleinod an dem3.&. 424 
Er bat fein Wort zum Lichte 362 Er ſpricht fo wirds geſchehen 471 
Er har, weil Er ſtark geſtorben 364 Er ſtrecket d. durchgrabnen Haͤnde 7 
Er bilft uns glaubig beten 248Er traͤgt ſelbſt des Geiſtes Salben 117 
Er iſt für ung mir feiner Huld 255|&r trug fein Blut das reine- 720 
Er ift für ung mis Vaterstreu 255|Er vertritt uns aufdem Throne 217 
Er iſt ihr Herr, und ift auch mein 137] Er meiß, weß er fich rübme 465 
Er ift mit Blur befprenget 5g7|Er wird es thun, ich zweifle nicht 83 
Er iſt Vater, der mih ſchuf 1öalEr zeigte ſich Juͤngern mit offenen 68 
Er ifis au , der fo gerne ıgsier zündet das Verlangen -- 24 

. Er fam in feiner Zaufe 248; Erbarmer, dir ſey Ruhm dafuͤr 234 
Er fann vielmehr, als ich glaube Z99 Ergoͤtzt fhond. Glaube, was w. 311 
Er kanns allein, und das thut Er 288 Erhalte, Herr, mid Armen Ana 
Er laßt mich Gnade finden 230 Erhalte mich, o Gott der Bnaden 564 
Er lehrt und vom Erbarmen 106Erkenn ich dich als meinen Herrn 534 
Er lehrt, was. Gottes Wille 245|Erlöfer, gib. mir deinen Geil 615 
‚Er lehrte ung auch Bottes Rath 145] Eröffnet Er une unfern Mund 225 
Erlicht. Verſtummt mein Beten sgui@rfehredliches Gerichte 536 
Er ließ fich feinen Glauben 13g| *Erfchredt nicht por den Gruͤften 459 
Er ließ fich ung zum Heil ermord. 2343| Erf liegt man dir in Armen 5 
Er macht los non Satans Ketten 440| *Erweckt eich, ihr Sünder, Gott 300 


Er muß in böfen Zeiten _ 465) *Ermwünfchier Ruf in Gnaden 304 
Er ſchenkt auch und v. feinem &. 356 |"Eriberzog unfrer € eligteit 718 
Er ſelbſt ift eingegangen 385 Es bleibe dein Werfühnen 720 


Er fichet, mas d.Wett nicht merkt 414 |*E8 bleibe Wabrheit, d. Getechte 713 
Er ſiebt d. ſchwalen Wegoorfich 4141*E8 fällt miein Hers cin Schauer 596 
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gilt nicht Sünde lichen S. 422 Emig Füm ich nicht zu Bott ©. 607 


s jammre, wer nicht glaubt 
's IB auch für ung gebeten 

' if dein Woblgefaflen 

if und Anm ‚Ehrifien Ehre 


22 


forge, n . 

feht doch nicht in meiner 
Richt in deiner Kraft allen 
werden Tücher aufgemacht 
werden da binein nur gehn 
mird auf diefer neuen 

8 wird. noch allem Boif gefagt 
mitfe felbft dein Geift in mir 
mobne nur dein Geift in mit 
dat, wermiche haft 
wird Gottes Wadrbeit 


359 Emig fenn, und doch nicht leben 6-9 


hret da die Wonne 5 
rd dein Wort nicht fehlen 582 
Werfuchungshunden 2’6 
5 hier d. Drangfal 350 
ein, was ich geweſen 160 
‚mein Unvermögen ein 47 
in Beri. mas Jefus fpr- "Ab 
t Seelen in Geduld  nir 
3, wenn euch Leide gefch. ar 
shleifh, rermodern 703° 
n Herzen je und je ı3 
erbort, fofeb ih au fo3 
drigfenn auf Erden 106 
tben, @ünder tragen 50 
‚after fie nicht an [77 
er. SlubundKade 17. 
Welt und Eaton an ua _ 
tan meinen.Blaubenan 535 
meifelnde Bedanfen 33 
ur_Aille Thränen & 
ı @eelen dom Worte 2:0 
dem Reu ber Augen Sog 
und, du folk vol fa. 5 
don dem EFlavenband 162 


666 


536 Kegifter über lämmtliche Liederverſe. 


xFreu dich, Seele, feiner Bröße ©.: ” 
reudig glanb ich Dein Verfüh. 
reue Dich, mein Leib und Seele 
o dienet 
n liebet 
dom ! 
i 
B Ei % ! 
N 
Beten I 
Seele ! 
d zart 
ahlerg. | 
jüfen : 


be muß + 


819 
ıben 42 
zu nd 
222, 
fat 487 
than 28 - 
m mn 
vi 436 
0 208 
‚616 
Int 36 
ns 6% 
von Son 
trfe 206 


mich f 


übre 9 
dit 227 


1 

35 
ar 516 
Yen 8 


“ 487 





. Regifter Gber fämmtliche Liederverſe. 835 
wiß es iſt recht hohe Zeit ©. 506. Gib Ruh von allem Tamnır ©. 21 
» Buße, die da redlich ſey 388 Gib, Vater, daß ich weife bin 635 
3, daß auch in dem Sterben 712 Gibt der Vater dann Befehle - 624 
>, daß die guten Triebe 42 Ging ich in den Tod hinein 607 
b, daß es noch lich zeiget 650 GSlaube an Goͤtzen wird endlich 647 
b, daß ich dich anfieden Tag 472] ®laube, Hoffnung und die Liebe 388 
b, Daß ich dir nur meine Seele 4435|" Slaube iſt die Zuverſicht 497 
b, daß ich mic, befleiße ar" Glauben ift was recht Gewiſſes 662 
b, daß ich mich nicht fchäme A47]Slauben fol man, und foll leben 489 Ä 
b, daß ich unabmwendig og! *Glauben und ein gut Gewiſſen 54 
b, daß, fo lang ich walle 633 *Glauben und gefchmäbet ſeyn 232 
b dein Wort und Saframente 4035| Blaubt nur fort ihr Seelen "382 
db, Herr, bis ich erkalte 559, Gold und Eilber, Hol; u- Stein g8 
b, Jeſu, daß ich in die bin 575|"&ott, Allerböchfter, du HaARubmı6 
b in meinen leten Stunden. 673)*Gotr, auch nach erlitiner Str. 252 
d in Verfuchungsßunden 484 Gott, bewahr mich vor den Slam. 679 
ib mir, daß ich jeden Morgen 363 Gott, da iſts zu fpät erfabren 457 
id. mir, daß mir kuͤnftighin 570|*Gote Bas hächfte Weſen nennen 295 
6 mir deinen Geiſt hierzu 217Gott, dein bin dch, will ich fingen 237 
ib mir Deinen Geiſt sum Dienen 559|*©ott, dein herrliches Erbarmen 652 
id mir ein ruhig Ende 4301Öott, Rein ift auch die Herrlichkeit 31 
ib mir einen Sinn 545| Gott, nein ift Die Ehre. alle Him. 16 
ib mir einen ſtarken Glauben 706 Gott dein ift die Ehre, du bleibeft 78 
ib mir in meiner Pilgerfchafe 569|*@ott, dein Eichen if ein Lieben 520 
ib mir nur ſtets Verficherung 4326| *®ott, dein Lob ſoll weit erfchal. 236 
ib mir, was ich faſſen Bann 6631Gott, Dein wunderbarer Rath 226 


836 Kegifter über fämmtliche Eiederverfe. 


“Bote, deine Vaterliebe ©. 868Goit, du erhoͤrſt, das Reich ©, Zı 
Bott, der du Gnadeu. Weisb. 100] Gott, du erhoͤrſt, dein if die 31 
Gott, der du reich biſt an Erb. 695 Vott, du handelſt wunderbar. 361 
*Hott, der du wolken v. Regen 210180 t, du haft Durch Chriſti 

Gott, der gerecht if, macht Ger. 565 | Bott, du baft vor Deinem Throne 3 
Gott der Önaden, Dir ſey Ruhm 428)*®ott, du Fannf Freude geben 173 
*Gott, der Himmel. Meer und 145 Goitt, du laͤßſt dich weit herunter 675 


“ost, der in der Höhe thronet 81 Gott, du prüfe unfre Herien 53 
Gott, der in uns ein Sehnen 163 *Gott, du ſiehſt alle Tiefen 133 
Ott der Vater gab dem Sohn 45|j* Sort, du zeigft deine Majeſtaͤt 56 


Goıt, Dich will ich herzlich loben 291*Gott, ein Verborgner beifeft dus 261 


BGott, die dein Wort verwerfen 695|*Gort erbarmt ſich aller Werke 
Spott, dieß bin ich ja nichs werth 2135| Bott, erfülle mein Begehren 


@ott, Dir gebührt der Ruhm a5 


3 
58 
Bott, es preiſet dich 3 


Spott, dirfen Dank. daß wir auf 197,"Sott fordert Heiligung von mir. 600 


Gott, dir fen Dank, der nahe it 122Gott, fülle mein Gemütbe 


ort, Dir fen Dank für folche 270 
Gott, dir ſey ewig Dank dafür 197 
Gott, dir fen in dem Heiligehum 306 
*Sptt, dir fen Lob von Allen 14 
*Hptt, du biſt an Erbarmen 687 
* sort, du biſt der Herr der Erd. 365 
“Sort, du bift der Hoffnungs⸗G. 10% 
.*Soit, du bift ſelig obne mich 725 
EGott, du bleibeſt mie du biſt $% 

"So du, du biſt lebendig 
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Sott, fuͤr ſolche Zeit des Heils 
»Bott, gedenk ich ans Verd. 396 
Bott, gib, Daß alle Tage 484 
“Bott, gib mir deinen Geiſt zum Boy 
Sott, gib nıir, du kannſts geben 431 
Hott gib mir in dem Lauf auf 443 
Sott hat die und angesundee 155 
Sort hat ihn Dir gegeben 5 


5] Sott Hat mir geholfen, nur Gott 180 
st Zett yarionf Feinen Sohn, a3 25 
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It bat uns dem Sohn & 654Rott iſt nicht ferne, Erik E&. 120 
tt bat ums Gnade zugedacht . 685|*Gotr ifis, der alle Dinge 357 
ott bat ung Jeſum von Todten 219 Gott ifte, der die Stolzen ſtuͤrzet 220 
ott hat und Jeſum vorgeftellt 150|@ott, laß deinen guten Willen 613 
ott hat. ung mir ih ſelbſt 548 Gott laͤßt meinen Tiſch mir 49 
ott bat uns nicht zum Zorn 1972 Gott Lob, daß im Sedraͤnge 560 
‚ort batnınsfammt Ehrito B6|*Bort Lob, daß wir don Jeffu 329 
ott, Herrfcher über alle Thron. 270 Gott Lob, der Chrift hats Dennoch 239 
ott herrfcht zwar über Thronen 179! Gott Lob für feinen Willen 17 
jort, hier beten wir Did an, 226 Sort Lob, ich bın auch unter 52 
‚tt börse, da dieler im Elend 1»dg|*@ott Lob, ich habe Gnade 142. 
zott, ich danke für mein Leben 2241 "Gott Lob, ich fann mich trößen 3 
ott, ich glaube dein Erbarmen xg6 Gott Lob, ich weiß, mag Gott 181 
ott ich konn vor deinen Augen 19017 Gott Lob, wir Kinder dDörfen 2.8 
ptt, ich konnt' es nicht verdien. 7241 Sort, mac mich felber tüchtig +548 - 


ost, ich lobe dein Erbarmen a7 Gott, mache meine Seele . 590 
tt, ich trage fie Dir zu, 6go] "Gott macht gerecht. ihr Suͤnd. 258 
Bote, ihmillvor Dirmih . 573!1*Gott, mein Herz erfreut lich ar 
ott, ich münfche mit den Dein. 5235| Gott, mir it dieß Erkenntniß 293 
Bott if ein einig Weſen 3s0| Gott nur ale Gott erfennen 663 


Bott iſt ein Fels, Er ſteht uns 190 Gott, praͤge meiner Seelen mg 
ott iſt ein Feld, wenn Erd und ıgo|*Gottruft ung von der Welt 547 
Bottift gerecht. und mecht 1591Sott fandr’ feinen Cobn auf 56 
Host iſt aetreu, fein Wort iſt da 4851Gott ſchickt feine boͤſen Vlere soo 
ott iſt fein Menfch, den etwas 791 Gott felbR pebiert uns wieder 326 
ott if nicht ein ſichtbar Weſen 15 Gott ſelbſt if mein Lobgeſang 182 
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Gott fev Dank, der denen ©. 1461*Gott wird ſtaͤrken, wd wir G. g% 
‚Goıt ſey Dank, der Ihm zur Ehrt F70|Gort zeuat von fich, und das I 8 
Gott ſey Dank, für Dieb fein Buchı54 Gott zu ſchauen, Bott au dienen Sm 
Hort fen Dank, für feinen Tritden 17*Gottes feſter Grund beficht Ba4- 
Gott, fen mein Sort, und lab michs66 Gottes Geiſt beweiſet fich 183 | 
Gore fen Ruhm ron allen Zungen 34/*&prtes: Griſt, der Hlauben 227 | 
Gore ſieht das Verborgne tin 4941*Gortes Beift gießt Got tes Eiche ge | 
Sort jicht ferne, wie fogerne 36 Gortes Geiſt bat mich behrafe 55 
Gott. fo beten wir im Glauben 262 Gottes Geift if felbR Das Siegel 283 
Gott und Vater, halte du ga Gottes Geift pflegt zu vertreten 388 
Gore, von belebteh Zungen 3371*Gottes Kind feyn, und Doc 

- Gott, warft du mein Befreier 597 Gottes Kindfchaft if ein Segen 120 
Wott, was iſt der Leib von Erd. 522] Sottes Lob erfrent mein Her 206 . 
*Sott, mas find wir Menſchenk. 1581Bottes Lob iſt nuch mein Troſt 206 
Gott, weil du rufkt, fo folgen wir 347*Ootteso Lob ik meine Pflicht 206 
»Gott, wie dein großer Name if Bog note Lob iſt nur ein Thun 206 
Gore, mie it mir su Muthe 598: Goties Macht, die mich dekehrte 538 
“Gott, wie thenr it deine Ente 131*Gottes Rath iſt unbeweglich 675 
Bott, wie troͤſtlich ik dein Names5ı *@ortes Reich IR, Gott ſed Dank 20) 
Gott will mein Sort im Sobne 352 Gottes Sohn hat ung gediente Sg 
Gott will noch unfer Zehen 223 *Gottes Sopn, in Kleifch gell. 251 
Gott, wir danken deiner Gnade 358 Gottes Sohn fam mir zu guu de 
Gott, wir danken deiner Treue 348, Gottes Sohn und Gottes Kamm 331 
Gott, wir glauben deinem Wort 461|*Bottes Thörichtes if weiſee 262 
Sort wir loben dein Erbarmen 350: Gottes Wort if dir vertraut . 589 
Gott wird jeglichem vergelita 4621Goticd Wort Fauna alle Sahen Ag 
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it Worte Wahrbeit nen. ©. za3 Haſt dur es angefangen ©.435 
roß if der Gewinn 253 Hañ du mir Dieß gegeben 7? 

Zroßer Bott, o welch Geſchenke gda du nicht mir fchon vergeben 83 

Großer Gott, wie fpredlih 40. Hat dein Wort mir nicht erlaubt 67% 

Broßer Jefu, du fcheinft Mein 502 Hat der Echlange Neid und Lil 36: 

Zrundbds ik der Menfch geber. 615’ Hat. die Sünde uns gefchieden 71% 
Hat doch an den andern allen 4: 

dab ich die Hleinfien Gaben Zar|hat Er und Gnade augefagt 719. 

yab ich in ven erfien Stunden yag; Hat Batı den Feind jur Schau 220 

"en @ntt ung Jefum quferwedt550 

34 fich damals fo mächt. "go 

n bis zum Ende noch Abo 

n ©lanbe dich gefunden 556 

1 jedes Blied allhie 37 

Kuf und Chr 450 

) dich, mein Heiland, 96 

der niirs tbeur erworb, «36 

‚ lenkte meinen Einn 512 


n Wort nicht Die Glied. je 


ıch ich bin unter Denen 16 
uc über den Befdicten 200 
ich, is dein Wille 729 
wahr mich vor den Str. bt:ö 
id aus unfrer Aſchen a6 
eibe du befändig 0 
a dueinfi gefommen 569 
6 if. Barmberiigkit 88 


— 


80 , Kegiſter Über ſaͤmmtliche Liederverfe. | 
Herr, das if für mich gebeten S- 1781 Herr, dieſe Offenbarung 383 
Herr, daß ich Einfalı babe - 444 |Herr, Dielen Zroß gib mir 385 
err, daß ich nun Glauben fpüre 310| Herr, dieſer Trof ift theuer 2 
err, dein Eruſt ik voller Treue 394] Herr, dieß glaub ich Deinem Wort 3ga 
*Herr dein Geſetz iſt wunderbar 295| Herr, dieß ſey meines Slanbeas 66 
‚Herr, dein lichted Auge fhauet 4653| Herr, Bir gebührt die Ehre 110 
Herr, dein Opfer iſt geibeben 17)“ Herr, Dir fey aufewig Rubm 279 
* Herr, dein Wort hat Wunderd ‚215 Herr, druͤck mir dieſe Worte 418 
*Herr, dein Wort iſt ein Wort 320 Herr, du biſt auch mir gekommen 556 
eHerr, dein Wort iſt Geitt  "anı[derr, du haſt auch mich erweckt 599 
Herr, dein Wort it gewiß 638Herr, du haft ed uns erbeten 605 
"Herr, dein Wort ift lebendig 404 Herr, du haft mich gefunden 32 
‚#Herr, dein Wort ift unvergl. 356] Herr, du haft mich getragen 482. 
Herr, deine Gnade mache mich 79Herr, du haft überwunden &09 
Herr, Deine Kirche freuet ſich 7ogf dern, du haſts uns erworben 
Herr, deinen Beiſt zu bören 611° Herr, du kannt felig fprechen 5 
Herr, der den Glauben mehret 354| Herr, du kennſt meine Schwäche 521 
Herr, der dus deinen Knechten 7071Herr du laͤßſt mich fröhlich 70 
Herr, der du es gegeben. 54.Serr durchkins Gewiſſe 506 
Herr, der du mich verſuͤhnteſt 635Herr, du weißſt aller Menſchen 657 
Herr, der du überwunden 330] Herr, du weißſt, daß michs „29 
err, der du ung erfaufer adılderr, du weißſts, ich glaub an 73 
err der Erndte, laß dein Wort 4081Herr, du willſt, ich folle leben 108 
Herr, der fo viele Sünden  GimlHerr, erleuchte mir die Augen 356 
Herr, Dich will ich bekennen  6:g| Serr,: erlös ung von dem Boͤſen 608 
He, bie Erde muß dich leben B5öl dere, erlös uns, wir find müde 666 


; 
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Zerr, es ift genug  &. 8311| Herr, ich traue deiner Treue S. 429 
err, es foll mit allen 5|*Herr, ich warte aufdein Heil dio 
Hexr, es Reber meine Zeit 5601|" Herr, ich will dir nicht entzieben Ag 
err, führ auch mich gerade 248 Herr Jeſu, ach bereite du 5 
err, Sürmig iftein Schade a5ı/ Herr Jeſu, dir dankich, mir iſts 202 
err, gid bei meinem Uebergang 587] Herr ac dir gebührt der Ruhm 235 
err, gib mir, daß ich glaubig 646| Herr 
yerr, gib mir Gnade aus der 67| Herr Jeſu, du bi König 54 
Jere Sort, aufjeden Grade 2x3" Herr Jef Gnade quillt aus dir 736 
Herr Gott, nad) deinen Recht: 720Herr Jeſu⸗ Halt auch mich dafür 684 
zerr, bab ich etwas Guts an 503] Herr Jeſu, mach mein Herz 7 
yerr, heißts, Here, ih muß mich 253 Herr Jefu, unfer Leben 2 
Herr, Herr, du hält ob Dem 628 Herr Jeſu⸗ wenn des Irrtbums 688 
Jerr, bier iſt meine Seele Gi 7)? Herr Jeſn, mie erhöht bikdu 7% 
derr, bier find Kedars Hütten 671 Herr, laß auf deinem Worte 404 
derr, ih arme Made 382 Herr, lad auf diefer alten Erden 478 
derr, ich bin im Fleiſch auf Erb. 7311 Herz, laß die Werke meiner Bor 
dere, ih bin mit dir erwecket 451] Derr, laß dich ort anch immer 557 
Derr, ich bitte dich 458] Herr, laß es dir gefallen, noch 7 
derr, ich Danke dir Die Ehre 322Herr, taß es dir gefallen, was ich 3 
derr, ich glaube, daß die Sünde sgg|Nerr, laß es dir gefallen, weil 865 
Herr, ich glaube, hilfmir du ms] Bern, laß in deine Schule 452% 
dere, ich glaube, laß im Sterben 686) Herr, laß mein Sterbebette 630 
Derr, ih glanbenun an Die 570 Herr, laß mid mit den Deinen 693 
Dere, ich liebe dein Erfcheinen 738|Öerr, laß mich nicht gelüßen 589 
err, Ich preife dein Erbarmen 2911Herr, laß mich nicht verdro ſſen 7.46 
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eſu, dir ſey Rubm gebracht 143 


842 Regifter über fämmtlicye Lieberverfe. 
er, laß mich nicht verloren ©. 666 Herr, fagt fie Ihm : ich glaube &.1da 
err, laß mich nichts bethören 493 Herr, (haft, Daß deine Gnade Aya 
Herr, laß uns an dem Worte 320 Herr, ſchaff, daß mir Dein Umg. ya 
ger laß ung aus der Erden 126 Herr, Ichärf mir deine Worte ein zer 
err, laß uns nicht berauben 330 Herr, fchreid mir dieß in meinen 851 
ers, laſſe nichts von mir gefch. 719 Herr, fegne mich mir dieſem Gute 243 
err, laͤßt du mich erkranken 631 ‚Her, (eg dann. gelober, du Troͤſt. 78 
"Herr, lebr in allen Dingen 518Herr, fa vieles zeigſt und du "Sıa 
Herr, lebr mich. deiner Majekdt 445 Herr, ſo wie du mir worden bi doa 
err, lehr mich ſelbſt, daß dir zu 390Herr, ärfe mir den Gtauben, 384 
err, ledr uns fleißig merken 5Boj*Herr, ſtaͤrke mir den Glauben, 712 


err, mach im Spott der Erden 860/Herr, thu du auf diefe Weiſe 253-- 


Herr, mache du mich alle Tage 532|Herr, trage mit mir Schwachen 554° 


Herr, mein Glaube greift nach 4371Herr, unfer Gott, erhalt uns du 526 
ere, mein Gott, dir mill ih 241Herr, was ich babe, if gefchenkt 609 


ert, mein Her fen davon ferne A25j*Herr, was iſt der Menfch, ber 557 


Gerr, meine Lebenshütte A3olderr, wecde mich zur Buße 613 


Herr, meine Werke find nicht Ec7 Herr, wenn auch künftig d. Vrop. 638 
Herz, nach deinem Wohlgefallen 7aa!Herr, wenn dein Troſt auf Erden 3 
"Herr, nur dir gebührt die Ehre 6/Herr, wenn du meinen Slauben- 483 
err, Öffne mie Die Augen 393Herr, wenn ich dieß bedenfe 466 
err, präg ung deine Wahrheit 528/*Herr, menn Ich Kinder böre. 221 
er, Bräge mir die Würde 531 Herr, wenn ich mandıe Zeit her. 586 
Herr, rechneſt du die Sünden 466 Herr, menn ich ſo gelegen wäre Bo 
err, richte meine Gaͤnge 67H Herr, wer dieſe Weisheit kennt 561 
ert, ſag es meinem Herzen 7161Herr, wer ik doch deines gleichen 24 


3 
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- . Kogifter über fämmtliche —— 6 
ge Waſſer eigen ©. 
en a LE ER E16 ER io Sefum —3 2 
ert, wi De: * rüfe deiner Hoffnung 70 
‚erg, mir danfen deiner Treue ‚338 — tig zu jenem Epotte 384 . 
err, wir danfen voller Rührung 350 Ben D AR Bateıa Eicbe 50 
ers, wir gehn in deine Schr. 33Heri, lan yi dur dich zu tröften: 6g 
verr, wird einſt meine Kehle 632 Zigt Pic deiner Gnade 178 
jerr, wo ich bin, und mas ich thu 651 | Herzlich dan e ©cligkeit 449° 
Herr, mo foll ich, bin aͤchen Fu —AA Drachen Orimme 588 
dere, molkteft du fiete nd Seele mu|Hiele mich nicht die Zucht der 145 
ang Die Derien ud |Ster bin ich, mein König, fo (Weifeatz 
) 4 . u . . ch, y „u. 
er; — 
He ee mi nit Stärke 65 Bier säls nicht, Ihn Reben laſſen 46 
WETTE, * ift meine Seele zu bei 
—— Br I ohren bos Bi greift meine Seche au, bu Tor 

. . V : . j i ie ode num. 
arriden folhı et @chmah 273 Bir bt man ii Hagen 632 

H 33. "9 erkennen 0 

bersicher über alle Thronen 133: un u das Eine 356 
Her, acht es eitel Freude 740 Sie iR Das Leben jämmerlich 879 
verä, bleib anf deinem Grunde 65er if das mahre Heiligtbum 593° 
Herz, du mußt dich bequemen 3gı| Hier i die görel. Weisheitgu 118 
Herz, du mußt von Koben wallen 1774| Hier ift Die görtl. r 
Bere fee vie daß dir fich Dein BA if die Zeit der Bnaden 567 
deryffreutdichldes Heilands, ich 176| 


Hier it Ehre, aber nichtig 2” 
Herz, freu dich ber Ewigfeie 600 


Hier it Kraft für alle Wüden * 
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‚ Tag mich nicht verloren ©. 666 Herr, ſagt fie Ihm : ich glaube ©.18a 
ern, laß mich nichts bethoͤren 493 Herr, fchaff, daß deine Gnade Ara 
Herr, laß uns an dem Worte 320 Herr, ſchaff, daß mir dein Img. 3ga 
get laß ung aus der Erden 126 Herr, Ichärf mir deine Worte ein den 
err, laß uns nicht berauben 330 Herr, ſchreid mir dieß in meinen 6%ı 
ers, laſſe nichts von mir gefch. 719 Herr, fegne mich mit diefem Gute 243 
err, läpt du mich erkranken säu; Herr, fen dann gelobet, du Troͤſt. 78 
"Herr, lebr in allen Dingen 528 Herr, fa vieles zeigſt ung du "Sıa 


- Herr, lehr mich. deiner Maiedt 445]Herr, ſo wie du mir worden biß Soa 


err, lehr michfelbf. daß Dir zu 3901Herr, Rärke mir den Gtauben, 384 
err, lehr uns fleißig werfen 5Bo|* Herr, ſtaͤrke mir den Glauben, 7ı2 
Herr, mach im Spots der Erden 560/Herr, thu du auf diefe Weile 25: 


Herr, made du mich alle Tage 5321Hderr, trage mit mir Schwachen: 554 ° 


Herr, mein Glaube greift nah 437Herr, unfer Gott, erhalt uns du 520 
Herr, mein Gott, dir mill ich 24Herr, was ich babe, it gefchenet 609 
Herr, mein Hers fen davon ferne 423j*Herr, was ift der Menſch, bet 557 
“Here, meine Lebensbütte A5olBerr, wecke mich zur Buße Gau 
Herr, meine Werke find. nicht 657Herr, wenn auch Fünftig d. Prop. 638 
Bere, nach deinem Wonlgefallen 722Herr, wenn dein Zroft auf Erden 3 
"Herr, nur Dir gebührt Die Ehre 61 Herr, wenn du meinen Glauben- 483 
Herr, Öffne mir Die Augen 392Herr, wenn ich Die bedenle 466 
err, praͤg ung deine Wahrbeit 528j*Herr, menn jch Kinder böre. 22. 
er, prüge mir die Würde Sal Herr, wenn ih mande Zeit her- 586 
Herr, rechneſt du die Sünden 466 Herr, wenn ich fo'gelegen waͤre Bo 
Herr, richte. meine Gänge 6781 Herr, wer dieſe Weisheit kennt 361 
Ders, ſag ts meinem Herzen Ir6iHers, wer ik doch deines gleichen 24 
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erg, wie bin ich dir verpflich. ©. 2 
sere, will mein Sleifch vernünf. 5 
vere, wir danken deiner Treue 3 
serr, wir danken voller Rührung 3 
ver, mirgehn in deine Schr 3 
ver, wird einft meine Kehle 6 
ver, wo ich bin, und mas ich tbu 6 
‚Herr, wo foll ich bin 4 
Jerr, wollteft du aeis rächen 3 
vere,. cuch jeht Beift und Seele 
verr, dieh du ung Die Seren & 
verr, jieh mich gleich den Kind. 7 
verg, jlebt meine Lriede 6 
Herr, jiehe mich mit Stärke. 6 
verr, ziehe mich, fo geb ich mit 5 
verrich bike du aufsefahren 
Herrlichs Evangelium 4 
verrfchen folgt auf Shmah 5 
vercfcher über alle Thronen . 
Herz, act es eitel Freude 
verz, bleib anf deinem Grunde „65; 
Herz, du mußt dich bequemen 39 
Heri dumußt von Foben wallen 171 
wert een ah dir fie Dein * 
very freuld: 6 Heilands, ich 
Der frei dich der Emigfeis öde! 





1 laß bein Maffer Reigen ©. 633 
}- lobe Jefum freudenooll 359 
rg, prüfe deiner Hoffnung 702 
ir Somwtig zu jenem Spotte 384 
1, fuch des Vaters Liche 5 

1, verlangft du dich zu tröften 

ilich Dank ich Deiner Gnade 478 : 
i08 unfrer @eligteit * 
tebei des Drachen Brimme 5 

# mic nicht die Zucht der 145 
:bin ich, mein König, fo fPeifez 

rbin ich, fprichkt Du, u: mit 716: 
:dedt man ihn mit Sraube 465 
"gilt nicht, Ihn Rechen laffen 536 
rgreift meine Seele zu bei 
rgreift meine Seele jun, du 704 
"haben wir die Probenun. 162 
: hört man täglich Magen 635 


5 


u, „8 Jefum ju erfennen do 
7s0'H1er ig das Blut; das Eine, 346 
‚Hier it Das Leben jämmerlich ° 579 
Hier if das wahre Heiligtbum 595 
(Hier if die görel. We 
Hier if die Zeit der Bnaden 567 
‚Hier if Ehre, aber nichtig 274 
Hier ik Kraft für ale Mäden 74 


eisheit zu 116 
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Hier iſt lang gu bedauern ©. 632|Hilf Rets meiner Schwafb. &.to 
— Hin gut zu leben 6321 Hilf ung, mächtiger Erlöfer &6 


Hier ift nichts verdient 458 Hilfk du, dag ich dich erwarte 558 
Hier iſt Seufien, bier find sıjHimmelboher Gottesfriede 7 
Hier iſts nur geſchwebt 533 Hoͤchſter, fen von mir erhoben Br 


Hier lieg ich auch, ich Armer 541 Hoffnung aufs Eitle wird endlich 3, 
Hier meinen Theil au baben 1681Hofft, euch foll kein Leid geſch. 61 
Hier nagt der Shmersdie . 632Hoherprieſter, in dem Garten 6 
Hier noch glauben wir als Krank. 299| Höhner mich die. Welt. A; 
Hier rede mir mein Herz nicht 3141H0lder Jeſu, du 00026 
‚Hier redet das Befprengungsbl. 150,Holder Suforuch, hohe Gnaden 197 
Hier ſchließt Die Licbe keinen aus 257 Hoͤr ich Ihn a es ift vollbracht 677 


Hier find Finſterniß und Sünden 5ös: 


rich, wie Er rief: mich dürft & 
Hier find noch bie Leidenswochen 508 zı 


re, mas die in der Luft 


His ſeibſt hat Jeſus, Gottes, 580 FH ich, wie der Schächer fprach En 
Hoͤ 


Hier ſind Zeiten der Geduld 410Hoͤrt endlich mein fo kurzer Lauf zus 


Hier fing ich fchlecht, bring mi 215] Ja, aufeinem meißen Stein 625 
Hier fingt die heißre Kehle a361Ja, Deine Liebe drange mih. 665 
Hier tbatich nichts, ic) Armee yarlsa deiner Gnade Herrlichleit 163 


" Hier trägt mein eigdes Tbun 9735| a dem, der uns von unſern 610 


Hier trifft der Glaube Tiefen 453] Jader Tag des Heren mid 466 
Hier tritt mein Glaube froh dinzu +50] Ja Die andern Gaben alle 536 
Hier wallen wir der Heimath za 2Bbo Fa die Borfhaftruft auch ihnen 595 
Hierauf ilt meine Tauf gegründet -332|Ja Die Seele fingt alleine 187 
Hilf Herr, daß mirs gelinge 6boJa die Sorgen dieſes Lebens 

Hilf mir, dab ich nicht verdesbe 613 


— 





a die Suͤnde ſelbſt verdanmen > 
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a, dugibki bei allen. Schrit. ©. 
a du nimamft als bein 
a Er ih auch auferkanden 
a es präget Diefes Siegel 
us steif, esnabet (bon 
‚Herr, Die Füße faß ich Dir . 
r im Glauben fab ih ih - 
a in majeärfcher Wolke 
a, mein Gott, dir fen Lob und 
a, ſchmaͤht man noch aufmein 
a. fo ifis dein Wohlgefollen 
a. foifts, du baſt erlaubet _ 
a, Vater, gründe du mich nur 
a Baer, fep geebret 
a, Barer, fen gepriefen 
a, menn auch manche Zeugen 
a, wenn ich auch im Himmel 
—8 Ieſus iſt erſchienen 
auchit ihr Himmel, freu dich 
ich beten, Herr EAN ehriß 
ic bete an, ich danfe dir 
ich bete ſchwach ach färke du 
ich bin, als erfauft 
Ich bin an Ehrifi Leib ein 
ſd bin auch von deinen Schafen 
ch bin dann biefer Onade froh 


dit bis In meinen Tod €. Fe 1 


in ein Suͤnder mich 


a ein Wurm, doch glaube 16 u 


in mein eigner Richter 

mit Dir, mein einzig Heil 

1 feit_diefer Stunde 

verfühnt, Das glaub ih 519 
ı von deinem Fleiſch und 7g 


tte, Herr, dieß Eine 421." 


ib nicht von Bott ger. 194 
ne dir, Geiſt der Onaden 105 
nteder Barmberjigleit 10 
nfe dir, du warft ein dıa 

hte dir, Jefu, ich glenber 287 


anfe dir, mein Schöpfer 21 


ıunfe Gott, der vor mir ber 9 
nfe Gott durch ICfum 519 
ve, baß,dı mich geliebt 251 
'r amär ein Chriß geboren 160 
e&bn im Blauben 578 
{endeg, ıder rettet mid 519 

te di 
3 





ac — du FH 
ge deiner Gnade 1 

Be einen Durft in mir - 708 

und so Dann aan Htratn ep 


„mit de 8 J 
Sefumit Freut m. 
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beiderZächtigung & 6: 
©, darum rede i 5 
das, und glaubed « 
‚ das nein Heiland 62 
‚daß wich Ehriki Blut 63 
‚ daß fein Seid mich 62 
Son bat mich geliebt 6: 
u Her, doch alliuichıe. gE 
‚ ich fep Gottes Kind 6; 

jefum, Sottes Sodn 6 
Jeſus fen mein Herr 62 
. nina dann deine € 
feinem Wort und ©. 6c 
n Wort vernommen 6a 
' auch erfahren 6 
ınnict in Armen 57 
mmerdar in bauen“ 50 
be ee, 13 
erh. in mid su gehn sc 
ich an den Erlöier 74 
ichts als Zorn derd · 6g 
ein Erbarmen gi 
ganı auf Anade a7 
he nur Die Öefänge 3 
chradı, ach Rärke 48 






f 
idl ſelber mich verl. 7a 


1 Here, deine Rechte S. 617 
ı Jon als mein £cben 571 
ane deine Liebe, dein 

re deine Liche, mein “ 
ne Jeſum, Gottes Sphn 
mme au vergelten ° za 
mic nicht in andre Tief. 653 
’ aber nun niht ih 577 
be von Barmderꝛigkeit 10 
e dein Erfeinen 35 
e Jefum als mein Leben ds 
e die Barmpersigkeie 18 
£, Herr, dein fügen 323 
uß Rerden . aber wie 454 
tals ein Feind verderb, 697 
wden Mund vonRübm. 3:4 
fe dein Erbarmen 64 
ife deinen Namen 92 
Ile deiner Liebe Brand 118 
ife meines Heilande 162 
me mich. daß ich mein 643 
Jon nicht mit Augen 87. 
In Eigentbum ı3 
ne dir für meine Sinnen 38 
auf deine Gnade bin - 426 
e/ doch ich glaube 655 


Ir 
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ö Rerbe drauf, auch ich ſer ©. 
iite felbR auch mich in 
Fir e nicht Berdienft noch 
der fuche «Frieden 
race nur, baß ich getreu 
Ich trachte reich zu werden 
s trag von deinem Blute 
wat dem Tod zum Raube 
ch war jafchon einmal verloren 
& mar keiner Liebe werth 
& warte auf voegmbernigfei, 
ep} warte auf Varmb., sum 
ich meiß, an men ich glaube 
ch weiß, daß dus noch jegt die 
ch meiß, Er läft mich nicht 
‚ch weiß ed, was Er mir gethan 
86 es wird der Feind nicht 
eiß mich nicht würdig zum 
% weiß, 0 Gott, die Heiligung 
weiß, was Ererworbin 
werde auferfieben, da gehts 
Ich werde auferfiebn; das kann 
& willaflein auf diefes gerben 
& will dich meine Unfchuld 
Ic will dich nicht verlaffen 
G win die Treut loben 


mill glauben, aber wie S. z— 

b will Gottes Wobltdat 3 
will in dieſer Hoffnung fierb. 574 
mill in mein Verderben 6ie 
will meine Kpechte tränken 88 
will mich der Narben farm 
nißmich mein nich (ai imen 7: 

aur. allein — dich Fr 
enden, aber wie 454 

vn m Ki irchtn nah dem Leben 8 
sähl von diefen Tagen. 8 
b zable meine Tage 
er Hofmung fällt im Sterb. “8 
rufahem iR eine Etat 3 
fu, af die Deinen 
a Eprifi Barr Bennen 97 
ı, dafür danke ich 6 
ı, das ift deine Babe 152 
1, dein find die Gemiffen n= 
4, dein Wort fey mein dicht Bay 
u, der des Varers Kilien 62 
1, der du bloß gebangen 
15 der du durch dein Wort 404 
ı, der du bingegongen 45 
%, der du mit dem Tod Bon 
1, ber du felbR geglaubt 457 
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Jefu, der du ſelbſt gelitten ©. %, halt mid 
Jet, der für mich geftorben 1 balte mi 
ef, der in Rlejfches Tagen in büf, laß 
eſu, dich will ich erfennen 1, ſa wo fol 
ef, dieſes fen mein Leben 1, ich bin au 
jefu, Dir Dant ih, der Himmel iu, kann dı 
‚ef, dir dank ich d Deffnung 1 kommen 
Jefu, Dir fen für dieß Bitten 1, laß dein 
Zeſu, du bi unfer friede 1, laß mid 
jefu, du bifts, ben ich preife 1, debr mic 
ef, du bERS, der mich tröft mach un: 
el, du haft Deine Jünger 1, machem 
el, du dat meine Speit” u meine 
Jefu, du fennft die Gefahren 1 nimm hie 
Jefu, du Eebendiger a, nur mit 
SIefu, du trugft mit und Armen übte m 
efu, du warf fchon am Beifte 1 richte mı 
eit, durch dein tief Erniedern  febreibe dich allein u 
jefu, ewiger Erlöfer h [9 mir immer größer 447 
ef , fafle du mich an u find mir unterthan dos 
ef, & gt ein Schäflein bir „ ärke und den Glauben 438 
jefu, führe du „ feh mir dei im Ringen 308 
u, gib Geduld und Treue , unttrrichte mich 7 ” 
efu, gib mir Heldenmurd ‚ mel ung alle Tagt ai 
u, peinde meine Eecle ‚ menn e8 je gefchiedt 570 
ein, halt mich an der Hand 1, selg in legten @rrnden 6,7 


Vegiſter Über fämmtliche Liebe werte, 849 
fin, ziehe d uü SG. Arg!rJeſus iſt fegnend von binnen S. 18 . 
eſum chren Seraphinen 133 NJeſus iſt viel beſſer worden 256 


fa: glaube ich 458 *Jeſus Fam nicht zum Gericht - 733 
ſum glauben, Jeſum lieben 151 |*Sefus lebt das sröftet mich 45 
ſum kennen, Jeſum nennen 413, Iefus lebt, wir leben mit 271 
tefum lobe ich 13 Jeſus ließ zu feinen Süßen 385 


jeſus an das Kreuz geheftet 364 Jeſus nimmt ja ſelbſt den Leib 8 
ſeſus an dem Krems gefchlachtet 6ag|* Jeſus ſitzet, als der Cohn 663 
zeſuͤs Chriſtus gab fich uns 639 Jeſus farb an unfern Schulden 241 
ſeſus Ehriftus, geſtern heute 588] Selus theilt ihm in der Ruh 635 
sefus Ehriftus, Gottes Sohn 331 |Tefus weiß es mohl, dag wir 460 
zeſus Chriſtus hat ein Reich 52217Jeſus wird fein Volk eriöfen ' 350 
dJeſus Chriſtus hat vollbracht os |" ISehus wollt’ ung ihm erfaufen 303 


efus, daß Er ung erlöfe 15 |eßo bin ich noch auf Erden 605 
efus, der getreue Hirt 378Jetzo iſt die Stunde da | 599 
Jeſus ging zum Vater Yin 607) Jetzo plagı der Drach die Erde 6 





Jeſus hat alles zum Vater in 26517Jetzo ſteht das Unkraut hoch 398 
Jeſus hat das Haupt geneigt 82Jetzt Darf mans Gnade nennen 452 
Jeſus hat nicht ſeines gleichen 12 Jetzt Dich zu. erfennen 502 
eius bat ung Diefes ſchon Ab Jetzt glaub ich Dich, o Gottes 652 
Jefus iſt das Licht, das Eine 18585Jetzt haben wir noch Gnadenzeit 651 
eſus iſt dem Glauben groß 664Jetzt in meinen Glaubenstagen 67 
gets if der Stern der Schrift 1541Jetzt iſt die böfe Zeit. 645 
Jeſus iſt ein Priefter worden 17] 3ehtift dein Wiort mir ſuͤß und 651 
eſus AR mein Friede 8j FJetzt iſt die angenehme Zeit 472 
eſus ie mein Leben 8glJetzt iſts neg ein Holder Schein 664 
| vb» 


Zw 
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hm glaubt man ohne Reue 614] Im allerboͤchſten Grade 


2 
Far, die ihr Glauben übet 707 


“hr Lieben, prüft die Geißer 6 


est kann man vor feinem S. dcı]*Ghr Pilgrime auf Erden @&,sgs 
eg mierft man d. Ueberkunft 153|”Ihr Seelen. die die Hige sriffee 
est muß d. Fleiſch gekreuzigt 353) Ihr Seelen, die Er ſich erman 
est noch if ihr Glan; verſtecket ag6|* Ihr Scelen, ſtimmt von Sehr . 
est waraft du noch vor Schaden 4531 Ihr fend nahe Durch das Bft 
eht zwar fehen wir noch nicht 502Ihr Werke feiner Hände 
etzund leb ich fo trauernd oder 49 Ihre ſtarke Kraft beicher 







bu hab ich fie zum Leben 6:41 5m Beten lehr mich trauen as 
hm fen Dank fir mich und alle 16} Im Beten finfet uns die Hand 107 
hm find die Herien felbfi bel. 4641” jm Bewahren vor Gefahren 36 
hn zus fchen wünfchten wir 1771" Im Feuer wird das Gold bew. 485 
pr, deren Herz vom Geiſte gl. 257] Im Fluch auf ewig brennen 530 


Im Glauben beißts: dir it 135 
br, die ihr Jeſum Chriſtum s282Im Slauben if die Seligkeit 47 
br, die ihre num dürft beten 205 au GSlauben mil ich fichn 24 
br, die Ihe nun dürft hoffen 205m Herrn will ich mich freuen 539 
hr, Die ihr nun Gerechte 205" Im Jammer diefer Erben 285 
hr Feinde, widerſtrebt den 620 Im Kampf feud beidenmärbig 635 
hr Genoſſen an dem Reich sol" Im Kerker trauern müflen 228 
hr Sewiſſen flieht sum Throne ı2 RL, legıen Durfi auf Erden 604 
hr Slaube wird durchs Wert 869Im Namen Jeſu ruf ich dich 

Im Reich der Finſterniſſen 23 
Im Reich des Sohns’der kiche 222 
as Schreden über meine Sünde 507 


Ihr, die ihr Gott nun dienet 63> 







AH. 


br in der Welt Betrübte 





54 
19 
br Menfchen glaubt nichts a 


v 
u * 
ze — ———— ———— — — -_ ⸗ N) nn — — 





m Glauben dich zu kennen 58 . 


— 


im Sterben if fein Troft „es 
an Sändendienk AZ Haß und 

m Trinken un! 

In allen Men! AH 

in Buße lebr Er mich die Knie 
in Chriko fahte Gott zuſammen 
in Ehrifio find die Glaubigen 
in Ehrißo find die Quellen 2 
in Ehrifto find mir Reben 
in CEdrigo wird man tüctig 
in bein Reich bin ich gerufen 
In deinen Sleifchestagen 6 
"An deiner Macht fep dann von 1. 
in bem Bunde Gottes ſeyn „a 
in. dem Glauben ber’ihan 3 
in dem Blauben dank ich dir 1 
in dem Glauben danken nun 11 
in den Glauben lag mich ein 
In tem Himmel fang man 6 
In dem Lauf der Ickten Zeiten 6 
i dem plöglichen Ermaden Bi 


zrougen 


gar 


* 


in dem Weſen iſts nur Einer 2 
in der F irmuth diefee Lebens  6i 
in der Eile fahren Nfeile 6% 
n der fel’gen Ewit HA & 
In ber Stile aus der guͤlle 


Sie. 8 1 
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uft war die Weihe ©. 322 
enfchen Geiſt iſt nichts 28g 
Sotles Eobnee Blute 653 


err Jefu, fehlt mire 620 


L alten Vurpurkleide 66 
hem Vertrauen 200 
ı bab ih Erärfe 230 
kat man Sreudigfeit 314 
ift die Külle 554 
iegt de grade Grund zig 
will id bleiben 480 
will ich danfen 307 
bin ich ermählet 48o 
und Eeelenfhmerien & 
Bei —E 
n legten Stunden J 
yeißts: ich will end 135 
Tort darf der Glaube 214 
ing ich unter Thränen 333 
fen Ctand doch Mägl. 662 
erfucer in der Näbe 5o7 
pötteren im Steigen 555 
afder ganien Erden A451 
tin anders Leben 544 
ine Macht im Stand 54: 
e Beit der Hoflnung 725 
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ſt eines Menſchen Wonne S. 4201 Kein Moſes ruft, wie dorten S. Bag 
R Bercchtigfeit erworben 65; |* Kein Schaflcin in des Hirten -, 5 | 
ſt Bott für uns, Er iſt es, ja 355] Kein Simder iſt dir allzu 
jenes Wort feft geweſen 5435| eine Menfchen retten mi 

ſt meine Abfchiedsftunde da 5bo| Keine Schäge find gewiß 

ſt mir denn num vergeben 139] Feine Schuld verdammte Dich 
St mir ed ein geheimer Schmerz 670] Reine Stiftung gleicher dieſer | 

3 mir mohl, ſo koͤnnt ich denken 7322| Keine Treue acht’ ich feſt R* 

ſt nicht fein Sort auch mein 7031*Keine Weisheit macht mich froh 152 

Afchon das Angeld koͤſtlich 1031Keinen Felfen fann man legen 473 

A uns Schwachen was gelung. 302 Kenn in dich in Deiner Krippen gr 

ſt unfer Mund meit offen 771 Kennft du mich, Herr, als deinen ud 

ſts Blöße, Er deckt Sünden zu 2sgjKenne’ ich Jeſum nicht Sr 
Iſts Drangfal, die iſt Iym zu, 2591*Keuſch, gerecht, gottfelig Ieben 605 
Is felig, lichen und nicht feben 3917 Kinder Gottes, laßt ung beten 432 

:ämpfet Dann, wir werden liegen 6401 Kniet vor Ihn, die ihr glaubet 5, 
"Kann Er nicht im Zorn ung 606 Komm, ich bin dein Eigenthum 623 
Kann ich auf Erden fchon nicht 7341 Komm in Deinem Abendmahl 623 
“ann man Bott in Drubfal 34] Komm nur mit Magdalenen 633 
"Raum ſtarb noch der Heiland . gal*Komm, Seele, die der Herr 138 
Kein Engel Fürfenthum und 260 Komm und bring den Geift auch Ga3 
Kein Knecht darf frei und muͤr. 445| Kamm und ränme alles aus 6 
Kein Licht wird mir gegeben Bgol Kommt, wir merfen uns Ihme 186 
Kein Menſch denkt fo wiedu 261] Roımmft du, daß dudie Schaafe 645 
Kein Menfch kann Gott aefallen 590|- Kommt betet Doch die Liebe an 256 
Kein Menſch ſturb wis du 10. IKomme dann drin großer Zak 79 
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Kommt beine Gnade an mein ©. 472Laß dein Wort in mir Bleiben ©. 594 
Kommtdicb Furcht an vor dem 7421*Laß dich feinen Spoͤtter irren 555 
Konmt, die wir auf Erden leben 355|Laß-dich, mas dahinten blieben 429 


Kommt eine Zeit auf Erden 680 Laß diefe Herrlichkeit . 159 
Sommt ber, und fingt zufanımen 294] Laß dir, als Kind, im Flehn 658 
Kommt, ihr Befalbte, und ehret 265Laß gegen Aergerniffe 631 
Sommt Dangeloder Schmerz. 649Laß, Sefu, dein Berfühnen "20 
Kommt, Seelen, die die Zücht. 174 eo feinen Wig der Erden ° 516 
"Kommt, und betet untertbänig 225 £aß mein Herz lieber Vater, 670 
Ronimt, und hörts, wer glauben 279| Laß meine Herzens - Augen sa7 
Khnnen Denfchen das nicht faſ. 313Laß meine letzten Züge 4 
Könnt’ id nicht auf Jeſum a8 Laß mich auf dein Wort ſteis 520 
Könnte man die Welt gewinnen bob Laß michauf diefer alten 855 
Koͤnnt'ſt du, daich filnicht 673Laß mich beidem Sturz dee - 523 
Koͤſtlich iſts, Gott Ehre geben 39 Laß mich, bis ich entfchlafe a 


Künftig aber, großer Koͤnig bos Laß mich bis zum Erkalten 650 
Kurz, Oott ift ganz unbegreiflich 1agtXaß mich dein Heilauch finden 70% 
Kur; ohne Jeſum iſt kein Heil 741 |EaB mich Deinen Geiſt ſtets 446 
Laß mich dich auch im Himmel 225 
kachen Menfchen über mir 4374| Cab mich die Onade tröften 639 
?ahmt Das Sterben mir die 5641 Lab mich die Liebe faſſen 405 
'amım. für mic) gefchlachtet 148] Laß mich gleich einem Tauben dog 
"Anımlein, das als Loͤw erſch. BdgjKap mich, Herr, in meinem Leben 163 
Laͤmmlein, das mit Blutget. 6809 Laß mich In deg letzten Stund. 5g2 
ämmigin, ich will dir bekennen 6691Laß mich in Dir gemurzeltfenn 70 
aß alles Altcan wir erben 4761£aß mich nicht die Zeit verlieren 525 
38 alich dir in Killer Nacht 263 Laß mich nicht von Rube traͤum. 6ög 
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Laß mich nur bei meinen ©. 572] Laßt euch, gerechte Herzen· S. 
Laß mich ſowohl auf Zorn ale 5371Laßt Slaubensfeinde raun 
Laß mich um nichts fonft weinen 6355| "raßt nur Die Leute anf ung J 


—E 







Laß mich von meinem Ehriftenth. ag: | Taßt fie ſich des Fleiſches freuen 
Laß mich, wachend aus der Erden ;5| Laßt uns als am Tage mogdeln 4 
Laß mich, wenn Gefahr vorh. 744|*Leven iſt die erfie Gabe. 
Taß mich wohl ihr Anaedenfen 673|*Eebendiger, anf Dich zu biffün: 8 
Laß mir auf dein Verfprechen 424 Lebendiger, dir yollman dDanten 320 
Laß mir die Zeit nicht Ianae 678 Lebendiger Heiland. a bring 86 
Laß mir ein Kinds, und Buͤrg 56gjfebendiger, vor deinem Thron 494 
Laß mir feinen Tag vergehen 5821Eehr Enrifius in den Eeelen 455° 
Laß mir ſtets in Öhren ſchallen, 536|Eeerer Ruhm in eirnem Thun ı79 
Laß mir ſtets in Ohren fchallen, 462Lege mir das Zeugniß bei 730 
Laß mır, wenn ich auch muß wein.152 Lege mir dieß Gieael bei . ga 
Laß nichts als Wahrheit in mir 670Legt er ſich muͤd im chatten bin ı!%o 
Laß niemals mich vergeflen 647 Legteſt dit: mich dir zu Fuße 673 
Laß nur mir deine Gnade 729 Lehr die Seele darauf werfen 583 
Laß nur und auf der Erden 4182| Echr jeßt mich, was mir Noth iſt 538 
"Laß, Seele, Dich nicht meiftern 6838| &chr mich bei den Nebengaben 686 
Laß fie Deinen Ruf ſtets wecken 669 Lehr mich dein Erfcheinen lieben 555 
Laſſen Pflanzen Thau in fich 263Lehr mich dir Die Ehre bringen 689 
Laffet doch den Sohn ung Füllen 5:0Lehr mich dir in Hoffnung dienen 62d 
Laßt Andre oben fhmeben 3o1j*Lehr mich, Herridie Worte wäg. 504 
"Laßt die Todten Todte loben 335|Lebr mich, Herr, im Glauben 659 
Laßt die Welt damider sanften 111Lehr mich night allein den n. 652 
Laßt diefe tollen Weiſen 639 Lehr mich, ohne ängflich Klugen 622 
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r, o Bott, mich Gutes thun S.505| Mach, Chriftum zu erfennen ©. 553 
ye uns auch die Böfentragen 65:1 Mac) den. Slauben feft 458 


yr uns, Ihn im Glauben ken. 2]Wiach dich mir je mehr je lieber 7 
yrg die Welt, wie. Biliam ' 625 Mad) du mein Herz alleine 170 
zt muß. der Leib verweſen „68|Mac du zu dem mich fertig 660 
ht bring du aus Finfterniffen 250] Mach durch deinen Geiſt mich _ 125 
ht, das. mir auch Huld bew. 155 Mach Durch deines Geiſtes Kraft 625 
bre Augen,. Sort au ſehen ögg| Mach Durch der Wels Befchwerd.103 
be, die Er im Erkenntniß 51 Mach durch Jefum, als der Eon. 212 
be, die mein Herz darf glaub. sılMach, Jeſu, meine Hoffnung 791 
be, ewig fee Liche 130Mach, Jeſu, mird. Schagredt 407 


iebe ift die größte Gabe 526] Mach mein Herz sum Wappen. 440 


icbe fehne ſich den zu ſehen 723] Mach meine Hoftnung unbemegt 535 
ber Weifter, Ichr michs nun 639) Mach mich allegeit bevächtlih 504 


eber wär ich nie geboren 440Mach mich arm im Geiſt 2 

ebt dann ſeine Ehre 5281 Mach mich, Jeſu, Dir sur Pflanze705 
be man fonft auch’ von Natur 237) Mach mich rein in deinem Blute Ay 
b fen alleieit. 1361 Mach mir die legten Stunden 472 


b ſey dann Gott, vor dem es 3,2] Mach mir meine Hoffnung wahr 512 
ob fey dem Geiſt der Gnade 2483| Mac uns dir einf vor dem Thr. 350 
0b fen dir. Herr Jeſa, daß dir ıcalMacıe du mir meinen Glauben 406 
b umd Rubm. fen dir 10Mache mich nesren 545 
be Bott nichtnur ale Knecht 57| Mache mir mein Sterben leicht 626 


bſinget Got, Der, we I Er liebt 741 Macht auch mein Herz mir Or. 616° 


be Ihn, mit Blute gereinigte in Mache die Schuld dem Herzen 193 
obs, ihr Heiden, Gott von g981 Macht die Vernunft fich Ehre 599 
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Macht dir deine Schwachheit &.742| Men wundert fih, und preif. &, ng, 
Macht Götter, Die ihr Sort aga] Mein angeerbter Schade “ 
Mac meine Sünde mir noch 579|*Mein Athem und nein Leben 
Mat mich mein großer Schade 2315| Mein eigen will ich nicht mebr 
Macht mir der Satan Schyeri. zı5| Mein eigner Weg verfübrse mich 
Macht nun Gott mit Woblgef. ag] Mein erſtes Wollen mar nicht 
. Mäctiger Jeſu wie haft duger. 44 Mein ewiger Heiland du berg; 2 
Machtwort, voll von Gottes °_ 279 Mein Greif ſehnt fich nach Ruhe And, 
Mahne dus mich immerhin 694 | Mein Gerechtſeyn nuͤtzt mich - 193 
“Man dankt dir, Gott, die 324 Mein Glaube darf Joͤn faſſen 8551 
Man fühle wohl, daß man lebend 33Mein Glaube kennt und chres 577 
Man glaube fie nur, und ſieht fie 560] Mein Glaube rede ohne Schen 23 
Man kaun dich Kleid nicht Sa Mein Glaube ruht auf Merten 
* Man kann Doch Peine Hoheit 188Mein Blaube ſchwingt die Fluͤgel 597 
Man kann nicht ohne Jeſum gehn 74.1Mein Glauben, Hoffen, Lieben "671 
Man kann nicht ohne Jeſum ſeyn 74, |“ Mein Gott, an deiner Gnade 649 
Man Fann nichts ohne Jefum 73:|Mein Gott der Gduld via 
“Man kann nichtsohne Icfum 741, Mein Bott, dieſes Wort ift wicht. 62 
Man kennet den Bater, man Zi] Mein Bott, fehlt es mir an Gab. 6aa 
Man liebt fein Wort, und folgt 4325| Mein Gott, gib mir einen Sinn &26 
Man muß es Smade nennen” 307] Mein Gort,balte du durch Gnade 536 
Man muß mit Falſchen Eriegen 611] Mein Gott. ich bittenur um 734 
Dan reinigt ja fich nicht verg 637 "Mein Gott, in deine Hände 597 
an ſeh und an, für mas man 684 Mein Gott in diefem Glauben ro 
Man ent darin den Gnadenth. 746 Mein Gott, mache mich aus 7:3 
Dian licht in Die Runden, man 207. Mein Gott, Sfne mir die Augen 2:5 
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ein Sott, fo laß mich denn ©, 725, Mein Herr, den ich einſt Blut ©. 68a | 
ein Spt. fo magft du mit mir 443]. Mein Herr, der fich am Fleiſch 132 
ein Grab wäre ſchond Schwel.6g7| Mein Hers, durch dein vergoſſ. 643 
tein Hauptgefuch auf Erden. 55] Mein Herr, durch deine Gnade 723 
tein Heil, ich danke dir 128 Mein Herr, gedenk an mich 205 
tein Heil, was foll ich fanen 651 "Mein Herr ging gen Jerufalem 746 
tein Heil; was ſoll ich fprechen 147] Mein Herr, ich bin dein Eigenth. 213 
tein Heil milk du mich fragen 595 Mein Herr, ich,halte mich gu Dir 534 
Mein Heiland, ber voll Wund. 127 Mein Herr, ich rübme mich 249 
Mein Heiland, es ift deine ar) Mein Herr, in deiner Hand bin -ı62 
tein Heiland hat dieß Glaub. 5661 Mein Herr, mein Gott ich kenne 235 
Mein Heiland har fih mid 180 *Mein Herr und mein Bott, . ou 
deintHeiland, ja ich Danke dir 216, Mein Herr und mein Bott, für 104 
Rein Heiland, ich erkenne Dich 665! Mein Herr, wie groß ift diefer 718 
Rein Heiland lebt, Erlebtin 408 Mein Herr will lauter Leute hab 30 / 
Rein Heiland lebt, Er wird 408; Mein Hers dankt voll Zufriedenh. 184 
Rein Heiland lebt, ih leb in 408 Mein Herz bu muß im Sim. 407 
Mein Heiland lebt, ich fierbe 408 *Mein Hers, fürcht nun den 220 
Mein Heiland ließ lich. bart 95 "Mein Herz, gib dich zur Ruh 285 
Mein Heiland ward befchnitten bg Mein Herz bat Ihn gefunden 571 
Mein Heiland ward zum Tod aa" Mein Herz; hört, guter Hirte 61a 
Nein Heiland, welch ein Wund. zı8[Mein Heri ift mir getroffen 468 
Nein Herr, an dir au bangen 535|*Mein Herz ift ſchön gemöhnet 6dı 
Nein Herr, bewahremih in im] Mein Herzfendiralleine «598 
Nein Herr, das if Die Schande G65IMein Herz, Eo halte mas du haft Eng 
Rein Herz, dein Rubetag im 232] Mein Herz, ſo legt dich getroſt 719 





5 


Menfchen haben ſcwache Gnad. 6/ Mutterliebe ift hob wenig 
Ä Ärdse 
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Mein Hers ſterb einſt im ©.670 39 müßt unter meinen 67 
»Mein Herz will ſich nicht 206 Mich, fein Eigenthum  aumt 
Mein Jeſu, laß dich faſſen 230, Mir gehört der Himmel ra 
Mein Jeſu, mir iſts tröftlih 65%! Mir genügt an Gottes | A 
Mein letztes Beten gründe ſich 663|* Mir it. Erbarmung widektaßr. RS, 
Mein Lied in Trauerzeiten 5ga| Mir fol. was ich begehr®:,. BE: 
Mein Lied ift durch dein Blut 150'Mir will ichs fagen Laien Ar it 
Mein Tod bleibt fein Zod not? Mißvergnügte Sorgen, FRE.“ 
Mein Werk darffk du jetzt finden 7355* Mit Armen, die von Bluse: & 
Mein Wiſſen fey dieß Ein 45; Mit Blur bin ich erfauft - ;* 
"Meine Anfchieoszeit 453] Mit Gerechtigkeit ſpricht Er het 
*Meine Seele danfet dir 227 Mittler, gegen mein Verbrechen 212 
"Meine Seele darf fich freuen 195|Möchrich recht önnen beten 3x9 
"Meine Seele hängt dir an 33g!Mofes, der nom Anfang fchrieb 2 
Meine Seele trag ich Dir Ggo! Muß ich die Wangen feuhten 635 
"Meine Seele trage ich 6go' Muß Ich draußen ſeyn 535 
“Meine Tage enden ſich 683 Muß Ich In-Beduld 545 
"Meine Taufe frenet mich 517] Muß ich Schon Gottloſe feben 572 
Meinem Heiland feh ich ähnlich 19%] Muß ich ſchon im Kleifche leben «aß 
Menschen, die aufs Aeußre ſehen 63 Müpe’ ich leben Durch Die Werke 224 
Menfchen geben alles eb , 475| Müße’ ich wich feiner decken 539 
Menfchen, glaubt dem großen 4571Muͤßt' ich ferben unter Schmerz ˖ 713 

® 





Menfchenherien find wie Rohr 407] Nach deiner Gnady © 
Menfineuf.priften find vergebens 34|Nach dem —— alle 2 
Derke dir auf alle Zälle Gsol Nach dem age duch die Pf. 4:8 
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Nach Gottes Wohlgefallen ©. 203 Nimm den Schlaf uns aus S. 486 
Tach gugen Tagen trachıen 5ügj Nimm die Rede meines Mund. sga 
*Naͤgelmnghl und Seitenſtich 177, Nimm, Jeſn, mir d. Herz ganı 680 


em der allein voll Leben 157] Nimm meinen Herzen alle Zuft 700 
Matuͤrliche Gemuͤther 3071* Noch eine Ruhe iſt vorhanden 544 


Nehmt, als des Heilands Knech. 6355| Noch mehr ſchenkſt du deinen 40 
Mein, das ift vom Heift der Lüg. 731, Noch mehr foll ich dir dasfbar 100 
Mein, ich mag auf Sand nicht 4731 Nun bin ich noch ein Erdengaf 725 
Nein, Ihm fen’s zum Ruhm gef. 143 | Nun bleibe man Dir in Armen Zı8 


Nein, Welt, ich mag den Drden 412 Nun dank ich Dir, Herrfcher 340 


Nicht genug ifts, Bott erkennen 738] Nun der Gnade, die mich sicht 339 
Nicht ich felbft befehrte mich 351] Nun dich tob ich, weil ich bin“ 08 


Nicht im Leib des Todes mallen nen dürfen wir gen Himmel fehn 73 


Nice nach der Sünden Menge 85) Nun heißts bei dem Kreniesſt. 677 
Nicht nur nad dem Augenſchein 505 Pun ich mähle dann das Befle 49 
Nicht von Gott von Adam fam 340 

Nichts als Heilige um.fich fehn 558] Nun iſt das Heil erworben 630 
Nichts bleibe, als für die Seelen 484 Nun ift der Menfch mit Sreuden ra 
Nichts errettet mir das Leben - 58:.Nun iſt die Gerechtigfeit 271 
Nichte, nichts wird von uns ‚58 Nun if Bott ung mieder gut 2 


- Nichte ſoll mir Tieblich klingen 642 Nun ii mir geholfen, ich danfe 189 
Nichts, was man gegenwärtig‘ 260 Nun if noch ein Schritt zn thun 683 . 


Niemand glanbt an Dich verg- ssS Nun kann man die Quellen der 202 
Niemand kann ein Mittel nenn. 698 Nun macı Er ein verfühnt Geſ. 258 
Niemand wirk du dorten fehen 696 Nun, mein Herr, ich folge dir 726 
Niemand zwingen du 450 Nun, fo darfich frei bin beten 714 


»Nun Jeſus ift der große Hirte 2722 
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Nun fo gib mir, mein Erbar, &. 467) Nur Ihm bleibt des Gefalg. € 
Nun fo halt ih mich an dich "476: *Nur um Chriſti Willen Pf 
Nun fo hang ich mich 4s0 Nut um dieß allein . 
Nun, fo fen es feſt geſetzt 5053| ur was von Erde apr- 
Nun fo will ich mich bemühn 5gg|Nur wer nicht ruft, GES. 
Nunmehr darfich wieder. leben 6oB|D bind in Deine haaͤß 
unmehr gehn wir zudem Sohn 428|D bleib, du Geiſt Dei 
Nur Böfes willdes Menfchen 165|D da bricht mein S es 
Nur dem Glauben ift die Größe 447|O da geht es an ein “r 
Nur den Zorn der Menfchen _ 495|?D daß alle Welt es re 
eur der Bein erblickt Am Stam gB|O daß alles Doch an m 
Nur des Vaters große Liebe 324 9 daß dein Wort echt Ffüftig 
Nur diefe Wahrheit laß mich 666|D daß Bott an meinem Leibe 
Nur dieſe Wahrheit macht mich 62719 daß ich nicht zuruͤcke geh’ 
Pur dieß fey meine Würde 589 dag mir Deine Lenre 
Nur durch Jeſum Chriſtum 453 O daß:nny alles völliger 709 . 
+Nur ein plöglin Angedenken 679|O das ſeug tchts In meinen A3g 
ur Er foll mirzur Weisheit 627] DO daß mwirän.unfrer Zeit . 505. 
uf etlich Hänge wagen 5210 denkich, Welche Onade 118 
‚Nur für dieſes Leben forgen , 6220 der fühlt fchen ein Gericht 61 
Nur Gnade iſts, die ſelig macht 7251*O der Unt erſchied it nihtiig 97 
Nur Jeſum Ehriftum will ich 653 O die Worte gelten.allen .- 212 
*Nur Jeſum den Gekreuzigten 63|D du ewigen Erbafmer ”. 675 
"Nur Jeſum Mittlernennen- 342 O du Gelft, der beien lehrt 15 
Nur Jeſus ift allein meinRubtn 5220 dur Geiſt der: Herrlichkeit -. ”. 662 
"Dur Jeſus ir der Punkt der 60:0 du Geiſt, per, mir essich "5 
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u Geiſt der Offenbarung &.349'D Bott, du Vateraller Gnade ©.519 
&pırg, Daß ich durch den Sohn 595|D Gott, mein Gott, ichglaube 535 
zußfe ‚noch viel größer 601 O Oott, mein Wert iſt blos vor 503 
wiges Licht, ich bitte Dich 500'D Bott, ſchaͤm auch Dich meiner 56g” 
nig Wort, wer dankt genug 1918 Sott, fonimm denn Dank und 255° 
Freupe, bier ift Sefus Ehrik 2590 Gott, forichte deinen Weg 9 
Jeigßer Baden, führe du 672|D Gott, wie bit bufogerecht 238 
jeif der Weisdeit, präge mir 565) O Gott, wie wirds auf Erden 4 

Vehft des Herrn, bereite du 464,2 Oottesfamm, bereite du 419° 
jeift des Seren bereite mich 137|9 Önttes Sohn, Herr Jefu 577° 








des&@rn, erhalte mich 41219 9 fammlung von 258 
deoWWerrn, laß meine, _ 73710 8 Iöfer, was haft du gi 
deg Herrn, verfläre dich 352|0 91 upt der lieder ad: 
d.Herrn,verkläre au (ein. 3420 5 ir num dien ich gern 54 
e. bag mein Glaube dich 719505 Beift alleine 5 
de, die uns neugebiert 15605 it, hei feinem Wort 657 
Inade, bır biff wunderbar 525105 it, wenn feinen Sig 667 
inade, Gott bat nun In Ihm 13810 9 wie bi du fo groß 550° 
inade. ich darf glauben Dh fi Eommmt her zu 5 
made, omasiftdirglih : D iſt Herrlichkeit 36 
inade über den Verſtand D e Gnade 424 
nadengeiß verfläre 2 eo Lob dafle 165 
&prpder Med! O3 if Herr, ich Knecht Agı 
Bott deg Friedens, beil'ge 514 83 b ein koſthat Gut % 
ost, dieß lautet Häglib 00 d be Snade 629 


dott, da bei. Herr alein a7 ’B! diel Gutes 39 


De 
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D in Chriſto, dem Erlöfer S.120,D was wird man an den Ziel G. 
O D Kangmuth, die zu fallen 4820 was wirft du im Erniacheg 
D laß mir meinen Willen nicht 6gı| DO men der Tag in Sänte 
D Liebe.-dir fen Lob gefungen 32|D wer begreift. mas Jeſus 
D Liebe, was haft du gethan 575 9 wie gut wirft du ss moche 
D Eiche, Wunderliebe 40g| DO wie har der Schulden | 
D mach nur deine GnadeL . 468|D wie fchrecklich faͤlet Dew..;: 
- D man fühlt es ım Gewiffen 448] DO wie find das den Böden 
D man Bann lich fchnell verlieren 661 DO wie ſtaͤr ket dieß Re 
D mein Beil, du hiengſt auch mir gK|D wie theur bin ich erworben """ z&& 
O mir if daran gelegen 4160 wie wird einer Seele feyn * 
D reih auf meinem Sterbebette 35169 wie wird mein Chriſtenthum - 570 
D Reichthum. Gott zur Rechten gı]O Wohlthat, die nichts Gleiches yrB 
D Reichthum im Erbarmen gıjO Feugniß, das noch fe flieht oh 
fagt nur Ihm, ich will nicht 2721*Db den befebrten Sändern 36 












Schade die Welt u die Suͤnde 105|D5 ich jetzo auch | re 
D ſelig, die unfträflich find 514, Obfchon.hier d Augen noch 502 
D Tiefe, da wir uns enıfeßen 3:3 Oder kleidet fie fich fein -— 615 
D Tiefe der Weisheit, erſtaunl. adı "Dftthutmirs meh im Herien 34 
D unbegreiflichd Gottesrecht - 1491 *Dfemwiller Trog u. Unverfland A6gr.. 
D Vater, deine Liebe 509. Ohn Angfi vor emgem Janımer 44 
D Barker, deine Macht ift groß 260 *Ohne Glauben ißs unmöglich 406 


D Barer , Dir fen Preis und 196 Ohne Kraft und Erben bleiber Zao 
Barer, es follen die Kinder 105. Pflanz, Vater, durch den Glaub. 422 
wäre nur von feinem Eobe 247 "Pflanzen Der Gerechtigkeit; .. 435 | 

O mas erfährt ein Streiter, 565, Pflege mid Die Welt zu deikk, „Gig 
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 Regifter Aber fämmitliche Liederverfe. 865 \ 
get umfer Herz ein Zweifel ©. 146 Nühmt Werke, aber ich weiß ©. 564 u 
edige-van den Gerechten 496 Ruhſt du auf den Chriſten fchon 23a 
ke, glaubiges Gemüthe 175 Sag mir in letzten Stunden 740 
f mich uicht weg zum Verd. 603 *Eagt mir nichts von andern = 
ine, Selle, nur das Gute 24 Satans Etuͤrme find wohl heftig 558 

taand Macht it dem benom. 87 Schaffe, daß ich dir hier lebe 905 
Renir .nug niemand ein 703 Scheu nun, mein Aug das erſt 175 
ge euch alle meine Kraͤfte 4a Echaut’ ich in hundert Sonnen 455 
t fich je ein Zweifel bier 407 © dheint in den Tod gegeben 6-5. 
h in auten Werken werden. 602. Gcheuft du die Verweſung noch . 74: 
h mir Angenfalbe dar 663 *Echick, mein Herz, die Glaub. „4 ' | 
he, die auf Erden find : 512 Schickſt dumm auch alle Tage . 5m2 — 
ichen dieſer Welt wird ſchw. 626 Sechilt die Tugend das als Wahn 442 
icher Gott, dein ſind Die Gab. 463 Schleicht eine fremde Liebe ſich 665 
er Gott, ich bin ein Sünder 437 Schleicht je der Trauergeiſt ſich 216 
einſt von meiner Zungen 2830 Exhlügefi du auf ung als Sund. 296 

t der Teufel ung sum Zweif. 470 *Schminkt euch nicht, ihr Nabr. 396 
ter aller Spötter 136 Schon in dem Waſſerbade 14 
get nach dem Seligwerden 398 *E chon felig ſeyn und Doch in 197 

das Abba noch in mir 230 Schon von der Geburt an ii 1276 

mir einſt zu deiner Srende 211 Schrecklich iſts, das Erab u 3:6 
ve bat uns Gott verbeißen 659 *Schrecklich iſts, den Zorn lich 562 
n fen ‚deiner Huld 244, Schreckt die Sünde, die fs groß >42 = 
nt denn den Felſen unfers 305 Echreib, Jeſu- felbft dein Prnıt 620 

mg doch mir nichts vom doo "Schuld und Strafe find ırlai. 608 

ne. fie ihren Wie 450 Schuͤttet alle bistre Schmersen . 96 
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864 Regifter über fämmtliche Liederverfe: 
Schweig nur nicht an meinem &.5721Sein Beif füberı 


Schweigt Spötter, bier zu feinen - 6l 
»Schueigt vom Blüce und Gef. 26: 
Seele, das fen dir gefagt 7a 
rSceele, du haft angefangen 42: 
"Seele, freu Dich, du darfi nun 6 


eSeele, Iefusredtdirzu. SA 
Seele, Laß dich nicht betrügen ai 
‚Seele, laſſe dir nicht bange 49 





"Seelethunach deinen Pflichten z 
»Ecele, wach in allen allen 
«Seele, wenn der Weit ihr Wefen f 
Seelen, das it Kämpfens werth 

Seelen, das iſt uns gefchrieben 18: 
«Seelen, bie ihr Jeſu dient ai 
Seelen, die Segen ſchon haben 18 
+GSeelen, laßt ung Öutesthun 50; 
"Seelen, last ung nicht auf Erd. 48 





"rSecten, ſebt auf die gelohn- Gi 


“Seelen, fucht euch ſchoͤn gu 

"Seelen, wir ſind in der Welt 
Seh ich, wie (Er über Dieß 67 
Seht auf Ahasoerod Schi 651 
Sebt nicht nur mit Gammern. An 38: 
"Seht, was Sefus und verheißt 75, 





„Sein ärmik unübermindlich 13 







e bat unslicb 360 ' 
Tod wird man 
ernurinfid zo 
is ein Kranter 675 
Aergerni⸗ 41 
ir etwas > 635 
nanchem Grade 554 
nem Herzen nab Soo . 
"Sünder gnädigdog. 
Hari, Befabrik 6zt. 
weinder 288 
Hem&cifter...... 406 
3 rel 126 
346 
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Regifter über ſaͤmmtliche Liederverſe. 865 
Thoren ©. Sg; Sind dann die Kinderjahre S. 23 
a 518/Sind meine Lage ausgejählt 7 
fiäben &13/&Sind Etimm und Zunge blöde 54 
serpebene 658] Sind Zanfende im Schlafe 40: 
ud Säfte 416/Sind wir dann verfühnt vorber al 
Wort a0 Sind wir durch fein Blut gerecht 476 
nNöthen ai Sinds an dem Leibe Schmerjen 740 
rbreder . 4241Sing ich von Chrifti Liche .6aa 
Sohn  4ägl*Singet Gott, denn Gott iñ Liebe 51 
erden 6526| Singt Dann, vom Fluch entladen 167 
er 424|Singt das Gefchöpf aufanmen 175 
em Chgner 547|*Singt, die ihr hieran Jefum 144 
'®ut  450]©ingt, die ihr nur Cities liebet 70 
träger 365/*Gingt doc unferm König 328 
‚n Harfen Eingt doch von der Wunderl, aı2 
» tappet in der Finfter: Singt ein aleiches Lob dem Geift 207 
verhöhnet feine Sache: 03 Singt Gott ein Lied für folhein & 
wallen hier als Pilgritume 669'Singt ihr Seelen, lobt bie Gnade a7 
„wehrt, ſich um idr Leben _ a68.Gingt in den Hütten, ihr Gereh.ano 
ie” ö 633|*"Singt mit den Engeln, ihr M. 44 
b bab Sobald Er uns die Augen ſchenkt 225 
b 690/Sobald Er uns im Worte fragt 225 
b 670) Sobald man feine Gottheit Eennt 225 
b 3|*Sobald fich Jeſug offenbart 225 
bi 4291©0 befleißt euch auf das Bf’ 5n- 
b — So betet a an. ak Stier 16 
Si 
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866 KRegiſter über fämmtliche Eiederverfe. 
Sobin ich Fein Sündenknecht ©. 4g0'&o iſts: dus, Jeſu, biſt der ©. as 
So bin ich nicht mehr mein 249) 55 ifid ung um die Herzen. :,. ag 
*@p bleib es denn nun fefte_ 301)&n kann Er in Gefahren? 7 4 
So bleibe denn mein Angelicht 746)&0 kann fein Grab mir Kann -° 
So bleibe in den Deinen 200180 kann ſich Gott fein Rp ah. 
So bleibt mir auch im Grabe -_ 735, So fannft du jetzt, als e - 
*So dlich doch Jefus Gottes ©. 164| So Eennt man Gott in fehgegen - 
So danfen mir, Vater, dir alle 30080 komm ich denn gelaeg?*? 
*So darf ich dann mit Freudigk. 893 So fomme nun gerade” 
Soſerwarten Dich bie Deinen 603So kriegt durch viele Proben - 565 
So freut mich dein Verföhnen 720)*&o lang ich bier noch walle 616 
So fürcht Ich endlich im Gericht 503 So lang ich noch foll [chen 644 
So fürcht ich feinen Menfchentag 464 So laͤßſt dir mich den Leib genief. 515 
So geht es alle Tage 658 © eat — "die Bedienung 6% 
So gibt Bott auch den Armen 2661So macht. der Welt ihr Tadel en 
* 










So glaub ich aufs Gewiſſe 614,80 macht uns keine Furcht verz. 


So hab ich denn zum ganzen Heil 715 
So hab ich, Jeſu, denn von Dir 264 
So haben’s, Herr, die Deinen gut 166 *So oft ich dad Verderben uns 
So halt der Slaube fich an den 414 So oft mein Herz bieran gebenft 665 
So hoch, fo hoch hat Gott geliebt 256 So preif’ ip Schu Gnade Eh 
So if fein Kampf vergebens 330 So preif’ Ih: feine Werfe 

So ift fein Tod, wie diefer war 60Co preifen denn wir Arueen 1% 
Soifnie ein Tod geichehen 654 Syaultead.nn miigergen 208 
So iſts dann Gottes Wille 17:50 ſcheint uns nicht en Echade 7a7 | 

So iſts denn ewig fee 61 So fchlich ich. Rgabehd,.miysuf Foo 


. >» * u“ 
Ei. 


So nahm es dann fein chen 272 
So oft ich bete, höre du 473 
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Regifter über ſaͤmmtliche Liederverfe. ‚887 
Ed fhmählich hing a, unfr.E. &.313 Solchen Glauben gruͤndeſt du &-497 
86 ich bin, fo iſt von dir 488 Solcher Glaub iſt Gottes Gabe 543 


[ 


ofen dir dann mein ganzes Heil 6gı Solches Gute ift gemalt 474 
-.* EoRpd getroſt, ihr Beter 198, Soll ich leiden, muß ich meinen 335 
So fig denn meine Thranen 782Soll ich zu der Welt ... 450 
So ſiifd der Gotteswagen, 368 Sollſt du mich zu halten wiffen 273 
Sp ſind wir Chrifto einverleibt 525 *Sollt ich die Welt noch lieben 509 
Sp fit Er zu Gottes Rechten 284 Sollt' ich mit nottlofem Herzen 536° 
Eo ſondern wir uns von ihr ab 547 Sollt ich nun nicht dankbar fenn 94 
So ſterb ich dem, dem ich gelebt 577 Sollumein Herz an dir nicht hang. 559 
Er firafit dus, Sort, diefügenlicbe666|€ onft bedarf ich weiter nichts" +52 
So vergiltſt du, dn Gerechter 462] Sonft brauch ich feine Fürfprach. 314 
So vieles hoffen und nichts fehen 197 Sonſt if fein Bott mie du 204 
So wein' ich, menu ich wein 359 Sonſt nicht wirdungGott!gemogens37 
"Sgmeißihnnn- Boctlob, wohin 715, Sonſt würde der&atan den HiMel233 
So werd ich feſte bleiben 720 Sorg, mein Herz fuͤr dieß alleine 743 
*Eo mie die Seelen feheiden 693. Sorge nur um foldhe Kleidung 743 
So will ich dich dann ebren 349 Spei mich nicht, als lau dahin 663 
So wird man nicht zu Schanden 480 Epiegelt fich die Sonne hier 263 _ 
So rird meinTod mir nie gu früh 731 Sprach dieß unf. Mittlers Mund 70% 
Eo wird mir alle Arbeit füß 216 Stark genug if Deine Hand 692 
ESo zart {ft Feing Liebe 59: Stärtm. Wachsthum in Geduld oB: 
So jelon Di Dich 1. Heiland mir 251 Staͤrk mich mit deiner Macht u. H 427 
Seth, In dem ded Vaters Namen 275 Staͤrk uns durch dein Wort 244 
Sorche Senfier dringen ein15 Stärkung, Herr, mit dein. Blute 640 
a Zurttſiche 545 Staͤrke fie mit Lebensmorten 669 
N . i 
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868 Regifter über füämmtliche Liederverfe. 
*Starfer Gott, wie uͤberſchw. ©. 545]Zilg In mir das Widerſtreben S. 63 
“Starker Jeſu, ienem Riefen 871”Zod, du Fannft mid) auch nicak "Sat 
&tarre, folge Herzen beugen 545,20, mein Hüttlein Bannft ER 53 Dis 
Steh mir in den Todesftunden 585! *Tolle Menfchen, fchämt ode Sn 
Stelle mir Die Erndte für 505 *Lräge Seelen, Sort zu EM. 39: 
Sterb ich, fo ſchlaf ich wie ein. 100 Traͤumt dem Sleifch, als okkgg: 4 

Stumm, Glaube, deine Lieder 356 Treib auf dem Lebenspfade — 

Aimm nur,/ ihr Heinen Kinder 221 Treibe mich mit Deinen Won 
Strgft mich mein Herz, bleib Er 634 Treibt der Arge mit Gewalt" zur 
Stuͤrmt auch der Arge aufuns 492 Treibt der verworfne Drache 707 
Stuͤrmt der Arge bis sum Sarge 470! Treuer Gott, dir fey gedanft 691 
Stuͤrmt der Tod einft auf mich 716/Zreuer Heiland, halfemih «as 
. Sucht man, wie der reiche Mann 96 Treuer Heiland, laß mich diefen 710 
»Suͤnden kann nur Bott verg. 2og|Zriffe mich hier fonsanche Hitze 696 
Sünden ſchmerzen oft im Herzen 6o1|Trinf, ausgejebrte Seele 604 
- Sünder, dag iſt undgefchrieben 437 Troͤſt mich in den letzten Zügen ssı. 
*S:inder, kommt zu Chriſti Krip. 581 TröR ung, Herr,bei gllem Boͤſen 558 
Süße Hoffnung ienes Lebens 245] Ueber alle Maffen wichtig 398 
Lage, da ich waraufErden 363’ lieber Qafler ihrer Brüder 652 
Theure Botſchaft von der £iche 34 RUeber Jenes Abfalls Groͤße 75. 
Theure Gnade, ſtarle Liebe 1435 *Um Chriſtum ſchaͤtz' ich alles hin 577 
Thor, der kein Gericht will wiſſen 306 Um was wir kindlich fleben 85 
Thraͤnen, die da fließen 306 Umſonſt iſt jene ‚ch Inen. 337 
CThu du hier felbft das Beke 650 Unausiprechlich IR die Onibe '636 
Thu mir, Jeſu, auch Die Gnade 693 Unbegreifliches Erbarmen' . . 43: - 

du mir, nad meinem Oldb: 414 Und endlich an be Marränuiuund" : 
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| Regifter über fämmtliche Liederverfe. 869 
Und fällt der alte Dan gleich ©. 650|*Unfre Wüfle liegt voll Leichen &.573 


Ind haben ‚meine Zage 40o,"Unfre Zeit ik tus -. 441 
"Und ER alle Gaben 649 *Unfrer Seelen Seligkeit u 
552 









es dann zum Sterben 45 Unter deiner Huld 
And was FEr fchreibt zufammen 650 Unter gättliher Geduld. “236 
Und wenn ich muß die Etäupe 443 Unter Jefu Kreuze ſtehn 677 
- Und mie ſoll ich den verlünden 345|Unter ihrer Seinde Schnauben 669 
Und nie wirds am Enpe werden 567 |Unterthanen von dem Gobn 3207 
*Anendliches Erbarggen 22 Vater, ach bemahre du 490 
Uns befriegen Mordſund Lügen 601 |*Dater, dein Will foll gefcheben 624 
"Uns Menſchen ifigYerlaubet 2538|" Vater, deine Sonne gehet 211 
Unfchägbar G n böhftem 242 Vater, der den Eohngegeben 58 
*Unfelig, wer ſid iggen läßt 417] Väter der Herrlichkeir, dir ſey 229 
Unfer Beten feige zum Throne 714! Vater, dir gebührt die Ehre 50 
Unſer Erbgut ift gegründee 438: *Darer, dir ſey enig Ruhm 289 
Unſer Glaube hat im Beten 473 Vater, du haf Ihn gegeben - = 
*Unfer Jeſus liebt die Seinen 250|Nater, für den Hoffnungsrubm 109 
*Unfer Thun if nihtig 2  3jDater, gib, ſo lang ich walle 406 
*unfer Wandel ift im Himmel 403, Vater, beißts, vergib du ihnen 21a 
Unfre Brüder, die einft glaubten 656 Vater, in dem Beift ſey dir at9 







Unire Öerechtigkeit iſt nun gewiß 219|"Dater, laß mid) Gnade finden 673 


*Anfre Hexzen ſind verſchloſſen 3aulVater, lab um Jeſu nillen 68a 
Unfre af pal dich gebeuget - 64 Vater, mache du mich frei 474 
Unfre matten Blicke geben 573) Vater, nimm dann Dank und 166 
ale Sünden find gebüßt 226 Vater, nimm von ung, als Kind. 275 
Yalte Rage werden gräulih 684*Vater, lich auf unfre Brüder ‚669 


BE — u A. ME ME nt. ri A ME 5———5————— DE En JE 
2 


“ 


rt 
x 


. Miel beffer nicht geboren 636*Vor der Welt verblendten ©, 447 € 


L 


- Verächtliche Gabe, die Jeſus 102Von Gnade will ich fingen & 8 Er; 
Vergeht die Luft zum Eſſen 6411*Von Gnaden bin ich, was ins. -T 


870 Regiſter Aber fämmtliche Lieberverfe. . 
Mater von verfähnten Kindern &. 47,*DBon der}ofluft ſingt d. Jug. ug 
„Water, oor dem Hölfenfahren 3g6|Bon des Waters Gaben .Ss ag 
Vater, welcher mir zum Leben '508|"Bon Erlöfung will ich in :: 
Vater, werde ob mir Armen 520)Bon Sreuden in dem Klag » Me 
ater, zuͤnd in meinem Herzen 496 Won ganzem Herzen dank ick r 









WVerlaſſet euch nur auf den Herrn 305) Bon ihm ſucht der Loͤwe E reift - Ya 
Verlorne Welt, laß dich umfaffen 76) Bon Ihm ward felbft empfangen 24 
-Bernunft, bier feße mir nicht zu 5242| Bon Menfchendräuen ftirbr fein Go⸗ 
"Bernunftmalt ihre Werte 431*Von Satanstaufend Luͤſten 444 
Vertrteide euch nur Die lange 586 Von fülchen Goͤttetn mag ih 292 
»Bermweslicher Körner geh ruhig 308 *Vor dem auserinäplten Volle 356 ;. 
»Verwirf nich nicht im Alter 541Vor dem Vater neigt er lich 2 f 
Diele folgen ihrem Sinn 639 Bor dir mags nicht gerathen 06. 
»Bielen fehlet oft nicht viel 570, *Borficht iR uns böchft vonnoͤtb. Tb. 
Voͤlker ſeyd böfe und rüftet die 265 Wach auf mein Herz, mer überw. 637 
“Boll von des Geiftes Salden 139) *Wach, Herr, über meine Sinne *gEl 
Vom Feld ſey Bott erhoben 323 Waͤchst ſchon Noth u⸗Drangſal 432 
Vom Geiſt kommt d Erleuchtung 55 Wage dich im Plaguben sur 275 
Vom Sterben d. Heilands entf. go* Wahrer Gott, dir will ich dienen 589 
Von daher kanns nicht fehlen 660] Wahrer Gott, laß meinen Glaub, 457 
Don der Güte willich fagen 291] Wahrer Gott, und wahrer Sohn 53x 
Bon der Mutter Leibe her 5i71 Wahrhaftigern ich danke bie «i... ;& 
Bon der Wiege biszum Sarge 606| Wahrheit, dag man ale erldet⸗ Z4 


. Kegiſter uͤber ſaͤmmtliche Liederverfe, 81 
Wahrheit ifts, wenn du uns S. 71 Was Gott dem Priefterorden ©. 301 \ 
RBalfih.nim, wie es dir gefällt 684] Was Gott fagt, das bleibt wahr 4 " 
al im Frieden, meine Seele 171]*"Was Gott verheißt den Seinen 32 * 
tie * Herz, das ſchwache 525] Was habt ihr, was gebt ihr, ihr M. 281 | 
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—5 do Evein Gnadenzug 626 *Was har die Welt zu hoffen 246 
Woaͤr ich ſchin sum Richterſtuhl 88Was bat mich doch bewahret 35 
Wärnicht Er zum Heil geſetzte 333Was helfen mir Verdienfie 663 
Ward Jeſus, unfer Herr u Chriſt 550| Was ich denke, mas ichthbue 659 
Was aller Grimm der Hölle 6201 Was ich Gutes bei mir. finde. 477 ? 
Ras auf dich gebetet iſt 6. Was ich verlang, und habeftfoß 668: . 7 

Nas benält uns vor dem Zorn 476) Was je darfin Volllomnienheie * 20.4. 

as bin denn uch, ich fchnöder 2281* Was in dem Himmel lebet 411 


* 
Was bin ich arme Made 304 Was in Gott verborgen war’; * 3 Er 
EN 


. + 


FiWas bin ich, Herr, daß du auch 662] Was in Fein menfchl. Herz noch 4 
Was bin ich, Herr, haß du dein 662" Was ift mein armes Herz var dir 2or 


as bin ich, Jeſu, daß du dich 20, Was ifis, wenn ber Boͤſen Rotte 744 
as bin ichY Lauter Sunde 122Was kann ich? nichts als loben 147 
Was das Herz fucht, wird es 


| a51 Was kann zum Troft Dir dienen 384 
as dein Gebot erheifche 720 Was fönnte er dagegen 418 
as bein Geiſt durchdrungen 116 Was meine Augen ſehen 5 

Was des Glaubens Licht erſticket 394 | Was mir fein Wort verheißt 745 

Was die Erbe Herrlichs keunt 664 Was niemand achtet, achtet du 16 


Was die Glaubigen für Baben 75 Was rettet mich vom Schwefelpf. 26 
Was die Welt hofft, ift vergang. 458, Was fih da in Büchern findt. 401 

Was du ſchenkeſt, iſt auch mein 704Was fie denfet, zielt auf Lügen 423 

Was freut mich noch; wenn Du's i 22.*Was find wir arme Dienfchen 500 
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nat ſoll die Erde taugen ©. 533]*Weint nicht, ihr Verla d 

Was foll ich hier, o Jeſu, fprechen 93|*Weifer Gott, auch für nee 
Mas font Fein menfchl. Aug 456] *Weisheit der Erden nv ie 
Was fonft uns Sündern nicht 8510| Weislich führft du nun u 
Was fpeist euch Doch, ihr Armen 294] Weislich haft du dieferiig Be 
Was troͤſtet uns t das Hoffen 2086] Weislich haf du Thn ie 
"Was uns Gott verbeißen bat 475) Weislich hafl dit, nach Vin ae 
Was uns vom Leben führt 4441 Weiß ich fen Wort, ree 
Was wahr umd falfch fen Eennet 670| Belch ein Neichtbum Hair rigE 
Was wär an jenem Tage auıl*Welche auf den Herren hakem,. 334 " 
Was wär, u Heiland, doch an ' 185 che Shrif Gei then: 
Was wäre mir gedienet 6307 Welt, fingt man dir d Lied zu 316 
Was wir mit Schwachheit ſaͤen 286/*Welt verb — Sgche * 
er wir vom erften Adam waren 67} en Cheiffi verge nn 

Waſch mich, Herr, in deinem 696*Wem du ⸗ nah, deß H — 53 
Weck dus mich ſtets fo mach ich 456 gem faͤlt Yen beim in 402 
Weh dem, der mitgeloffen 3530|) Wem Gott hier noch Buße ſchenkt 428 
Weicht ihr Berge, fallt ihr 5. 7061 Wem follkxich, mich-empfehlen 5g7 
Weil auf Drei, Die Eines find 517] Wen dufreimarhft, der if recht 2 
Beil der Vater gnädig böret a0] Wen du liebfi, den recht du a 
Beil die Pforte doch fo enge 398 *Wenn alles; wassmir.fehen . 34 
Weil du mein Gott und Vater 540 Wenn andre'de hä trötten. 61 
Beil dunun beim Vater bik 607Wenn andre in ben Flagen 518 

















Belt Jeſus auferſtanden .. 676! Wenn auch eig. Engehtim 28 © 
Jeſus in mir lebet 455/Wenn auch mein Her) mir eitiiih 
Bel Fofus lebs, fo leben wir 550 Wenn auf. —— 
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Regifter über fAmmtliche. Liederverfe. MS. 
3 und Arm erfalten ©.571|Wenn Er Gottes Willen that S.63g 2 
in bie Sündenglieder 598 Wenn Er mäßig aß und ıranl 639 
WE Iend diefer Erden 6961| Wenn Er mich nun erböret_ 317 
eſaͤete aus der Erd. 6741 Wenn Er Tprannen will verſt. 288 
Sn Besen mich ſchrecken 518/Wenn Gefchlechte diefer Erden 151 
: Bern das Erz nach Gnade fehnt 15; Wenn slaubenslofe Eeelen 317. 
MWenn dem Berftand und Augen 542*Wenn Gott vorlängft den Vaͤt. 54% 
FW eng.der Herr don allem Böfen 558 Wenn Gottes Wort fchnell Taufet 326 
Wenn Fr Leib nur fatt 293 Wenn Hand und Fuͤße beben 541 
*Wenn der Zag des Zornd erfch. 476| I enn Herz und Atıgen bredien Agg 
- Wenn- der Vater aller Lügen . 467 Wenn ich am Morgen wache 616 
Wenn der Win der Welt fich Aößt 442 "Nenn ich an mir ſelbſt veriage 538 
*Wenn ber Würmerihe Gew. 399 Wenn ih auch an Jeſu Leibe 175 
Wenn dich'ein Herz ihr Glauben 479 Wenn ich auch nichts kann fehen 317 
Nenn Dich gereuet bätte 633 Wenn ich auch oft nichts fuͤhle 722 
Wenn die gefammtehimmelfahrt 715; Wenn ich auch wie Abſalom 161 
Wenn die Knechte ihrer Sünden 710 Wenn ich anf mein Her; wi 58. 
Menn du Dich wirft offenbaren 603|Wenn ich bei meinem Flehen 712 
zenn du einft wirft erfcheinen 27 "Wenn ich bei mir au Haufe bin 216 
. Wann du im Seufzen meint 285 Wenn ich "Berufsgefchäfte 541 
Wenn ein Glauhiger gefallen 731|?Wenn ich Blumen fehefterben 705 
Wenn einft dar Hfrmmich,feiner 239] Wenn ich das Fleiſch bier meide 5cg 
Wenn eink.di Lippen fchweigen 583] Wenn ich den Himmel müßt’ 62 al 
Wenn er allzrit ſtandhaft lich 639 Wenn ich diefe jetzt nicht hatte 743 
Wenn er den Spruche du bik 389] Wenn ich für mich felbft mich 661 
Reanze ci herrlich Wochtwort 3881*Wenn ich, Herz, an deiner St. 584 
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874- Regifter über ſaͤmmtliche Liederverfe. 
“Benni, Herr, auf beine &. 250) Wenn man hier mit der Sundei.gut 
Wenn ich in bethränter Bitte 592|* Wenn mein Her; bedenkt Tre 
Wenn ich in der Kammer bin 473] Wenn mein Herk in ac ii 
Wenn ich in Leidenstagen 616) Wenn mein Her; in Zuͤg Ber „E 
Wenn ih in mein Kämmerleim ıög| Benn Denfcen Iron — 
*Wenn ich meine Tage zähle 363] Wenn mich die Slieder J— 
Wenn ich meinen Schöpfer ler. 124) Venn mich die Suͤnden 734 
*Wenn ih mich im Erfranfen 729) Wenn mich meine Sünde@ Fi | 
Wenn ich mir auf viele Jahre 636| Wenn mir die Zung am GUEBRR 
Wenn ih nur Jefum liche 288) Wenn nun die Zeit erfchieneh-. " 455 
“Wenn ich febe Wolken eigen 733 Wenn Satan in der Seelen 518 
Wenn ich ſelig bin 295] Wenn ſich die Augen feuchter 627 
Wenn ich fierbe, führ mich du 677] Wenn fich die Dreictnigkeit 215 
* Wenn ich täglich Manna aͤſſe 120] Benn lich ein Herz mit SUem 708 
Wenn ich vom Schlaf auffiche 681)* Wenn ung &ott,dasHers beficht- 145 
Wenn ich von dem Bewimmel 415Wenn uns Herzsund Adern Elopf- 40 
* Wenn ich von hinnen fcheide, fo 539] *2Benn wir begraben werden 455 
Wenn ich von hinnen ſcheide, fo 567| Wenn wir denn ins Geifte leben 641 
Wenn ich zu deinem Tiſche gebe 515] Wenn wir endlich Jeſum fchen 730 
Wenn jemand taufend Jahre w. 532 Wenn wir nahe Noth erblicken Di: 
Wenn ihm ein Glanz das Aug , 389: Wenn wir thränend freuen | 
Wenn ihn der Richter übereilt 38g| Wenn wir uns ish wen 3168 
Wenn ihr mit Cprifto duldet 354: Wenn wir von Tag} Tagen 29& 
Wenn man den Zpron u. Angefi. sgn| Wer auch nicht Sünder wäre 167 
Wenn man die Kunſt der Töne 632|* Wer ausbarrt bis ans Ende Stra 
Wenn man euch mit Schmach 618|j* Wer da hat, dem gibt. man doch 5ig 
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Regiſter Aber ſaͤmmtliche Lieberverfe. 875 
Ber dem Weinſtock einverleibt ©. 5a2|Wer nicht glaubt dem mang. ©. 14⸗ 
Fer dich anrnft, den hörft du an 3og| Wer nicht nlaubt, iſt fchon ger. 733 
Beihigie. Worte höret _ 735|*Wer nur bier will etwagfeyn 474 
Baer Siegel in fich hat 4791 Wer nur in dir bleiben will 542 
Berstanicht hat, hat Gott aud) 308] "Wer nur nach dieſemLeben greift 493 
Ver dir nicht gehorfam iſt 446|*Wer prüfen will, der prüfe lich 503 
Wer ein Ohr hat, höre Dieß 625|*Wer fich in Die Welt zerfireuet 251 _ 
Mer angguete Deinen Cinn 28 Wer ſtuͤnde fonft im Kämpfen 280 
Wer färben bat, der buͤcket fich 561*Werthut, wer macht es, mer 340 
Wer glaube, der kommt nicht ind 568 *Wer von der Melt fich abgetr. 554 
»Wer glaubt, wird-felig werden 61, Wer will Gottes Reich verfcheri. 724 
Wer Gottes Leben nicht verfiebt 332) Wer will Eroft und Leben hoffen 478 
Wer hadert nijt dem Schöpfer 321Wer will verdammen, Gott wills "258 
Wer hat gebeten und.verftanden 734Wer wundert fich ob meinen £. 247 
Wer hier Ohren bat derhöre_ 496] Werke, die mie Wunder fcheinen so 
Wer Hoffnung aufier Ehrifto hat 701] Werthe Schriften vom Erbarmen 358 
Wer Jeſum angenommen . 693: Mider alle Noth, wider dich, o 136 
Wer Jeſum kennet als fein Haupt 412) Wie dein Geift an den Herzen arı 
er ift zum Glauben tüchtig 141 Wieder Vater ung zum Leben 215 
*Wer Pann dein Thun begreifen 188Wie Die Kraft vergoßner Ealb- 157 











Wer fann Gott Vater nennen 14] Wie diefes mag gefchehen gl . 
»Wer Tann fith feines Gottes 564) Wie cin Baum zum Laben dient moß - 
Wer Fann was Butes nennen 5/1 *Hrie elend müßt?’ ich rien 630 


Mer könnte fonft gedenken. 14] Wie Er legt den Beift bingibl 697 
*Wer —* dir die Bande 280Wie Er Menſchbeit augenommen⸗ 40 
Wer wit Chriſto auferſtanden 4611Wie Er ohne Haß geliebt 








